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DIE   VORRED. 

Hio  hebt  sich  an  das  puch  von  seinem  mcister  In  greckiscb  ge- 
nant dccanieron,  daz  ist  cento  nouelle  in  welsch  Vnd  hundert  histori 
oder  neue  fabel  in  teutsche,  Die  der  hoch  gelerte  poete  Johannes 
5  Boccacio  ze  liebe  vnd  früntschafft  schreibet  dem  forsten  vnd  principe 
Galeotto.  Die  in  zechen  tagen  von  syben  edeln  frawen  vnd  dreyen 
langen  mannen  zu  einer  totlichen  pestilenczischen  Zeiten  gesaget 
worden, 

Es  ist  menschlich,  vnd  natürliche  recht  das  geben  die  zeclagen,  vnd 

10  den  le}te  helffen  tragen,  die  mit  schmerczen  pein  vnd  trübsal  vmgeben 

sein,  solches  einer  iglichen  vemüftigen  person  wol  zu  stet,  sonder  den 

die  zu  solchem  sein  begert  vnd  gefordert  worden,  vnd  die  ovch  solches 

trösten  notörftig  gewesen  sein,  vnd  den  pey  etlichen  fanden  haben,  vnd 

vnder  den  ob  je  keiner  was  dem  söliches  liebet,   oder  do  von  früde 

IS  enpfinge.  Ich  der  einer  pin;  Dann  von  meiner  ersten  iugent  piß  auf  dise 

zeit  an  masse  in  der  edeln  hoche  liebe  enczündt  gewesen  pin  vnd  auch 

villeicht  mere  dann  meinem  wesen  vnd  standt  zu  gepürt  het,  wie  wol 

ll^]  ich  des  von  den  die  eines   solchen  kuntschafit  betten  gelobet 

vnd  gepreist  was,  vnd  für  clüger  gehalten,    doch  alle  weg  das  ze  vertra- 

*o  gen  mir  herte  was,  fürware  nicht  vmb  hertigkeyt  willen  der  frawen  die 

mir  liebet;  sunder  alleine  vmb  überflüßiger  enphangner  liebe  willen  In 

meinem  gemüte ,  vnd  das  vmb  vnmessiger  begirde  willen,    die  mich  in 

keinen  wege  wol  zemute  steu  Hesse,  mir  oste  mer  vnrue  prachte  dann  ich 

iiotörftig  gewesen  were.    Doch  solcher  schmerczen  pein  vnd  vnriie,  mir 

•■'  ^^n  etlichem  i)rachten  lieplich  gespreche,  lobe  vnd  tröste  Darumb  für- 

^^  in  stüter  meinung  pin ,  do  von  allein  bekumen  sey  das  ich  uit  tode 

pin.  (loch  do  des  gefallen  was,  der  on  ende  ist  vnd  der  vns  zli  stütem  ge- 

^^e  geben  hat,  alle  weltliche  dinge  sich  enden  Süllen.    Also  auch  mein 

"^be  die  über  all  ander  liebe  was,  die  sich  weder  durch  forchte  röte  oder 

-'  ^chame  nye  hat  prechenn  noch  erweichen  mügen.  Nun  durch  sich  selbes 

in  kleiner  zeit  gemindert  hat,  vnd  das  in  masse  das  söliche  liebe  in  mei- 
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nem  gemfltc  ^a^cz  gelassen  hat  die  freüd  die  sy  gewonet  ze  gobcnn  ist, 
den  die  ii-c  tiefte  wasser  dnrcligrUnden  >n  ollen.  Darumb  es  mir  ser  nnl- 
sam  gewesen  ist.  Doch  [1*^]  nun  alle  vnrüe  ab  mir  genomen  hat  \mb  des 
willen  ich  mich  freye  vnd  frölich  sprechen  mag  Nun  wie  wol  die  pehi 
5  nachgelassen  hat,  doch  darumb  die  gcdächtnüß  nicht  gefiochen  ist  der 
enpfangen  dinste,  .die  von  ir  durch  ander  person  vmb  freüntsdiaft  willen 
vil  dicke  zii  mir  getragen  worden.  Darumb  ich  nach  dem  ich  gelaube 
wie  vnter  andern  tugent,  die  tngent  pey  den  gelerten  genant  gratitudo, 
das  ist  dankung,  Die  besunder  zeloben  vnd  ir  widerWertigkeit  zeschel- 

10  teiin  sey  tnd  damit  ich  tndanksam  nicht  verdacht  werde.  Hau  ich  mir  ia 
meinem  kleinen  vermugen  für  genouien  in  widerkerung  enpfai^iier 
(linste ,  SeitDial  ich  mich  freie  vernime  zeschreiben  hundert  histori.  Die 
in  zehen  tagen  von  einer  erbem  geseilschafft  gesaget  worden  von  sybea 
edeln  frawen  vnd  dreien  iungen  mannen,  in  einem  grausamen  sterben 

15  vnd  tötlicher  zeitt  In  den  selben  historien  ir  gar  mancherley  gescheflfte 
der  edeln  liebe  vernemen  wert,  die  sich  begeben  haben  etliche  mit  grossen 
lust  vnd  freüden  et  lieh  mit  grossem  iamer  pein  leyte  vnd  sclunerczen. 
Nicht  minder  pey  vnsern  Zeiten  als  vnscr  eitern  Darum  ir  mein  aller 
liebsten  frawen  mein  sin  vnd  meiuung  [1^]  ist  euch  freOde  zegeben  da 

fo  mit  ir  g&cz  rates  pflegen  müget,  vnd  zu  erkenen  was  euch  zethun  oder 
zelassen  sey  in  eurem  vnmute,  waz  ir  fliehen  vnd  welichem  ir  nach  fol- 
gen sült.  doch  sdliche  dinge  nicht  albege  an  müe  ergen  mügen  got  gebe 
das  es  an  euer  mtle  geschehe.  Ir  lieben  edeln  frawen  ich  mit  mir  selb 
vil  dicke  bedacht  hau  wie  ir  gemeiglich  von  nature  alle  diemütig  seyt 

n  Auch  wol  erkenne  vnser  wercke  nach  eUer  yrteilc  gar  einen  graasamen 
anfang  haben  wirt,  vnd  das  vmb  der  grausamen  pestUencz  gedechtnU& 
willen.  Doch  wille  ich  nicht  daz  ir  in  disem  pittem  anfang  schrecken 
enpfahet  Sunder  als  wert  ir  ein  hoch  gepirge  vnd  pösen  wege  aufstigen, 
md  nach  dem  in  eine  schöne  eben  konunen;  vnd  ye  müsamer  eucb  der 

so  pöse  weg  vnd  hoch  gepirge  gewesen  ist,  ye  schöner  vnd  löstiger  euch 
die  eben  duncken  wirt  Zu  geleicher  weiß  als  ti^aningkeit  alle  schöne 
enbicht.  Also  auch  freude  vnd  lust  alle  trtibsal  vernicht.  Darum  ir  schö- 
nen czüclitigen  frawen  habt  ein  klein  gednlte,  dann  allzehant  nachuolgen 
sol  die  freude  die  ich  euch  versprochen  han.  in  der  warheit  het  ich  euch 

t5  mit  zucht  durch  andere  wege  do  dann  mein  sin  hin  stet  [2*]  füren 
mügen;  dann  durch  sölliche  herte  gedechtnüß,  für  wäre  gelaubt  mir  ich 
het  es  gern  gethon;  Aber  die  warheit  zu  sagen  das  ist  die  vrsach  als  ir 
palde  vernemen  wert;  das  selbig  het  ich  nicht  wol  on  söliche  pittere  ge- 
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(lachtnüß  beweisen  mügen;  darum  von  lauter  note  bezwungen  also  ze 
schreiben  gewesen  pin. 

Darum  ich  anhebe  vnd  spricbe.   In  den  iaren  der  heyisamen  frucht 
vnsers  herren  Ihesu  Cristi  gotes  sun  der  zale  tausent  drey  hundert  acht- 
D  uüdttirezig  in  der  edeln  über  alle  andern  in  Italia  stat  Florencz,  an  hub 
die  grausam  vnd  tötlich  pestilencz.    villeicht  mer  vmb  vnser  süude  vnd 
Übeltat  willen  oder  villeicht  der  lauffe  der  planeten  oder  gestim  das 
gäbe;   oder  got  selber  in  seinem  zorn  vns  zu  ein  straffung  vmb  vnser 
pösen  wercke  willen  gesant  hat.    Auch  etlich  iai*e  vor  in  allem  auffgang 
10  der  sunnen  gereigirt  vnd  den  betrübet  hat.    Dar  nach  abgestigen  gegen 
dem  nidergange  von  einem  lande  zu  dem  andern,  auß  einer  stat  in  die 
andern.   Also  alle  gegent  klaglichen  durchgangen  hat;  vnd  dofttr  weder 
sinne  noch  weistum  noch  kein  menschlich  fürsech[2^]ung  gehelfen  mocht; 
als  amptleut  geseczt  auch  verpieten  was  schedlich  gesein  mocht.    auch 
13  niemant  zu  der  stat  weder  auß  noch  ein  lassen ;    Grosse  Ordnung  vnd 
rate  die  kranken  ze  versehen;    Auch  mit  vil  diemütigem  gepet  vnd  Pro- 
cessen gemacht;  auch  durch  andere  weg  jds  durch  götlich  meiischen  vnd 
heilige  person  grosser  gotz  dinst  verpracht  warde  alles  zu  rettung  vnd 
beschirmung  der  edeln  stat;    Aber  do  erscheine  nicht  anders  dann  wie 
20  aller  tröste  verschwunden  wer  vnd  wie  got  sich  an  vns  wölt  rechen. 
Also  in  dem  anfange  des  sumers  des  egenanten  iares  an  hub  die  grausam 
P^encz  ze  beweisen  ir  grosse  tötlichen  wunder.  Vnd  einem  iglichen 
dem  sein  nase  schweyset  oder  plütet;  der  des  leidigen  todes  on  vnterlaß 
gcwise  ¥ras.    darnach  zu  haut  einem  iglichen  geleich  weib  vnd  man 
23  komen  peulen  oder  geschwulst  vnter  den  prusten  grosse  als  die  eyer 
etlich  grösser  etlich  kleiner  Dar  nach  sich  söliche  kranckheit  verkeret 
in  schwarcze  fieken  an  armen  vnd  peynen  vnd  an  allem  ende  der  person; 
varen  alles  zäichen  zuektlnftiges  todes.  Auch  daucht  kein  ratt  der  erczte 
gehüflich  wer,  vnd  alle  erczney  ir  tugent  verloren  [2*^]  hat,  vnd  die 
3«  natnr  der  krankheit  keinerley  verdetten  möcht.  Dar  vmb  gemeiniglichen 
alle  an  welchen  dise  zäichen  erschinen;   in  dreyen  tagen  auß  diser  weit 
geschiden  waren;  auch  etlichen  in  minder  etliches  in  mer  on  alle  fieber 
stürben.    Dise  pestilencz  was  von  sölicher  Sterke  vnd  kraft  das  sy  flöge 
auch  von  dem  kranken  zu  dem  gesuntten.    Zu  geleicher  weiß  als  das 
is  feder  in  dem  stro  thut  auch  nicht  alleine  das  reden  dem  gesunten  mit 
dem  kranken  den  gesunten  krancheit  pracht  vnd  tode;  Sunder  auch  das 
anrtkren  sein  gewant  oder  anders;   ze  hant  daucht  wie  der  gesunte  der 
krancheit  pesessenn  were.    Es  ist  ein  grosses  wonder  das  ich  da  sagen 
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tiul,  viul  wer  ein  sdliehes  ton  erwirdigen  lenten  tmd  meinen  äugen  nicht 
got>ei''heu  worüeun.  Ich  czweüfel  ob  ich  yemant  sölicfaes  gehiubt  hei;  ich 
wü  geechweigen  sCliches  ze  sdireiben;  fikr  wäre  ]ch.8priche  das  dise 
tätliche  pestilencze  sOüche  vergiffte  macht  ynd  kraft  hat!  in  anspringen 
.N  von  einem  z&  dem  andern;  nicht  alleine  von  einem  menschen  zu  dem 
andern;  mcre  sichtiglichen  gesechen  worden  ist  das  gewa[2^]nt  oder 
dinglach  des  menschen  der  in  sClicher  krancheit  vergangen  oder  tode 
was.  von  andern  tiren  die  nit  von  menschlicher  natur  waren,  die  nit 
alleine  von  dem  anrOren  die  pestilencze  enpfingen;    snnder  gächlich 

10  nider  fielen,  darum  ich  mit  meinen  äugen;  als  ich  vor  gesprochen  han 
Sache  eines  tages  dise  wunder  vnd  experiencz.  Es  waren  auff  die  gassen 
oder  gemeinen  wege  geworfen,  eines  armen  maus  gewant  der  an  der 
genantenu  pestilencz  tode  was;  dar  Ober  komen  czwey  schwein,  vnd 
nach  ircr  gewoubet  von  erst  mit  dem  rflssel  hin  vnd  her  beworfen;  dar 

16  nach  in  das  inaule  genomen  vnd  in  kleiner  weile  sich  waren  vm  dräen; 
zu  geleicher  weise  als  ob  sy  betten  peyde  gift  genomen.  ze  hant  gächlich 
nider  fielen  auff  das  zerissen  gewant  vnd  tode  beliben.  Von  sölicbem 
wonder  manchem  menschen  grosse  torcht  vnd  sorge  zu  stunde  vnd  man- 
cherley  gedancke  einfielen,  vnd  gemeiniglichen  alle  zu  einem  ende  ze  gen 

10  genuck  lierte  vnd  erpärmlich  Vnd  das  was  ir  meinunge  ze  flihen  alle 
krancken  vnd  ire  ding,  also  ein  iglicher  im  selbes  heyle  ze  suchen.  Auch 
et[3*]lich  leiten  vnd  sprachen  man  solt  mässiglich  leben ,  vnd  sich  vor 
aller  übribeit  hüten,  vnd  ich  von  einander  scheidenn,  vnd  ferre  von  den 
krancken,  vnd  ein  züchtig  leben  füren  in  essen  vnd  trincken,  vnd  gute 

%b  speise  nyesen;  doch  allwegen  der  masse  nicht  vergessenn,  vnd  alle  vn- 
keusch  fliehen  auch  mit  wenig  leuten  reden  nitt  schade  were,  vnd  weder 
von  krancken  noch  krancheit  icht  wollen  vernemen;  sunder  alleine  in 
freude  geben ,  mit  seytenspil  vnd  mit  singen ,  vnd  alles  das  praucben 
doch  albeg  mit  zucht  vnd  masse,  de  von  freude  bekomen  möcht.    Etlich 

80  ander  waren  die  sprachen  man  solt  wol  trinken  vnd  essen,  vmb  gen  vnd 
frölich  sein  vnd  allen  lust  vnd  willenn  ein  genügen  tun,  vnd  kein  erczney 
nicht  pesser  gesein  möcht ;  geleich  als  sy  spracbenn  also  sie  auch  tbeten, 
vnd  söhcbem  viehischen  leben  also  nach  komen;  tag  vnd  nacht  mit 
schimpffen  vnd  sclierczen  essen  vnd  trincken,  von  einer  tabem  in  die 

85  andern,  on  alle  masse  ynd  Ordnung  ireu  willen  verprachten!  Zii  gelei- 
cher weise  als  sy  nicht  nier  leben  wölten,  vnd  vor  irem  tode  in  wollen 
gar  ein  gut  leben  schaffen  [3^]  vnd  frölich  sterben;  Auch  sy  hätten  alle 
ire  guter  frey  gelassen  vnd  alle  ire  dinge  waren  gemeine  worden;    Nie- 
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mant  hielt  nicLt  mer  für  daz  seiu  der  frömde  mocht  eines  andern  gut 
gleich  praucheu  vnd  nyesen  als  der  heiTe  selber.    Auch  allwegen  mit 
disem  Tichischem  fiirsacz  vnd  pöscn  leben  sie  die  krancken  flachen  nach 
^lem  irem  vemiflgen.  Es  was  vnser  stat  in  sölichem  iamer  daz  der  Mrir- 
dig  gewalt  der  gesecze  geleich  als  wol  geistlich  als  weltlich  ser  zergangen 
^-as ;  dann  alle  die  söliches  pfleger  vnd  renveser  wani  als  wol  tode  vnd 
schaden  geuomen  betten  als  die  andern  menschen;  Dar  vmb  sie  keinen 
gotz  dinst  oder  anders  nicht  mer  verpringenn  mochten,  dar  vmb  sy  sfch 
gedimcken  Hessen  ein  iglicher  wol  tun  möcht  sein  gefallen  Auch  otlich 
\o  ander  person  waren  die  nonien  für  sich  ein  mittel  des  vorgenanten 
\ebens.  messig  mit  essen  vnd  trincken  als  die  ersten;   auch  nicht  als  die 
andern;    sunder  alle  dinge  mit  massen  prauchtenn  nach  nottorfft  der 
natur,  vnd  nicht  mere.     Sie  sperten  sich  auch  nicht  ein;  sunder  sy 
gingen  hin  vnd  here  vnd  trugen  [3*^]  in  iren  heuden  wolschmeckemie 
ij  kreuter  etlich  plumen  vnd  mancherley  specerey,  vnd  die  oifte  vnd  dicke 
för  ire  münde  vnd  nasen  gehalten,  vnd  meinten  sölidies  möcht  nicht  an- 
ders dann  gut  gesein  zu  dem  haubt  vnd  ze  kreftcn  das  geplüte;  daim  es 
nicht  anders  daucht  aller  lust  were  gifft  das  pekönte  von  dem  grossen 
pOsen  geschniacke  der  krankfaeit  vnd  tode  leichnam.    Noch  waren  mer 
»eUich  ander  menschenn  von  herterm  gemüte  dann  die  ersten,  andern 
vnd  dritten  Die  selben  sprachen  kein  arczney  pesser  wer  für  alle  pesti- 
ieacz  dann  ferre  von  den  krancken  ze  fliechen ,  vnd  sollen  iren  herten 
willen  also  nachkomen  vnd  ir  eygne  stat  vnd  landt  peyde  liessen;    auch 
nwr  vnd  erger  die  kinder  liessen  vatcr  vnd  müter  vnd  alle  freunde ;  Der 
»mui  liesse  weybe  vnd  kinde.    Die  frawe  mann  vnd  kinder;    do  hat  ;jdle 
liebe  vnnd  ft-euntschaift  ein  ende  Alle  barmherczikeit  waz  verschwunden; 
do  pey  man  wol  mercken  möcht  daz  der  zom  gotz  komen  was  ze  straf- 
^  die  menschen  vmb  ir  poßheit  vnd  grosse  Sünde  willen;   mit  diser 
kligiichen  vnd  iämerlichen  pestilencze.  Sie  me'nten  [3**]  auch  wo  sie  auß 
*  der  stat  flachen  sy  sicher  wern ,  vnd  allein  die  innerhalbe  der  mauern 
gemeint  wem  ze  straffen,    auch  meinten  vnd  in  zu  versten  gaben  kein 
nench  dar  inne  lebendig  beleiben  sölt  vnd  zu  seinem  lesten  ende  komen 
verc;  kein  ander  peystande  beliben  was  dann  alleine  etlich  vmb  gi'osser 
geytikeit  willen  die  man  mit  gelte  über  gäbe  den  krancken  ze  warten 
a  vie  wol  der  auch  nicht  vil  was  von  mann  vnd  weyben;  auch  von  grober 
Batnr  vnd  sdliches  dienstes  vngewonet  den  krancken  keinerley  hilffe 
getoi  mochtenn.    dann  alleine  ze  reichen  zu  Zeiten  wes  er  begecet,  oder 
/e  muten  seines  todcs.    Auch  skii  offt  füget  da;?  die  selben  das  haubtg&t 
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mit  dem  lone  verloren;  Also  waren  alle  kranke  gelassen  von  allen  nach- 
pam  von  allen  gäten  freunden  vnd  günnem,  vnd  vmb  der  teOrong  der 
diener  willen  kan  es  zu  einer  gewonheit  es  weren  frawen  oder  iunck- 
frawen,  wie  schöne  oder  erber  sie  weren;  als  palde  sy  kranck  warn  so 
5  hetten  sie  nicht  mer  acbtung  wer  ir  wartett  oder  wer  in  dienet  man  oder 
weybe,  iunckfraw  oder  altte  an  alle  schäme;  aUe  ende  des  [4^]  leibes 
offenwarten  die  frawen  den  mannen  als  weren  es  weyber;  Nur  was  die 
krankheit  ires  leybs  begeren  mocht  Darumb  manche  frawe  vnd  iunck- 
frawen  nach  ir  kranckheit  ewig  dester  minder  schäm  hat.  auch  manches 

10  starbe;  het  es  ein  kleine  hilff  gehabt  es  were  gesunt  worden  Darumb 
vrsache  pöser  Wartung  der  krancken  vnd  grosse  krafft  der  pestilencze 
willen  warn  ir  so  vil  die  pey  tag  vnd  nacht  stürben  das  es  grausam  ze 
sagen  wore;  ich  will  geschweigen  ze  schreiben  oder  ze  sechen.  Es  was 
gar  ein  widerwertig  dinge  der  vorigen  gewonheit  der  purger;    Dann 

15  wann  ein  mensche  starbe  als  wir  heut  pey  tage  sechen  vnd  thon  die 
frawen  vnd  freunde  vnd  nachpauren  in  der  toden  leiche  hause  ze  samen 
komen  weinten  vnd  klagten  den  todenn  Vnd  die  nachperschafft  vor  dem 
banß  iglicher  mit  seinen  nächsten  vnd  freunden  stunden,  vnd  dar  nach 
der  tode  von  grossem  geschlecht  was;  dar  nach  kome  die  pristerschafit 

so  nach  im  vnd  etlich  seines  geschlechte;  vnd  seines  geleichen  mit  einem 
zflchtigenn  geprenge  vnft  toden  gesange  in  zu  der  kirchen  vnd  begrebndß 
[4^]  fertigen  wo  er  dann  vor  seinem  tod  hin  begert  hat;  do  hin  sie  in 
beleyten.  ,  Nun  was  der  kleglichen  pestilencze  stercke  also  grosse  daz 
das  volcke  nider  fiele  als  daz  viche  vnd  niemant  hetten  der  vmb  sie  wey- 

f&  net,  oder  trauret!  sunder  manches  mensche  on  alle  gezeugnaße  ver- 
•  ginge,  vnd  gar  wenig  waren  den  die  kläglichen  diematigen  zeichen  ze 
teyle  wurden  irrer  freunde;  sunder  es  waz  zu  sOlichem  komen  an  der 
selben  zacher  stat;  man  begonde  frölich  ze  sein,  vnd  vmb  solcher  ge- 
wonheit willen  die  frawen  zu  rücke  gelegt  hetten  alle  freuliche  diemttti- 

so  keit,  vnd  daz  alles  vmb  ires  eygen  heyles  wiUen  Die  toden  waren  nit 
von  zechenn  oder  czwainczig  menschen  zu  der  begrebnüß  tragen,  noch 
von  iren  guten  freuden  Sunder  von  einem  schnöden  vnd  schantlichem 
volcke  zh  diser  zeit  auf  gestanden  vnd  sich  nenten  bechini  Aber  nun 
geheissenn  bethamorti;  getragen  worden  dar  vmb  sie  sich  pezalen  thetea 

35  die  selben  trugen  die  par  vnd  leiche  mit  grosser  eylung;  nicht  all  wegen 
z&  des  toden  pfarrekirchen;  sunder  zii  der  nechsten  kirchen  die  in  am  gele- 
gensten was,  vnd  welich  grab  [4^]  sie  geschikte  fünden  mit  dem  schnel- 
lten den  toden  dar  ein  schuhen.    Jämerlicher  vnd  erpaiinlichcr  dinge 
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ward  iiye  mer  erliöit  noch  gesecbciin.  wol  pey  tansent  des  tages  kraiick 

worden  den  keyner  ley  dinst  oder  hilffe  ze  teyle  worden  alle  on  vnterlaß 

starben.    Auch  vil  pey  tage  vnd  nacht  auf  gemeiner  sti'assen  Iren  geist 

aufgaben;    auch  vil  in  iren  heuscm  tode  lagenn  das  uiemant  wissen  waz 

i  vnd  also  lange  lagen  piß  daz  nian  den  faulen  geschmack  der  toden  leich- 

nam  in  den  gassen ,  vnd  der  naclitperschafft  enpfinden  vnd  schmecken 

warde  vnd  zeichen  gaben  ires  todes  Von  den  vnd  andern  die  allenthalben 

storben;  alle  weg  vnd  gasscn  vol  mit  piterm  geschmack  waren,  vnd  vmb 

s6liches  pösen  starcken  gestanckes  willen  warn  ir  \il  in  einer  meinung 

1«  vnd  willen  pereit  Aber  mer  pewegt  von  dem  pösen  geschmacke,  dann 

voD  parmheiTzikeit  willen  der  toden  leichuam  Sunder  da  mit  in  sölicher 

geschmack  nit  schaden  prächt;  sie  mit  hilife  etlicher  süuder  wann  sie 

die  gehaben  mochten  sie  des  nachtes  die  tode  cörper  auß  den  hcußern 

namen  vnd  die  auf  die  gas{4<^]sen  legten;  wer  vmb  die  weg  des  morgens 

15  pyigen  werc;  wunder  vnd  on  zale  ir  gesechen  het;  dar  nach  schafften, 

komea  pare  vnd  priester  von  allen  kirchen  vnd  die  totten  zu  dem  ge- 

ireicläen  fertigen  auch  oSk  vnd  dicke  czwen  oder  drey  tode  leichnam  in 

«iner  fiare  man  zii  dem  grabe  trug  offt  den  man  vnd  das  weyhc  mit 

ctDem  kinde  oder  czweyen.    Aach  offt  czwen  oder  drey  prüder  oder  ge- 

n  sratrei.   Discr  sterbe  übet  sich  in  solcher  masse  das  es  sich  offt  begäbe 

das  der  prister  mit  dem  kreücze  nach  einer  toden  leiche  ginge  ee  er 

wider  ze  hause  kom  im  drey  oder  vier  pare  nach  volgten  wo  sie  meinten 

«Ben  toden  haben  zu  pegraben,  so  betten  sy  acht  oder  mere,  vnd  ir  kei- 

■OD  weder  mit  iiechte  noch  zächern  warde  geselschafft  gethon    Es  was 

SS  Mch  so  foTO  komen  das  man  der  toden  menschen  geleich  aclitt  het  als 

der  schaffe.    Auch  die  toden  ze  begraben  das  geweicht  erdrich  nicht 

Uecket;   iglichem  besunder  grebnüß  zii  gebenn;    Man  machet  grosse 

graben  vnd  die  toden  leiclmam  nach  dem  hundert  dar  ein  leget  Zu  ge- 

kidier  weiß  aus  man  das  holcz  klaftertt.    [O*"]  Dai-nach  das  erdrich  so 

»  «bcile  vnd  dünne  darauf  also  lange  das  die  gruben  vol  waren. 

Wie  wole  solche  iämerliche  zeit  vnser  stat  durch  gangen  hat,  doch 
da  pey  der  die  vmb  die  stat  warn  nit  vergesseini  noch  gespart  hat;  Ltis- 
«I  wir  »ten  die  gemauernt  castel  die  die  ir  grosse  halb  der  stat  geleich 
vara:  Aber  in  den  elenden  dörffern  vnd  in  den  feldern  die  armen  pau- 
^  ni  mit  allem  iren  lolcke  vnd  hausgesinde  on  alle  hilffe  vnd  diener  der 
airzte  vnd  arczney  in  iren  heusern  vnd  in  den  feldern  nicht  als  die 
■HMrbeu;  snoder  als  daz  viche  nider  fielen  vnd  sturbenn,  vnd  zi'i  allem 
doa  kuniea  warn  ah»  der  purger  in  der  stat  alle  ire  dinge  geiabseun, 
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kein  acht  mer  keines  dinges  weder  vihes  noch  Mehte;  Nicht  andei's 
pittendaiin  des  leydigen  todes  Ir  ochsen  küe  vnd  roß  alles  sie  selbes 
auß  Iren  hensern  triben  in  die  schönen  felder,  vnd  getreyde  das  noch 
nicht  abgeschnitten  was  ich  will  geschweigen  ein  geleget.  Auch  etlich 
6  vihe  in  im  menschlich  sinne  peweiset  wann  es  des  tags  in  den  feldern  im 
het  ge[5'*]nucke  gessen  des  nachtes  es  sich  von  im  selbes  zu  hause  füget 
on  alle  hüte  vnd  hirten.  Der  tötlich  iamer  was  also  grosse  vor  der 
»tat  vnd  in  der  stat;  vmb  des  willen  die  krancken  ir  nottorfft  nicht 
gehaben  mochten,  vnd  von  den  gesuntten  vmb  forcht  willenn  alle  ge- 

10  lassen  warn. 

Darvmb  man  spricht,  vnd  für  wäre  gelaubet  das  mere  dann  hun- 
dert tausent  menschen  inerhalb  der  maueni  der  stat  Florencz  von  dem 
lebenn  zu  dem  tode  genomen  warn  Auch  mancher  vor  dem  sterben  nicht 
gelaubt  hat  das  so  vil  creature  vnd  menschenn  dar  inne  gewest  werenn. 

15  0  wie  mancher  scliöner  palast  vnd  herliche  vnd  schöne  geheuse  die  vor 
mit  edelm  vnd  wii'digem  gesinde  grossenn  vnd  kleinen  besessen  waren. 
Nun  alle  solche  gezirde  vnd  schöne  gepewe  öde  ligen.  0  wie  manches 
edeis  vnd  groses  geschlechte  vnd  auch  schöne  erbere  grosser  namhaftiger 
reichtum  gesechen  worden  an  erben,  noch  yemant  der  ir  begert.    0  wie 

so  manche  weise  redliche  männer,  vnd  schöne  züchtig  frawen,  iunckfrawen 
hübsch  iüngling!  Die  alle  [5^]  von  dem  grossen  meinster  Galieno  Ipo- 
crate  Exculapio  gesunt  vnd  frisch  gemeint  vnd  geurteilt  worden  weren; 
die  des  morgens  vnd  abencz  mitt  iren  guten  freunden  ze  tische  sassen, 
darnach  an  dem  andern  morgenn  in  der  andern  weit  mit  iren  vodem  waren. 

25  Für  wäre  es  ist  mir  swere  vnd  leyt  von  ganczem  herczen  vnd  pin 

sein  gar  verdrößlich  worden  ze  wandern  in  sölichem  kläglichem  iamer. 
Darumb  ich  nudalest  lassen  wiUe  daz  ich  mit  zucht  wol  fliehen  vnd  meiden 
mag.  So  sprich  ich  do  vnser  stat  stunde  in  sölichem  iamer,  vnd  von 
menschen  läre  was;  £s  sich  pegabe  als  ich  von  erwirdigen  geleublichen 

so  person  vemome;  wie  in  der  wirdigen  kirchen  genant  sancta  Maria 
nouella  an  einez  dinstag  früe  nicht  vil  menschen  waren  ze  hören  daz 
götlich  ampt  in  swarcz  gekleidt  als  dann  sölicher  zeit  zu  gepürtt  hat. 

Sich  syben  fräwen  alle  von  gesippe  oder  nachtperschafft  oder  be- 
sunder  freuntschaffte  zu  einander  gefQget  betten.    Vnter  denen  keine 

35  über  acht  [5^]  vnd  czwainceig  iare  alt  was;  Noch  die  iflngest  vnter  acht 
czehen  iaren;  alle  weise,  züchtig,  wol  geziert  mit  tugeten  Der  namen  ich. 
mir  selbs  fQr  genomen  hab  ze  geben,  vnd  das  darumb,  da  mit  vmb  der 
her  nach  geschriben  historien  oder  von  dem  zähören  ir  schäme  enpfahen 
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müge;  Dann  der  pOsen  vnd  peissenden  zungcn  vil  sein;  Der  neide 
widerwärtig  ist  dem  löblichen  leben;  Auch  damit  der  zachtigen  frawen 
lobe  in  irem  reden  nicht  gemindert  werde  Yud  auch  dar  vmb;  was  ir 
igliche  saget  oder  redt  daz  ein  solches  ir  in  keinem  über  auf  genomen, 
5  noch  sie  dar  inue  verdacht  werde. 

Ir  aller  namenu  waren  die.  Die  erste  vnd  eiste  wir  nenen  wollen 
Pampinea.  die  andern  Fiametta.  Plülomena  die  dritten  Die  vierden 
Emilia.  dar  nach  die  funfflen  Lametta.  Die  sechsten  Neyphile  Die 
letsten  nicht  on  vrsache  Elisa;  wir  nennen  nicht  daz  sie  sich  vmb  be- 
1«  sondere  sach  oder  begire  willen  in  der  genanten  kircher  zu  einander 
gefOget  hatten;  Sünder  on  geferde  on  alles  geferd  zä  ein  komen  vnd 
[6»]  Sich  in  circkels  weise  nider  saczten  mit  etlichen  seufczen.  Alle 
pet  vnd  pater  steen  Hessen,  an  hüben  zu  reden  raancherley  igliche  be- 
sonder iren  iamer  vnd  ir  leyde  ze  klagen  der  iemerlichen  zukünftigen 
15  zeit.  Dar  nach  etliche  rede  vergangen  sy  alle  stille  schwigen.  Zu  haut 
lofstunde  Pampinea  an  hübe  ze  reden  vnd  sprach  also. 

Mein  aller  liebsten  frawenn  ir  müget  gclcich  als  ich  wol  vemomen 

vnd  gehört  haben  daz  der  niemant  vdt'echt  tut  der  mit  zucht  sucht  was 

pillich  vnd  recht  ist     Auch  natürlich  recht  geben  einem  iglichen  ze 

it  soeben  fristung  seines  lebens  das  ze  beschirmen,  vnd  behüten  nach 

allem  seinem  vermögen. 

Nun  seytmal  menschlicher  natnr  söliches  verliehen  ist  sich  ze  be- 
schflczen;    So  ist  vns  auch  wol  pillich  ze  suchen  fristung  vnsers' le- 
bens; Dann  wen  ich  bedencke?  wie  wir  vns  auf  disen  morgen  haben 
«11  einan[6'»]der  gefQget,  vnd  bedatht  vnser  reden  vnd  aller  meinung 
Ich  wol  vemime,  auch  ir  daz  vernemet;  vnser  igliche  ir  selbes  förcht, 
das  mich  nicht  fremde  noch  wunder  nimptt.    Doch  eines  von  vns  fremd 
lasse  bedüncken.    Seitmal  wir  alle  veiiiunft  vnd  freuliche  syune  haben; 
das  wir  vns  auch  nicht  fßrsechen  vnd  pedenken  das  des  wir  sorge  vnd 
jt  forcht  haben.    Wir  siezen  hie  zflchtiglicher  weise  also,  wir  gezeucknOß 
geben  der  zale  der  toden  leichnam  die  man  ze  begrebnüß  tregt,  oder 
ze  vememen  ob  die  münch  der  zale  sich  auch  sere  gemindert  hat  z& 
rechter  zeit  ir  ampt  hegen  oder  zuwarten,   ob  vns  yemant  erscheine 
in  klAgiichem  swarczem  kleide  ze  mem  vnsem  iamer  vnd  schmerczcn. 
ü  Gen  wir  dann  von  hier  auß  oder  wir  sechen  tode  leichnam  oder  krancke 
leoie  vmb  die  wehe  gen  oder  tragen,     vnd  nicht  anders  wir  weder 
secben  noch  vememen  mügen  dann  von  den  die  in  dem  tode  ligen  vnd 
sten  in  gotes  gewalt  tode  sein  oder  schicken  ze  sterben.    Gee  wir  dann 
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in  der  statt  hin  vnd  her;  des  selben  geleichen  hören  wir  daz  grosse 
geschrey  vnd  kläglich  weinen,  [6'']  ge  wir  dann  in  vnsere  heuser  Ich 
weiß  nicht  ob  ench  geschieht  als  mir,  ich  von  allen  meinen  gesinde 
niemant  finde!  dann  alleiue  mein  meyt  oder  diern  do  von  mir  grosse 
5  schrecken  beknmpt;  anch  mich  stäcz  bedüncket  wie  mir  alle  meine  bare 
auff  gepcrge  gen,  vnd  düncket'  mich  wo  ich  hin  gee  oder  stee?  wie 
ich  stäcz  seche  den  schein  meiner  vergangenn  mit  grausamen  angesicht; 
die  mir  peyn  vnd  schmerczen  pringen;  Damm  ich  weder  hie  noch  an- 
derswo mich  sicher  doncke  lasse  anch  mer  duncket  mich  es  niemant 

10  namhaftigs  bellbenn  scy,  dann  wir  allein.  Der  yndert  hin  ze  gen 
oder  ze  fliehen  hab  als  wir  haben;  vnd  ob  yemant  mer  belyben  ist, 
die  haben  kein  vnterscheide  mer  was  züchtig  oder  vuzttchtig  ist,-  Ersam 
oder  vnersam  zetün  oder  zc  lassen  se}  ,  nur  sy  ircu  willen  pey  tag  vnd 
nacht  verpringen  mügen!    Alle  freude  vnd  last  suchen.    Auch  die  ver- 

15  sperten  in  den  klöstem  in  zu  versten  geben  vnd  gelanben  solches  in 
zimlich  ze  thon  sey  alle  gehorsam  vnd  vntertenikeit  ires  ordens  ze 
rttcke  gelegt  haben,  vnd  sich  geben  haben  zu  aller  vnrcinikcit  der 
vn[6<*]keuscheit,  mit  dem  sie  meinen  dem  tode  vor  scyn.  Ist  nun  das 
also  als  meniglichem  wol  sihet?  was  thüe  wir  wes  peginen  wir,  schlaffe 

20  wir,  oder  traumpt  vns?  warumb  seyn  wir  träger  zii  vnserm  heyle  dann 
alle  andre  die  noch  pey  leben  sein?  hab  wir  vns  vnwerder  dann  ander 
leot  tun  Oder  gclaube  wir  vnser  leben  zu  vnserm  leibe  mit  sterckern 
keten  gepunden  sey  dann  ander  person;  Wir  Süllen  gelauben  was  von 
himel  herab  kumpt  daz  es  gottes  gewalt  sey;  auff  das  wir  süUen  sorge 

25  haben,  daz  sie  vns  mügen  schädlich  sein,  wir  irren  vnd  petriegen  vns 
selbes,  Wir  thon  törlich  söhches  ze  gelaubenn.  Wir  sölten  gar  eben 
begencken  wie  vnd  welche  iunge  manner  vnd  frawen  von  der  grausamen 
pestilencze  seycn  überwunden  worden;  Darvmb  deucht  micht  ob  es 
efler  gefallen  were,  so  sprech  ich  das  es  wol  getan  wäre  geleiche  als 

50  wir  sein;  wir  tatten  als  vil  ander  vor  vns  getiui  liaben  Wer  mein  mei- 
nung  wir  zügen  auß  der  stat  auf  vnsere  doi*ffcr  vnd  pallast  der  vnser 
igliche  ein  nottorft  hat,  vnd  do  stünden  in  lust  vnd  freuden  nach  allem 
ynserm  vermügen  [7*]  Doch  albeg  daz  mit  zucht  vnd  eren  vnd  mit 
nicht  übergen  das  zeichen  der  gercchtikeit.    do  höret  man  das  süsse 

35  gesauge  der  edeln  walt  vögelein ,  viid  sechen  grünen  die  prey tcn  wisen 
vnd  auger  mit  iren  schönen  plümlein.  Die  eben  felder  mit  iron  ge- 
treydc  vnd  fruchten.  Die  klar  vnd  preyte  des  hiniels  mit  seinem  gestirn 
wie  wol  der  almechtig  got  wider  vns  in  zoreu  ist;  Doch  seine  grosse 
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ewige  wonder  niemant  verlflagnet;  die  für  wäre  schöner  sein  ze  sechen 
dann  die  lären  maner  vnser  stat;  Auch  der  luft  ist  bischer,  Ynd  z& 
diser  zeit  mer  des  leibes  nottorft  ist  vnd  minder  das  petrttbet;  wie  wole 
die  pauem  also  wol  sterben  als  in  der  stat  die  porger ;  so  ist  es  doch 
5  VHS  minder  ze  klagen  dann  in  der  stat.  so  kan  ich  auch  wol  erkennen 
das  wir  niemant  von  den  vnsem  lassen,  wol  sprechenn  mOgen  mit  der 
warfaeit,  wir  von  inen  gelassen  sein;  dann  die  vnsem  sen  tode  oder 
geflochen  den  tode  Zu  geleicher  weise  als  wer  wir  nicht  ir,  vnd  vns 
alleine  in  disem  iamer  gelassen  hau.  Darum  kein  straffe  weder  vns 
10  TOD  niemant  sOlichem  meinen  ratte  nach  ze  volgen  [7^]  gefallen  mage, 
TBd  einem  sölichem  nicht  nach  ze  komen.  Es  stet  dar  auf  vil  ee  töt- 
bcber  schaden  dann  anders.  Dar  vmb  ye  pesser;  Ist  mein  ratt  vnd 
meinnng  wir  nemen  vnsere  meide  vnd  machen  vns  auff  den  wege  auß 
der  statt  heut  an  ein  ende  vnd  morgen  an  das  ander  mit  der  freude 
uTDd  lust  die  dann  söliche  zeit  geben  mag,  ich  gelaub  söliches  an 
oweifel  sey  wol  getun  Vnd  also  kuige  vnser  leben  fOren  in  disem  fonn 
piß  wir  vemamen  das  ende  vnd  ob  got  sich  über  vns  wölt  erbarmen 
TDd  seinen  zom  zu  vns  wölt  wider  rüffenn. 

Die  andern  frawen  Pampinea  ratte  vemomen  hätten  nicht  alleine 

sidem  gelaubet;  sunder  mit  begirde  dez  also  nach  ze  volgen  vnd  igliche 

besonder  mit  ir  selbes  alle  ir  sache  pedacht  hatten,  vnd  ze  haut  sy 

nach  irem  auf  sten  sy  pereit  sein  sölten  auff  den  wege;   Auff  stunde 

die  zfichtig  frawe  Philomena  vnd  sprach;   meine  lieben  frawenn  als 

Pampinea  [7^]  gesprochen  vnd  geratenn  hat  ist  wol  geredt  vnd  wol 

»  fethon.    doch  nicht  also  zulauffend  al^  mich  dttnckct  ir  tun  wölt  Eines 

idi  euch  gedenke;  wir  alle  frawen  sein,  vnd  ist  keine  vntcr  uns  so 

kisdisch,  ir  sey  kundt  was  frawen  sein,  vnd  an  fürsechung  auch  der 

■ftDuer   wir  künnen   vns  in  keinerlei  wessen;    wir  sein  vnstäte  vnd 

wiDckel,  vnbeherczent  vnd  forchtig!    Dar  vmb  ich  besorge  hab   wir 

^mchi  ander  fürung;  versechung  dann  die  vuseren  das  sicli  vnser  ge- 

sdschafft  palde  ende;  vnd  das  mit  kleinen  vnsem  eren;  Darvmb  wer 

git  vor  vnserm  anfange  pas  ze  versehen.     Auff  söliche  rede  antwürt 

Elisa  vnd  spräche  für  wäre  die  manne  sein  der  frawen  hfiubter  vnd  on 

ir  ordnunge  selten  icht  gerütt ,  vnd  vnsere  wercke  nymer  zu  gutem  lobe 

js  komen?    Wie  mügcn  wir  aber  söliche  menner  gehaben  dann  der  mcyste 

t^yle  der  vnsem  tode  sein.    Die  dann  noch  pey  leben  sein  wer  weiß 

wo  die  sein  hier  oder  dort  vnd  alle  geflohen  sein  das  wir  da  suchen 

ze   fliehen,  vnd  in  vnser  geselschafit  ü*ämde  maim  zenemeu  ist  nicht 
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fßglich;    Dar  vmb  wolle  wir  dem  nachuotgen  vnd  suchen  vuser  heyle; 
So  müssen  wir  gedencken  weg  ze  finden  [7^]  vnd  in  sölicher  masse 
vnser  Ordnung  machen  wo  wir  hin  komen  freude  ze  nemen  daz  uns  nicht 
^hande  noch  Laster  wachse. 
5  Nun  die  weyle  die  edeln  frawen  sassen  in  sölicher  rede  vnd  ge- 

spreche; zu  der  kirchtüre  ein  gingen  drey  iunge  manne  doch  nicht  min- 
der der  iüngste  vnter  fttnffundczwäinczig  iarcn  alt  waz.  Die  weder  pe- 
trübnüß  sölicher  zeit  oder  vorlast  guter  frttnde  oder  forchte  sein  selbs 
ir  grosse  liebe  hat  mügen  leschen ;    ich  geschweige  die  ein  kleine  zu  er- 

10  kelten.  Der  erst  was  genant  Pamphilio.  der  ander  Philostrato.  der 
ietste  Dioneo  voller  zucht  vnd  tugent,  alle  giengent  spaciren  zesuchenn 
ire  aller  liebsten  frawen;  die  villeichte  alle  drey  in  der  zale  der  syben 
frawen  waren  vnd  mit  den  andern  sie  alle  gesipt  vnd  gefreunt  waren ; 
zu  haut  von  den  frawen  ei-sechen  worden ;  edaiui  sie  die  frawen  sacheu 

15  Pampinea  mit  lachendem  munde  an  hub  vnd  spräche.  Lieben  frawen 
nempt  wäre  wie  sich  dan  gelüke  schiket  zii  vnserm  anfang  vnd  in  vnser 
trfibsale  vns  hilfiichen  ze  sein,  vnd  hat  vns  zu  gesant  drey  züchtig  iüng- 
ling  die  vns  williglichen  vnd  gern  mit  irem  dinst  zue  willen  wem  vnser 
fftrer  vnd  diener  [8*]  ze  sein,  wöUenn  wir  sie  nicht  verschlahen  Neyphile 

so  in  irem  angesichte  ein  kleine  röte  vnd  schäme  enpfinge;  Dann  sy  waz 
der  eyne  die  von  den  dreienn  einer  liebe  hat;  auf  das  antwürt  Pam- 
pinea vnd  sprach.  Sich  was  du  nun  zemal  redest  aber  ich  weiß  wol  daz 
wir  die  iungen  man  nicht  verpessern  mügen  dann  ir  igiicher  grössers 
ge8chä£ftes  wirdig  wer  mir  zwe>^elt  nicht  an  ir  züchtigen  geselschaft; 

s&  wie  wo!  das  ist  das  ir  etlicher  vnter  vns  besunder  liebe  tregt.  darumb 
ein  klein  besorglich  ist  füre  wir  sie  mit  vns  das  vns  nicht  an  vnsere 
schuld  do  von  schände  bekome  Auf  söliche  rede  antwüit  Philomena  vnd 
tsprache;  solches  gibt  mir  nicht  zeschaffen;  wo  ich  züchtiglichcu  vnd  on 
straffe  meines  gewissen  lebe;  rede  vnd  sage  wer  da  wolle,  gott  vnd  die 

90  wai'heit  sey  vnser  schilt  vqd  schirm.  Nun  sey  iczund  fertig  vnd  schiket 
wer  mit  vns  zekomen  für  wäre  als  Pampinea  gesprochen  hat  wir  spre- 
chen möchten  das  gelücke  vns  peystand  vnd  gehilflichen  sein  wölt  Die 
andern  frawen  Philomena  reden  gar  eben  vemomen  betten,  alle  willig 
waren  den  iungen  mannen  zu  in  zerüffen  in  alle  ire  meinung  kunt  vnd 

35  ze  wissen  theten.  Vnd  sy  [8^]  paten  daz  ßie  in  inn  sölichen  iren  ge- 
sdieffte  gen  vnd  wandern  wölten  geselschaft  tun.  In  dem  Pampinea  auf 
stunde  die  ir  etlichen  von  gesippe  nahender  freünt  was  den  iungen  man- 
nen engegcn  ginge  die  mit  frölichem  angcsicht  iren  grusse  gab,  vnd  do 
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pey  in  ir  aller  meinunge  zii  wissen  thet  vnd  von  ir  aller  wegen  sie  pate 
daz  sy  sich  mit  prüderlichem  tnd  freuntlichem  gemfite  schikten  vnd  pe- 
reiten  in  geselschaft  zethon.  Des  die  iungen  man  von  erst  meinten  die 
frawen  triben  ir  abeiß  mit  in.    Doch  zehant  iren  ernst  vernomen  mit 

&  frölichem  mute  alle  sprachen  sy  pereit  wem  in  ir  aller  dinst;  vnd  ee  sy 
do  von  ein  ander  schieden,  sie  alle  ordnong  gaben  wes  man  sich  halten 
soll  Do  nun  alle  ding  zu  aller  nottorfft  pereit  waren  vnd  vor  alle  ende 
gesant  hätten  do  dann  ir  meinung  hin  was  zekomen.  vnd  den  andern 
morgenn  an  dem  mitwochen  ee  das  licht  des  tages  erschein;  die  frawen 

10  mit  iren  meiden,  vnd  die  iungen  man  mit  iren  knechten  zu  der  stat  auß 
gingen  czwu  kleine  meile  von  dann  auf  ein  gesässe  do  ir  erste  Ordnung 
hin  gewesen  was.  Das  selbig  gesftsse  oder  geheuse  gelegen  was  auff  einem 
kleinen  pohelein,  [8^]  pachelein  oder  hOche  ferre  von  allen  Strassen  vmb- 
geben  mit  mancherley  schönen  grünen  vnd  lustigen  plümlein  alle  verdeket 

IS  mit  grQnen  pletem  vnd  mancherley  edel  gefrOchte  die  besunder  grosse 
frttde  gaben  zesechen;  geswigen  die  ze  essenn.  An  dem  Olnristen  an  der 
bOche  ein  köstlich  vnd  wolgezirt  pallast  mit  schönen  salen  vnd  kamern  mit 
köstlichem  gemäle  gezirt  nach  allem  wünsche  vmb  den  pallast  waz  ein 
schöne  grttne  wisen  oder  anger  geziret  mit  mancherlei  schönen  plümlein 

so  darumb  schöne  garten,  dar  inne  vil  edel  gefrüchte  frische  prunnen,  weier, 
flissende  küle  wasser  nach  allem  lust  vnd  (rüden  auch  küle  frische  käler 
in  dem  pallast  mit  mancherley  edels  getranke  vnd  gutem  wein  Aber  fdg- 
licher  guten  trinck^m  gewesen  were  dann  den  züchtigen  frawen.  Auch 
alle  kamem  des  pallast  wol  geziert  mit  schönen  petten  vnd  fürhangen 

2^  vnd  alle  pestreut  mit  wolschmekenden  kreütem  vnd  plumen,  die  dann 
solche  zeit  gab,  alle  solche  dinge  fände  die  edel  vnd  wirdig  geselschaft 
nicht  mit  kleinen  freüden.  In  der  ersten  zukunft  sich  nider  seczten  ze- 
rasten. Do  sprach  der  iunge  genant  Dioueo  vol  mit  aller  zucht  vnd  man- 
cherley edel  Sprüche  von  mei[8^]sterlichem  gesange.  Ir  lieben  fratven  vil 

»  mere  die  eüern  sinne  dann  vnser  versechung  vns  hergefürt  vnd  geleit 
habenn.  Ich  kan  nicht  bedenken  wes  eure  gedanke  vnd  sinne  weginnen 
wem,  die  meinen  han  ich  vnter  der  porten  der  stat  gelassen,  do  ich  mit 
euch  des  nicht  lange  ist  her  auß  ginge.  Darumb  gedenkt  vnd  schicket 
euch  zu  allem  lust  vnd  freüden  mit  lachen  kürczweilen  vnd  frölich  mit 

ij  mir  zesingen,  oder  ir  mir  vrlab  gebt  wider  an  die  porten  vnd  meiner 
sinne  wider  zesuchen ,  vnd  in  der  petrübten  stat  mein  zeit  vnd  leben  ze 
vertreiben.  Auf  söliche  red  Pompinea  in  geleicher  masse  auch  also 
sprach  sy  die  iren  von  ir  getün  vnd  in  der  stat  hat  gelassenn.   frölichen 
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antwttrt  ynd  spräche  Dioneo  hat  wol  geret  wir  frdlichen  Süllen  lebeiL, 
dan  allein  trübsal  vnd  traoriheit  ms  haben  her  pracht  vnd  fliehen  mähen. 
Aber  alle  ding  die  on  ordenong  sein  in  die  leng  nit  geweren  mttgen. 
Ich  pin  gewesen  der  anfang  durch  den  sich  solche  schöne  wirdige  gesel- 

5  Schaft  zu  einander  oefüget  hat.  vnd  da  mit  vnser  geselschafft  mit  frefiden 
lange  weren  sey,  Laß  ich  mich  bedanken  nottorfft  sey  vnter  Tns  ein 
hanbt  ze  machen  vnd  erwelen  daz  wir  eren  [9^]  vnd  dbm  vntertenig 
sein  als  vnserm  öbristen.  In  dem  alte  vnsere  sorge  vnd  notorffte  ßte  vnd 
vns  mache  fUm  ein  frölich  leben  an  vnser  aller  sorg  vnd  domit  vnser 

10  iglichs  hab  zeuersehen  vnd  sOlicher  sorge,  swämng  mae  vnd  arbet  teil« 
haftig  sey,  auch  da  mit  nit  neide  wachse  dflncket  mich  vnd  spriche  vnser 
iglichs  solche  müe  pürde  vnd  auch  ere  einen  tage  gegebenn  werde,  vnd 
wer  des  ersten  erweit  sein  sol  das  ste  in  vnser  aller  wale.  dar  nach  wer 
nach  der  ersten  welung  sol  erweit  wem.  das  ste  z&  des  gefallen  das  von 

15  erst  ist  erweit  worden  vnd  den  tage  gereigiret  hat,  vnd  die  zeit  die 
iglichs  herschafft  wert  sol  es  petrachten  alle  vnsere  nottorft  vnsers  lebens 
vnd  vns  schiken  zu  aller  frölikeit  Alle  dise  wort  der  ganczen  geselschaft 
grosses  gefallen  was,  vnd  alle  mit  einer  styme  schrien  Pampinea  sey 
vnser  haubt  vnd  künigin  Philomena  schnelle  zii  dem  ölpaum  lieffe,  ein  grü- 

20  nen  czweige  ab  prache  dar  auß  ein  schönes  krenczlein  gemacht  vnd  die 
neuen  kflnigin  do  mit  gekrönet  dann  sie  ofit  vemomen  hat  die  wirdirgheit 
des  selben,  vnd  wie  grosse  ere  er  dem  prechte  der  dann  sölicher  krö- 
nung  wirdig  were ,  vnd  auch  das  zu  einem  [9^]  offienwaren  zeichen  ir 
küniglichen  herschaft. 

SS  Damach  u  hant  Pampinea  kOnigin  gepote  zesweigen  vnd  schaffte 

fOr  sich  komen  die  drey  knechte  der  iungen  manne  vnd  fier  der  frawen 
meide ,  vnd  spräche  da  mit  ich  euch  von  erste  anweisung  vnd  peyspil 
gebe  vnd  vnser  geselschaft  yelenger  in  guter  Ordnung  vnd  freüde  ir 
leben  füren  mtige  in  woUust  on  schände  vnd  laster  vnd  lange  weren  sey 

so  mit  liebe  vnd  freüntschaft.  Ich  von  erste  mache  vnd  secze  zu  vnsenn 
marschalk  Parmeno  Dioneo  knecht  dem  schaffe  ich  alle  sorge  über  alle 
vnsere  diener  vnd  allem  dem  das  zu  dem  sale  gehört,  Das  ist  vnser 
erster  amptman  Dar  nach  mache  ich,  secze  schaffe  vnd  wille  daz  Sirischo 
Pamphilo  knecht  sey  vnser  außgeber  vnd  einnämer  vnsers  schaczes,  vnd 

85  sey  vntertan  vnd  volge  Parmeno  geschefte.  Tindato  der  dritt  sey  alzeit 
pereit  in  dem  dinst  Philostrato  vnd  der  andern  zweier  iunckhem  in  auß 
warte  vnd  iren  kamem  Damach  ich  schaffe  vnd  gepeüte  meiner  meide 
vnd  Eliciescha.    Philomena  diem  in  die  kuchen  vnd  alle  gerichte  mit 
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fleiß  rinch  Parmeno  geschefte  zu  pereiten.  Die  andern  zwu  Cliimera  vnd 
Stratilia.  Lauretta  [9*=J  thiI  Fiametta  meide  außrichten  reine  halten  der 
frawen  kamem.  söliches  ist  tnser  gescheft  pey  der  pen  vnser  hulde, 
anch  wir  schaffen  wöUeim  vnd  gepieten  auch  einem  iglichem ,  wo  es  hin 

2»  ge  oder  ste,  hört  vemÄme  oder  seche  keinerley  neüwe  histori  such,  noch 
vns  zu  hause  prenge,  dann  do  von  vns  früde  bekomen  müge,  daz  pey 
der  pen  vnser  hulde  Der  kfiugin  Ordnung  von  frawen  vnd  man  sere  ge- 
lobet warde. 

Nach   disen  Worten  die  kflngin  frölich   auf  stunde  zu  irer  ge- 

10  selschaft  sprach,  wir  haben  hie  schöne  garten  lustig  geordnet,  In  den  get 
%nd  sucht  eueren  lust  spaciren,  piß  auf  tercz  zeit  so  füget  euch  herwider, 
damit  wir  pey  der  kttle ,  vnd  frische  mflgen  vnser  speyse  enphahen  Also 
gab  die  nette  vnd  erste  kttnigin  vrlaub  ir  frölichen  geselscliafft.  Die  iun- 
gen  man  mit  den  schönen  frawen,  mit  züchtigem  lieplichem  frölichen! 

15  md  schön  reden,  vnd  senfften  driten  in  die  lustigen  grünen  schönen' 
garten  gingenn,  von  den  schönen  rosen  vnd  mangerley  plttmlein  krencz- 
lein  machten,  mit  frölichem  gesange  die  zeit  verdriben.  Nun  die  zeit  als 
die  künigin  gebotenn  hat  komen  was,  sich  zu  hause  fügten  vnd  funden 
daz  Parme[9^]no  sein  ampt  mit  vleiß  hat  an  gefangen,  oder  anfange 

»  geben  Sie  eingingen  in  einen  köstlichen  sale  do  die  tische  vnd  tafeln 
peryt,  vnd  mit  schneweißen  tüchem  pedeket  waren  dar  auf  die  silbren 
drinckgeschirre  vnd  an  allen  enden  die  gelben  genester  plumen  gestrüt 
waren.  Damach  zehant  daz  wasser  zu  den  henden  geben,  als  der  kungln 
gefallen  was,  vnd  nach  Parmeno  Ordnung  zetische  sassen,  die  edeln  ge- 

tu  richte  vnd  gute  getranke  auf  allen  tischen  pereit  warn  mit  grosser  zucht 
^nd  stille  von  den  dreyen  kneechtenn  gedienet  waren.  Do  die  züchtig 
geselschaft  die  schönen  ordnunge  Sachen ,  do  von  grosse  fröde  hatten, 
an  hnben  zekurczweilen  mit  etlichen  meister  Sprüchen,  eines  mit  dem  an- 
dern, also  mit  freüden  assen  Dar  nach  die  künigin  gepote  die  seytenspil  ze- 

sv  komen,  vnd  von  gescheft  der  künigin  Dioneo  die  lauten,  Fiametta  die  geigen 
pt*yde  anhüben  mit  süslichen  vnd  lieplichen  stimmen  ze  spilen  Die  kflngin 
auf  stunde  mit  senften  züchtigen  driten,  mit  den  iungen  manne  vnd 
frawen  an  hübe  frölich  zedanczen  Nach  dem  dancze  züchtiglich  zesingen 
In  disen  fröden  also  lange  stonden  piß  die  künigin  zeit  dauchte  ruwen, 

is  vnd  schlaf[10*]fen  zegen,  vnd  allen  vrlab  gab  Die  drey  iungen  manne  in 
ire  kamem  gingen,  die  gesündert  von  der  frawen  kamem  waren  Do  sie 
ire  |»ette  nicht  mynder  als  den  sale  mit  wolschmeckenden  plümlein  ge- 
zirt  funden  Zegleicher  weise  die  frawen,  die  iren  theten,  do  sich  auß 
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zagen  zepette  gingen,  vnd  nach  dem  do  non  zeit  vergangen,  vnd  die 
kangiu  auf  gestanden  was,  ir  geselschafft  wecket  vnd  schaff  auf  stea, 
sprach,  ze  vil  schlaffen  des  tages  dem  leih  schedlich  were,  mit  in  aa& 
dem  palast  spaciren  ginge  in  ein  schöne  grüne  wisen  an  einen  kOlen 

&  schatten  der  sich  zu  der  stunde  begehen  hette  komen,  vnd  nun  die  sonne 
den  mem  teile  irer  kraft  verloren  het,  vnd  die  külen  wint  alle  gegent 
der  grünen  wisen  vmbgeben  hetten.  An  disem  ende  die  küniginn  sich 
nider  seczet ,  vnd  ir  geselschaft  sich  radescheihe  vmbe  sy  auch  nider 
seczten,  mit  den  die  künigin  an  hübe  vnd  sprach,  Lieben  frawen  mein 

10  als  ir  wol  secht  wie  die  sonne  hoch  vnd  ire  hicze  noch  grosse  ist  Dar- 
umb  anderGwo  hin  zegen  wer  torheit,  hie  ist  es  frisch  vnd  küle  als  ir 
wol  secht  do  sein  spilprete,  karten  vnnd  schafzägel  do  mit  ir  kurczweilen 
müget  wie  wol  es  mein  klein  gefallen  ist  [10^]  Dann  die  gemüte  eines 
vnd  andern  sich  vil  dicke  von  sölichem  spile  betrüben  vnd  in  zom  fallen 

15  vnd  das  an  alle  früde  der  zusecher  geschieht.  Aber  was  neüs  zesagen 
von  vnser  einem  den  andern  allen  früde  geben  mage ,  daz  sich  von  dem 
spile  nit  begibt  In  den  ee  euer  igliches  ein  nüe  histori  gesagt  hat,  die 
wirt  ze  genaden  sein  vnd  ir  hicze  geendet.  Dar  nach  wir  aber  mfigen 
nach  vnserm  willen  spacziren  gen  vnsem  lust  vnd  früde  weiter  suchen. 

20  Darumb  deucht  mich  vnd  were  mein  gefallenn,  wo  es  euch  liebet  wir 
theten  als  ich  gesprochen  han  neue  histori  sagten.  Doch  wo  daz  euch 
nicht  liebet,  so  pin  ich  ye  geschiket  zetun  euer  gefallenn  vnd  euer  ig- 
liches piß  auf  vesperzeit  thue  sein  gefallen.  Die  frawen  alle  mit  sampt 
den  mannen,  der  künigin  rate  lobten  neue  fabeln  zesagen,  Mid  do  die 

25  künigin  irer  geselschaft  guten  willen  vemame  zu  in  sprach,  seitmal  es 
euer  gefallen  ist,  auf  disen  ersten  tage.  Ist  mein  sin  vnd  meinung  ieder- 
man  frei  zesagen  waz  im  liebet  vnd  sein  gefallen  ist  nach  dem  sich  gen 
Parapbilo  keret  der  ir  zu  der  rechten  Seiten  sasse  zücbtiglich  zu  im 
sprach.  Er  mit  einem  seinen  nüen  histori  den  andern  den  anfange  gebe. 

30  der  sich  nicht  säumet  [10^]  schnelle  an  hübe  vnd  sprach.  Mein  aller  lieb- 
sten frawen  es  ist  pillich  waz  ein  iglich  person  thut  vnd  begint  vnd  ver- 
pring  daz  ein  söliches  geschehe  in  des  nameu  der  aller  ding  ein  anfange 
vrsach  vnd  schöpfer  gewesen  ist.  Nun  seitmal  ich  den  eueren  neuen 
fabel  vnd  histori  sol  den  aufgang  geben,  so  ist  mein  syn  an  ainem  sei- 

35  nem  grossen  wunder  an  zeheben  vnd  das  darumb  da  mit  vnser  hofnung 
zu  im  stäter  vnd  bestendiger  sey ,  vnd  sein  heiliger  name  von  vnß  mit 
lobe  geerte  sey  dann  euer  iglichem  wissent  vnd  kunt  ist,  wie  alle  dinge 
in  in  vnd  auscrhalb  in  zergenklich  vnd  tötlich  sein,  vol  aller  müe  trübsal 
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>-nd  arbet  mancberley  vnglück  vntertan.  Des  wir  au  zweifei  an  die  göt- 
liehen  genade,  vnd  an  ir  fürsehung  nit  vertragenn  möchten,  auch  wir 
nit  gelauben  sollen  daz  wir  ein  solches  vnib  in  verdient  haben,  noch  sei- 
ner genade  wirdig  sein   Sunder  er  vnß  das  zu  verleichen  von  seiner 

5  grossen  barmherczikeit  zetun  beweget  ist,  ^nd  das  vmb  pete  wegen  in- 
petrirt  von  den,  Die  als  wir  hie  tötlich  gewesen  sein,  vnd  auf  erden  sei- 
nen willen  getun  haben,  nun  mit  im  sälig  sein,  in  seinem  reiche  vnd 
ewigem  leben.  Ir  lieben  diemütigen  [10*]  edelen  frawen  wie  wol  mein 
tröste  den  notöi'ftigen  klein  ist  so  ist  doch  mein  syn  den  zekeren  do  die 

10  note  am  grösten  erscheint,  vnd  do  von  sich  euer  nucze  mere  vnd  nit 
minder  Nun  wer  wille  der  sein  der  nit  spreche,  vnser  wercke,  müe  vnd 
arbet  nicht  ee  den  züchtigen  schönen  frülein  zugeben'  sey  dann  den  man- 
nen, die  vnter  ieren  prtistlein  iren  herczen  forcht  sorge  vnd  schäme,  der 
verporgen  liebe  tragen,  die  in  vil  vnleidlicher  ist  ze  uertragen  dami  die 

IS  Offenware,  nach  dem  den  kunt  ist  die  es  versucht  haben  vnd  noch  ver- 
suchen, sunder  den  die  von  vater  vnd  muter  vnd  iren  mannen  strenge 
vnd  herte  gehalten  sein  Darumb  solcher  irer  liebe  sy  klein  früde  haben, . 
müssig  vnd  traurig  siezen ,  vmb  des  willen  in  mancberley  gedancken  z& 
sten,  in  ein  fallen  dar  umb  sy  nymer  frolich  werden  vnd  daz  vmb  über- 

»  flüssiger  liebe  willen  enpfangen  in  iren  herczen ,  die  sy  so  lange  ver- 
porgen tragen  müssen  piß  in  neue  gedancke  zufallen  vnd  die  alten  yer-.-. 
treiben,  also  in  alle  ire  müe  der  liebe  halben  swerer  dann  den  mannen 
zeleideu  ist,  Dami  die  manne,  der  gemüte  von  solcher  lieb  beschwärt  ist, 
sich  mit  mancberley  behelffen  mügen,  des  die  züchtigen  frülein  nit  tun, 

25  [11*]  noch  ze  thon  zu  stet  als  spaciren  gen,  iagen  fogeln  reiten  kaufe- 
scbacz  handeln  Daz  sein  alles  ding  die  man  gar  oder  ein  teyle  seine 
schwere  gedancke  ringern  vnnd  mindeni  mügen,  vnd  da  mit  die  beschwer- 
ten vnd  betrübtenn  freulein;  auch  ir  ein  teyle  irer  verporgen  traurikeit 
mugen  ein  klein  fride  geben ,  vnd  die  mit  zucht  in  freude  kern ,  hau  ich 

so  Arigo  in  das  wercke  machen  vnd  in  tentsche  zungenn  schreibenn  wollen, 
Als  ir  mit  zucht  lesent  vememen  wert  Auch  do  pey  euer  liebe,  rate, 
tröste  vnd  hilffe  on  zweiffei  finden  wert,  vnd  das  getixn  habe  da  mit  ich 
ze  liebe  werd  den  die  eins  sölichen  zu  mir  begert  haben;  so  ist  mein 
meinung  wo  ich  sölichen  erbem  manne  vnd  schönen  frawen  möchte  ze 

3s  liebe  vnd  willen  werden  das  ein  söliches  wol  gethon  were ;  Darumb  ich 
mir  in  meinem  gemüte  vnd  kleinen  vermügen  für  genomen  han  in  dem 
namen  gotz,  dem  des  an  mich  begert  ist,  nach  ze  komen.  dann  villeicht 
auch  mir  von  den  edeln  züchtigen  frawen  lobe,  ere  vnnd  fmcht  be- 
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komen  möchte ;  des  mir  nit  czweifelt  dann  sie  alle  diematig  von  grossem 
diematigen  herczen  vnd  milte  sein. 

[11^]  Nun  seytmal  wir  anß  der  tötlichen  pestiienz  kennen  sein,  Als 
der  poete  gesprochenn  hat  vnd  das  hoche  grausam  gepirge  überwunden 
ft  haben  vnd  in  die  schönen  eben  komen  sein  vnd  euch  bekome  als  ich 
versprochen  han,  So  wolle  wir  in  dem  namen  gotz  anheben,  vnd  von 
erste  sagenn  vnd  schreiben  von  dem  pösten  man  Jndas  anßgenomen 
der  auf  erden  ye  geporen  warde  vnd  nach  seinem  tod  fOr  heyliger  dann 
lant  Francisco  gehalten  was  vnd  an  gepett  waz. 
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DIE  ERSTE  TAGREYSE. 

Von  erste  vnter  dem  gewalt  vnd  reigiment  der  kunigin  Pam- 
pinea  Die  wirdig  geselschaft  sagen  wirt  von  abenteuerlichen 
ergangen  gescheften  vnd  von  der  kunigin  gepote  iglicher  person 
auf  disen  ersten  tage  Frey  ist  zesagen  waz  im  liebe  vnd  sein  ge- 
Tallen  ist. 

Wie  ein  notari  oder  offen  Schreiber  genant  der  Ciapelleto  mit 
einer  seiner  peicht  einen  heiligen  hochgelertenn  man  betröge  vnd 
nach  seinem  tode  für  heilig  an  gepett  ward. 

10  [11']  Nv  vnser  kunigin  gepote  ze  verpringen  Pamphilo  mit  freuden 

an  hebt  die  ersten  histori  vnd  neue  fabel  vnd  spricht  also.  Lieben 
frawen  nach  dem  ich  vemomen  vnd  gehört  han  wie  ein  kauffman  in 
Frankreiche  genantt  Maciatto  ze  ritter  gemacht  warde,  Der  selbig  mit 
hem  Karolo  an  lant  der  des  küniges  pmder  waz  von  dem  pabst  Boni- 

15  facio  gefordert  in  Tuschana  reyten  must  Im  gedachte  seiner  handel 
>iid  kaufeschacz  halben  die  etlichem  über  ze  geben  vnd  die  ze  handeln; 
Im  sein  schulde  von  seinen  schuldigem  ein  ze  pringen;  zu  allen  seinen 
Sachen  palde  wege  sinn  fände ,  Dann  alleine  wem  er  etlich  schuld  etli- 
cher Borgondie  gelassen,  möchte  die  ein  ze  prengen,  dann  wol  vernomeii 

so  bet  wie  die  Borgondier  ser  listig  vnd  pöse  leutt  weren  vnd  so  palde 
nicht  bedenken  mocht  als  ein  listigen  der  im  solche  seine  schuld  ein 
precht  vnd  sich  der  Borgondier  vnter  wunde  Doch  nach  dem  langem 
bedenken,  im  zu  gedanke  kome  einer  genant  der  Ciapelctto,  der  zu 
zelten  pey  im  auß  vnd  ein  ginge  gar  ein  zutfitig  männlein;  der  was  ein 

23  notari  oder  offenn  Schreiber;  [11^]  Des  natur  vnd  leben  waz  also;  £r 
het  in  groß  Abel  wo  seine  briefe  vnd  instrument ,  wie  wol  er  der  nicht 
vil  machet ,  anders  dann  vnrecht  falsche  vnd  zu  nichte  funden  worden 
Der  er  also  vil  gemacht  hett  als  ir  im  hetten  ze  banden  komen  mügen; 
Die  selben  falschen  brief  oder  instrument  vil  lieber  ir  zehene  vnib  sunst 

^b  vnd  on  lone  gemacht  hette,  dann  ein  gerechtes  allein  vmb  grossen 
solde,  falsche  gezeugnaß  ze  geben  sein  freude  waz,  wo  er  dar  zii  begert 
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warde;  doch  des  vubegert  willig  was  vnd  selbes  das  stacz  saclien  ging. 
Auch  zu  der  zeit  eyde  ze  schweren  in  Frankreiche  grosse  kraft  hettenn. 
Do  fraget  der  Ciapeletto  nach ;  er  hett  ir  liebe  zehen  falche  vnib  sunst 
dann  einen  alleine  gerecht  vmb  gelte  geschworen;  nur  er  seinenn  wi- 
5  derteylc  hette  tiberwinden  niügen  Auch  vneinikeit  vnd  kriege  vnder 
guten  freunden  ze  machen,  er  meister  waz  dar  an  allen  seinen  fleyß 
vnd  Studiren  dar  au  keret,  vnglücke  schände  vnd  laster  zu  ze  richten  Es 
wer  vnder  geistlichen  daz  oder  weltlichen  das  sein  gröste  freude  waz 
yc  schentlicher  wercke  er  verpriugen  mocht  ye  pas  er  meinet  begangen 

10  hette;  Auch  tode  schlege  zu  [1»]  bereiten  vnd  die  selbes  mit  seinen 
henden  zu  verpriugen  wo  er  zu  solchem  begert  waz  daz  niemant  ver- 
sagt; sunder  mit  grossen  freuden  dar  zu  ginge  Er  was  ein  grosser 
-  schelter  vnd  fiuchcr  goiz  aller  seiner  heiligen  vnd  himlichen  here  er 
were  zu  tausont  malen  des  tage  dez  feüers  wirdig  gewesen;   er  waz 

15  ein  gi'osser  swerer  pey  got  vmb  alle  kleine  ding  Er  floche  die  kirchen 
als  der  teuffei  das  kreucze  kom  gar  seltenn  dar  ein  oder  gar  nimer 
Auch  das  sacrament  oft  schentlich  in  seinen  mund  nam ,  vnd  sein  ge- 
spöt  dar  auß  machet.  Die  taferu  waz  sein  gotzhanß  vnd  alle  andere 
vnersame  ende  sein  wonuug  hat  do  kam  er  selten  auß!  er  het  last  zu 

so  schönen  frawen  als  der  huut  zu  dem  prtigell  mer  dar  wider  dann  kein 
pösser  mensche  ye  ward.  Ein  grosser  heimlicher  dieb;  er  hat  es  mit 
dem  atten  an  sich  gezogen  wer  es  mtiglich  gewesen  wo  es  im  hat  mügen 
werden  frfissig  vol  vnd  trunken.  Ein  grosser  Itigner  vnd  spiler  mit 
fakhen  würfeln;    Was  sol  ich  mich  mer  eins  pösen  menschen  mOcn 

85  Ich  halte  auff  erdrich  würde  nye  pöser  mensch  gepom  dez  poßheit 
lang  zeit  auf  het  gehalten  der  gewalt  des  genanten  ritters  Muciatto 
[l**]  die  vnrecht  die  er  verpracht  vor  gericht  wider  arme  leutt  dem 
ritter  ze  liebe  sein  geschonet  vnd  im  vertragen  wurden,  als  ich  vor 
gesprochen  hau  wie  der  pOse  leichnam  Serciapellett  dem  ritter  in  sein 

80  gedanke  kom  dem  seine  werck  vnd  pöes  leben  wol  kunt  was;  ze  hani 
im  gedacht;  er  der  sein  solte,  der  mit  seiner  poßheit  der  Borgondier 
listikeit  über  winden  sölt  vnd  in  schuffe  für  sich  komen  zu  im  sprach 
also.  Serciapellet  als  dir  wol  wissende  ist  wie  ich  suche,  etlich  schul 
ein  ze  prengen  von  etlichcnn  Borgundiem  daz  gar  fortelhaftig  vnd  listig 

S6  kaufleut  sein,  nun  weiß  ich  nicht  wem  ich  getrauen  sol  daz  mein  von 
söllichen  ieuten  ze  pringen;  Duncket  niemant  mir  füglicher  sey  dann 
du.  Seitmal  du  iczund  müssig  vnd  on  gescheffte  pist;  Wo  du  dich 
tölicher  sache  vnterfachen  wilt,  so  will  ich  dir  hilffe  schaffen  vor  allen 
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Sachen  mit  des  küniges  briefen,   vnd  waz  du  eiupringest  do  von  dir 
sol  ein  gäte  genügen  geschehen  Serciapellet  zu  diser  zeit  sich  an  liandel 
Sache,  übel  ze  rosse  mit  weniger  parschaft,  vnd  auch  dem  zu  dinste  der 
da  lang  zeit  sein  schirm  vnd  schüczer  gewesen  waz  mit  sein  ern  sieht  dez 
5  nit  wol  entschla[l^]hen  mochte;  pezwungen  was  nicht  nein  zu  sprechen; 
Sander  mit  gutem  willen  vnd  frölichem  angesicht  sich  begäbe  allezeit  in 
seinem  dinst  pereyt  sein  Also  peyde  der  sach  eins  wurden  Der  ritter  in 
procuratore  machte  vnd  gehilfliche  priefe  von  dem  künige  gäbe.    Sercia- 
pellet sich  pald  in  Borgondia  füget  do  er  nicht  vil  pekant  waz,  vnd  außer- 
10  halb  seiner  natur  diemütig  vnd  züchtig  sich  gegen  seinem  widerteyle  er- 
zeiget; An  hübe  vmb  des  willen  er  was  darkomen;  zu  gleicher  weiß  als 
er  im  den  zorn  behalten  wölt  auff  das  letste.    Sein  herberg  vnd  wonunge 
pey  zweyen  prüdem  die  warn  Florenczer  vnd  wai*n  wuchrer  dem  ritter 
Muciato  ze  liebe  vnd  freuntschafft  sie  Serciapellett  grosse  ere  peweisten. 
15  In  knrczer  zeit  sich  pegabe  daz  Serciapellet  ser  krank  warde ,  palde  die 
czwen  prüder  in  versachen  mit  guten  erczten  dieuer  vnd  dienerin  nach 
aller  nottorfft   Dai*  nach  die  erzte  vernamen  daz  sich  die  kranckheit 
meren  vnd  argem  ward  von  tag  ze  tag  vnd  wol  verstonden  der  tod  mit 
im  begonde  ze  ringen;   ein   solches   den  zweyen  prüdem  ze   wissen 
20  theten ;  des  sie  sich  worden  bekümem ;  die  vi'sache  Eines  tages  gar 
nahet  pey  der  kamern  dar  in  der  kranke  lag  [1**]  mit  in  selbes  an 
haben  ze  reden,  vnd  einer  sprach  zu  dem  andern;  wes  beginne  wir 
oder  waz  thue  wir  mit  disem  maime.  seinthalben  haben  wir  nichts  gutz 
vorhanden;  Es  ist  vns  ein  gi'osse  schand  kranke  auß  vnserm  hauß  ze 
w  schicken,  vnd  yederman  sprechen  wirt?  was  pedeut  das  die  haben  den 
in  seiner  gesuntheit  geert  vnd  in  der  krancheit  sy  in  auß  treiben  Auch 
nier  und  arger  er  ist  als  ein  pöser  leichnani  lül  sein  tag  gewesen,  daz 
er  weder  peicht  noch  puße  begeren  wirt,  noch  kein  sacranjent  nemen 
noch  keinerlei  gotz  dinst  tun  Darum  kein  kirchen  seinen  leiclinam  pegi*a- 
*>  ben  wirt,  vnd  in  auf  dez  felde  werffen  tun  als  man  den  andern  hunden 
thut  Peicht  er  sich  dann  so  seyen  seine  süne  so  grosse  vnd  grausam 
daz  im  sy  kein  priester  vergeben  wirt  noch  ablaß  dai*  über  spreclien, 
80  würt  er  aber  vnder  die  hund  geworffen;  vnd  wo  ein  solches  geschieht 
^ir  übel  daran  sein;  dann  daz  ganez  volcke  diser  stat  vns  überfallen 
*^  vnd  lauffen  wern  vmb  vnsers  wuchers  willen  do  von  sy  stüt^  übel  reden 
vns  ze  berauben  vnd  daz  on  zweifei  geschieht  als  ich  vor  gesprochen 
luin  vergeet  er  on  peicht  vnd  puße  vnd  die  ganez  gonieine  scbreyen  wol- 
*ttf  all  an  die  lanipartisi2"Jchen  wuchrer  \ud  liuude  die  kii'che  will  ir  nit, 


22  I,  1..  [2] 

wir  Süllen  sy  auch  nit  leideu  Auch  nitt  die  sorge  alleine  ist  peranbt  ze 
sein  ich  förcht  ergers  sie  möchten  vns  da  mit  auch  das  leben  nemen. 
Darumb  stirbt  der  pöse  mensche  on  zweifei  wir  verloren  sein  in  leibe 
vnd  gut;  Serciapellet  nahent  do  pey  läge  de  die  zwen  ir  rede  vnd  ge- 
5  Sprech  betten;  als  der  kranken  gewonheit  ist,  ein  subtiles  hörn  haben, 
alle  rede  der  zweyer  prüder  vnd  ir  klagen  wol  vemoraen  het;  ze  hant 
sy  zu  im  rüffet  vnd  zu  in  sprach  also  Lieben  freunde  vnd  gOnner  ich 
Wille  nit  daz  ir  an  mir  zweifelt  noch  von  mein  wegen  keinen  Sachen 
habt;  dann  ich  euer  rede  alle  wol  vemomen  han,  vnd  on  zweifei  gelaubt 

10  es  sich  also  ergen  würde;  aber  seyt  on  sorg  es  sol  sich  anders  machen 
Ich  han  so  uil  übels  in  meinen  tagen  begangen  vnd  wider  got  getun; 
ob  ich  im  vor  meinem  tode  ir  noch  eine  thue  weder  minder  noch  mer 
ir  ist.  Darumb  gedenket  vnd  schaft  mir  komen  eyi  guten  seligenn 
weisen  man  wo  ir  den  gehaben  mügt  dem  last  mich  peichten  vnd  meine 

15  ding  schaffen ;  für  war  ich  wil  mein  sache  vnd  die  eüern  in  söUicher 
masse  an  richten  das  ir  da  von  ere  vnd  nucze  haben  sölt.  vnd  euer  wol- 
gefaUen  sein  soll;  wie  wol  die  zwen  prüder  klein  [2^]  hoffnung  hatten 
doch  sy  gingen  zu  ^inem  münche  fragten  wo  sie  gehaben  möchten  einen 
heyligen  guten  man  peicht  ze  hören  einem  Lambärden  der  in  irem  hause 

so  krank  lege.  Do  warde  in  gegeben  ein  heiliger  guter  alter  wirdiger  man 
ein  naister  der  heiligen  geschrift;  zu  dem  alle  purger  der  stat  besundr 
andacht  hatten;  den  sie  zu  iren  kranken  fürten,  vnd  do  der  gute  man 
in  kamem  käme  do  Serciapellett  inne  lag  sich  nider  saczte  zu  im  in 
begonde  ze  trösten;  dar  nach  in  fraget  wie  lang  er  nicht  gepeicht  het 

25  Auf  daz  Serciapellet  der  alle  seine  tag  zu  keiner  peicht  nye  komen  was; 
dem  guten  man  antwürt  vnd  sprach.  Lieber  vatcr  mein  gewonheit  ist  zu 
dem  minsten  die  wochen  ein  fart  ze  peichten  wie  wol  ich  oft  mich  mer 
gepeicht  han  Es  ist  wol  wäre  syder  ich  in  diser  krancheit  gewesen  pin; 
deß  über  acht  tag  vergangenn  sein  ich  mich  nichtt  gepeicht  han;  des  ist 

so  mein  swere  ki*ankheit  vrsach  gewesen.  Do  sprach  der  gute  vnd  heilige 
man.  Lieber  sun  an  dem  hastu  wol  getiin  also  soltu  hin  für  tlion; 
Ich  vernein  wol  es  mir  kleine  müe  sein  wirt  dich  ze  hörn;  seytmal  du 
dich  so  oft  gepeicht  hast,  do  prach  Serciapellet  0  herre  vnd  vater  nit 
sprecht  also  ich  han  mich  so  offtc  nye  gepeicht  ich  (2**)  hab  mich  al- 

S5  wegen  aller  mein  sünde  erklagen  wollen  die  ich  von  meinen  kiutlichen 
tagen  piß  auf  dise  zeit  begangen  han;  dar>nib  fiiein  lieber  vater  ich 
pitt  euch  daz  ir  mich  gäncziich  fraget  nicht  minder  dann  als  het  ich  mich 
alle  meine  tage  nye  gepeicht,  vnd  schonet  mein  nicht  meiner  krancheit  ze 
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liebe;  dann  mir  istvil  lieber  mein  sele  dann  meih  leib,  vud  mir  lieber  ist 
ich  den  bekümer  dann  das  ich  im  rüe  geb,  vnd  daz  ich  thet  daz  meiner 
sele  verdamnüß  were;  die  mein  heiler  vng  schöpifer  mit  seinem  heiligen 
tode  an  dem  galgen  des  heiligen  kreuczes  gekauft  hat.    Dise  wort  ser 

s  gefielen  dem  guten  man  vnd  in  daucht  daz  wem  alles  zeichen  g&tes  vnd 
seliges  menschen,  in  tröstet  vnd  stercket  also  hin  für  ze  tun.  Do  er 
Serciapellet  seiner  guten  gewonheit  getrost  hat  An  hübe  ia  ise  fragen 
Tnd  sprach  ob  er  in  vnkeoscheit  mit  frawcn  ye  gesundet  het;  Serciapellet 
mit  grossem  vnd  swerem  seufczen  antwürt  vnd  spräche  Lieber  vater 

10  ich  mich  schäme  euch  die  warheit  ze  sagen  vnd  sorge  han  ich  sttnde 
in  der  sOnd  der  eytellere.  Der  heilig  man  sprach  sag  an  frölich  lieber 
sune;  In  der  peicht  vnd  auch  anderswo  die  warheit  ze  sagen  kein 
Sünde  ist.  Do  sprach  Serciapel{2**]let  lieber  vater  seytmal  ir  mii*  do 
für  versprecht  es  nicht  süude  sey  so  will  ich  euch  es  sagen  für  wäre  ge- 

15  habet  ich  ein  keusche  iunckfraw  pin  gdeiche  als  do  ich  von  muter  leibe 
kam  O  gesegent  seystu  von  got  sprach  der  heilige  mau  sellig  seisiu  an 
sele  vnd  leib  got  dich  stercke  also  hin  füre  zetun;  grosser  loue  vnd 
danck  von  got  dir  pereit  ist.  Nun  sag  mir  fürpaß  lieber  sune  liastu 
wider  got  ye  getiin;  in  der  Sünde  der  fraßheit.    Aber  er  mit  grossem 

» seufczen  spi*ach  0  heiliger  vater  mein  vasten  ist  leider  klein  gewesen; 
die  fasten  vud  goklfasten  außgenomen;  ich  zu  dem  miusten  nach  meiner  • 
gewonheit  in  wasscr  vnd  prot  drey  tag  in  der  wochen  han  gefast;  selig 
seyest  du  vor  got  sprach  der  peichtigcr.  lieber  vater  ich  mich  schuldig 
gib  auch   oft  vnd  dicke  mit  grosem  lust  vnd  begirde  das  wasser  ge- 
2b  tmncken  han;  sunder  wann  ich  müde  gewesen  pin  oder  in  kirchferten 
gangen  pin  zu  gleicher  weiße  als  die  grossen  sauffer  auff  den  döi-fern  ^ 
tun  vnd  daz  essen  vnd  trincken  auch  pesser  han  lassen  dttncken  dam 
einem  fastenden  durch  gotz  willen  zu  geliört.     Der  gut  man  sprach 
lieber  sun  dise  sünd  sein  natürlich;  ich  wil  nicht  das  du  dein  gewissen 
30  «ia   mit  beschw[3*]erst.     Daz  pekumpt  einem   iglichen  heiligen  oder- 
vuheilig  nach  langem  fasten  vnd  grosser  müe  essen  vnd  trincken  gut 
dünken.     Sercia  pellet  sprach    0  lieber  vater  nicht  sagt  mir  das  ze  • 
trost:    ich  weiß  wol  alle  dinge  die  durch  gotz  willen  gethon  werden 
lauter  vnd  rein  sein  Süllen  on  alle  mackel  des  gewissen;  wer  anders 
35  thut  der  süiidet.    Dem  heiligen  man  wol  zemüt  waz  vud  grosseg  gefallen 
het  von  dem  reinen  gewissen  Serciapellet.    Ftirpaß  in  fraget  vnd  sprach? 
sun  hastu  gesundet  in  begerung  mer  dann  pillieh  gewesen  ist?  oder 
lm?stu  icht  daz  dir  nitt  zu  gehört,  über  das  antwürt  Serciiii>ellct.  Lieber 
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her  vnd  mein  vater  ich  wölt  nicht  das  ir  gedächt  darum  das  ich  in  diser 
bucherer  hauß  pin;  ich  han  nicht  mit  in  zeschaffen.  sunder  wist  daz 
ich  her  zu  in  komen  pin  sie  ze  straffen  vnd  ob  ich  sy  von  irer  bucherey 
vnd  pösen  werken  pringen  vnd  keren  möchte  on  zweifei  es  mir  geraten 
5  were  het  mir  got  dise  krancheit  nicht  zu  gesant.  Ir  sült  wissen  daz 
mich  mein  vater  ein  reich  man  Hesse  vnd  als  er  starb  gab  ich  den 
gröstenn  teyle  meines  gutz  durch  gotz  willen  vnd  darnach  mit  dem 
wenigen,  ich  mein  leben  liine  möcht  bringen  vnd  auch  den  [3*^]  annen 
möcht  gchilfflich  sein  han  ich  ein  wenig  kaufeschacz  gehandelt,  vnd  waz 

^10  ich  gewonen  han  alwegen  den  halbenn  teyle  den  gotz  armen  mit  geteylt 
han  das  ander  halbteyl  zu  meiner  nottorfft  gekert;  Dar  vmb  mein  hen*e 
got  vnd  Schöpfer  alweg  gehilfiich  ist  gewesen  vnnd  meine  sach  sich  stäcz 
gemeret  vnd  gepessert  haben.  Nun  habe  ymer  danck  sprach  der  gut 
man  Nun  sage  mir  sune  das  dich  got  gesegen?  wie  hast  du  dich  offt 

15  erzürnet  0  sprach  Serciapellet,  do  sprich  wol  daz  ich  das  offt  han  getan. 
Nun  saget  mir  lieber  vater  wer  hiöclit  sich  des  enthalten  den  ganczen 
tage  nicht  anders  sechen  dann  die  menschen  übel  tun  vnd  kein  gepot 
gotz  nicht  halten  kein  forcht  haben  keines  seines  vrteiles.    Es  ist  offt 

•  der  tag  gewesen  ich  het  lieber  den  tode  dann  lebendig  sein,  gesechen 
so  han  ich  die  iungen  naehgen  Iren  pösen  willen,  mit  schweren  schltcn 

•  vnd  fluchen  got  vnd  seinen  heiligen  nimer  gen  kirchen  gen  kein  ver- 
driessung  haben  den  ganczen  tag  in  dem  pirhauß  steen,  vil  ee  dem  pösen 
weg  der  weit  nachuolgen  dann  den  wege  zu  got  suchen.  Do  hub  an 
der  heilige  man  vnd  spräche.    Lieber  sun  daz  sein  gut  zorn  ich  möcht 

n  dir  dar  über  kein  puß  sprechen  sag  mii'  fürpaß  sun?  Hat  dich  [3®]  zorn 
oder  neide  ye  zu  keinem  todschlag  pracht  oder  yemant  übel  nach  ze  reden. 
Vber  daz  Serciapellet  antwürt  vnd  sprach,  awe  heiTC  ir  mich  dunket 
ein  mensch  gotz  ?  wie  müget  ir  nur  ein  sölichs  gedencken  ich  gesweige 
ze  reden,  vnd  daz  mir  nur  ein  solches  ze  tun  wer  in  mein  gedanke  ko- 

so  men  gelaubt,  daz  ich  gelaube  daz  mich  got  nicht  ein  tag  leben  lassen, 
"Daz  sein  werk  die  puben  lötern  vnd  pösen  lenten  zii  gehöm  vnd  wo 

•  ich  der  ye  keinen  gesehen  hau  zu  den  ich  alweg  gesprochen  han,  gang 
hin  daz  dich  got  bekere;  mer  sage  mir  sun  daz  dich  got  gepare  pistu 
oder  hastu  ye  wider  yemant  falsche  gczeugnüß  geben  oder  von  yemant 

85  oder  von  den  seinen  übel  gcredt.  HeiTC  vnd  vater  sprach  Serciapellet, 
Ja  das  han  ich  oft  getun  vnd  übel  geredt.  Ich  het  eins  mals  einen  nach- 
paum  der  teglich  vmb  sonst  vnd  nichte  sein  weyb  schlüge  solches  mich 
sere  erparmet  daz  ich  es  iren  freunden  saget  als  oft  er  heim  kam  nymer 
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lere  käme  alweg  vol  vnd  truuken  was;  so  waz  die  arm  schlege  gewise. 
Lieber  sun  du  sagest  mir  auch  wie  du  seyest  ein  kauffman  gewesen 
htsta  yemant  petrogen  als  gern  der  kaufieut  gewonbeit  ist  mit  deinem 
kaafeschacz.    Herre  vnd  vater  ich  mich  schuldig  gib  es  ist  wol  war 

5  [3*]  doch  weiß  ich  iiit  wer  er  ist,  der  het  mir  gelt  pracht  vmb  tuch  daz 
ich  im  verkauft  het  daz  legt  ich  vngezelt  in  einen  kästen.  Darnach 
Aber  einen  monet  ich  fände  daz  des  geltes  mer  was  dann  sein  solt  \ier 
klier;  die  behielt  ich  wol  ein  gancz  iare  ob  er  sich  indert  fünde  der 
mir  sy  geben  hat;  dar  nach  ich  sy  gab  vmb  gotz  willen,  daz  was  ein 

10  klein  ding  sprach  der  gute  man  doch  waz  es  wol  getun.  Auch  mer  vnd 
anders  in  der  heilig  man  fraget  auf  alle  frage  er  im  solche  antwürt  gab; 
Nun  der  peichtiger  in  nit  mer  fraget  vnd  im  ablaß  über  sein  Sünde 
sprechen  wolt;  do  sprach  Serciapellet  vater  ich  han  noch  waz  Sünde  vor 
handen  der  ich  euch  nitt  gesagt  han  Do  fraget  der  gute  herre  was  sünde 

IS  daz  weren,  mir  ist  in  gedanke  komen  wie  ich  an  einem  samstag  nach 
der  Done  zeit  machet  daz  hauß  kern  mittineu  knecht  mit  dem  ich  vneret 
den  heiligen  sontag.  0  sprach  der  peichtiger  daz  sein  kleine  sünde 
sy  gen  mit  dem  geweichten  wasser  weg;  do  sprach  Serciapellet;  nicht 
sprecht  sy  seyen  kleine  es  ist  wol  übel  genug  gethon.  dann  den  heiligen 

w  soDtag  man  eren  sol ;  dann  an  solchem  tag  got  der  alniechtig  von  dem 
tod  erstand  Der  gute  man  sprach,  Sun  hastu  anders  getun  daz  sage  mir 
Er  sprach  herre  vnd  vater  [4*]  ich  hat  nicht  wohin,  darum  ich  eins 
roak  in  die  heiligen  kirchen  speybe  oder  speyet.  Dez  der  heilige  man 
lachte  vnd  sprach;  sun  daz  heist  als  nicht  getun;   wir  alle  in  viiserm' 

»  Orden  täglich  dar  ein  speyen.  Vber  das  Serciapellet  sprach  dar  an  thut  ir 
grosses  übel  vnd  vm*echt  dann  kein  ding  soll  reiner  gehalten  sein  dann 
der  tempel  gotz  in  dem  man  täglich  das  heilig  anipt  heget.  Sölicher 
abeyse  er  dem  guten  man  vil  sagt;  dar  nach  an  hub  ze  weinen  vnd  ze 
8*^C2en.  als  des  der  solches  meister  was?  sun  was  pricht  dir  sprach 

»  der  gute  man  Er  im  antwüi*t!  vater  ich  han  ein  sünde  noch  vor  banden 
der  ich  mich  alle  meine  tage  nye  gepeicht  han ;  also  grosse  schäm  vnd 
PRchreken  mir  do  von  bekomen  wenn  ich  die  pedenk  Ich  als  ir  wol 
*^ht  weinen  müsse  vnd  mich  laß  on  zweifei  gedunken  got  mir  die 
Djmer  vergebe  Der  hilige  man  sprach;  sun  lasse  abe?  waz  ist  daz  du 

*»  sagest;  wem  alles  menschee  sünde  vnd  die  noch  süUen  gethon  wern, 
<^€  weyle  die  weit  stet  in  einem  menschen  alleine  vnd  er  darüber  reüc 
^leyd  hat;  als  ich  in  dir  vernyme;  die  pannherczigkeit  gotz  im  die 
*He  wil  vergeben,  dar  vmb  piß  on  zweifei  sag  frölich  allen  dbicn  gepre- 
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chenn.  Do  [4^]  sprach  Serciapellet  Awe  lieber  vater  mein  sünde  ist  so 
groß  daz  ich  nit  gelauben  mag  Es  geschehe  dann  durch  efler  pete  für 
mich  zii  gote,  anders  sy  mir  nymer  vergeben  werden  Sag  an  mein  sun 
ich  dir  verspriche  got  für  dich  ze  pitenn  Serciapellet  nicht  antwOrt  nur 
5  stäcz  geweinet,  vud  der  gute  man  in  albeg  tröstet  ze  sagen,  vnd  do  Ser- 
ciapellct  daucht  er  den  guten  seligen  man  mit  seinen  öden  teydlgen 
vnnttczen  wort«n  genug  auf  gehalten  het  vnd  mit  seinem  weinen  er  gen 
liesse  ein  grossen  seflfczen  vnd  S{M*ache  mein  allerliebster  herre  vnd 
vater;  seyt  mal  ir  mir  versprecht  got  für  mich  ze  piten  so  will  ich  es 

10  euch  sagen;  wist  lieber  vater  do  ich  kleine  was;  ich  meiner  muter 
fluchet  vnd  sie  schalte  Do  er  daz  gesprochen  het  wider  an  hübe  ze 
zeüfcze  vnd  weinen.  Do  sprach  der  giite  man  lieber  sun  dünket  dich 
daz  als  ein  grosse  sttnde,  die  menschen  fluchen  taglich  got  vnd  seinen 
heiligen  vnd  er  vergibt  in  daz  williclichen  vnd  gern  wer  dar  Aber  reue 

15  hat  vnd  du  meinst  er  sflUe  dir  nit  daz  vergeben  weine  nit  liof  in  got  vnd 
tröst  dich  vnd  werestu  der  einer  die  got  an  das  krencz  genagelt  hatten, 
vnd  best  die  reue  die  mich  dunket  du  habest,  one  [4*^]  zweifei  er  dir 
vergebe.  Do  sprach  Serciapellet  awe  vater  waz  sagt  ir  meiner  lieben 
muter  die  mich  in  irem  leibe  neun  monet  vnd  an  iren  armen  wol  hun- 

so  dert  male  getragen  hat,  der  zu  fluchen  vnd  ir  übel  ze  reden  für  war  daz 
ist  ein  übergrosse  sünde;  darum  pit  ir  got  nicht  für  mich  er  mir  söli- 
cher  grossen  sünd  n>Tner  mer  vergibt  Der  giite  man  wol  vernam  daz 
Serciapelle tt  nit  anders  ze  sagen  het;  im  aplaß  sprach  über  sein  sünde; 
im  den  segen  gab  vnd  für  einen  heiligen  menschen  hielt  vnd  für  war 

25  alias  daz  gelaubet  daz  er  im  gesagt  het.  Aber  wer  weer  der  gewe- 
sen der  nit  gelaubt  hat  einem  an  dem  tod  pette.  Nach  aUcn  disen 
vergangen  worton  der  gute  vater  sprach  zu  Serciapellet  mit  der  hilffe 
gotz  ir  pald  gesunt  solt  werden,  vnd  ob  es  sich  füget  daz  got  der 
almechtig  über  euch  gepüte  vnd  euch  zii  seinen  genadon  nilme;  wer  es 

30  euer  gefallen  ettenn  leibe  lierbei'geben  in  vnserm  kloster  sprach  Sercia- 
pellet herre  ich  begere  nyndert  anderswo  ze  sein  dann  pey  euch ;  seyt  ir 
mir  versprochen  hat  für  mich  got  ze  piten  wie  wol  ich  alwegen  be- 
sunder  neiguiig  bau  zii  eüerm  orden  gehabt  Mer  ich  euch  pitte ,  als  pald 
ir  ze  hause  konict  zii  ha[4<']nt  mir  schaffet  komen  daz  heilig  sacrament, 

35  daz  ir  des  morgens  auf  dem  altare  handelt  wie  wol  ich  sein  nicht  wirdig 
pin;  doch  das  mit  cüenn  vrlaub  vor  meinem  letsten  ende  gern  ciipfahcn 
wölt  dar  nach  die  heiligen  Ölung.  Sitniale  ich  in  discr  weit  als  ein 
-Sünder  gelebt  hau;  doih  daz  ich  sterbe  als  ein  krist^'u  mensch.    Der 
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heilig  man  zu  ini  sprach  er  daz  gern  thon  wölt  vnd  ze  hant  geschehen 

sdit  vnd  also  geschähe.     Die  zwen  prüder  die  sere  czwejrfelten  vnd 

sorge  hatten  sie  von  Serciapellet  betrogenn  würden  seiner  peichthalben, 

sich  verporgen  secztenn  pey  der  kamern  do  Serciapellet  vnd  der  münche 

5  mit  einander  ir  rede  vnd  gesprech^  hatten  peyder  rede  wol  vemomen 

betten  in  peyden  grosse  müe  was  das  lachen  ze  verhalten  vmb  der  spöt- 

liehen  peicht  willen  des  pösen  menschen;  zu  einander  sprachen  waz 

p6sen  leichnam  der  ist  das  der  nicht  an  sieht  weder  sein  alter  noch 

swere  kranckheit  noch  forcht  des  tods  den  er  im  so  nahen  sieht  Noch 

10  das  vrteile  gotz  daz  er  nicht  lange  verget  wol  enpfinden  wirt;  wie  es 

sich  vmb  sein  pöses  verganges  lebenn  ergen  wirt  Alle  dise  ding  in  nicht 

pekeren  mügen  das  er  [5*]  nicht  in  seiner  poliheit  sterben  wolle !   Doch 

frölich  vnd  on  sorge  waren  dann  wol  vernomen  hattenn  das  geweichte 

im  ze  teyle  ward;  dar  vmb  für  paß  on  sorge  seinthalbcn  waren.    Zu 

15  hant  dar  nach  sich  communiczirt  vnd  die  heylig  Ölung  enpfinge  vnd  vmb 

in  es  sich  ergern  ward  als  mit  dem  der  tode  ränge  vnd  ein  klein  über 

Tcsper  er  verschiede  vnd  starbe  Die  zwen  prüder  Ordnung  gaben  in  er- 

berlich  ze  begraben  palde  nach  den  mtlnchen  schikten  nach  ir  gewon- 

beit  des  abencz  im  vigilge  sungen  vnd  des  morgens  den  leichnam  ze 

»kirchen  trugen.    Der  heilige  man  sein  peichtuater  vernomen  hat  wie 

Semapellet  verscheiden  vnd  tode  was,  schnelle  zu  dem  prior  kom  vnd 

Schäften  zu  capitel  leuten  die  münche  alle  zu  einander  komen  Der  gute 

peichtiger  \Tid  heilige  man  fürleget  vnd  sprach,  Nach  dem  vnd  In  Scr- 

ciapellett  peicht  vemomen  hat;  Er  für  wäre  vnd  on  czweifel  ein  heiliger 

K  man  vor  got  were ,  vnd  er  hoffet  got  duiTh  in  grosse  wunderzeichen 

durch  in  thon  würde,  vnd  daz  mau  seinen  leichnam  mit  grossen  eren 

vnd  wirden   enpfahcn  sölt;    dez  der  prior  mit  dem  ganczen  couuent 

willig  warn,  vnd  ze  haut  des  [5**]  abencz  gingen  im  ein  wirdig  vigilg 

fangen;   dar  nach   des  morgens  alle  in  korrökenn   mit  dein  kreucze 

M  vnd  wirdigem  gelange  in  ir  kloster  vnd  kirchen  trugen,  vnd  in  nach- 
oolgt  alles  Volke  der  ganczen  stat  von  n|amien  vnd  frawen  groß  vnd 
klein  iunck  vnd  alte.  Der  heylig  man  sein  peichtiger  auff  stunde 
Ober  in  ze  predigen;  von  ersto  sein  gi-osscs  fasten  vnd  heiliges  leben 
lobet;  nach  dem  von  seinem  re3*ncn  keuschen  leben  vnd  iunckfrawe- 

li  schafft  von  seiner  grossen  einfeltikeit  Auch  noch  vil  nierc  anders  daz 
Serriai)ellet  für  sein  gröste  Sünde  im  mit  weinenden  äugen  gepeicht  liet 
Nach  dem  sich  gen  dem  volcke  keret  vnd  sprach  mit  schreiender  styine 
O  ir  vermaledeiten  von  got,  vm  balle  kleine  vimUcze  ding  die  sich  viider 
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etter  fttsse  wickeln  ir  got  vud  seiuer  lieben  muter  flucht;  darum  euch 
got  geben  wirt  den  lone  der  ewigen  pein  Noch  vil  mer  vnd  anders  er 
von  dem  pösen  Serciapellet  saget  sunder  seiner  grossen  treue  vnd  rei- 
nikeit;  vmb  des  willen  alle  menschen  die  pey  dem  gegenwärtigen  ampt 
5  warn;  do  daz  ze  end  komen  waz  piit  grossem  getreng  zii  dem  cörper 
trungen  im  heude  füsse  kusten,  sich  selig  sein  danchtenn  die  sein  ge- 
wante  an  [5^]  rüren  vnd  gehaben  mochten  das  im  alles  von  seinem  leybe 
gerissen  wurde  vmb  seiner  heiligkeit  willenn,  vnd  dem  volcke  ze  liebe; 
'  man  in  einen  ganczen  tage  must  also  sten  lassen  da  mit  in  daz  volcke 

10  vnbegraben  sechen,  vnd  im  seine  hcnde  vnd  füsse  küssen,  Dar  nach  pey 
eytler  nacht  man  in  in  ein  merbelsteins  wirdigs  gi*abe  leget,  vnd  an 
dem  nechsten  tage  dai'nach  vil  tausent  Hechte  im  zueren  auf  dem  grabe 
anzündet  worden,  angepet  als  einen  heiligeun  man  Sein  name  vnd  hei- 
likeit  in  allem  lande  warde  auGgeprcit  vil  menschen  vmb  kranckeit  oder 

♦16  ander  betrübung  willen  sich  zu  im  gelobten  mit  ieren  wechsen  opfer  zu 
im  walten  vud  genant  was  sant  Ciapelett,  on  czweifel  meinten  vnd  ge- 
laubteun  got  durch  in  vil  zeichen  thon  wüinie ,  weliche  person  sich  im 
diemütiglich  befülhe  also  habt  ir  veraomeu  wie  der  Ciapelett  sein  leben 
auf  erden  füret,  vnd  nach  seinem  tode  also  für  heilig  an  gepett  warde, 

so  Ich  Wille  des  auch  nicht  laugen  noch  neyn  sprechen,  daz  cü*  vor  got 
nicht  möcht  heilig  und  selig  sein;  wie  wol  sein  leben  als  ir  vernomen 
habt  pöse  was.  Doch  söliche  reue  in  seinem  ende  möcht  [5^]  über 
seine  sünde  gehabt  haben,  das  im  villeichte  got  die  vergeben  hette, 
vnd  in  zu  im  in  sein  ewiges  reiche  aller  freudeu  gcnomen  het;    daz 

25  möchte  nun  alles  sein ,  dann  die  parmherczikeit  gotz  on  ende  ist  Doch 
ich  sein  ser  czweifel  müglicher  vnd  geleuplicher  ist,  er  in  abgrunde  der 
helle  in  des  teufeis  hende  vordamnet  sey  dann  in  dem  himel  sey  Wer 
es  aber  als  oben  gesprochen  ist,  grosse  ist  die  diemütikeit  gotz,  all  vnser 
in-en  wol  erkentci  doch  allweg  an  sieht  die  reinikeit  des  herczen,  vnd 

30  vnsers  schlechten  gclauben,  Daz  wir  einen  seinen  feinde  zii  vnscrm  fttr- 
sprechen  zu  im  machen;  Es  stet  dar  auf  das  wir  vnser  pete  von  im  erhört 
werden,  nit  minder  als  durch  pete  eines  heiligen  wir  zu  im  vm  geuade 
rüffen.  Also  auch  wir  mein  aller  liebsten  frawen,  vns  durch  sein  ge- 
nade  in  diser  gegenwürtigen  grausamen  pestilencz  an  das  ende  zu  ein- 

35  ander  gefüget  habenn  Darum  wir  zii  im  rüffen  vnd  sclireycn  süllen;  er 
vns  sein  genade  vnd  pannherczkeit  mitteyle  vns  vasern  gesunt  verleiche 
vnd  nach  disera  leben  daz  ewig  leben,  da  mit  loben  dos  nameii,  in  dem 
wir  her  komen  sein,  dem  wir  vns  in  vuscrn  [(j«*]  uötcn  befelhen  sül- 
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len;  des  wii*  on  zweifei  von  im  erhört  werden,  wo  wir  mit  andaclit  zu  im 
raffen. 

Do  nun  die  wirdig  gesellschaft  in  Pamphilo  neue  histori  genug  des 
pösen  manns  der  Ciapeleto  gelacht  vnd  gelobet  hetteu,  der  künigin  ge- 

i  fallen  was,  das  Neyphile  der  augefangen  materi  nachuolget,  die  nitt  min- 
der von  czucht  vnd  miltikeit  geomirett  ^*as  als  von  tugent  vnd  schöne, 
mit  knrczen  Worten  sprach  sie  willig  weren  ze  thon  ir  gefallen.  Die  also 
sprach ;  Vns  hat  Pamphilo  in  seinem  sagen  genug  wol  beweist  wie  grosse 
die  parmherczikeit  gotz  ist  Der  vnser  irren  nicht  zu  aller  zeit  an  sieht; 

ift  wann  wir  solches  irren  nicht  veniemen,  vnd  ze  irren  nicht  von  herczen 
komet;  sunder  on  geferde  geschieht.  Nach  dem  auch  ich  euch  in  einer 
meiner  histori  beweisen  meine,  wie  die  selbig  diemütig  wirdig  miltikeit 
gotz  80  gedultiglichen  leydt  vnd  verdregt  die  grossen  übel  vnd  das 
schwere  irren  der  die  da  von  inselbs  mit  Worten  vnd  wercken  ires  iiTcn 

15  wäre  gezeugnüß  geben. 

Wie  Abraham  vnd  der  lüde  [6^]  durch  freuntschaffl  vnd  rale 
GianoUo  kaufman  von  Parisy,  Wie  wol  er  der  Crislen  herren  pöse 
werck  vnd  übel  gesehen  het  zu  einem  guten  Krislen  warde. 

Mein  aller  liebsten  fr^wen  vnd  auch  ir  iungen  manne.    Nach  dem 
» ich  vemomen  hau ;  wie  zu  Parisy  ein  reicher  kauünan  wonet  der  waz 
mit  namen  genant  Gianotto  von  Cingni ,  ein  gerechte  aufrichtig  redlich 
Icifinan;  der  selbig  besuuder  gunst  vnd  freuntschaft  zu  einem  reichen 
loden  het  genant  Abraham ;  der  auch  ein  gerecht  gut  kaufman  in  sei- 
nem indischen  gelauben  gehalten  was,  des  gute  vnd  gerechtikeit  von 
t>  Gianotto  erkant  was  vnd  im  vmb  den  luden  sere  leyt  was  daz  also  eines 
guten  gerechten  man  sele  solt  verdampt  sein ,  gelaubens  halben  sölte  zu 
derewigenn  pein  komen;     Eins  tags  sich  zii  im  füget  in  freuntlich  pate 
daz  er  den  iadischen  gelauben  Hesse  vnd  kristenlichenn  gelauben  an  sich 
non,  den  er  heilig,  gut,  vnd  stäcz  meren  seche;  wo  er  seinen  iadischen 
M  gelaoben  widersins  mit  stätem  abnemen  vernem.    Der  gut  lüde  Gianotto 
antwürt  vnd  spräche.    Er  keinenn  andern  [G*']  gelauben  weder  heilig 
Docb  gerecht  vememe  dann  allcine  dem  iüdischen,  in  dem  er  geporn 
were  vnd  dar  inne  meinet  ze  sterben  noch  keinerley  gesein  möchte  das 
in  ö^  ab  precht ,  Gianotto  vmb  des  luden  herter  wort  willen  nicht  abe 
j»  üeG,  vnnd  nach  •  etlichem  vergangen  tage  sich  mit  züchtigen  wortenn 
an  in  machet  mit  im  nach  der  kaufleate  gewonhet  blonde  in  dem 


^30  I,  2.  [6] 

gelanben  zu  disputircn  wie  der  kristliche  gelaube  pesser  dann  der 
indisch  were ,  vnd  wie  w  ol  der  lüde  in  seinem  gelauben  vnd  indischen 
gesecze  Ein  groß  meister  vnd  raby  was;  Doch  dammb  Gianotto  wort 
nicht  verschlüge  sunder  ee  nacli  gäbe;    ob  dez  die  grosse  frentschaft 

5  vrsach  waz  oder  ob  der  heylig  geyste  in  dem  kaufman  vnd  auf  seiner 
Zungen  würcket  ir  mir  nicht  wissent;  Dann  eines  ist  mir  kunt  das  Gia- 
notten  wort  den  also  erweichten  das  er  sie  on  massc  gern  höret;  Doch 
alle  weg  feste  vnd  starck  in  seinem  gelaubenn  stunde  sich  in  keinen 
wege  wolte  bekeren  lassen ,  vnd  ye  fester  er  in  seiner  meinung  stunde 

10  ye  fester  im  Gianotto  zu  seczet  vnd  minder  ab  liesse,  das  er  also  lang 
treibe  das  sich  der  lüde  über[6*]winden  liesse  vnd  zu  Gianotto  sprach; 
Ich  siehe  wol  das  es  dein  wille  ist,  das  ich  ein  Kriste  werde;  Nun  pin 
ich  bereyt  ze  thon  dein  gefallenn.  Aber  ich  will  vor  gen  Rome  den  pabst 
ze  sechenn,  den  du  sprichst  er  euer  got  hie  auf  erden,  vnd  got  des  hem 

15  vicari  sey;  ze  vernemen  sein  vnd  seiner  prelaten  gute  Sitten;  Des  selben 
geleichen  seiner  prüder  cardinale;  mag  ich  pey  in  vernemen  daz  der 
kristenlich  gelaub  pesser  dann  der  indisch  sey  nach  dem  du  mir  hast 
ze  versten  geben,  so  will  ich  gern  thon  als  ich  vor  gesprochen  han  ein 
Kriste  ze  wemu,  wo  ich  aber  nicht  finde  als  du  gesprochenn  hast  so  be- 

20  leybe  ich  sten  ein  lüde  als  ich  pin.  Do  Gianotto  des  Juden  rede  vnd 
meinung  vemame,  ser  ttbel  ze  mute  zu  im  selbes  schweigent  sprach,  Ich 
hab  mtte  vnd  arbeit  verloren  die  ich  meinet  so  wol  angelegt  hat.  Ich 
hoffet  ich  het  den  bekert  So  pin  ich  ferrer  doch  von  dann  ye;    dann 

-  komet  er  gen  Rom  vnd  sieht  das  hoffertig  pöse  lebenn  der  corteson  vnd 

25  der  gestlichen  ordnunge;  Nicht  das  er  sich  von  luden  zu  Kristen  mache 
Sunder  wer  er  ein  Krist  on  czweiffel  er  zu  einem  ludenn  würde.  Nach 
solchem  bedenken  [10*]  sich  gen  dem  luden  keret  vnd  zu  im  sprach; 
Abraham  guter  freund  wes  wilt  du  dich  zeichen  dir  dise  müe  zenemen; 
vnd  in  also  grosse  speise  vnd  sorge  zekomen  als  dir  zu  sten  wirt  gen 

30  Rome  ze  ziehen;  An  das  daz  es  einem  erbem  man  als  du  pist  über  mere 
\Tid  über  laut  sere  besorglich  ist;  meinstu  nicht  hie  zefinden  der  dir  die 
tauff  gebe;  du  zweifelst  vüleicht  an  dem  gelauben?  wo  sein  grösser  lerer 
vnd  meister  der  heiligen  geschrifft  dann  hie  zu  Parisy  do  man  dich  des 
du  zweyfel  hast  mer  dann  anders  wo  vnterrichten  mage,  vnd  dich  dines 

85  irren  klar  machen  Darumb  ich  dein  roMfart  über  vnd  on  nottoft 
schacze,  bedencke  das  die  geistlichen  prelaten  nicht  ze  Rome  sein  dann 
als  du  sie  hie  gesehen  hast,  vnd  noch  so  vil  pesser  als  sie  dem  heiligen 
vater  dem  pabst  nechner  sein.  Darumb  volge  mir  vnd  meinem  rate  vnd 
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behalte  die  mOe  zu  ander  zeyt,  etliche  genade  zu  erwerbenn  Des  ich  dir 
villeicht  gesellschaft  tun  würde,   dem  der  lüde  antwürt  vnd  sprach; 
Gianot  ich  enzweyfel  gelanbe  im  sey  als  du  sagest;  doch  mach  wir  auß 
tansent  worten  ein  rede  vnd  wort ;  ich  pin  gancz  geschiket  wiltu  anders 
s  daz  ich  thue  [10^]  des  du  mich  gepeten  hast  gen  Rome  ze  ziehen  die  hei- 
ligen stat  ze  besechen  anders  ich  tue  ir  keines  des  du  an  mich  begert 
hast.  Do  Gianott  des  luden  meinung  vnd  willen  vemam  zu  im  sprach  so 
zeoche  in  denmamen  gotz  got  gebe  dir  gelücke  vnd  heile;  wol  gedachte 
körne  er  gen  Rome  vnd  seche  den  römischen  hoff  mit  seiner  grossen  hof- 
10  fart  er  kein  Kriste  nimer  würde,  da  mit  seine  wort  endet,  vnd  der  lüde 
so  er  peldest  mochte  auf  ze  roße  sasse  gen  Rome  re}te;  Do  er  von  den 
andern  luden  mit  grosen  eren  enpfangen  warde ,  do  er  etiich  zeit  sein 
wonunge  het;  niemant  sein  gescheffte  ze  wissen  thet,  do  er  gar  wol  vnd 
eben  des  pabst  der  cardinäi,  pischoff  vnd  aller  prelaten  weise,  sitten  ge- 
is  perde  gesechen  vnd  nach  aller  nottorfft  vernomen  het.    vnder  den  allen 
er  eines  weisen  mannes  war  nam;  zu  dem  er  sein  gemtite  keret  vnd  sein 
grosse  kantschaft  nam,  der  lüde  des  ^n  in  begert  ze  wissenn  omlich 
vnterricht.  Do  er  sach,  greiffe,  vnd  fände  von  den  höchsten  grösten  vnd 
kleinsten  gemeiniglichen  alle  in  vnzucht  offenlichen  in  aller  vnkeusche 
»  erplint  lagen;  nicht  allein  in  natürlichen  Sachen  sunder  in  vn[10*^]natür- 
hchen  sünten  vnd  daz  on  alle  masse  vnd  zaumunge  ir  selbes,  vnd  dad  in 
maß  das  de  macht  der  vnzüchtigen  frawen  vnd  manne  mer  genade  vnd 
alle  grosse  dinge  ze  impetriren  vermöchten.    Dann  der  guten  vermügen 
was;  der  on  zweifei  wenig  waz,  Vber  daz  grosser  sauffer  vnd  füller  mer  - 
»  dem  panch  ze  liebe  dann  got  lebten  den  vnnemünftigen  tieren  geleiche. 
Mer  f&rpas  er  wäre  nam  ir  grossen  überflüssigen  geitikeit  Nicht  alleine 
das  menschlich  plute,  sunder  die  götlichen  vnd  heiligen  wie  die  gesein 
möchten  es  were  heiligtum,  beneficia  oder  sacrificia;  die  offenlichen  vmb 
gelt  verkanffen  vnd  hingeben  sache  wer  am  meisten  darum  dabe,  mer 
»  grosser  kauffleut  vnd  vnterkäufel  dann  zu  Venedig  vnd  Parisy  tuchver- 
kauffer  sein.    Also  gemeiniglich  mit  der  heiligen  gut  vmb  gen  sMiselbes 
aiit  sampt  den  andern  mit  irem  übel  tun  in  ab  grünt  der  helle  versenken. 
Alier  diser  gesehener  dinge,  der  lüde  der  ein  züchtig,  messig  weise  man 
was,  grossen  vngefallen  het;    vnd  wol  dauchte  er  sein  ein  genügen  ge- 
\i  sechen  het,  aufsasse  wider  heime  gen  Parisy  reyte.  Do  Gianotto  vemam 
das  sein  Iu[10^]de  von  Rom  wider  komen  waz  klein  hoffnung  seiner  an- 
gefangen materi  hette;    doch  pald  zä  im  kam  grosse  freude  fast  einer 
don  anderen  machet  Nach  dem  in  Gianotto  fragt  wes  in  des  heiligen 
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Vaters  des  pabst  seiner  cardinale  vnd  pisclioff  deücbte  Dem  der  lüde 
palde  antwürt  vnd  sprach;  Lieber  Gianotto  mich  bedünket  uichtz  gatz 
weder  irer  wort  noch  werke  got  geb  in  ireu  lone  als  vil  ir  ist,  vnd  sage 
dir*  in  der  warhcit  do  ist  weder  andacht  noch  heiligkeit  keinn  gut  werck 
5  noch  züchtig  leben  wol  vnkeusch,  geitikeit,  fraßheit  do  pey  alle  vnmes- 
sige  fQllerey,  neyde  haß  vnd  hoffart  Das  sein  die  dinge  die  ich  in  euer 
kort  zu  Rome  sichperlich  gesechen  han  vnnd  für  wäre  nicht  ergers  het 
sechen  mügen,  keinerley  nye  anders  sach  dann  teuflische  vnd  vngötliche 
dinge;    Auch  euer  heiliger  vater  der  pabst  söUichem  nachvolget,   Dar 

10  vmb  alle  andere  als  er  wol  thun  mochten,  vnd  nach  allem  meinem  be- 
duncken  mir  nicht  anders  erscheint  dann  wie  sie  mit  ganczem  vleisse 
suchen  den  cristeniichen  gelauben  zu  der  erden  zewerffen;  wo  sie  des 
beschirmer  vnd  merer  sein  sölten  Doch  wol  erkenne  das  sie  [11*]  suchen 
gen  nicht  geschehen  sol  Sunder  mer  dann  ye  kristenlicher  gelaube  sich 

15  meren  vnd  stercken  sol;  Darum  für  war  gelaube  got  der  vater  sun  vnd 
heiliger  geiste  kristenlichen  gelauben  ein  gruntfeste  vnd  auffhalter  sein, 
vmb  des  willen  wo  ich  piß  in  meinem  gelauben  herte  gestandenn  pin 
vnd  mich  zu  kristenlichem  gelauben  han  keren  wollen,  Nun  ich  dir 
gancz  zu  sag  ein  Kriste  vnd  nicht  mer  ein  lüde  ze  sein,  dar  umb  gee  wir 

20  palde.  da  mit  ich  mit  der  beigen  tauffe  versechen  werde  vnd  kristen- 
lichen gelauben  enpfahe.  Gianotto  der  in  keinem  des  von  dem  luden 
warten  was ,  aller  frölich  vnd  wol  ze  mute  mer  dann  man  auf  erden  palde 
mit  im  zu  vnser  frawen  von  Parisy  ginge,  der  priesterschaft  begert,  daz 
sie  Abraham  die  heiligen  taufTe  geben;  daz  sie  willig  vnd  gern  theten, 

25  vnd  Gianotto  mit  vil  andern  hern  vnd  purgem  Abraham  tauften  vnd  aoß 
der  heiligen  taufe  hüben,  vnd  mit  namen  Johannes  nenten.  Also  volko- 
menlichen  den  heiligen  kristenhchen  gelauben  enpfing  Des  er  in  kleiner 
zeit  mer  dann  Gianotto  kuntschaft  het.  Nach  dem  lange  zeit  mit  firetl- 
den  in  heiligem  gutem  leben  sein  [11^]  eben  endet. 

'     ^^  Wie  ein  lüde  genant  Melchisedech  mit  einer  natürlichen  histori 

vnd  neuen  fabel  grosser  sorge  vnd  angste  entging  die  im  von  künge 
Soidan  bereyt  was. 

Do  der  diemütigen  frawenn  Neyphile  neue  histori  die  ere  vnd  daz 

;ct       lobe  enpfangen  het  geschwigen  was,  vnd  nach  dem  als  die  kttnigin  ge- 

85  fallen  waz ,  Philomena  die  driten  histori  deß  ersten  tags  an  hübe  vnd 

sprach.  Ir  aller  liebsten  firawen,  die  zOchtig  gesagt  histori  frawe  Neyphile^ 
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Aach  mir  ein  zweyfelde  vud  geschehene  materi  in  mein  gedanckenn 
pracht  hat,  Die  auch  einem  weisen  iuden  zu  stunde.  Dar  vmb  mein  aller 
liebste  frawe  vnd  kttnigin  ir  sült  wissenn  zu  geleicher  weise,  als  vnser 
pö6e6  gewissen  zu  manch  malen  den  man  von  seligem  stant  nimet  vnd  in 

5  grosse  annute  seczt.  Also  auch  die  guten  vemttnfftigen  sinne  den  weisen 
man  aaß  grosser  sorge  vnd  angste  pringen  In  freie  Sicherung  vnd  räe 
seczen,  Vnd  das  die  torheit  vnd  eyfeltigkeit  Manchen  auß  gutem  wesen 
[11']  zä  argem  pracht  hat  Iczund  nicht  nott  thut  das  ze  peweisen,  dann 
teglich  wir  des  peyspil  sechen,  vnd  das  die  vernünftigen  sinne  aller 

!•  freude  vrsache  sein;  ir  in  einer  meiner  kurczen  histori  vememen  stQt. 
Dar  Tmb  ir  wissen  sült  wie  künig  Soldan  von  Babiloni  nicht  allein  vmb 
seines  grossen  weistnm  willenn  zii  Babiloni  Soldan  gemachet  ward  Sun- 
der auch  mit  seinem  grossen  weistum  grosse  streite  wider  beiden  vnd 
Kristen  gewan;   Doch  sich  zu  der  zeite  in  grossen  kriegen  vnd  nöten 

is&Dde,  als  der  da  den  merern  teile  seiner  schecz  verkrieget  hette,  vnd 
z&  der  zeit  einer  grossen  summe  geltes  nottorfüg  was ,  nicht  weste  wo 
die  so  palde  ze  nemen;  vnd  nach  langem  bedencken  im  Melchisedech 
der  lade  ze  gedancke  kam,  der  gar  ein  reicher  buchrer  vnd  zu  Alles- 
saodria  gesessen  was ,  den  er  meinet  er  im  mit  iglicher  grossen  summe 

»  gehz  dienen  möchte  wo  er  wölte.  Aber  er  in  on  mase  geytig  erkante; 
daromb  besorget  er  im  von  gutem  willen  nicht  mit  solcher  grosser 
somme  gelt  ze  liebe  würde,  Vnd  wie  wol  in  große  not  zwang  doch  dar- 
nmb  in  nicht  nöten  wolte,  vnd  da  mit  im  der  Iu[l  l<*]de  dienet,  oder  guter 
Ursache  halben  dienen  müste.    In  vngeferbten  Worten  versuchen  besante 

is  Tad  jf&r  sich  komen  schüfe,  züchtiglich  enpfienge,  zu  im  nider  seczet  vnd 
sprach  Melchisedech;  Erber  guter  man  ich  han  vernomen  wie  du  in  göt- 
ücben  gescheften  ein  weise  vnd  wissen  man  seyest;  dar  vmb  ich  gern 
von  dir  versten  wölte  weliches  von  den  dreien  geseczen  des  luden,  hei- 
^n  vnd  Cristen  du  für  das  pest  vnd  warhaftigest  gelaubest  Der  gute 

» lüde  der  on  rweifel  ein  füi-sichtig  man  was,  im  wol  gedachte  der  Soldan 
anders  dan  das  ze  wissenn  von  im  haben  wölt,  vnd  das  allein  ob  er  mit 
im  in  vncinigkeit  komen  möchte  thäte;  Im  gedacht  lobet  er  im  der 
drefler  gesecze  eines  für  das  ander,  daz  villeicht  der  Soldan  an  dem 
selben  nitt  ein  genügen  het;  Dar  vmb  im  gedachte  er  antwürt  geben 
a  mOst  do  durch  er  weder  verdacht  noch  in  seinen  Worten  möcht  gefangen 

wem,  allen  dreien  geseczen  ein  genügen  tun  müste  pald  sein  weise  sinne 

gespiczet  het  Dem  Soldan  antwürt  vnd  sprach  Genediger  herre  euer  füi-- 

gdegte  materi  ist  schöne  vnd  aller  eren  wirdig  vnd  do  mit  ich  eüerm 

.  iHeamerou.  «^ 
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fragen  [12»1  mein  mcinung  mög  zu  vcrsten  gebenn,  vor  ich  euch  ein 
kleine  liistori  sagen,  vnd  was  sich  dar  inne  erging,  erzelen  müsse,  dar  vmb 
Temempt.  Es  sey  dann  sache  daz  ich  irre  so  lasse  ich  mich  ye  bednnc- 
ken  wie  ich  ofiFte  habe  sagen  hören,  Wie  ein  mechtig  reiche  man  was, 
6  der  sellnge  ynder  alleni  seinen  reichtume  vnd  schacze  ein  schön  kleinot 
het  das  er  ob  allen  andern  kleinotten  lieb  het;  Das  was  ein  edel  schöne 
guldin  rincke,  den  er  vmb  seiner  grossen  schöne  vnd  tagent  willen  eren 
meinet  das  er  nymer  mere  anß  seinem  geschlechte  kern ;  des  er  sein  or- 
nung  also  gäbe;  das  alweg  pei  seinem  eltsten  siin  der  ringe  beleiben 

10  solte,  vnd  des  vor  den  andern  sölt  erbe  sein,  vnd  alweg  vmb  des  ringes 
willen  von  den  andern  solt  geert  sein.  Also  lang  zeit  der  ringe  in  dem 
geschlechte  von  einem  zu  dem  andern  geerbet  ward,  alle  des  erstenn 
Ordnung  hielten  Nun  sich  begäbe  das  der  ringe  einem  zu  banden  kam 
der  het  drey  sün  alle  gerad  vnd  schöne  irem  vater  geleiche;    vmb  des 

15  willen  der  vater  sie  alle  drey  in  geleicher  liebe  lieb  hette.  Nun  die  guten 
iungen  seine  sfin,  des  ringes  tugent  vnd  wir[12^]dikeit  alle  westen,  Ig- 
licher  beging  was  den  zehaben;  damit  er  mer  dann  die  andern  von  den 
seinen  geert  würde  Vmb  des  willen  iglicher  besunder  den  vater  vmb  den 
ringe  pat,  wen  got  über  in  gepüte  vnd  zu  seinen  genaden  nem  im  vor 

so  den  andern  den  ringe  widerfaren  Hesse.  Der  gute  alte  weise  vater,  der 
seinen  dreien  sün  geleiche  liebe  trug,  nicht  wol  gewissen  mocht  wel- 
lichem  er  den  ring  geben  vnd  lassen  sölte,  vnd  dem  iglichem  besunder  in 
geheim  versprach;  allen  dreyen  nach  langem  bedencken  meinet  ein  ge- 
nüg tun,  vnd  verpprgen  an  yemant  wissen  zu  eiuez  goltschmide  ginge 

S5  vnd  zwen  ander  ringe  dem  ersten  geleich  machen  Hesse;  Die  der  meister 
dem  gemachten  seinem  ring  also  geleich  machet,  daz  er  selbes  do  man 
sy  zu  einander  leget  einen  von  dem  anderen  nicht  erkennen  mochte;  nitt 
mer  gewissen  mocht  welches  der  erste  oder  der  ander,  oder  dritte  gcsein 
mochte,  also  natürlich  gute  die  zwen  ringe  dem  dritten  ringe  geleiche 

so  warn.  Do  nun  der  gute  alte  man  kranck  ward  vnd  villeicht  wol  erkante 
seines  lebens  nicht  mer  were.  Iglichen  sun  besunder  vnnd  vor  den 
[12*^]  andern  verporgen  zu  im  ruffet  also  iglichem  einen  ring  gab;  Dez 
iglicher  nach  seines  vater  tode  meinet  erster  vnd  wirdigister  erbe  ze 
sein  seinen  ringe  fürpracht,  sein  gezeugnüß  gäbe  wie  er  der  erst  vnd  der 

85  Wirdigest  pillichen  vnd  mit  recht  sein  sölte.  Sölliche  sach  für  erber  per- 
son  prachte,  vnd  geschoben  ward  zu  erkennen  wellicher  der  recht  erbe 
sein  solte.  Do  fände  man  daz  die  drey  ringe  alle  ein  ander  also  geleich 
waren  das  man  des  rechten  vnd  des  ersten  ringe  nicht  erkennen  mocht 
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Vmb  des  willen  welicher  der  rechte  ringe  vnd  erbe  sein  solle  hangen 
beleybe,  vnd  mit  der  warheit  nyemant  dar  über  sein  vrteyl  sprechen  wölt 
Also  mag  ich  edeler  herre  euer  fürgelegten  materi  sprechen  Der  dreyer 
gesecz  halben  die  den  dreyen  geschlechten  von  got  gegeben  wurden  Dez 

5  iglich  geschlechte  das  sein  für  das  peste  vnd  gerechtest  helt  vnd  gelaubt. 
Aber  welches  vnter  den  dreyen  daz  gerechtest  sey  hangen  als  der  ring 
beleybt.  Dann  alleine  das  got  wissent  ist.  Do  der  Soldan  des  luden 
weiGheit  vemomen  het  Da  pey  er  kante,  das  er  sich  auß  dem  lacze 
dar  inne  er  in  meinet  bette,   also  züchtiglich  [12^]  hette  losen  mügen. 

10  Dar  ane  der  Soldan  nicht  minder  gefallen  het  als  hette  er  in,  in  dem 
gerichten  lacze  gefangen  Nach  dem  der  Soldan  im  alle  seine  note  öffnet, 
vnd  waz  er  mit  im  in  willen  het  ze  tun  im  zu  wissen  thet,  wo  er  sich 
also  zflchtiglich  von  im  nicht  hette  reden  kunnen;  der  lud  den  hern  also 
glimpfflich  sähe  idcht  gelassen  mocht  aller  der  summe  geltz  der  er  not- 

15  törft  was.  der  er  im  williglihenn  zu  liebe  ward ,  Dar  vmb  im  der  Soldan 
ein  genflgen  thet  über  das  in  wirdiglichen  begäbet,  vnd  für  seinen  be- 
sondem  gäten  freunt  hin  für  alzeit  hielt. 

Wie  ein  inng  münch  in  sünd  feit,  wirdig  grosser  pein;  der  sei- 
nem abte  auch  solche  sünd  probirt  vnd  in  dar  ein  füret,  Also  sich 
M  selbes  solcher  bereyter  pein  frey  vnd  ledig  macht. 

Die  züchtige  frawe  Philomena  ires  sagen  geschwigenn  ist,  Daz  Dia- 
oeo  der  neben  ir  sasse  vemomen  hett  wol  erkante  was  neues  zesagen  an 
im  were,  vngepiten  der  künigin  gepote  an  hübe  vnd  sprach.  Meine  aller 
liebsten  frawen  pin  ich  icht  betro[13*]gen  oder  han  ich  recht  vemomen 

n  So  sey  wir  her  komen  mit  nüen  mstori  ze  sagen  vns  freude  ze  geben, 
vnd  iglichem  müglich  sey,  nach  dem  vnser  künigin  gepoten  hat,  ze  sagen 
was  im  liebet,  nur  vns  ^eude  da  von  bekome.  Ir  habet  vemomen,  wie 
durch  Gianoto  guten  rate  Abraham  sein  sele  heyle  machet  vnd  zu  einem 
Kristen  warde,  vnd  wie  Melchisedech  der  lüde  durch  sein  sinne  vnd 

so  weistum  sich  selbes  vnd  seinen  reichtum  vor  künig  Soldan  pewaret,  so 
ist  mein  meinung  In  einer  kurczen  histori  euch  ze  sagen  wie  ein  iunger 
manch  durch  seine  gescheide  list  grossenn  vnglucke  entginge  Es  waz  in 
Lunisana  der  alten  stat  die  nicht  ferr  von  hinn  ist  ein  münchs  kloster, 
vor  zeitenn  mit  mer  heiligen  münchen  beseczt  dann  nun  ist  In  dem 
SS  vnder  andern  iungen  münchen  ein  iung  münch  was,  dem  in  seinem  hei- 
ligen leben  das  fasten  nicht  schedlich  gewesen  waz  Der  z3  seinem  gelüek 

3* 
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oder  yilleicht  rnglücke  eines  tages  Zu  mittag  zeit  do  olle  andre  mfinch 
schlieffen,  er  Tmb  sein  kloster  spaciren  ginge ;  Das  gar  an  einem  eynigen 
ende  was' In  söllichem  sein  geen  im  ein  innges  meydlein  zfi  [13^]  ge- 
wichte kam  genug  seuberlich ,  Die  eines  paueren  von  der  gegent  tochter 

6  was,  vnd  grasen  in  dem  anger  pey  dem  kloster  ginge;  Die  der  gute 
iunge  müncli  so  palde  nicht  ersehen  mocht,  Das  er  nitt  yon  grosser  hiezi- 
ger  fleißlicher  begirde  an  gesprungen  würde ;  Des  er  sich  palde  zu  ire 
nächnet,  mit  dem  guten  meidlein  zu  rede  kam  ein  wort  daz  ander  pracht, 
ynd  nach  langem  reden  mit  einander  eins  wurden ,  rnnd  sie  mit  im  in 

10  sein  zellen  ginge  dez  nyemant  war  genomen  het ,  do  pey  de  der  süssen 
liebe  mit  einander  sputen ,  und  daz  villeicht  mer  dann  sie  getan  haben 
söltenn  theten  In  dem  der  abte  des  klosters  von  dem  schlaffe  auf  gestan- 
den was,  ynd  in  stille  in  dem  schlaffehauß  auff  ynd  abe  spaciren  ginge, 
vnd  do  er  für  des  iungen  münches  zellen  kam  der  daz  schöne  meidlein 

15  pey  im  hette;  ir  schimpfen  ynd  scherczen  in  dem  zeilein  gar  wol  ver- 
name;  ynd  do  mit  er  eygentlicher  yemem  wer  pey  dem  münche  were, 
sich  zu  der  türe  der  kamem  nachnet,  vnd  die  weybes  stimme  dar  inne 
vernam,  zu  haut  aller  willen  hette  in  machen  auf  tun  ze  besechen  wer 
daz  weybes  pilde  gesein  möchte  die  so  be[13^]herczent  were  in  sein 

20  kloster  on  sein  yrlaub  ze  komcn;  doch  nach  langem  bedencken  wider  in 
sein  kamem  ginge  zu  warten  wenn  der  iung  münch  seinen  kirchtag  auß 
gemacht  het ,  ynd  wie  wol  der  münch  mit  dem  iungen  meidlcin  grosse 
freude  het.  Doch  in  eins  czwey  bedaucht,  wie  er  vor  seiner  zellen  waz 
gen  höret,  palde  auf  füre  ynd  an  ein  klunsen  der  türe  lieff,  vnd  den  abt 

25  an  der  kamcrtttr  sten  ynd  losen  sach,  im  wol  gedachte  er  alle  sach  soite 
vemomen  haben,  wie  er  das  meidlein  pey  im  in  der  kamem  hette,  In 
grossen  sorgen  ynd  angsten  was  nicht  weste  wes  er  sich  halten  solt,  mit 
eren  ynd  on  schände  auß  disen  ynzüchtigen  Sachen  ze  komen;  Dann  on 
zweiffei  grosser  pein  warten  was  on  massen  traurig,  gar  mancherley  inai 

80  gedencken  warde,  wie  er  doch  sein  heyle  finden  möcht;  ynd  in  söllichem 
seinen  gedenken  im  ein  neue  syn  ynd  listikeit  ein  fiele,  ynd  wie  er  im  die 
gedachte,  also  es  im  erginge,  vnd  nun  wol  sich  bedüncken  liesse  wie  er 
pei  dem  iungen  meidlein  ein  genügen  gewesen  were,  zu  ir  sprach  liebe 
lasse  dich  nicht  belangen.    Ich  wille  gen  sechen  wie  du  wider  hin  auß 

86  dem  klo[13**]ster  komest,  vnd  von  niemant  gesehen  werest;  darumb  ste 
ein  klein  alleine  piß  ich  wider  zu  dir  kom.  Also  von  ir  schiede  vnd  zu 
dem  abte  in  sein  gemach  ginge  vnd  antwürt  im  dem  Schlüssel  seiner 
kamern  als  dann  ir  gewonheit  was  vnd  alle  andre  münch  theten  wann 
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deguß  dem  kloster  giugeii,  mit  frölichem  aügesiclit  zu  dem  abte  sprach? 

herre  ich  möchte  nit  auf  disen  vergangen  morgen  das  hokze  das  idi 

bette  abe  slahen  tun  prengen,  Dainimb  will  ich  mit  eüerm  vrlaub  iczund 

gen  vnd  das  prengen  machen  das  da  abe  geslagen  ist;  Der  abt  sich  des 

5  münches  fremde  name,  im  wol  gedacht  do  er  an  der  kamertüre  außer- 

halbe  stOnd  sein  nicht  solte  war  genomen  haben  des  schlüsseis  froe  waz 

den  zu  im  nam  wol  gedacht  daz  weib  noch  in  des  mttoehes  zelle  sein 

sölte,  dem  münch  vrlaub  gäbe  ze  gen  wo  er  zu  schaffen  het.   Do  nun  dei* 

inng  münch  von  im  gangen  was  Der  abte  an  hübe  ze  bedencken  wie  er 

1«  die  Sache  handeln  sölt  ob  er  die  kamem  gegenwürtig  eins  ganczen  co- 

oent  anff  tun  solte  da  mit  einem  iglichen  dez  iungen  münchs  stlnde  wis- 

sent  würde,  vimI  er  wider  in  nicht  sprechen  möcht  [14*]    Im  geschehe 

vnrecht,  ^Tid  gewalt,  oder  ob  er  selbes  alleine  sich  der  sache  vnter- 

ricbten  sölte.  Doch  nach  langem  bedencken  vmb  minder  schände  vud  des 

IS  Pesten  willen  mit  im  selbes  ze  rate  warde  alleine  in  der  kamern  ze  gen, 

md  von  ir  von  erste  erfaren  wölt  wie  sich  solche  sache  begeben  hette, 

Mchlm  roer  gedachte  es  möchte  villelcht  sölliches  maus  tochtei*  oder 

wejbe  sein  Das  ich  ir  in  keinem  wege  hette  solche  schände  vergünnen 

wollen  Darum  in  pesser  deuchte  vor  ze  besechen  wer  sj  doch  gesein 

M  möchte,  aach  dem  tun  was  in  gut  deuchte  mit  grosser  stille  zu  des 

mfinchs  zellen  ginge;  die  auf  thet  darein  ginge  vnd  palde  zu  sperret. 

Do  das  lange  meydlein  den  abte  komen  sach,  schäm  vnd  forcht  halben 

an  habe  zeweinen.    Der  abt  des  schönen  weydlein  palde  war  genomen ' 

bei,  vnd  wie  wol  er  ein  alte  schwere  man  was;  Doch  darum  im  nicht 

n  imDder.al8  seinem  iungen  münche  geschache;  In  fleischliche  begii'de  zu 

hanrenczttndet,  zu  im  selbes  sprach?  war  vmb  nyme  ich  mir  nicht  mit 

disem  ioagen  me^xllein  ein  kleine  freude ,  seytmal  ich  es  nach  'meinem 

[14**]  willen  gehaben  mag.    Dann  sy  ist  iunck  schöne  vnd  lieplich  vnd 

oyemant  ist  kunt  daz  ich  hie  pey  ir  pin,  Ich  weiß  nitf  warum  ich  es 

n  lasse,  wer  wirt  sein  inne,  so  ist  vnwissende  sünde  halbe  vergeben;  Dann 

Tilleicht  mir  ein  söliches  gelücke  nimer  mer  zu  banden  komet  Ich  lasse 

auch  beduncken  es  kome  von  mere  sinne  daz  zu  der  zeit  zenemen  wen 

es  goi  geyt    Nach  solchem  bedencken  aller  von  seiner  ersten  meinung 

abe  Stande ,  vmb  des  willen  er  dar  komenn  was ,  sich  zu  dem  iungen 

»  meidlein  nachnet  pey  seiner  hant  nam  tröstet  vnd  pate  das  sie  von  irem 

weinen  Hesse,  on  alle  sorge  were  ir  solt  nicht  args  zu  sten,  nur  frölich 

were.  Nach  dem  ir  seinen  willen  endecket  freuntlich  vud  lieplich  pat  sie 

im  zu  seinem  willen  gehorsam  were,  Das  gute  kuige  meidlein  dem  das 
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süsse  holcz  vor  wol  geschmecket  bette,  dapey  weder  von  eysen  noch 
diamante  waz ,  genug  pald  zu  des  abte  willen  sich  erbeichen  Hesse  ynd 
z&  seinem  willenn  geschicket  waz ,  der  sie  zu  mer  malen  e  er  auf  des 
münches  petlein  steyge  halset  vnd  küsset,  vnd  auch  villeich  sein  alte 

5  schwere  wirdikeit  an  sähe  [14*^]  vnd  des  meydlein  weiche  alter  vmb  sei- 
ner schwerung  willen  vnd  da  mit  dem  meydlein  nicht  ze  wee  geschehe ; 
Er  ir  nicht  auf  ir  weiches  leiblein  steyge,  sunder  sy  auf  den  seinen  stei- 
gen thet,  Also  gut  zeit  sein  freude  vnnd  lust  mit  ir  hotte;  In  dem  der 
inng  münch  der  an  verporgem  ende  in  dem  schlaff hauß  gewesen  was; 

10  dem  abt  het  ze  versteen  geben  wie  er  ze  holcze  ginge ,  für  sein  zollen 
kam,  durch  ein  löchlein  zu  der  kamem  türe  ein  sache,  vnd  alles  das  der 
abte  mit  dem  schönen  meydlein  beginge  ersache,  vnd  gar  eben  warnam 
Do  er  aller  sache  ein  gut  nottorft  gesechen  het,  wider  an  sein  verporgen 
ende  ging;  vnd  der  gut  abte  seinem  vnkeuschem  willenn  auch  ein  genü- 

15  gen  mit  dem  iungen  meydlein  getiin  hett  von  ir  ginge  die  zellcnn  wol 
versperte  vnd  in  die  seinenn  ginge.  Nicht  lang  dar  nach  do  er  vernam 
das  der  iunge  münch  ze  hauße  was  im  für  sich  rüffet  den  er  on  czweifel 
straffen  meinet  vnd  in  gefenknüß  legen,  vnd  daz  alleine  dar  vmb;  damit 
er  den  gewunuen  raub  allein  besiezen  vnd  z&  seinem  willen  haben  möcht 

20  vnd  do  der  gute  münch  für  in  kam  [14**]  mit  horten  Worten  in  begonde 
ze  straffen  vnd  in  gefencknüß  füren  wolt;  Der  iung  im  antwürt  vnd 
sprach  ?  Herre  ob  ich  eüern  willen  nicht  getun  hab  das  last  euch  nicht 
fremde  duncken  dann  ich  pin  so  lange  in  sand  Benedeicten  orden  nicht 
gewesen  das  ich  alle  ding  igliches  besunder  lernen  mügen;  dann  ir  habt 

25  mich  noch  nicht  vnterrichtt,  noch  gelert,  wie  die  iungen  münch  mit  den 
iungen  frawen  leben  suUen  wo  sie  sich  pey  in  finden  Als  ii*  mich  dann 
des  fasten  vnd  peten  vnterweist  habet,  ob  die  guten  münch  ob  den  schö- 
nen frawen  oder  vnder  in  ligen  süUen;  daz  ich  neulich  zu  guter  maß  von 
neuen  von  euch  gesechen  vnd  gelert  han.    Darumb  wo  ir  mir  das  verge- 

30  bet;  ich  euch  pey  meiner  trewe  verspriche  in  solchen  Sachen  nymer  ze 
Sünden ;  sunder  alzeit  tun  sol  als  ich  euch  nit  lange  zeit  ist  in  meiner 

'  Zellen  gewesen.  Der  abt  der  ein  gescheider  fuchs  waz  palde  des  iungen 
münchs  rede  vernomen  het,  Im  gedachte  als  dann  wäre  was  wie  er  aUes 
daz  er  mit  dem  iungen  meidlein  gethun  bette  sölt  gesechen  haben ,  sich 

35  mer  dann  der  iunge  münch  seiner  eygenn  [15*]  sünde  schämet  als  der, 
mer  dann  der  iunge  münch  iglicher  grossen  pein  vnd  straffe  wirdig 
gewesen  were;  Also  er  dem  iungen  münch  sein  sünde  vergab  da  pey  im 
gepote  das  er  von  im  gesechen  hette  pey  im  verporgen  hielte  Nach  dem 
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Terpdrgenst  das  iuuge  meidlcin  weg  schickten,  auch  wol  ze  gelaubeu  ist 
daz  sy  das  gute  mcidlein  zu  mer  malen  wideruinb  komen  theten. 


[15**]  Wie  die  marggrefRn  vonn  Monferrato  des  küniges  von 
Franckreich  grosse  vnorliche  Hebe  mit  etlichen  liäbschenn  worten 

3  straffet 

I)ionco  neue  fabeil  von  erste  den  frawen  ire  liercze  mit  einer 
kleiDen  scliam  verwunt,  des  ire  angesichte  mit  röte  zeichen  gaben, 
(joedie  andern  ansache  mit  mar[15^]ter  das  lachen  des  iungenn  meyd- 
lein  Tnd  des  alte  abte  halben  verhalten  moclitenn.  Doch  do  des  ende 
10  komen  waz  vnd  er  die  züchtigen  frawen  getrost  het  wie  solche  neile 
üabel  nicht  alweg  vnder  erhern  frawen  ze  sagen  gut  wer  Nach  dem  die 
künigin  der  züchtigen  inngen  frawen  Fiametta  ir  gepot  thet,  Die  mit 
zfichtigem  geperde  vnnd  senfter  stimme  an  hub  vnd  sprach,  i^ieben 
frawen  mein  gefallen  ist  euch  ein  kleine  histori  ze  sagen  Vnd  die  ist 
liwas.sterck  kraft  vnd  macht  die  vernüfftigen  schnellen  antwürt  habeiL 
Auch  was  grosser  sinne  pey  dem  man  sein  muß  erber  frawen  liebe  ze 
geviuueu  Audi  in  den  frawen  grosse  Vernunft  sein  muß,  sich  vor  den 
maoDeii  wissen  ze  hüten,  ir  ere  zu  pewaien,  sonder  vor  den  grossen 
berrea  die  zu  zeitenn  mer  gewalt  dann  vernunfft  prauchen,  Als  ir  daim 
»wils  gut  durch  meine  neue  fabeln  vernemen  sült;  Wie  sich  ein  schöne 
^iele  frawe  mit  worten  vnd  wercken  vor  einem  künige  beschüczen  kund, 
^iHi  den  der  ir  zugeseczt  het  bescliamet  ließ. 

Es  was  ein  marggraffe  von  Manferrato  gar  ein  redliclier  [15**]  für- 
sichtig man,  vnd  der  heiligen  kirchen  paner  herr;  der  zu  disen  Zeiten 
K  mit  den  Kristen  vnd  gewapentder  liant  über  mere  zoche.  Des  selben  marg- 
graffen  redlicheit  von  heiren  Boria  an  des  küniges  von  Franckreich 
hoffe;  der  auch  über  merc  ziehen  sölte,  gesagt  warde  Do  pey  ein  an- 
der ritter  sprach  wie  vnder  dem  himel  vnd  allem  gestirn  nit  czwey 
deut  wem;  die  in  zucht  schöne  ere  vnd  tugent  dem  marggraffen  \nd 
M  seiner  frawen  geleichen  möchten.     Dann  vnter  allen  rittem  er  den 
yrcise  trflg,  vnd  sein  frawc  ob  allen  frawenn  die  schönest  were,  solche 
«ort  dem  künig  von  Franki*eich  der  da  gegenwürtig  waz  sein  gcmüt 
vnnd  hercze  in  masse  durch  gingen,  das  er  sie  vngesechen  von  ganczem 
herczeun  lieb  het,  vnd  in  vnömliche  liebe  gen  ir  enzündet  vnd  in  kei- 
Vj  nen  weg  über  mer  ze  farenn  meinet  er  weste  dann  eygentlich  gen  (le- 
noua  ze  komen,  vnd  das  darum  damit  er  vrsach  geliaben  möcht  die 
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schönen  marggraffiu  von  Manferrato  die  nicht  fen*e  von  danne  wonet 
ze  sechenn ;  Dann  im  wol  gedachte  der  marggraffe  zu  der  zeit  zu  hause 
nicht  sein  solt  vud  auch  wo  dem  also  "^ere  [16»]  im  villeicht  dez  er 
willen  het  gelingen  möcht,  vnd  wie  er  im  für  nam  dem  er  als  nach 
5  käme,  vnd  den  merem  teyle  seines  Volkes  voran  schiket,  vnd  er  mit 
etlichen  seinen  herren  in  des  marggrafen  von  Monferrato  laut  käme, 
vnd  do  er  auf  ein  tagreise  käme  do  die  marggrafin  ir  wonung  hett  er 
sie  wissen  liesse  wie  er  auf  den  andern  tag ,  als  piß  morgen  mit  ir  daz 
male  essen  wölte  des  die  erher  züchtig  margraiin  dem  poten  antwürtt 

10  vnd  sprach;  Das  ir  liebe  vnd  besundef  genad  were.  Nach  dem  be- 
dencken  wai'de  was  des  küniges  zu  ir  komen  bedeuten  wölte !  dann  im 
woll  kunt  were  daz  der  marggraf  ir  man  nicht  ze  hause  wer,  ir  seines 
komen  nicht  gutz  gedcncken  mochte,  wol  besorget  ir  schöne  vnd  iugent 
in  dazu  prechte;    Doch  nicht  minder  dann  als  ein  redlich  fraw  sich 

15  schicket  in  zu  ercn,  Etlich  erber  manne  zu  ir  rüffet,  mit  den  ir  Ord- 
nung gäbe  den  küiiig  zli  eren,  vnd  pald  alle  die  hennen  die  man  ge- 
haben mocht  abtöten  liesse ,  vnd  von  den  alle  speise  zu  essen  irem  koch 
gepote  er  da  von  machen  solle.  Nun  der  künig  auf  den  benanten  mor- 
gen nach  [16**]  dem  er  der  frawen  enpoten  het  kam  Von  derfrawen  mit 

20  grossen  eren  vnd  wirden  enpfangen  ward  vnd  do  er  die  frawen  an- 
sichtig ward,  des  keinen  czweifel  het  das  er  schöner  frawen  alle  seine 
tage  nye  mer  gesechen  het  zu  tausent  malen  mer  dann  er  von  dem 
ritter  vemomen  vnd  gemeinet  hette  sich  solcher  gi*osser  schöne  vnd 
tugent  zucht  vud  geperde  in  einer  frawen  nicht  verwundem  mochte, 

25  vmb  des  willen  noch  vil  mer  dann  vor  in,  sie  in  vnmessige  lieb  enzün- 
det  Nach  dem  in  die  marggrafin  in  ein  köstliche  kamem  füret;  die  im 
zu  eren  zu  bereyt  was,  ein  klein  ze  ruen  also  lange  daz  die  zeit  ze  essen 
käme.  Do  sie  in  mitt  seiner  wirdigen  geselschafft  liesse,  vnd  sie  ging 
ordnunge  zu  essen  ze  geben;   In  dem  die  zeit  ze  essen  komen  was;  der 

80  künig  vnd  die  marggraffiu  mit  sampt  den  andern  hem  ze  tische  sassen, 
vnd  nach  küniglicher  gewonheit  von  der  marggrafin  diener  mit  grosser 
stille  vnd  zucht,  von  edeln  wein  vnd  speise  gedienet  waren.  Der  künig 
der  gegen  der  schönen  frawen  über  sasse  zu  zeiten  ein  lieplichen  augen- 
plicke  schiessen  liesse  die  schönen  [16^]  frawen  ze  sechen,  im  besunder 

85  freudepracht.  Doch  wie  vil  köstlicher  speise  vnd  gerichte  er  komen 
Sache,  vnd  wie  wol  grosse  vnterscheid  von  einer  zu  der  andern  was; 
So  waren  doch  alle  gerichte  von  nicht  anders  dann  alleine  von  hünem 
vnd  hennen  gemacht  Das  den  künige  fremde  nam  Daz  er  die  gericht 
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alle  vol  wilpreez  vernomc,  vnd  auch  er  den  frawen  sein  komen  so  lange 

TOT  hette  zewissen  getun,  Daz  sy  wol  hette  mügen  lagen  vnd  wilpret 

Mben  lassen  Vnd  wie  in  das  fremd  dauchte,  doch  im  ander  vrsache 

Dam ;  dann  von  hennen  mit  ir  ze  reden,  mit  frölichem  angesicht  zu  ir 

5  sprach?  frawe  gräffin  wachsen  in  diser  gegentt  alleine  die  hennen  on 

hannen  Die  frawe  die  da  listig  vnd  fQrsichtig  was  vnd  sein  fragen  nicht 

nnh  hQner  willen  was ;  sunder  vnomliche  liehe  suchen  ginge  Auch  sy 

dancht  wie  ir  got  genug  füglich  antwürt  solchem  fragen  eingeben  vnnd 

begert  het,  im  ieren  willen  vnd  meinung  ze  peweisen,  dez,  des  er  dann 

10  suchen  ging,  Im  ernstlich  antwttrt  vnd  sprach;  wie  wol  sie  in  eren  vnd 

kleydung  von  den  andern  vnterscheidnng  haben,  So  sein  sich  doch  hie 

als  die  and[16^]em  geschaffen.    Der  künig  der  auch  ein  guter  versten- 

der  waz  der  frawen  verporgen  tugent  rede  vnd  wort  vnd  der  gcricht 

von  den  hflnern  gar  wol  vemomen  het  vnd  wie  sein  red  mit  solcher 

15  frawen  kein  stat  hette;  Auch  seinen  gewalt  zu  prauchen  an  dem  ende 

kein  weg  hette,  vmb  des  willenn  wie  er  möcht  sein  vnomliehe  entpfangne 

lieb,  vnd  daz  prinent  feuer  solcher  in  im  selbes  leschet,  vnd  on  alle 

bofiiong  das  male  asse;  der  frawen  nit  mer  zu  sprach  dann  ir  hertte  woit 

besorget,  vnd  als  palde  er  das  male  enpfangen  het,  sein  schände  vnd  vn- 

M  zQcht  darkomen  bedecken  warde;  der  frawen  der  ern  die  sie  im  peweist 

bet  danke  saget,  vnd  so  er  peldest  mocht  auf  sasse  gen  Genoua  reyte. 

Wie  ein  weise  man  mit  einer  züchtigen  rede  die  grossen  gey- 
tikeit  vnd  ypocrisia  der  prelaten  vnd  aller  geistlichenn  straffet. 

Emilia  die  da  nachent  pey  Fiametta  saß  vnd  nun  von  allen  der 
»marggrefin  zOchtig  Strasse  des  küniges  von  [17*]  Franckreich  gelobet 
betten,   vnd  als  der  kflnigin  gefallen  waz  Emilia  an  hub  vnd  spräche 
Auch  ich  das  nit  verschweigen  mag?  wie  ein  weise  weltlich  man  einen 
geistlichen  seiner  geytikeit  straffet,  nicht  minder  ze  lachen  als  zc  loben 
£b  was  ee  ir  langen  frawenn  dez  nit  lang  zeit  vergangen  ist  In  vnsorer 
M  stat  ein  parfusser  mflnch  Inquisitor  der  keczerey  Der  sich  mit  ganczem 
Tieiß  heilig  gen  iederman  pe weiset   Als  gern  ir  aller  gewonheit  ist; 
Aber  pey  aller  seiner  heilikeit  er  ein  guter  sucher  was  Der  die  den  seckel 
sdiwere  hetten,  den  in  helfen  leren,  vnd  Vmb  seiner  grossen  heilikeit 
md  vleiß  willen  im  ein  alter  erber  man  ze  banden  kam  Mer  reiche  an 
ssgdte  dann  an  sinnen;  der  nicht  czweyfels  kristenlichen  gelaubcns  hal- 
ben im  verklaget  was;    Sunder  eyfeltiglichen,   villeiclite  übriger  hicz 
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des  weiüs  oder  freude  vrsach  gewesen  was  Das  eines  tages  wider  et- 
liche seine  gesellen  gesprochen  het,  wie  er  als  einen  guten  wein  hette 
das  in  Kristus  selbes  trüncke;  Söliche  red  vnd  wort  dem  parfuver 
münch  inqoisitore  zu  gehöre  kamen;  der  des  guten  maus  der  die  wort 

5  geredt  het,  reichtum  vnd  swe[17^]ren  seckel  vemomen  het,  schnelle  cum 
fustibus  et  gladiis  ein  hert  swere  proceß  wider  in  machet,  wol  gedachte 
er  im  mit  dem  follen  seckel  nitt  engen  sölte;  kern  er  im  anders  zu  ban- 
den. Er  müst  im  in  den  schweren  seckel  plasen  vnd  die  guldin  federn 
dar  auß  stieben  machen,  Vnd  nicht  lange  verginge  dem  gäten  man  als 

0  einem  keczer  vnd  vngelaubigen  Kristen  für  sich  ze  komen  gepote,  vnd 
do  er  für  in  kam  in  fraget?  ob  daz  war  were  als  er  vemomen  het,  wie 
er  got  zu  einem  sauffer  vnd  weintrincker  gescheczet  hett  waz  der  gut 
mau  gei*edt  het  dem  inquisitore  saget  vnd  im  des  sein  meinung  zu  ver- 
sten  gäbe.    Der  gut  Inquisitor  der  des  heiligen  hern  saut  lohans  mit 

5  dem  guldin  munde,  andechtiglicher  diener  was  antwürt  vnd  sprach,  so 

-  machest  du  vns  vnsern  herrenn  Kristum  zu  einem  trinckcr,  als  wer  er 
Ciciglione  oder  eüers  geleichen,  ir  trunckeu  vnnüczen  ze  nichten  pu- 
benn,  ir  solt  euch  in  euere  hercze  schämen  got  mit  eüem  grossen 
trunken  in  eüem  mundt  ze  nemen  Vnd  du  wilt  mir  iczund  zu  versten 

(0  geben  es  kleine  vnd  gering  ding  also  ze  reden  sey  es  ist  nit  als  du  dir 
ze  versten  [17^]  geyst.  Du  hast  das  fewer  vnd  den  tode  als  ein  pöser 
keczer  verschult;  man  sol  dich  als  andre  keczer  prennen,  wo  das  vnser 
Wille  vnd  gefallen  ist.  Solche  vnd  andre  wort  der  heilige  Inquisitor 
dem  eyfeltigen  mau  zii  versten  gab  Nicht  minder  hert  hielte  also  liet 

f5  er  der  heiligen  driualtikeit  verlaugent;  In  kürcze  er  den  guten  man 
erschrecket  vnd  solche  forcht  auf  thet  daz  er  nicht  wol  weste  wie  er 
seinen  dingen  tun  solte  da  mit  er  mit  eren  von  dem  münch  kerne  Doch 
nach  langem  bedencken  durch  etliche  seine  gilt  güuer,  dem  münch  mit 
einer  guten  sum  sand  lohaus'  mit  dem  guldin  munde  genadcn  die  hende 

10  salben  thett  Das  zu  der  stunde  der  pestileuczischen  geytikeit,  der  pre- 

laten  vnd  parfusser  münche  die  kein  gelte  an  greifen  ein  grosse  hilff  was; 

Das  der  gut  man  alles  dar  vmb  thet,  do  mit  er  pey  dem  geytigen  mttnclie 

paraiherczikeit  erwürbe  Das  derselben  tugent  ist  wie  wol  Galieno  vnd 

'  Ipocrite  nit  do  von  schreiben ,  so  vermocht  sie  doch  das  sich  daz  groß 

»5  troen  des  Inquisitor  in  ein  kreücze  bekeret ,  In  geleicher  maß  ah»  er  zu 
dem  heiligen  grabe  [17^]  fai*en  müste.  Im  gepote  ein  schönes  gelbes 
paner  ze  machen.  Do  der  geytig  münche  durch  dise  weg  etliche  g&te 
suiH  gelten  von  dem  eyfeltigen  man  enpfangeu  het,  vnd  etlichen  tage 
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pey  im  auff  gehalten  het,  nach  dem  im  vrlaub  vud  ze  pusse  gab,  daz  er 
alle  tage  zu  den  parfussenn  messe  höret;  Dar  nach  wider  vmb  essen  zeit 
za  im  kam;  dez  der  gut  man  willig  vnd  gehorsam  waz;   Nun  eines  mor- 
gens sich  begäbe  das  der  gut  man  mefi  höret,  vud  in  dem  euangeli  vcr- 
5  nam  etliche  wort  die  also  lauten.    Ir  wert  hundert  vmb  einen  den  ir 
gebet  enpfahen,  vnd  nach  dem  daz  ewig  leben  besiezen.    Sölliche  wort 
der  gute  man  in  seine  haubt  fast  vnnd  zu  im  nam,  nach  dem  zu  dem 
münch  ging  Ynd  sich  im  antwttrt  als  er  im  dann  gepoten  het,  den  er  zu 
tische  siezen  fand  Der  milnch  in  fraget  ob  er  des  selben  morgen  meß 
10  gehört  het;  der  schlecht  man  palde  ia  sprach.    Der  münch  in  fraget? 
ob  er  in  der  epistel  vnnd  euangeli  der  messe  icht  vernommen  het  dar 
an  er  czweyfelt.    Der  gut  man  sprach,  für  wäre  neyn  ich  herre   Ich 
gelaabeon  allen  czweyfel  alles  das,  das  ich  hab  [18*^]  in  der  messe  gehört 
ban;   Es  ist  wol  wäre  ich  vemam  etliche  wort,  die  mich  vmb  euer  vnd 
15  eOer  prüder  willen  grosses  leyte  haben  tragen  machen ,  Das  ii*  in  gener 
wdte  also  ein  hertes  strenges  pöses  leben  haben  sölt?  wie  dem  sprach 
der  heilige  geitige  inquisitor?  welche  wort  seui  das,  die  dich  vmb  vn- 
seren  willen  also  betrübt  haben.    Der  eyfeltig  man  sprach;    Ich  vemam 
in  dem  heiligen  euangeli  wort  die  also  sprachen ;  Ir  wert  für  einen  den 
Mir  gebt  hundert  wider  haben.    Der  inquisitor  sprach,  das  ist  war^du 
hast  recht  gehört  vnd  wol  vernomen?   Aber  sage  mir  waz  vrsach  haben 
dich  dise  wort  in  solche  gedencken  geseczet,  Das  sült  ir  wissen  sprach 
der  gut  man  Sjder  ich  hie  mit  euch  gewonet  hab  ich  alle  tage  vor  euer 
Porten  des  klosters  vil  armes  volkes  fundenn  hau  Do  pey  alweg  czwen 
ii  oder  drej  grosse  kessel  mit  suppen  vnd  prüe,  die  man  euch  n}int  vnd 
durch  got  den  armen  ge}! ,  Sült  ir  nun  in  gener  weit  alweg  für  einen 
Icessd  mit  suppen  hundert  wider  liabeim,  Ir  weit  so  vil  prüe  vnd  suppen 
haben  daz  ir  on  zweifei  dar  inu  ertrincken  müst.    Dez  die,  die  mit  dem 
inquisitor  ze  tische  [18^]  sassen  alle  lachten,  Vnd  der  münch  sölliche 
Hf  «ort  in  grossem  übel  auff  nam ,  Dann  wol  vnd  mere  daim  die  pey  im  ze 
tisch  sassen  vernomen  vnd  erkanten  das  in  der  gute  man  mit  prüe  vnd 
suppen,  in  vnd  ir  aller  grosse  ippocrisia  vnd  geytikcit  stäche,  Sich  aller 
vmb  söllicher  wort  ^illenn  betrübet,   vnd  wer  nicht  gewesen  das  er 
grösser  sorge  vnd  schände  sein  selbes  besorgett  hette,  er  het  dem  guten 
r»  man  ein  ander  proceß  zubereyt  vnd  wider  in  gemacht,  vmb  des  willen 
das  er  in  vnd  die  andern  geytigen  münch  mit  also  züchtigen  wollen  ge- 
stochen vnd  gepissen  het,  czörniglich  zii  im  sprach  daz  er  an  den  galgeu 
ginge  thette  was  er  wölt  nur  nicht  mer  zu  im  kerne. 
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Wie  Bergainino  mit  einem  seinenn  neuen  historien  den  abie 

von  Grüning  hern  Caneschala  Einer  geytikeit  sticht  vnd  mit  worten 

peyset,  Neulich  zu  gestanden.   • 

• 

[18^]  Emilia  histori  die  künigin  vnd  Ire  geselschaft  nach  langem 

b  loben  genug  wol  hette  lachen  machenn.  Nachdem  Philostrato  an  dem 
daz  sagen  was ,  vnd  er  was  neues  ze  sagen  an  hub  vnd  sprach  Ir  edeln 
züchtigen  frawenn  der  gäte  schlechte  eyfeltige  man  mit  ganczer  warheit 
den  inquisitor  vnd  falschen  münche  seiner  geitikeit  genüg  züchtiglich 
straffet;  sunder  des  das  sie  armen  geben  vil  .c.  in  vnd  für  die  schwein  ze 

10  werffen  were  den  armen  leuten  ze  geben.  Dises  münchcs  geitikeit  auch 
mich  zeucht  euch  von  einem  ze  sagen  gcnantt  Can  Schala  der  sich  vnder 
dem  adel  nitt  der  vnedest  daucht  in  dem  ein  gächling  pöse  geitikeit  er- 
scheine; der  auch  durch  ein  züchtig  straffen  eines  andern  gestraft  vnd 
gestochen  wart  Nach  dem  ich  meine  aller  liebsten  frawen  vernomen  hau 

15  vnd  in  aller  weit  erhilt,  wie  misser  Cane  Schala  dem  alle  seine  tag  daz 
gelücke  grossen  peystandt  getun  hab  Der  was  für  den  außrichtigisten  vnd 
redlichistenn  man  gehalten;  der  von  kcyser  Fridrichs  des  andern,  zeit- 
ten  piß  her  in  dem  keysertum  ye  ge[18^]wesen  waz;  der  im  einest  für- 
genomen  her  ein  grosses  fest  vnd  freude  in  seiner  stat  pem  ze  machen, 

so  vnd  dar  auff  vil  grosser  hern  von  rittem  vnd  knechten  geladen  het;  In 
dem  sich  gächling,  waz  die  vrsache  waz  ist  mir  nicht  wissen  dann  er  sich 
anders  bedacht  vnnd  in  sere  gereuen  ward  sich  gancz  das  er  an  gefangen 
hett  do  von  zoche,  vnd  die  person  die  im  nun  ze  hoff  komen  waren  er 
mit  einem  kleinen  für  sach  vnd  palde  vrlaub  gäbe  Allcine  einen  außge- 

25  nomen  der  was  genant  Bergamino ;  der  in  allen  landen  für  einen  schnel- 
len grossen  reder  gekronet  was;  der  mit  keinerley,  weder  mit  vrlab 
noch  auderm  versechen  waz;  Doch  also  sten  vud  hoffen  beleih;  hn  wol 
gedacht  das  ein  solches  an  seinen  grossen  uucz  nicht  ergeen  sölte;  Doch 
in  wol  dauchte,  wie  er  hern  Cane  auß  seiner  gcdechtuüß  komen  wer; 

30  dar  vmb  was  er  im  zu  liebe  thete  in  das  fetter  geworffeu  were  Doch  kei- 
nes geleichen  thet  vnd  nach  etlichen  vergangen  tagen  do  er  sich  nye- 
mant  zii  dem  das  sein  hantwerck  waz  weder  prauchen  noch  rüffen  sach, 
sich  auf  der  herber  mit  groser  speiß  vnd  zerund  ligen  sache  [19*]  des 
er  sich  betrüben  ward  vnd  nicht  wol  getiin  sein  daucht  Sich  on  gelte 

35  vnd  zerunge  fand  wol  reiche  schöne  klcider  mit  im  pracht  het,  die  im 
von  andern  hern  geschencket  waren;  In  solchem  langenn  seinem  zeren 
der  wirt  wolte  von  im  bezalt  sein  dem  er  einen  rock  für  die  zeruiige, 
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Tnd  den  andern  zepfand  gab;  nun  auf  den  dritten  an  hübe  zu  zeren  vnd 
sieht  von  dann  meinet  ze  komen  er  het  dann  denselben  auch  verzeret, 
nach  dem  er  von  dann  reiten  wolt,  vnd  die  weile  er  auf  daz  drit  kleide 
zeret;  Sich  begäbe  das  er  sich  einest  pey  hem  Canc  fände  do  er  asse 
i  Tnd  zu  tische  sasse  genug  traurig  vnd  tlbeUzemute  vor  dem  tische 
stunde,  Des  der  herre  war  genomen  het,  mer  zu  spotte  dann  ze  freüden; 
zi  im  sprach  Bergamino  wes  gepricht  dir  daz  du  also  traurig  pist  sage 
TU  was  neues.  Der  palde  anders  bedacht  an  hub  vnd  sprach ,  herre  als 
euch  wol  wissende  ist  wie  Primaso  ein  hoch  geleret  man  in  gramatica 

1*  was,  vnd  des  seinen  ein  grosser  verseczer,  in  seinen  nöten  im  daz  selbig 
im  mer  ere  dann  sein  gramatica  zu  manch  malen  pracht;  Daz  manchem 
ze?ersten  gäbe  wer  Primaso  waz.  Nun  [19^]  sich  einest  begab  das  er 
gen  Parisj  kam  in  armes  mannes  wesen  als  er  dann  den  meni  reyle  zu 
aller  zeit  was.  Dann  sein  grosse  kunst  pey  im  klein  geacht  was;  sunder 

15  TOD  den  die  was  vermochten  Auch  mer  ich  von  dem  abte  von  Grüning 
Tmume  der  der  rechtest  prelate  aller  kristenheit  ist  den  pabst  außge- 
Mmen,  von  dem  ich  grosses  wonder  seiner  heiükeit  halben  hau  sagen 
boren  Sunder  mit  herlichem  ho£fe  zehaltenn;  Auch  nye  warde  noch  ye 
reouint  zu  im  käme  der  an  seinem  ho£fe  essen  vnd  trincken  begeret  das 

M  ein  söliiches  dem  begerer  nicht  geben  würde,  vnd  das  besunder  wann  er 
ze  tisch  saß;  Das  dem  kunstreichen  Primaso  ze  wissen  kam;  wie  der 
abte  von  Groningen  also  ein  mute  herlich  man  were  des  im  selbes  freflde 
Bam,  Im  gedachte  solche  herlikeit  des  abte  ze  sechenn  vnd  nach  des 
>bte  hauße  vnd  vnd  hoff  fraget;  das  im  von  Parisy  auf  sechs  meile  ge- 

23  weist  warde;  Das  der  gut  arm  Primaso  piß  auf  none  zeit  zu  essen  wol 
erreichen  meinet,  sich  des  weges  palde  vnterricht  vnd  ze  fusse  darauf 
nachete;  Drefl  prot  zu  im  nam  auf  ein  fürsorge  ob  es  sich  begebe  das 
er  nicht  zu  essen  het  [19*]  das  er  doch  mit  dem  seinen  versechen  wer, 
die  selben  drefl  prot  in  seinen  pusen  schöbe  zu  Parisy  auß  ginge  vnd 

*git  zeit  vor  essen  kam,  do  der  abte  wonet  do  er  in  einen  seinen  köst- 
Üdien  palast  einging,  die  tisch  vnd  taffein  alle  zu  essenn  wereit  fände; 
dez  selben  geleichen  die  küchen  mit  edeler  speyse;  formirt  sähe,  do  pey 
im  wol  gedachte  der  abte  der  herlichest  man  der  weite  sein  sölte,  vnd 
iUer  seiner  herlikeit  war  name,  In  dem  der  salemaister  das  wasser  zu  den 

u  benden  nemen  gepote,  nach  dem  zu  tisch  scczet  vnd  on  alles  geferde  Pri- 
oaso  gen  der  kamertor  durch  die  der  abte  ze  tische  gen  solt  geseczet 
wirde.  Nun  waz  an  des  abte  hoffe  ein  söliche  gewonheit  wie  wole  yeder 
tun  zu  tische  gesessenn  was  so  gab  man  doch  weder  wein  noch  prot  auf 
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keinen  tisch  also  lange  piß  der  abte  zu  tisch  gesenssen  was.  Do  nun 
yeder  man  zu  tische  gesessen  was,  mau  dem  abte  dae  ze  wissen  tet 
wenn  im  liebet  er  auch  gen  möchte;  Dem  abte  sein  kamertür  geöffnet 
ward,  vnd  do  er  dar  vnder  kam,  der  erste  man  der  im  zu  gesiebte  kam 

5  das  was  Primaso  der  genug  übel  in  seinem  hämische  ze  tische  sasse,  den 
der  abte  vmb  [19^]  seiner  übel  gerOstung  in  dem  ersten  ansechen  nicht 
erkant  Do  der  abte  den  guten  Primaso  also  zerissen  z&  tische  siezen 
Sache,  im  ein  pöser  gedancken  einfiele,  zu  im  selbes  spräche.  Nun  sich 
nOr  an  wem  ich  daz  mein  zu  essen  gibe  vnd  mitt  mir  ze  tische  secze; 

10  wider  zerttk  in  die  kamem  ginge  die  sperren  schnffe,  vnnd  die  pey  im 

-  waren  er  fraget  wer  der  zerissen  loterpube  wer,  ob  yemant  were  der  in 
kante,  des  im  zu  antwttrt  ward  wie  sein  nyemant  kuntschaft  het.  der 
gut  Primaso  der  do  grossen  hunger  het  als  der  des  selben  morgens  von 
ferre  komen  was,  vnd  lange  zefasten  nit  gewonet  het,  vnd  den  abte  ze 

15  tische  nicht  komen  sache,  seiner  prote  eins  auß  seinem  pnsen  zoche  das 
er  von  heimet  auß  getragen  het;  an  hübe  zii  essen  Do  nun  der  abte  ein 
gute  wejel  in  der  kamern  gestanden  waz  Einem  seinen  diener  gepote  ze 

'  besechen  ob  der  zerissen  pube  weg  gangen  were.  Der  im  zu  antvrttrt 
prachte  vnd  sprach,    herre  er  siezet  noch  ze  tisch  vnd  isset  trocken 

20  prote,  das  er  mit  im  soll  her  pracht  haben;  So  esse  nur  von  seinem  des 
vnsem  soll  er  auf  disenn  tage  nicht  versuchen ,  sprach  der  abte  er  bette 
gewöllet  daz  [20*]  er  von  im  selbes  weg  gangen  were,  darum  er  zu  tisch 
ze  geen  verzoche;  dann  wege  ze  lagen  in  nicht  wol  getun  dauchte,  Do 
nun  Primaso  daz  ein  prote  gessen  het  vnd  des  abte  nicht  komen  sach; 

25  nach  dem  andern  prote  in  den  pusenn  greyffe,  das  dem  abte  palde  gesaget 
ward ;  der  von  neuen  het  besehen  lassen  ob  Primaso  weg  were.  Do  er 
nun  daz  ander  brot  auch  gessen  hett,  vnd  des  abt  nit  komen  sach  Das 
dritte  prot  er  zu  seinen  henden  nam,  das  auch  dem  abte  ze  wissen  kam;  Der 
mit  im  selbes  bedcncken  warde,  vnd  sprach;  was  neuen  dinges  auf  disen 

30  dage  daz  nflr  gesein  mag,  daz  mii*  mein  gemüte  also  betrübet  helt,  vnd 

mich  wider  disen  armen  in  geitikeit  der  tötlich  feint,  ich  alle  mein  tag 

gewesen  pin  heltet,  vnd  das  meine  einem  iglichem  arme  vnd  reiche  wer 

des  begeret  hat  der  geitikeit  zu  leyde  ich  mit  geteylt  hab  Auch  spilem 

-  puben  vnd  raßleru  vor  äugen  zu  manch  molen  gesehen  hab,  vnd  mir  als 

55  iczund  solche  pöse  gedanken  nie  zu  fielen  als  vmb  des  armen  willen  mir 
auf  disen  dage  zugestanden  ist,  Fürware  du  falsche  geitikeyt  du  solt  mich 
nicht  vmb  sunst  oder  eines  [20^J  armen  mannes  willen  so  gächüng  ange- 
sprungen sein,  für  wäre  daz  soll  waz  grosse  geschefte  sein,  der  mich  also  ein 
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zu  nicliter  man  düncket  vnd  im  des  meinen  nicht  vergünne.   Ze  hant  nach 
solichen  seinen  gedancken  fragen  liesse  wer  er  doch  were.  Do  fände  er  daz 
es  Primaso  was  vnd  komen  was  alleine  sein  herligkeit  ze  sechen,  nach  dem 
er  zu  Parisy  vemomen  het,  den  der  ahte  vor  langen  zelten  in  vnd  sein 
5  löbliche  kunst  erkant  Tnd  durch  mange  erber -person  vemomen  het,  sich 
des  das  er  getun  hett  sere  schämet,  wüliglichen  bereyt  was  Primaso  zu 
em  vnd  in  aller  schmacheit  ergeczen  vnd  die  im  mit  gäbe  wider  keren, 
Yud  do  man  gessen  hett  der  abte  Primaso  schuffe  nach  seiner  wirdigkeit 
herlich  kleiden,  roß  vnd  gelte  gab  zu  im  sprach;  ze  reyten  oder  pey  im 
10  ze  beleiben  zii  im  stünde;  Des  Primaso  im  den  dancke  saget;  des  dann 
solche  gab  wirdig  was ,  vnd  wider  gen  Parisy  von  danen  er  ze  fuße  gan- 
gen was  ze  rosse  geriten  kam  Do  her  Chane  Bergamino  rede  vnd  histori 
vemomen  het  des  abte  erste  geitikeit,  doch  wider  alle  sein  natur  vnd 
darnach  sein  grosse  miltigkeit  in  Primaso  ge[20^]prauchet.    Er  als  der 
15  dn  weise  man  was,  wol  verstanden  het  waz  Bergamino  mit  seinen 
hbeln  von  Primaso  meynen  wölte,  lachent  zii  im  spräche;   Bergamino 
do  hast  mir  genfig  wol  dein  meinunge  vnd  note  ze  versteen  vnd  zu  er- 
bmnen  geben;  da  pey  dein  tugent  vnd  mein  geitikeit,  do  von  fQr  wäre 
nein  gemOte  niemere  betrübet  ward  dann  iczund;  Aber  ich  sol  solcher 
i9  pöfien  vntugent  iren  weg  geben;  vnd  als  sie  vnwirdig  ist  von  mir  gen 
lassen;  vnd  zii  hant  Bergamino  wirt  schüfe  bezalen  vnd  im  die  dreüe 
Udde  wider  löset,   Daz  waren  die  dreü  prot  die  Primaso  an  des  abte 
tisch  gessen  het.  Nach  dem  in  herlich  mit  einem  reichen  kleide  begäbet; 
dir  zu  golde  gelt  roß  vnd  hamasch  ritterlich  von  im  weiset. 

^  Wilhalm  Vorsiere  mit  etlichen  hübschen  züclitigen  worten  her 
Erminio  Grimaldi  vonn  Genoua  einer  seiner  geitikeit  sticht  vnd 
peissel. 

Frawe  Laureta  nahent  pey  Philostrato  sasse,  vnd  Bergamino  grosse 
liste  vnd  gescheidickeit  het  loben  hören  vnd  wol  vemomen;  Nun  an  [20*] 

M  ir  were  was  neues  ze  sagen;  on  ander  gepote  züchtiglich  an  hub  vnd 
sprach;  Die  gesaget  histori  auch  mich  zeucht  Meyne  lieben  frawen  euch 
eine  von  einem  redlichen  hofman  ze  sagen;  der  einen  reichen  kauffman 
mit  etlichen  züchtigen  worten  nitt  on  kleine  friicht  stach  vnd  straffet, 
Die  wirt  in  geitikeit  der  gesagten  hystori  geleich  sein;   Nicht  minder 

ih  gut  ze  hörn  als  die  gesagt  gewesen  ist,  seytmal  sie  sich  zu  also  gutem 
ende  füget 
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Es  wonet  in  der  wirdigen  stat  Genoua  ein  edel  man  genant  Kr- 
minio  Grimaldi;  der  do  nach  dem  idennau  meinet  vud  gelaubet,  wie 
der  an  gelte,  gutem  vnd  erben  der  reichest  man  in  Ytalia  were ,  ynd 
wie  er  ob  allen  mannen  der  reichest  were.    Also  er  auch  ob  allen  der 

5  gey tigest  was ,  vnd  seines  geleichen  in  der  weite  nitt  in  geytickeyt  gesein 
mocht;  Nicht  alleine  ander  letite  ze  eren  er  den  seckel  enge  hielte;  sun« 
der  in  allen  dingen  die  zu  seinem  eygen  leibe  gehörten,  ynd  daz  wider 
aller  löblicher  gewonheit  die  gemeiniglichen  alle  vnd  edelich  kleiden,  Das 
er  vmb  seiner  grossen  geitikeit  willen  nicht  thon  mocht  dez   selben 

10  geleichen  in  essen  vnd  [21*]  trincken;  vmb  des  willen  den  über  nam 
Grimaldi  verlasse  vnd  von  iederman  der  geitig  Erminio  geheissen 
waz.  Nun  sich  b^ab  in  der  zeit  dieweil  er  stetz  ein  leget  vnd  nit 
außgab  geen  Genoua  ein  redlicher  hoffinan  kam  der  waz  gar  eyn 
zuchtig   wolredend  man  mit  namen  genant  Wilhalm  Borsiere   Nicht 

15  den  heutigen  edeln  vnd  hoffleuten  geleiche ,  die  aller  übel  vnzucht  vnd 
boßheit  vol  sin  vnd  edel  wirdig  person  geheissen  wellen  sein,  die  man 
billicher  essel  dan  edel  heissen  möcht;  die  in  aller  vneinickeyt  an  den 
heren  höfen  erzogen  sein  wo  sie  vor  alten  zeyten  studirten  fride  vnd 
son  zemachen  irrung  vnd  vneinikeyt  ze  leschen,  wirdig  heiret  zu  ze- 

20  richten  grosse  wirdige  freuntschafPt  vnder  einander  zemachen  vnd  mit 
züchtigen  werten  die  betrübten  zetrosten,  freude  vnd  an  den  hoffen  mit 
zucht  zemachen  vnd  mit  züchtiger  straffe  vnd  ernstlichen  werten  die 
bösen  vnd  vnzuchtigen  zestraffen  So  sein  sie  auf  disen  heutigen  dag  zu 
nicht  anders  gut  dann  zu  rauben  vnd  stelen,  alle  vneynikeit  in  der  weit 

25  ze  sehen  von  einander  vbel  reden  vnd  noch  vil  erger  tun  vnd  mit  iren 
bösen  falschen  züchten  [21^]  die  edeln  gemüte  betriegen,  sich  stäcz 
schicken  by  aller  vneynikeit  ee  dann  by  eyuikeit  zu  sein  vnd  zu  solchem 
komen  ist  daz  der  böse  mer  dann  der  gute  von  den  grossen  hem  geeret 
ist.  Nunc  ich  wider  zu  myner  matery  keren  will,  do  von  ich  abe  gedret- 

80  ten  waz  Des  mich  ein  klein  zorn  vbertrageu  hett  So  sprich  ich  wie  der 
vorgenant  her  Wilhelm  Borsiere  von  allen  Genobinern  geeret  sere  waz ; 
In  dem  er  von  der  grossen  geitigkeyt  Erminio  vemomen  bete,  den  er  von 
ganczem  herczen  begeret  ze  sehen  Nun  het  der  geitig  man  her  Wilhalm 
grose  redliche  Weisheit  vernomen,  in  als  die  andern  freuntlich  enpfinge 

85  mit  im  mancherley  zerede  kam  nach  dem  in  mit  sampt  andern  hern  heym 
in  sin  hause  füret  daz  er  genug  köstlich  durchpauet  hett.  Ynd  do  er  im 
alle  herlichkey  t  des  hauses  gezeiget  hette  Er  zu  herr  Wilhalm  sprach.  Her 
Wilhalme  ir  der  da  vil  dinge  sein  tage  gesechen  vnd  gehört  habt?  Wisset  ir. 
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mich  icht  nefles  zu  vnterrichten  vnd  waz  ze  lern  daz  nye  mer  were 
weder  gesechen  noch  gehört  worden,  Das  ich  in  meinem  hauß  vnd  schönen 
«de  möcht  machen  lassen.  Do  her  Wilhalm  sein  [21®]  yngeschickte  frage 
Temame  im  antwfirt  vnd  sprach,  herr  Erminio  dinge  die  nye  mere  weren 

s  gesechen  noch  gehört  worden;  west  ich  euch  nicht  ze  lern;  Doch  seytmal 
es  eöer  gefallen  ist  so.  sol  ich  euch  leren  des  ich  gelaabe  ir  nye  mer  ge- 
sedien  habt  Herr  Erminio  palde  sprach  des  pitte  ich  euch  freontlich 
lagt  mir  was;  Aber  der  antwürt  nltt  wartet  palde  spräche;  Lasset  die 
edehi  mfltickeit  mit  irer  tngent  in  eüem  schönen  sale  malen.    Do 

über  Erminio  hem  Wilhalm  lere  vnd  rede  vemame  aller  in  grosse 
acham  fide  Im  in  masse  dise  wenige  zttchtige  wort  zu  herczen  gingen 
das  er  sidi  gancz  von  seiner  geiückeit  bekeret;  Zu  herren  Wilhalm 
sprach.    Her  ich  hab  zu  diser  stunde  in  masse  malen  lassen  das  weder 

ir  noch  yemant  anders  mer  mit  der  warheit  sprechen  sol  das  ich  die 
IS  selben  tugent  nicht  bekant  habe,  vnd  hin  Ür  yederman  sprach  wie 

har  Wühahn  wenig  wort  mer  kraft  vnd  macht  betten  dann  gancz  Genona; 

abo  her  Erminio  der  miltest  man  in  geben  ward  der  gen  Genona  ye 

kam  noch  do  geporenwarde. 

Wie  ein  känig  von  Cipri  von  [21^]  einer  edeln  frawen  von 
m  Goaschongoa  mit  werten  gestochen  was,  vmb  des  willen  von  einem 
richten  man  redlich  warde. 

Nach  der  gesagten  histori  EUsa  wol  dauchte  waz  nefles  ze  sagen;  nun 
an  ir  were  frölich  an  hub  vnd  sprach.  Ir  iungen  frawen  es  hat  sich  ofit 
begeben,  daz  man  weder  durch  wort  straffe,  oder  pein  etlichen  von  seinen 

n  pösen  wflrcken  vnd  gedancken  nitt  hat  bekeren  mflgen,  vnd  auch  offte  vnd 
dkke  ein  eyniges  wort  in  solchen  person  grosses  wunder  getun  vnd  ge- 
praht  hat;  Als  dann  Lauretta  in  der  gesagten  histori  ist  peweisset  worden, 
vnd  auch  in  meinen  reden  vememen  wert.  So  spriche  ich  das  pey  des 
enten  kflniges  von  Cipri  zeiten;  do  daz  heilig  laut  von  Gtotfrede  ge- 

it  wannen  warde.  Sich  begäbe  das  ein  edel  frawe  von  Gnaschogna  in  pil- 
grams  weiß  zu  dem  heiligen  grab  zoche,  vnd  auf  irer  widerfart  in  Cipri 
bekäme;  Do  ir  von  etlichen  pösen  puben  groß  widerdriesse  zu  stunde, 
des  sie  sere  vnmutig  vnd  betrübet  was;  Ir  fflmame  das  dem  kflnige  z& 
klagen.    Aber  ir  gesaget  waz  wie  sie  ir  mfle  dem  kOnig  ze  [22*]  klagen 

a  verlflre,  dann  er  wer  solcher  natur  vnd  als  zu  nichte  das  er  nicht  allen 
andern  leftten  schaden  gern  seche  sunder  ein  aufhalter  der  die  do  Abel 
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wflrpkten  nicht  allein  wider  die  fremden  sonder  in  selbes,  Danimb  wer 
do  möchte  der  möchte  sich  selbes  der  enpfangen  widerdrisse  rechen  Do 
das  die  gute  edel  frawe  vemam  wol  gedacht  sich  an  iren  feinden  nicht 
gerechen  möchte;  Doch  wie  dem  waz  für  den  künig  kam  vnd  in  mit  et- 

5  liehen  Stichworten»  vmb  sein  also  ze  nichtes  leben  meinet  mit  zncht  ze 
straffen,  vnd  weinent  ftlr  in  nidcr  knyet  vnd  sprach.  Herre  ich  kom  nicht 
für  dein  genade  mich  meiner  enpfangner  widerdrieß  ze  rechen,  Sonder 
▼mb  der  willen  die  dir  vnd  deiner  kröne  teglich  geton  sein;  dar  vmb  ich 
dich  diemüticlich  pite  do  mich  lerest  vnd  vnterrichtest  wie  do  doch 

10  solche  widerdrisse  als  ich  vemim  dir  gethon  sein  vertragen  vnd  mit  ge- 
dolte  geleiden  mügest,  Da  mit  ich  dorch  dein  lere  die  niemant  mit  ge- 
dolte  aoch  als  do  vertragen  mttg  vnd  got  sey  dez  mein  gezeoge,  so  geb 
ich  dir  gern  mein  vnmot;  seytemal  do  solches,  als  ein  goter  vertrager 
pist.    Der  künig  der  piß  [22^]  aof  dise  stonde  faole  spat  vnd  trege  zo 

15  aller  gerechtikeit  gewesen  was  Non  von  der  frawen  wort  nicht  anders 
dann  er  als  erste  von  dem  schlaffe  erwachet  were.  An  dem  daz  der 
edeln  frawen  von  den  pösen  poben  geton  was,  an  höbe  vnd  daz  mit 
grosser  pein  der  die  die  frawen  beschemt  betten,  die  frawe  räche  vnd 
gerechtickeit  thet,  Dar  nach  ein  herter  straffer  vnd  pttsser  aller  der  die 

>o  wider  gerechtickeit  thetten. 

Meister  Albert  arczte  von  Boloni  züchtiglichen  ein  schöne 
frawen  straffet  vnd  beschämet,  die  im  daz  meinet  zetun. 

Frawe  Elisa  ires  sagen  geswigen  ist,  vnd  der  kttnigin  leczte  müe 
ging  Die  frölich  an  hob  vnd  sprach  Ir  erbem  iongen  frawen,  geleich  als 

25  die  leuchtende  stem  des  himels  schöne  vnd  omament  sein;  Also  aoch  in 
dem  angende  des  meien  in  dem  grünen  anger  die  schönen  plümlein  des 
angers  omament  sein,  Also  aoch  daz  korcze  züchtig  reden  der  frawen 
omament  vnd  ere  ist;  dann  lange  reden  den  frawen  nicht  zo  stet,  wie 
wol  sich  zo  Zeiten  begibt  das  etlich  mit  iren  vil  werten  ander  [22®]  leüte 

so  sehenden  vnd  straffenn  meinen,  vnd  selbes  mer  straffe  wirdig  weren; 
dann  die  sie  straffen  wollen,  vnd  gem  solchen  straffem,  die  schände  vnd 
der  schaden  selbes  heim  rint  da  wist  eoch  nach  ze  richten  Dann  daz 
gemeyn  Sprichwort  ist  wie  alweg  gern  die  frawen  daz  ergest  erweln. 
seytmall  mich  die  leczt  histori  diser  tagereise  antrift  ze  sagenn  So  wille 

85  ich  daz  eoch  mein  neue  fabeln  ein  anweissonge  vnd  lere  sey,  Ynnd  ge- 
ieich  als  ir  dorch  diemütigkeit  von  den  mannen  geschiden  sejrt.  Also 


[32]  I,  10.  51 

auch  durch  andei*  tugent  vnd  zucht  euch  zii  stet;  Iglichem  g&te  vnd  ere 
ze  peweisen.    Es  ist  nicht  lange  zeit  vergangen  das  in  der  stat  Boioni 
ein  köstlich  arczte  wonet;  des  namen  durch  alle  laut  erklänge,  Der  was 
mit  namen  genant  meister  Alhertus,  ein  hedagt  man  pey  sybenczg  iaren 
s  alte,  des  geyst  vnd  gemüte  so  edel  waren;  wie  wol  im  sere  alle  natürlich 
geyste  verswunden  waren,  Doch  darum  die  flamme  vnd  prunste  der 
liebe  in  nicht  auß  geschlagenn,  noch  sein  vergessen  het;  Der  eyns  tages 
ein  schöne  innge  frawen  die  ein  wittib  was  an  einem  fenster  gesechen 
het,  mit  namen  genant  frawe  Marga[22^]reta,  der  selben  schönen  iungen 
10  frawen  er  von  ganczem  herczen  hulde  vnd  liebe  trug,  vnd  das  in  masse 
daz  in  gedauchte  er  die  nacht  nicht  geruen  möcht  wo  er  sie  des  selben 
tages  nicht  gesechen  hett,   vmb  solcher  seiner  prinender  liebe  willen 
Uglich  fflr  der  iungen  hause  rcyte  vnd  ging;  Söliches  sein  fürreyten  vnd 
gen  die  nachparschaft  war  genomen  het,  des  mit  einander  vil  dike  lach- 
te ten  vnd  in  des  freude  namen  daz  sie  also  bedackten  alten  man  puelen 
^hen  gen,  Dann  sie  meinten  nyemant  anders  dann  alleine  den  iungen 
ejfdtigen  lettten  die  liebe  ire  gemüt  beschweren  sölte,  als  in  prinende 
lieb  enezflnden.  Also  meister  Albertus  wege  stäcz  da  für  ginge;  Nun  in 
^khem  seinen  für  reiten  vnd  gen  sich  eins  feiertags  begab  das  die  selbig 
2«  schöne  wittib  mit  andern  frawen  vnd  iren  nachperin  vnder  irer  haustüre 
in  korczweile  sasse ,  In  dem  den  arczt  iren  puelen  von  ferren  gen  ir 
geritten  komen  sache  vnd  ir  mit  sampt  der  andern  h^wen  rate  vernam' 
nut  im  seines  liebe  halben  vnd  puelen  schimpfe  vnd  kürczweile  ze  nemen, 
nid  do  er  z&  in  kam  die  züchtigen  erbern  frawen  alle  geleiche  gen  dem 
» erbem  [23^]  manne  aufstunden,  in  erten  vnd  paten  daz  im  lißbet  zu  in 
an  die  frische  vnd  külen  scbaten  ze  siezen;  Des  der  erber  man  willig 
'      md  wol  ze  mute  waz  mit  dem  die  frawenn  alle  in  das  hause  an  die  küle 
gingen  do  die  schöne  iung  wittib  von  mancherley  wein  vnd  edelm  con- 
fecte  komen  thet;  iren  puelen  den  arczte  ze  eren.  Nach  dem  mit  genug 
M  züchtigen  Worten  die  fi*awe  alle  in  fragten,  wie  das  gesein  möcht  daz  er 
in  die  schönen  frawen  ire  aller  nachperin  In  also  grosse  prinende  liebe 
möcht  enczündet  sein;  Dann  die  liebe  pey  allen  betagten  person  von 
nator  kalte  wer  vnd  natürliche  recht  verloren  hett;  Do  sich  der  meis- 
ter die  frawen  also  ze  reden  dringen  sache,   mit  frölichem  angesichte 
SS  zfi  in  spräche,  ob  ich  die  frawen  liebe  habe  des  sol  sich  nyemant  wun- 
der oemen,  snnder  ir  erb^m  frawen;  dann  wie  wol  dem  alter  die  stercke 
der  dann  sökher  liebe  begeren  ist  im  genomen  sein,  so  mag  im  doch 
der  gftt  wiUe  wider  seinen  gedanke  nicht  genomen  werden  das  er  nicht 
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was  liebe  habe  vnd  lieb  haben  sey ,  sonder  schöne  frawen  die  im  mer 
dann  dem  inngen  erkant  sein.  Die  hofinnng  die  mich  peweget  das  [23^] 
ich  alter  liebe  hab  ench,  Die  da  von  yil  iongen  lieb  gehabt  sein,  Das  ist 
die  yrsache ,  daz  ich  zu  mer  malen  pey  frawen  mären  gewesen  pin  die 
5  porri  vnd  Inpini  assen,  Ynd  wie  wol  in  dem  selben  porro  nichtz  gütz 
ist  doch  sein  hanbt  ze  essen  in  dem  munde  am  minsten  schedlich  ist 
vnd  gemeiniclichen  ir  frawen  das  selben  hanbt  in  der  haut  behalt  vnd 
seinen  zagel  der  am  schedlichsten  ist  esset,  Daz  nicht  alleine  zu  nicht 
ist,  sunder  von  argem  pösen  geschmacke  ist  Also  mag  ich  mir  sprechenn 

10  ir  lieben  züchtigen  frawen,  waz  weiß  ich  ob  ir  in  erwelung  eines  lieb- 
habers  vnd  puelen  auch  also  thet  so  wer  ich  der  der  on  zweifei  von  euch 
für  eüem  liebhaber  erweite  wer  Die  schöne  iunge  frawe  mit  sampt  den 
andern  vnd  einer  kleinen  schäme  sprach.  Meister  ir  habt  vns  mit  genug 
züchtiger  antwort  vnsers  törechteh  fragen  vnd  Übermutes  gestraffet, 

15  vnd  sag  euch  ernstlich  zu  daz  mir  euer  hulde  lieb  haben  sol  liebe  vnd 
wert  ein;  als  mir  dann  eins  iglichen  weisen  mannes  liebe  haben  sein 
sol,  vmb  des  willen  vnuersert  meiner  em  mit  mir  thut  was  euch  liebe 
ist.  Mit  dem  der  meister  [auf  stunde  [23^]  vnd  des  sich  im  die  frawe 
erpoten  het  ir  danck  saget,  lachent  vnd  frölich  von  ir  vnd  den  andern 

so  vrlab  nam.  Also  die  gute  züchtig  frawe  nicht  gancz  bedacht  mit  wem 
sie  schimpfet,  sie  meinet  in  überwinden;  do  ward  sie  mit  sampt  den  an- 
dern von  im  überwunden.  Darumb  seyt  ir  weyse  so  wist  ir  euch  wol 
ze  pewaren. 

Die  sunne  mit  irem  schein  sich  gen  dem  nidergang  gericht  vnd  ir 

S6  grosse  hicze  sich  geendet  hat,  vnd  der  sjben  frawenn  vnd  der  dreyer 
iunge  menner  neue  histori  sagen  auf  disen  vergangen  tage  zu  irem  ende 
komen  waren  vmb  des  willen  ir  künigin  züchtiglich  zu  in  sprach;  Lieben 
frawen  vnd  auch  ir  iungen  man,  auf  disen  tag  mir  nicht  anders  mer  ze 
thun  ist.  Dann  euch  ein  neue  ktlnigin  ze  geben;  die  vns  vnser  leben  freüde 

90  vnd  ere  peware,  vnd  da  mit  sie  sich  auf  den  zukünftigen  tage  zu  vnser 
notorffte  schicke.  Ich  sie  iczund  erwel  Darumb  in  des  namen  durch  den 
alle  creature  leben  im  zu  lobe  vnd  vns  ze  freudenn  Philomena  die  züch- 
tige sey  vnser  künigin  vnd  regirenn  Mit  dem  auf  stunde  das  lorper 
krenczlein  ab  irem  haubt  nam,  das  mit  zucht  Philome[23^]na  aufseczet, 

96  Nach  dem  die  gancz  geselschafPt  ir  gelücke  wünschet  sich  alle  gen  ir 
mit  gehorsam  freuntlich  enputen.  Des  sie  ein  klein  schäme  enpfienge; 
nach  dem  Pampinea  vor  gesprochne  wort  bedachte  dem  selben  sie  auch 
nach  komen  wölte  Nach  dem  ir  Ordnung  gäbe  was  man  tän  solte  an  hub 
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füd  sprach.  Mein  aller  liebsten  frawen  vnd  gespilen,  wie  wol  mich  Pam- 
pinea  mer  vmh  irer  miltickeit  dann  ymb  meiner  tugent  willen  zu  euer 
kfinigin  erwdet  hat  so  wiUe  ich  doch  dar  vmb  nicht  on  euer  gefallen 
Ünm,  noch  alleine  meinem  rate  volgen ,  snnder  den  eüm  mit  sampt  den 
s  meinen  prauchenn  vnd  waz  mein  sjn  ze  thun  ist  In  wenig  werten  euch 
das  peweysen  wil,  han  ich  mich  anders  recht  pedacht,  den  wege  den 
Pampinea  auf  den  vergangen  tag  gehalten  hat  der  vnß  löblich  vnd 
k&rtzweilig  gewesen  ist,  Dem  ich  hoffe  anch  also  noch  ze  komen  vnd  vor 
mein  Ordnung  geben  will  do  mit  sich  vnser  freunde  mere;  Dann  waz 
10  Pampinea  ze  t&n  ze  spate  was ,  mein  syn  ist  daz  selbig  ze  verpringen, 
Tnd  da  mit  ir  euch  was  mein  syn  ze  thun  ist  wisset  ze  richten,  vnd  waz 
ze  sagen  mein  meinung  ist  [24^]  Ir  euch  gar  wol  solcher  materi  be- 
dencken  ist;  es  anders  euer  gefallen  Als  euch  allen  wol  wissend  ist,  wie 
Ton  an&tnge  der  weit  Die  menscheit  von  mancherley  trttbsal  bestriten 
IS  ist,  Ynd  daz  piß  in  daz  ende  der  weite  sein  wirt.  Auf  solche  materi  euch 
gar  eben  bedencket.    Vnd  von  dem  vns  wisß  ze  sagen;  Denn  grosse 
trtbsal  vnd  traurigkeit  zu  gestanden  ist,  vnd  on  alle  ir  hoffhung  doch  zu 
gitem  ende  komen  ist;  Das  die  frawen  vnd  manne  sere  lobten  alle  pra- 
dien  Do  von  ze  sagen  wol  getun  were,  Alleine  Dioneo  do  die  andern 
Mgeschwigen  waren,  Frawe  als  yederman  gesprochenn  hat,   auch  ich 
spriche  wie  etter  Ordnung  löblich  vnd  gut  ist;  Doch  einer  besundem  ge- 
nade  ich  an  euch  beger  vnd  des  ich  begeren  pin,  das  ist,  daz  ich  nicht 
bezwungen  sej,  anders  ze  sagen  dann  das  mein  selbes  gefallen  ist,  vnd 
damit  ir  nicht  meinet  das  ich  des  begere;  Darumb  das  ich  nicht  neues 
iiie  sagen  vor  banden  habe,  vmb  des  willen  ich  gern  alwege  der  leczte 
sein  wil  Die  kflmgin  die  in  allzeit  frölich  vnd  kürczweylig  erkante  Ir 
wol  gedachte  er  daz  vmb  mer  freude  willen  thete  wen  die  andern  alles 
ires  sagen  [24^]  müde  weren ,  das  er  sie  mitt  einer  seiner  histori  alle 
löke  lachen  vnd  firölich  machen,  vmb  des  willen  mit  sampt  dem  andern 
>•  des  er  begem  was  vergande;  mit  dem  von  iren  siezen  auf  stunde,  sich  zft 
einem  kfllen  frischen  laufenden  wasser  daz  vnter  etlichen  schönen  gitt- 
M  paumen  sinen  lauf  hett  gingen,  do  piß  auf  das  nacht  male  ir  zeit 
tertriben  mit  danczen  singen  vnd  springenn  Nach  dem  das  selbig  enpfin- 
gen  vnd  scblalfen  gingen. 

Hie  bat  die  erst  tagreiß  ein  ende 
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HEUT  SICH  AN  DIE  ANDER 

^.ad^"".  ^^"^  ^^"^^^^  ^"^  regimcnle  del"  künigin  PbilomeiM  do  die 

^&o^^^^  ^^^f'^^**^^  ^^fir^"  Wirt  von  den  person  den  grosse  vngü- 

Itl^l*^  vnsälige  widepwertickeit  zft  gestanden  Ist  vnd  nach  langer 

^g-ftb^»*  ^"^  traurickeit  sich  dock  ze  gfitem  seligen  ende  gcf&gei  hat. 

M  n  die  sunne  mit  ii-em  schein  vns  den  netten  tage  pracht  hat.  Die 

vÖ^^^^^       ^  ^^^  grünen  walde  haben  an  gehaben  ze  singen,  des  vns 

xtt^^^^  ^^^^  «ezeügnüß  geben  vnd  die  kttnigin  mit  iren  frawen  vnd  mngen 

itiannc  auff  gestanden  was  in  den  schönen  garten  den  kttlen  tawe  vnd 

o  e^^^^  ^^^  ^^^  senften  driten  [24<=]  über  sehnten  betten,  mit  habscfaen 

Sprüchen  kürczweiligen  gesange  als  sie  den  vergangen  tag  get&n  betten; 

in  dem  die  zeit  ze  essen  komcn  waz  sich  ze  Imaß  fttgten,  das  male  ein 

namen  nach  dem  ein  klein  rueii  gingen  darnach  auf  gestanden  vnd  als 

(ler  kttnigin  gefallen  was  in  die  schönen  grttuen  wisemi  giengen,  do  sich 

i:,  die  kttnigin  an  den  kttlen  schaten  uider  seczet,  vnd  ir  geselschaft  rade- 

scheybe  vmb  sie.    Do  sie  der  langen  frawen  Neyphiie  ir  erstes  gepote 

thete,  daz  sie  der  für  gelegten  materi  vnd  netten  histori  mit  einem  der 

ir  den  aufang  gebe;  Die  on  alle  außredc  frölich  an  hub  vnd  sprach  Aller 

liebsten  frawenn  es  begibt  sich  offe  das  sich  etliche  fleyüen  ander  lettt 

90  ze  spotten  Sander  etlicher  die  ern  vnd  lobe  wh*dig  seiiT,  solchen  zä  zeiten 

das  gespötte  die  schände  vnd  aach  der  schaden  selbes  heim  i-int,  Do  mit 

ich  vnser  kttnigin  gepote  vntertanige  vnd  gehorsam  ze  sein;  vnd  ich  der 

inatcri  nette  histori  ze  sagen  nach  volge.    Ist  mein  meinung  each  kont 

ze  t&n;  wie  einem  vnserm  parger  groses  vngelttcke  zn  stände  vnd  pere}^ 

«ft  was,  vnd  dar  nach  mit  kleiner  seiner  hofihang,  sich  doch  zä  gutem 

ende  fttget. 

[2^^]  Einer  genant  Martellino  zii  versten  gäbe  wie  er  lam  were 

an  allem  seinem  leibe,  Vnd  wie  in  der  heilig  sant  Arlgho  von  Teruise 

wider  gesunt  machte;  sein  grosse  schalcheit  erkant  ward  gefangen 

HU  vnd  wol  geschlagen  warde.    Auch  nit  ferro  dar  von  er  wer  anr  den 

galgen  gehangen  worden.  Die  erste  histori  der  andern  tagreiß. 
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Es  ist  nitt  lange  zeit  vergangen  ein  Teütscher  gen  Teroise  kam  ge- 
nant Arigo  ein  gut  arm  man;  der  sich  neret  oder  sein  narung  gewan  mit 
sbämng  ze  tragen  vmb  lone  wes  des  an  in  begeret.  Ein  guter  vnd  hei- 
liger götlicher  mensche  von  yederman  gehalten  was,  vmb  des  willen  nach 

&dem  als  die  Teruisaner  sprechen  Es  sey  wäre  oder  nicht  wäre;  do  er 
starbe  vnd  auß  diser  weit  schiede,  in  seinem  tode  sich  alle  die  glocken 
die  in  Teruise  waren  vngezogen  von  in  selbes  leüten  vnd  vmb  solches 
wanderzeichen  willen  sie  alle  sprachen  er  heilig  were,  vnd  das  gancz  volk 
der  etat  in  das  hause  komen  do  sein  leichnam  läge,  vnd  zä  geleicher 

10  weise  als  einen  heiligen  in  mit  grossen  eren  in  die  grossen  kirchen  tru- 
genn  [25^]  vnd  dar  zu  im  fürten,  krump  lame  plinte  vnd  alle  die  mit 
kranckheit  beschwert  waren  welcherley  vnd  wie  die  waz  vnd  nicht  an- 
ders meintenn  vnd  gelaubten  dann  von  dem  anrttreu  der  toten  leichnam 
lie  sölten  alle  ire  gesuntheit  enpfahen.   Do  warde  das  geschrey  vnd  daz 

li  laufen  in  der  stat  von  dem  volcke  so  grosse  das  es  nicht  ze  sagen  ist.  In 
dem  sich  begäbe  in  sölichem  geschrey  laufen  vnd  numerdum  zä  der  stat 
eiDgingen  drey  Florenczer;  Von  den  der  erste  genant  was  Stochi,  Der 
ander  Martellino,  der  dritt  Marthese,  Es  waren  abenteOrer,  die  von  eines 
hem  hoffe  zu  dem  andernn  zugen,  mancherley  abenteüer  vnd  spile  tri- 

M  ben  do  mit  sie  den  hem  vnd  zusechem  grosse  freude  gaben.  Ir  keiner  zu 
Teruise  mer  gewesen  waz  Sich  wunderten  des  grossen  geschrey  vnd  lauf- 
fens  des  volkes;  Doch  die  vrsache  palde  vemomen  betten,  auch  beging 
waren  die  wonder  dez  heiligen  mannes  ze  sechen  vnd  an  cUe  herber  gin- 
gen ire  gerate  von  in  legten.    Do  sprach  Marthese  gee  wir  sechen  das 

ssheüigtura;  Aber  ich  besorge  nach  dem  als  ich  vernime  das  getrenge  so 
grosse  vnd  der  placz  mit  Söldnern  pesetzt  sey  [25^]  daz  nyemant  firemder 
zu  dem  heiligen  mann  komen  müge;  auch  die  kirchen  yol  sey,  auff  das 
Martellino  Stochi  antwttrt.  Das  sol  vns  nicht  iren,  noch  wenden  das  wir 
nicht  den  heiligen  sechen  Süllen.    Ich  sol  den  wege  wol  finden,  nun  wie 

M  sprach  Marthese  Martellin  antwort  das  vernim.  ich  will  mich  verkem  Z& 
gleicher  weiß  als  ich  an  henden  vnd  füssen  vnd  allem  leibe  verdorben 
vnd  lam  sey,  vnd  als  ob  ich  weder  gen  noch  sten  möchte;  vnd  du  vnd 
Stochi  mich  czwischen  euch  peyde  nemet,  auff  haltet  vnd  traget,  vnd  dei 
gdeichen  thut  als  wölt  ir  mich  zu  dem  heiligen  tragen  das  er  mich  wider 

IS  gesunte  mach;  fUr  wäre  niemant  sein  wirt  der  euch  den  weg  were  oder 
versage,  sunder  willicklichen  euch  wem  gen  lassen  Das  Marihesen  vnd 
Stochi  peider  wol  gefallen  waz  sich  nitt  samptenn  zu  der  herber  anO 
gingen  «a  ein  yerporgen  ende  kamen.    Do  Martellino  seine  hende  peya 
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vnd  fttsse  dar  zh  sein  maule  krfUnen  warde.  Audi  die  aiiffaii  vnd  das 
gancz  angesicht  verkeret,  In  sOJ^cher  masse  daz  grausamer  vngestalter 
mensch  nye  mer  gesechen  ward,  vnd  niemant  der  sein  kuntschaft  nit 
gehabt  het  [25*^]  anders  hette  sprechen  mflgen  dann  er  were  alle  seine 
6  tage  also  lame  vnd  ein  krflppel  gewesen.  nun.Marthese  vnd  Stodu 
sich  mit  irem  armen  krflppel  z&  der  grossen  kirchen  nacheten,  in  ge- 
leichnüß  grosser  diemfltikeit,  vnd  vmb  gottes  willen  paten  man  in  den 
wege  zu  dem  heiligen  leichnam  gebe  Der  in  williglich  pereit  was  dar  z& 
alle  gemeiniglichen  schriren.  weiche  weiche  ab  gebt  den  piderleflten  den 

le  weg.  zfi  hant  sie  kamen  für  den  heiligen  leichnam  vnd  etliche  purger 
die  dar  vmb  standen.  Martellinum  namen  vnd  auf  den  toten  leichnam 
legten;  do  mit  er  den  dienst  der  heiligkeit  gar  enpfinge;  do  er  ein  kleine 
weil  also  gelegen  waz;  Er  an  hub  als  der  da  solches  meister  was  vnd 
zi  solcher  abenteflr  wol  künde;  einen  finger  nach  dem  andern  strecken 

16  warde,  dar  nach  peyn  hende  vnnd  füsse,  vnd  aller  wider  zfi  im  selbes 
kam  vmb  solches  wunderzeichen  willen.  Dem  heiligen  sant  Arigo  ze  lobe 
vnd  ere  daz  volck  großes  geschrey  vnd  romore  machten,  In  solcher 
masse  Das  tönern  man  nit  gehöret  het;  vnd  zfi  Martellino  vngdflcke 
Ein  Florenczer  z&  Teruise  gesessenn  nachent  do  pey  [25^]  stund  der 

90  sein  kuntschaft  het  Aber  do  er  sich  so  vngestalt  gemacht  vnd  sidi  aller 
ding  verkert  het;  er  in  nicht  erkant  het  an  dem  hin  zu  fflren  wol  an  auf- 
sten  do  er  sein  natürlichen  form  wider  an  sich  genomen  het  er  in  wol 
kante,  vnd  an  hübe  ze  lachen  vnd  sprach  Nun  daz  in  got  sehende  wer 
het  nicht  gelaubet  do  man  in  her  z&  trüge  daz  er  nicht  wer  ein  krflppel 

15  vnd  lam  gewesen  Diso  wort  etliche  Teruiser  vemomen  betten  ze  hant 
den  Florenczer  fragten  ob  er  also  lame  gewesen  were  als  er  sich  er- 
zeiget het  vnd  sie  in  gesechen  betten.  Das  wolle  got  nit  sprach  der 
Florenczer  Er  ist  also  gerade  von  allem  leib  vnd  das  alle  sein  tage  ge- 
wesen, als  vnser  keiner  ist  noch  ye  warde.    Aber  solcher  abentefler  vnd 

80  abeise  er  der  grOst  meister  ist  den  ir  ye  gesechen  habt  sich  ze  ver- 
kem  vnd  ander  form  ze  nemen  als  ir  wol  gesechen  habt  Als  palde  sie 
die  wort  vemomen  betten  mit  gewalt  durch  das  volcke  auf  Martellino 
drungenn ,  mit  grossem  geschrey  sprachen  fahet  den  schalcke  den  Spöt- 
ter gottes,  vnd  seiner  heiligenn;  Er  ist  weder  lam  noch  auf  dises  mal 

t6  nicht  gewesen;  sunder  z&  vns  [26^]  herkomen  ist  in  krflpels  weise  z& 
gespötte  vnserm  heiligen;  Greiffet  in  an,  rauet  vnd  schlacht  in  wol; 
strecket  dem  schalck  sein  bar  wol.  Do  daz  volcke  disse  wort  vernamenn 
sich  nidit  saumptM  Martellino  fiengen  pey  dem  bare  z&  dem  erdrioh 
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nga  mit  gSten  herten  fensten  wol  geschlagenn  im  Bin  hant  vnd  har 
gir  lol  erzagen;  Der  genade  vnd  heiligkeit  mit  trocken  streichen  im 
gong  gaben;  Er  hat  sich  nit  eyn  Erist  gedefleht;  der  sant  Arigo  genade 
Tiid  lUaß  in  seinem  hare  nicht  geholt  hett  vnd  zu  solchem  geschrey 
s  fnd  nomerdiim  nit  geloifen  were  Sie  Hessen  inn  auch  zu  keiner  rede 
komen;  nflr  hert  mit  fdssen  gestossen  pey  dem  har  gezogen.    Der  g&t 
anne  Martellino  an  hohe  ze  schreien,  gnade  lieben  herren  gnade  vmb 
goUes  willen;  Er  behalffe  sich  wie  er  mochte  es  waz  aber  alles  nicht; 
Dts  geschr^  vnd  daz  getreng  z&  aller  zeit  sich  meret;  das  Sthochi  vnd 
1«  Miithese  wol  vemomen  vnd  sachenn  za  in  selbes  sprachen,    do  wirt 
Didit  gStz  aoß;  sie  dorsten  im  nicht  helffen  noch  sich  erczeigen;  dann 
viDeicht  sie  auch  mit  schlegen  weren  eingeweicht  worden ,  dämm  sie 
im  Bidit  helffen  dorsten;  snnder  mit  den  [26^]  andern  schriren,  an  in 
her  an  in  man  sol  in  nit  leben  lassen  Doch  stftcz  gedachten  durch  well* 
»dm  w^  sie  im  gehelffen  möchten,  vnd  dem  volcke  anß  den  henden 
priBgen;  dann  ftr  wäre  sie  in  getöt  betten  wer  ein  argument  nicht 
gelesen  das  Marthese  von  im  selbes  pedacht  het,  vnd  z&  des  hem  rieh* 
ter  ginge  vnd  sprach ;  Herr  ich  pitt  euch  das  ir  mir  gehiUFlich  sejet  do 
ist  ein  pöse  man  der  hat  mir  einen  seckel  mit  hundert  gfllden  ab  ge- 
N  schnitten;  wer  mein  syn  ir  grift  nach  im  da  mit  mir  das  meine  wider 
wflrde;  er  ist  in  des  volkes  henden  ich  besorge  ich  Verliese  den  man 
Bit  sampt  dem  gelt.  Do  des  richters  knechte  das  vemomen  betten  palde 
ir  pey  czwdfen  Inffen  do  der  arm  Martellin  on  kamp  von  dem  volcke 
gir  wol  waz  gestrelt  worden  mit  grosser  mfle  daz  volck  prachen  vnd  in 
« de&  achedlichen  man  anß  den  henden  namen,  vnd  pald  fQr  den  richter 
gehrt,  Anch  vil  im  nach  volgten  do  sie  vemamen  das  in  der  richter 
vnb  seckel  abschneiden  gefongen  vnd  weg  gefÜrt  hat;  Dann  ir  etlichem 
ns  gir  wol  der  seckel  ab  geschnitten  worden,   vnd  da  mit  man  im  der 
heflickeit,  vnd  das  hare  vnd  der  palck  [26«^]  on  kamp  paß  gestrigelt 
M  forden  Sie  alle  schrien  in  ire  seckel  ab  geschnitten  wem.  do  der  richter 
ia  tat  bokzpock  was  das  vemomen  het,  Er  Martellino  auf  ein  ort 
ftret,  in  begonde  ze  fragen  ob  im  also  were  als  die  Ober  in  sagten  Mar- 
tellino mit  einein  halben  gespdtt  z&  geleicher  weiß  als  ob  er  der  ge- 
feneknfiß  keine  acht  het  aller  klage  laugnet.    Der  richter  in  zom  fiele 
*  nid  sidi  petrflbet  in  palde  schnffe'an  das  seile  pinden  vnd  im  etlichen 
ghea  zöge  gäbe  in  der  meinung  ob  er  icht  bekenet  in  an  den  galgen 
n  henken  Do  man  in  aof  gezogen  vnd  wider  nider  zft  dem  erdriche 

idMealiet  Aber  iaierriclitar  fraget  wes  er  MMBOit.  auf  das  Mar- 
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icliiuo  aiitwttrt  vnd  sprach.  Herr  der  richter  ich  pitt  vad  beger  genade, 
vuU  willig  Bein  >i^'ille  ze  bekennen  was  euch  liebe  ist;  fraget  alle  die  ire 
heckol  Hprechen  verloren  haben  vnd  in  abgeschnitten  worden  sein,  wo, 
wenn  wie  vnd  an  welichem  ende  das  geschehen  sey,  so  wil  ich  euch 
&  ftti'  wäre  sagen,  weliche  vnd  weliche  nicht  ich  ab  geschnitten  hab;  Daz 
deH  riehters  wolgefallen  waz  ir  etliche  fraget  Einer  sprach  vor  acht 
tagen,  der  ander  vor  sechs  tagen,  der  [26^]  dritte  vor  vier  tagen,  et- 
licher an  disem  morgen;  Das  alles  Martellin  wol  vemame  vnd  z&  dem 
richter  sprach.    Ilerre  vnd  richter  sie  liegen  alle  in  ir  helse,  vnd  ich 

10  sag  euch  die  wai*hcit  vnd  daz  wäre  machen  vnd  beweisen  wiL  Also  wer 
08  nicht  wäre  vnd  ich  in  dise  stat  ye  komeun  were;  als  ich  dann  nye 
gewesen  pin  Kun  komen  pin  den  heiligen  man  ze  sechen  vnd  mein 
vnglücke  ze  suchen;  do  ich  pin  on  schulde  außgericht  vnd  on  strigeU 
gestrelt  worden  als  ir  wol  sechen  müget;  Lieber  herre  daz  es  war  sey 

15  als  ich  vor  gesprochen  han,  sie  liegen  alle,  vnd  ein  sdliches  mit  des 
herren  amptman  an  der  buUetcnn  weysen  vnd  klar  machen  wille  Dem 
ich  mich  von  ersten  antwürt  als  ir  in  seinem  puch  finden  vnd  sechen 
Bölt;  auch  das  mit  meinem  wirt  beweisen  mag.  Erfint  sich  nun  ein 
solches  an  der  warheit?   warumb  wolt  ir  luicb  vmb  sunst  vnd  nicht  also 

fo  iftmerlichenn  martern  vnd  töten;  In  dem  Martellino  gesellen  Sthochi 
vnd  Marthese  vernomcn  betten  wie  def  richter  über  iren  gesellen  wölt 
richtenn  vnd  in  meinet  ze  töten,  des  sie  sere  traurig  vnd  bekOmert 
waren  vnd  zu  im  selbes  sprachenn,  [27^]  Wir  meinten  wol  tiin  so  haben 
wir  übel  getün;  wir  haben  den  auü  der  pfanncn  geuomeu  vnd  in  das 

t6  fetter  geworffeu  Doch  nicht  feyrten  vnd  fleyß  tlicten,  vnd  als  sie  in  dem 
volcke  auß  den  henden  pracht  betten  also  auch  sie  meynten  in  dem 
richter  ze  nemcn,  vnd  palde  zu  ircm  wirt  komen  im  alle  sach  fttr  l^ten 
vnd  sagten,  Der  sie  mit  grossem  gelechter  füret  zu.  einem  seiner  gflnner 
genant  Allessander  Agolanto  Der  pey  dem  hcru  grossenu  gewalt  bette; 

so  dem  sie  ir  leyde  clagten,  vnd  was  sich  Maitellino  lialben  ires  gesellen 
verloffen  het,  Nach  vil  grossem  lachen  der  abenteuerlichen  materi.  Er 
mit  im  zu  dem  herreu  ginge  vnd  an  in  begeret  das  er  nach  Martellino 
schicket.  Das  also  palde  geschaCh,  vnd  die  nach  im  kamen  in  vor  dem 
richter  in  dem  hemde  sten  fundeu;  dann  alles  sein  gewant  im  von  dem 

85  volcko  von  seinem  leybe  zerissen  ward;  dann  der  richter  nicht  mer 
seinthalben  hören  noch  vemenien  wolt;  Dann  er  den  Plorenczern  be- 
sunder  neyd  trug;  darum  er  sich  villeicht  meinet  an  Martellino  ze  rechen 
ynd  in  an  den  galgeu  heucken,  vnd  in  keinen  weg  in  dem  hern  gebea 
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idt  TDd  das  verzoche  also  lange  [27**]  daz  man  in  im  mit  gewalt  wider 
scasen  willen  nemen  mnst,  vnd  do  Martellinos  für  den  herren  kam  vnd 
im  alles  sein  vnglncke  erzelet  vnd  gesagt  het;  In  durch  gottes  vnd 
durch  aller  heiligen  willen  pat  das  er  im  vrlab  gebe  vnd  seinen  weg  gen 

&  Hesse;  Dann  in  stäcz  deucht  er  den  strick  an  dem  halse  het,  vnd  sich 
nicht  sicher  meinte  piß  das  er  inerhalb  der  porten  der  stat  Florencze  were 
Der  her  von  Martellino  abenteuerlichen  handeis  grosse  freude  het  im 
vnd  seinen  gesellen  iglichem  ein  neüs  hoffgewant  gäbe  do  pey  sein 
Trlanb  mit  einer  zerung  alle  drey  ou  ir  hoffnung  doch  mit  .kleinen  em 

1«  zi  Tenusi  auß  schieden  frisch  vnnd  gesund  heim  kamen. 

Von  Rinaldo  dAsti  wie  der  peraubet  ward  nackel  in  eynem 
hemde  in  einer  kalten  vdnter  nacht  zu  dem  castel  Gilielmo  kam  be- 
kerbert  von  einer  schönen  Trawen,  vnd  seiner  schaden  wider  ein 
im  frisch  vnd  gesunt  wider  heim  käme. 

u  [27^]  Die  frawen  alle  nach  dem  als  sie  von  Neyfile  vemomen 
betten  des  gespötters  Marcellino  vnd  seines  vnglückes  halben  in  des  wol 
gelacht  bettln  besnnder  die  iungen  manne;  Philostrato  der  nachent  pey 
Neyphile  sasse  dem  die  künigin  gepote;  Er  nach  volget  dem  das  da  an 
geEaagen  were;  der  sich  nicht  lange  säumet  schnelle  an  hübe  vnd  sprach 

» iko.  Lieben  frawen  ich  ein  klein  bezwungen  pin  euch  von  geistlichen 
geschefte  vnd  trübsal  ze  sagen;  doch  die  mit  liebe  gemenget;  Das  euch 
xi  hörn  nach  einem  gedunken  nicht  anders  dann  ntlcze  vnd  gut  sein 
Wirt;  sonder  den  die  besorglichen  weg  der  liebe  pauen  vnd  fam,  vnd 
sind  Joliana  pater  uoster  nicht  gesprochen  haben;  wie  wol  sy  zu  Zeiten 

og&te  pette  ze  ligen  liaben  doch  darum  nicht  despas  beherbert  sein;  Dar* 
Bmb  vememet  vnd  mercket  Zu  den  zeiten  des  marggrafen  Azo  von  Fer- 
rar;  Elin  iunger  kauffman  genant  Rinaldo  von  Aste  vmb  geschefftes 
«illes  gen  Boloni  geritten  was,  sein  sach  palde  do  auß  gericht  het; 
wider  zu  rücke  kam.     Dar  nach  zu  Ferrar  auüreite  gen  Pcm  wercz 

M  Anf  dem  w^e  er  zu  etlichen  [27^]  als  sich  ongeferde  begab,  käme  an 
der  gestalt  vnd  geperde  erber  lettt  dauchten;  doch  grosse  rauber  vnd 
mörd^  waren  zu  dem  er  sich  nit  seinem  Imechte  gesellet;  Die  rauber 
pald  vemamen  vnd  Sachen  daz  er  ein  kauffinan  was;  auch  villeicht 
meinten  er  grosses  gelt  pey  im  fürte,  vnd  mit  einander  eins  wurden 

»  einer  zeit  wenn  die  kAme  sie  in  berauben  wolten;  vnd  do  mit  er  solches 

«  iorg  were  sie  atäcz  mit  im  von  grgsaea  wirdvea  aachen  aagloi; 
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als  dann  erber  lettte  gewonheit  ist,  vnd  nach  allem  frem  vermögen  sidi 
gen  im  diemütigent  vnd  züchtig  in  werten  vnd  wercken  beweisten; 
dar  vmb  er  im  das  zu  einem  besnndem  gelücke  «chaczte  das  im 
got  solche  gäte  geselschaft  z&  gefüget  het.  Dann  er  alleine  mit  seinem 
6  knechte  z&  rosse  was.  Also  mit  einander  ritten  vnnd  ir  gespreche  TOb 
mancherley  materi  hattenn  anß  einer  rede  in  die  andern  In  solchen 
werten  sich  begäbe  von  gepeten  ze  sagen;  die  die  menschen  z&  got  vnd 
den  heiligen  t&n  In  dem  eiper  von  den  rauhem  der  do  drei  waren  zft 
Rinaldo  sprach,  Vnd  ir  pider  man?  Waz  sein  ettre  gepete  ttberlant; 

10  dem  Rinaldo  antwürt  In  der  warheit  in  dem  ich  [28^]  eynfeltig  vnd 
grobe  pin,  wenig  gepete  vorhanden  han  lebe  nach  der  schlechten 
alten  gewonheit;  laß  czehen  pfenning  fOr  vierundzwainczig  haUer  gen. 
Doch  alweg  mein  gewonheit  gewesen  ist  waim  ich  über  lant  reyte  ee 
ich  ans  der  herber  kom  zesprechen  ein  pater  noster  vnd  ane  Maria  zft 

15  iobe  sant  Inliano  vmb  seines  vater  vnd  muter  sele  willen  Den  ich  pite 
das  er  mir  die  selben  nacht  gute  herberg  beschere.  Auch  offt  es  sich  in 
meinen  tagen  mir  gefügt  hat  Ich  über  lant  in  grossen  sorgen  gewesen 
pin  dar  auß  komen  pin,  vnd  des  selben  nachtes  gar  wol  beherbert  pin 
dar  vmb  ich  für  wäre  gelaub  daz  sant  Inliano  in  dez  em  ich  sy  spriche; 

so  Er  mir  von  got  daz  erborben  habe  wann  ich  die  spriche  den  selben  tag 
vnd  nacht  ich  nicht  übel  gefaren  müge  Auf  daz  der,  der  in  vor  ge- 
fraget het  Zh  im  spräche  pider  man?  habt  ir  aber  euer  gepet  auf  disen 
morgen  auch  gesprochen  Ja  ich  sprach  Rinaldo  Nun  der  da  wol  west 
wie  es  sich  machen  würde;  Zu  im  selbes  sprach  vnd  im  gedachte  Es 

t6  Wirt  dir  not  sein  das  du  vil  pater  noster  gesprochenn  habest,  Es  feie 
mir  dann,  so  gedencke  ich  mir  ye  du  wer[28^]est  dise  nacht  übel  her- 
bem, nach  disen  gedencken  er  u  Rinaldo  sprach;  Ich  des  selben  ge- 
leichen vil  geritten  vnd  gangen  pin  pey  tag  vnd  nacht  vnd  sant  lulian 
gepet  nje  gesprochen  han;  wol  es  dicke  han  loben  hOm;  doch  darom 

so  dester  übler  nye  geherbert  han  vnd  auch  villeicht  ir  auf  dise  nacht 
sechen  wert,  were  paß  herbern  were;  ir  der  sant  Inliano  gepet  ge- 
sprochet  hat  oder  ich  der  sein  nicht  gesprochen  han.  Es  ist  wol  wäre 
an  dez  stat  ich  spriche  an  dem  salme  Dirapisti  vnd  intemerata,  Audi 
den  profnndis;   Nach  dem.  als  mir  mein  vren  saget  sie  von  grossen  tn- 

96  genden  sein.  Also  nun  auf  dem  weg  mit  einander  von  mancherley  sag- 
ten, die  weyle  vertribeun  piß  ir  zeit  kam.  Nun  der  pösen  leüte  zeit 
vnd  der  aben  komen  was;  die  sunne  hegende  sich  zeverpergen.  nicht 

ferre  von  dem  castel  Gilielmo  in  einem  tiefen  gründe  vnd  getrOche,  da 
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tech  ir  wege  ginge  pey  einem  wasser;  Die  drey  den  gfiten  Rinaldo 
n^rifen  vnd  im  namen  alles  das  er  het,  in  dem  hemde  gen  Hessen  vnd 
li  im  sprachen;  gee  hin  vnd  sich  oh  dem  sand  lolian  dir  wöll  gute 
herber  gehen;  der  vnser  vns  sy  gehen  hat.    Dar  nach  durch  [28^]  das 

s  wtflser  iren  weg  ritten  Do  Einaldo  knecht  seinen  herren  sache  an  greif- 
fea  wl  peranhen;  Er  nicht  thet  als  der  getrewe  knecht  seinem  hem 
^hüg  ze  ton  ist;  sonder  als  ein  schalck,  dem  rosse  die  sporen  gahe 
vnd  rennens  nicht  aufhöret  piß  er  sich  in  dem  castel  Giliehno  sach  in 
die  herher  reyte  nitt  ferrer  nach  seinem  hem  fraget;  Rinaldus  beleyb 

1«  aUeine  nacket  parfuß  in  dem  hemde  on  allen  trost  vnd  hoffnung  mit  der 
Diclrt  auf  dem  halse  in  tieffem  sehne  nit  weste  wo  hin.  Darumb  von 
der  grossen  kelten  peczwungen  was  ze  traben  vnd  laufen  also  lange  piß 
er  zu  dem  castell  Giliehno  kam;  doch  nitt  west  ob  sein  knecht  dar  in 
HZ  oder  nicht.    Aber  zu  spat  kam  alle  porten  gesperte  waren;  were 

»lediger  dann  der  gut  Rinalde  nicht  west  wie  er  seinen  dingen  thon 
solt;  alle  ding  verspert  sache  vnd  die  schlag  prucken  auf  gezogen  wa- 
ren, Also  sich  herausen  fände  mit  we3menden  äugen  cziterem  leibe  auf 
vnd  vmbsach  ob  er  Inder  ersechen  möcht  do  er  sich  vor  dem  schneien 
liin  verpergen  möcht  Vnd  zu  seinem  gelücke  ersechen  het  ein  hause  auf 

»der  mauern  herauß  ginge  ein  ercker  geleiche;  dar  vnter  er  steyge 
[28']  vnd  do  meinet  beleiben  piß  an  den  morgen;  vnter  dem  erker  in 
der  mauer  ein  klein  türlein  hin  ein  ging  aber  verspert  waz  in  das  er 
sich  mit  ein  wenig  stroe  das  er  dapey  fand  seczet;  offt  vnd  dick  sein 
M  klaget  dem  heiligen  sand  luliano  vnd  zu  im  spräche;  das  ist  nicht 

»die  hoffnung  die  ich  alweg  zii  dir  gehabt  han;  doch  der  heilig  sand  lu- 
iian  sein  nit  vergessen  het,  vnd  in  in  kürcze  mit  einer  guten  herber 
versechen  har ;  Es  was  in  dem  castell  gar  ein  auß  der  massenn  schöne 
frawe,  als  man  viUeicht  in  dem  lande  eine  het  finden  mügen;  Die  der 
nirggraffe  von  Ferrare  on  masse  liebe  het;  nicht  minder  dann  als  sein 

M  leibe  vnd  leben,  die  er  in  disem  castell  hielte  zu  seinem  leibe;  die  selbig 
friwe  vnd  wittib  in  dem  hause  stund;  in  der  tttre  sich  Rinaldo  geseczt 
bette  vnd  zu  seinem  gelücke  des  tagez  dar  vor  der  marggrafe  dar  kö- 
rnen was  mit  seiner  schönen  frawen  ze  kürczweilen,  vnd  in  mit  ire 
freflde  zu  geben,  vnd  heimlichen  in  der  frawen  hause  ein  volpad  het 

SS  iaoen  zu  richten,  vnd  daz  nacht  mal  mit  ir  meynet  ze  essen  vnd  also 
die  nacht  pey  ir  schlaffen,  als  dann  sein  gewonheit  was,  vnd  die  frawe 
nicht  an[29^]ders  wartet  dann  seiner  zfiknnft  dann  alle  dinge  bereyt 

waren  Es  sich  füget  in  dem  im  genötig  potschaft  kam  z&  haut  auf  sasse 
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vnd  wege  reyte  vnd  der  schönen  frawen  pole  auf  dise  nacht  er  nitt  koma 
möchte;  vrsache  grosser  geschefte.  Die  frawenn  die  der  süssen  liebe  moP' 
ten  was,  vnd  anf  dise  nacht  die  ir  von  irem  hem  nicht  werden  mochte,  Sid 
ein  kleins  petrübet  vnd  nicht  west  wes  sy  alleine  beginnen  sölt;  dod 

&  sich  perite  in  das  pade  saß  das  dem  marghrafen  pereyt  was;  das  selbig 
pade^achent  peydem  türlein  was  inerthalben  do  sich  aoßerthalben  B(- 
naldo  ein  geseczet  het;  vnd  do  die  frawe  in  dem  pade  saß,  sie  das  grosse 
wemern  kläglich  vnd  weinen  hören  vnd  wol  vemame  irer  meyde  rttlbl 
vnd  zu  ire  sprach.    Gee  hinanf  vnd  sich  über  die  mauern  abe  vnd  nin 

10  war  wer  vor  vnserm  türlein  so  iemerlichen  weine  vnd  sein  leyde  so  sers 
klag;  frage  wer  es  sey  vnd  was  es  an  dem  ende  thue.  Die  meyde  paU 
an  das  fenster  ging  vnd  von  dem  schein  des  himels  wol  erkante  das  ei 
ein  nackender  mensch  was  darzä  pai*schenckel  in  einem  hemdlein  am 
vnd  [29^]  elendiclichen  in  dem  türlein  sasse.  vnd  von  frost  zittert  all 

15  ein  espen  lanbe;  Sie  in  fragt  vnd  sprach?  guter  mensch  vnd  man  im 
pist  du  waz  thustu  da?  wo  komest  du  do  her  an  das  seltsam  ende  dl 
discr  zeit  in  sölicher  grossen  kelten.  Rinaldo  der  von  froste  czitten 
vnd  wemern  seinen  Worten  kein  form  noch  gestalt  geben  mochte  domM 
er  were  erkannt  worden,  vnd  wie  da  here  komen  wer:  Doch  nach  sei- 

to  nem  pesten  vermügen  vnd  kürczten  er  ir  sein  trübsal  ze  versten  gäbe. 
Du*  nach  sie  diemüticlichen  vnd  durch  gotz  willen  pate  möcht  es  gesein 
vnd  müglich  were;  in  auf  dise  nacht  vor  der  keltenn  vnd  grossen  frosi 
nicht  sterben  vnd  so  iemerlichen  vergen  Hesse.  Die  gute  meid  voller  parm- 
herczikeit  palde  zu  irer  frawen  lieffe ;  alle  sach  des  guten  armen  Rinaldo  ze 

t5  wissen  thet;  die  frawe  nicht  minder  diemütig  vnnd  parmherczig  dann  die 
me}'de  was;  Auch  ir  sere  zu  herczen  gangen  was,  daz  gi*osse  weynen  das 
sie  in  dem  pade  vemomen  het,  vnd  in  ir  gedancken  kamen  die  Schlüsse!!  zi 
dem  türleiu  das  zu  zeiten  dienet  wann  der  marggraife  heimlich  vnd  ver- 
porgen  [29*]  zii  ir  vnd  von  ir  gen  wolt;  zu  der  meyde  spräche  Gee  liin 

80  nym  die  Schlüssel  vnnd  thue  mit  stille  dem  armen  man  auff  so  geben 
wir  im  etwas  ze  essen;  so  haben  wir  in  auch  wol  ze  legen,  die  meyde 
die  frawen  grosse  parmherczikeit  sere  tröstet.  Dar  nach  palde  ging  vnd 
Rinaldo  nahen!  erfrorn  auf  sperret  vnd  einliesse;  zu  dem  die  frawe 
sprach.  Guter  man  palde  siez  in  das  w^^rm  pade  Er  sich  nicht  lange  pit- 

35  ten  ließ  sieht  nicht  säumet  palde  darein  gesessen  vnd  die  wirm  vnd  das 
pade  in  sterckten  vnd  ki*eftigent;  das  in  nicht  anders  dauchte  wie  ei 
von  dem  tod  zu  dem  leben  komen.  die  frawe  schuff  im  pringenn  etlidi 
gewant  die  ires  mannes  der  nicht  lange  zeit  vergangenn  tode  waz  ge- 
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warn;  die  er  an  leget;  vnd  nicht  anders  dauchten  dann  als  weren 
f^  an  seinen  leyb  gemacht  worden.  Nach  dem  er  aber  wartet  der  frawen 
gepote;  doch  nitt  vergessen  het  gotz  hem  vnd  sand  Inliano  das  sie  in 
Ol  alle  sein  hofhnng  aoß  sölicher  argen  nacht  der  er  on  czweifell  warten 
ins  geholfen  vnd  dar  anß  genomen  hetten  vnd  zn  sölicher  gutenn  herber 
pxuX  betten  Zn  hant  nach  dem  [29^]  paden  die  h^wen  gerwet  waz  In 
da  sale  ein  groß  feüer  schaffe  machen;  dar  zn  sie  kam  nach  dem  guten 
■ume  fragen  ward,  vnd  wie  es  vmb  in  stünde.  Die  meyt  ir  autwürtt«t 
TBd  sprach;  Fi*aw  er  hat  sich  ängeleget  vnd  ist  ein  iunger  schöner  man 
k  ab  ich  in  lang  ye  gesechen  han  von  erber  gestalt  vnd  züchtigem  geperde 
Sogee  bin  sprach  die  frawe  rüffe  im  her  zu  dem  feüer  vnd  essen  dann 
er  Ml  nicht  gessen  haben.    Die  meyt  im  rüffet  zu  der  frawen;  er  palde 
'  kam  zu  dem  sale  ein  ginge  die  frawen  ersechen  het;  in  daucht  sy  von 
gronen  wirden  vnd  eren  wer  Die  er  mit  zucht  grüsset  vnd  ir  fleissig 
B  dndföt  der  grossemi  dienst  die  sie  im  beweyset  het  Do  die  frawe  Ri- 
ttUo  gesechen  vnd  sein  züchtig  reden  vefnomen  vnd  gehört  het  sy  vil 
■er  danchte  dann  sie  von  der  meyde  vemomen  bette,  Vnd  in  lieplich 
VBd  freuntlicb  enpfinge;  In  zu  ir  zu  dem  feüer  seczte  vnd  fragen  warde? 
lefidie  vrsach  in  so  armlichenn  in  diser  kalten  nacht  do  here  getragen 
*  liet;  wie  vnd  was  sich  seinthalben  verloffen  het  Er  der  schönen  h^wen 
iDes  nach  Ordnung  ze  wissen  thet  Die  frawe  het  wol  was  ver[30*]nomen 
nid  hören  sagen  von  Rinaldo  knecht  der  in  das  castell  geflochen  was. 
Dimm  was  ir  Rinaldus  saget  daz  alles  für  wäre  gelaubet.    Auch  sie  im 
siget  was  sie  von  dem  knecht  gehört  het,  vnd  wie  er  in  des  morgens  on 
cnreifel  finden  würde.  Nun  der  tisch  pereyt  was  ze  essen;  Die  fraw  sich 
ndt  Rinaldo  ze  tisch  seczet  das  nachtmale  ein  zu  nemen;  vor  das  wasser 
zu  iren  hendeu  genomen  als  dann  der  frawen  gefallen  was  sich  peyde  zu 
tisch  seczen.  .Rinaldus  was  von  angesicht  vnd  leybe  gar  ein  schöne  lange 
Achtig  gerade  man  mit  lieplichem  vnd  löblichem  geperde;  iunck  zu  hal- 
bem alter.    Auf  alle  dise  dinge  die  frawe  grosse  achtunge  het,  vnd  ire 
Qgenn  zu  mele  malen  das  auf  geworfen  bat  vnd  wol  pedacht  wie  der 
larggraffe  auf  dieselben  nacht  pey  ir  sölt  geschlaffenn  haben,  vnd  von 
(Kleber  gedechtnüß  von  vnkeüschem  überflüssigem  last  vnd  pegird  pe- 
reget  der  in  irem  gemüt  enpfangen  vnd  sich  begeben  hett  Do  nun  die 
rawe  vnd  Rinaldus  das  nacht  mal  enpfangen  hetten  Die  h^we  die  da 
on  inprünstiger  liebe  enzündet  was,  von  dem  tische  auff  [30^]  stunde 
nd  irer  meyde  rate  het?   wes  sie  sich  halten  sölte  vnd  ob  es  sie  wol 
et&n  deflehte;  Seytmal  sie  der  margraffe  also  auf  dise  nacht  getefischet 
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het,  vnd  ir  das  gelflk  ein  söliches  widemmb  geben  vnd  peidiert  bei;  ob 
das  anß  ze  schlagen  sey  oder  nicht  In  keynen  weg  nicht  qjNTicfa  die  weii\ 
die  irer  frawen  sin  vnd  meinnnge  wol  vernomen  het  Sander  die  firmmi 
nach  allem  irem  vermttgen  tröstet  vnd  stercket  daz  anf  se  nemen  dai  ir 

6  got  zn  gesant  het.  die  firawe  ze  hant  wider  z&  dem  fswer  kam  do  de 
Binaldom  allein  gelassen  het;  In  lieplich  an  sache  vnd  i&  im  zpradie. 
Rinalde  wie  siezet  ir  so  gar  tranrig  in  eflem  gedancken  czw€|y£dt  ir  das 
euch  nit  ein  rosß  vnd  etlich  gewant  wider  mfige  kert  werden  du  ir  im* 
lern  habt.    Gehabt  euch  wol  vnd  seyt  frolich ,  thot  als  wert  in  eOflnn 

10  eygen  hauß;  a^ch  ench  mere  sage;  Seyder  ich  ench  in  disem  Ideide  vad 
gewant  gesechen  han  die  meines  lieben  mannes  waren,  Ir  nddi  er 
düncket,  vnd  ze  hundert  male  in  willen  gewesen  pin  mit  meinen  annen 
vmb  euch  ze  fallen  vnd  euch  ze  küssen;  hett  ich  nicht  fordite  ge[80^ 
habt  es  euer  verdfiessen  oder  vnge&dlen  gewesen  were.    Binaldns  der 

16  firawen  wort  vnd  die  prinenden  iackeln  irer  angen  wol  gesechen  hett 
Zu  geleicher  weiß  als  der  do  auch  nit  geschlaffen  hat  Der  ediflnen 
frawen  geperde  wol  wargenomen  het  mit  offen  armen  ir  entgegen  Imm; 
züchtiglichen  in  vmbfinge  vnd  zfi  ire  spräche.  Aller  liebste  frawe  mein 
Ewig  ich  sprehen  mag  mein  leben  ich  von  ench  habe  wenn  ich  1»eden& 

so  do  ich  wa?  Mid  do  ich  nun  pin;  Darum  ich  vndancksam  wer  wo  ich 
nicht  thet  das  euch  liebet  vnd  etter  gefallen  were  dar  vmb  mich  lialset 
liebet  vnd  kOsset;  Des  selben  widemmb  ich  euch  lieplichen  vnd  gen 
thun  will  Do  was  nit  mer  note  wort  noch  pulerej;  sunder  i&  den  wer- 
cken  komen.    Die  frawe  die  von  grosser  liebe  alle  prent  in  mit  iren 

s5  armen  vmbfinge  lieplich  an  ir  prüsUein  trücket  zu  hundert  malen  kOsseti 
vnd  halset,  vnd  so  vil  wider  umb  gehalset  vnd  gekflsset  werde;  Yen 
dann  aufstunden  in  die  kamem  auf  daz  petlein  gingen;  wes  sie  begnn- 
denn  ist  mir  nicht  ze  schreiben.  Ein  iglicher  pey  im  selbes  pedenk 
Doch  peyde  irem  willen  £e  [30^]  der  morgen  kern  ein  genügen  thetai 

•0  Dar  nach  der  morgen  werde  her  dringen  vnd  des  tages  schein  pringen; 
der  schönen  frawen  gefallen  waz  peyde  auf  stunden,  Vnd  damit  skh 
nyemant  arges  verdencken  möcht  im  etlich  ires  gewantles  on  gäbe  ge- 
nugk  pöse;  auch  etlich  Schilling  in  den  seckel  gäbe,  vnd  söliches  yemant 
ze  sagen  im  verpote  vnd  in  vnterricht  het  in  daz  castel  ze  komen  vnd 

t5  sein  knecht  ze  finden,  vnd  mit  stille  zii  dem  tttrlein  auß  gelassen  do  er 
ein  komen  was.  vnd  in  dem  die  porten  wurden  aufgethon,  vnd  er  ginge 
als  er  gar  ferre  her  käme  In  dem  castell  seinen  knecht  fand  sich  von 
seinem  eygen  gewante  widerkleydet  vnd  anleget,    daz  der  knecht  in 
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«Mm  batsadke  auf  dem  pferde  gefürt  hat,  vnd  auf  siezen  wolt  auff  des 
ioMehtes  rosß  In  dem  sich  füget,  das  mau  wol  aprecheu  möcht  es  ein  zei- 
ekBTon  got  were;  Alle  drey  die  iu  beraubt  bettln  des  tages  dai*  vor 
gefiugen  komen  vmb  ander  übel  das  sie  gethou  hettenn.    Nicht  lange 

s  der  vor,  vnd  in  das  castel  gefürt  worden  von  in  selbes  bekanten  wie  sie 
RiBfeldo  des  fordern  tages  be[31^]raubt  betten,  vnd  im  sein  roß  vnd  sein 
gdt  fod  gewante  alles  wider  ward;  nicht  anders  verlose  dann  czwen 
stau  riemen  do  von  die  rauber  nicht  westen  ze  sagenn;  vmb  des  willen 
Binaldus  got  vnd  sant  lulian  lobet  vnd  dancket  auf  sasse  wege  reyt  mit 

1«  freoden  wider  heim  käme.  Die  drej  rauber  gen  holcze  füren  süUen  noch 
wider  komen. 

Wie  drey  iunge  gesellen  von  grossem  reichtum  in  grosse  arm&t 
kifflen.  vnd  von  einem  der  ir  fetter  was  genant  Allessander  aller 
irer  schaden  wider  komen  Der  mit  einem  abte  auß  Flandern  gen 
u  Rone  reyt  vnd  fände  das  der  abie  des  küniges  von  Engelaut  tochter 
wu;  die  den  genanten  Allessander  zu  einem  manne  nam  Darnach 
Unig  in  Schotten  laut  warde. 

Die  vergangen  histori  von  Rinaldo  von  Aste  mit  fleyse  von  den 
friwen  vnd  mannen  nicht  mit  kleinem  wunder  gehört  vnd  gelobet  warde 

»ADegot  vnd  sant  lulian  danckten  das  sie  im  in  seinen  no[31^]ten  also 
leUflich  gewesen  waren.  •  £s  ward  auch  nicht  die  schön  frawe  wie  wol 
■an  m  gehe3*me  das  von  ir  saget  dester  eynfeltiger,  darumb  gelialten; 
Das  ne  das  gute  daz  ir  got  geben  vnnd  zu  gesantt  het;  das  hat  künnen 
tthemen  Die  weyl  sie  von  der  guten  nacht  sagten  die  Rinaldo  mit  schö- 

cie&lrawen  begangen  het.  Pampiuea  Philostrato  an  der  Seiten  saß;  ir 
wd  gedachte  es  an  zesagen  sein  würde,  vnd  mit  ir  selbes  pedacht  was 
7  sagen  möcht.  Auch  der  künigin  gepote  vernomeu  het;  nicht  minder 
frftlichen  dann  wol  gemut  anhub  vnd  sprach.  Ir  aller  liebsten  frawen, 
md  auch  ir  iunge  maime  Seytmal  wii*  von  dem  gelück  oder  glücksälig- 

•  Wien  reden  süUen;  ye  mere  ich  seiner  werck  bedenck  ye  mere  ich  mich 
dftncken  lasse  dar  von  ze  sagen  sey;  Als  wir  täglich  sähenn  als  ir  in 
den  gesagten  fabeln  oben  wol  vemomen  habt  Doch  seytmal  es  vnser 
kAngin  gefallen  ist;  für  paß  do  von  ze  sagen  villeicht  nicht  an  kleineu 
aocze  der  zu  ze  hören  ich  auch  hoffe  vnd  nicht  zweifei  ir  von  meiner 

^Ustori  groß  gefallen  haben  wert;  Dar  vmb  vememet.  Es  was  in  vnser 
[31*]  atat  ein  ritter  gesessen,  genant  Debald;  Etlich  sprachen  er  wer 
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von  dem  geschlccht  Lambartini.    Etliche  von  dem  geschlecht 
Wie  dem  sey  das  wollen  wir  fallen  lassen  Pey  des  zelten  in  vnser  stet 
uicht  reicher  man  was;  Der  het  drey  süne.  der  erste  genant  Lamberta 
der  ander  Tedaldo,  der  dritt  Agolantt  alle  gerade  schöne  lange  gesellen; 
5  wie  wol  der  eiste  nicht  über  fQnfczehen  iar  alte  was  do  In  Ir  vater 
starbe,  vnd  sie  als  seiner  kinde  alles  seines  gutes  vnd  reichtnms  erbe 
gelassen  het;    Die  iungen  sich  reiche  Sachen  von  ligenden  gflttem  von 
kleyneten  vnd  grosser  parschaft  Danunb  sie  on  alle  masse  Ordnung  vnd 
widerhaltung  au  hüben.    In  frende  vnd  Inst  ze  leben,  Nach  allen  Iren 
10  gedencken  in  dem  in  kein  gelt  anß  geben  zu  vil  oder  zu  schwere  danchte. 
sie  hielten  grossen  hoffe  von  meiden  vnd  knechten  von  grossen  rossen 
von  banden  fackeln  vnd  spcrbem;  sie  schanckten  vnd  g^n  Sie  stachen 
vnd  prachcn  auch  nicht  alleine  irem  adel  ein  genügen  theten;  sander 
auch  Iren  iungen  vnweisen  willen  sie  ein  genügen  thon  weiten  Ein  s5- 
15  liehe  vnörnliche  speyse  [31^]  in  die  lenge  noch  ewig  nicht  geweren 
mocht;  Also  in  kurcze  ir  schaczc  Mid  reichtum  abgenomen  het  vnd  der 
angefangen  speyse  nicht  mer  ertragen  mocht;   An  hüben  e  verzseczen 
vnd  ze  verkauffen  ire  gelegne  guter  eines  nach  dem  andern,  vnnd  keiner 
arniut  Ee  nicht  enpfunden  piG  do  sie  nicht  mere  ze  verseczen  hetten. 
20  Ei*st  in  auf  gethon  worden  die  äugen,  die  in  der  reichtum  lange  zeit  het 
verspert'gehalten  Eines  tages  der  elter  prüder  genant  Lamberto  seinen 
czweieu  prüdem  zu  im  rüffet,  vnd  sprach  lieben  prüder  Ir  wist  wol  wie 
vnser  vater  als  für  einen  weisen  vnd  reichen  man  gehalten  was,  vnd  wir 
seine  süne  im  also  gar  vngeleichc  worden  sein,  vnd  wir  denselben  seinen 
25  vnd  Misem  reichtum  so  Miornlichen  auß  geben  vnd  an  wordcnn  haben; 
Als  ir  wol  secht,  wir  in  grosse  armut  komen  vnd  gefallen  sein  Danunb 
ee  vnser  araiüt  einem  iglichcn  wissent  werde,  vnd  das  wenig  das  vns  be- 
liben  ist  sich  auch  nicht  mindert  Deucht  mich  wir  nemen  daz  selbig  we- 
nig vnd  Zügen  dar  von  daim  viisers  wescns  ist  nicht  mei  hie  wolle  wir 
30  nit  gar  ze  sclianden  [32*)  werden;  Das  geredt  vnd  geraten  auß  der  stat 
gezügenn  ein  ding  wiiz;  Also  on  yemant  vrlaub  au(i  der  stat  Florencze 
zugen  nicht  feyrteu  noch  rasten  piß  sy  sich  in  Engelaut  in  der  stat 
Londra  funden  Do  sy  ein  heußlein  auf  namen  vnd  gar  subtile  ir  speyse 
vnd  leben  fürten,  vnd  an  hüben  mit  aller  ir  macht  ze  buchem  In  dem  in 
35  (las  gelücke  grossemi  peystant  thet;  In  solcher  masse  daz  sie  in  wenig 
iaren  ires  gi'ossen  schaden  gar  sere  wider  einkamen,  vnd  mit  grossem 
gelt  vnd  gut  einer  nach  dem  andern  auß  Engelaut  wider  gen  Florencze 
zogen,  vnd  den  grosten  teyle  ir  verseczten  guter  wider  lösten  vnd  kanf- 
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ten,  vnd  wejber  namen;  Doch  Iren  handel  in  Engelant  nicht  liessen  den 
stftcz  triben,  vnd  an  ir  stat  do  gelassen  hetten  einen  iren  fettern  genant 
Allessander. '  vnd  ze  hant  in  wider  vergessen  was  ir  voriger  schadenn; 
vnd  vnomliclis  auß  gebenn  wie  wol  sy  in  grosses  gesind  wider  komen 
5  waren;  von  neuem  wider  an  hüben  als  vor  on  alle  masse  das  ir  aoß 
gaben  vnd  den  merer  teyle  hinworffen  grossen  gelanben  vnd  der  den 
kanffleiiten  widerumb  erworben  hetten  iglicher  gro[32^]sen  sunune  gelcz 
man  in  gelanbt  het  Aber  ir  vnomliche  speise  der  handel  in  £ngelant  vnd 
AUessander  nicht  ertragen  mochten,  Vnd  das  was  die  vrsache  daz  in  der 
it  handel  in  Engelant  nicht  antwort  als  er  vor  gethon  het.  Allessander  hat 
TÜ  grossen  herren  auf  ire  gült  vnd  schlösser  grosses  gelt  geliehen  In 
dem  es  sich  füget  vnd  begäbe  in  Engelant  zwischen  dem  künige  vnd 
einem  seinem  snne  sich  groß  kriege  an  hnb,  vmb  des  willen  sich  der  hem 
nid  die  gancz  insell  in  czwey  teyle  geteylt  hetten  das  ein  teyle  mit  dem 
15  kflnig  das  ander  teil  mit  dem  sun  In  sölichem  laufe  Allessander  die 
ttfaU^sser  vnd  alle  gtllt  genomen  warde;    Doch  von  tage  ze  tage  stäcz 
iwffet  frid  vnd  einigkeit  sich  beydenthalben  begeben  sölt,  vnd  in  dem  im 
der  gewin  mit  dem  haubte  gut  wem  sölt;  In  solcher  hofnung  Allessander 
stScz  was,  Darumb  nicht  von  der  inseln  zoche.    In  diser  zeite  die  drey 
MprOder  ze  Florencze  ir  alte  gewonheit  nicht  abgingen  stäcz  entleheten 
wo  sie  mochtenn  auf  Allessander  hoffnung;    In  dem  sie  den  gelauben 
ferioren  vnd  die  in  geliehen  hetffn  an  in  czweifelten,  vnd  nit  alleine 
[82«]  den  gelauben  verloren,  sunder  ir  schuldiger  sie  fachen  stocken  vnd 
plöcken  liessen,  vnd  in  alle  ire  gttter  namen  ire  weyber  vnd  kinder  arm 
fi  vnd  eilende  belibenu.  Nun  Allessander  des  frides  in  Engelant  etlich  iare 
gewart  het,  vnd  dar  zii  kein  hoffnung  mer  het;  auch  seines  lebens  nicht 
wol  sicher  was  vnd  wol  vemame  sein  warten  verloren  were  Im  fümame 
er  wölt  wider  in  Tuschana  fam  vnd  sich  alleine  auf  machte  gen  Prttcke 
in  FUndem  füre.   Daniach  zehant  zii  Prücke  auß  reyte  vnd  sich  zu  sei- 
st nem  gelQcke  begäbe,  ein  abt  >auch  do  auß  reyte  mit  grosser  geselschaft 
?oo  manchen  vnd  dienern  mit  grosser  salmarei  Vor  dem  riten  czwen  alte 
litter  des  kflniges  von  Engelant  freunde;  Der  Allessander  gute  kunt- 
Khaft  het  desselben  geleichen  sie  sein  hetten  zu  den  er  sich  gesellet  das 
ir  groses  gefallen  waz  in  gern  in  ir  geselschaft  hetten  vmb  des  willen 
s^  daz  er  auß  dem  lande  was  do  ir  sin  hin  ze  reyten  waz  Er  die  ritter  fraget 
wer  der  abte  vnd  die  mttnche  alle  weren  die  mit  so  vil  dienern  vor  vnd 
•ach  riten.  Einer  von  den  rittem  zu  im  spräche;  der  da  voran  reyt  das 
iil  ein  iooger  abte  vnser  fireunde  neolichen  [32f ]  erweit  zii  einenf  abte 

5* 
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in  der  pesten  abtey  in  Engelant;  vnd  dammb  das  er  nodi  etwas  le  inag 
bt  söliche  wirdikeit  ze  enpfahcn  nach  dem  als  geistlicher  recht  gewon- 
heit  ist  vnd  ire  gcsecze  innc  halten.  Daromb  wir  mit  im  gen  Rome  rei- 
ten von  dem  heiligen  vater  den  pabst  ze  impetriren  das  er  mit  im  pispen- 
6  siret,  vnd  in  solcher  wirdigkeit  bestete.  Doch  ein  solches  lasset  p^  euch 
beleyben  Als  nun  gewonheit  ist  der  hem  die  mit  grosser  geselschaft  ttber 
lant  reyten;  etwann  vom  etwan  binden  etwan  in  der  mitte  reyten  ab 
wir  dann  täglich  sechen.  Es  sich  begab  in  dem  reyten  das  der  lange 
abte  AUessander  nachent  pey  im  reyten  sache;  der  von  leibe  vnd  ange« 

10  sieht  als  ein  schöner  iOngling  was  als  man  in  zehen  kttnigreiche  het  fin- 
den mügenn  tugenthaft  züchtig  mit  allem  geperde.  Der  dem  iungen  abte 
in  dem  ersten  ansechen  paß  gefiele  dann  im  kein  ander  man  ye  gefisUen 
hette;  in  zu  im  rüffet  züchtiglichen  mit  im  begnnde  ze  reden,  vnd  in  fra- 
get wer  er  wero;  vonn  wem  er  kem  wo  sein  sin  hin  stände;  AUessander 

15  dem  iungen  abte  alle  seine  sach  ze  wissen  thet  was  sich  seinthalben  in 
Engelant  verloffen  het  vnd  [33^]  des  abte  fragen  ein  genügen  thet  Audi 
do  pey  sie  sich  im  behalff  vnd  sich  in  seinem  dinst  verpant  wie  wol  sein 
vermügen  klein  waz;  doch  daz  im  gehorsam  machet  Do  der  abte  das 
züchtig  omlich  reden  vemomen  het  Im  gedacht  wie  wol  sein  handel 

20  schnöde  gewesen  was  ander  Icuten  zu  dienen;  doch  es  nicht  anders  ge- 
sein  möchte  dann  von  cdelm  stame;  grosse  freudc  von  seinem  wolredea 
het;  Auch  im  leyde  tragen  half  den  eilj[)fangen  schaden  in  Engelant,  vnd 
in  tröstet  zii  im  sprach  er  hoffen  sölt  zu  got,  der  in  pringen  möchte  zft 
höherm  stant  dann  er  ye  gewesen  were.    Damach  in  pat.    Seytmal  er 

25  gegen  Tuschanawercz  rite  im  liebet  pei  im  vnd  seiner  gesellschafft  zä 
beleiben.  Dann  sein  meinunge  auch  were  in  Tuschana  vnd  gen  Rom  ze 
reiten;  vmb  des  willen  in  AUessander  grossenn  dauck  saget  vnd  sich  all- 
zeit erpote  in  seinem  dinste  ze  sein.  Nun  also  reitend  dem  alte  gar 
maucherley  gedancke  im  daz  hcrcze  verwuntcn  des  schönen  iungen  Alles- 

30  Sanders  halben.  Es  sich  füget  nach  etlichem  vergangen  tag,  sy  eines 
nachtes  in  ein  dorf  kamen;  dai*  inn  gute  herber  teuer  waren  do  der  abt 
mit  seiner  geselschaft  her[33^]bern  müst  vnd.nit  fürpaß  reyten  moch; 
AUessander  in  pey  einem  schlechten  wirt  des  kuntschaft  er  het  macht 
ab  siezen  der  wirt  im  sein  eygen  kamera  gäbe  vmb  mer  rue  wiUen.    In 

35  dem  des  abte  marschalcke  das  ander  volck  hin  vnd  here  in  dem  dorffe 
nach  dem  pesten  vnd  er  mochte  versechen  het  Nun  do  der  abte  zenacht 
gessen  het  Mid  etlich  stunde  der  nacht  vergangen  warn;  der  abt  auch  ze 
pette  gangen  waz,  desselben  geleichen  yederman.    AUessander  den  wirt 
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fngct  wo  er  sein  nacht  vertreiben  solt;  für  war  sprach  der  wirt.  Ich 
weiß  nitt  wol  wo  ich  dich  hin  legen  sol  du  sichest  wol  es  ist  an  allen 
enden  vol;  Ich  vnd  mein  gesind  anf  den  pencken  schlaffen  müssen;  Doch 
in  dez  abt  kamem  sein  etlich  kom  secke  auf  die  ich  dir  will  ein  petlein 

5  legen  ist  es  dein  gefallen,  vnd  thne  so  du  pest  magst  auf  dise  nacht  du 
mit  mir  most  gedolt  haben.  Do  sprach  Allessander  wie  möcht  ich  in  des 
abt  icamem  ligen  es  ist  so  enge  daz  seiner  münch  keiner  hat  mügen 
dtfinn  ligen.  Doch  bette  ichs  besannen  ich  het  die  münch  auf  die  secke 
gelegt,  Es  ist  geschehen  do  magst  du  wol  ligen  sprach  der  wirt  wenn  der 

1«  abte  ze  pette  ist  vnd  der  fttr[33*']hange  für  das  pette  gezogen  ist  So  will 
ieh  dir  mif  stiUe  ein  petlein  legen  daraufif  du  wol  solt  ruen;  Allessander 
wol  stehe  das  man  daz  an  des  abt  iiTcn  nicht  wol  thon  mochte  Doch  des 
willig  was  als  der  wirt  gesprochen  het,  pald  mit  stille  das  pette  pereyten 
inff  die  secke;  Der  abte  nit  schlief  Sunder  die  neuen  gedaucken  seiner 

li  enpfangen  liebe  bedacht  vnd  wol  vemomen  het  alle  rede  cz^ischen  dem 
wirt  vnd  Allessander  seines  schlaflFenn  halben;  vnd  wie  er  in  seiner  ka- 
nern  schlaffen  würde  dem  wol  ze  mute  waz,  vnd  gedacht  got  mir  gesant 
bat  weyU  vnd  zeit  meinen  willen  vnd  begirde  ein  genügen  zo  thon  Nim 
ich  es  nicht  wann  ich  es  gehaben  mage?  wenn  sol  ich  es  nemen  wenn  es 

»  mir  nicht  werden  mage.  Es  möcht  sich  auch  wol  begeben  es  keme  mir 
■jmer  so  eben ,  vnnd  in  nun  wol  bedauchte  wie  alle  ding  in  dem  hause 
sich  gestillet  betten,  vnd  yederman  schlaffen  gangen  were ;  Im  ganczlich 
ftr  genomen  het  zu  diser  stunde  vnd  in  diser  nacht  seinen  willen  zu 
verpringen  vnd  mit  lialber  stimme  Allessander  zä  im  rtlffet  pey  im  ze 

»«idaffen,  des  er  sich  weret  vnd  züchtiglich  wider  redet;  Doch  dem 
[33*]  hem  ze  liebe  er  sich  zu  im  leget,  vnd  also  palde  er  in  das  pette 
komen  waz;  der  abte  im  auf  sein  prust  leget,  vnd  in  an  warde  grciffen; 
zo  geleicher  weiß  als  die  iungen  manne  mit  iren  pulen  thon;  söliches 
greyffen  Allessander  sich  nitt  verwundern  mochte  vnd  sorg  het  den  abt 

» vnzttcbtige  pöse  liebe  wider  die  natur  etc  in  also  an  zegreiffen  darzu 
prechte;  Sölicher  gedancke  von  Allessander  der  abte  im  wol  gedachte, 
nid  eins  sölichen  anhübe  ze  lachen  vnd  im  ein  schneweisses  hemdlein 
Mß  oder  abe  zoche,  vnd  Allessander  pey  der  hende  nam  vnd  die  im  sel- 
bes auf  sein  prust  leget,  vnd  sprach  Allessander  allerliebster  freunde 

M  mein  lege  von  dir  alle  sorge  vnd  pöse  gedancken  Greyf  nym  wäre  vnd 
erkenne  was  ich  verporgen  trage ;  Allessander  ein  wenig  höher  greyff  do 
er  ftnde  czwei  radscheibe  herte  pi-tlstlein  Do  pey  er  wol  erkant  der  herr 
fnd  iiDg  abt  ein  frawe  müst  sein;  ze  haut  sy  mit  seinen  aQnen  vmb- 
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finge  vnd  an  ii*  mündlein  kfissen  wolt;  dez  im  die  innckfran  nÜ  gestatten 
noch  verbengen  wolte  Sander  zu  im  sprach  Allessander  ee  da  mir  nidi- 
ner  körnest.  Vor  vernim  waz  ich  dir  sagen  wil.  Als  da  wol  [84^]  mercken 
vnd  vernemen  magst  wie  ich  ein  frawe  pilde  pin,  vnd  nicht  ein  man  vnd 

5  do  pey  ein  innckfmw,  vnd  von  heimend  auß  gescliiden  pin;  in  der  md- 
nung  zu  dem  heiligen  vater  dem  pahst  ze  reiten  daz  er  mir  ein  mur 
gebe  vnd  mich  verheyret;  das  dein  gelücke  vnd  villeicht  mein  vngelflk 
sein  Wirt ;  Dann  do  ich  dicli  den  ersten  tage  sache  vnd  erkante  Idi  gftna- 
lich  in  liebe  in  dicli  enzQndet;  in  sölicher  masse  daz  ich  gelanbe  das 

10  frawen  pilde  zii  mannen  grösser  liebe  nye  hat  noch  ye  gewau;  Dammb 
ich  dich  mir  hau  auß  erweit,  vor  allen  mamien  auf  erden;  aach  mir  kei* 
ner  paß  gefeiet,  wie  wol  ir  vil  ist  die  mir  liettenn  mttgen  werden;  Dar- 
umb  ich  mir  für  han  genomen  dich  zu  meinem  elichen  manne  le  nemen; 
doch  so  ferre  daz  es  dein  gefallen  sey,  vnd  mein  begerest,  Vnd  wo  dir 

15  ein  söliches  iiit  füglich  were  ze  tun  noch  dein  gefallenn  were;  so  hebe 
dich  palde  an  daz  ende  do  von  du  her  zu  mir  komcn  pist.  Allessander 
der  iunckfrawenn  kurcze  woit  vemomen  hett;  wie  wol  er  ir  nicht  kont 
het  noch  were  sie  gesein  mochte  Doch  angesechen  ir  grosse  wirdige  ge* 
selschaft  vnd  nicht  an[34^]ders  im  gedcuckenn  mocht  dann  daz  sie  y<hi 

20  grossem  adell  vnd  reiche  were,  schöne  züchtig  on  masse  er  sy  sache; 
Darvmb  er  ir  i)aldc  ant^s-urt  vnd  sprach.  0  werde  iunckfrawe  von 
hocher  art,  in  stäter  elicher  treue  on  allen  wanck  will  ich  euch  wesen 
vntertan;  darvmb  edele  iunckfrawe  machet  es  nicht  lange,  last  eOem 
willen  paß  verstau  waz  euer  gefallen  ist  das  ist  mir  liebe,  vnd  besonder 

25  genadc  eüeni  willen  ze  ton;  Auf  solche  seine  rede  sie  peyde  in  dem 
pett  auf  sassen  vnd  sich  kerten  gegen  einer  taffelu  daran  bezeichent^ 
was  vnsers  hern  marter;  vor  der  sie  pey dff  einander  eliche  treue  schwu- 
ren >Tid  die  iunckfraw  Allessander  einen  guldui  ring  gäbe  mit  dem  er*" 
sie  mächlet  elichet  vnd  sponsiret;  Danmch  sich  wider  nyder  legten  Nich^ 

80  mit  kleiner  peyder  frcude  dise  luicht  vcrtriben  mit  einander  der  lieb^ 
spiltenu  piß  gen  dem  lichten  morgen  Dar  nach  ir  Ordnung  gaben  we^ 
man  sich  auf  dem  wege  in  geheyme  vnd  stille  sölt  halten  Allessander^ 
heimlich  mit  grossen  freuden  seius  herczen  sich  auß  der  kamem  lÜgeU^ 
den  wege  durch  den  er  eingangeun  was  nycniant  [34^]  west  wo  er  des=9 

35  nachtes  geschlaffen  het  Der  abt  mit  seiner  schönen  gesellschaft  sich  wi-^ 
der  auf  den  wege  füget;  vnd  nach  etlicher  vergangen  wochen  \Tid  tagei'K 
In  die  wirdigen  stat  gen  Rome  kamen;  Da  etlichen  tage  geruet  damacl^ 
als  des  abte  gefallen  waz  Er  mit  den  czweyen  seinen  alten  rittem  vncS 
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Aflessander  fftr  den  heiligen  vater  den  pabst  kam  vnnd  den  mit  zym- 
lidier  ere  geeret  betten  als  pillicb  was.    Nacli  dem  der  abt  anhub  vnd 
spndi  also.    Heiliger  yater;  eucb  mere  dann  yemant  anderm  kuut  vnud 
wissent  ist;  wer  mit  zucbt  tugent  vnd  eren  in  diser  weite  leben  will. 
i  Daz  der  nach  allen  seinen  vermttgen  flieche  alle  dinge  die  da  vrsach 
geben  mflgen  anders  dann  wol  ze  tiin  vnd  do  mit  ich  in  zucbt,  als  dann 
meine  begirde  ist  gancz  vnd  volkumenlicben  leben  müge.  Ich  als  ir  mich 
techet  in  disem  geistlichen  gewant  vnd  abtes  foim  wie  wol  ich  ehi  frawen 
pflde  pin  mit  grossem  reichtum  heimlich  von  meinem  vater  künig  von 
loEogelant  innek  als  ir  mich  vernemen  müget  geüochen  piu;  Die  vrsach 
ist  Mein  vater  der  ktlnig  mich  einem  alten  künig  von  [34"^]  Schotlant 
n  einem  weyb  geben  weit;  vmb  des  willen  ich  zu  euer  heilikeit  komen 
pin  Damit  ich  zu  einem  man  durch  euer  wirdickeit  versehen  wird.  Auch 
nicfa  nicht  allein  des  küniges   von  Schotlant  alter  auß  Engelaut  hat 
13  fliehen  machen;  sunder  mer  die  forcht  meiner  iugent,  wo  ich  dem  alten 
ktioig  were  zeteyl  worden ;  ich  nicht  über  gangemi  oder  über  treten  het 
^  gepot  der  heiligen  ee  vnd  gesecz  vnd  wider  daz  küniglich  plüt  mei- 
oes  Vaters  ere  vnd  götliche  recht  gethon  bette;  doch  got  der  ahaechtig 
<iem  alle  ding  kunt  sein,  vnd  der  eines  iglicheu  notorft  wol  erkenet  Die 
»  meinen  besonder  durch  sein  parmherczikeit  erkannt  hat,  vnd  mir  zii  ge- 
«Mthat,  den  der  in  gefallen  gewesen  ist,  vnd  der  mein  elich  mau  sein 
»U;  des  nempt  wäre  daz  ist  der  iungling,  vnd  mit  dem  fiuger  sy  zeiget 
«ttf  Allessander  den  ir  hie  nahent  pey  mir  sten  secheut;  des  zucht  vnd 
tigent  einer  iglichen  grossen  edelen  frawen  wirdig  sein.    Daz  pliite  nye- 
»  maot  den  adel  geyt  als  ir  wol  wist;  Sunder  alleine  die  tugent  den  geyt 
Banun  er  mir  für  alle  andre  man  liebet,    es  sey  meines  vaters  ge[35'*|- 
Wlen  oder  anders;  Den  ich  zii  einem  elichen  man  haben  wille;  gefall  es 
wem  es  wöl  So  ist  es  doch  mein  gefallen  Darumb  heiliger  vater  ich  die 
oamhaftigistcn  vrsache  vmb  der  willen  ich  auG  Engelaut  gezogen  waz 
» gntzeit  ist  ich  die  auß  gericht  het.    doch  do  ich  so  ferro  koni(»nn  was 
mich  daucht  es  wol  getlion  were  euer  heilikeit  do  heym  ze  suchen,  vnd 
do  mit  gegenwürtig  euer  wirdigkeit  vnser  peyder  mein  vnd  Allessanders 
Etliche  sach  aufgetragen  wardc;   Darumb  ich  euch  diemütiglichen  pitc; 
seytmal  es  gotz  vnd  mein  gefallen  ist  Ks  auch  euer  gefallen  sey,  vnd  vns 
IS  mit  eOerm  segcn  bestete  Damit  wir  mit  nn'r  freudeu  des,  des  verweser 
ir  seyt  lange  zeit  mit  em  wol  leben  vnd  an  den  lesten  wol  sterben  niü- 
gen.    Do  Allessander  der  frauen  rede  vernomeu  het ;  in  fremde  daui'h 
nid  groß  wunder  nam  diis  sie  des  kttnigs  von  Engelaut  tochter  was,  von 
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^e««'  '"^8»«'"  frende  im  sein  hem  erftlllet  wird  Audi  die  ci« 

Vt.e*'  ^*^^  '**'****  ''''^  frawenn  torheit  Einen  hochnirdigen  kfln 

*  o   lasse»  ^t"  8"ien  scUechten  armen  kuifiium  «&  «[BSOlnein  nunne ; 

^ei»en ;  P*'  ^""e  8ich  aere  petrlibten,  Vnd  were  es  mOA  vor  don  Im 

b  U»»n  "^^^^  gewesen;  fUr  «»„  gje  Mesunder  rad  der  frawen  nidit  gl 

^^-wciBt  \ietiea;  auch  den  heilsten  vater  den  pabet  frflmde  damit  ir  Ui 

der  \ialben;  lu  den  sie  fflr  in  kumen  wai  in  mtmchw  form  Danutdi 

erwelang  i«»  maimee  halbeu  gar  ein  främde  saclie  dauchte,  das  <ie  i 

einen  wirdigen  kOnige  a&  der  ee  verschmehet.    Doch  die  sach  canriodii 

10  ir  vntl  Allessander  in  sölicher  mosse  sich  verioffen  liet  das  es  in  kam 

götlichenn  wege  mer  wider  ze  rflck  gen  möchte.    Daz  der  pobat  all 

■vpol  erkante ,  vnd  dorvmb  er  sie  aller  pctc  gewem  vnd  ein  geniig  tb 

-wolt;  Vnnd  von  erste  die  edelen  ritter  er  trOstet  die  er  betxObt  sadi 

vnd  sie  mit  der  frawen  vnd  Allessander  in  fride  vnd  frende  secset  Da 

ti,  nach  auf  einen  genanten  tage  gegenvOrtig  aller  CimiinBl  vnd  and 

grossen  hem  die  er  zn  diser  feste  der  frawen  zä  ere  geladen  het;  or  d 

frawon  schaffe  in  iren  köstlichen  frawen  klcidcm  fUr  sich  komen  Die  vi 

irer  sch&ne  vnd  grossen  zucht  über  alle  andre  franen  von  den  hem  g 

lobet  vnd  fSÖ"]  gcpryst  warde  Desselben  geleichen  Allessander  in  köi 

10  liehen  gewant  gezirct  was.  In  tugont.  mcht  vnd  eren  nicht  iunge  daocl 

noch  daz  er  ye  vmb  bucher  geliehen  het;    sunder  alle  seine  geper 

kttniglich  waren,  vud  von  den  zweien  rittem  sere  geerct  was.    Do  m 

sie  peyde  gegenwärtig  aller  hem  vnd  fttraten  zu  einander  gab,  gro« 

feste  vnd  hochzcit  macliten  mit  freuden  Dai-nach  der  heilig  vater  d 

js  pabat  mit  seinem  segen  in  vrlanb  gäbe.  Vnd  als  Allessanders  vnd  sein 

frawen  gefallen  was  von  Kome  schieden,  gen  der  scn  wercz;  Dama 

gen  Florencz  kamen  von  den  pui^ern  mit  grossen  eren  vnd  wirden  e 

pfai^en  wurden  Da  etlichen  tage  mit  freuden  gei-ast,  Vnd  Allessand 

die  drey  prUder  auß  gefciicknnU  ledig  machte  vnd  ire  scbuidtger  betal 

30  macht;  sie  wider  in  alle  ire  gQter  seczte  vnd  die  frawe  in  grosse  scha 

kuog  tet  Darnach  mit  grosser  liebe,  vnd  freutscliaft  Allessander  mit  » 

ner  frawen  von  Florencz  vnd  seinen  freunden  schiede  Vnd  mit  im  ftn 

Agolante  seinen  vettern.    In  kurczenn  tagen  in  der  edeln  stat  zä  Pari 

warn  do  sie  von  dem  ko[35^]nige  von  Paris  mit  eren  cnpfangen  worde 

SS  dovon  in  schieden  die  czwen  alten  ritter,  vnd  lieim  über  mere  in  £i^ 

lant  fnren ,  vnd  mit  dem  künige  der  frawen  vater  fride  md  ey nigk 

czwischen  dem  vater  vnd  der  tocbter  machten  Damit  er  die  tochter  v: 

den  eyden  mit  grossen  freuden  vnd  eren  Kider  in  getiad  name,  vnd  nk 
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liDge  daniach  yergangen  was  er  in  mit  der  ritterschaft  begäbet,  vnd  im 
eingab,  das  lant  ynd  herschaft  genant  Komanaia  Do  er  mit  weistom  ein 
nSauhs  herlichs  leben  füret,  vnd  sich  flbet  vnd  prauchet  in  grossen  ge- 
seheftoi,  vnd  den  vater  vnd  den  sun  in  fride  seczet  seinen  schwfther  den 

s  kttnig,  vnd  sein  Schwager  des  kflniges  snne.  Do  von  sich  in  Engelantt 
ffl  gates  begäbe  Do  von  Allessander  von  jederman  gelobet  vnd  seine 
iad[  gepreiset  worden  Ynd  Agolante  sem  vetter  alle .  seine  verlorne 
«dnild  pey  den  hem  wider  einprachte  mit  grossem  gewin  vnd  reichtnm 
wider  gen  Florencz  kam  vnd  der  graffe  vnd  ritter  Allessander  mit  seiner. 

II  edeln  vnd  hochwirdigen  frawen  peyde  mit  einander  ein  götlichs  ersam 
Miches  leben  fnrtenn.  [36^]  Anch  der  kfinig  in  vil  prauchet  in  seinen 
grwsen  gescheiten;  auch  nach  dem  als  ich  vemomen  hau  vnd  etlich 
sprachen  wöUen  wie  er  durch  seine  sinne  vnd  grossen  weistum  mit  hilffe 
m»  schwehers  dem  kflnige  von  Schotenlant;  das  gancz  kttnigreiche 

u  nm  vnd  sich  mit  gewalt  kfinig  machte,  den  alten  kflnig  auG  dem  lande 
lertreyb  vnnd  do  von  die  krön  enpfienge. 

Von  einem  kaufman  genant  Landolffo  Ruffelo;  der  zu  einem 

nuber  oder  Corsale  auf  dem  mere  ward.    Darnache  von  den  Ge- 

Dooesem  gefangen  ward;  Der  schiffe  in  dem  mere  zeprachen,  vnd 

»Landolffo  auf  einen  kästen  darinn  waz  grosser  schacze;  mit  dem 

leben  darvon  kam. 

Lauretea  die  edell  frawe  nahent  pey  Pampme  sasse  wol  vemomen 
ketir  histori  sich  geendet  het;  nicht  lenger  gesweygen  mocht,  an  hub  ze 
nden  vnd  spräche  also.    Mein  allerliebsten  keynerley  werck  no[36^]ch 

isvennOgen  des  gelflckes  nach  meinem  gedüncken,  größer  nye  gesechen 
loch  gehört  worden  ist;  dann  einen  schlechten  armen  man  zu  einem 
Snnen  kflnige  ze  machen  Als  dann  vns  Pampinea  mit  ii*er  netten  hi- 
stori peweist  hat.  Nun  seytmals  wir  von  der  für  gelegten  materi  des 
gehkckes  sagen  vnd  nachuolgen  sflllen  So  spriche  ich  das  ich  mich  des 

MKsigenn  nicht  schämen  wille  Ein  histori  oder  neuen  fttbeln;  Die  nicht 
vil  minder  mit  armnt  vmbgeben  ist;  als  die  gesagtenn  gewesen  sein. 
Docb  sich  nicht  zu  sölichem  durchleuchtigen  ende  gefüget  haben;  Dar- 
■mb  villeicht  solche  meine  historien  von  euch  nicht  mit  so  grossem 
flejBse  mag  gehört  werden;  dann  auf  disen  tage  ich  nicht  anders  be- 

»dacht  pin,  darum  mir  verzeihet  Lieben  frawen  nach  dem  als  vil  ge- 
hiben  vnd  ich  daz  oüte  vemomen  han;  wie  das  lant  vnd  die  gegent 
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pey  dem  mere  von  der  stat  Regio  in  Galabria  pift  in  der  itet  OaMte 
die  schönest  frachtperate  ?nd  Iflstigest  s^  aller  wdscben  landen;  In 
dem  lande  nit  ferre  von  der  stat  Salemo  an  dem  mere  eine  kleine  ge- 
gen! ist  dieselben  vnd  in  der  gegent  [3  6«]  die  von  dem  lande  bcumi, 

5  Malfa  wol  beseczet  mit  kleinen  schönen  steten,  lustigen  garten«  friadiett 
pmnnen  vnd  fliessenden  wassern;  auch  gar  reiche  kanfflent  dar  w<»eo 
vnder  den  steten  eine  genantt  Adravello  In  der  ein  reicher  pnrgir 
wonet  genant  Landolfo  Der  sich  ab  der  geytigen  gewonheit  ist;  an  don 
ist  daz  im  got  geben  vnd  beschert  het  nicht  genOgen  Hesse  vnd  seinen 

10  reichthum  meinet  ze  meren  Vnd  es  sich  gar  schire  begeben  hetto  er 
sieh  selbes  mit  sampt  dem  gnt  verloren  het  Nun  er  als  der  kavfleale 
gewonheit  ist  im  fOr  nam  Ober  mere  in  Cipri  ze  faren,  vnd  ein  grosses 
schiff  kauffet  \iid  das  mit  seinem  eygen  gelte  lüde  mit  mancherley  kaaf- 
manschacze  sich  auf  das  mere  machet;  In  kurczer  zeit  gen  Cipri  loui; 

15  da  er  fände  vil  manche  schiff;  alle  geladen  mit  dem  das  er  geladen  ket; 
vmb  des  willenn  er  nicht  alleine  sein  kaufiuanschacz  wolfeil  geben  mttit 
wolt  er  sie  verkanffen  Sander  er  die  hin  werffeu  muste  daz  sein  grosses 
verderben  was;  dar  vmb  er  sich  sere  betrübet,  nicht  wcste  wes  er  sich 
halten  sölt;  dammb  er  schir  verczweifelt  het  sich  ze  se[36^]chen  also 

20  von  so  grossem  reichtnm  in  so  knrczcr  zeit  hi  armnt  komen  sein;  In 
dem  er  im  gedacht  als  der  verczweifeltenn  gewoulieit  ist;  Er  ee  wölte 
sterben  mit  rauben  dann  arm  wider  heim  ze  komen.  vnd  sein  grosses 
schiff  verkauffet  vnd  ein  klein  sottile  scliif  oder  gaUe  kauffet  das  aller 
dinge  zu  dem  rauben  vnd  seinem  dinst  bereyt  was;  von  der  inseln  Cipri 

25  weg  fiire  vnd  sich  genczlich  zu  dem  rauben  gah  auf  yederman  gut;  -snn- 
der  auff  die  Türeken  die  der  inseln  Cipri  vnd  seinem  handel  gar  gelegen 
waren ;  In  dem  im  daz  gelücke  gehilfflicli  was  vnd  grössern  peystaad 
thet  dann  in  der  kaufmanschacz  getiin  het  In  sölichcr  masse  im  dienet; 
das  er  im  in  einem  iare  so  vil  türckischer  schiff  ünge  vnd  den  TOrckeii 

so  name ;  Das  er  nicht  allein  seiner  scheden  ein  kam ;  sonder  czwir  noch 
so  vil  darzü  gewan,  vnd  seiner  ei'sten  ti'übsal  vorlust  vnd  armnt  pnft 
thet  vnd  sich  benügen  Hesse,  vnd  do  iiütt  ei*  ni('ht  in  die  andern  trflb- 
sallen  vnd  armiit  kern  au  dem  daz  im  das  gelücke  beschert  hett  wolte 
er  sich  bcmügen  lassen  vnd  sich  heyiniwercz  auf  die  fart  bere>t  vnd  nit 

35  mer  weder  rauben  [37*^]  noch  kaufmanschao^z  treiben  meinet,  vnd  die 
riemen  in  das  wasser  geschlagen  gegen  dem  nidergang  der  sunnen  ze 
hauß  wercz  sicli  keret,  vnd  do  er  in  da/  mere  Arcepelago  komen  waz; 
sich  begab  eins  nachtes  ein  starcker  grausumer  wint  auf  stund  der  ini 
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flchedlich  ¥iid  seinem  weg  wider  was,  vmb  des  willen  sich  daz  mere  ser 

betrftbet  vnd  grosse  ward;  das  sein  subtile  schiff  nicht  ertragen  mocht; 

erbinder  ein  kleine  insel  füre  sich  do  behalfe  so  pest  er  mochte,  vnd 

do  meinet  g&tz  wetters  ze  harren  in  solchem  betrübten  weter  sich  füget 

»ezwey  grosse  Genoueser  schiffen  auch  ze  fliehen;  das  Landolfo  geflochen 

iMt  hinder  die  inseln  kamen  vnd  das  klein  schiffe  gesechcn  vnd  erkaftt 

ketten;  von  stunde  gedachten  do  sie  die  zerunge  gewinnen  wölten, 

nmd  im  palde  den  weg  namen  damit  er  on  ir  vrlaub  nicht  möchte  dar 

TODgefam;  dann  sie  wol  vemomen  heten  wie  grosser  reichtum  dar  auf 

II  lere;  Als  dann  die  Genoueser  von  natur  alle  geytig  sein  sich  palde  pe- 

r^n  Landolfo  ze  fachen  vnd  im  sein  schiff  ze  nemen,  vnd  auf  die 

Mn  vil  schflczen  abseezten  daz  die  wem  sölten  daz  n>inant  von  der 

Ueinen  gal[37^]le  ab  sässe  darvon  ze  fliechen  Damach  ire  grosse  schiff 

nfdas  kleine  zugen,  vild  das  mit  kleiner  müe  mit  allem  volcke  on 

ualen  iren  schaden  fingen  daz  gut  alles  auf  ire  schiffe  trugen,  vnd  Lau- 

Uio  auf  der  schiff  eins  fürten  Ermer  dann  er  ye  warde;  in  der  iopen 

fikybe,  vnd  sein  schiff  die  Genoueser  in  den  gruud  des  meres  senck- 

\KL   Darnach  an  dem  andern  tage  das  weter  vnd  der  wint  sich  warde 

■friditen;  die  zwey  schiffe  ire  segell  gegent  ponent  wercz  richten  Den- 

«lelben  tage  mit  freuden  füren  vnd  sielten,  vnd  in  dem  do  sich  tag  vnd 

mAX  scheiden  sdlteu  aber  auf  stunde  ein  heftiger  starcker  wint  gran- 

MBer  dann  der  vorder  gewesen  waz  von  dem  daz  mere  sich  pläen  vnd 

ndisen  warde,  vnd  die  czwey  schiffer  von  einander  teylet  vnd  schiede, 

md  mit  gewalt  des  wintes,  das  mere  daz  ein  schiff  darauf  Landolfo  ge- 

»fugen  was  auf  ein  inseln  genant  Czanfronia  trüge  vnd  do  zii  trümern 

fiBge  als  wer  es  eytel  glesere  gewesen;  do  het  man  grossen  iamer  ge- 

kSiet  von  den  armen  schifleuten  mit  grossem  leyde  zu  got  schrien  nye- 

mui  oder  gar  wenig  die  waren  die  von  got  erhört  worden  die  da  nit 

ertrunken  vnd  [37^]  den  fischen  ze  teyle  wordemi  Daz  mere  mit  der 

m  hi&iian  schacz  pedecken  was  Do  het  man  gesechen  die  grossen  pallen 

vnd  kästen  den  wiute  in  dem  nier  hier  vnd  dort  werffen  dezselben  gelei- 

dien  das  hokzwercke  von  dem  schiffe  segel  grosse  i>aume  taffein  als  sich 

m  sdkber  trflbsal  gern  begibt  in  dem  grausamen  mere  hin  vnd  hef  swuui- 

■en;  wie  wol  die  nacht  finster  waz  vnd  daz  weter  grausam  Doch  wer 

ftiwiBen  künde  der  sich  behaiffe  die  weyle  er  möchte,  vAd  vi!  menschen 

Viren  ir  leben  nach  dem  lengsten  zefristen  etlicher  an  ein  pallen,  etlich 

a  kisten  oder  paume  sich  liingen  oder  was  im  zu  dem  ersten  ze  banden 

km,  als  dann  der  die  sich  ertrincken  sechen  gewonheit  ist;  waz  sie  be- 
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greiflfen  ntt  üuBsra  piA  Bie  tode  sein  Aneb  der  aim 
darvor  z&  hnndertmaleii  dem  tode  gerttft  ynd  das  begert  het  ymd  im  er- 
weit  het  vil  ee  ze  sterben  dann  ana  wider  ye  hanA  komen;  Doch  ia  m 
den  tod  sichperlich  tot  im  sache  im  grausen  warde  vnd  in 
5  sterben  wOUe  Sonder  sieb  behelffen  ward  als  die  anden  fad  im 
Senden  kam  ein  groß  pret  oder  tafd  daran  er  sieh  mit  [87*]  aUar 
hinge  do  mit  sich  sien  sterben  oder  ertrincken  also  lange 
werleich  got  erhöret  vnd  pesser  hiUfe  schicket^  danuif  er  grttU^BB 
sich  behaf  so  er  pest  mochte,  von  dem  wint  ynd  niere  her  thA 

10  werfen  piG  an  den  lichten  morgen,  do  er  sein  hanbt  efai  klein  is  A 
höhe  rieht  nicht  anders  Sache  dann  daz  grausam  mere;  anch  ae  astal« 
nahoit  pey  im  ein  kästen  sache  der  in  z&  zeitenn  iret  vnd  soige  heMaer 
in  ab  der  tafeln  stisse;  dammb  wie  er  mochte  er  in  von  im  atiesie  Sasl 
einest  loch  begäbe  ein  grosser  starm  winte  ab'uns  den  gewlddcen  ida  h 

15  das  mere  schlag  vnd  daz  mere  in  den  kästen  schlage  vnd.der  kailM k 
die  tafeln  stiesse  daranf  Landolfo  saß  oder  läge  vnd  der  tafoln  daa  vi« 
ters  ze  Oberst  keret;  wer  betrübter  dann  er  vnd  die  tafeln  mit  g0walte 
lassen  m&ste;  vnterginge  vnd  swiment  wider  aof  Ober  das  waaser  tarn 
mer  von  forchte  sich  beholffen  dann  von  seiner  stercke.  Die  tafUa  ÜBne 

so  von  im  sache  wol  gedachte  er  ir  scbwiment  nicht  ereylen  möchte  vnd  dea 
kästen  ersechen  het,  zu  dem  er  sich  füget  Der  im  nicht  ferre  was  vnd 
sidi  mit  seiner  prflste  darauf  1^  [38^]  vnd  so  er  peste  mocht  den  kä- 
sten mit  den  armen  vmbfinge,  vnd  geleich  hielte  wie  er  modite  Also  va- 
gessen als  der  sein  nicht  hette  von  dem  mer  her  vnd  dar  geworffisn,  lai 

fb  getmncke  mere  dann  im  lieb  was  vnd  gewölt  het  Auch  er  nit  gedenokn 
mocht  wo  er  doch  in  dem  mere  were  dann  nicht  anders  seche  dann  wai^ 
ser.  In  dem  er  denselben  ganczen  tage  vnnd  darnach  die  nacht  sdiwaaw. 
Damach  als  gotz  gefallen  was;  oder  ob  es  sich  von  der  grossen  knA 
des  wintes  begäbe;  er  anf  dem  kästen  mer  dann  halber  tod  läge  mit  er- 

80  starten  armen  vmb  den  kästen;  als  die  sich  ertrincken  soeben  was  sie 
begreifen  des  nicht  lassen;  er  in  der  Inseln  krum  vnd  lang  käme  on  sein 
wissen;  dann  in  im  alle  sinne  vnd  verhonft  verswunden  waren,  von 
einer  trauen  die  ir  gewantlein  pey  dem  mere  wüsche;  ersechen  ward 
Doch  nich  erkante  ob  er  ein  menchen  pilde  were  oder  nitt  keiner  men- 

36  sehen  form  in  guter  zeit  nicht  erkennen  mocht  vnd  czweyfelt  mit  ge- 
schrey  sich  zerflcke  zoche  forcht  vnd  erschrecken  halben.  In  dem  sidi 
der  käste  zu  ir  an  das  lande  nähenden  warde  vnd  menschen  form  da^ 
auf  vemome  [88^]  vnd  ir  zfi  herczen  ginge  den  menschen  also  auf  den 
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tasten  ze  sechen  der  ir  kein  antwort  gäbe,  vnd  nicht  anders  meinet  dann 
ertod  wer,  wie  wol  klein  leben  pey  was;  Sy  ein  wenig  in  das  wasser 
du  da  stille  was;  vnd  Landolffo  pey  dem  hare  name  in  vnd  den  kästen 
a  das  tmcken  lant  zohe  vnd  im  mit  marter  die  arme  vnd  hende  von 
s  dem  kästen  prachte  vnd  sach  wol  daz  er  nicht  tode  waz;  sonder  auf  dem 
hMten  von  forcht  vnnd  ameditikeit  erstart  waz  Sy  mit  einer  ir  tochter 
fiepey  ir  vras  Landolfhm  in  die  stat  tragen  vnd  in  ein  pastaben  legten 
■i  wannen  wasser  riben,  also  lange  das  die  verswunden  geiste  der 
me  enpfonden  vnd  wider  kamen  Damach  in  mit  guten  starken  wei- 
N  M  labten  mit  zucker  vnd  confect  piß  die  verloren  stercke  vnd  leiplich 
taft  wider  zu  ir  selbes  käme  vnd  erkennen  warde  wo  es  was.    Do  er 
■I  in  etlichem  tage  waz  gar  wol  wider  zä  im  selbes  komen.    Die  g&te 
ftiwe  im  dem  kästen  wider  gäbe  den  sy  im  mit  fleiß  behalten  hett  vnd 
il  im  sprach  guter  man  such  dein  gelflcke  fllrpaG  ab  er  dann  thet  wie 
uiol  er  des  kästen  vergessen  het  vnd  nicht  [38®]  mer  daran  gedacht; 
Ml  in  name  do  in  im  die  frawc  gab  vnd  gedacht  er  möcht  so  wenig 
■ckt  wert  sein  er  im  etlichen  tage  die  speyse  thet;  doch  in  gar  geringe 
tedit,  vmb  des  willen  im  also  sein  hoffnung  entginge;  sich  füget  die 
ghe  Grawe  nicht  ze  hause  waz  Er  den  kästen  palde  auf  prache  ze  sechen 
I  m  doch  darin  gesein  möchte.    Darinne  er  fände  grossen  schacze  vnd 
widitom  von  edelem  gesteine  gefast  vnd  vnge£Eist;  der  er  sich  wol  ver- 
eide vnnd  wie  sie  köstcnlich  vnd  grosses  geltes  wert  waren ;   Darumb 
or  got  dandcet  das  er  in  noch  nicht  verlassen  het  sich  freflet  vnd  tröstet 
Didi  als  in  das  gelücke  zu  dem  ersten  vnd  dem  andern  male  in  trUbsal 
het;  Auf  das  dritte  sorg  vnd  forcht  hett,  vnd  daz  waz  wie  er 
Ueinet  vnberaubt  möchte  ze  hause  pringen;  doch  die  nach  den 
versorget;  da  mit  sie  pey  im  nicht  gemercket  wurden  Er  sie  in 
alte  hadern  pante ,  vnd  zu  der  guten  alten  frawe  sprach  dez 
er  nicht  bedorfte  daz  sie  so  wol  thät  vnd  im  mit  einem  alten 
ze  willen  würde,  des  die  fraw  willig  was;  Er  ir  freuntlich  dancket 
dienste  die  sie  im  [38^]  beweist  het,  von  ir  vrlab  nam  vnd  mit  sei- 
m  sacke  Aber  die  achseln  sich  auf  den  wege  gen  Malfiwercz  machet; 
dsdi  vor  gen  Trani  vnd  Brandicio  kam  do  er  etlicher  seiner  purger 
von  den  als  vmb  gotz  willen  wider  gekleidet  ward  Den  er  alle 
trflbsal,  vnd  was  sich  nach  seiner  außfart  im  begegent  hA,  daz  in 
thet.    Die  im  ze  haut  gelt  roß  vnd  geselschaflt  piß  gen  Adra- 
gabenn;  do  in  erste  daucht  er  sicher  were;   got  dem  almechtig 
das  er  im  wider  ze  hause  gdioffen  het  Do  er  von  erste  aeineii 
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sacke  anf  pand  vnd  den  mit  fleyß  von  netken  dnrchsaehet,  das  er  mm 
erste  nicht  getlion  het;  er  Sande  so  groß  gftt  von  edetan  gesteint;  Nir 
die  vmb  ein  geleiches  z^benn  nicht  zfi  verkanflen  nadi  dem  des  qr 
wert  sein  inochten;  Sander  nach  dem  wolfeisten  verkaufen.    Er  fimi 

5  nach  aller  seiner  außrechtong,  daz  er  geleich  zwir  sovil  gftts  het  ab  do 
er  von  heyme  ans  fnre.  darnach  als  sein  gefallen  was  seine  kleiiiet  il- 
richtet  vnd  verkaufet  vnd  der  gäten  frawen  gen  Knrfo  ein  gSte  summ 
geltes  schicket;  die  im  in  seinen  grossen  nöten  mit  Irem  getreuen  dieiiit 
was  zu  willen  woren  [39*]  vnd  die  in  pey  dem  hare  anß  dem  mere  gfr- 

10  zogen  hette;  desselben  geleiehen  den  von  Trani  die  in  vmb  goci  wütan 
gekleydet  betten,  die  begäbet;  dar  nach  kein  kanfinan  mer  Bein  weite, 
vnd  ein  erber  leben  fOrpaß  fOret,  sieh  genügen  an  dem  Hesse  das  im  das 
gelücke  gegeben  het;  Ein  zfichtig  erber  leben  füret  piß  in  seinen  tode. 
Also  hat  Landolfo  Ruffolo  ans  der  gegent;  Halfi  vnd  stat  Adraodllo  da 

15  ende  Got  vns  die  hernach  komen  histori  auch  z&  gutem  ende  wende. 

Von  einem  genant  Andreuczo  vonn  Paruse  der  gen  Napols 

reyte  roß  ze  kaoffen;  den  drey  tötliche  sache  oder  trubsal  in  einer 

nacht  an  stinssen.  Da  pei  er  alles  das  er  do  hat  verlosse  doch  im  got 

von  in  allen  hälfe  vnd  mit  einem  köstlichen  rubin  wider  heim  gen 

so  Paruse  kam. 

Die  zQchtig  vnd  edel  fraw  Lanretta  ir  nettes  mere  vnd  histori  von 
Landolffo  zu  gutem  ende  pracht  hat;  damz  ir  frawe  Fiametta  wol  ge- 
dacht es  nun  dalest  an  ir  were,  vnnd  ir  in  gedancke  kam  ein  histori 
nicht  minder  in  ir  selbes  grausam  dann' die  gewesen  ist  die  vns  Lanretta 

SS  gesaget  hat  Doch  so  [39^]  vil  vuterscheyd  ist;  waz  Landolffo  in  etlichem 
iare  trübsal  anstisse,  vnd  von  dem  ich  ze  sagen  meyne  alles  sich  in  einer 
einigen  nacht  begäbe.  Darunib  lieben  frawen  nach  dem  als  ich  vemomen 
han,  wie  in  der  wirdigen  stat  ze  Paruß  ein  iunger  waz  genant  Andreuczo, 
demselben  iungen  gar  wol  was  mit  schönen  grossen  rosse;  Er  vemomen 

30  het  wie  sOliche  grosse  roß  zu  Napolis  gar  in  gutem  kaufe  werenn  vnnd 
auf  sassc  fanffhuudert  guldin  in  den  seckel  nain,  vor  nye  mer  auß  ko- 
men waz,  vnd  gen  Napolis  reyte.  Do  er  an  einem  suntage  vmb  vespo^ 
zeit  hin  käme ,  vnd  von  seinem  wirt  der  stat  gewonheit  vnd  des  roß- 
marckes  vnterricht  warde    Dez  montags  frtte  auf  den  roßmarck  käme, 

95  vil  schöner  roß  er  feyset  vnd  darumb  kauffet;  doch  kern  kauff  im  fOr 
sich  ginge  als  dem  der  ein  iunger  pQffel  waz,  vnd  nit  fibrichs  verstau- 
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den,  vnd  damit  man  sechen  vud  versten  möclit;  er  roß  ze  kaufen  dar- 
lomien  wer  vnd  oft  gegenwärtig  yederman  seinen  seckel  aoff  thet,  vnd 
sein  fllnfflinndert  goldin  sechen  iiesse.  Es  sich  fflget  er  in  einem  kauf 
was  vnd  sein  schöne  gfliden  gezeyget  hett  In  dem  ein  schöne  ionge 
5  [39*]  frawe;  doch  geschicket  einem  iglicheu  vmb  ein  klein  gelt  sy  sich 
im  williget;  Dieselbig  in  dem  für  ginge,  vnd  Andreuezo  gülden  vnd 
seckel  wol  wäre  genomen  het,  vnd  in  ir  selbes  gedachte  0  wem  die  gol- 
den mein,  wem  möchte  mere  dann  mir  paß  gesein.  Doch  keinen  gelei- 
chea  enthet,  als  ob  sie  icht  gesechen  het  fttrginge  sie  hat  mit  ir  alte  meit 

10  Do  dasselbig  alt  weybe  Andreuezo  gesechen  het,  sie  die  iungen  gen 
Iiesse,  vnnd  mit  grossen  freuden  zu  Andreuezo  liefe;  In  freuntlichen 
enpfinge;  des  die  iunge  frawe  wol  wäre  genomen  het,  stille  sweige  aber 
wol  gedacht  Es  möcht  noch  gut  wem,  Andreuezo  dem  alten  weybe  dan- 
ket vnd  sy  wol  kante  zu  ir  sprach  sie  solt  zu  im  an  die  herber  komen, 

IS  er  mocht  icznnt  sein  nottorft  nicht  mit  ir  reden,  Sie  von  im  schiede;  Er 
wider  anhnbe  ze  kaufen  doch  nicht  kaufet  noch  keines  kaufs  eins  warde 
auf  disen  morgen;  Daz  iunge  weyb  die  Andreuezo  seckel  war  genomen 
hett  vnd  ir  altes  weybe  so  gar  freuntlicn  mit  im  het  sehen  reden;  zu 
hant  gedacht  sie  versuchenn  wölt  ob  ir  die  gesechen  gülden  alle  gar  oder 

to  zum  minsten  ein  teyle  werden  möcht  Vnd  [39^]  in  geheyme  das  alte 
weybe  fraget  wer  der  iunge  man  were  wo  her  sy  sein  kuntschaft  bette 
das  sj  so  freuntlichen  zu  im  gethon  het  Daz  alte  weyb  ir  aUe  sache  von 
stocke  ze  stttck  saget  vnd  wie  sie  pey  sein(»n  vater  in  Cicilia  vnd  auch 
darnach  lange  zeit  zu  Parase  gedionet  het  vnd  pey  gestanden  were,  auch 

ii  ir  saget  wo  Andreuezo  an  der  herber  lege,  vnd  Mnb  wes  gescheftes  wil- 
len er  were  gen  Napolis  komeu  Das  iunge  weybe  von  dem  alten  alle 
Sache  von  seinem  vater  von  allen  seinen  freunden  zu  Pamse  vnd  ir 
namen  innck  vnd  alte  nach  allem  irem  willen  gar  wol  durch  lernet  het; 
Zehant  ir  gar  ein  subtile  poßheit  erdacht  het,  vnd  dem  alten  weyb  so 

30  vil  des  tages  gescheite  gab ,  daz  sie  nitt  des  tags  wider  zu  Andreuezo 
komen  mocht.  Damach  sy  ein  iunges  meydlein  zu  Andreuezo  schicket, 
das  sy  zu  sölichem  dinst  gar  wol  gemeistert  het,  das  dierlein  an  die  her- 
ber käme,  vnd  zu  seinem  gelücke  den  ersten  den  es  nach  Andreuezo 
fraget,  das  er  selbes  was  auf  der  porten  der  herber  alleine  stunde  er  zu 

SS  dem  meydlein  sprach?  wes  begerstu  Ich  pin  es,  Das  meydlein  in  auf 
ein  ort  fOret  vnd  zu  [40*]  im  sprach.  Herr  ein  edele  vnd  erbere  frawe 
vonn  diser  stat  mich  zii  euch  gesaut  hat,  die  het  genötigs  mit  euch  zere- 
dea  wo  es  efler  geMen  wer  Gera  sprach  Andreucz,  vnnd  sich  selbes  an 
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habe  zeschawen  vnd  wol  sich  dancht  der  mecsen  smi  seytiiud  die  schö- 
nen frawen  von  Napolis  nach  im  begonden  ze  schicken,  vnd  nemlich  im 
gedachte  die  frawen  sein  begeret  vmb  seines  schon  leibes  willen;  s&  dem 
meidlein  spräche,  er  bereyt  wer  wo  vnd  wenn  die  edel  frawe  mit  im 

6  wölte  reden;  Das  meydlein  sprach.  Herr  wer  es  efier  geEollen  in  irem 
hause  sie  ewer  wart.  Andrenczo  palde  zu  dem  meydlein  spräche,  so 
n}in  den  wege  so  will  ich  dir  nachvolgen,  Also  er  dem  m^dlein  nach 
ging  In  der  herber  nyemant  da  von  saget  zu  der  sdiönen  firawra  in  das 
hanse  käme;  Die  da  wonet  in  der  gassen  genant  zä  dem  pösen  lodie, 

10  pey  dem  namen  man  wol  mercken  mage  die  frnmkeit  der  gassen.  Ho 
weste  Andrenczo  nicht  von  ze  sagen  Er  meinet  es  an  den  erbersten  in 
der  stat  were,  vnd  er  zn  einer  erbem  frawen  vnd  nicht  z&  einer  pdhin 
gangen  were.  Nun  er  dem  meydlein  nachvolget  vnd  nit  gar  halbe  stigw 
aoCsaugen  [40^]  was;  die  sdiöne  frawe  köstlich  gezirt,  gerade  von  leibe 

15  vnd  schön  von  gesiebte  im  pey  dreien  staffeln  abercz  die  stigen  entgingen 
ginge  mit  auf  gethon  armen,  mit  einem  schweren  seftfczen  in  vmb  fing  in 
kleiner  weyle  nicht  gesprechen  mocht  zu  geleicher  weise  als  ob  sie  vor 
grossen  freuden  vnd  liebe  nicht  gereden  möchte.  Als  gern  der  frawen 
gewonheit  ist  wann  in  seltsame  grosse  frettde  ze  hanse  komen  sie  von 

so  freüdcu  weinen  vnd  nicht  gereden  mögen.  Des  geleichen  thet  dise 
schöne  frawe  auch,  vnd  mit  weinden  äugen  sie  Andrenczo  an  seine  wang 
kösset,  mit  kleglichen  senften  worten  zu  im  spräche  0  Andrenczo  mein 
piß  mir  ze  tausent  malen  got  willkomcn  Sölicher  grossen  frenntschafite 
vnd  liebe,  Andrenczo  sich  frömde  nam  vnd  sere  wundert;  Doch  ir  zöch« 

25  tiglich  antwürt  vnd  so  vil  dauckc  wider  vmb  saget;  Sy  in  pey  der  hant 
name  ober  die  stiegen  auf  in  den  sale  füret,  vnd  auß  dem  sale  vngeredt 
in  die  kamern  gingen;  die  von  edelm  gesmacke  gezire^  was  Dar  in  ein 
köstlich  pette  mit  seinem  füi*hange;  Die  stangen  alle  mit  schönen  kiey- 
dem  behengt  vnd  pedecket  warn,  auch  als  der  [40^]  Napolitaner  gewon- 

30  heit  ist  die  wcnt  mit  köstlichem  reichen  liarnasch  verdecket  waren.  Do 
Andrenczo  söliche  schöne  dinge  sache,  als  der  ein  neöer  außgeflogner 
volgel  waz,  im  für  wäre  gedachte  das  ein  edel!  mechtige  fraw  sein  sol 
Do  sy  sicli  peydc  für  das  pette  auff  ein  kästen  seczten;  Die  schön  frawe 
an  habe  zu  Andrenczo  sprach  also.    Ich  wol  veruim  dich  wandert  der 

95  fremden  freuntschaft  die  ich  dir  bcweyst  han  mit  meinen  zachem  ynd 
weinenden  äugen,  Als  der  da  meiner  kuntschaft  nit  bette,  vnd  anch  vil- 
leicht  mein  nye  hat  gedencken  hörn,  doch  paß  vemameu  solt  es  dich 
grösser  wunder  nemen  sol,  Als  es  dann  wäre  ist,  ich  dein  Idplich  schwe- 
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ster  pin,  auch  dir  sage,  Seytmal  mir  got  die  gcnade  gethon  hat  daz  ich 
\vr  meinem  tode  einen  meinen  pinider  gesech^en  han  des  mein  begiitie 
sttcz  gewesen  ist  ze  sechen ,  ich  mag  nun  dalest  zu  der  stunde  nicht 
sterben,  daz  ich  nicht  frölich  sterbe,  vnd  ob  dir  ein  söliches  nicht  wis- 

5  sentoder  kunt  ist;  so  verime  mich  gar  eben  Peter  dein  vater  vnd  mein, 
Als  ich  gelaube  dir  wol  mag  inissent  sein  wie  er  lange  zeit  in  Cicilia  zfi 
Palerma  sein  wonung  gehabt  het  [40"*]  vnd  vmb  seiner  gute  vnd  tugent 
willen,  von  yederman  w(tl  gehalten  was.  Doch  ob  allen  die  in  lieb  bet- 
ten, mpi  muter  in  lieber  hette;  die  ein  frawe  vnd  zu  der  zeit  ein  witib 

1«  was;  die  in  lieb  het  über  alle  manne  in  sölicher  masse  sich  in  liebe  vnd 
freintschaift  mit  einander  vonnischten  daz  ich  von  in  peyden  enpfangen 
vnd  geporen  warde ,  vnd  pin  als  du  mich  siebest,  dar  nach  vrsach  hal- 
ben sich  begäbe  daz  Peter  mein  vater  vnd  dein  von  Palerma  schiede 
vnnd  heym  gen  Paruse  zoche   vnd  mich  kindes  weyse  meiner  muter 

y»  üesse.  Dar  iiache  weder  an  mich  noch  an  mein  muter  nyemer  gedacht 
bet  geleich  als  ob  er  mein  vater  nye  gewesen  werc  vnd  meiner  muter 
i^e  gesechen  het  gar  vndancksam  gen  meiner  muter  gewesen  ist,  ich 
win  meine  geschweigen  der  liebe  die  er  mir  als  seiner  tochter.  nicht  ge- 
poren von  vnnüczer  frawen  tragen  sölt.  Die  nitt  weste  wer  er  was,  vnd 

Emiren  leibe  vnd  frenntlich  liebe  gab  vnd  mit  teylet;  Aber  alle  übel  ge- 
tbone  ding  der  gedechtnOß  vor  langer  zeit  vergangen  vnd  vergessen  ist, 
sein  ^il  geringer 'ze  straffen  dann  wider  ze  keren.  Doch  sey  im  wie  im 
w01[41*]le  so  ist  es  doch  also  Er  Hesse  mich  ein  iunges  kint  in  Palerma; 
do  ich  gewachsen  pin,  als  du  wol  sechen  macht  vnd  mein  miiter  die  ein 

» reiche  frawe  was ,  die  mir  einen  edeln  man  zu  der  ee  gab,  vnd  mir  vnd 
Jr » liebe  kam  gen  Palermo  steu ,  Vnd  als  der  ein  grosser  Guelfo  was 
nut  >ii$erm  künig  Carlo  wider  kttnig  Friderich  von  Napolis  waz  sache 
^  geiicht  betten  kftnig  Karlo  zu  hilffe  vnd  kttnig  Friderich  zu  schaden, 
^ee  ein  söliches  zu  ende  kam,  künig  Friderich  solchen  handel  wider 
*»  in  vernomen  het,  vmb  des  willen  mein  man  auß  Cicilia  weichen  vnd 
fliehen  most ,  wo  ich  meint  die  gröst  ritterin  worden  sein  die  in  allem 
^^^inigreiche  was;  Darunib  wit  namen  das  wenig  daz  vns  werden  mochte, 
^  gar  kleine  was  ze  schaczen  gen  dem  grossen  das  wir  lassen  mnsten 
^  (iann  waren  vnsere  heüser  vnd  Schlösser  vnd  andre  gelegne  guter, 
*^  vnd  her  gen  Napolis  geflohen  sein,  do  vnsers  herren  des  küniges  genade 
'^g^nädig  gen  vns  gewesen  ist,  vnd  vns  ein  teyle  vnser  schaden  wider 
^hat  die  wir  \inb  seinen  willen  in  Cicilia  enpfangen  betten,  vnd  vns 
^  [41^]  geben  heOser  vnd  etliche  gelegne  guter,  Vnd  pey  dem  allem 
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Er  meinem  manne  deinem  schwager  stäcz  gäte  pronision  geben  hal  als 
dn  wils  got  palde  scchen  soll,  Als  pin  ich  liie  got  sey  lobe,  vnd  im  von 
neuem  vmb  sein  halse  mit  iren  armen  fiele,  mit  weinenden  äugen  in  an 
sein  wange  ztlchtiglich  küsset ,  Do  nnu  Andreaczo  der  schönen  irawen 
5  wort  vnd  mflre  so  omlich  vnd  eben  vemomen  het  Der  das  wort  in  kei- 
nen weg  in  irem  munde,  oder  czwischen  iren  czennen  starbe  Ir  was  ir 
czung  mit  fleissc  gelöst  worden  stamelt  nicht  Im  wol  in  gedechtnüß  kam 
wie  er  vemomen  hette;  das  sein  vater  etlich  zeit  in  Gicilia  vnd  zu  Pa- 
lerma  gestandenn  waz.  Auch  pey  im  selbes  wol  gedachte  Es  iunger  leOt 

10  gewonheit  were  schöne  frawen  lieb  ze  haben,  vnd  ze  sechenn  die  kleg- 
liehen  weichen  zäher  vnd  das  lieplich  halsen  vnd  züchtig  küssen.  Er  Ar 
wäre  gelaubet  was  im  die  schöne  frawe  gesaget  het,  nicht  anders  gesein 
möchte  dann  wäre;  Er  ir  antwürt  vnd  spräche  Frawe  last  es  euch  nicht 
fremde  düncken  ob  ich  mich  wimder  euch  die  warheit  ze  sagen?  wamml» 

15  mein  vater  ein  solches  gethon  hat,  noch  waz  [41^]  er  mit  euer  muter 
gangen  hat;  Do  vonn  han  ich  von  im  keyuerley  ye  vemomen,  vnd  ob 
eüemthalben  mit  yemant  ist  ye  ze  rede  komen,  solches  mir  vnkunt  ist  ^ 
Darumb  nicht  müglich  ist  ich  euer  kuntschaft  hab  mügen  habenn;  Z^& 
geleicher  weiße  als  wert  ir  nyc  worden,  vnd  ist  mir  so  vil  dester  lieber  ^ 

xo  das  ich  ein  Schwester  hie  funden  han,  der  ich  nicht  hoffet  ze  babei^L. 
Auch  keinen  man  so  mechtiger  kenne;  dem  ir  nicht  für  ein  swester  söttet 

• 

gefallen  vnd  liebe  sein,  ich  will  mein  gesweigen  Doch  eines  ich  eut^la 
pitte  ir  mich  bescheydet  vnd  klar  machte,  wie  seyt  ir  mein  gewar  wor- 
den, oder  wer  hat  euch  von  mir  gesagt,  Sy  im  antwürt  vnd  spräche;  Aji 

25  disem  vergangen  morgen  mir  es  zu  wissenn  thet  ein  gute  arme  firawe  die 
zu  Zeiten  pei  mir  anß  vnd  ein  get,  die  pey  vnserm  vater  nach  dem  als  ich 
von  ir  vemyme  lange  zeit  zu  Palerma  vnd  auch  zu  Paruse  gestanden  ist 
vnd  were  nicht  gewesen  das  es  mich  füglicher  *daucht  vnd  erberlicher 
were  du  zu  mir  in  dein  hause  körnest  dann  ich  zu  dir  in  ander  leut  hea- 

90  ser.  Ich  het  qiich  so  lang  [41^]  nicht  gesaumet;  ich  were  zä  dir  komen, 
Nach  allen  discn  vergangen  werten,  Sy  von  neuem  an  hübe  ze  fragen 
na  allen  seinen  freunden  wie  es  iglichem  besunder  ginge;  der  namen  sie 
alle  von  dem  alten  weybe  erlemet  het.  Vmb  solches  fragen  willen  Aat 
dreuczo  noch  mer  gelaubet  des,  daz  da  minder  not  waz  ze  gelaaben 

35  Damach  sie  schafte  komen  gute  frische  küle  wein  vnd  mancheriey  oon- . 
fectione,  nach  sölicher  zeit  gewonheit  dann  die  hicze  grosse  wa«*;  A!  i 
Andreuczo  mit  ir  trancke  vnd  coUacion  machte.  Dar  nacii      .  U  ^   :i  •• 
scheiden  vnd  heim  auf  die  herber  das  nachtmale  zu  essen  g>ii  ^\>•i^•,  di 
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die  schön  frawe  in  keynen  weg  leyden  wolt,  vnd  des  geleichen  thet  als 
ob  sie  sich  dammb  sere  petrübct  vnd  traurig  were  In  aber  mit  iren  ar- 
men Tmbfieuge  vnd  sprach  hay  lassame  Awe  mir  we  woi  ich  erkenne, 
dein  liebe  klein  zu  mir  ist  vnd  so  gar  nicht  bedenckest  das  du  pey  einer 
j  deiner  nye  gesechen  Schwester  pist,  pey  der  do  du  her  kämest  ab  ge- 
sessen sdltest,  vnd  von  der  du  dich  scheiden  wilt  essen  gen  wilt  auf  die 
berb^,  des  wolle  got  [42*]  nicht  das  ich  dich  indert  gen  lasse ,  wiewol 
mein  man  dein  schwager  nicht  do  heyme  ist  das  mir  schir  leyt  ist;   Ich 
nach  Irawen  vennQgenn  dir  wol  ein  kleine  ere  tun  sol  auf  das  ir  An- 
10  dreoczo  nicht  weste  ze  antworten,  dann  alleine  zu  ir  sprach,  frawe  ich 
habeach  liebe  als  mein  leipliche  swesteer,  Aber  gee  ich  nit  heyme  so 
wart  man  mein  die  ganczeu  nacht  das  wäre  nicht  wol  getlion;  £y  des 
^y  got  gelobet  sprach  die  fmwe;  Das  ich  villeicht  nyemant  han  den  ich 
schicken  mttge  daz  mau  dein  nicht  warte  wie  wol  du  paß  thetest  mir  ze 
i:>  liebe  deinen  gesellen  schickest  das  sie  her  kemen  mit  vns- essen,  vnd 
dar  nach  alle  mit  eine  heyme  gingent;  Kr  ir  antwort  seiner  gesellen  auf 
dise  nacht  nicht  wölt  müen;  Aber  seyt  es  ir  gefallen  were  sie  mit  im 
thette  was  ir  liebet.  Nun  die  fraw  des  geleichen  thet  als  ob  sie  schickt 
u)  die  herber  aber  nitt  thet.  Dar  nach  zä  haut  sich  zii  tische  seczten  mit 
«•berlichen  richten  peyde  wol  gedienet  waren  mit  den  es  die  frawe  mit 
fleise  nach  dem  lengsten  verzoche,  Da  mit  der  nachte  dester  mere  ver- 
ginge Tud  sich  [42**]  es  dester  tieifer  dar  ein  verzöge.  Da  mit  sie  mere 
Ursache  bette  in  pey  ir  ze  behalten  Da  sie  nun  das  nachtmale  verpracht 
betten,  vnd  von  dem  tische  aufgestanden  waren,  Mid  Andreuczo  an  sein 
^  herber  meinet  ze  gen,  vnd  von  ii*  daz  vrlab  begeret  daz  sie  im  in  keinen 
vege  verheugenn  noch  geben  wolt,  zu  im  sprach;  Napels  wer  nicht  ein 
^t  dez  uachtes  vmb  die  wege  ze  gen,  sunder  gesten  vnd  fremden  Vnd 
als  sie  dem  wirt  dez  nachtmals  halben  enpoten  het  Also  sie  auch  im 
schlaffen  halben  gethon  het;  Er  der  falschen  frawet  gelaubet  was  sie  im 
M  saget,   Also  pey  einander  sassen  vnd  mancherley  wort  peydenthalben 
sich  verloffeu  bette,  Die  zeit  schlaffen  ze  gen  vnd  ein  gut  teyle  der  nacht 
vergangen  waz,  Nicht  on  vrsache  in  so  lange  mit  dem  schlaffen  gen,  auf 
hielte,  doch  do  ir  zeit  komen  was,  Sy  in  mit  sampt  einem  kleinen  pab- 
lein,  das  im  die  heymlichen  gemache  weisen  sölte.  In  ir  kamem  schlaffen 
y  weiset,  vnd  sie  mit  iren  frawen  in  ein  ander  kamer  schlaffenn  gienge 
Nun  die  hicze  zu  solcher  zeit  grosse  waz,  vnd  Andreuczo  sich  [42®]  alleine 
Sache,  vnd  sich  ze  frischen  md  ktUen  sich  palde  auGzoche,  vnd  sein  ge- 
hftsse  zu  den  baupten  auf  das  pette  leget  vnnd  der  leybe  von 

6* 
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schwfinmg  des  panchs  seine  natürliche  recht  begeren  mm  fnd  idt  mifts 
wo  hin,  Den  iongen  knaben  fraget. der  im  an  einem  orte  in  der.kanNrai 
ein  türlein  zeyget,  daz  hinanß  aof  einen  gang  zu  dem  heymljchen  ge- 
mache ginge.    Andreuezo  on  alle  forcbt  vnd  sorge  zä  dem  tttrleta  anjft 

5  gen  dem  heymlichen  gemache  wercze  ginge.  Nun  z&  seinem  gelfleke 
oder  vngelücke,  wie  es  sich  begäbe  er  in  dem  gen  auf  ein  pret  drala  an 
einem  orte  daz  an  dem  andern  nit  auf  genagelt  was,  an  dem  selben  aiiff- 
gnappet  vnd  mit  Andrencz  hinabe  fiele,  wie  wol  er  ^waz  hoch  gefidlen 
was  vnd  sich  vom  vuflat  in  sölicher  maß  außgericht  het  das  er  keineia 

10  menschen  mer  geleich  waz;  doch  got  im  so  vil  genade  thet  vnd  in  so 
liebe  het  daz  er  im  in  dem  fallen  an  dem  leibe  keinen  schaden  thet;  vnd 
do  mit  ir  paß  verstet  wo  vnd  wie  daz  vnsanber  ende  was.  Es  waß  ein 
enges  geßlein  czwischen  czweyen  heüsem,  von  den  ^mey  UUci^  von 
emem  hauß  zn  dem  andern  gingen ,  dar  anf  vnangenag[42^]elte  pritar 

15  lagen  darauf  man  zu  dem  heymlichen  gemach  ginge;  der  selben  Yngna- 
gelten  priter  eins  mit  im  hin  abe  fiele,  als  ir  vemomen  habt  sey  nun 
wie  im  wolle  Andrenczo  sich  do  in  dem  kote  fand  wer  trauriger  dann  er 
dem  iungen  knaben  begnnde  ze  ruffeu;  Aber  als  palde  der  knab  ver- 
nomen  het  daz  Andrencz  hin  ab  gefallen  was;  Er  zu  der  frawen  lieffe 

to  vnd  ir  daz  ze  wissen  thet  Die  pald  zu  der  kamern  eingegangen  kam 
nach  seinem  gehässe  oder  gewante  suchte  vnd  fände  auch  do  pey  die 
fünfhundert  guldin,  wer  fröer  dann  sie,  vnd  trauriger  dann  der  azm 
vnd  vnweise  Andrenczo  Der  n}'emant  getrauet  vnd  stäcz  pey  im  söliches 
gelte  getragen  het,  vmb  des  willen  ein  swester  von  Palerma  einem  pra- 

S5  der  von  Paruß  den  lacz  gericht  hett,  Nach  im  nicht  mer  fraget  das  tflr- 
lein  palde  zu  sperret,  do  der  vnselig  mesche  hinauß  gefallen  was,  vnd 
do  der  knab  im  kein  antwort  gab;  Er  sein  styme  erhöchet,  vnd  laater 
schrey,  aber  sie  schreyen  vmb  sunst  waz,  im  grauen  vnd  gedencken 
ward  die  sache  ginge  nit  recht  zu;  aber  es  ze  spät  bedacht  nicht  west 

30  wo  aus  oder  ein.  Doch  über  ein  maueren  do  mit  das  gäs[43*]lein  ver- 
mauert waz  er  steyge  vnd  auf  die  rechten  Strassen  für  die  türe  des  haaß 
käme  vnd  wol  erkante  daz  er  des  tages  da  ein  waz  gangen,  Do  er  erste 
anhub  ze  rüffen  vnd  sclireyen  Do  auch  lang  zeit  sein  müe  verlose  vnd 
mit  weinenden  äugen  als  der,  do  alles  sein  vnglücke  klare  sach,  vnd  A 

35  im  selber  sprach,  Awe  mir,  wie  in  so  kurczer  zeit  hau  ich  fünf  hundert 
gülden  vnd  ein  swester  verloren ,  vnd  nach  vil  andern  werten  vnd  kla- 
gen; Er  wider  an  hub  mit  grossem  geschrey  an  die  tür  ze  schladen,  Das 
so  hinge  treyb  daz  etlich  in  der  nachperschaft  im  seins  pleflen  vnd 
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schrcyen  nit  mer  vertragen  mochten,  im  ttbele  zu  retten,  Auch  eine  der 
frawen  meyde  an  daz  fenster  gar  schlaflriger  käme  mit  pösen  vnzüch- 
tigcn  Worten  fraget  wer  da  were  0  spracli  Andreuczo  kest  du  mich  niht, 
Ich  pin  der  frawen  Fiordilis  prüder,  sy  im  wider  antwort  vnd  sprach, 

5  gnter  man  hastu  ze  vil  getruncken  so  gec  schlaffen  vnd  kom  piß  morgen 
her  wider;  ich  kan  noch  weiß  dir  von  keynem  Andreucz  noch  deinen 
öden  teydigen  nicht  ze  sagen  gee  daz  dich  got  berat  vnd  laß  vns  schlaf- 
fen? wie  sprach  Andreuczo  mag  es  gesein  daz  dn  [43**]  mich  weder 
kenstnoch  vernimst,  Für  wäre  ia  du  weist  wol  wer  ich  pin,  Auch  wol 

10  ferstest  was  ich  sage ,  Ist  es  dann  der  Cicilianer  gewonheit  prüderlicher 
trüe  vnd  swesterlicher  freuntschaft  in  so  gar  ktirczer  zeit  vergessen ,  so 
gib  mir  doch  mein  gewantlein  wider  die  ich  zu  den  haubten  auff  dem 
pette  gelassen  han,  Das  dich  got  pewar  damit  ich  gen  müge  meinen  weg 
hin  den  ich  her  komen  pin  Die  meyt  im  wider  antwort  vnd  sprach  guter 

15  man  dir  hat  geträumt  oder  du  pist  vol  vnd  truncken,  mit  dem  sich  hin 
ein  zoche  daz  fenster  ze  schlüge.  Andreuczo  seiner  schaden  aber  mer 
eygenschaft  het  dann  vor ,  vor  leyt  vnd  zorn  schir  von  sinnen  komenn 
*ere,  vnd  im  gedacht  das  er  durch  seine  wort  nit  gehaben  möchte  Er 
sein  stercke  prauchen  wölte ,  vnd  von  neuem  mit  einem  grossen  stein 

«•  stercker  dann  ye  In  die  türe  lieffe  mit  aller  macht  dar  ein  schlüge,  vmb 
des  willenn  vil  in  der  nachperschaft  auf  stunden  an  ire  fenster  gingen 
vnd  meinten  es  were  etwer  der  das  der  nachperschaft  mer  zu  leyde  thet 
dann  der  frawen  an  der  hause  er  anschlug  im  ze  schreien  als  zu  einem 
frömden  hunt  vnd  sprachen?  waz  grosser  pübery  [48*^]  ist  das  an  dir  zu 

» sölicher  z«it  in  der  nacht  ze  komen  an  guter  frawen  heüser,  vnd  nye- 
™Änt  in  der  ganczen  gassen  sclüaffen  lassen ,  ge  weg  an  den  vnseligen 
galgen;  hastu  mit  der  guten  frawen  was  zeschaffen  so  kom  piß  morgen 
*»^  wider,  vnd  laß  vns  heint  schlaffen,  In  dem  einer  der  villeicht  der 
^liönen  frawen  rOffian  sein  möcht  an  das  fenster  käme;  den  Andreucz 

*>inderahanse  weder  gesechenn  noch  gehört  het,  mit  grober  grausamer 
5tym  sprach?  Wer  ist  da  niden  der  vns  nicht  schlaffen  lat;  Andreuczo 
'«in  haubte  auf  hub  vnd  wol  einen  sach  nach  dem  als  in  daucht  vnd 
v^'niemen  möchte  wie  er  ein  j^rosser  bacalarius  sein  sölte ,  mit  einem 
<^cken  kolschwarczen  part ,  vn<l  zii  geliecher  w<^yse  thet  als  er  von  dem 

li  schlaffe  erstanden  were  mit  j^inendom  maule  sein  augon  reybe ,  als  gern 
^^r  schlaftruncken  thut  Dem  Andreuczo  nit  mit  kleiner  forcht  anwort 
^d  sprach  Ich  pin  Andreucz«»  der  frawen  i>mder  die  in  dem  hause 
tonet,  Der  partat  bacalari  nitt  wart  daz  Andreucz  seine  wort  zu  ende 
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prächte,  sunder  vil  grausamer  dann  er  vor  getan  het  Sprach;  sicher  Tnd 
fün^are  ich  nit  weiß  wer  mich  hellt  [43^]  ye  wider  mein  natur  daz  ich 
nit  hin  abe  kam  vnd  du*  dein  haut  so  vol  schlache  daz  es  mich  selbes  er- 
parme, vnnttczer  trunckner  esell  der  du  pist  vnd  nyemant  in  diser  nacht 

5  schlaffen  lest;  In  diseni  woit  sich  zii  rücke  zoche  das  fenster  zu  spert; 
Etliche  von  den  nachpern  die  des  partheteu  bacalari  kuntschaft  hetten^ 
zu  Andreuczo  sprachen  guter  man  wilt  du  auf  dise  nacht  nicht  ze  stocken 
geschlagen  werden  so  ge  vmb  gotz  willen  deinen  wege  vmb  deins  pesten 
willen  daim  du  weist  nicht  mit  wem  du  ze  schaffen  hast;  das  rate  wir 

10  dir  in  treuen  Andreuczo  der  von  der  grausamen  styme  vnd  angesich  se; 
erschrocken  was  vnd  von  dem  rate  der  guten  leute  Die  in  danchten  voi 
parmherczikeit  pewegt  wereu,  peczwungen  was  dar  von  ze  gen  petrAbtei 
dann  kein  man  ye  wai'de  vnd  sich  seines  gelcz  genczlich  verwage,  vn^ 
den  wege  hin  ginge  den  er  mit  dem  meydlein  her  des  tages  komeu  was  ^ 

15  Doch  nit  weste  wo-er  ging  noch  in  der  stat  waz  Doch  gegen  seiner  her^ 
berwercz  meinet  ze  gen  vnd  ab  im  sclbs  im  grauet,  vnd  sein  selbes  vnge— 
fallen  het  des  vnsaubem  geschmacks  halbenn  der  im  von  im  sdbess 
käme,  vnd  [44*^]  willen  het  zu  dem  mere  ze  gen  sich  zu  waschen,  vnd  z& 
der  lincken  haut  durch  die  gassen  Catalana  abschlüge  nicht  lauge  gaogeu 

to  was;  Er  gegen  im  czwen  mit  einer  latem  komcn  sache ,  von  den  er  steh 
besorget  vnd  meinet  es  weren  die  stat  oder  des  richters  knechte  vnd  die 
meinet  ze  fliehen;  Er  ab  dem  wege  in  ein  altes  gemeüer  ginge.  Die 
czwen  mit  der  ktern  geleiche  als  wem  sie  mit  fleiß  dai*  geladen  oder 
gepeten  worden;  zu  dem  selben  alten  gemeüer  auch  eingingen,  vnd  da 

95  mancherley  werckzeüge  von  in  legten,  als  eysne  Stangen  i>e)ihel  hacken 
vnd  do  mit  einander  mancherley  gesiireche  hetteii  vnd  die  weil  sie  also 
mit  einander  retten  Ir  einer  spräche  was  pedeüt  das;  duncket  dich  als 
mich,  mir  bekummet  vnd  enpfinde  des  pösten  geschmackes  den  mich 
düncket  ich  ye  gerochen  habe,  in  dem  die  latei-n  aufhebt  vnd  den  armen 

80  vnseligen  menschen  gesechen  hat;  Des  peyde  erschorcken;  doch  fragten 
were  da  wer;  aber  Andreuczo  schweygc  Sy  fürpas  zu  im  gingen  vnd  in 
fragten  waz  er  do  also  kotiger  tliet  Andreuczo  alles  das  im  zugestanden 
waz  in  saget  vnd  zii  wissen  thet.  [44^]  die  czwen  wol  gedachten  wo  das 
möchte  geschehen  sein ,  Als  in  des  Scharabonc  Buttofnogo  hause  zu  im 

85  sprachen  guter  mau  wie  oder  wo  du  dein  gelt  verlorn  hast,  so  hastu 
doch  got  sere  ze  dancken  das  du  also  in  das  kot  gefallen  vnd  dar  von 
komen  pist  Dann  wer  dir  das  nicht  widerfaren.  als  imlde  du  entschlaffen 
werest,  so  werstu  on  czweyfel  getöt  worden  vnd  mit  dem  gelt  den  leybe 
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Terloren  hetlest;  Aber  was  hilft  dich  nun  dalest  dein  weinen,  dann  dir 
möcht  dez  geltes  geleichen  so  wenig  wider  wem  als  dir  wern  möchte  der 
steren  des  himels,  da  macht  da  durch  noch  wol  erstochen  werden  wo  er 
Tememe  daz  du  davon  icht  geret  hettest.  Nach  disen  wortcn  die  czwen 
5  sich  berieten,  darnach  zu  im  sprachen;  Guter  freundt  vns  ist  leyt  vnd 
erparmpt  dein  schaden ;  Doch  wilt  du  ein  giiter  geselle  sein  so  wollen 
wir  dich  mit  vns  nemen  etliche  sache  zethon  do  wir  iczund  hin  geu  daz 
xeverpringen,  vnd  czweyfelt  nicht  dir  zu  deinem  teile  mer  mern  sol 
dann  das  du  verlorn  hast  Andreuczo  als  der  da  an  im  selbs  czweifelt  zu 

1«  in  sprach  er  willig  vnnd  bereyt  were  alle  ding  ze  thou.  Nun  [44*^]  es 
sich  den  tag  darvor  begeben  het  das  der  erczbischof  von  stat  tode  was, 
vnd  mit  grossem  reichtiun  vnd  köstlichen  kleynaten  was  begraben  wor- 
den; sunder  mit  einem  köstlichen  rubin  den  er  an  der  haut  in  einem 
ringe  hette;   der  fünffhundert'  guldin  gescheczt  warde,   Do  waz  der 

» czweyer  meinung  hin  ze  gen  vnd  den  pischoff  ze  berauben  als  sie  dann 
theten;  Zu  dem  sy  den  armen  Andreucze  zu  in  namen,  Au  anders  be- 
dacht sich  allß  drey  mit  einander  auf  den  wege  machten  gen  der  grossen 
kirchen  wercz.  Nun  des  vnsaubern  geschmackes  halben  die  czwen  groß 
verdriessung  hetten;  Einer  zu  dem  andein  sprach:  möcht  wir  nicht  sinne 

M  finden  das  sich  der  wüsche  wo  das  were,  Damit  er  nicht  so  gar  iämer- 
Kchen  stOncke;  das  wolle  wir  wol  thon,  spräche  der  ander  hie  nahen  ist 
on  pranne  do  ist  al wegen  ein  grosser  Cickel  oder  eymer  an  do  mttgen 
wir  in  gar  wol  waschen  Do  sie  zu  dem  prunnen  kamen  wol  das  seyle 
dar  an  man  daz  wasser  schöpffet  fanden  aber  der  eymer  was  nicht  daran; 

ti  Doch  pal4e  eins  wurden;  in  an  dar  seyle  puntenn  vnd  in  den  prunnen 
hinabe  Hessen,  vnd  wenn  er  gewaschen,  were  das  [44'^]  er  das  seyle  rtt- 
t6lt  so  wölten  sy  in  wider  lun  auf  ziehen;  Do  sie  nun  den  in  den  prun- 
nen gelassen  hetten  vnd  schier  gewaschen  Wiis,  sich  füget  etlich  der  stat 
oder  richters  knecht  die  etlichem  nach  geloifen  waren  vnd  sich  erhiczt 

>•  liettenn  Darvmb  sie  grossen  durst  iieten  zii  dem  prunnen  kamen  do 
weinten  ze  trincken ;  Das  die  czwen  palde  vernamen  vnd  von  dem  prun- 
wnflochen;  Nun  die  knecht  zu  dem  i)runnen  kamen  vnd  der  czweyer 
nicht  gesechen  hetten  noch  Andreuczo  der  in  dem  pruime  was  sich  gar 
wol  gewaschen  vnd  gepatt  het  vnd  das  seyle  rütelt;    Die  dasigen  die 

^  8ö*n  getruncken  hetten  ire  tarczen  vnd  seh  werten*  von  in  legten  do  sie 
*te  eymers  nit  funden  sie  meinten  er  in  dem  prunne  were ;  sich  an  das 
^yle  richten  nicht  anders  meinten  dann  sie  den  grossen  ('ickel  herauf- 
^en,  vnd  do  sich  Andi'euczo  nahent  an  dtMu  purt  des  prunne  sacbe 
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sich  mit  benden  vnd  armen  daran  warffe;  daz  die  kaaAt  MflhM»  ton 
gächlichem  erschrecken  von  forchte  daz  seyle  Hessen,  TQgerefc  daran 
flachen  so  sy  pest  mochten  swert  vnd  hamaseh  pey  dem  pmime  Ueaeeiif 
nitt  anders  meinten  dann  sie  hetten  den  tettffel  anß  dem  pmime  ge- 
ft  zogen.  Do  Andreu[45*]czo  auß  dem  pronne  was  in  gar  firömde  daadA 
seiner  gesellen  nicht  zefinden;  wol  die  tarc^en  vnd  adiwerter  do  aadwa 
ligen  söliches  sein  gesellen  nicht  dar  pracht  hetten  in  noch  fremder  m 
wo  das  here  komeu  were ;  Aber  petrflbet  was  nicht  west  was  er  tftn  8oll| 
im  selbes  sein  leydc  klaget,  vnd  keinerley  an  rOret  von  dann  ging  ai^ 

10  west  wo  hin  Doch  in  seinem  gen  er  seinen  gesellen  bekihie;  die  wider 
kamen  in  ans  dem  pmnne  ze  nemen;  siöh  wanderten  vnd  in  firagten  wer 
im  aus  dem  pmnne  geholfen  het,  do  von  er  in  nicht  konde  sagen,  dann 
alleine  was  er  pey  dem  pnmue  fanden  vnd  gelassen  het;  dbp^  die 
czwen  wol  merckten  daz  es  die  statknechte  mflsten  gewesen  sein;  des 

15  lachten  vnd  im  sagten?  waramb  sie  von  dann  geflochen  wem  vnd  wer 
die  gewesen  warn  die  in  ans  dem  pruuue  gezogen  hetten  Non  sich  die 
mittenacht  warde  nachenn,  sich  zu  der  grossen  kirchen  fßgtenn  on  mfte 
gar  palde  dar  ein  kamen,  vnd  daz  grabe  daz  von  merberstein  was  dar  in 
der  pischoff  läge  palde  anf  gethon  hetten  vnd  vnterseczt,  also  hoch  daz 

so  einer  wol  hin  ein  schliefen  mocht  Do  das  also  geschehen  was,  [45^]  ei- 
ner z&  dem  andern  sprach?  welhcr  vnter  vns  wirt  hinein  steygen.  der 
ander  spi*ach  werlich  ich  nit.  der  erste  wider  sprach,  Andrenczo  sei  hin 
ein  steygen,  trän  neyn  ich  sprach  Andreacz;  Die  czwen  sich  gen  im  ker- 
ten  vnd  sprachen  warvmb  wiltn  nicht  pey  got  wilt  du  nit  so  mosta,  oder 

t5  da  most  dir  dein  haut  vol  sclilahen  lasen  oder  villeicht  gar  ze  tode  do 
wisse  dich  nach  ze  richten  Andreucze  mit  grosser  sorge  in  das  grab 
steyge,  vnd  wol  gedacht  die  mich  anch  petriegen  werden,  dann  wann  ich 
in  alle  dinge  hin  auß  geben  hau  ee  ich  hin  nach  komen  piu  sy  mit  dem  gfit 
darvon  laufen  weren  vnnd  mir  nicht  geben  ich  arm  beleyb  als  vor,  vnd 

80  im  gedachte  er  seinen  teyle  im  selbes  nemen  wölte ,  vnd  der  köstliche 
ringe  mit  dem  rubin  im  in  gedechtnttb  kam,  Do  von  er  sein  gesellen 
vnter  wegen  het  hören  reden;  Als  palde  ei*  in  das  grabe  kam  er  dem 
pischoff  den  ringe  ab  der  hente  zoch  vnd  dem  im  selbes  stieß  Damach 
den  pastoral  die  infeil  die  hentschue  mit  allem  andern  daz  er  vmb  vnd 

«5  an  het  seinen  gesellen  heraulS  gab  vnd  den  piscliof  nacket  in  einem 
hemde  ließ;  zä  sein  gesellen  sprach  Kr  nit  iner  fünde.  Die  nach 
[45*]  dem  ringe  fragten  vnd  sprach  das  er  wol  suchet  dann  er  yc  da 
solt  sein  er  fast  dez  geleichen  thet  als  ob  er  suchet,  vnd  sie  also  mit 
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pejten  aufhielten  Die  alweg  sprachen  such  wol  Als  die  in  mit  vntrtte 
iBemt«n;  do  es  sie  zeit  danchte  vnd  ir  pttrde  gar  eben  gepnnden  hetten, 
sie  den  stficzel  do  mitt  sie  die  decke  des  gi*abes  vuterseczet  hetten  auß- 
fidilngen  vnd  die  decke  niderfallcn  lieseu  die  da  von  merbelstein  vnd 
i  «chwere  was  vnd  den  guten  Andreuczo  also  in  dem  grabe  versperten, 
Tnd  mit  dem  gute  darvon  luffen ;  Wer  in  grösserm  iamer  angsten  vnd 
leyde  dann  der  gut  Andreuczo,  daz  ein  iglicher  pey  im  selbes  bedencke; 
Er  sich  zu  mermalenn  versuchet  mit  dem  haubt  vnd  achseln  ob  er  den 
Stein  erheben  möchte  aber  nitt  müglich  was ,  vmb  des  willenn  von  pein 
itainacht  vnd  schmerczen  überwunden,  nider  auf  den  toden  Icichnam 
sancke;  Der  in  da  gesechcn  hette,  nit  wol  het  erkennen  mOgen  wer  töter 
gewesen  were;  er  oder  der  crczpischof.  -  Darnach  über  ein  kleine  weyle 
wider  zu  im  selbes  käme  anhübe  kleglichen  zii  weinen ,  vnd  im  gedachte 
würde  daz  grabe  von  nyemant  auf  getun;  Er  vor  hunger  vnd  [45^]  po- 
lysem geschmacke  des  toten  leichuam  sein  leben  da  must  enden,  vnd  ob 
«ich  yemant  kem  das  auf  ze  thon  vnder  darinn  funden  würde,  aber  ge- 
leiche als  vor;  er  für  einen  dieb  gefangen  vnd  an  den  galgen  gehencket 
wörde  Also  er  ein  kleine  zeit  in  solchen  betrübten  gedencken  gestanden 
w»g,  Er  in  der  kirchen  vnd  vmb  das  gi*abe  leut  vernam,  vnd  höret  aber 

M  m  grossen  sorgen  was  Das  waren  etlich  puben  die  auch  komen  waten  ze 
thon;  das  Andreczo  mit  seinen  gesellen  gethon  hett;  Des  er  im  wol  ge- 
dachte; weren  es  rechtfertig  leute  sie  poy  tage  daher  kemeim.  Zu  haut 
die  sich  an  die  archen  richten  den  stein  palde  auf  gehaben  vnd  vuter- 
stülczelt  hetten;  Damach  nicht  eins  waren  wer  in  das  grabe  stig;  ig- 

«lichem  grauet  darein  ze  steigen;  doch  nach  etlichen  worten  ein  pfaffe  der 
nüt  in  was  zu  in  sprach?  wez  besorgt  ir  euch  oder  vor  wem  habt  ir 
foreht  die  toten  essen  nyemant ,  wille  euer  keiner  hinein  so  will  ich  das 
thon,  vnd  der  sein,  vnd  seinen  mantel  palde  von  im  geworifenn  vnd  sich 
Mf  den  port  des  grabes  schwang  vnd  sich  mit  den  füssen  hinabe  meinet 

»whssen  Daz  der  gut  Andreuczo  ersechen  [4()*]  het  sich  nicht  säumet 
l«lde  lauf  seine  füsse  sprang,  vnd  den  pfaffen  pey  den  peinen  vnnd 
'^n  nam  dez  geleichen  thet  »üs  ob  er  in  hinabe  ziechenn  wölt.  Do  das 
d^  enpfande  an  masse  erschrack  vnnd  ein  grossen  schrey  thet  vnd  sich 
WS  der  archen  warife;  Die  andern  sein  gesellen  nit  minder  erschrocken 

IS  dann  er.  darvon  fluhen  das  grab  ofrenn  iessen  vnd  alle  lie£fen  vnd  flohen, 
Dicht  anders  dann  als  sy  von  hundert  tausent  teuffei  geiagt  weren.  wer 
^öer  dann  Andreuczo  paldo  sich  auß  dem  grabe  vnd  auß  der  kirchen 
■achte  den  weg  den  er  hinein  komen  waz;  In  dem  es  sich  gen  dem  tage 
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nahet;  Er  on  geferde  ginge  vnd  zu  dem  mere  käme  do  er  fein  herber 
fände  vnd  erkante  Do  er  einging  den  wirt  vnd  sein  gesellenn  fände;  die 
sich  alle  sein  wanderten  also  nacket  vnd  vngestalt  heym  ze  komen,  in 
fragten  wo  er  doch  here  kerne;  daz  er  in  alles  nach  einander  saget  vnd 
5  ze  wissenn  thet,  von  dem  anfange  zu  dem  ende,  was  sich  in  der  einigen 
nacht  seynthalben  verloffenu  liett.  Vber  das  sie  sich  mit  einander  be- 
reyten  vnd  ir  rate  vnd  gedüucken  waz.  Andreuczo  sich  mit  dem  ersten 
so  er  mocht  [46^]  anß  dei*  stat  machte;  der  rate  er  volget,  aaf  sasse 
wider  gen  Pamse  rcyte  daz  sein  verbechlSelt  het  vmb  ein  goldin  ring  wo 
10  er  anß  geritten  was  roß  ze  kanffen  mit  einem  köstlichen  nibin  widei* 
heym  gen  Parusse  kam. 

Von  einer  adeln  frawen  genant  Bcritola  Die  mit  czweien  re-* 
ehern  aulT  einer  inseln  in  dem  mere  von  dem  marggraffenn  Malm 
spini  funden  wäre;  die  ircn  man  vnd  czwei  kinder  peyde  knabei» 

16  verloren  het.  Darnach  über  lang  zeit  der  selben  ir  sün  einer  de^ 
margraffen  diener  warde  im  ein  tochter  schwechet  peyde  von  den» 
marggralTen  gefangen  worden.  Darnach  er  von  dem  hem  erksn^ 
warde  vnd  im  die  tochter  zfi  einem  weib  gab  vnd  der  ander  seif« 
prüder  auch  funden  ward,  vnd  ir  muter  mit  den  czweyen  sön  in  Ci — 

to  cilia  in  irem  ersten  stant  vnd  herschafl  wider  gescczt  worden. 

Die  edelen  frawen  vnd  iuugen  mannte  in  der  abeuteürlichen  sache 
Andi*eaczo  halben  gar  wol  vnd  genug  gelaclit  hetteu;  Nach  dem  als  von 
frawen  Fiametta  gesagt  worden  die  fraueu  Emilia  wol  daucht  [46®]  ea 
an  ir  were,  auch  der  kttnigin  gepote  veriiam ,  sich  nitt  säumet  frölich  an 

S5  hübe  vnd  spradi  also.  Nach  meinem  gedunckcn  ye  mer  wir  von  dem  ge- 
lticke oder  vngelücke  sagen  ye  mer  vns  do  von  zc  sagcnn  einfellt  vnd  in 
gedechtnUß  kompt ,  wie  wol  da  von  grosse  wunder  vnd  dinge  sein  ge- 
saget worden.  Doch  mein  mcinung  ist  auch  der  eine  zc  sagen  nicht  min- 
der wai'haftig  als  kh'iglich  parmlierczig  vnd  diemtttig  wie  wol  die  an  den 

80  letsten  zti  frölichem  ende  käme  so  was  docli  ir  trübsal  vnd  traurickeit 
so  grosse  gewesen  daz  ich  nicht  wol  gelauben  mage  das  ye  mer  süsse 
frölickeit  genczlich  mvr  mochte  nach  volgeu  Daiiimb  ir  aller  liebsten 
frawen  vnd  gespilen,  als  eucli  wol  mag  wissent  sein,  wie  pey  den  zeiten 
vnd  nahent  seines  todes  Des  aller  durclileüchtigisten  hern  vnd  fttrsten 

96  keiser  Friderichs  des  andern  Ein  kttnig  in  Cicilia  gekrönt  warde  genant 
Manfred  pey  dem  ein  redlich  cdelnian  vonn  Napels  genant  was  Arigett 
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Ctpecz  der  mechtigest  vnd  fOniemest  waz  vnd  der  außrichtigest  der 
guezen  ioseln  der  bat  ein  edele  vnd  wirdige  ionckfraw  zu  einem  weih 
genant  Beritola  Nun  in  des  genanten  Herren  [46^]  Arigct  hant  stunde 
diz  regiment  des  gauczen  küuigreichs  Es  sich  begäbe  ^%  kQuig  Karlo 

s  der  erste  die  stat  Beneueut  gewonnen  vnd  ein  genomen  het,  vnd  Icanig 
Manfred  von  Cecilia  gefangen  vnd  getött  het,  das  dem  gubernatore  Ari- 
getze  wissen  kam;  Aber  kleine  ho£fnung  zu  den  Cecilianern  bette ;,snn- 
dersich  schicket  seines  hem  feint  auch  zii  fliehen,  das  etlich  ('ecilianer 
Temamen  vnd  in  mit  etlichen  andern  kttnig  Manfredi  dienern  künig 

II  Karlo  in  die  hende  vnd  gefangen  gaben ;  des  geieichen  im  alle  seine 
guter  genomen  worden  in  sOlichem  geschrej  vnd  nummerdum.  Die  firaw 
fieritola  von  irem  lierrn  vnd  manne  nicht  ze  sagen  west  Doch  alweg  des 
sorge  hette  das  im  dann  zustünde ,  vnd  vmb  grosser  soi*ge  vnd  forcht 
willen  aliee  das  ir  gelasseun  vnd  mit  einem  ireu  sune  der  acht  iar  alt 

u  was  genant  Ginfredi,  vnd  eins  andern  groü  seh  wager  was;  des  sie  tag- 
lidien  wartet  ze  geligen,  armglichen  auf  ein  kleins  schiflein  sasse  in 
die  inseln  Lipari  floche  do  die  arm  elende  edele  frawe  ires  kindes  gc- 
läge  vnd  einen  andern  sun  gepare  den  sie  nennet  Loschatschato,  Daz 
[47*]  ist  als  vil  gesprochen  als  den  veriagten  Zu  dem  sie  nam  ein  amman 

» vnd  wider  auf  ir  schiflein  sasse  vnd  gen  Napelis  zu  Iren  freunden  meinet 
lebm;  aber  sich  andei*s  füget  dann  ir  wille  was,  Dann  das  arm  schif- 
lein daz  gen  Napolis  gen  solte  mit  gewalte  der  wint  getragen  warde  in 
die  inseln  Puncza ;  In  der  kein  mensch  wonet  öde  vnd  wüste  ist.  do  die 
gnte  fraw  meinet  gutz  weters  zewarten.    Die  edel  frawe  als  die  andern 

0  ab  dem  schifflein  an  daz  laut  ginge  ein  gute  fen*e  hin  von  do  sie  ein 
lites  gemet&er  fände ,  dann  die  insel  vor  alten  zeiten  gar  köstlichen  bc*- 
wot  waz,  nun  ein  eytel  walt  vnd  wüste  ist  vnd  vol  alter  gemeüer  Nun 
ii  das  alte  gemeüer  frawe  Beritola  ginge,  Do  sie  anbube  iämerlicben  ze 
veynen  vnd  iren  man  Arigett  mit  grossem  leyde  klagen,  daz  sie  tftg- 
!•  üdien  ein  fart  thet  die  weyl  sie  in  der  insel  waz  vnd  keinen  tag  on  sol- 
ches wejnen  vnd  klagen  vergen  Hesse  Es  sich  begäbe  eines  tages  sie 
an  irer  klage  was  vnd  nyemant  von  dem  scbifflein  west  wo  sy  was.  Ein 
nbtfle  galle  da  für  ginge  vnd  das  klein  schifflein  ersechen  het  vnd  das 
ibereyHen  ee  ir  das  schifflein  gewar  warde  vnd  das  mit  allem  dem 
ai  [47^]  daz  darauf  waz  namen  vnd  wegfürten  Nun  do  die  arm  elend  edel 
friw  ir  tagzeit  mit  klagen  verpracht  het  vnd  den  wege  wider  zä  dem 
sduflein  nam  ir  kindler  ze  sachen  als  dann  ir  gewonbeit  was  zethon. 
8^  nyemant  &nde,  daz  sy  von  erste  wonder  nam,  sere  erschrak  wol 


92  II,  6.  [47] 

^  sorge  het  des  das  do  geschehen  waz  Ir  angesichte  auf  habe  fem  ttber- 
mere  sache  palde  die  galle  vnd  das  kleine  ir  sclüfflein  hinden  daran  was 
gepunden.gcscchcu  liette,  do  pey  sie  wol  inercket  zh  geleicher  weiß  als 
sie  iren  man  verloren  het,  Also  auch  sy  ire  peide  kinder  vnd  süne  ver— 

ö  loren  hette,  Do  alleine  amier  elender  frawon  nye  mcr  gesechen  warde, 
on  allen  trost  vnd  hofhung  weder  iren  man  noch  kinder  ynuner  mere  zu 
sechen,  in  ölicher  gedechtnnß  irem  man  vnd  kinder  rüffte,  vnnd  von 
leyde  vnd  amacht  nidcr  sancke  auf  den  griesse,  Do  was  nyemant  der 
die  edeln  frawen  mit  einem  tro£fen  wassers  galabt  oder  getrost  het; 

10  vnter  iren  verswunden  geisten  wider  zu  dem  leyh  gerüfft  het  Danunb 
dieselben  geist  wol  faren  mochten  wo  in  hin  liebet;  doch  darnach  do  der 
elende  leybe  mit  klaglichen  zächern  seiner  kraft  vnd  stercke  ein  tei[47«3l€ 
wider  enpfangen  het  vnd  von  dem  ertrich  aufei'standeu  waz  Sy  lan^e 
zeit  in  dem  walde  vnd  der  Wüstung  iren  kinden  vnd  manne  rflfTen  vnd 

15  suchen  ginge,  wol  alle  ire  mne  verloren  sach  vnd  wol  erkante  es  sich 
gen  der  nacht  nahet,  vnd  sy  west  nicht  wo  hin  sy  sich  verpergen  möchte, 
an  ir  altes  gemüer  dachte  do  sie  ir  tagzcit  vnd  tüglich  in  ir  gepett  ge- 
sprochen, vnd  ir  leyt  gor  geklaget  het,  Darein  sy  ginge  vnd  sich  got  vnd 
der  wilnüß  befalhe  Damach  mit  grossei^  forcht  die  grausamen  finstern 

20  nacht  mit  weinen  vnd  manchem  herten  zäher  tiberwunden  het  Die  nette 
tage  kamen,  vnd  nun  tercze  zeit  vergangen  waz  vnd  des  vergangen  tages 
darvor  keinerley  speiß  ir  leyb  enpfangen  het,  von  grossem  hunger 
beczungen  das  rohe  graß  vnd  seine  wurczen  ze  essen  so  sy  pcst  mocht 
die  nosse,  vnd  stilcz  mit  weynen  ir  gar  mancherley  gedachte  ires  ver- 

»b  gangen  vnd  nun  gegewttrtigen  lebens.  In  dem  die  weyle  sy  in  solchen 
gedancken  was,  sie  gegen  ir  komen  sa(:he  ein  rott  wildes,  vnd  nicht  ferre 
von  ir  in  ein  hole  ginge,  nitt  lang  verginge  wider  darauß  vnd  durch  den 
walde  seinen  weg  ging  Die  elende  frawe  auf  stunde  [47**]  gen  der  hole 
wercz  vnd  dtirein  ging(»  ze  seclien  was  doch  das  wilte  darin  gethon  hett 

80  Do  sie  fände  czwey  iunge  rechlein ,  die  >illeicht  das  wilt  denselben  tage 
gepom  vnd  geworffen  het ,  die  sy  dauchten  so  schöne  vnd  lieplichen  daz 
sy  sich  dar  abe  nicht  verwundern  n\ocht  Auch  der  fniwen  vmb  ir  nett- 
lichen  gepurt  ires  iungen  kindes  willen  die  miche  ir  prttst  ir  noch  nicht 
verswunden  noch  ir  verdnicket  was,   die  czwey  iunge   rechlein  nam 

35  vnnd  die  peyde  an  ir  pruste  seczet  vnd  sie  sajget  die  guten  tierlein  der 
armen  frawen  dinst  nicht  außschlugen  ir  narung  von  ir  namen  nitt  min- 
der als  von  ir  natürlichen  miiter,  vnd  hin  für  von  der  frawen  vnd  dem 
wilde  kein  vnterscheyde  mer  hett<»n  ze  saugen  vnd  ir  leipliche  narunge 
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ZV  enpfaheii,  Also  die  elende  edel  frawe  pey  den  wilden  tiren  ir  wonong 
hei,  ynd  ir  gedachte  doch  sy  ein  kleyne  gesellschaft  ttber  komen  het  mitt 
den  sie  pfiage  stäcz  die  rohen  kreüter  vud  warczen  ze  essen  vnd  daz 
Wasser  ze  trincken  vnd  also  ofte  sy  an  iren  man  Ariget  vud  ire  kinder 
▼od  ir  vergangen  leben  gedencken  ward  Also  ofte  sie  weynen  mäste  vnd 
ir  gänczlich  für  genomen  [48^]  het  In  der  vfV^te  alsp  ze  sterben  vnd  das 
alte  ¥rilde  oder  reche  mit  ir  so  heymlich  waz  als  die  iungen  warn  Nun 
vil  mancher  monet  vergangen  waz  das  die  edel  fraw  mit  den  wilden  tiren 
elendiglichen  ir  zeit  vertriben  hat.    Es  sich  begäbe  eines  tages  das  ein 
Pisaner  schiffe  das  aus  Füllen  kirchferten  kam,  das  von  dem  wint  vnd 
gewalt  des  mers  in  die  iiiseln  vnd  an  das  ende  do  die  fraw  Beritola  mit 
irem  schifflein  hin  geflohen  was  käme  vud  do  auch  guter  zeit  meinet  ze- 
warten;  Auf  dem  schife  waz  ein  marggraff  mit  seiner  haußfirawen  ge- 
nant margraffe  Cimrad  Malaspini,  die  kirchferteu  kamen  von  allen  hey- 
ligen  enden  die  in  dem  künigreiche  zu  Pttllen  warn,  Vnd  wider  zu  hause 
fnnif  vnd  do  in  der  öden  inseln  etlicb  tage  ruhten  vnd  rasten.  Der  mar- 
graffe mit  seiner  frawen  damit  sie  etliche  zeit  vertriben  ab  dem  schiffe 
an  daz  lant  mit  etlichen  iren  dienern  vnd  huuden  die  sie  mit  in  betten 
spacziren  gingen  durch  die  wüeste  vnd  walde;  Nicht  lange  gangen  warn 
an  das  ende  kamen,  Do  die  edel  arm  elehder  frawe  ir  wonung  het,  Die 
hnnde  die  czwey  iungen  rechlein  funden  betten  die  nun  etwas  grosse 
[48^]  waren,  die  ir  speise  in  dem  walde  suchten  in  uachuolgtenn ,  die  ii* 
zoflucbte  nyndert  liin  betten  dami  in  die  hole  zu  der  frawen  Beritola  die 
^  geschrei  der  bunt  vernomen  het  pald  zu  einem  reise  liefe  vugT  die 
ihunt  zu  rtlcke  treybe  vnd  in  weret  das  sie  den  tierleiu  nicht  theten;  Der 
UHurgraffe  vnd  sein  haubfrawe  den  hundcu  nachuolgten  zu  der  hole  ka- 
i&en,  vnd  die  armen  frawen  pey  den  iungen  rechern  lunden  swarcz  mager 
pleiche  vngestalt  sachen  vnd  alle  zerissen  funden ,  Das  den  heru  vnd  die 
frawen  wunder  uam,  desselben  geleicheu  frawe  Beiitola  h*emde  daucht 
*»  toe  leüt  ze  sechen  darnach  vnd  der  herre  der  armen  frawen  ze  liebe 
s^  hund  gestillct  het  Er  vnd  sein  haußfrawe  peyde  frawen  begonden 
^  piten  daz  sie  in  saget  waz  sy  do  an  dem  wilden  ende  so  armlichen 
^,  sie  anhübe  ze  weynen  vnd  mit  dicken  hertten  zächeru  dem  mar- 
ÜTaffen  vnd  seiner  frawen  alle  ire  trübsal  saget  vnd  genczlich  ze  wissen 
*^,  vnd  wie  sie  nicht  weste  ob  ir  man  Ariget  Capecz  lebendig  tode 
^  gefangen  wer  Desselben  geleichen  von  iren  czweyen  landen  nicht 
West  ze  sagen.  Der  margraffe  der  [48^]  Arigetto  Capecz  groß  kuntschaft 
bet  Im  Ynd  seiner  frawen  der  armen  frawen  trabsal  vnd  grosser  iamer 
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vud  leyde  gar  sere  pcbegt  vnd  in  za  herczen  ginge,  vnd  nicht  gclMWi 
mochten  peyde  mit  der  frawen  weynen  vnd  klagen  mosten  Darnach  im 
margraffe  sie  tiöstet  vnd  sein  fraw  also  pest  sy  mochten,  vud  der  httit 
zu  ir  spräche  liebe  frawe  tröst  euch  vnd  gehabt  euch  wol  vnd  daactat 

5  got  daz  wir  euch  funden  haben  vnd  last  fallen  eure  liertte  fürsect  la 
diser  wildnOß  wöilen#terben,  da  sey  got  vor  ir  sOlt  mit  mir  vnd  mefaMT 
han&frawen  komen  in  vnser  gegent  vnd  lant,  ir  sült  keinen  man^  baba 
die  wcyl  ir  lebt  in  ercn  vnd  eüers  mans  willen  ench  halten  sol  als  oMk 
eygne  Schwester ,  do  ir  also  lauge  beleybet  piß  ench  got  pesser  gelQcki 

10  geyt  vnd  zu  schicket;  Aber  der  ft*awen  meinung  ye  was  in  der  wildsll' 
alleine  zc  sterben.  Der  mai'graffe  zu  seiner  frawen  sprach  daz  sy  Schafts 
von  dem  schiffe  komen  speyse  von  essen  vnd  trincken  do  mit  etttbhs 
kleider  vnd  sie  an  leget  vnd  nicht  von  ir  keme  sie  mit  ir  in  das  sdiUb 
fttret  In  dem  von  danne  weyter  mit  seinen  hunden  spacziren  ginge  Dil 

15  margraffin  pe>'  ir  [48^]  bcleyb6,  vnd  do  mit  ir  irer  grossen  trübsal  gv 
wol  geklaget  vnd  genuck  geweynet  betten  In  dem  die  speise  Mid  kleydsr 
komen  waren  Die  margraffin  die  armen  frawen  mit  marter  vnd  müe  dar» 
zu  prachte  die  speyse  ze  enpfahen  vnd  die  zu  essen.  Auch  ir  meimug 
waz  nymer  mer  ze  komen  do  sy  bekant  were;   Doch  die  margraf&n  sie 

fo  so  vil  pete  an  leget,  das  die  gute  frawe  nit  mere  neyn  gesprechen  modilie 
mit  ir  ze  farn.  Sich  gütiglicheu  ergäbe  vnd  mit  den  inngen  rechem  ywi 
alten  die  auch  in  der  weyle  komen  waz,  nicht  mit  kleinem  wunder  dm 
edeln  frawen  grosse  fest  vnd  freüde  gemacht  het.  Auf  das  schiff  gingM 
darnach  als  got  dem  almechtigen  gefallen  waz  vnd  das  seine  pilgreo 

t5  wider  zii  hause  mit  frettden  keinen,  er  in  gut  wetter  vnd  winte  schidcet, 
vnd  in  kiu'czcr  zeit  in  daz  süsse  wasscr  genant  die  magra  kamen,  de 
sie  da  heym  waren  vnd  mit  frettden  got  lobten  absassen  zu  hause  gingen 
Die  edel  frawe  Beritola  in  witib  kleyde  diemütig  mit  zucht  vntertenig 
der  margrafin  nit^lit  mynder  als  ir  andern  iunckfrawe  eine  waz,  auclual« 

80  weg  grosse  liebe  zii  iren  rcchcrn  het,  der  nit  vergaß  stäcz  [49*]  in  ii 
narunge  gab.  Nun  die  rauber  die  der  frawen  ir  schiflein  mit  iren  pey- 
den  kinden  vnd  ammen  beraubt  vnd  genomen  betten ,  vnd  ir  in  der  In- 
seln nicht  wäre  genomen  noch  gesechen  betten,  sunder  on  ir  wissen  sy 
alleine  in  der  bttst  gelassen  betten ,  vnd  mit  dem  schiffe  vnd  das  darani 

95  was  gen  Genoua  komen  warn,  Do  der  patron  von  der  galle  seinen  raub 
des  vnd  anders  daz  er  geraubet  het  teylet,  vnd  einem  genant  Casparin 
Doria  von  dem  raub  zu  seinem  teyle  geben  warde,  Die  czwey  kinde  mil 
der  ammen;  die  zu  hanse  sant.  Die  meinet  nun  ze  halten  als  andre  seine 
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schlftnen  vnd  verkanften,  in  dem  lianße  ze  thon  waz  nottörfftig  were. 
Die  gäte  amme  on  mafS  traurig  vmb  ir  verlorne  frawen  vnd  ir  wol  ge- 
dachte die  edelen  kindem  nit  anders  gehalten  würden  dann  als  andre  ver- 
kaufte, darumb  sie  täglich  weynet  vnd  ir  leyt  klaget,  doch  wol  erkante 
mit  irem  weyneu  vnd  klagen  in  nicht  geholffen  were.  Auch  sich  selbes 
mit  sampt  den  knaben  ärmlich  vntertänig  sache  m^r  dann  pillich  waz, 
wie  wol  die  gute  ^we  arm  waz  doch  weyse  vnd  vernüftig  von  erst  so 
sie  pest  mocht  ich  selbes  tröstet  Damach  pedencken  war[49^]de  wo  sie 
mit  den  kinden  hinkomen  were,  sorge  hette  worden  die  zwen  knaben  er- 
kant  wer  sie  weren,  in  villeicht  dovon  schaden  vnd  noch  grosser  vngltlck 
zu  sten  möchte,  dann  sie  nit  gewissen  möchte  wer  in  der  stat  ires  vaters 
Ariget  feind  oder  frettde  was.  Dar  vmb  sie  ir  gedacht  ein  solches  ver- 
porgen  halten,  auch  hoffet  vnd  gedacht;  Es  sich  noch  etwan  begeben 
möchte,  daz  sich  das  gelücke  wider  zu  lücke  schlug  vnd  sich  alle  ding 
vei^eren  möchten,  weren  dann  die  knaben  in  sölicher  zeit  pey  leben,  sie 
villeicht  in  iren  verloren  staut  wider  komen  mochten;  Darumb  sie  ir 
genczlich  fürnam  nyemant  ze  sagen  wer  sie  wern  noch  wem  sie  zu  ge- 
hörten, sie  seche  dann  die  zeit  vnd  peyde  knaben  in  geheim  zii  ir  rOffet 
vnd  zu  ir  spräche,  ob  sie  von  yemant  gefraget  würden  wer  sy  wem  oder 
wem  sie  zu  gehörten,  das  sie  ein  söliches  vei'schwigen  vnd  nyemant 
sagten  wer  ir  vater  vnd  muter  were,  sunder  alleine  sprechen  sy  ire  kin- 
der  wem ,  vnd  den  grossem  der  Ginfredi  genant  was  den  namen  ver- 
k&ret  vnd  in  uante  Giouanotto  von  Procida;  Den  iüngsten  nit  not  waz 
sein  namen  ze  verkern  dann  er  was  nicht  in  Cicilia  ge[49®]porH,  vnd 
den  eitern  knaben  warumb  sie  das  thet  mit  fley(S  vuterricht  vnd  die 
vrsach  zii  versten  gäbe;  Wo  sie  erkant  würden  in  vii  ee  vnglück  zii  sten 
möchte  dann  gelücke,  solches  sie  im  gar  offt  gedaclit,  auch  der  knab 
vemflfitig  was  vnd  der  ammen  lere  also  volget  Die  knaben  nun  etlich 
iare  in  Casparin  Dona  hause  stunden  übel  gekleydet  vnd  pöl^licher  be- 
host vnd  pesücht;  zu  allem  schnöden  dinst  gepraucht  waren;  das  alles 
vertragen  vnd  gedultiglichen^lyden,  Nun  Gionanotto  der  pey  dreyzehen 
iaren  alt  waz  gescheide  vnd  vernünftig  von  grossem  gemüte  vnd  herczn 
mer  dann  einen  schöden  verkauften  zu  stunde  sich  schnöder  arbeit  schä- 
men warde  die  den  schlauen  zu  gehört,  ir  keine  in  keinen  weg  mer  tun 
wölt,  vnd  in  seines  hem  Casparin  dinst  nit  mer  sein  wolt  vnd  auf  ein 
schif  sasse  vnd  gen  Alexandria  füre ,  Also  lange  zeit  hin  vnd  her  für 
aber  nit  für  sich  pringen  möchte.  Do  nun  drett  oder  vier  iare  also  ver- 
gangen waren;  Ein  gerader  iunger  hübscher  auß  im  waz  worden;  Er 
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andi  wol  vernomeu  het'wie  er  seinen  vater  den  er  tode  laalawl  nnyih  |W 
leben  were  Aber  in  künig  Karlo  gefencknttß  yemame;  danuib  [48']  er 
sich  alles  gelttckes  vnd  hoffhang  verwegen  het  lang  leit  in  dem  bade 
also  vnib  ginge  doch  an  dem  letsten  sich  beriete  ^wan  i&  eineDi  edein 

6  manne  zekomen  vn4  den  vmb  sein  solde  dienen;  ISß  sicfa  begäbe  an  be- 
ferde  sein  wege  durch  die  slat  Lunisaua  ginge  do  der  margraft  Kiand 
Malaspiui  sein  wonung  het,  pey  dem  frawBeritok  ma  dea  iimgaa  nnteE 
Za  dem  er  sich  für  einen  seiner  diener  verdinget,  sich  in  sOliclMr  maft 
hielte  daz  der  margraf  seinei*  dinst  grosses  gefallen  het  von  im  gelobt 

10  vnd  gepreist  über  alle  andre  seine  diener  was;  Aber  wie  wol  ar 
muter  die  stäcz  pey  der  marggrafiin  was  die  sähe,  jk)ch  ir  nicbi 
noch  sie  in;  aber  das  was  kein  wunder  vrsache  der  zeit  vnd  iare.die  aich 
verloffeu  betten  in  grosser  trflbsal  sunder  die  muter  vnd  er  ir  entwich- 
sen  waz;  darmnb  sich  peyder  gestalt  genczlich  verkert  het  Ton  dam 

15  letsten  tage  do  sie  einander  geseohen  hetten  pis  auf  dise  seit,  in  dem  dia 
weil  Giouanotto  in  des  hern  dienst  was  sich  begab  daz  iexä  graiea  efai 
eiden  starbe  vnd  sein  tochter  genant  Spina;  ein  witib  beleybeu  wai  vnd 
wider  heim  zu  dem  vater  käme  iunck  schön  vnd  hübsche  nit  vil  Ab« 
di*eyzehen  [dO*^]  iare  alt  was,  vnd  nun  alle  süsikeit  der  weit  erkant  vnd 

80  versucht  het  In  witib  stant  also  etlich  zeit  gestanden;  darnach  pewQgt 
von  inprünstiger  hicze  der  süssen  liebe  vnd  die  fackeln  ir  äugen  vil  dick» 
vnd  oft  gegen  dem  iungeu  Giouanott  irs  vater  diener  ward  werfen  Dai  er 
palde  vemomen  hette,  im  von  ganczem  herczen  gefallen  vnd  liebea 
warde ;  in  sölicher  mab  gen  einander  euzüiiten  das  ir  liebe  aberflQaaig 

S5  vnd  ou  masse  was;  darumb  nit  lange  verginge  peyder  lieb  peydenthalben 
ein  genügen  geschähe  vnd  mit  einander  die  letsten  rure  der  liebe  ver- 
prachten;  das  etlichen  monet  mitt  einander  triben  ec  ein  sölicbes  voo 
nyemaut  gemercket  warde,  vmb  des  willen  sich  mer  sicher  meinten,  vndl 
mit  minder  fürsechung  ir  liebe  pranchten  dann  sie  in  dem  anfang  gethoo. 

80  hetten  vnd  als  solcher  liebe  zu  gehört  het.  Es  sich  pegabe  eins  tagad 
der  margraffe  mit  seiner  frawen  vnd  tochter  auch  der  merteyle  seines 
haul^esindes  spaciren  durch  einen  walde  oder  gestreüche  mit  etücheia- 
seinen  hunden  gingen;  Die  iung  fraw  Spina  mit  Giauanotto;  die  gjO&A^ 
schalt  Hessen  vnd  vor  an  mit  einander  gingen ,  vnd  do  es  dancht  dft^ 

36  [50^]  sy  wol  die  andern  so  ferre  für  gangen  hetten  daz  peyder  wille  wol- 
möcht  verpracht  werden  ee  yemant  her  nach  köm;  Ab  dem  wege  ein 
klein  ginge  sich  in  das  grüne  graß  saczten  do  peyder  willen  in  sOs^kai^ 
der  liebe  verpracht  warde ,  vnd  sich  etwas  zu  lange  säumten  In  Meäm^ 
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loBle  vnd  freaden  die  lang  zeit  sie  korcz  gedaucht  het  ttbereylt  wurden, 
lon  erste  die  margraffin;  darnach  der  margraffe  selbes  zu  solchem  kö- 
rnen, vnd  solche  stlnde  der  czwejer  Jiebe  sichperlich  Sachen  sich  pejde 
betr&bten  vnd  in  grossen  zom  fielen.  Doch  nicht  sprachen  noch  keines 
&  geleichen  theten  als  ob  sie  icht  gesechen  betten;  doch  zu  hant  der  mar- 
graffe schnffe  mit  dreyen  seinen  pesten  dienern  vnd  Giouanotto  peyde 
gefangen  vnd  gepunden  fürten  in  das  castell  in  sein  gefenckntlß  vnd  da 
gar  wol  behflt;  des  margraffen  meinung  was,  die  czwey  liebe  ein  schant- 
tichen  tode  anlegten  Die  margraffin  der  tochter  halben  sere  betrübt  vnd 
1«  pekfimert  waz;  doch  sie  die  tochter  vmb  ir  grossen  sünde  willen  iglicher 
sweren  grossen  herten  pein  wirdig  schäczet,  Auch  wol  des  margraffen 
meiniiDg  durch  seine  wort  wider  die  czwey  schuldigen  vernomen  het. 
Den  [50^]  herten  tode  den  sie  von  dem  hem  leyden  sölten;  des  im  die 
edd  Tnd  diemütig  frawenn  nit  vertragen  noch  verbeugen  mochte  mit  grosser 
» ejie  zu  irem  zornigem  manne  kam  an  in  begeret  vnd  in  diemütiglichen 
patwaz  er  der  czweyer  sünder  halben  tun  wölte,  das  ein  söliches  on 
lorngescheh  anders  er  kein  gerechtikeit  gepruchen  möchte;  Auch  mer 
in  pat  er  in  seinem  alter  an  seiner  tochter  vnd  seinem  eygen  plute  nicht 
wOlt  schuldig  werden  noch  seine  hende  verunreinen  an  einem  seinen 
»  knecht  sunder  er  ander  sinn  erdächte  vnd  ftlnde  da  mit  seinem  zom  vnd 
aach  der  gerechtikeit  ein  genfigen  geschehe,  als  sie  in  gefencknfis  halten 
▼nd  hongem  hert  halten  mit  essen  vnd  trinckenn  da  mit  sie  ire  ver- 
pnchte  sftnde  peweynen  vnd  klagen  möchten.    Die  g&te  vnd  heylige 
fr&w  im  so  vil  solcher  vnd  ander  wort  im  vor  saget,  das  er  den  mem 
SS  tejrle  seines  zoms  fallen  liesse,  vnd  schuffe  iglichs  besunder  in  gefencknfis 
Zilien  wol  behfit  vnd  mit  kleiner  speise  gehalten,  also  lange  piß  er 
sich  irenthalben  anders  periete;  also  geschaft  vnd  geschehen  ein  dinge 
vaz,  Die  czwey  armen  liebe  ir  leben  in  stätem  weynen  vnd  trauren 
[50^]  fftrten  offte  mit  lengerm  fasten  dann  ir  nottorft  gewesen  were,  daz 
n  ein  iglich  diemfitig  hercz  pey  im  selbes  pedencke  was  leben  der  elenden 
Wesen  sein  möchte,  Also  ein  ganczes  iare  vergangen  was,  das  die  czwen 
ii  sAlicher  trfibsaie  vnd  gefencknfiß  gestandenn  waren,  vnd  villeicht  der 
■vgraffe  an  ir  keins  nymer  gedacht  het  In  dem  sich  begäbe  ein  auf- 
laoffe  in  Cicilia,  vnd  durch  Ordnung  vnd  anrichtung  eins  edel  mans  ge- 
K  ttotGiono  von  Proeide,  Die  gancz  insell  Cicilia  sich  von  kfinig  Karlo 
<<^oge  vnd  sich  an  kfinig  Piero  von  Arogon  wurffen  dem  gehorsam  ze 
KiB  In  ffir  Iren  ktlnig  auf  wurffen,  vmb  des  willen  der  margraffe  Kun- 
^Halaspini  des  kfinigs  von  Arogon  grosser  freunt  vnd.diener  waz  vnd 
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aacli  grosse  frcüde  v]id  feste  do  von  macht  Ein  Böliches  der  inng  Oiaua- 
Rotto  in  der  gefeucknüIS  von  seineun  hütem  yemonien  het  Tnd  im  alles 
waz  in  der  inseln  ('icilia  verloffen  het  sagten.  Do  er  nno  alle  sache  gar 
eben  vemomen  het  vnd  bodencken  warde  sein  gefencknüß  do  er  sich  xfi 
b  seinem  gclftke  icznnd  in  fände,  vnd  anch  on  alle  hoffirnng  ymmer  dar 
auß  ze  konien;  im  von  seinem  lierczen  [51*]  Ein  kläglicher  vnd  schwerer 
seüfczen  ginge  in  dem  er  sprach  Ach  got  von  himel  awe  mir  Nun  ist  es 
pey  virczehen  iareu  daz  ich  daz  elende  gepaut  han  uit  anders  g^offet 
han  dann  zu  erleben  das,  daz  sich  iczund  begeben  hat,  ynnd  do  mit  ich 

10  nicht  mer  hoffen  müge,  mich  in  gefeucknflß  fanden  liat,  vnd  Tilleicfat 
nymer  darauß  dann  toter  ze  komen,  Nach  disenu  Worten  er  im  selbes 
erparmet;  vnd  anhübe  kläglich  ze  weynen  vnd  sein  leyt  z&  klagen.  Ein 
solches  die  hüter  fremd  dauchtc  daz  sich  der  iunge  so  sere  betrdbet 
Non  wie  sprach  der  liüter  einer  zn  im?  waz  geyt  es  dur  ze  schaffen  oder 

s5  waz  ist  dir  damit  geholffen,  waz  die  grossen  hem  vnd  kOnige  mit  einan- 
der außrichten  oder  thofi  was  hastn  in  der  inseln  Cicilia  ze  schaffen. 
Dem  der  eilende  Gionanot  antwQrt  vnd  sprach  mir  ist  nit  anders  dann 
ob  sich  meui  hercz  in  meinem  leibe  eutczwey  spalte ,  wann  ich  bedencke 
was^  mein  vater  in  der  inseln  Cicilia  vnd  allen  iren  künigreiche  ze 

so  schaffen  het,  fürware  wie  wol  ich  ein  iunger  knabe  was  do  ich  mit  mei- 
ner mutcr  anß  der  inseln  fioche  doch  mir  wol  ingedencke  ist  daz  ich 
meinen  vater  pey  künige  Manfredi  säligen  zeyten  ein  [51^]  verweser  vnd 
reygirer  des  ganczen  küuigreichs  Cicilia  sahen  Der  hflter  fÜrpaß  fraget 
sag  mir  lieber  snn?  wer  was  dein  vater,  meinen  vater  ich  nudalest  wol 

s5  offenwaren  machen  seytmal  ich  mich  seinthalben  on  schaden  sprechen 
mag  dez  ich  dann  alweg  vor  han  müssen  sorge  haben,  er  ist  genant,  ist 
er  anders  noch  pey  leben  got  wöls  Arigetto  Cai>ecz  vnd  ich  der  mich 
Crionanoto  nennet  Ginfredi  mein  rechter  namen  ist  auch  mir  nit  czweifelt 
wer;  were  ich  anß  diser  gefenckntkß  vnd  mich  funde  in  Cicila,  Deß  mei- 

so  nen  ich  hoffet  ein  guten  teyle  wider  ein  ze  komen  der  hüter  nit  mer  fra- 
get vnd  sich  nit  säumet,  so  er  erste  möcht  ((lies  das  er  von  dem  langen 
in  der  gefencknüß  vemomenn  hat,  seinem  hem  dem  margraffen  das 
saget  vnd  zewissen  thet  Vnd  do  der  margraff  den  guten  man  sein  hOtor 
vemomen  het  keins  geleichen  gen  im  nitt  thet  als  ob  er  darauf  achtong 

85  het.  Zu  haut  zu  der  frawen  Beritola  ginge  vnd  sie  gar  dicmfltiglichen 
fraget  ob  sie  ye  mit  irem  man  Arigeto  ein  sun  gehabt  habe;  Der  Gin- 
fredi genant  were,  die  frawe  im  mit  weynenden  äugen  antwflrt  vnd 
sprach,  wen  der  gröst  von  den  czweien  sünen  die  ich  mit  [51®]  im  ge- 
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habt  han  pej  leben  were  Er  Ginfridi  genant  wer,  vnd  in  dem  alter  pey 
czweyundczwainzig  iaren  were.  Do  der  herr  die  fraw  vemomen  hett  im  ge- 
dachte der  lange  in  der  gefencknüß  on  czweyfel  der  recht  were  vnd  im 
gedacht  seytmal  im  also  ist  als  ich  yemyme,  auch  fOrware  nit  anders  ger 

6  sein  mag  so  mag  ich  wol  mit  prauchung  der  parmherczigkeit  aller  em 
meiner  tochter  halben  wider  ein  komen  wo  ich  im  die  zu  einem  elichem 
weyb  gib  vnd  in  schatte  heymlichen  für  sich  komen,  «vnd  in  fraget  alles 
seines  vergangen  lebens  von  der  zeit  do  er  anß  Cicilia  floche  piß  auf 
dise  zeit;  daz  Gianotto  dem  margraffen  von  dem  anfange  piß  zu  dem 

10  ende  alles  saget  vnd  zu  wissen  thet;  do  pey  der  margrafe  eygentlichen 
wol  erkante  das  er  Ginfredi  Ariget  vnd  der  frawen  Beritola  sune  was 
vnd  zu  im  spräche;  Giouanotto  als  dir  wol  wissent  ist  der  schände  vnd 
schmadieit  halben  die  ich  von  dir  in  mein  leiplich  tochter  enpfangen  han, 
nach  d^n  als  ich  dich  wert  vnd  lieb  hielte  ob  allen  meinen  dienern; 

15  dammb  ich  dir  solches  nit  getraut  het  gemeinet  het,  du  in  solchen  Sachen 
mein  vnd  meiner  em  soltest  geschonet  haben  als  dann  ein  [Öl^J  iglicher 
getrfler  diener  seinem  hem  flichtig  zethon  ist;  es  wer  mancher  gewesen 
er  het  dich  schentlich  sterben  machen;  des  ich  nicht  han  thon  wöUenn 
noch  mein  diemtttigkeit  ein  söliches  ze  thpn  mir  nitt  hat  vertragen  wöl- 

»0  len;  Nun  seytmal  im  also  ist  als  du  mir  sagest  wie  du  eins  edel  maus 
vnd  edeler  frawen  snn  seyst;  Dammb  mein  sin  vnd  meynung  ist  wo  es 
aach  dein  gefallen  ist;  dich  aus  armut  trübsal  nemen  darinne  du  pist, 
vnd  z^  einer  stunde  dein  vnd  mein  ere  z&  gutem  vnd  frölichem  ende 
pringen  vnd  in  ewigen  firide  seczen  Als  du  wol  weist  Spina  mein  tochter 

»5  die  du  liebe  gehabt  hast  des  selben  geleichen  sie  dich  vnd  efier  peyder 
liebe  vnd  freuntschaft  wider  alle  götliche  ere  vnd  recht  gewesenn  ist, 
Auch  ir  heym  stefler  g&t  vnd  nicht  klein  ist  Ein  witib  ist,  ir  vater.vnnd 
m&ter  dir  kunt  sein,  vnd  von  deinem  gegenwOrtigen  stand  vnd  wesen  ich 
nicht  spriche;  Dammb  wilt  du  so  pin  ich  bereyt  vnd  geschickt,  wo  sy 

80  vor  zu  den  vnera  ist  dein  lieb  vnd  freundin  gewesen,  daz  sy  hinfür  mit 
zucht  vnd  em  dein  liebe  haußfraw  vnd  euch  weih  sey  vnd  die  weil  es 
dein  gefallen  ist  hie  ze  sein  du  pey  mir  mit  [52*]  ir  nit  anders  solt  ge- 
halten sein  als  mein  leiplich  sun;  Die  gefencknüß  dem  iungen  sein  leybe 
vnd  gestalt  entwicht  het  Er  was  mager  pleich  swarcz  vnd  vngestalt, 

S5  Aber  sdn  grosses  hercze  vnd  edel  gemüt  im  nicht  gemindert  het,  noch 
auch  die  grosse  liebe  zu  seiner  frawen  Spina  nicht  nach  gelassen  het, 
sonder  grosser  dann  ye  warde;  dammb  er  von  genczem  herczen  begeren 
was;  Des  sich  im  der  alte  herre  zethon  erpoten  het;   Zu  haut  im  sein 

7* 
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groß  gemUt  riete  dem  hem  zu  antworten  vnd  also  sprach  Herr  margraff 
weder  begire  grosser  herscliaft  noch  reichtiims  noch  kcinerley  ander  vr- 
sache  mich  haben  dez  ettem  begem  machen  als  dann  der  pösen  vnd  M- 
sehen  gewonheit  ze  tun  ist  £s  ist  wol  wäre  ich  han  efler  tochter  Spina 
5  lieb  ob  allen  frawen  vnd  wil  sie  lieb  haben  die  weylc  ich  lebe;  dann  ich 
sie  meiner  liebe  nicht  vnwirdig  schücz ,  vnd  ob  ich  pey  ir  minder  dann 
zii  den  ern  gehört  gewesen  piu;  als  nun  etlich  halten  vnd  in  die  sflnde 
gefallen  pin;  die  ir  wonung  i>ey  der  iugent  hat,  vnd  die  ingent  stäcz  pey 
ir  tregt  wölt  wir  nun  die  selben  Sünde  ab  thon  vnd  vertilgen,  so  mOste 

10  ye  die  iugent  vor  wege  genomen  werden;  dar[52^]umb  wann  die  alten 
bedcchtcn  das  sie  iunck  gewesen  wem  vnd  eins  andern  sQnde  pey  den 
Iren  wölten  messen,  vnd  ire  pey  eins  andern  bedencken;  so  wer  es  nin- 
dcrt  so  hälftig  noch  so  schwere  Als  ir  es  vnd  auch  villeicht  ander  alte 
machen ;  Darumb  man  sprechen  mag  Ich  getan  hab  als  ein  frennt  vnd 

15  nit  als  ein  feyud;  ynd  wes  ir  euch  zii  mir  iczund  erpoten  habt,  solches 
ich  stficz  in  meinem  herczen  begem  gewesen  pin.  Vnd  het  ich  gelavbt 
das  ich  solches  solt  von  euch  sein  gewcit  worden;  ich  het  es  vor  langer 
zeit  begerct;  Dammb  es  mir  nun  so  vil  dester  lieber  ist  als  vil  mein  hof- 
nung  vor  myndcr  gewesen  ist  Aber  wer  es  efler  meynnnge  nicht  nach 

so  dem  euer  wort  mir  beweist  haben ,  nicht  tröst  mich  mit  lürer  hoffhnng, 
vil  lieber  mir  ist  ir  mich  wider  in  die  gefencknttß  schicket  vnd  mich  do 
haltet  also  lange  es  ewer  gefallen  ist,  vnd  in  der  massc  ich  euer  tochter 
Spina  lieb  habe  Also  ich  auch  euch  vmb  iren  willen  sol  liebe  UBhgn  Do 
der  alte  herre  den  iungeu  vernomen  het;    in  wunder  name  des  iungen 

95  rede  groß  hercz  vnud  gemütc  do  von  besunder  gefallen  het;  auf  stunde 
zfi  im  ging  in  halset  vnd  an  sein  wang  kttsset  [52*]  Zu  haut  verporgen 
nach  der  tochter  sunt  Die  palde  füi*  in  gefürt  warde  mager  iämerlich  vnd 
pleiche  nit  mer  dauchte  die  sie  vor  gewesen  was  Desselben  geleichen 
Giauanotto  ein  ander  man  daucht  Die  man  do  peyde  mit  peider  willen 

80  gegenwärtig  des  alten  hem  margraffen  Kunrad  einander  zti  der  ee  gäbe, 
vnd  nach  vnser  gewonheit  den  anfange  gäbe  zii  der  neuen  hochzeit,  doch 
noch  alles  in  geheyme  vnd  stille  der  alte  herre  in  einem  schönen  köst- 
lichen gemache  in  schuffe  ein  gut  leben  Nun  des  etliche  tage  vergangen 
wam  ir  peyder  mit  grossem  fleiß  essen  vnd  tiincken  vnd  allem  dem  do 

85  von  freüde  bekomen  mocht  warn  gewert  worn  In  dem  in  guter  masse 
waren  wider  zu  im  selbes  komen;  damach  den  hem  zeit  dauchte  peyde 
mtiter  auch  ze  erfreuen,  seiner  haußfrawen  vnd  frawen  Beritola  zu  im 
rüffet  zu  im  also  sprach?  waz  sprecht  ir  darzü  fraw  Beritola  wann  ich 
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euch  eflern  eitern  sun  schüffe  wider  haben ,  vud  das  er  einer  meiner 
tochter  man  wer  Die  frawe  dem  hem  antwürt  vnd  sprach  leh  raöcht  nit 
anders  gesprechen  dann  wenn  ich  euch  möcht  mer  pflichtig  sein  dann 
ich  euch  pin,  doch  noch  so  yil  mere  ich  vflichtig  {52^]  were,  wann  ir  mir 
5  gebt  daz  mir  lieber  wer  dann  ich  mir  selbes  pin ,  sunder  in  solchem 
stand  vnd  wesen  als  ir  gesprochen  habt,  fürware  ir  alle  meine  verlorne 
hoffiinng  wider  zu  meinem  leibe  prächt,  vnd  von  grossem  weynen  nicht 
mer  reden  mocht  stille  schweige,  darnach  der  her  sich  zu  seiner  frawen 
keretvnd  sprach?    fraw  wes  jdeQcht  dich  wann  ich  dir  einen  sdliehen 

10  erden  gebe,  zii  dem  die  iraw  sprach;  Ich  sprich  nicht  ein  solchen  eyden 
als  der ,  die  do  von  edeler  art  geporn  sein  sunder  einen  loter  wann  es 
dein  gefallen  were  daz  mein  auch  sein  sölt.  Der  herr  wider  zu  peyden 
frawen  sprach  Ich  hoffe  gar  in  kurczen  tagen  euch  peyde  erfreuen.  Nun 
aber  etliche  tag  vergangen  waren  vnd  er  gesechen  het  die  czwey  eletlte 

\i  in  Iren  ersten  form  wider  komen  waren  frische  schöne  röslet  vnd  gesunt 
waren  Auch  in  köstlich  gewant  bescheiten  Er  zu  Ginfredi  spräche.  Nun 
sage  mir  Ginfredi  was  gebest  du  danimb  oder  waz  wer  dir  lieber  zu  der 
frefidedie  du  hast,  dein  muter  iczund  hie  ze  sechen,  Ginfregi  deiix  heren 
antwflrt  vnd  sprach;  herre  ich  nit  gelauben  daz  sie  ire  grosse  pein  vnd 

so  ancb  gar  grosse  schmerczen  so  lange  haben  leben  lassen  [53*^]  wo  sie 
aber  pey  leben  were  sy  zu  sechen  mir  besuader  fretid  precht  als  dem 
der  noch  durch  iren  rat  vnd  weistum  hoffet  den  grösten  teyle  vnsers 
>tancz  in  Cicilia  wider  einzekomen  Zu  hant  nach  disen  Worten  der  mar- 
gnffe  peyde  frawen  schafte  komen,  Die  mit  grossem  wunder  freüde  vnd 

» feste  peyden  eletlten  gelücke  wünschten  vnd  sprächen  das  besuuder  ge- 
B^e  von  got  were  die  den  hem  in  seinem  zoren  gediemQtiget  het,  das 
er  die  czwey  iungen  menschen  zu  der  götlichen  ee  gefüget  vnd  geben 
het  Nun  als  die  edel  frawe  Beritola  durch  des  hern  wort  vernomen  het 
nid  iren  sune  Ginfredi  warde  ansechen  vnd  in  ir  erwachten  etliche  kint- 

» liehe  zeichen  in  seinem  angesichte  die  ir  in  gedechtntiß  kamen,  dopey 
sie  in  gar  wol  erkante  vnd  nicht  ferrer  begeret  zewissen.  Sunder  schnei 
mit  iren  auf  gethon  armen  in  vmbfinge,  vnd  von  überflilGiger  mUterlicher 
hebe  beczwungen  waz  nicht  ze  reden,  \Tid  alle  tugent  ir  Vernunft  in  ir 
verschwunden  vnd  dem  sune  in  seine  arme  amechtig  sancke,  auch  in  gar 

»i  fremde  dancht  als  oft  er  sie  gesechenn  het  als  er  sie  nye  erkent  het,  vnd 
M  bant  müterliches  geschmackes  en[53**]pfindcn  warde  vnd  genczlich 
erkante  daz  sie  sein  rechte  muter  was  vnd  sie  diemQtiglichcn  in  seine 
*nn  enpfingc  mitt  überlauffcn  züchern  der  äugen  ir  kintliche  trüe  pe- 
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weiset  vnd  sie  an  iren  mont  kttsset.  Darnach  do  fraa  Beritok  dnrdi 
labung  vnd  trost  der  czweyer  frawen  long  ynd  alte  Ire  togent  ynd  geiste 
ir  waren  wider  komen,  sie  von  neuem  mit  weynenden  aogen  vnd  Bflasen 
liepliclien  Worten  vol  mit  mflterlicher  weicher  liebe  wol  ze  tansent  malen 

5  oder  mere  in  halset  vnnd  kOsset,  die  er  diemütiglichen  mit  zncht  Ton  ir 
enpfinge;  Do  nun  die  muter  den  sun  vnd  der  sun  die  m&ter  A 
czwir  drey  oder  viermalen,  einander  nicht  mit  kleinen  freuden  der 
zusecher  also  einander  erkant  vnd  enpfangen  hetten,  vnd  ir  iglichs 
dem  andern  sein  trttbsal  vnd  vngelucke  gesagt  vnd  erzclt  hetten  In 

10  dem  margraffe  Kunräd  die  neuen  fireuntschaft  seinen  fireunden  vnd  gft- 
nem  z&  wissen  gethon  het  vnd  zurichtet  grosse  freude  vnd  hochzeite  mit 
stechen  vnd  tumiren,  alsdann  an  der  fürsten  hoffe  gewonheit  ist  Der 
iunge  Ginfredi  zu  seinem  swäher  dem  margraffen  sprach,  her  Knnrad  ir 
habt  mein  muter  lang  zeit  in  eren  [53*]  gehabt  vnd  mich  mit  ir  auf 

16  disen  tage  erfreut  hat  do  mit  nicht  versaumpt  werde,  das  durch  eudi  ge- 
schehen mage  Darumb  so  pit  ich  euch  daz*ir  mein  muter  mein  hochzeyte 
vnd  mich  noch  eines  erfreut  mit  einem  meinen  prüder,  der  in  eines  ar« 
men  knechtes  weise  pey  misscr  Casperin  Doria  ze  Genoua  stet,  als  ich 
euch  vormals  gesaget  hau ,  wie  er  vnU  peide  in  der  inseln  Puncza  ge- 

to  fongen  vnd  gen  Genoua  gefürt  het,  auch  mer  wer  mein  sin  ir  palde  iu 
Cicilia  schicket,  vnd  do  in  stille  sechen  suchen  vnd  erfam  liesset  wie  es 
in  der  inseln  ste,  vnd  auch  ob  vnser  vater  Arigetto  noch  pey  leben  oder 
todc  sey,  Wer  er  dann  pey  leben,  in  welchem  stände  vnd  wesen  er  sey, 
ein  solches  man  heymlich  erfare  vnd  zu  vns  herwider  komc;  Daz  alles 

95  des  margraffen  wol  gefallen  was  palde  gen  Genoua  vnd  in  Cicilia  pot* 
Schaft  schicket.  Da  nun  die  potschaft  gen  Genoua  zu  hem  Casperin 
Doria  komen  was  vnd  an  in  begerten  von  des  margraffen  wegen  den 
iungen  genant  Schatschato,  vud  do  pey  sein  amniau  die  in  erczogen  het; 
Auch  im  ze  wissen  theten  aUes  daz  der  margraffe  mit  Ginfredi  vnd  sei« 

80  ner  muter  gethon  vnd  bega[53^]ngen  bette,  Des  sich  der  Casperin  nicht 
ver^'undeni  mochte  zu  der  potschaft  spräche,  Ii^s  ist  war  mit  we  ich  dem 
margraffen  möcht  ze  liebe  werden  on  czwcyfel  daz  thet  ich  gern  Es 
mttgen  pey  virczehen  iaren  sein  das  ich  in  meinem  hause  hau  gehabt 
einen  iungen  mit  seiner  muter  nach  dem  ir  fragt  vnd  des  ir  begert,  den 

85  ich  euch  ^illicklichen  vnd  gern  eüerm  hern  zii  liebe  vud  das  anders 
geben  wille,  Doch  saget  meinem  hei*n  dem  margrafen  das  er  dem  Gioua* 
netto  nicht  zevil  gelaube  der  sich  nun  Ginfredi  nente;  er  ist  aller  liste 
vol.    Die  potschaft  er  ein  kleines  verziehen  hiesse,  vnd  in  geheym  die 
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anmen  fraget  vnd  von  ir  alle  saclie  vername  d^  wai'heit,  Auch  die  amme 
wol  vernomen  het  wie  sich  die  iusel  Cicilia  widernmb  geborffen  het,  vnd 

I  wie  Arigetto  der  knaben  vastr  pey  leben  were  Sy  Casparin  alle  versack 
saget  wie  vnd  waramb,  ie  dem  grossem  knaben  den  namen  verkert  bei- 
5  ten  md  wie  sie  in  het  zu  versten  geben  das  sie  sprechen  solten  sy  ire 
Idnder  wem.  do  Gasparin  vername  das  sich  der  ammen  wort  mit  des 
marggraffen  potschafft  wort  wol  geleichten,  £r  alle  sach  waz  im  die  poi- 
Schaft  vor  gesaget  hett  [54*]  gänczlich  vnd  für  war  gelaübt  vnd  sich  et- 
was warde  schämen  vnd  leyde  enpfinge  daz  er  den  inngenn  Scatschato 

10  so  smfichlich  gehalten  het ,  vnd  in  widerkemng  söliclier  smacheit  £r  er 
sdione  tocliter  het  pey  czwelf  iaren  alt  sein  mochte  die  er  dem  iungexi 
mit  einer  herlichen  heymsteüer  zu  einem  weybe  gab,  vnd  nach  etlicher 
fest  vnd  frettden  mit  den  iungen  vnd  der  tochter  vnd  des  marggraffen 
potschafte  vnd  der  guten  ammen  auf  ein  wol  gewapente  galle  süsse ,  vnd 

1^  geo  Lnnisana  zu  dem  margraffen  füren  von  dem  sie  alle  mit  grossen 
6tfideo  schön  eupfangen  worden.  Do  sich  aber  neue  freQde  ai^mb  mü 
stechen  prechen  vnd  tomim  0  we  wie  grosse  mocMe  die  freüdc  sein  der 
eddn  elende  fVawen  fieritola,  vnd  miiter  wider  ze  sechen  iro  verlorne 
londe  In  solchen  grossen  eren  freüden  vnd  schall   0  wie  gi'osse  die 

to  freftde  der  czweyer  prüder  wider  ze  sechen  ir  liebe  muter  mit  der  ge- 
treflen  ammen.  Darnach  aller  mit  einander  hern  Casperin  mit  seiner 
t<K^  vnd  eyden;  Der  margraffe  mit  seiner  frawen  kindern  vnd  allen 
scioen  freondenn ,  fraw  Beritola  mit  iren  peyden  sttnen  vnd  ii'en  hauß- 
fniwen  [54*»]  An  czweyfel  die  freüde  was  so  groß  das  ich  ir  weder  mit 

t»  Worten  noch  gedacken  durch  grtnden  noch  schreiben  möchte ,  das  laß 
ich  euch  lieben  frawen  bedencken,  vnd  damitt  alle  freüde  genczlich  er- 
^^  werde  got  der  almechtig  der  aller  gute  ein  überflüssiger  geber  ist, 
^  sökbe  grosse  freüde  verpracht  warde  vnd  den  pesten  was  Kr  schicket 
^  füget  aoß  Cicilia  neue  fröliche  fabel  von  dem  leben  vnd  neuen  guten 

^  ^t  Arigetto  Capecz  peydcr  iunger  vater  vnd  frauen  Beritola  man  sich 
^be  in  dem  do  die  frawen  vnd  man  warn  zu  tisch  gesessen  der  ersten 
i^kt  warten.  Der  pote  der  in  Cicilia  desaut  waz  widci*  mit  den  neuen 
f>bdn  für  den  tisch  kam  vnd  vnter  andern  mäm  Kr  sprach  viul  saget 
^00  Arigetto  do  er  in  künig  Karlo  gefencknüß  was ,  vnd  do  sich  das  ro- 

^  nH)r  vnd  aufflaufc  wider  den  künig  an  finge  wie  das  volcke  der  stat  zu 
^r  prisaun  lieffe  vnd  alle  hüter  dez  kerckers  ze  tode  schlugen  vnd  Ari- 
^0  dar  auß  genomen  betten,  vnd  wider  den  künig  vnd  alle  Franczosen 
^  ZQ  irem  haubtman  machten  vnd  alle  I*  ranczoseu  mit  sampt  dem  künig 
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tode  schlagen,  \iid  aus  der  insel  triben.  vmb  solcher  grosser  [54^]  red- 
ligkeit  willenn  Arigetto  pej  künig  Pietro  von  Arogon  grosse  genade  fnd 
gonst  fände  vnd  erwarbe.  Im  alle  seine  Schlösser  vnd  gflter  wider  worden 
vnd  pej  dem  künig  in  grossen  eren  vnd  stand  waz;  auch  mer  saget  der 

5  pot  wie  er  von  im  mit  so  grosseh  eren  wer  enpfangen  worden,  vnd  wie 
so  grosse  frende  er  seiner  potschaft  halben  gehabt  hett,  besunder  do  er 
vemame  daz  sein  haußfraw  noch  pey  leben  waz  do  er  nye  mer  nicht  het 
hören  sagen,  Darnach  er  sy  an  dem  lotsten  gesechen  het  Mer  er  spmdi 
wie  er  geschickt  het  ein  erbere  potschaft  von  edel  leoten  mit  einem 

10  schiffe ,  die  in  dem  zu  der  stat  eingingen  von  dem  sdiiffe  ab  gesessen 
waren,  der  pot  warde  mit  grossen  freuden  enpfangen  vnd  gehört  Zft 
hant  der  margraffc  mit  etlichem  seinem  freunde  vnd  edellenten  von  dem 
tische  auf  stunde  vnd  der  potschaft  entgegen  kamen,  die  nach  fi^wen 
Beritola  vnd  iren  sünen  komen  war  Die  er  mit  zncht  frölich  en^ifinge« 

15  Des  selben  geleichen  Beritola  mit  pey  den  sttnen;  Nach  dem  alle  von 
neuem  ze  tische  sasscn  vnd  der  ersten  rieht  noch  warten ,  Doch  ee  daz 
Arigetto  potschaft  keinerley  speise  enptinge  vor  ires  hem  Ari[54^]getto 
potschaft  worben,  den  margraffen  von  seinen  wegen  vil  dinst  vnd  danck 
sagten  aller  liebe  eren  vnd  frenntschaft  die  er  seiner  fraweu  beweißt  het, 

80  vnd  sich  im  frcuntlichen  erpote  in  welchem  er  im  vnd  den  seinen  möchte 
ze  liebe  werden  er  alweg  bereyt  vnd  in  sehiem  dinst  willig  wer.  darnach 
zu  Casparin  Doria  sprachen  Er  on  czweifel  sein  sölt  wann  Arigetto  ver- 
nam  die  frenntschaft  die  er  Scatschato  beweiset  het  er  im  darumb  be- 
sunder  dancke  sagen  wttrde.    Nach  diseu  werten  mit  freuden  anhabe  ze 

95  essen,  vnd  nicht  einen  tag  alleiue  der  marggraffen  seinen  eyden.  vnd 
freüde  schuffe  sunder  vil  manchen  tage  das  thet.  Nun  etliche  tage  Ib. 
solchen  freuden  gestanden  vnd  gerüet  betten,  Der  frawen  Beritola  Gin- 
fredi  vnd  auch  der  potschaft  gefallen  was  wider  in  Cecilia  heyme  zefarem 
die  schiffe  bereyt  vnd  die  scgell  in  die  lüffte  gericht  waren  allenthalben. 

90  mit  grossem  weynen  von  einander  schieden;  die  iungen  mit  irer  muter* 
vnd  iren  hausfrawen  auf  die  schiffe  sassen  vnd  in  kurczen  tagen  mit^ 
gutem  winte  vnd  weter  sich  in  Cicilia  in  der  stat  geheissen  Palerma  fan- 
den, Do  sie  alle  geleiche  von  herren  Arigetto,  [55*]  mit  grossen  freuden 
enpfangen  worden ,  in  sölichcr  masse  das  es  nicht  zesagen  ist  damacls. 

S5  lange  zeit  säliglichen  in  freuden  lebten  vnd  got  den  almechtigen  mift^ 
andacht  stöcz  lobten  vnd  der  enpfangen  dinst  danckten. 

König  Soldan  von  Babiloni,  Eine  sein  iochter  dem  künige  Garb<7 
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ferheyret  vnd  z&  einem  weyb  geben  het  die  er  im  über  mere 
Khickte  vnd  der  schiffe  in  dem  mere  versancke  nyemant  mit  dem 
leben  dar  von  kam  dann  alleine  die  iunckfrau  mit  czweyen  person,  Die 
in  vier  iaren  manchen  man  z&  vneren  ze  teyle  ward  auch  manch 
» nun  Tmb  ir  grossen  schöne  willen  sein  leben  verlose ,  von  künigen 
kerczogen  hern  vnd  Fürsten,  vnd  doch  an  dem  letstenn  irem  vater 
Soldano  für  ein  keusche  iunckfraw  wider  geben  warde,  des  selben 
geleichen  künig  Garbo  irem  man  geantwort  warde. 

Fflr  wäre  es  sich  nit  lange  verzogen  hat  solt  frawen  Emilia  histori 

1«  lenger  gewert  habenn  Die  iangen  frawen  alle  hetten  der  edelen  frawen 
Beritola;  ir  leyde  mit  weynenden  aug^n  helffen  klagen  mOsen;  doch  ze 
ende  komen  was  vnd  der  kQ[55^]nigin  gefallen  was,  Daz  Pamphilio  den 
gesagten  history  mit  einer  seiner  fabeln  nachvolget ;  der  sich  nicht  säu- 
met schnelle  anhnbe  vnd  spräche  also.  Ir  lieben  vnd  diemfltigen  frawen, 

ij  es  ist  Tns  gar  ein  schwere  sache,  vns  zn  erkennen  wes  wir  vns  in  diser 
weite  halten  stillen  do  mit  wir  frey  vnd  on  sorge  vnglflckes  halben  leben 
möchten,  dann  offt  vnd  dicke  ist  gesechen  worden  vil  die  da  meinten 
wenn  8ie  reich  bem  wol  on  sorg  dcz  vnglückes  leben  wölten ,  vnd  nit 
^eine  ein  solches  durch  pette  an  got  begerten;  snnder  mit  grossem 

n  fleisse  mfle  vnd  arbeit  keinerley  besorglich  ding  anßgeschlagen ,  den 
etliche  andre  durch  besorglich  strcyte  vnd  ir  eygen  plutuergiessen  auff- 
gestigen  sein  zu  königlichen  eren  vnd  hocher  sälickeit,  vnd  allem  vn- 
^cke  meiten  entgangen  sein  vnd  tieffer  dar  ein  schwummen  Zu  hant 
sadenn  vnd  erkanteu  daz  in  der  tod  als  wol  bereyt  was  als  den  andern 

fs  vnd  an  irem  kflncklihen  tische  die  gift  enpfigen;  mer  ander  sein  gewesen 
die  mit  inprUnstiger  begirde  begert  habenn  leypiich  schöne  vnd  stercke, 
vndetlich  ander  czirung  des  leybes  Des  so  palde  nicht  begert  hetten; 
sy  Sachen  vnd  erkanten  [66^]  söliches  in  vrsache  sein  würd  pösen  lebens 
^  schantlich  todes;  darumb  ich  sprich  kein  lebendiger  mensch  spre- 

90  dien  mag  das  er  durch  reichtum  oder  weltlicher  selikeit  vnglflckes  sich 
frey  oder  sicher  sprechen  mfige  es  stund  wol  dar  auf  wir  vns  des  sicher 
vnd  on  sorge  sprechen  möchten  wann  wir  wol  lebten  vnd  paß  würckten 
^  nemen  vns  schickten  vnd  bereyten  ze  besiezen;  das  vns  der  gebe 
<lon  alleine  vnser  nottorfb  wissent  ist  vnd  der  vns  geben  mag;  darumb 

15  wir  mann  in  mancherley  begire  schwerlich  Sünden ,  wo  ir  lieben  frawen 
in  einer  allein  größlichen  stint.  Das  ist  in  dem;  dann  euer  igliche  stftcz 
hegeren  ist  die  schönest  ze  sein ,  vnd  euch  an  euer  natürlichen  schöne 
lutt  benOgen  lasset;  sunder  die  mit  grossem  fleiße  vnd  kflnsten  suchet  ze 
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mern;  Daninib  mein  sin  vnd  meinnng  ist  ench  se  sagen  wie  io  gtf  ti- 
glflcklicli  ein  schöne  heydenische  ionckfeaw  was,  vnd  nii  ir  ymah  irer 
grossen  Oberflflssigen  schöne  willen  in  Tier  iaren  nelkor  hochntt  halhwi 
wol  zu  nenn  malen  zustande.  Es  ist  nit  lauge  seit  yergugen  dlBriiQoB 
s  ein  soldan  genant  Bominedamb  was;  Dem  in  allen  seinen  ta^en  dai  §»- 
locke  nach  [55^]  allem  seinem  ge£edlen  grossen  p^ystant  gelhon  hat;  Dar 
hat  vnter  andern  seinen  vil  kinden  sfln  vnd  töchter  ein  toehtar  gttMOl 

X  Alathiel  Die  was  nach  dem  als  alle  die  sprechen  die  sie  geseohen  habw; 
die  aller  schönste  ionckfiraw  die  z&  der  selben  zeit  in  aller  weit  gosein 

10  mochte.  Nun  zu  diser  zeit  kOnig  Soldan  mit  hilf  dez  kflniges  Garho  tob 
Feß  einen  grossen  sig  vnd  streit  wider  yokk  genant  Arabi  gehallt  JmI 
die  im  sein  laut  behert  betten  vmb  des  willen  kOnig  Garbo  dieselben 
schönen  iunckfrawen  an  dem  soldan  iren  Tater  z&  der  ee  in  snndBrliait 
begeret    Die  im  der  soldan  nit  versaget  Sander  williclichen  vnd  gaim 

16  die  Im  zu  einem  weybe  gab  vnd  die  im  mit  Erliclier  geselschaft  im 
edeln  frawen  vnd  man  mit  grossem  reichtum  auf  ein  wol  gewapent  schiff 
«eczte,  vnd  über  mere  got  befalhe  hejme  dem  künig  Garbo  schieket  . 
Nun  die  schiffleut  daz  gut  weter  vemomen  hetten  Ire  segel  au^ericht  ift 
Allexandria  außftaren  gegen  dem  nidergang  der  sannen ,  den  spici  das 

so  Schiffes  richten,  vil  manchen  tag  mit  freüden  säliglichen  segelten,  Tnd 
nan  die  inseln  Rodi  Cicilia  Sardingna  ze  rflcke  geschlagen  hetten  [56*]  vnd 
schir  zu  dem  ende  ir  reyse  komen  warn  Sich  eines  tages  begäbe  man- 
cherley  widerwertig  wint  gegen  einander  auf  stunden  das  mere  betrtabtea 
vnd  das  schiffe  dar  auf  die  schöne  ionckfraw  waz  swerlich  mit  sanpt 

95  dem  mere  pestriten,  in  sölicher  masse  das  sich  zu  mer  malen  die  sciiif- 
IcOte  des  lebes  verwegen  hetten  doch  als  redlich  leüte  alle  kflnste 
stercke  sinne  vud  vemuuft  ze  schiffen  suchten  vnd  prauchten,  das  czwen 
tag  triben  vnd  aufhielten;  Die  dritte  nacht  komen  was  vnd  on  aUe  die- 
mOtikeit  der  wint  vnd  merß  stäecz  mit  grosser  kraft  vud  zom  das  arma 

30  schiff  pekümcrt  was  vnd  nicht  gewissen  mochten  wo  sy  oder  in  welichenm 
ende  in  dem  mere  mern;  dann  die  nacht  finster  waz  vnd  die  gewttlckea 
dem  mon  sein  schein  geuomen  hetten.  Doch  nicht  ferre  von  der  inselim 
Maiolica  warn,  do  sie  vernamen  das  sich  daz  arm  sclüfe  auf  spielte  aim 
hübe  ze  prechcn,  Als  das  da  von  dem  grausamen  mere  der  grossenii' 

d5  stösse  vnd  stürm  nicht  mer  crleydcu  mochte,  dai*umb  die  armen  hem  man 
vnd  frawen  wol  Sachen  nicht  da  für  gesein  mocht;  sunder  alle  ertrincken 
'vnd  sterben  müsten;  darumb  ein  iglichs  sein  selbs  wäre  name  in  deiA 
[-06**]  grossenn  sehiffenn  gewouheit  ist  zu  irei*  nottorft  czwey  kleine 
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scfaifflein  ze  füren,  etliche  nenen  sie  barcha  etlich  palascalmo,  die  selben 
se  in  daz  mer  wurffen  vnd  die  hern  vnd  pesten  dar  auf  sassen,  Dar  nach 
einAr  nach  dem  andern,  wem  es  zu  seinem  vnglück  mocht  so  gut  wem 
dar  auf  spränge  den  tode  meinten  ze  fliehen,  vnd  im  alle  in  die  heude 

ft  gingen,  dann  die  palascalmo  ir  niche  aller  ertragen  mochte  vnder  ginge 
mit  allem  Yolck  ertrandce,  vnd  das  grosse  schif  wie  wol  es  ertrent  vnd 
auf  gethon  vnd  mer  dann  haibs  mit  wasser  waz,  doch  also  von  dem  hef- 
tigen wint  vnd  gransamen  mere  mit  der  schönen  iunckfrawen  die  alleine 
mit  czwden  andern  mer  dann  lialbe  tod  beliben  was ,  auf  die  inseln 

M  Maiolca  nahent  an  das  lant  in  den  griesse  trüge  vnd  do  pestecket  von 
dem  iande  auf  einen  steinwurf ,  do  es  die  ganczen  nacht  von  dem  wilden 
nere  pestriten  was  Doch  so  tieffe  vnd  hart  in  den  sant  stecket  daz  es 
«ch  nü  mere  weder  von  wint  noch  mere  berUren  mocht  also  da  sten  be- 
leyb.  do  nun  der  nette  tag  komen  waz  vnd  sich  das  mere  vnd  der  wint 

u  gestiUet  het,  die  iunckfrawe  die  mer  dann  halbe  tod  was,  ir  haubt  auf- 
hab  als  ämech[56^]tig  sie  was  aufaub  Iren  dienern  ze  ruffen,  aber  die 
gertften  ir  zu  ferro  waren ,  vnd  do  ir  nyemant  antwOrt  gab  nyemant 
tacbe  noch  vemame  sie  das  frönidc  nam ,  groß  forcht  vnd  erschrecken 
enpfinge  vnd  so  pest  sj  mochte  auf  stunde  iren  frawen  die  da  lagen  eine 

a*  hie  die  ander  dort  als  die  totten  menschen  mit  kläglicher  st3mmie  dem 
rtffet,  ir  wenig  fände  die  pey  sinnen  waren.  Als  die  do  von  dem  wilden 
nere  ?nd  forcht  des  todes  alle  ire  Vernunft  verloren  betten  vmb  sOliches 
willen  der  schönen  iunckfrawen  iamer  forcht  vnd  sorge  aber  gemert  warde 
IH)eh  mit  ir  selbes  not  halben  raczs  beczwungen  was ,  dann  do  sy  sich 

tsilleine  on  alle  maus  trost  sache  nicht  west  wo  sie  was  vnter  heyden 
odercristen;  dar  vmb  petrflfbter  dann  iunckfrawe  ye  warde,  das  ein  ig« 
ücbs  diemOtiges  hercze  pey  im  selbes  bedencke;  doch  sich  so  vil  mOet 
<ludy  die  noch  pey  leben  waren  auf  stunden.  Das  schiffe  sy  nachent 
pej  dem  lande  alles  zeprochen  vnd  zerissen  sachen  on  manne,  vol  mit 

*ns8er  sere  erschrocken;  die  iunckfrawen  kleglichen  mit  iren  frauen  an 
Ue  ze  weynen  got  vnd  Machomet  ir  leyt  ze  klagen.  Er  was  auch  wol 
^  none  [56^]  zeit  ee  sie  von  yemant  von  dem  lande  gesechen  warn 
<ter  sich  Ober  sy  erparmet  het  vnd  in  zu  hilffe  komen  were,  doch  sich 
^^  in  dem  ein  edel  man  mit  etlichem  knechte  spaczim  zu  irem  gelflcke 

»  von  einem  seinen  gesasse  geriten  kom  des  wege  do  für  ginge  der  was 
gcnaot  Pericon;  das  schiffe  ersechen  bette,  im  wol  gedacht  dez  Das  dem 
schiffe  zu  gestanden  waz,  vnd  mit  gewalt  des  mers  do  ze  rissen  vnd  Ober 
dieczwerche  gangen  wer;  zu  hant  mit  einem  seinen  knechte  schuffe  er 
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dar  zu  wfite  vnd  dar  auf  stige  seche  was  dar  inne  were  in  daa 
Hesse,  wie  wol  es  dem  knechte  mttesam  waz  doch  daranf  kam  vnd  die 
edehi  schönen  iunckfrawen  aUeine  mit  czweyen  andern  firawen  ynder 
dem  spicze  des  schiffes  kläglich  weynent  verporgen  fände,  Die  diemOtig- 

h  liehen  zu  im  genade  vn3  parmberczikeit  hegerten;  dodi  wol  danchte  wie 
sie  nicht  Temomen  wem  vnd  durch  zeygen  ynd  defltnng  so  ne  pest 
mochten  im  ir  groß  vngelück  ze  versten  gahen.  Nun  der  knechte  alle 
ding  gesechen  vnd  vemomen  het  ah  dem  schiffe  steyg  vnd  wie  er  mocht 
daz  seinem  heren  Peiricon  ze  wissen  thet,  Der  sich  nit  säumet  die  iunck- 

10  frauen  [57*]  palde  ah  dem  schiffe  mit  allem  dem  pesten  daz  man  ge- 
hahen  mocht  name,  vnd  sie  mit  im  auf  sein  gesässe  oder  schlösse  ftML 
do  er  sie  mit  guter  Wartung  md  ruhung  Iahet  vnd  tröstet,  vnd  durch  ir 
herlkh  gepcrde  vnd  köstlichen  reichtnm  den  er  pey  ir  fände,  vnd  an 
dem  ern  daz  ir  die  andern  frawen  theten,  er  wol  vemam  sy  von  hoeher 

15  art  vnd  edelm  stame  sein  solt,  wie  wol  sie  von  leihe  vnd  angesicht  pieidie 
vngestalt  vnd  Qhel  gerOst  waz  vnd  das  von  manchem  grossen  erschrecken 
die  sie  in  dem  mer  enpfangen  het,  darumh  nicht  vnpillich  was  oh  sie  et- 
lieh  ir  schöne  verlorn  het;  Doch  von  leibe  wol  vnd  adelich  geformiret 
do  von  Pericon  besunder  gefallen  het,  vnd  im  gedacht  het  sie  keinen 

20  man  er  sy  zu  der  ee  nemen  wölt,  vnd  ob  er  sy  zu  der  ee  nicht  gehaben 
möchte  so  wölt  er  sie  fttr  sein  liebe  vnd  frcQndin  halten,  Nun  was  der 
selbig  Pericon  von  leybe  vnd  angesicht  ein  gerade  httbsche  man,  vnd  het 
der  iunckfrawen  nun  etlichen  tag  mit  ganczem  fleisse  lassen  außwarten, 
da  mit  sie  ein  gut  teyle  getrost  was  vnd  zu  ir  selbes  vnd  ir  ersten  gestalt 

25  vnd  schöne  wider  komen  waz.  Darumh  sie  schäczte  über  alle  ander 
frawen  die  er  ye  gesechen  hett  [57^]  die  schönest,  traurig  on  maß  das 
er  mit  ir  nicht  reden  kund  Darumh  er  nit  weste  mer  sie  was ,  vnd  on 
masse  in  ii'  schöne  täglich  mer  in  liebe  enzttndet  offt  vnd  dick  durcli 
zeygen  oder  dettten  mit  fleiß  sich  gen  ir  leiplich  beweist  vnd  erpote  vnd 

30  versucht  ob  er  sie  mit  liebe  zu  seinem  willen  pringen  möcht,  aber  vio 
keinen  was  dann  keinerley  in  vnern  weder  versten  noch  vememen  wolt 
alle  frcuntschaft  solcher  sache  außsuge,  vnib  des  willen  Pericon  mer  von 
inprüntstiger  liebe  beczwungen  waz  sy  liebe  ze  haben.  Do  nun  die  iunck- 
frawe  vil  manchen  tage  mit  Pericon  also  gestanden  was ;  vnd  ir  wol  ge- 

05  dencken  warde  nach  kiistenlicher  gewonheit  wie  lange  es  sich  Verzüge« 
doch  an  dem  letsten  sie  Pericon  mit  gewalt  oder  liebe  müst  za  liebe  vnd 
willen  wem  wider  iren  gcdancke  vnd  \s111en,  vnd  ir  in  irem  grossen  ge- 
niüt  fürnam  alles  ir  vngelttcke  vnder  ire  fttsse  zewerffcu ,  vnd  zii  iren 
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friwen  der  noch  czwü  waren  spräche  vnd  in  gepote,  das  sy  nyemant 
ttffiok  noch  offenwarten  wer  sy  were;  Es  wer  dann  sache  das  sy 
sieh  fdnden  an  sölichem  ende  da  sy  offenwar  hilfe  ir  freyheit  er^ 
kenten  vnd  sechen  nach  dem  sie  peyde  frawen  besnnder  patt  [57^]  vnd 
5  tröstet  ze  behalten  ir  reyne  keüscheit,  dann  sie  ir  gänczlich  fttrge- 
Domen  het  sy  mit  der  iren  keinen  man  ze  liebe  wem  wölt  noch  von 
ir  freQde  haben  dann  allein  ir  elich  man,  solch  sie  die  gnten  frawen 
trösten  vnd  lobten  vnnd  ein  solches  auch  sy  nach  allem  iren  vermügen 
tbon  wölten,  Pericon  von  tage  ze  tag  mer  in  liebe  der  ionckfrawen  en^ 

1«  ezftndet,  vnd  das  so  vil  mer,  als  vil  er  sich  des  begerte  näher  sache,  vnd 
im  das  selbig  versagt  vnd  verlaugent  was,  vnd  nit  nach  seinem  willen 
werden  mocht,  Anch  wol  sache  keinerley  freuntlich  geperde  in  zu  ir  nicht 
hilfe,  Darumb  im  fümam  sy  mit  kunst  versuchen,  vnd  sein  gewalt  vnd 
stercke  auf  daz  lest  behalten,  er  vemam  wol  vnd  het  des  wäre  genomen, 

15  das  der  iuuckfrawen  der  wein  sere,  als  die  sein  ze  tnncken  vngewont 
was,  dann  ir  gesecze  in  keinen  wein  in  verbeuget  den  ze  trincken,  In 
dem  im  Pericon  gedacht  die  iunckfrawen  zu  seinem  vnkeüschen  willen 
26  pringen  vnd  sie  über  winden  vnd  zii  geleicher  weiß  als  ob  er  nicht 
mere  acht  het  das  ir  wider  was  vnd  im  nit  verbeugen  wolt,  vnd  nach  et- 

st  licfaem  vergangen  tage  ein  köstlich  nachtmale  etlichen  seinen  fretl[5  7 ^Ju- 
den von  frawen  vnnd  man  machen  liesse,-  do  die  elende  iunckfrau  auch 
mit  ze  tische  geseczt  warde,  vnd  Pericon  mit  dem  der,  der  iuuckfrawen 
le  tisch  dienet  an  leget  vnd  schuffe,  daz  er  ir  mancherley  wein  gemischt 
durch  emander  ze  trincken  gebe,  Daz  der  selbig  mit  fleiß  thet  Des  die 

ts  schön  ionckfraw  nicht  wamame  noch  erkennen  mocht,  vnd  von  dem  süssen 
heplichen  getrancke  bezwungen,  des  mer  ze  nemen  dan  ir  iunckfraw- 
Kchen  zucht  zu  gepürt  het,  vnd  frölich  warde  aller  ir  vergangen  trübsall 
v^rgasse  Nach  dem  nachtmal  die  frawen  nach  Maiolitaner  gewonheit 
<huKzten  vnd  frölich  waren  Die  iunckfraw  nach  Alexandriner  syten  auch 

••  danczet  Do  Pericon  das  sach,  wol  vemam  er  nahent  were  dem  des  er 
>^  begeret  het  vnd  im  nicht  wem  mocht  vnd  sy  noch  öfiter  ze  trincken 
hukn  schuife,  vnd  sdliche  freüde  auf  daz  lengest  in  die  nacht  verzoche 
^Mi  an  dem  letsten  die  geladen  vrlaub  namen  ze  hauß  gingen  Die 
hiockfran  allein  in  ir  kamem  ging  mer  warm  von  wein  dann  messig  von 

^  »cht,  nicht  anders  als  Pericon  ir  frawen  eine  were,  on  alle  schäme  ge- 
genwOrtig  sein,  ir  gewant  auß  zohe  von  ir  leget  [58*]  ze  pette  ging,  Pe- 
rson sich  nit  säumet  ir  palde  nachyolget,  alle  liecht  geleschet,  sich  an 
^  seyten  leget  vnd  in  seine  arme  enpfinge  On  alle  Widerrede  mit  ir 
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der  süssen  liebe  spilet  vnd  seinen,  willen  verpracht  Do  sy  mm  sOkiwr 
sflssigkeit  enpfunden  het  vnd  nicht  vernomen  het  mit  was  hömor  die 
manne  stiessen;  sie  grosse  rewe  vnnd  leyd  het  das  sjr  Periocm  ein  sol- 
ches so  lange  verzogen  vnd  versagt  het  Do  er  sie  i&  sflldieii  rtam 

6  nachten  geladen  het.  Dar  nach  ofit  vnd  dicke  sich  selbes  lade,  nit  mit 
Worten,  denn  ir  keines  das  ander  verstände;  aber  mit  werdseii  nklit  mit 
kleinen  freflden  peydenthalben  etlich  seit  mit  einander  vertriben,  aber 
das  Vngelücke  seinem  willen  noch  nicht  ein  genOgän  bat  geton  noA 
content  stunde,  Dann  die  eines  kOniges  weyb  sein  sOlt,  einem  addeditai 

10  man  zu  seinem  lieben  pnle  geben  het  aber  noch  vil  mer  vnd  gniMHner 
freontschaft  zu  sante,  Pericon  hat  einen  seinen  pmder  pey  canraj  vnd 
zwainczig  iaren  alt  frisch  imu^  gerade  schöne  als  ein  rosen  geoaiii  Ma- 
rato  dem  warde  die  schOne  fraw  seines  pmder  liebe,  auch  lieben  vnd 
daz  Aber  alle  andere  frawen  ge&llen  [58^]  auch  sidi  gedflncken  Uem 

16  nach  dem  als  er  durch  ir  gesiebte  vnd  geperde  vememen  mAobt,  wie  er 
genczlich  in  irer  genade  were  vnd  keynerley  dez  er  an  sie  begeren  m<ksht, 
Im  nyemant  neme  dann  alleine  Pericon  fleissig  hüte,  vmb  des  willen  im 
ein  herter  grausamer  gedancke  zu  stund  dem  er  also  nach  kam  vnd  ver- 
pracht.  Es  sich  begebenn  hat,  z&  diser  zeit  in  der  porte  der  stat  Mfti4^ljgft 

10  ein  schiffe  mit  kaufmanschacz  geladen  vnd  zu  stunde  außfam  wolt  gen  CUfr* 
renza  in  Romania,  des  czwen  Genoueser  patron  vnd  hem  warn,  des  segel  aof 
gericht  weg  ze  fam  bereyt  warn,  nit  anders  dann  gntz  wincz  warten.  Mit 
den  selben  czweyen  patron  Marato  eins  warde,  wie  sie  in  vnd  ein  frawe  die 
z&kOnftigen  nacht  in  daz  schiff  enpfahen  sölten,  In  dem  der  abent  kam  do 

S5  er  sich  geschicket  vnd  bereyt  fände  seinen  pösen  willen  ze  verpnngen,  von 

.  dem  sich  Pericon  nicht  besorget  noch  west  ze  hflten,  er  heymlidi  Terporgen 
vnd  vnerkant  mit  etlichem  seinen  gesellen  sich  des  nachtes  in  daz  hanse 
verparge  vnd  nach  Ordnung  geben  vnter  in,  do  in  zeit  dacht  tOr  vnd  tor 
öffent  mer  et[58^]liche  sein  günner  der  er  zu  solchem  begert  hat  dn 

80  liesse,  darnach  In  stille  die  kamem  do  Pericon  pey  der  schOnen  frawen 
schlieffe  die  öffent,  vnd  Pericon  schlaffent  das  leben  namen  vnd  tötten 
In  dem  die  frawe  erbachte  sere  erschracke  anhübe  kleglich  zu  weynen 
die  sie  mit  troem  stilten,  vnd  mit  dem  pesten  seines  g&tes  vnd  der 
frawen  ee  sy  von  yemant  gemercket  worden  sich  zu  dem  mere  vnd  aof 

85  daz  schiffe  fugtenn;  Maraco  mit  der  frawen  alleine  vnd  sein  gesellen 
vrider  ze  rtlcke  in  die  stat  gingen,  Der  gut  wint  bereit  was,  von  dann 
segelten  iren  wege  fum,  Die  elende  fraw  gar  pitterlich  ir  erstes  vn- 
C^tkcke  vnd  auch  nun  das  kleglich  beweinet,  Aber  der.iunge  Marato  mit 
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dem  hcyligen  sant  Cresci  in  dem  vnterkleyde,  got  geb  vns  heyle,  sy 
anhob  ze  trösteu  in  sölicber  masse  claz  sie  sein  gar  palde  gewonet  vnd 
Pericon  Tergasse,  vnd  nacb  irem  gedflncken,  sy  dancbte  nun  zu  guter 
nasse  wol  stände,  Aber  das  gelflcke  ir  schnell  zu  bereyt  neue  traurikeit 
smd  an  den  vergangenn  sich  noch  nicht  bpnttgen  Hesse,  die  firawe  also 
inigiichen  schöne  was  als  ir  zu  mer  malen  vcr[58'^]nomen  hat  vnd  oii^ 
Bisse  Yon  löblichem  geperde  vnd  guten  syten  vmb  des  willen  die  czwen 
Genoaeser  patrone  des  schiffes  peyde  vmb  ir  hulde  worben  vnd  in  liebe 
sie  enczünten,  in  sölicber  masse  das  sy  alle  ire  gescheffte  Hessen  ir  aUein 
II  aeinten  dienen  vnd  in  allen  Sachen  zu  Hebe  wem,  doch  igHcher  besun- 
der  sein  Hebe  prauchet  ir  keiner  von  dem  andern  nicht  west  vnd  Morato 
ach  nicht  mercken  Hesse,  Doch  in  etHcher  zeyt  die  czwen  patron  ein- 
ander gemerket  betten  vnd  ir  liebehalben  mit  einander  eins  wurden,  der 
fraaen  Hebe  in  gemein  vnd  auf  geleichen  teyle  prauchen  wolten  Zu  ge-' 
li  leicher  weiG  als  sie  mit  dem  gewin  vnd  Verlust  ihr  kaufmanschazhalbenf 
theten  Aber  zu  der  frawen  in  keinen  weg  vor  Marato  komen  mochte; 
daimnb  iren  pösen  vnkettschen  wiUen  nicht  zu  ende  pringen  mochter^ 
Doch  eins  tages  sich  fQget  daz  schiffe  gar  guten  wint  het  vnd  gar  schnell 
ginge,  vnd  Marato  auf  dem  poppenn  des  schiffes  stunde  sein  angesicht 
n  hinaaß  gen  dem  mere  gekert  het  sich  vor  nyemant  besorget,  die  czwen 
pttron  in  hinderwertig  angriffen  auf  hüben  über  die  poppen  [59^]  ab  in 
das  mer  warefb,  vnd  ee  sein  yemant  war  genomen  het,  er  wol  ein  weyle 
hinder  dem  schiffe  was;  Darumb  im  nicht  mer  ze  helffen  was,  do  das 
die  schön  frawe  vemam  vnd  keinen  wege  sache  durch  den  man  im 
»  Böcht  zu  bilffe  komen.  Aber  neue  herczen  leyde  zu  ginge.  Die  czwen 
hugen  patron  palde  bereyt  sie  zu  trösten  mit  HepHchen  süssen  Worten 
Tnd  grosser  erpietunge  sich  gen  ir,  wie  wol  sy  ir  reden  wenig  vemame, 
nicht  alleine  iren  verloren  man,  sunder  ir  grosses  vngelacke  weynet  vnd 
ifanerlich  klaget,  doch  die  czwen  patron  sie  stäcz  trösten  vnd  nach  man- 
s«  eherley  rede,  einer  vnd  der  ander  peyder  wiHen  mit  der  frawen  ge- 
sdiabe,  vnd  meinten  sie  salten  nun  zu  guter  masse  wol  getröstet  seyn, 
Darnach  peyde  patron  mit  einander  ze  reden  kamen  mit  weHchem  die 
frawe  die  ersten  nacht  schlaffen  sölt  des  iglicher  der  erste  sein  wolt  vnd 
kein  einigkeit  czwischenn  un  werden  möcht,  von  erstenn  mit  pösen  vn- 
sszfkditigen  Worten  an  einander  kamen.   In  zom  fielen  z&  iren  waffen 
griffen  ze  baut  der  ein  den  andemt  tode  schlüge,  der  ander  schwerHch 
gewnnt  doch  pey  leben  beleybe.    Die  fraw  aber  in  [59^]  grosser  sorge 
angst  vnd  leyde  als  die  alleine  on  yemant  hilfe  vnd  rate  beHben  was^ 
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aber  arger  dann  ye,  dann  sy  grosse  sorge  het  aller  zom  der  czwejrer 
patron  an  dem  leczten  an  ir  würde  auß  gen,  vnd  fOrwar  wer  der  gewont 
patron  nit  mit  seinem  grossem  piten  gewesen  Ich  kann  nicht  Tcmenien 
wie  es  ir  möcht  ergangen  sein,  anders  dann  übel  In  dem  palde  ir  r^yse 

5  terprachten  vnd  gen  Chiareqcza  kamen  do  die  frawe  frey  vnd  ncher 
des  toten  mans  halben  was,  mit  dem  gewnnten  ab  dem .  schiffe  in  eui 
herber  ginge.    Nicht  lang  verginge  der  frawen  grosse  schöne  sich  anG* 
preyt  in  der  ganczen  stat  nicht  anders  saget  vnd  zä  gehOre  kam  dem 
fOrstenn  der  stat  vnd  aller  Morea  der  zn  derselben  zeit  in  Chiarencia 

10  waz,  der  die  frawen  begert  ze  sechen,  vnd  do  er  sie  gesechen  het,  Doeh 
,yil  mer  schöner  in  daucht  dann  er  vernomen  het  Zu  hant  in  sie  en- 
czündet  in  sölicher  vnmässiger  liebe  das  es  nicht  ze  sagen  ist,  an  kei- 
nerley  mer  gedencken  mocht  dann  alleine  an  sie,  vnd  wol  vernomen  het 
im  welchem  form  sy  darkomen  waz,  wol  danchte  sie  im  wem  möchte 

15  den  gewunten  patron  beschickt  [59<^]  vnd  sie  an  in  b^ert  als  pald  des 
gewnnten  frennde  das  vernomen  das  ir  der  fürste  begeret,  zä  hant  sie 
im  schickten,  do  von  der  herre  grosse  freüde  enpfinge,  desselben  ge« 
leichen  die  frawe  anch  dancht  wie  sie  grosser  sorge  vnd  forcht  engangen 
were,  Den  fttrsten  die  frawe  nicht  alleine  schöne  dancht,  sonder  auch 

so  mit  grosser  zncht  vnd  edelen  königlichen  tngeten  geziret  vnd  gefonnirt 
Sache,  im  nitt  anders  gedencken  noch  gelanben  mocht  dann  sie  were  von 
edeler  art  vnd  hochcr  geport  darumb  sein  liebe  z&  ir  czwifach  warde, 
vnd  sie  in  grossen  eren  vnd  wirden  hielt,  Sie  nicht  als  ein  freunden  oder 
pulen  als  der  licbhaber  gewonheit  ist  hielt,  sunder  als  sein  eliche  fraw^ 

s5  eret,  vnd  nach  dem  als  der  guten  frawen  mancherley  trübsal  vnd  vn- 
glück  zii  gestanden  was,  sy  sich  gedttncken  liesse  iczund  wol  stflnde, 
sich  selbes  tröstet  vnd  frölich  warde  In  dem  ir  schöne  stäcz  meret,  vmb 
des  wilen  in  aller  Morea  von  keiner  frawen  schöne  man  saget  dann 
alleine  von  ir;  Ein  solches  dem  hcrczogen  von  Athena  ze  wissen  kam, 

90  vnd  wie  schöner  frawe  auf  erdrich  nye  geporu  were;  die  auch  begert 
ze  sechen  [59^]  der  des  fürsten  Morea  nachender  freunt  was,  vnd  za 
geleicher  weiße  als  ob  er  den  fürsten  kem  ze  sechen  als  er  dann  offke 
thet.  Zu  etlicher  zeite  in  dem  iare  spaciren  zu  im  iagent  kam  sich  auf 
den  wege  macht  vnd  gen  Chlarencza  mit  wirdiger  geselschaft  füget,  do 

16  er  von  dem  fürsten  mit  em  enpfangen  warde,  vnd  nach  etlichem  ver- 
gangen tage  von  der  schönen  frawen  zu  rede  kamen  Der  herczog  den 
fürsten  fraget  ob  im  also  wer  als  man  saget  vnd  er  vernomen  het,  wie 
die  so  wunder  schön  sey  Der  fürst  antwOrt  vnd  sprach  Noch  vil  mer 
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dann  nian  gesagen  kau,  vettcr  nicht  meinen  worten  gelaube,  sunder 
dein  äugen  des  gezcugen  sein  süUen  peyde  mit  einander  gingen  do  sie 
die  frawen  fandenn  Die  peyder  komen  wol  yernomea  het,  vnd  sie  mit 
zftehtigem  fröhlichem  angesicht  enpfinge.  Der  ftlrst  sie  czwischen  sie 
s  pejde  seczte  mit  ir  ze  reden  kein  freude  man  gehaben  mocht,  Dann  sie 
gir  ein  kleines  oder  gar  nicht  kiichis  vernam,  Darumb  sie  mit  gi*ossem 
wonder  ir  schönehalben  allein  an  gesechen  warde  sunder  der  herczog 
der  nicht  wol  gelauben  mocht  daz  sie  menschlich  [60*]  oder  tötlich  were, 
sonder  götlich  wer  vnd  nicht  war  nam  in  seinem  ansechen  daz  er  die 

10  gut  der  liebe  mir  seinen  äugen  trancke  vnd  mit  dem  seinem  lust  vnd 
willen  mejnt  dln  genügen  thon  das  nit  mttglich  was,  dann  die  enpfangen 
gift  er  nicht  on  stlnde  verdewen  mocht  vnd  im  zu  herczen  ginge  in  sol- 
cher masse  das  er  gancz  von  sinnen  kam  nicht  mer  weste  was  er  thon 
oder  lassen  sölt  sasse  als  ein  stocke;    Damach  peyde  hem  von  der 

15  frawen  schieden  Der  herczog  im  zeit  vnd  weyle  name  sicfi^mit  imselbs 
ze  bedencken  vnd  der  vergiften  licbehalben  rate  haben,  alle  sache  be- 
dachte In  dem  in  dauchte  der  forste  über  alle  heren  vnd  fürsten  de 
saugest  were  solche  schöne  ding  ze  besiezen  vnd  die  zu  seinem  willen 
^  lost  prauchen,  Damach  nach  vil  vnd  mancherley  gedancken  im  ge- 

M  dachte  vnd  gancz  für  seczte,  er  den  fürsten  seiner  sälikeit  vnd  schönen 
^wen  enpfremden  wölt,  vnd  sich  nach  allem  seinen  vermügen  solches 
^  machen  wölt,  vnd  smn  pöses  gemüte  im  riete  nit  zu  feyeren  noch 
n^elassenn  alle  gute  vnd  gerechtikeit  auf  ein  ort*  geleget,  vnd  wie  er 
^  forsten  betriegen  vnd  die  schönen  frawen  nemen  möchte  zu  [60^]  dem 

li  alle  seine  sinne  vnd  gedancke  schicket,  vnd  mit  einem  der  des  fürsten 
inerster  kamerer  was  anleget  vnd  eins  ward  Als  versechenlich  ist  er  in 
n^t  gelt  übergeben  oder  viUeicht  anders,  vnd  zu  geleicher  weise  als  ob 
er  weg  reyten  wölt  seine  roß  schuffe  ze  satteln  vnd  zu  ze  richten  vnd 
<^r  selbig  kamerer  der  Ciuriaci  genant  waz  In  des  nachtes  mit  einem 

^  S^wapenten  man  seinen  getreuen  ein  Hesse  vnd  im  des  fürsten  gemach 
Tnd  kamem  heymlichen  öffnet,  Denn  er  alleine  schlaffent  die  frawe  an 
^  frische  in  einem  fenster  nacket  fände  sten,  mit  dem  angesichte 
S^o  dem  mere  die  kule  dez  luftes  ze  enpfahen  gekert  was.  Der  herczog 
^en  gesellen  vor  aller  sache  vnterricht  het  wes  er  sich  halten  sölt, 

**  ^r  mit  senften  triten  über  die  kamam  zu  dem  fenster  ginge,  Do  er 
^ö  fürsten  hinterwercz  wunt  vnnd  durch  stäche  mit  macht  auf  hübe 
llber  das  fenster  ab  warffe.  Nun  was  des  fürsten  pallast  gar  hoche  vnd 
^^^hen  dem  pallast  vnd  dem  mere  etlich  alt  gemeüer  vnter  dem  fenster 

"•fameron.  8 
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do  der  furste  toter  eintiele,  Do  gar  selten  oder  nymer  yemant  bin  käme 
Als  dann  der  lierczog  von  ord[60^]nung  geben  bet.  Do  mit  des  fttrsten 
tode  oder  fallen  von  nyeinant  gehört  würde.  Do  nun  ein  solches  ge- 
schehen vnd  verpraclit  was.     Des  lierczogen  diener  vnd  geselle,   des 

5  geleicben  thet  als  ob  er  gar  grosse  freuntschaft,  zu  dem  Verräter  Ciu- 
riaci  suchet  vmb  der  freuntschaft  vnd  dienst  willen  die  er  dem  berczogen 
gethon  het  vnd  in  dem  er  im  ein  stricke  an  d(^n  halse  warffe,  Den  er 
im  mit  fleilS  pracht  het  In*  solcher  ma(S  mit  beheudikeit  den  stricke  zu 
zoche  das  der  verrater  weder  geschreyen  noch  gereden  mocbt,  in  also 

10  erwürgten  vnnd  über  das  fenstcr  aub,  ab  zu  dem  fürsten  wurffen.  Das 
auch  geschehen  waz  vnd  weder  von  der  frawenn  die  da  in  irem  schwere 
schlaffe  lag  noch  yemant  anders  weder  gesechen  noch  gehört  warn. 
Nach  allem  dem  der  herczog  ein  Hecht  in  sein  baut  nam  über  das  pet 
z&  der  frawen  ging  schlaffent  fand,  die  er  alle  entdackte  sy  nackent  le 

16  sechen,  vnd  nach  dem  gesechen  sy  besunder  lobet,  het  sie  im  in  iren 
kleydem  vor  gefallen  vnd  geliebet.  Nun  nackent  er  sy  keiner  mensch- 
lichen person,  sunder  einer  göttin  geleychet,  vmb  des  willen  in  noch  fü 
grösser  hicziger  liebe  enczündt  [GO^]  auch  der  verprachten  stUide  keyn 
erschrecken  enpfangen  het,  mit  plutigen  henden  sich  zu  der  frawen  an  ir 

so  seyten  leget  die  alle  schlaffrige  meinte  es  ir  fürste  were,  do  er  der  ver- 
giften liebe  leczte  rure  mit  ir  verprachte,  vnd  etliche  stunde  also  pey  ir 
gelegen  was  auf  stunde  etliche  seine  diener  z&  im  rüffte  vnd  die  frawen 
namen  zu  einer  falschen  porten  zu  der  er  was  ein  komen  außging  auf 
zfi  rosse  saß  so  er  stilste  mochte  mit  der  schöne  frawen  dar  von  gen 

t5  Athene  wercz  reyte,  Aber  darumb  das  er  ein  frawen  het,  er  nicht  in 
Aihena  hielte  sunder  vor  der  stat  auf  ein  schön  gesässe  nahent  pey  dem 
mere,  do  er  die  betrübten  vnd  on  masse  traurigen  frauen  heimlich  hin 
füret  vnd  do  sie  erlichen  behtuten  vnd  wol  gedienet  nach  aller  nottorfte 
thet.    Nun  des  morgens  des  toten  fürsten  diener  in  den  sal  für  des  hem 

80  kamem  kamen  als  dann  täglich  ir  gewonheit  was  dez  fürstenn  zu  wartenn 
wann  er  auf  stunde  vnd  anbginge.  Nun  none  zeit  vergangen  was,  Sie 
gar  frömde  daucht  dann  sein  gewonheit  nicht  was  so  lang  ze  schlaffen 
an  die  kamern  die  vngespert  was  palde  auf  thet  vnd  dar  ein  ginge  nye- 
mant  fundenn  [61*]  vnd  gedachten  der  furste  mit  der  schönen  frawen 

S5  were  etwan  hingangen  mit  der  frawenn  sein  freude  zii  habenn,  nicht 
weyter  fragtenn  noch  keines  argen  gedachten  Nun  an  dem  nächsten  tage 
dar  nach  sich  fugt  ein  vnweisser  oder  narre  in  das  öde  gemeur  da  käme 
do  der  fürste  vnd  Ciuriaci  peyde  tode  lagen,  vnd  Ciuriaci  pey  dem  stricke 
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nam  den  er  an  dem  halse  het,  vnd  den  im  binden  nach  durch  die  stat 
zoche;  Der  nicht  mit  kleinem  wunder  palde  erkant  warde  vnd  den  nar- 
ren mit  sfissenn  Worten  vnd  vil  verheissen  überwunden  das  er  das  volke 
füret  an  das  ende  do  er  Ciuriaci  genomen  hat,  Do  mit  grossem  leide 
1  s  alles  Yolckes  der  stat  iren  fttrsten  vnd  hem  tod  funden,  den  sie  palde  mit 
I    fürstenlichen  eren  zu  der  erden  bestäten  vnd  bedencken  wurden  wer  doch 
das  grosse  mort  begangen  het,  auf  den  herczogen  czweyfel  vnd  gedencken 
Mrden  do  man  sein  nit  mer  sache  vnd  wol  vemamen  daz  er  heymlich 
wege  geriten  waz  darumb  nyemant  verdachten  dann  in  alleine  vnd  die 
10  schönen  frawen  mit  im  weg  gefttret  het;  Zu  haut  des  toten  hem  prüder 
zu  irem  forsten  namen  [61**]  vnd  hem  machten;  Der  sich  palde  mit 
aller  macht  berejrt  wider  den  herczogen  von  Athena  seinen  prüder  ze 
rechen,  alle  seine  freunde  forsten  vnd  herren  an  rufte  vnd  daz  groß 
mort  ze  wissen  thet;  In  kurczer  zeit  ein  grosses  vnd  redliches  volcke  zfi 
» einander  pracht  mit  dem  er  sich  gen  Athenawercz  richtet  Ein  söliches 
^  herczog  vnd  anmie  desselben  geleichen  mit  aller  seiner  macht  den 
^^trsten  entgegen  käme  vnd  von  dem  kejser  vor  Constantino  der  sein 
scfawäher  waz  grosses  volcke  zu  hilff  geschicket  warde,   Sunder  im  schi- 
cket einen  seinen  sun  genant  Constantin  vnd  Manuello  seines  pmder 
to  son  mit  grossem  czeuge  Die  peyde  von  dem  herczogen  vnd  der  herczogin 
^  Constantin  Schwester  waz  gar  herlich  enpfangen  wordenn  Nun  es  sich 
zi  dem  kriege  täglich  mer  nächnet  Die  herzogin  ir  zeit  vnnd  weyle 
DMtte  peyde  iren  pmder  vnd  fettem  heymlich  zä  ir  mfifet  vnd  mit  wey- 
Mnden  äugen  ir  leyde  klaget  vnnd  in  alle  vrsache  des  krieges  czwischen 
>^  dem  forsten  vnd  der  Morea  vnd  irem  man  dem  herczogen  saget  vnd  z& 
^^n  thet  vnd  wie  [61®]  er  ir  der  schönen  frawen  zfi  leyde  hielte 
^fjmlich  vnd  verporgen  vnd  ir  als  sein  eliche  frawe  kein  acht  het;  also 
sie  den  herczogen  gen  dem  pmder  vnd  fettem  verklaget,  vnd  sy  peide 
P>t  dem  herczogen  zu  eren  vnd  ir  ze  liebe,  sich  sölicher  sache  berieten 
M  TQd  darin  theten  das  sie  das  pest  deucht.   Die  czwen  iungen  herren  alle 
ttche  vor  langer  zeit  verstanden  betten  was  sich  allenthalben  ergangen 
H  die  frawen  nit  ferrer  fragten,  so  sie  pest  mochten  die  frawen  trösten 
nid  neQer  hoffnung  erfülten.  die  sy  peyde  vnterricht  wo  die  schöne 
ftawe  ir  wonung  het,  in  dem  von  ir  schieden,  wol  vemomen  betten  wie 
n  die  frawe  so  gar  fiberflttssig  schön  were  das  man  an  ir  wunder  seche, 
Tod  die  begerten  zesechen  an  den  herczogen  der  sie  geweret  vnd  secheii 
tbet,  vnd  nicht  bedacht  wie  es  dem  fürsten  der  Morea  zeygenczhalben 
ergangen  was  Sy  peyde  mit  im  in  einen  schönen  garten  den  der  palast 

8* 
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hat  do  die  schön  fi*awe  n^onet  ffiret,  vnd  do  in  ein  kMUdi  etiea  ilbe- 
reit  het  mit  weniger  geselschafit  Constautin  mit  der  schOiiea  finawen  le 
tische  sasse,  sj  ^ardc  au  sechen  vnd  ir  grosse  8chö[61^iie  sidi  nit  Ter- 
wnndcrn  mochte,  mit  im  selbes  das  bestftt  er  mit  angen  sdiOner  ttvnm 
5  nye  gescchen  het,  vnd  fttrwar  gelaubet  dem  herczogen  oder  wer  dar  were 
«in  solches  in  keinem  übel  auf  ze  nemen  wer  ob  er  ein  sOüidie  sdiAiie 
frawen  ze  gewinnen  ein  verrcter  oder  mörder  worden  were  oder  waUcfae 
andre  vnerliche  sach  gethon  oder  verpracht  hett,  vnd  ein  vnd  ander  male 
die  frawen  sache  sich  ir  mit  lobe  nicht  genügen  mocht,  vnd  geladi  wie 

10  dem  herczogen  geschähe  also  es  im  anch  erginge,  gancs  von  herewn  in 
By  in  liebe  enczttndet  mit  vrlaube  dem  herczogen  vnd  der  frawen  von 
dann  auß  dem  garten  schiede  vnd  alle  seine  sinne  vnd  gedancke  aekrie* 
gen  gelassen  bedencken  warde  wie  er  dem  herczogen  die  schOnen  frawen 
nemen  vnd  entpfremden  möchte,  Doch  das  feOer  semer  liebe  des  pecf 

35  im  prant  also  verporgen  trüge  sich  nicht  mercken  liesse  In  dem  die  ieit 
wider  den  fflrsten  ze  ziehen  komen  was  der  sich  des  herczogen  stete 
vnd  lant  stütz  uächent  vnd  do  mit  der  fOrst  nit  fOrpaß  zflg  der  hercsog 
mit  Constantin  vnd  irem  zettge  vfn  den  weg  nam  Aber  Constantin  heim- 
lich Abel  [62*]  ze  mute  alle  seine  sinne  vnd  gedancken  pey  der  schönen 

to  frawen  warn,  vnd  im  gedacht  seytmal  ir  der  herczog  ferr  wer  im  wol 
möchte  seiner  grossen  liebe  begir  vnd  willen  paß  werden,  vnd  vreache 
nemen  wider  gen  Athena  ze  reyten^  sich  kranck  machet  vnd  zu  versten 
gäbe  er  seines  leben  besorget,  solt  er  ze  felde  ligen,  darorob  im  der 
herczog  ein  willig  vrlab  gäbe  vnd  er  Manuelle  seinem  vettern  sem  volcke 

15  befaihe  vnd  wider  gen  Athena  zä«der  herczogin  seiner  Schwester  reite, 
vnd  nach  etlichem  tag  der  herczogin  aber  der  schönen  frawen  halben  im 
fiber  den  herczogen  klaget  vnd  in  fraget;  ob  er  sich  icht  bedacht  het  ir 
le  helffen  £r  zu  der  Schwester  sprach  wo  es  ir  gefallen  were,  er  bereyt 
were  ir  ze  helffen  vnd  die  frawen  nemen  vnd  aus  dem  lande  fflren  Die 

lA  herczogin  meinet  ein  solches  Constantin  ir  zu  liebe  vnd  nit  vmb  der 
schönen  frawen  willen  thet,  Dar  zu  iren  willen  vnd  wolgefallen  gäbe; 
doch  so  ferre  daz  sj  von  dem  herczogen  in  solchem  nit  verdacht  wärde 
das  sy  weder  hilfT  noch  rate  darzu  geben  het  Das  ir  Constantin  ver* 
spräche  dez  sie  on  czweifel  were  Zu  haut  er  ein  klein  schiffe  bestellet 

15  vnd  das  eines  [62^]  abencz  nahent  zu  dem  garten  schicket  der  an  dem 
mere  waz  do  er  mit  der  schönen  frawen  das  male  gessen  het,  vnd  die 
auf  dem  schiffe  warn  er  aller  sache  vnterricht  het  vnd  mit  etlichem  sei* 
len  diener  zu  der  frawen  in  den  pallast  ginge  vnd  von  den  die  z&  irem 
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diost  vnd  auch  ir  gar  schöne  enpfangen  warde,  vnd  als  peyder  gefallen 
was  mit  einander  spacziren  in  den  garten  gingen,  Zä  geleicher  weiß  als  er 
TOD  des  herczogen  wegen  mit  ir  genötig  ze  reden  het  vnd  mit  ir  gegen 
einer  porten  die  auß  dem  garten  gegen  dem  mer  was  gingen  Die  von 

ft  eioem  seinen  diener  geöfnet  warde  nach  Ordnung  dem  schiff  das  zei- 
chen gegeben  vnd  die  frawen  mit  gewalt  genomen  Tnd  mit  im  auf  das 
geseczet  vnd  sich  gen  iren  dienern  keret  vnd  sprach,  ir  keiner  sich 
verrttre  als  liebe  er  sein  leben  hat  Dann  mein  meinung  nicht  ist  den 
herczogen  seiner  schönen  frawen  ze  berauben,  sunder  wege  ze  nemen 

i«widerdriß  schände  vnd  schmacheit  die  meiner  Schwester  durch  dise 
frawen  von  dem  herczogenn  enpfangen  hat  vnd  ist  beweist  worden,  über 
solche  rede  njemant  so  beherczent  waz  im  ze  antworten,  mit  dem  er 
von  dan  [62^]  schiede  nit  alleine  redlichen,  gerudert  sunder  heflogen, 
die  ganczen  nacht  also  füren  dez  morgens  gen  tag  sich  zu  Adegina  fün- 

1^  den,  Do  Constantin  mit  der  schönen  frawenn  absasse  die  do  stäcz  ir 
leben  mitt  weynen  fQret,  do  etliche  stund  gjerast  vnd  gelabt  vnd  getrost 
vnd  mit  der  schönen  frawen  etliche  seine  kOrczweyle  verpraclite,  Dar- 
lieh wider  anfsasse  vnd  in  wenig  tagen  gen  Schio  kam  vnd  nicht  gen 
^onstantinoppell  dorste,  dann  vmb  der  geraubten  frawen  willen  sich  vor 

» seinem  vater  besorget  das  er  in  straffe  an  leget,  darvmb  gen  Schio  fnre 
^d  do  sich  sicher  meynet  dann  andei-swo  Do  die  arme  betrübte  frawe  ir 
*«ben  stücz  in  weyen  vertrybe,  Doch  von  Constantin  stäcz  getrost  was 
^d  anch  ir  selbes  gedencken  warde  mit  irrem  klagen  vnd  weinen  nit  ir 
fcholffen  were,  aller  ding  got  sein  wölt  walten  lassen,  vnd  das  nemen 

**  '^e  irs  das  gel Qcke  bescheret  vnd  gebe,  Nun  die  weile  Constantin  also 
Oöt  der  schönen  frawen  in  lust  vnd  freunden  stund.  Sich  begab  Osbet 
^^T  Türeken  künig  des  keysers  von  Constantinoppel  feynd  zii  der  zeit 
^  die  inseln  Smirrc  kam;  Do  er  vemame  wie  Constantin  mit  einer 
*'*[62*]öon  frawen  die  er  geraubt  het  in  vnkeusch  zu  Schio  lege  mit 

*  Büchern  kleinen  schiffe,  sich  palde  zu  bereyt  vnd  eins  nachtes  mit 
KR».<er  stille  vnd  geheym  mit  macht  hin  füre  vnd  die  stat  überfiele  ee 
^  yemant  war  name  Die  alle  beraubt  darnach  vei-prant  mit  dem  raub 
^d  gJt  dar  von  vnder  in  die  inseln  Smirre  füre,  Do  Osbet  der  ein  iung 
8^d  man  was  seinen  raub  ward  besechen,  als  dann  von  den  gefangen 

'5  Irtten,  vnt4*r  den  er  fand  die  schönen  frawenn  wol  gedacht  sy  die  sein 
^Ite  do  pey  Constantin  in  dem  pette  waz  gefangen  worden,  Wer  fröer 
<^nn  er  vnd  sy  ze  haut  mit  grossen  freüden  Im  selbes  verheyret  vnd 
^^nlich  hochzeit  macht  manchen  monet  mit  ir  in  freüden  lebet.    Der 
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keyser  Constantin  vater  e  sich  solches  begäbe  als  ir  Ternomeim  bat  i 
mit  Bassano  künig  von  Capidocia  hat  ein  pnnt  vnd  Ordnung  gemad 
wider  Osbet  der  Truncken  künig,  Das  er  mit  gewalt  anf  einem  teyle  « 
der  in  zQge,  so  wölt  er  mit  geaalt  auff  dem  andern  auch  also  thon  ti 
&  in  die  mitte  uemen  Daz  sich  piß  anf  dise  zeit  verzogen  hat  nit  ee  bi 
mügen  ze  ende  komen,  dann  Bassano  [63*]  on  den  keyser  waz  vnpi 
lichs  begert  het  dez  im  der  keiser  nit  gestaten  wolt  vnd  do  er  vema 
wai*  Osbett  zii  Schio  begangen  Lei;  er  Bassano  nachgäbe  \'nd  seine 
begeren  ein  genflgen  t'et  Do  mit  so  erste  möchte  anff  Osbett  zilge.   Xi 

10  ein  solches  Osbett  ze  wissen  körne  [»eyder  heru  ptlntnflß  wider  in.  1 
sich  auf  machte  mit  aller  macht  ee  sie  in  in  die  mitte  nemen;  dem  kfiii 
von  Capidocia  entgegen  kam  vnd  in  der  inseln  Smyrre  sein  schö; 
frawen  einem  seinem  getrfien  bedagteu  diener  vnd  guten  ireOnde  g 
lassen  vnd  beholfffn  het.  dar  nach  nicht  lange  verginge  er  mit  kftD 

15  Bossano  ze  streit  käme  do  er  schaden  nam  vnd  tode  enptinge  vnd  all 
sein  volcke  zetrent  nicht  einer  pey  di.-m  andern  beleybe.  Do  Bass» 
den  sig  vnd  den  streyt  gewonen  het;  freys  mutes  mit  gewalte  gegen  d 
inseln  Sniin*e  mit  macht  kam,  do  daz  Osbett  diener  vemam  der  Anti 
Ohio  genant  was  der  schönen  frawen  hüter  wie  wol  er  ein  bedagter  mi 

80  waz,  doch  die  frawen  so  iniglichen  schön  sache  daz  er  seines  hern  tr^ 
vergasse  vnd  von  überflüssiger  vngezamter  inwendiger  prunst  der  lie 
In  die  schönen  frawen  enczündet  vnd  mit  ir,  er  ir  spm[63**lche  red* 
künde  da  von  sy  besunder  freüde  hette;  Als  die  pilS  auf  die  selben  in 
als  ein  stumme  g«nvesen  was  vnd  gelebt  hat  als  die  vngehöilen,  daran 

25  im  minder  müe  dann  den  andern  iren  manne  gewesen  was  sein  will* 
mit  ir  zu  verpringen,  dann  sie  keinen  menschen  nye  vernomen  het  n 
dem  zu  reden,  dami  alleine  durch  deutung  oder  zeygen.  Nun  mit  A 
tiochio  sy  ir  note  reden  mochte  vnd  sich  mit  einander  in  frenntschi 
vennischten,  vnd  vnter  dem  leylach  freuntlicher  liebe  sputen,  doch  nie 

80  ze  lauge  mit  einander  in  sökhen  freuden  lebten  dann  nit  lange  vergin, 
sie  peyde  vornümen  ir  herre  Osbet  tode  enpfangen  het  vnd  wie  si 
BasHane  zii  der  insehi  Smirre  nächnet,  sich  peyde  mit  einander  beriet 
Bassano  ires  herren  feyde  auch  zii  fliehen  vnd  nicht  zu  peytenn  vi 
alles  das  nonirui  von  kleyneten  vnnd  schacze  das  in  ze  nemen  was  vi 

35  in  geheyme  mit  einander  gen  Kodi  füren,  Da  sie  nicht  lange  mitteina 
der  wonten,  Das  Antiochio  in  schwere  vnd  grosse  krankheit  fiele  vi 
starbe  doch  vor  seinem  tode  er  einen  kaufmann  auß  Cipri  der  pey  i 
wonet  vnd  sein  groster  freunt  waz  [63*^]  Do  er  sich  seinem  lesten  eni 


(«81  n,  7.  119 

Dahenden  sache  vnd  erkante  er  dem  tod  iiieht  entgeii  mochte,  im  ge- 
dacht alles  daz  er  het  vnd  da  mit  sein  schöne  frawcn  den  befelhen  vnd 
lassen  wölte,  vnd  peyden  person  zu  im  rttffet  zu  in  also  sprach;  mein 
allerliebster  fi*ennt  vnd  güner,  vnd  du  mein  aller  liebste  frawe,  ich  miek 

i  sich  on  czweifel  sterben,  das  mir  besunder  pein  vnd  schmerczen  pringet 
Dann  erste  mir  daz  leben  wer  lieber  gewesen  dann  ye,  Doch  nit  anders 
gesein  mag,  vnd  die  warheit  ze  reden  ich  dester  williger  pin  ze  sterben, 
seytinal  ich  ye  sterben  sei,  Das  ich  mich  sterben  sich  in  den  armen 
Tod  heuden  der  cweyer  aller  liebsten  person  die  ich  auf  erden  ye  ge- 

f  wan,  das  pist  du  die  ein  person  mein  aller  liebster  freunt,  Daz  ander 
ist  dise  frawe  die  ich  vil  mer  lieber  gehabt  han  dann  mich  selbes,  seyt 
ich  sie  ye  erkante  In  der  warheit  es  ist  mir  von  herczen  leyt  irenthal- 
halben,  dann  nyemant  ist  der  für  sy  scy  elende  vnd  frömde  in  disen 
landen  vnd  nyemant  hat  wo  ich  stirbe  der  ir  weder  rate  noch  helfe; 

w  danimb  mir  der  tode  noch  mere  vnd  schwerer  wer  wo  icht  nit  vernäm 
Als  ich  dann  gelaube  vnd  hofe  mir  ze  liebe  der  du  sein  wirst  [63**]  Der 
sy  im  Wirt  lassen  befolhen  sein  als  wer  ich  selbes,  solches  trauen  vnd 
hoffen  ich  zu  dir  han  auch  daran  nit  czweyfell,  darumb  ich  dich  freunt- 
licb  pit;  ist  sach  das  got  über  mich  gepeüt  das  du  dir  alle  meine  sache 

«« vnd  auch  sy  lassest  befolhenn  sein,  ist  mir  in  gener  weit  vmb  dich  zu 
verdienen,  da  pey  ein  vnd  ander  das  dich  düncket  meiner  sele  heyle 
^in,  Vnd  dich  du  mein  allerliebste  fraw  pite  du  nach  meinem  tod  mein 
■Jt  vergesest  Da  mit  ich  mich  dort  in  gener  weit  sprechen  vnd  rümen 
**ge,  Ich  in  diser  weite  sey  lieb  gehabt  von  der  schönsten  frawen  auf 

*iPrden,  die  von  der  natnre  ye  geformiret  warde  Gewert  ir  mich  diser 
cz^eier  pete  hie  auf  erden  on  czweifel  ich  frölich  zu  der  andern  weit 
^n.  Der  kaufman  sein  freünt  vnd  auch  die  elende  frawe  alle  seine  wort 
*oll  vernomen  betten  mit  kläglichem  weinen  in  trösten  vnd  im  auf  ire 
Wie  schwnren  vnd  versprachen  alles  das  zethon  des  er  begeret  het,  wer 

*  ^  das  er  mit  tode  abe  ginge;  Damach  nich  lange  er  auß  diser  weite 
^iede  vnd  erberlich  zu  begrebnüß  von  in  bestet  Darnach  etlichen  ver- 
gangen tagen,  der  kaufman  sein  sach  zu  Rodi  ge[64*]endet  het  vnd 
*ider  in  Cipri  meint  ze  fam.  Aber  vor  die  schönen  frawen  beguue  ze 
^en  in  discnn  sachenn  was  ir  meinung  vnd  wille  were  ze  thon  dann 

*-«r  wider  heim  in  Cipri  farn  wölte;  sie  im  antwürt  wo  es  sein  gefallen 
*^,  sie  gern  mit  im  farn  wölte,  dann  sie  zii  yemant  weder  trost  noch 
hoffnmig  het  dann  all  eine  zu  im,  vnd  ir  wol  kunt  were  vmb  Anthiochio 
Tillen  sy  pey  im  behüt  vnd  versorgt  were  als  sein  eygnc  Schwester;  dez 
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er  ir  anwttrt  vnd  spräche  on  czweifel  ein  solches  qr  sich  i&  im  f«r- 
sechen  solt,  vnd  waz  ir  liebet  ze  tan  wer  sein  wol  gefisUeii  Tnd  iio  nt 
sie  dester  sicher  were  er  sprechen  wölt  sy  sein  ee  frawe  were;  Ako 
auf  ein  schiffe  sassen  gen  Cipriwercz  foren,  Do  man  in  pejäen  in  dar 
5  poppen  des  schiffes  ein  kamem  gäbe,  da  mit  die  wercke  den  wtwten  gb- 
leichten,  als  er  dann  gesprochen  het  wie  sie  sein  weyb  were,  ynd  in 
einem  genug  kleineu  petlein  pei  einander  «chlieffen;  Do  sich  p^yder- 
halben  pegabe,  daz  weder  eins  noch  anders  wiUen  ¥ras  do  sie  zä  Bodi 
anß  füren  geladen  wurden  von  der  wirm  des  engen  petlein  des  stercke 

10  nicht  klein  sein,  vnd  Anthipchio  liebe  vnd  freontscdiaft  nit  [64**]  Yergiaieni 
sunder  peydc  geleiclie  eins.  wHlen  vnd  liei4icher  begirde  becnufen 
an  hüben  mit  einander  ze  schimpffen  ee  sy  gen  Baffa  kamen  mit  m^ 
ander  neue  freuntschaft  der  edeln  liebe  gemacht  betten  vnd  do  in  frei* 
den  etliche  zeit  mit  einander  vertriben;    Sich  begäbe  ¥on  geswheilai 

15  wegenn  gen  WufTa  komen  waz  ein  edel  man  genant  Antiogono  ein  alt 
betagt  mane  reich  von  sinn  vnd  vernunfe  aber  nit  an  gnte,  dann  in  des 
kttniges  dinst  das  gelücke  ec  wider  in  dann  mit  im  gewesen  waz;  Der 
eines  tages  on  geferde  von  dem  hause  darinuc  die  schön  frawe  mit  dem 
kaufhian  wouet,  Der  zu  der  zeit  in  Ermonia  ge^uren  was,  auf  vnd  ab 

80  spaciren  ginge,  vnd  die  schönen  frawen  an  einem  fenster  ersechen  het* 
vnd  die  ernstlichen  ansache  vnd  sich  gedüucken  ließ  er  sy  mere  gesechem. 
het,  doch  das  so  gächling  noch  in  keinen' weg  nicht  bedencken  mochte 
Die  aime  elend  frau  mit  der  das  gelücke  lang  zeit  sein  spile  vnd  willeiK. 
gehabt  het,  nun  sich  enden  wolt  vnd  alles  ir  vngelücke  sich  wider  in 

85  Ificke  keren  sölt,  Sy  Antigouo  auch  als  wol  gesechen  hette  als  er  sie^ 
haut  ir  in  gedechtnuß  käme  wie  sie  in  [64®]  zu  Alexandria  in  dez  kOni^ 
ges  von  Cipri  potschaft  an  ires  vaters  hoffe  nicht  in  kleinen  vermflgetm 
vnd  stant  gesechen  het  do  von  ir  grosse  freüde  bekam  on  czweyfel  hoffet^ 
durch  in  vnd  seinen  weistwn  wider  zu  küniglichem  stant  vnd  iren  ereim 

90  ze  komen  Vnd  do  ir  kaufman  nicht  do  heyme  was  so  sy  erste  mocht  An-* 
tiogino  zu  ir  rüffet;  der  sich  nicht  säumet  schnelle  zu  ir  käme,  den  si^^ 
mitt  zucht  vnd  schäme  fraget  ob  er  Antiogino  von  Famagost  wer  als  si^ 
deuchte  vnd  gelaubet  Antiogino  ia  sprach  er  wers  Vber  das  er  mdei^ 
sprach  frawe  mich  dttncket  ich  sülle  euch  kennen,  doch  das  nicht 

35  dencken  mage  wo  ich  euch  gesechen  hab ,  darumb  ich  euch  pit  lasset 
euch  nit  schwere  sein;  mir  zii  gedencknüß  pringt  wer  ir  seyt.  Do  di^ 
frawe  eygentlich  vemam  daz  er  Antiogino  was,  sy  mit  weynenden  aogeH 
auf  gethon  armen  in  vmbfinge,  das  in  gar  fremde  nam,  zu  im  sprach  ot» 
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er  sie  ye  in  Alexaudria  gesechen  het.  Zu  hant  Antiogiuo  in  gedechtnttß 
kam  Ynd  erkante  das  sie  Alathiei  des  küniges  von  Babilonia  tocliter 
was,  die  man  meinte  vor  vier  iaren  in  dem  mere  ertmncken  tode  vnd 
Tergangen  were,  vnnd  [64^]  wolt  sie  eren  als  dann  küniglichem  plut  zu- 
5  gepttrt,  des  wolt  sie  im  nicht  gestatten,  sunder  in  pate  er  ein  klein  pey 
irTerzüge  vnd  zu  ir  nider  sässe  des  er  willig  was,  Vnd  mit  czucht  die 
frawen  er  anliube  zii  fragen?  wie  wenn  vnd  von  wanne  sie  dolier  komen 
were;  dann  in  allem  Egipten  lande  man  für  war  gelaubete  sy  tod  were 
Dem  die  fraw  antwürt  vnd  spräche  für  wäre  mir  gelaube  ich  von  herczen 

14  i^m  wöIt  mir  also  geschehen  were,  mir  lieber  wer  der  tode  gewesen 
dami  zu  füren  das  leben  daz  mir  zugestanden  ist;  Des  geleichen  ich  ge- 
ianbe  mein  vater  wOlt  wo  im  mein  vergangen  leben  ze  wissen  keme.  Ynd 
also  gesprochen  anhübe  kläglichen  ze  weynen  iren  grossen  iamer  vnd 
lejrde  zu  klagen;  Auf  söliche  rede  ir  Antiogino  antwürt  vnd  spräche; 

15  Edcle  fraw  tröst  euch  vnd  seyt  giitz  nmtes  vnd  nicht  eritröst  euch  on 
note,  last  mich  wissen  alle  eure  sache  vnd  geprechen,  was  sich  eümthal- 
ben  piß  auf  dise  zeit  eUers  lebens  verloflenn  hat,  vnd  seyt  on  czweyfel  mit 
der  hilf  gotz  ich  hoffe  eürn  Sachen  rat  vnd  hilffe  finden.  Die  schön  fraw 
ZQ  Antiogino  spracli.  Sicher  in  der  warheit  Antiogino  do  ich  dich  sach  mich 

*»  [ö5*]  dauchte  wie  ich  meinen  vater  seche,  vnd  pey  der  liebe  treue  vnd 
g^orsam  die  ich  im  schuldig  pin  vnib  der  willen  ich  pewegt  pin  wo  ich 
nuch  dir  het  mügcn  verporgcn  sein;  ich  mich  dir  han  geöffent  vnd  zu 
wkent  geben,  vnd  gar  wenig  person  ich  het  sechen  mügen  die  mir  lieber 
^^  deu  ich  mere  zefride  gewesen  were  als  dein  oder  vor  allen  andern 

^  het  gesechen  oder  erkennen  mügen,  Darumb  mein  hoffnnng  ist  allein  zu 
<^,  vnd  alles  daz  mir  in  meinem  vnglückhaftigem  leben  zu  gestanden  ist 
^  ich  verporgen  gehalten.  Ein  söliches  dir  als  meinem  vater  wille 
offenwaren  vnd  zu  bissen  thon,  vnd  wenn  du  mich  vernomen  hast, 
^ftiKket  dich  mir  zu  helfen  sey  vnd  mich  wider  in  meinen  ersten  stant 

*%  pringen,  Pit  ich  dich  freuntlich  du  das  mit  fleiß  thon  wollest  Wer 
>her  Sache  das  du  dir  eins  solchen  nicht  getrauest  zethon ,  Pit  ich  dich 
^  besunderheit  du  keinem  menschen  sagest  daz  du  mich  ye  gesechen 
^  icht  von  mir  ye  vernomen  habest  Antiogino  sie  von  neuem  stercket 
^  trOstet;  vnd  daz  sie  aller  sache  on  czweyfel  were.    Zu  hant  sie  an- 

K  habe  vnd  im  alles  das  ze  wissen  thet  daz  sich  von  dem  tage  do  [65^]  sie 
^  Hagiolica  mit  dem  schiff  nach  der  twerchs  an  daz  lande  ginge  vnd 
Pi^e  piß  auff  den  heutigen  tag  alles  saget  Antiogino  ir  kläglich  weinen 
*^  zu  herczen  ginge,  nit  gelassen  mocht  mit  ir  weynen  muste,  Doch 
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sie  bedachte  zu  der  fi*awen  spräche,  Aller  liebste  frawe  seytmal  alle' 
euere  sache  als  ir  sprecht  vnd  ich  yern^m  verporgen  ist,  so  seyt  on 
^OTge  dann  mir  czweifelt  nicht  ich  euch  in  eürn  ersten  stant  pringei 
will,  vnd  euch  enerm  vater  erberlichen  antworten  sol,  vnd  im  lieber  sein 
b  sttlt  dann  ir  im  ye  gewesen  seyt,  die  frawe  in  ft^et  als  wie  Des  er  sie 
palde  vnterricht,  vnd  do  mit  ir  keiuerley  ander  vngelttcke  z4  stunde  so 
er  erste  möchte;  Sich  gen  Famagost  zu  dem  künige  füget,  vnd  also  za 
im  sprach  gcnediger  kunig  wer  es  euer  gefallen,  so  möcht  ir  auf  ein 
stunde  grosse  ere  vnd  dancke  erwerben,  vnd  mir  armen  eUerm  diener 

10  grossen  frummen  pringen.  Der  künig  in  fraget  mit  we  vnd  wie;  des  er 
in  vnterricht.  Der  künige  sprach  mit  we  er  im  gedienen  möchte  er  alzdt 
willig  were  sunder  wo  sein  lobe  vnd  ere  dovon  gemeret  würde.  Antio- 
gino  sprach.  Herre  gen  Baffa  in  euer  porten  ist  komen  ein  [65^]  schöne 
edele  iunckfrawc  des  soldan  von  Alexandria  tochter  Die  nach  dem  man 

15  lang  zeit  ist  tode  gesagt  hat;  der  grosse  trübsall  ir  ernhalben  die  zu  be- 
schftczen  ir  zugestanden  ist  Doch  starck  vnd  feste  darinn  gewesen  ist, 
iczund  in  grossem  elende  vnd  armut  sich  fint,  bep^ert  wider  zu  irem  vater 
zu  farcn  Darvmb  deucht  mich  wer  es  euer  gefallen;  Ir  im  die  vuter  mei- 
nem gewalte  vnd  hüte  geschicket  het,  für  war  es  precht  euch  grosse  ere 

so  vnd  do  pey  mir  grossen  nucze  Ich  kan  nicht  gelauben  das  dem  soldan, 
solcher  dinst  nymer  vergessen  mflgen  werden  Der  herr  von  königlich» 
ere  pewegt  Antiogino  zu  saget  er  des  willig  were,  vnd  zu  haut  mit  erber- 
lieber  geselschaft  nach  ir  sant  vnd  gen  Famagost  Schafte  komen,  Do  sie 
von  dem  künige  vnd  der  künigin  mit  grossen  eren  enpfangen  ward  Dar- 

«5  nach  von  in  alier  irer  trübsall  durch  fraget  warde,  Den  sie  mit  zucht 
nach  lere  vnd  meisterung  Antiogino  antwürt  vnd  aller  sache  vnterricht, 
vnd  nicht  lang  verging  der  künig  sie  mit  erber  vund  züchtiger  geselschaft 
von  frawen  vnd  mannen,  vnder  Antiogono  gewalte  dem  soldann  irem 
vater  heym  gen  Alexau[65^]di*ia  schicket  ob  sie  do  mit  grossen  em  vnd 

30  freuden  von  dem  vater  enpfangen  warde  do  frage  nyemant  nach,  Des 
selben  geleichen  Antiogino  mit  seiner  gesellschaft.  Do  sie  nun  etlichen 
tage  gerast  vnd  geriiet  betten;  Der  soldan  von  der  tochter  Uegert  ze 
wissen  wie  es  sich  ir  vnd  des  schiffes  halben  ergangen  hat  daz  sie  noch 
jKjy  leben  were,  vnd  wo  sie  so  lange  gewesen  were;  das  sie  im  ir  leben 

35  vnd  wesen  nicht  durch  potschaft  bezeichnet  hett,  Die  fraw  die  dann  An- 
tiogino lere  gar  eben  vnd  wol  behalten  het ,  zu  irem  vater  also  sprach. 
Lieber  herre  vnd  vater  au  dem  czwainzigisten  tag  nach  vnser  außfart 
von  euch,  von  einem  grausamen  wint  vnd  grosser  fortun  des  mers  vuser 
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schiff  sieb  auf  thet  oder  trennet  iu  einer  gegeut,  in  dem  nidergapg  der 
soDuen  genant  aqua  morta  In  teatsche  das  tode  wasser,  gelegen  in  Pro- 
ninza,  vnd  also  von  dem  mere  vnd  wint  mit  gewalt  an  das  lant  in  einer 
fiostem  nacht  getragen  warde  do  es  sich  gar  zestiesse  vnd  prache  vnd 

s  pey  dem  lande  aaff  ein  steinwm*ffe  mer  dann  halbes  in  den  griesse  vnd 
grnnt  sancke.  Die  manne  die  pey  mir  anf  dem  schiffe  warn  ich  nicht 
gedencken  noch  ver[66»]nemen  mocht  wo  der  ye  keiner  hin  komcn  were. 
1)0  mm  der  morgen  komen  waz  vnd  ich  von  dem  tode  zu  dem  leben  er- 
quickt was,  vnd  vnser  iämerlichs  zerissens  schiffe  ertruncken  sache  vnd 

10  uyemant  darauf  dann  mich  alleine  o  lieber  vater  bedeucht  pey  euch  sel- 
bes wes  ich  mir  gedencken  möchte.  Nun  vnser  vergangen  schiff  von  den 
lantleütenn  was  gesechen  worden  alle  pewegt  daz  ze  berauben  Ich  vnd 
czuru  meiner  frawen  an  das  lant  geseczt  worden;  Zu  haut  wir  von  den 
langen  mannen  benomen  warn  mit  einer  hin  vnd  der  andern  her  gezogen 

i»vndgeflochen;  wo  mein  frawen  hin  komen  ist  mir  nit  kunt,  vnd  mich 
ciwen  iunge  gefangen  bette  vnd  pey  meinem  bare  mich  gen  walde  wercz 
Zügen  In  dem  vus  vier  manne  reitent  bekomen  die  mein  kläglich  weynen 
vnd  schreyen  vernamen,  sich  liegen  niii*  kerten;  das  die  czwen  iunge 
pnben  ersechen  betten  mich  palde  Hessen  vnd  ze  holcze  flochen  Die  vier 

»« manne  für  wäre  mich  piderleute  dauchten  zu  mir  riten  mich  fragten  Wer 
ich  were,  aber  ich  weder  von  inen  noch  sie  von  mir  verstanden  warn, 
doch  nach  etlichen  iren  bedeucken  ir  einer  mich  hinder  [66**]  sich  ze 
fo^  seczet,  vnd  mich  in  ein  frawen  kloster  nach  irem  gelauben  vnd 
Orden  fürten,  was  sie  do  mit  denselben  frawen  retten  ist  mir  vnwissen 

ft  Dann  alleine  von  den  süligen  frawen  ich  wirdiglichen  entpfangen  warde, 
Bttt  sampte  den  ich  alweg  in  grosser  andacht  gedienet  hab  dem  heiligen 
wnt  Cresci  in  Praga,  den  die  frawen  von  demselben  lande  eren  vnd 
vntertbon  sein;  pey  den  ich  nun  etlich  lang  zeit  gestanden  was  vnd  ir 
spräche  nun  zu  guter  maß  begriffenn  het,  Die  frawen  mich  begunden  ze 

*  fragen  wer  ich  were  vnd  von  wanne  ich  were  Nun  het  ich  sorge  saget 
Kh  in  die  warheit,  ich  von  in  als  ein  feindin  irer  gesecze  auß  getriben 
▼on  in  vnd  gestossen  würde;  darvmb  ich  zu  in  spräche,  Wie  ich  eins 
«de!  manes  tochter  auß  Cipri  were  der  mich  in  Creci  verheiret  het  vnd 
ouch  zu  meinem  manne  schicket,  vnd  ich  von  der  fortun  dem  wint  vnd 

*i  ttere  do  her  were  getragenn  worden,  vnd  in  vil  manchen  Sachen  forchte 
Üben  ich  iren  gelauben  vnd  ir  gesecze  genczlich  hielte,  Damach  von 
^^oberetenn  die  sy  die  ebttesin  nennen  gefraget  ward  ob  ich  wider 
^}m  in  Cirpri  faren  wölte;  der  ich  antwürt,  Ich  [66^]  nicht  anders  von 
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got  b^^eret  Aber  die  erber  frawemeiiier  em  groeee  floife  iMl'i  fB9n|ilt 
iglichen  die  in  Cipri  fam  über  micb  getrauen  wolt,  dann  Bon  ptj  tmmjm 
moneden  vergangen  seih,  sieh  füget  ans  Franckreiohe  ettidi  eMMHa 
mit  iren  hanßfrawen,  ynter  den  etlich  der  ebtessin  gefiene  freiaia 
5  warn,  die  vemomen  het  wie  sie  gen  lemsalem  zfi  dem  heiligen  grabe  4m 
den  sie  für  iren  got  halten  sol  sein  begraben  worden  Do  er  tm  te 
luden  getöt  warde,  zihn  sölten,  denselben. erbem  mane  Ynd  firawea  iia 
mich  befalhe  vnd  sie  pat  das  sy  mich  meinem  matter  in  Cipri  ulwIMaii 
wie  mich  dieselben  erbem  leflte  in  ir  geselschaft  enpfingen  In 

10  zncht  hielten,  do  von  lange  ze  sagen  were.  Zä  hant  auf  ein  ndbUtb 
vnd  nach  etlichen  wochen  vnd  tagen  gen  Ba&  in  Cipri  kamen  Do  lA 
mich  aber  alleine  vnd  elende  fände  vnd  nicht  west  was  ich  »m  s&  te 
erbem  lettten  sprechenn'solt,  Die  mich  meinem  vater  antwertea  mtbm 
als  in  von  der  emwirdigen  frawen  ebtessin  waz  befolhen  worden,  Ooel 

15  mich  got  beriet  dem  ich  villeicht  erpamet  do  wir  ab  dem  sdbUb  mimm* 
an  das  lant  gingen  In  [66^]  dem  Antiogino  mhr  z&  geeichte  kam  dem  kk 
palde  rüffet;  vnd  domit  ich  von  den  erbem  leaten  nicht  vemomen  were. 
ich  in  vnser  spräche  mit  im  redet  das  er  mich  für  sein  tochter  enpfinge» 
vnd  zu  seinen  henden  neme.  der  mich  pald  vemomen  tet  vnd  mit  groseem» 

so  empfinge,  vnd  den  erbem  manne  vnd  frawen  nach  seinem  armen  vermflgeoi. 
dancke  saget  vnd  z&  hant  mich  z&  dem  künige  von  Cipri  füret,  der  mich  andm 
mit  grossen  eren  enpfinge,  vnd  mich  als  ir  secht  euch  wider  heym 
hat,  lieber  herre  vnd  vater  ich  möcht  euch  in  langer  zeit  sagen  was 
meinthalben  sider  ich  von  euch  schiede  verloffen  hat  ob  was  anders 

s5  sagen  ist  Antiogino  dem  ich  zu  mer  malen  mein  trübsalle  geklagct  basi 
£uch  paß  dann  ich  mancherley  vnterrichten  mag.  In  disen  Worten  Aoi'* 
tiogino  gen  dem  soldan  keret,  Also  sprach;  her  als  sy  mir  ofift  vnd  dick!0 
gesaget  hat  vnd  ich  auch  von  den  erberu  leüten  die  mir  sie  antwttrtea 
vemomen  hau,  Sy  euch  alle  ding  vnd  sache  ze  wissen  thon  hat,  Dann 

;io  eins  alleine  sy  vergessen  hat,  vnd  das  villeicht  nach  meinem  gedOncken 
gelassen  hat,  vnd  meint  ein  solches  ze  sagen  ir  nitt  [67*]  zu  ste;  Das  ist 
daz  die  erbem  manne  vud  frawen  mit  den  sie  in  Cipri  komen  ist,  mir 
sagten  wunder  von  dem  erbem  züclitigen  vnd  lobsamen  leben ,  daz  sy  mit 
den  klosterfrawen  gefürt  lict,  vnd  das  grosse  klagen  vnd  weynen  das  aie 

35  theten  do  sie  von  ir  schieden,  vnd  seit  ich  euch  alles  das  sagen  daa  mir  die 
erbem  leflte  ron  ir  tugent  sagten.  Ich  daz  euch  auf  disen  tage  nit  gesageü 
möchte  sunder  die  nacht  dazu  nemen  müst;  Darumb  an  dem  gesagten  eodi ' 
benflgen  last,  vud  nach  dem  als  ich  sichperlich  gesechcn  hau,  vnd  durch  der 
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erbern  leQU)  wort  mir  ist  beweist  worden  Ich  in  der  warheit  spnch  Ir  euch 
rfimen  vnd  sprechen  müget  Ir  die  sch&nsten  tugenthaftigsten  tochter 
habet  Ober  aller  herreu  der  weit  die  krön  tragen,  Von  allen  disen  Worten 
der  soldan  besuuder  freühe  hat  got  daucket  vnd  pate  er  im  genade  ver- 

s  lieche  Damit  er  allen  den  die  sein  tochter  geert  betten  dancke  vnd  Ion 
sagen  möchte ,  s^der  dem  küiiig  von  Cipri  der  sie  im  so  erberlich  ge- 
sant  het;  damacu  palde  grosse  gäbe  vnd  schanckung  zu  bereyt  Antio- 
ginoze  geben  In  seinem  abscheiden  ein  genädig  vrlaub  gabe^  vnd  durch 
hrieffe  vnd  potscha[67^]ft  dem  künig  grossen  dancke  sagt  sich  gen  im 

i^ii  allen  seinem  vennttgen  freuntlich  erpote,  Damach  zu  hant  sein  ge- 
&I)en  was,  die  angefangen  freuntschaft  mit  küng  Garbo  die  zu  ende 
adien  im  alle  sache  zu  wissen  thet  was  sich  innckfrawen  Alathiel  seiner 
haoGfrawen  halben  verloffen  het  wölt  er  sy  haben  das  er  dann  selbes 
nach  ir  schickte,  von  disen  historien  kflnig  Garbo  besunder  freüde  het  vnd 

»  mit  grossen  ern  nach  ir  sant  vnd  frölich  enpfinge,  vnd  sie,  die  da  mit  acht 
mannen  in  vier  iaren  wol  zu  tausent  malen  geschlaffen  het,  sich  dem  künig 
fikrcinreyne  iunckfrawe  an  sein  seyten  leget  vnd  zu  versten  gäbe  im  also 
wer;  vnd  ein  künigin  mit  im  lang  zeit  in  freildcn  lebet,  Darumb  man  spricht 
Bocca  basciata  non  perde  Ventura;  Anzi  rinoua  chome  fa  laluna,  Gekttstem 

m  mnnd  warde  nye  vnglück  kunt,  Sunder  als  der  mon  sich  verneüen  kan. 

• 

Wie  ein  edelman  von  Angfers  von  einer  kunigin  von  Franck- 
reich  falschlichen  verklaget  warde,  Vnd  vmb  grosser  forrcht  willen 
tDes  das  sein  gelassen  vnd  mit  czweyen  seinen  kinden  einem  kna- 
ben  vnd  tochter  in  das  elende  floche  [67"^]  peyde  kinder  in  Engelant 
silier  vnd  dort  Hesse  alleine  in  Schotlant  zoche  ze  dienen,  vnd  nach 
etlicher  vergangen  zeit  in  armen  knechtes  weise  wider  in  des  kü- 
ligs  von  Franckreichc  lant  vnd  hoffe  käme  do  erkant  warde  vnd 
wiger  in  seinen  ersten  stant  vnd  erste  herschaft  geseczet  warde. 

Die  grossen  seüfczen  die  edeln  frawenn  alle  klagten  vnd  leyde  tru- 
*  801  der  also  schentlichen  vnd  petrübten  sache  halben  Die  der  schönen 
friwen  Alathiel  in  vier  iaren  zu  gestanden  waren  Aber  wer  weyß  war- 
VDbsie  solches  klagen  beczwungen  warn,  villeicht  etliche  vnter  in  was, 
mtt  minder  von  begire  so  mancher  hochczeit  darzu  die  schön  frawe  so 
0^  geladen  was  beczwungen  was  ze  setifczen,  dann  vmb  erparmung  wil- 
^  len  Das  lassen  wir  iczund  fallen;  Doch  in  Pamphilio  letsten  Worten  die 
friwen  in  allen  ein  genüge  lachten,  als  die  so  manchen  man  beschlaffen 
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bet,  Vnd  darnach  sich  für  ein  keusche  iunckftrawe  einem  kOnig  an  sein 
selten  leget  etc.  Nun  die  kttnigin  wol  vername,  wie  sich  Pamphilo  hi- 
stori  geendet  het  Sich  gen  frawen  Elisa  ke[67^]ret  ir  gepote  daz  sie  mit 
einer  irer  histori  der  gesagten  materi  vnd  Ordnung  nachnolget.  Die  frö- 

5  liehen  anhübe  also  sprach.  Ir  aller  liebsten  frawen  vnd  gespilen  seytmal    ( 
wir  fOrpaß  volgen  vnd  sagen  sollen  von  dem  gelttcke  d^  macht  on  ende 
ist,  So  ist  mein  sin  vnd  meinung  euch  auch  eine  genug  klegliche  histori 
oder  neue  fabel  ze  sagen  nicht  minder  erparmlich  dann  die  gesagten  ge- 
wesen. Darvmb  ich  sprich  zu  den  zelten  do  daz  kelserllch  reich  von  den 

10  Francosen  zu  den  Tetttschen  getrahen  warde  vmb  des  willen  peydent-  i 
halben  groß  czwitraachtung  kriege  vnd  felntschaft  wüchse,  vnd  der  kflnig 
von  Franckreiche  seine  lant  ze  beschüczen  mit  einem  seinen  sun  vnd 
aller  macht  seines  künigreiches  aller  seiner  freunde  vnd  gttner  beeret, 
Ein  grosses  volck  von  reisigem  zeQge  wider  die  Teutschen  anf  vnd  A 

15  Samen  prachte  Daz  es  nicht  ze  sagen  ist  Vnd  ee  er  auß  dem  lande  zoch 
vor  das  mit  einem  verweser  versechen  wolte  vnd  seinem  kunigreiche  eia 
guten  reigirer  an  seiner  stat  geben  wolt,  vnnd  im  in  sein  gedechtntf 
kam  der  edel  vnd  fütslchtig  weise  man  Gualtiere  grafe  von  [68*]  Angfen 
fein  getreuer  rate  vnd  diener,  wie  wol  er  in  strejt^n  ein  kluge  man  was 

so  doch  an  seiner  stat  er  in  geschickter  dauchtt  dann  kein  ander  man  sd- 
nes  künigreiches,  dem  er  daz  rcigimeut  an  seiner  stat  befalhe  vnnd  über 
gäbe;  Darnach  den  wcge  wider  seine  feinde  name,  vnd  der  graffe  von 
Angfers  mit  grossen  sinnen  vnd  wcistum  sein  ampt  übet.  Doch  keineriej 
on  der  künigln  wissen  thet  noch  verpracht  In  allen  Sachen  der  kOnigiB 

S5  rate  pflage  wie  wol  sie  Im  von  dem  künige  in  sein  hüte  vnd  befolhai 
waz,  doch  sie  stäcz  als  ein  künigln  eret.  Der  graffe  waz  von  leybe  gar 
ein  auß  demiassen  gerade  vnd  schöne  man,  In  dem  alter  pey  virczig 
iaren  Do  pey  diemütig  züchtig  vnd  aller  tugeut  vol  seines  geleichen  ia 
keinem  lande  waz,  vud  über  daz  ein  adelicher  wol  geczltter  ritter  als  er 

80  in  langer  zeit  in  allem  kunigreiche  waz  ye  gesechen  worden.  Der  seinen 
leibe  vnd  persou  örnllcher  hielte  vnd  cziret;  Nun  der  künige  vnd  der 
sun  peide  zu  felde  vnd  streite  lagen,  vnd  dem  grauen  Gualtiere  sein 
haußfrawcn  mit  dem  tode  abgangen  was  vnd  er  witbe  was  vnd  von  seh 
ner  frawen  im  czwey  kinde  beliben  warn  ein  knabe  [68^]  vnd  tochter 

95  Nun  sein  gewouheit  was  des  künigreiches  geschefte  halben  er  mit  der 
künigln  gar  vil  darauß  redet,  vnd  in  vil  Sachen  Iren  rate  nam  wie  wd 
es  nlt  not  thet,  sunder  ir  zu  eren  das  thet,  Nun  die  künigln  den  grsffeB 
so  züchtig  vnd  tugenthafft  sache  das  sie  gancz  in  liebe  in  in  enczflndfl 
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vnd  ir  äugen  vnd  gesichto  auf  in  warffe  alle  ire  gedencke  zi  im  stunden 
vnd  mit  besunder  freuntschaft  sein  zucht  vnd  schönen  lejbe  mit  ii*  selbes 
ofte  bedachte,  vnd  von  solchen  gedencken  von  verporgner  liebe  beczwnn- 
gen  was,  in  liebe  .von  ganczem  herczen  zu  haben  Sich  iuncke  vnd  frisch 
vernam  den  graffen  on  weybe  sache;  ir  gedachte  sy  in  mit  kleiner  mOe 
zu  irem  willenn  piingen  möchte,  vnd  keinerley  ir  hindrunge  oder  imng 
prechte  dann  ein  solches  on  in  zepringen  oder  begem  Dann  alleine  frett- 
liche  schäme;  Doch  an  dem  letsten  ir  für  nam  alle  forcht  von  ir  schlüge, 
vnd  einest  sie  zeit  dauchte  sich  alleiue  fände,  vnd  nach  dem  edelen  graf- 

>  fen  schicket  als  het  sie  gar  genötiges  mit  im  ze  reden  Der  graffe  dem 

.  söliche  gedancke  ferre  vnd  fremde  warn  von  der  frawen  gedancke  palde 
z&  der  künigin  käme  vnd  als  ir  gefallen  waz  sich  zu  ir  auf  [68^]  ein  pet- 
lein  seczet  das  in  der  kamern  was.  Nun  der  grafife  die  frawe  zu  dem  an- 
dern male  gefraget  hat  waz  die  vrsache  sey  oder  wes  sie  begere  daz  sie 
also  in  eyle  nach  im  gesant  habe,  sy  aber  sweyge.  doch  au  dem  letsten 
von  der  verporgen  überflüssigen  liebe  beczwungen  was  ir  vnmessige  liebe, 
Don  gra£fen  offenwaret  In  irem  angesicht  rote  vnd  schäme  enpfinge, 
halb  weinet  alle  czittret  mit  senften  Worten  an  hübe  vnd  also  spräche, 
mein  aller  liebster  herre  vnd  freünt.  Euer  weißheit  wol  vememen  vnd 
erkennen  mage  wie  die  schwaheit  des  fleisches  der  man  vnd  frawen  also 
grosse  ist,  vnd  das  mancher  vrsach  halben,  doch  mer  in  einem  dann  in 
dem  andern;  darvmb  wol  pillich  were  vor  einem  rechten  richter  ein  ei- 
nige Sünde  durch  mer  person  verpracht.  Doch  nicht  einerley  pusse  sol- 
len gepflßt  wem  wer  ist  der,  der  da  nicht  spreche.  Das  ein  armer  man 

I  oder  frawe  nicht  mer  straffe  oder  pein  wirdig  sey,  die  mit  grosser  müe 
vnd  arbeit  ir  narunge  vnd  leben  suchen  müssen  wann  dieselben  von 
sebwacheit  des  fleisches  bekümert  sein  in  liebe  fallen  vnd  sölicher  liebe 
udiaolgen,  dann  ein  reiche  fra[68^]we  die  stäcz  müssig  vnd  in  follen 
leben  ist  vnd  keinerley  ir  nye  gemangelt  hat  nach  ires  herzen  begire, 

•  fÄr  wäre  ich  gelaube  nyemant  sey  der  nicht  spreche  als  ich  spricho;  dar- 
vmb ich  mir  zii  vcrsten  gibc  ein  solches;  In  solcher  frawen  dienst  ir  in  kei- 
nen weg  in  übel  auffzenemen  sey  ob  sie  sich  verschiessen  lasset  einenn  an- 
dern man  on  den  iren  liebe  zehaben  sunder  wo  sy  ir  den  weysen  vnd  kluge 
erweit  hat,  Des  mich  düncket  ich  gethon  hab  Auch  mere  vnd  ander 

»Sache  sein  die  mich  czwingen  vnd  nöten  liebe  ze  haben.  Als  ich  dann 
mein  weiche  iugent  vnd  die  ferro  vnd  lenge  von  mir  meines  mannes. 
Nm  müsen  von  euch  auf  ersten  in  meinem  dienste  in  hilff  meiner  pri- 
nenden  liebe,  die  dasigenn  die  pey  dem  weysen  mügen  vnd  ir  wonung 
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haben,  Damnb  ich  euch  pit  rat  vnd  von  euch  begere.  s^taal  mi^  nein 
man  so  feiTe  ist  vnd  ich  der  schweche  meines  fleisches  in  j^rineiider  liebe 
nicht  wider  sten  mage;  der  macht  vnd  stercke  so  groß  ist,  das  sie  Qt$ 
die  Btarcken  man  ich  will  geschweigen  der  weichen  frettlein  übennuidaD 

5  haben,  vnd  daz  täglich  thon.  Nun  ich  als  ir  wol  secht  in  mflssigem  mi 
geczier[69*]tem  leben  pin,  Das  alles  vrsache  sein  vnd  mich  iiaben  flbar 
gen  machen  der  liebe  Inst  vnd  frettde  ze  snchen,  wie  wd  ich  erkenne  wo 
ein  söliches  zu  licht  kerne  nicht  wol  noch  erlich  gethon  mere,  wo  du 
aber  verporgenn  ist,  ich  es  in  keinen  wege  vnerlich  sdiaci  Sünder  flddi 

10  gedOncken  lasse  wie  mir  in  solcher  liebe  besunder  genade  geechehen  U9 
vnd  mir  mein  vemunft  nicht  gemindert  noch  genomenn  habe,  eineorUeb« 
haber  zu  erwelen,  sunder  mir  die  gemeret  habe,  vnd  ench  wirdig  neia 
zu  erwelen  geweist  habe;  darumb  wo  ich  nicht  von  meinem  bedundne 
petorgen  pin  So  dOncket  mich  ir  der  edelst  vnd  weyest  ritter  Sfljipet  der 

15  in  vnserm  künigreiche  sey,  vnd  ich  mich  on  einen  man  sprechen  ms 

# 

pin  geleiche  als  ir  on  frawen  seyt;   Barvmb  seyt  gepeten  vmb  der  lieb» 
willen  die  ich  euch  trage  daz  ir  mir  der  ettem  nicht  verlangen^  der 
freuntlichen  vor  andern  frawen  vergönnet  vnd  euch  mein  iugent 
men  lasset  die  für  wäre  zu  geleicher  weise  als  das  eyse  in  dem  fisOar 

90  vmb  eüem  willen  abnimpt  vnd  zerget,  vnd  auff  söliche  wort  anhnb  kttn^ 
lieh  ze  weynen  nit  mer  gereden  mocht  [69^]  ir  haubt  neyget,  vnd  sieb 
dem  graffen  an  sein  prust  sincken  liesse.  Der  graffe  als  ein  redlich  wabe 
ritter  die  frawen  mit  zucht  ir  vnmessige  liebe  begunde  ze  straffen  do  fMf 
aller  zucht  vnd  eren  trösten  vnd  sy  meint  von  solcher  schantlichen  Hebe 

25  ze  ziehen,  aber  vmb  keinen  was  In  solchen  werten  sie  sich  im  meinte  id 
seinen  halse  ze  wcrffen;  des  er  ir  nicht  gestatet  vnd  sprach  dei  wfiOe 
got  nit  vnd  pey  dem  sacrament  schwüre  er  sich  ee  vierteylen  lassei 
wölte  dann  in  solchen  sachenn  wider  seines  hern  ere  noch  yemant  an- 
ders thon  wöite.    do  das  die  frawe  vemam  gächling  aller  liebe  vergane 

30  in  czoren  enczündet  vnd  sprach,  so  pin  ich  euch  pöser  vnnflczer  ritter 
meiner  pete  vngewert  Nun  wöÜe  got  nicht  leyt  ir  mich  töten  wöH,  ich 
ench  vor  töten  vnd  auß  diser  weit  lagen  vnd  treiben  wille ,  vnd  als  ein 
verzagte  mit  peyden  henden  in  ir  hare  fiele  vnd  ir  prust  auf  gerissea  ab 
ein  vnsinnig  weybe  mit  hocher  stimme  an  hübe  zu  schreyen  retta  io  retta 

85  io  vor  dem  pöscn  graffen  von  Angfers  er  will  mich  nöten  vnnd  freoe- 
lichen  meiner  eren  empfremden,  vnnd  die  mir  auch  mit  gewalt  nemea 
[69<^]  Do  das  der  edel  ritter  vnd  graffe  höret  sache  vnd  vemam  forcfale 
enpfinge  vnnd  sorge  hette  der  hoiTlettt  neyde  der  Im  von  manchen  ge- 


A 
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tragen  w  vnd  wol  gedachte  der  pösen  falschen  küuigin  man  ee  gelaubet 
dum  im  wo  er  ein  sOliches  wider  reden  wölte;  darvmb  so  er  peldest 
mochte  on  yemancz  rate  oder  hilffe  die  flucht  gäbe  zu  hause  ginge,  do 
er  seine  peyde  kinde  ze  rosse  seczte  vnd  sich  auß  dem  land  gen  Caless 
swercz  füget  vnd  floche,  Nun  zu  der  künigin  geschrey  vnd  rumore  vil  zu 
teffen,  sie  iämerlichen  klagen  vnd  zerissen  funden,  Die  vi*sache  ires  kla- 
gen vemamen  nicht  allein  vmb  ires  Schreiens  willen  ir  gelaubten,  sunder 
Der  darzu  legten  vnd  sprachen  der  graffe  hat  nit  sein  person  vmb  gotz 
willen  st^LCz  so  omlich  vnd  schöne  geziret,  sunder  alleine  vmb  der  edeln 

ukfinigin  willen  das  gethon  hat,  Damit  er  die  kttnigin  zu  seinem  willen 
pnogen  möchte ,  vnd  mit  grosser  eyle  zu  dem  graffen  hause  luffen ,  vnd 
do  sie  sein  nit  funden  das  hauß  beraubten  darnach  von  den  höchsten  pis 
io  den  grünt  nider  wurffen  Söliche  mere  dem  ktUiig  vnd  dem  sun  alle 
le  wissen  kamen  sere  peyde  betrübet,  Den  vnschuldigen  graffen  vnd  alle 

»  die  [69^]  seinen  auß  dem  ktUiigreiche  panten,  grosses  gelt  auf  in  legten 
wer  in  den  graffen  lebendig  oder  tode  gebe.  Der  edel  vnd  traurig  graffe 
der  aller  sache  vnßchuldig  waz,  mit  seinem  fliehen  sich  schuldig  gab  vn- 
erkant  mit  seinen  landen  gen  Kaleß  kam ,  Zu  hant  sich  nicht  lange  säu- 
met über  fnre  in  Engelaut  in  armes  petlers  form  gen  Londra  kam;  Doch 

2«  ee  er  dar  ka^a  vor  seine  peyde  kinder  mit  woi*ten  so  er  pest  mocht  lerte 
vnd  meistert  besunder  in  czweyen  Sachen ,  von  erste  daz  sie  in  irer  ar- 
mite  gedultig  vnd  mit  leydig  wem  Darein  mit  sampte  im  on  ir  schulde 
daz  gelflcke  pracht  vnd  gethon  het,  vnd  vor  allen  sachen  fleiß  betten  sich 
A76numt  eygen  noch  zu  erkennen  geben  wem  sie  zu  gehörten  noch  wez 

»kinder  sie  weren  als  liebe  sie  ir  leben  betten;  der  knabe  waz  genant 
lx)ise  vnd  in  dem  alter  pey  neun  iaren.  Die  tochter  was  genant  Vio- 
ivue  pey  den  siben  iaren  alt  waz ,  doch  nach  peyder  weichen  vnd  klei- 
nem alter  ires  vaters  lere  in  guter  masse  enpfingen  Als  hernach  durch 
ire  wercke  peweyst  vnd  erscheinen  würt,  vnd  damit  sie  verporgner  vnd 

»  merkant  belibenn,  Als  dann  des  alten  ires  vaters  gefallen  waz  [70*]  Er 
ifl  ire  namen  verkeret  vnd  den  knaben  der  Lose  hiesse  Pierotto  nennet 

vnd  die  tochter  Gianetta,  vnd  also  armlichen  gen  Londra  kamen  zu 

frieicber  weiße  als  die  armen  peüer  thun  vmb  das  almusen  gingen  vnd 

des  begerten ,  vnd  in  sölichem  dienst  an  einem  morgen  daz  almusen  ze 
15  fachen  fOr  ein  kirchen  komen  was;  darein  auch  auf  denselben  morgen 

ein  grosse  edel  frawe  komen  was  die  des  küniges  marschalck  weybe  was. 

Die  nach  dem  verprachten  ampte  zu  der  kirchtür  außginge,  vnd  den 

griffen  mit  den  czweyen  kinden  daz  almusen  zu  enpfahen  gesechen  het, 

I>cc&:nerca.  9 
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den  sie  frngot  von  wann  er  were  vnd  ob  die  kinder  sein  weren;  Er  der 
frawen  antwort  vnd  sprach  er  auß  Picardia  were,  vnd  vmb  missethat  ei- 
nes seines  clteni  suncs  er  mit  den  czweien  kinden  habe  anß  dem  lande 
weichen  vnd  fliehen  müssen.  Die  edel  frawe  ir  gesiebte  auf  daz  meidlein 
»  hat  ir  von  herczen  wol  gefiele  daim  on  masse  schöne  vnd  gentile  was  Zfi 
dem  graffen  sprach  guter  man  wiltu  mir  dein  töchterlein  geben  vnd  pey 
mir  lassen  so  will  ich  es  gern  aufnemen ;  dann  sein  gestalt  vnd  geperde 
mir  gefeit  vnd  sere  liebet  so  wil  ich  sie  mit  zucht  le[70'*]ren  vnd  aller 
meistern,  thut  sie  dann  wol  vnd  volget  mir  vnd  meiner  lere  so  wille  ich 

10  ir  muter  sein  vnd  mit  einem  manne  in  solcher  masse  verseehen  daz  sy 
ir  lebtag  wol  sten  sol,  p]in  solches  des  graffen  grosses  gefallen  waz,  der 
edelen  frawen  palde  antwoi*t,  vnd  weinenden  äugen  ia  spräche  vnd  ir 
williglichen  sein  töchterlein  vergflnnet  vnd  gäbe  vnd  trfllichen  befaihe, 
Do  er  die  tochter  also  verseehen  het  vnd  nun  wol  weste  weme;  Im  ge- 

15  dachte  nicht  lenger  in  Loiidra  ze  beleyben,  vnd  wie  er  mochte  als  der  zfi 
fuäse  gen  nit  gewonet  was,  sich  wider  zu  racke  gen  Chalesse  fQget  mit 
Pirotto  dem  knaben ,  Do  auch  ein  marschalck  wonet  verweser  des  kOni- 
ges  von  Engelaut  mit  grossem  hoffe  vnd  volck ;  Do  der  graffe  mit  dem 
sune  irnaining  ze  suchen  zu  zeyteu  an  dem  hoffe  auG  vnd  eingingen;  sich 

20  begäbe  das  des  marschalcke  sOne  mit  etlichen  andern  etlichen  edeln 
knaben,  In  dem  hoffe  ir  kürczweyle  triben.  als  mit  ringen  springen  vnd 
die  wette  lauffen,  mit  dem  sich  Pierot  des  graffen  sune  mischet  mit  in 
kintliche  spile  ze  treiben  vnd  alle  ire  spile  paß  thet  vnd  die  geschickter 
waz  ze  tun  dann  die  andern  knaben  [70^]  Dez  der  marschalck  hat  zä  man- 

15  chem  male  wäre  genomen  gesechen  grösser  gefallen  von  den  iungen  haU^ 
vnd  fragen  warde  wes  der  knabe  were,  Im  von  seinen  hoffleüten  geant- 
wOrt  warde  wie  er  eines  armen  raannes  s^in  were  der  zu  Zeiten  an  den 
hoffe  \inb  das  almusen  käme.  Der  marschalcke  Hesse  des  knaben  on  den 
vater  begern,  vnd  der  gi-affe  als  der  da  von  got  nicht  anders  begeret 

30  wie  wol  es  im  schwere  was  den  inngen  zu  lassen,  doch  in  dem  marschakk 
williglichen  gäbe  vnd  befalhe  vnd  im  gedacht,  seyt  er  den  sun  auch  ver- 
seehen het  do  nit  lenger  beleyben  wölte,  Vnd  nicht  allein  in  Engelant 
füre  sunder  fürauß  vnd  ferrer  in  Hirlanda  in  die  stat  Astanfort  käme, 
do  er  sich  zu  einem  ritter  verdinget  alles  das  ze  thon,  das  dann  einem 

35  dienstknecht  zu  gepürt  ze  thon  keynerley  außgenomen ,  alle  armut  ge- 
dultiglich  leyde,  sein  leben  etliche  iare  also  füret  in  grosser  möe  vnd  ar- 
beit der  er  dann  zu  thon  vngewonet  was,  auch  do  pey  von  keinem  men- 
schen nye  crkant  warde,  In  solcher  vergangen  zeit  sein  tochter  Violante 
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mit  irem  rechten  namen  Gianetta  genante  pey  der  edeln  frawen  za  Lon- 

dra  sere  [70^  von  leybe  togent  vnd  schöne  wachsen  warde,  vnd  in 

grossen  genaden  der  edehi  frawen  hem  vnd  alles  anders  volckcs  des 

hanses  waz  vnd  aller  der  die  ir  kunt  hetten  In  sölicher  masse  das  ein 

s  i^cher  der  ir  zucht  tugent  vnd  edeles  geperde  bedacht,  das  der  nicht 

spreche,  sie  iglicher  grossen  ere  vnd  lobe  wirdig  were,  vmb  des  willen 

die  edel  fraw  die  sie  von  irem  vater  dem  graffen  genomen  hette  vnd 

auch  nye  anders  het  vememen  mügn  wer  er  doch  hat  mügen  sein  dann 

als  vil  sie  von  im  vernam  Doch  ir  ye  für  genomen  hett  nach  allem  iren 

10  vermfigen  sie  erberlichen  verheireten  vnd  ein  man  geben  nach  dem  ir  zu 

gepOret  vnd  mit  einer  guten  heymsteaer  begaben;  Aber  got  der  almech- 

tig  der  seiner  getrüen  nicht  vergisset,  Der  iunckfrawen  adel  vnd  tugent 

wol  erkante  vnd  schwere  pusse  an  alle  schulde  vnd  sünde  getragen  hett 

Es  anders  irer  heyret  halben  schicket  dann  der  edelen  frawen  meinung 

15  was  vnd  damit  die  edel  iunckfraw  keinem  schlechten  oder  vnedeln  zu 

teyle  wflrde,  Ich  fdrwar  gelaube  was  sich  irenäialben  hernach  begäbe. 

Ein  söliches  er  ir  auch  mer  zii  liebe  durch  seine  grosse  diemütigkeyt 

[71*]  verhenget.    Nun  hat  die  edel  fraw  do  pey  Gianetta  wonet  einen 

einigen  sune  mit  irem  man  dem  marschalcke  den  sy  peyde  ob  allen  dingen 

so  Hebe  hatten,  auch  nicht  alleine  liebe  hatten  vmb  einiges  kindes  willen, 

sunder  vmb  seiner  grossen  tugent  willen;  Als  der  da  aller  guten  zucht 

vnd  Sitten  do  pey  schön  vnd  liebe  weyse  an  Vernunft  vnd  sinnen  waz 

vnd  in  dem  alter  pey  secht  iaren  mer  dann  iunckfraw  Dianetta  alt  was. 

Die  er  so  iniglichen  schöne  vnd  von  allen  tugeten  geziert  sache,  daz  er 

S5  von  ganczem  herczen  in  sie  in  liebe  enczttndet,  in  sölicher  maß  wann  er  ir 

nit^ach  in  dauht  er  alleine  were  vnd  nyemant  seche,  Doch  ir  nider  ge- 

purt  dicke  bedachte;  darumb  im  zu  der  ee  an  vater  noch  muter  nicht 

begeren  dorste,  vnd  domit  er  nicht  verdacht  würde  das  er  sich  liebe  zu 

haben  so  nider  gelassenn  hette,  wie  er  mochte  sein  liebe  verparge.  Die 

» in  mer  betrübet  dann  das  er  sein  liebe  geöffent  hette,  vmb  des  willen  in 

grosse  vnd  swere  krancheit  fiele,  vnd  \Tnb  seines  heyle  vnd  gesuntheit 

^en  vil  arczte  gefordert  wurden  die  sein  krancheit  beschauten  sein 

iwlß  vnd  barm  Sachen  vnd  griffen.  Aber  die  \Tsache  seiner  krancheit  in 

fcfre  [71^]  vnd  frömde  was  alle  an  im  verczagten,  vmb  des  willen  vater 

*wid  mnter  in  grossem  leyde  warn,  in  zu  manchem  male  freuntlichcn 

Piten  daz  er  in  seinen  geprechen  ze  wissen  thet  vnd  saget.    Aber  ander 

•Äwort  von  im  nicht  gehaben  mochten  dann  alleine  eytell  seüfczen,  vmb 

te  willen  er  stäcz  abe  vnd  von  leibe  name  Eines  tagcs  sich  begäbe  ein 
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langer  arcztc  pci  im  asse,  ein  durch  granter  meister  vnd  doelor  der 
erczneye,  der  den  lange  pey  dem  arme  Tnd  pobe  hielta  do  ganeinig- 
liehen  alle  erczte  von  erste  des  menschen  krancheit  soeben  In  den  die 
iunckfrawe  Gianetta  von  der  frawen  des  langen  muter  etlidier 
5  halben  in  die  kamem  geschickt  warde,  do  der  iange  läge  vnd  der 
was,  vnd  als  i)aldc  sj  der  lauge  geseche  hette,  on  wort  Tnd  YBaeiTtit 
mit  mer  stercke  seines  herczcn  der  prineden  enpfinenden  warde,  Taft 
des  willen  sein  palß  fester  vnd  stercker  schlachen  warde  dann  im  Ter 
gethon  het;  Ein  solches  der  arczte  palde  vemame  in  fremde  dancM^ 

10  doch  stille  schweig  vnd  sechen  weit  wie  lange  der  palß  also  tnn  wMt  mi 
als  palde  die  ianckfrawe  [71^]  wider  aaß  der  kamem  ginge  der  pnki 
wider  gestund  nach  der  alten  gewonheit,  vmb  slHches  wülen  den  arcile 
dauchte  er  zu  guter  masse  die  vrsache  des  iungenn  krandidt  TeniOMi 
het,  vnd  zu  geleicher  masse  thet  als  ob  die  ionckfrawen  was  genWgil 

15  fragen  wölte,  ir  schaffe  wider  rflffen  vnd  stftcz  des  langen  arme  in  im 
henden  hielte,  Die  schnelle  kam,  vnd  so  palde  in  die  kamem  nicht  koaei 
waz  Des  iungeu  polso  wider  anlinbe  ze  schlachen  als  er  dann  vor  gethoi 
het,  vnd  alspald  ir  der  meister  vrlaub  gäbe  vnd  auG  der  kamem  gliip 
zu  hant  der  pulß  aber  verschwant  Nun  der  arczte  klar  ist,  vnd  sidi  ge- 

20  dnncken  Hesse  er  eygentllch  verneme  des  langen  gepresten,  Aaf  stni 
vater  vnd  muter  auf  ein  ort  name,  In  alle  vrsach  saget  des  ianfee  • 
kranckheit  zu  in  sprach.  Herre  vnd  fraw,  die  gesuntheit  euers  sones  M 
nicht  in  hUffe  noch  gewalte  der  arczte,  sunder  alleine  in  den  henden  der 
iunckfrawen  Gianetta  ist  als  ich  eygentllch  durch  zeichen  gesechen  nA 

ib  vemomen  han  Dann  der  lunge  aller  in  ir  in  liebe  print,  auch  ich  fol 
vemym  vnd  gemercket  han  sein  liebe  zu  Ire  ir  vnwissennt  ist,  [71*]  Dir- 
umb  wisset  was  ir  ze  schaffen  habet  seinthalben  ist  euch  sein  leben  liebe. 
Do  das  der  herre  vnd  die  frawe  vernamen  wol  ze  mute  warn  Seytnale 
man  seiner  kranckheit  möcht  passe  finden  wie  wol  es  in  etwas  sdnnr 

80  waz  vnd  sorge  hettenn  sie  im  die  iunckfrawen  z&  einem  weybe  gebeB 
mtlsten  In  dem  der  arczte  von  in  schiede,  sie  peyde  z&  dem  krandD» 
irem  sun  gingen ,  die  muter  zu  im  spräche  Mein  allerliebster  son  idi 
het  nicht  gelaubet  daz  du  dich  vor  mir  keiner  deiner  b^ure  oder  wühl 
verporgen  oder  geschOchet  bettest,  sunder  wo  du  dir  selbes!  nicht  hel- 

sft  test  mttgen  helffen  vnd  dinem  willen  ein  genügen  thon,  vnd  dir  ee  eil 
solches  an  deinem  leibe  hast  lassen  schaden  pringen  dann  mir  ein  Mr 
ches  ze  wissen  tun  vnd  doch  wol  wissen  soltest  das  keinerley  Sache  dir 
zft  liebe,  wie  wol  es  minder  dann  zu  ern  gehört  were,  Das  idi  dir  das 
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Dicht  26  liebe  thet  als  mir  selbes ,  Doch  wie  dem  sey  got  der  almechtig 
ist  dir  parmhercziger  gewesen  dann  du  dir  selbes  gewesen  pist,  vnd 
damit  der  auch   deiner  krancheit   nicht    vergeest    vnd  sterbest,    Er 
mir  do  die  vrsache  deiner  krancheit  verkünt  hat   [72^]  vnd   dein 
skriDcheit  nicht  anders  ist  dann  überflüssige  enpfangene  liebe  in  dei- 
nem gemüte  vnd  herczen,   die  du  etlicher  iungen  fi'awen  verporgenn 
tregst  in  deinem  herczen?   wer  die  ist  das  ist  dir  kunt,  Aber  für- 
wir«  da  dich  des  nit  gen  mir  soltest  gescheucht  haben  sunder  mir 
des  gesagt  haben  dann  deinem  alter  vnd  iugent  nudalest  zu  gepürt  liebe 
N  K  haben  vnd  zu  enpfahen,  vnd  wo  du  nicht  liebe  bettest  ich  dich  trege 
TDd  faule  schaczte,  darumb  mein  lieber  sun  nitt  verpringe  noch  schäme 
didi  vor  mir  sage  mir  frölich  allen  deinen  geprechen  willen  vnd  vngo- 
■ste,  vnd  wo  her  dir  dein  krancheit  zu  gestanden  ist  vnd  scblube  von 
dir  alle  deine  vngemute  vnd  tröst  dich,  vnd  fürware  mir  gelaube  kei- 
uaeriey  nicht  ist  damit  deinem  willen  ein  genügen  geschehe  daz  du  zu 
Bir  begerest  vnd  ze  tun  auf  seczest,  Das  ich  das  nitt  williglichen  vnd 
gern  nach  allem  euerm  vermügen  thue  Als  die  dich  lieb  hat  als  sich 
selbes,  lege  von  dir  alle  schäm  vnd  sorge?  sag  mir  ob  ich  dir  in  deinem 
liebehaben  müge  gehilflich  sein;  versuche  vnd  findest  du  nicht  daz  ich  dir 
»getreulich  diene,  so  habe  mich  für  die  hertsten  muter  die  ye  [72*^]  kint 
gepare.    Do  der  iunge  der  mutei^  wort  vnd  ir  grosses  verlieisssen  ver- 
Bomen  hette,  von  erste  ein  kleine  schäme  enpfinge,  doch  gedachte  nye- 
Bttnt  seinem  willen  noch  im  möchte  gehilflicher  sein  dann  sie,   alle 
schäme  von  im  gelegt  Anhub  zu  der  muter  also  sprach  frawe  vnd  muter 
» kein  ding  hat  mich  euch  meinen  geprechen  vnd  grosse  liebe  verschwei- 
gen machen  dann  alleine  ich  zu  vil  malen  von  niere  person  vernoinen 
Un  wenn  sie  sere  altent  sein  nicht  mer  bedencken  das  sie  iuncke  ge- 
«resen  sein,  Doch  seyt  ich  euem  gutenn  willen  gegen  mir  vernyme  vnd 
ir  meinen  geprechen  nach  dem  als  ir  sprecht  vemomen  habt,  dez  ich 
» eaeh  nit  laugne  vnd  euch  des  paß  vnterrichten  sol  doch  so  ferre  ir  mir 
renprochen  habt,  nach  euem  werten  die  wercke  volgen  wölt  ir  mich 
andere  gesnnt  haben  Aber  die  frawe  ein  söliches  zethop,  des  ij*  seliges 
20  ril  getrawet  das  ze  haben  das  ir  in  keinen  wege  wem  mochte,  vnd 
dem  iongen  in  der  form  als  sie  ir  ze  thon  gedacht  het  frölich  antwoit  vnd 
aspnche;  Aller  liebster  sun  mein  on  alle  sorge  mich  deinen  willen  wis- 
sen laß,   vnd  piß  on  czweyfel  on  alles  das  verziehen  [72*^J  ich  thon  vnnd 
icfaaffen  sol  damit  dein  wille  erfüllet  werd   Mein  aller  liebste  router 
^pnch  der  iunge  Die  vrsach  meiner  krancheit  das  ist  die  schöne  vnd 
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das  löblich  züchtig  geperde  Yiiser  innckfrawen  Onnelte;  der  mrim  Habe 
die  ich  ir  lange  zeite  getragen  han  Tnwissent  ist,  ynd  ich  all  dqp  fiicchto 
hat  ynd  ynbeherczent  ist  mein  liebe  nfemant  han  ifSQen  oUBnuarea; 
darnmb  ich  komen  pin  als  ur  mich  sechet  ydA  als  ir  mir  nun  Tmpro- 

5  chen  habt;  Durch  einen  oder  andern  wege,  wo  das  nicht  geaoUt  roi 
nach  volget  so  seyt  on  czweifel  mein  leben  anf  ertridi  kares  sefn  vir! 
Die  frawe  mit  tröste  vnd  auch  straffe  lachent  2&  dem  Sun  spndNi 
'awe  mein  allerliebster  sune,  vmb  ein  solches  du  dich  lassest  wo  habet 
vnd  ki*ancke;  piß  wol  ze  mute  ynd  frölich  nicht  bekflmer  dich  msR 

10  solches  lasße  mich  schaffen,  wirde  nflr  palde  gesimt  domit  kh  wa  eade 
pringen  müge  das  dir  liebet  vnd  ich  dur  yersprochen  han  Der  inngs 
aller  guter  hoffnuuge  erfüület  In  kurczer  zeit  großlich  sein  petaernngs 
vnd  gesuntheit  peweiset,  ymb  des  willen  vater  ynd  mnter.  besoidff 
freude  betten,  vnd  die  muter  sich  bereytet  vnd  sducket  [72^]  ze  yen»- 

16  chen  ob  ir  gelingenn  wölt  das  sie  dem  snn  yersprochen  het,  ynd  eiM 
tages  ir  iunckfrawen  Gianetta  zu  ir  rfiffet,  vnd  in  schimpffes  form  Bit 
zucht  sie  begunde  ze  fragen  ob  sie  keinen  pulen  oder  liebhaber  hette. 
Die  innckfraw  mit  schauie  in  irem  angesichte  röte  eiipfinge;  zu  irsr 
frawen  also  spräche.   Edele  fi'awe  mir  annen  meyde  die  von  irem  hey- 

so  met  auß  gctribenn  ist  aiä  ich  vnd  in  ander  leüte  dinst  ist  nit  zi  stet 
noch  gehölt  sölioher  sache  vnd  liebe  ze  pflegen.  Z&  der  die  firaire 
sprach  lunckfraw  habt  ir  dann  keinen  so  wolle  wir  euch  mit  einem  ver 
Sechen  damit  ir  in  luste  der  liebe  lebet,  vnnd  euer  schönehalben  mer 
freflde  dann  also  zit  leben  enpfahen  müget  Dann  nicht  füglich  vnd  grosser 

S5  schade  ist  sölichc  schöne  iunckfrawe  als  ir  seyt  on  einen  pulen  ynd  beb- 
haber  zu  sein,  die  iunckfrawe  der  frawen  antwflrt  vnd  sprach;  frawe  ir 
nempt  mich  meinem  armen  vater,  vnd  mich  erczogen  habt  eis  efler 
tochter;  Damm  ich  pillich  ctteiii  willen  pflichtig  wer  ze  thon.  Aber  in 
solchem  ich  euch  nit  mage  zu  liebe  noch  willen  weren,  doch  wo  es  euer 

80  gefallen  were  vnd  mir  einen  elichen  man  gebet  dez  wer  [73*]  ich  wd 
ze  fride,  denn  mehi  iiieinuug  ist  über  alle  andre  manne  liebe  z&  habenn 
vnnd  keinen  andern  nicht  dami  von  meinen  eitern  mir  zu  meinem  erb- 
teyle  nicht  anders  worde  noch  beliben  ist  dann  alleine  mein  ere  Die 
ich,  ist  es  gotz  gefallemi  behüten  vnd  beschüczen  will  die  weyle  ich  lebe, 

35  solche  wort  waren  gancz  wider  der  frawen  meinung  zu  pringen  das  ij 
dem  sun  versprochen  hett  wie  wol  sy  die  iunckfrawen  ir  gute  vnd  tngent 
lobet  vnd  tröstet,  als  dann  weyser  frawen  zu  gehört  ze  thon  Doch  i& 
ir  sprach;  nun  saget  mir  iunckfrawe  ob  vnser  herre  der  künig  der  dn 
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inger  ritter  vud  mau  ist,  vnd  ii'  ein  schöuc  frawc  seyt,  euer  hulde 
und  liebe  zu  seinem  iust  vud  freüden  begeret?  wollet  ii*  im  die  versa- 
gen vnd  der  im  laugnen  Die  iuackfrawe  schnelle  sprach,  Macht  vnd 
gewalte  mir  der  kOnig  thonmöchte,  aber  mit  meinem  willeun  von  mir 
innerlicher  sache  halben  nicht  haben  sölte,  die  fraw  der  iunckfrawen 
Qianetta  meinung  vnd  stfit  gemüte  wol  vernomen  het  vnd  abe  von  ireu 
Worten  liesse,  vnd  ir  einen  andern  wege  gedcchte  zu  versuchen,  vnd 
di8  den  son  ze  wissen  thet  vnd  spräche  wann  er  gesunt  würde  sy  wölt 
7  die  [73**]  iunckfrawen  zu  im  in  ein  kamern  verschliesseii,  vud  do  er 
N  Bit  ir  seinen  willen  versuchet  ze  pringen  mer  zu  im  spräche  Ks  ir  nicht 
n  stände  noch  erlich  deuchte  das  sie  zu  geleicher  weyse  als  die  rüffia- 
Mß  thon  für  den  sun  prediget  vnd  ir  iunckfrawen  vnerlicher  sache  pete, 
Eines  solchen  der  iunge  in  keinem  wege  der  muter  gestatcu  wolt  der 
ivnckfrawen  zu  vnem  begem,  Zu  hant  alle  seine  pesserung  wider  ver- 
UKhwant,  in  die  ersten  krancheit  tiele.    do  das  die  frawe  sach  sie  ir 
iuckfrawe  Gianetta  alle  ire  meinung  saget  vnd  öffnet  Die  sie  besten- 
(Hger  vnd  stäter  fQrsaczung  fände  dann  sie  vor  ye,  vud  daa  dem  mar- 
Kiialck  irem  man,  waz  sie  des  sunes  halben  vud  der  iunckfrawen  gothon 
to  alles  zewissen  thet  vnd  sich  des  peyde  einten,  vnd  sich  dez  begaben 
i*  «ie  wo]  es  sy  gar  schwere  dauchte  dem  sune  die  iunckfrawen  zn  einem 
wevbe  ze  geben,  doch  nicht  anders  gesein  mochte  wollen  sie  den  sun 
pey  leben  behalten,  Darumb  sich  des  williglidien  ergaben  vud  den  suu 
Wer  mit  einem  weybe  sein  vnwirdig  noch  irejn  gedünckeu  pey  leben 
Mialtenn,  dann  tote  on  ger  keine.    Zu  hant  nun  ein  söliche  ii'c  sin  vnd 
*aeinonge  [73^]  an  die  iunckfrawen  prachten  die  des  willig  vnd  wol  ze 
Mte  was,  mit  andechtigem  vnd  diemütigem  herczen  got  daucket  eret 
nid  lobet  das  er  ir  noch  nicht  vergessen  het  Doch  alwege  nicht  anders 
dum  für  eines  armen  Picliarden  tochter  gehallen  waz.   Nil  laug  verginge 
der  ionge  marschalcke  sein  hochzeit  mit  grossen  eren  vnd  freüden  beginge 
•  laft  zä  mute  dann  iunge  manne  ye  warde.    Nun  lasse  wir  die  iunck- 
Itwen  mit  irem  man  ein  Irölich  leben  füren,  vnd  sechen  wo  ir  prüder 
PiroCto  den  ir  vater  zii  Galesse  pei  dem  andern  des  küniges  marschalcke 
febssen  hat    Der  in  grossen  ei-en  tugeten  vnd  seines  heren  genade  auf 
crwichsen  waz  Ein  redlich  fürsichtig  man  ze  felde  vnd  streyten  als  man 
k  caen  yndert  linden  mocht,  In  stechen  vnd  tui*niren  sein  geleiche  nicht 
WM,  vnd  in  allen  gegenten  für  Pirotlo  Pichard  genent  vnd  erkent  waz, 
nd  zu  geleicher  weiß  als  got  seiner  Schwester  nicht  vergessen  vnd  ir  in 
piMBe  ere  geholffen  hat,  also  auch  im  thet  vud  zii  grossen  eren  vnd 
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wirden  halff  In  sölicher  zeit  sich  begab  ein  grosse  vnd  grausame  pesti- 

'  lencz  vnd  dem  lande  vnd  gegeud  anf  stunde  mer  dann  den  halben 
[73^]  teyle  der  menschen  stürben,  Die  andern  in  ander  gegent  ge- 
flochen  waren  dammb  alle  gegent  öde  dauchten,  vnd  in  solchem  ater- 
5  ben  der  marschalke  Pirotto  herre  mit  sampt  seiner  frawen  allen  kindem 
vnd  geschlechte  starbe,  anßgenomen  ein  einige  tochter  von  im  beleybe, 
die  manzeitig  waz  mit  etlichem  diener  vnd  Pirotto  Die  einig  innckfraw 
mit  etlichen  lant  leuten  der  gar  wenig  beliben  waz  sich  beriete  vnd  den 
iungen  Pierotto  der  für  einen  weisen  klugen  fürsichtigen  man  gehalten 

10  waz  vnd  daz  zä  mer  malen  peweist  hat  in  grossen  gescheften  zu  einem 
elichen  manne  name;  vnd  alles  das  ir  von  irem  vater  beliben  was,  im  vn- 
tertäiiig  vnd  gehorsam  machte;  darnach  nit lange  verginge  dem  kflnig  von 
Engelaut  zu  wissen  kam  wie  sein  marschalk  zu  Kalese  tod  wer,  vnd  wie 
Pirotto  des  marscbalcke  tochter  geheiret  vnd  zu  der  ee  genomen  het, 

15  Des  redligkcit  im  mer  kunt  was  dann  yemant,  vnd  an  des  toden  stat  in 
fflr  seinen  marsehalcke  erweit  vnd  bestütet.  Alo  gar  kOrczlich  sich  be- 
gäbe, der  czweycr  vnschuldigen  des  graffen  von  Anfers  kinder  die  er 
hier  vnd  dort  für  verloren  gelassen  het  als  gote  gefallen  waz  [74*]  zu 
grossem  stant  komen  warn  vnd  nun  das  achtczehest  iare  vergangen  was 

«0  das  der  edel  graffe  von  Parisy  geflochenn  was,  vnd  in  Irlanda  in  grosser   .. 
armüte  sein  leben  gefüret  het,  mancherley  trttbsal  in  seinem  alter  ge- 
liden  vnd  vertragen  hat,  vnd  sich  nun  gar  er  altent  sache,  gi'osse  be- 
gire  vnd  willen  bette  ze  wissen  wie  es  doch  \Tnb  seine  kinder  sten 
möchte,  viid  ob  sie  noch  pey  leben  oder  tode  wem  Der  gute  graffe  von 

25  leybe  vnd  gestalt  von  seinem  ersten  form  aller  verändert  was,  vnd  daz  u 
vmb  der  grossenn  schweren  arbeit  willen  der  er  vngewonet  zethon  was. 
die  er  piß  auff  dise  zeit  gethon  hat,  vnnd  genug  armlichen  sich  auf  den 
wege  gen  Engelantwercz  machte  vnd  kam  do  er  den  sune  gelassen  het« 
den  er  fände  des  künigs  marsehalcke  vnd  ein  mechtig  lant  herre  frisch 

30  vnd  gesunt,  gerade  schöne  von  leybe.    Do  von  der  arme  graffe  grosse  ^ 
freüde  enpünge;  Doch  sich  nitt  eygcn  noch  zu  erkennen  geben  wolte,  pift 
er  seiner  tochter  stant  vnd  wesen  auch  vememe,  sich  wider  auf  den  wege 
gen  Londra  wercz  macht  nitt  rast  piß  er  in  die  käme,  do  er  heymlicii 
nach  der  frawen  do  pey  er  die  tochter  gelassen  het  [74**]  fraget     Da 

35  er  fände  daz  sy  des  andern  marsehalcke  sune  weybe  waz,  do  von  aber  f 
fröer  dann  arm  man  nye  warde,  got  den  almechtigen  lobet  vnd  eret,  vnA  -s 
aller  seiner  vergangen  trübsal  vnd  armüt  vergasse,  vnd  die  für  nidit^  , 
mer  schaczet,  seytmale  er  seine  peyde  kinder  pey  leben  vnd  in  grosses   ^ 
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eren  vnd  reichtum  sache  vnd  fände  grossen  willen  vnd  besunder  begire 

hat  die  to<4iter  ze  sechen,  vnd  als  ein  arm  man  sich  nachent  pey  irem 

hause  anffhielie,  vnd  zii  zelten  des  almusen  begeret  vnd  an  einem  tage 

der  arm  graffe  von  seiner  tochter  man  gesechen  warde,  genant  Gianetto 

5  Lamiens,  den  er  vmb  seiner  erbem  gestaltt  erparmet  vnd  mit  einem 

seine  knechte  schaffe  das  er  in  zu  hause  füret  vnd  essen  vnd  trincken 

gebe  vmb  gotz  willen,  das  der  knecht  palde  tbet,  Nun  hat  des  graffen 

tochter  mit  irem  man  Gianetto  etliche  Mnder  gehabt,  vnder  den  das 

groste  pey  acht  iaren  alt  was,  Die  schönsten  kinder  die  nye  gesechen 

10  warn,  vnd  als  palde  sie  den  graffen  essen  Sachen  alle  vmb  in  warn  im 

grosse  freude  vnd  fest  machten  geleiche  als  were  er  alle  sein  tage  pey 

in  gewesen,  oder  als  ob  in  von  einer  verporgen  tu[74*']gent  kunt  vnd 

ze  wissen  gethon  were  das  er  ir  anherre  were  vnnd  sie  seine  diechter 

weren,  vnd  er  widernmb  als  seiner  tochter  kinde  nach  seinem  vermügen 

1^  sich  freuntlich  gen  in  beweiset,  vmb  des  willen  die  kinder  nye  von  im 

lassen  noch  komen  wolten,  wie  wol  in  zii  mermalen  ir  Schulmeister 

rOffet,  aber  sich  nicht  daran  kerten  Daz  auch  frawen  Gianetta  vemame 

auß  irem  gemache  käme  do  der  arme  graffe  ir  vater  waz,  den  kinden 

troet  zu  schlachen  theten  sie  nicht  ires  meisters  gefallen.    Die  kinder 

sf  aOe  an  hüben  ze  weynen  vnd  sprachen;   Sy  wölten  pey  dem  erbern 

man  sein,  der  sie  vil  lieber  bette  vnd  sie  getreülicher  meinet,  Immer 

liebten  dann  irem  meister  Sölicher  wort  die  frawe  vnd  auch  der  graffe 

lachten,  Der  graffe  gegen  der  frawen  die  sein  tochter  was  aufstünde 

sieht  als  ein  vater  sie  eret.  sunder  als  ein  armer  man,  vnd  einer  söl- 

dien  edelen  frawen  zu  gepürt  ze  thon,  grosse  freüde  do  er  sie  also 

«die  vnd  wol  erkante  do  von  enpfinge;  aber  sie  in  weder  vor  noch 

■ach  erkante  also  gar  was  er  in  seinem  angesichte  verändert,  als  der 

ii  grae  alt  vnd  vngestalt  was  vil  mer  dann  do  er  [74^]  sie  gelassen 

kt;  darumb  ein  ander  man  dauchte  dann  der  graffe  von  Angfers.    Do 

iu  die  frawe  sache  daz  die  kinder  ye  nit  von  im  wolten  vngeweinet  zu 

Im  meister  spräche  daz  er  sy  sten  vnd  pey  dem  guten  man  liesse; 

tte  kinder  stunden  vnd  waren  also  pey  dem  vnerkanten  graffen  irem 

tthem.    In  dem  der  herre  ir  vater  zu  hause  käme,  vnd  der  kinder  hal- 

hn  von  irem  meister  alle  sache  vername,  vnd  wie  sie  vngeweintc  von 

armen  manne  nitt  pringen  mOchte,  vnd  wie  es  die  frawen  verflbel 

illhtte  sy  pey  dem  armen  man  ze  sechen.  der  herre  zu  dem  meister 

ülfnidie  wollen  sie  dann  nicht  von  im  kommen  so  lasset  sie  sten  in  des 

sli^glid^es  namen  daz  in  got  gebe,  Sie  thon  geleiche  den  do  von  sie  ko- 
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meii  sein;  darunib  lasset  es  eaclit  nicht  fremde  dOncken,  dann  von  mQ- 
terliclier  art  sie  von  peüern  sein,  solche  wort  der  graffe  wol  vemame; 
im  grosse  pein  vnd  schmerczen  prachten.  Doch  die  las  der  vil  manche 
andre  geliden  hat  die  aach  mit  gedulte  überwante  vnd  vertrage.    Nun 

5  der  herre  veruomen  hette  die  grossen  freude  die  die  kinder  mit  dem 
vnerkanten  man  hetten  wie  wol  es  nicht  übriges  sein  gefallen  was, 
Doch  die  [75*^]  kinde  so  liebe  liet  das  er  in  ir  ü'eude  nicht  mindern 
sunder  meren  wolte,  vnd  ee  er  sy  wölt  weinen  hören  ee  er  in  den 
alten  man  ze  liebe  halten  wolt,  vnd  in  fragenn  liesse  ob  er  pey  im  sten 

to  vnd  beleyben  wölt  des  der  graffe  willig  waz,  aber  spräche  zu  keinerley 
er  zu  prauchen  were  dann  allein  rosse  ze  warten  damit  er  alleine  seine 
tage  vertribeu  het,  Im  gegeben  ward  eins  rosß  ze  warten,  wann  er  das 
gethon  hett  er  mit  den  kinden  sein  zeyte  vertrib.  Nun  in  solcher  zeit 
die  der  graffe  pey  der  tochter  vnd  iren  kiuden  stunde.  Sich  füget  das 

16  der  künig  von  Franckreiche  mit  den  Teutschen  fride  gemacht  het  vnd 
in  dem  mit  tode  ab  ginge  vnd  der  sune  des  weybe  den  graffeu  vertri- 
ben  het  als  ir  verummen  habt  ein  künig  gekrönet  ward  vnd  die  vor 
gemachten  finde  ein  ende  genomen  hetten,  vnd  von  neuem  mit  den 
Teutschen  grosses  krieges  ein  giengen  Den  der  künige  von  Engelant 

so  als  ein  neuer  freunt  mit  grossem  volcke  zu  hilffe  kam,  doch  nit  person- 
lich, sunder  vnder  dem  gewalte  vnd  reigiment  Pierotto  seines  mar- 
schalckes,  vnd  Gicthetto  Lamyens  des  andern  marschalckes  sune, 
[75^]  mit  dem  der  edel  arme  graffe  von  Angfers  auch  zoche  vnd  also 
ein  gut  zeit  in  dem  here  vnd  felde  seiner  tochter  man  stalknccht  was, 

ifi  vnd  auch  zu  zeitenn  mit  guten  raten  mer  dann  einem  stalkuecht  zuge- 
pürt  wol  thet  vnd  paß  würcket.  In  diser  zeit  sich  begäbe  daz  die  kfl- 
nigin  starbe  vnd  mit  dem  tode  abginge,  Doch  ee  sie  starl)e  wol  erkante 
ir  lebens  nicht  mer  geseiu  mochte  gi'osse  reue  vnd  leydc  ir  süude  het, 
sunder  der  die  sie  mitt  dem  graffen  von  Angfers  begangen  hette,  dem 

30  erczpisclioff  vonRoan  peichtet  vnd  ir  sünde  klaget  der  für  yederman  fDr 
ein  gerechten  vnd  heiligen  man  gehalten  was.  Dem  die  künigin  vnter 
andern  Sünden  peychtet  vnd  klaget  das  grosse  vngötlich  vnrecht  das  sie 
dem  graffen  von  Augfers  zu  gezogen  het,  Auch  sie  nitt  dauchte  das  sie 
irem  gewissen  nicht  ein  genügen  gethon  het  das  sie  solche  schantlihe 

35  sünd  dem  ercz])ischoff  aliein  gepeicht  het,  sunder  die  offenwaren  vor 
aller  menge  vnd  erbem  leüteii  alles  das  sich  irenthalben  vnd  des  graf* 
fen  verloffen  het  saget  vnd  den  edelcn  graffen  aller  nüssetät  entschul- 
diget, pate  vnd  begeret^  daz  mau  [75'*]  mit  dem  künig  redet  das  er  den 
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mschiildige  graffen  Sachet  vnd  wider  in  geaade  neme,  In  vnd  seine 
tinde  wo  die  pey  leben  weren  wider  in  iren  ersten  stant  vnd  wesen 
leczet;  Damach  nicht  lange  verginge  sie  anß  diser  weit  schiede  ndt 
kftniglichen  eren  zu  der  grebnüß  bestett  warde,  Sölicher  mere  dem 
»kftnige  ze  wissen  kamen,  der  frawen  tode  vnd  auch  ir  peichte  des 
graffen  von  Angfers  halben,  wie  sie  den  also  entschuldiget  het;  Der 
Bach  erlichem  setlfczenn  des  grossen  vnrechtes  mere  dann  der  frawen 
lode,  daz  er  den  edeln  graffen  on  alle  parmherczikeit  peweist  het,  gancz 
pewegt  in  gerechtikeit  auß  gepieten  liesse  in  seinem  here,  vnd  auß 
H  sdireien  schaffe,  in  allen  gegeten  vnd  landen  wer  den  graffen  von  Ang- 
fen  weste  in  vnd  seine  kinde  czeiget  precht  oder  weyset  dem  wölte  er 
grosses  gute  geben,  Dann  der  graffe  pey  im  grosse  genade  durch  die 
toten  kQuigin  funden  het,  vnd  in  aller  sache  durch  ir  letste  peicht  vn- 
idiQldig  saget  vnd  bekent  het;  DaiTmb  er  von  im  in  daz  ende  were 
»gepant  vnnd  gesant  worden,  vnd  im  seinen  ersten  stant  vnd  wesen 
iiderver8pre[75*]che  ze  geben,  vnd  hin  für  pey  im  in  grossem  eren  sein 
sölte  dann  er  ye  gewesen  were.  ein  solches  außrüffen  vnd  schreyen  von 
des  kflniges  wegen  geschähe.  Der  arm  edell  graffe  in  der  stalknechtesweise 
seyner  tochter  man  dienet,  gar  wol  vemomen  het,  vnd  wäre  was.  Zu 
^  hat  gedachte  nun  ist  komen  die  zeit  das  ich  mich  offen  mage  got  sey 
gelobet  das  er  mich  solcher  zeit  pei  leben  gelassen  hat,  vnd  palde  za 
GiiQotto  der  tochterman  ginge,  in  freuntlich  pate  daz  er  mit  im  zu 
Fierotto  ginge.  Dann  er  wölte  in  peyden  zu  wissen  thon  vnnd  zu  versten 
geben  wes  der  ktinige  dez  graffen  von  Angfers  halben  irre  ginge  vnnd 
Andiet,  Also  die  drey  sich  zu  einander  fügten  vnd  der  graffe  von  Pierotto 
^nudie  Pierott  lieber  sun,  Giathetto  der  da  gegenwürtig  stet,  ist  dein 
•dnrager  vnd  hat  dein  leiplich  Schwester  zu  einem  weihe,  vnd  sie  hat  irer 
beimstefler  noch  nicht  gehabt,  Darumb  mein  sin  vnd  meinung  ist  sie 
^funant  habe  dann  er  Ir  habt  peyde  des  küniges  gepote  vnd  außrüffen 
*  lol  vemomen,  vnd  was  er  verspricht,  Dir  Pirotto  als  des  graffen  sun  von 
Aigfers  vndFio[76*]lante  dein  Schwester  Giathetto  ellche  haußfrawe,  vnd 
griffe  Gnaltiere  von  Angfers  euer  peyder  vater  mich  nudalest  frölich 
kflnig  Wille  zu  erkennen  geben.  Damit  wir  wider  in  vnserm  stant  vnd 
kncliaft  komen  mügen  der  ich  vnschuldiglichen  so  lant  zeit  pin  wider 
SfBt  vnd  recht  enpfremdt  gewesen,  Do  Pierotto  dise  wort  vernomenn 
hti  den  vater  ernstlich  ansache  in  zu  haut  formirt  vnd  erkante,  vnd 
mH  wemenden  äugen  im  zu  fussen  fiele  mit  seinen  armen  vmbfienge  vnd 
dieodttiglichen  sprach  0  mein  allerliebster  vater  seyt  mir  gotwükomen 
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zh  tausentmalen.  Giachetto  dez  graffen  wort  nicht  minder  dann  Pierott 
vemomen  het;  Damach  gesechen  waz  Pierotto  gethon  bette  zu  der 
Stande  als  von  grossem  wunder  vnd  freüden  überwunden  das  er  sten 
beleybe  als  ein  stock  nicht  weste  waz  er  tbou  oder  reden  sölt,  vnd  für 

6  wäre  alles  daz  der  graffe  sein  schwäher  gesaget  het  gelanbet,  aber  grosse 
schäme  enpfienge ;  der  vnzüchtigen  schnöden  wort  die  er  zu  zeytenn  dem 
graffenn  zu  geret  het,  auch  weynent  auf  seine  knye  für  in  nieder  fiele 
in  diemOtiglich  vmb  [76^]  vergebang  vnd  genad  pate;  Der  graffe  in  auf- 
habe halset  vnd  küsset,  Darnach  mancherley  des  graffen  gescheftes 

10  halben  mit  einander  redten  vnd  grosse  freüde  mit  einander  hatten; 
Pferotto  vnd  Giachetto  den  graffen  kleyden  wolt;  aber  dez  graffen 
meinnng  nicht  was,  sunder  vor  wolte  das  Giachetto  den  versprochm 
lone  von  dem  kunige  verneme  Darnach  in  dem  kttnige  in  seinem  armen 
gewante  vnd  form  antworten,  damit  der  künige  grösser  schäme  en- 

15  pfienge.  Also  Giachetto  vnd  Pierotto  mit  dem  graffenn  für  den  künig 
kamen;  Za  dem  sprachen,  ob  er  noch  in  der  meinnng  were  nach  dem 
er  hat  lassen  rüffen  des  graffen  Gualtiere  von  Angfers  halbenn  ob  der 
Ion  bere}i;  weren  den  die  im  den  graffen  vnd  seine  kinder  antwort  als 
er  in  seinem  auGrüffen  verheissen  vnd  versprochen  het?    Warnmb  aber 

80  nicht  sprach  der  kunig  williglich  vnd  gern  volgen  sol  als  ich  verspro- 
chen han,  vnd  zu  hant  komen  schuffe  köstliche  vnd  reiche  kleynet  von 
golde  vnd  edelm  gcstcine,  Dez  sich  Giachetto  wunder  name ;  zu  Giachetto 
spräche,  vnd  im  gepote;  trag  weck  alle  ding  vnd  [76^J  pringe  mir  des 
edeln  fürsichtigen  graffen  von  Angfers !  indem  sich  Giachetto  vmb  keret 

25  vnd  den  alten  eysgrawen  armen  seinen  stalknecht  für  sich  name  Zu  den 
künig  spräche  heilige  kröne  vnd  maiestat,  Das  ist  der  vater  vnd  der 
snne  Die  tochter  ist  mein  euch  weybe  vnd  haußfrawe ,  sy  ist  aber  nit 
hie  die,  doch  mit  der  hilffe  gotz  sült  ir  sie  auch  palde  sechen.  Do  dai 
der  künig  sache  vnd  vcrnam  vnd  den  graffen  ward  ansechen,  wie  wd 

30  er  alt  vnd  vngcstalt  waz  doch  in  figurirt  vnd  zu  hant  erkante,  vnd  mit 
czahem  der  äugen  do  er  vor  im  knyet.  in  aufnube  halset  vnd  kflaaet 
vnd  freüntlich  enpfinge;  Des  selben  geleichen  Pierot  des  graffen  sim 
thet.  Zu  hant  das  arme  gewante  dem  graffen  schüfe  ab  nemen  vnd  mü 
seinem  eygen  gewant  begäbet  vnd  kleydet.    Yber  das  der  künig  Gia- 

35  chetto  des  graffen  eyden  vnd  Pierotto  Schwager  in  grossen  eren  stAci 
hette,  vnd  er  Giachetto  die  gäbe  vnd  schanckung  enpfinge  vmb  des 
willenn  das  er  dem  künige  den  graffen  vnd  seinen  sune  geant?rttrt  hette; 
Vor  der  künig  alle  sach  vnd  trübsal  die  dem  graffen  in  seinem  eleiide 


ngestanden  waren  veniemen  wolt[76^]  Barnach  der  graffe  zuGiachetto 

seinem  eydeu  sprach  lieber  eyden  nym  hin  die  gäbe  vnsers  genedihen 

bern,  vnd  pis  ingedencke  deinem  vater  zu  sagen,  daz  deine  kinde  sein 

ynd  meine  diechter,  vonmüterlicher  art  vnd  gepnrt  nicht  von  armen 

speüem  komen  sein  Giachetto  enplinge  die  gäbe  vnd  zu  haut  seiner 

k&nßfrawenn  sante  vor  Genetta,   aber  nun  Yiolante  genant  gen  Parisi 

kime,  auch  Pirotto  haußfrawe  dar  kam  vnd  do  in  grossen  freuden  den 

griffen  enpfingen  Den  der  künig  in  seinen  ersten  staut  vnd  grafschafi 

wider  geseczt  bette  grosser  vnd  mechtiger  waz  dann  er  ye  warde  vnd 

»Giachetto  mit  Yiolante  des  graffen  tochter  seiner  haußfrawen  wider 

*  beym  in  Engelaut  füre;  desselben  geleichen  Pirotto  mit  dejTf einer  thet, 

Vnd  der  graffe  in  grossem  eren  vnd  wirdenn  mer  dann  ye  zu  Parisy 

piß  an  seinen  tode  frölich  liebet ,   Also  hat  des  graffen  von  Angfers 

lostori  ein  ende,  got  die  her   nach  volgen  auch  zu  gutem  ende  pringe, 

»  ßarnaba  von  Gcnoua  rnischlichen  von  Ambrogiolo  von  Pia* 
czencza  betrogen,  rünf  tausent  gülden  verlosein  verczag[77*]nuß 
fiele  mit  seinem  knechte  Schafte  daz  er  sein  weybe  töte;  Dem.  sie  mit 
pete  vnd  diemüligen  worten  überwanl  pey  leben  beleybe  in  manne» 
form  auß  dem  lande  iloche  gen  Alexandria  füre,  lange  zeit  dem  soldan 

»dienet,  Darnach  den  betrOgner  Ambrogiolo  in  Acri  fände  in  schwer- 
lich straffet,  nachBarnaba  irem  manne  genGenoua  sante,  vnd  gegen- 
wärtig des  soldan  wider  frawen  orden  an  sich  nam  frölichen  vnd 
fliehe  mit  Bamaba  gen  Genoua  füre. 

Do  frawe  Elisa  ir  klegliche  histori  verpracht  het,  Philomena  die 

»tanjgin  selbes,   Die  mit  zucht  schöne  vnd  lieplich  über  alle  andere 

frawen  gepreist  was,  Anhubo-  also  spräche.     Wir  sflUen  Dioneo  sein 

gedinge  halten,  dann  nyemant  mer  ist  icht  ze  sagen  dann  ich  vnd  er 

aneine,  Darumb  naercket  vnd  vernemet  meine  wort.    Es  ist  vnter  den 

gierten  ein  gemcins  Sprichwort,  das  der  betrügner  alweg  gern  pey  dem 

» betrogen  ze  fusse  beleibt,  Doch  dfincket  wie  ein  solches  durch  keiner- 

ley  warheit  mflg  peweist  weren,  wann  ein  solches  sich  nitt  selbs  begibt 

Tiid  geschieht ;  darvmbich  der  gesagten  materi  [77^]  ich  auch  nachfolgen 

wfl  mit  meiner  histori,  vnd  mir  in  gedancken  kome  ist,  damit  ir  euch 

des  paß  vor  den  falschen  lügner  oder  betrügner  wißt  ze  hüten,  Darumb 

vemempt  vnd  habt  liebe  daz  ich  euch  da  sagen  wille  Es  sich  begäbe 

als  oiü  geschieht  das  sich  z&  Parisy  in  Franckreidie  auf  einer  herber 
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gar  mancherley  kaufleflte  von  Walhen  on  geferne  zu  einander  f&gten 
iglicher  besunder  gescheftes  halben  als  der  kaufleüte  gewoheit  ist;  Sich 
begäbe  an  einem  abent  das  nachtmale  frölich  mit  einander  enpfangen 
hetten  Anhüben  von  mancherley  abentcfler  ze  sagen  von  einer  in  die 
5  andern  komen,  vnd  von  iren  haußfrawen  zu  reden  worden  die  ig^cber 
seine  do  heyme  gelassen  bette,  vnd  in  abweyse  form;  Etlicher  spradi 
ich  weiß  nicht  wcfs  die  meine  thut  wann  ich  nicht  do  heyme  pin,  Aber 
das  weiß  ich  wol  wann  mir  hie  etwaz  langes  zu  banden  komet  vnd  mir 
gefiele,  daz  ich  die  liebe  die  ich  meiner  frawen  trage  nit  auf  ein  ort 

10  leget,  vnd  die  freude  die  mir  werden  möchte  neme.  Der  ander  spradi 
desselben  geleichen  ich  thftte,  vnd  ob  ich  gelaube  oder  nicht  gelaobe 
das  mein  frawe  ir  gelücke  auch  [77®]  suche  so  sie  es  thon  mag  do  laß  idi 
sie  für  sorgen  yedes  thne  gefallen.  Der  dritte  auch  in  solcher  meinung 
was,  vnd  sere  alle  einen  sin  hatten,  wann  sie  außritten  vnd  ire  weyber 

15  alleine  do  heyme  Hessen,  das  sy  ir  iunge  zeit  auch  nicht  Verliesen  wöl- 
ten;  Bann  einer  vnter  in  außgenomen,  genant  Bernaba  Lamolin  von 
Genoua,  der  alle  ire  gespreche  vnd  wort  ernstlich  wider  redet,  VndL 
sprach  so  hat  mir  got  besunder  genade  geben  vnd  gethon  vnd  mir  be- 
schert vnnd  zu  gesantt  als  ein  volkomne  tugentreiche  frawen  als  man 

»0  eine  in  allen  landen  finden  möcht;  Barzu  schöne  von  leybe  vnd  gestalte, 
vnd  alles  das  kane  daz  einer  erbem  frawen  zu  gepOret  ze  wissen,  als 
mit  seiden  näen  got  sticken  des  mere  vemympt  vnd  kane  dan  frawe 
auf  erden,  vnd  alles  das  zu  eines  erbern  mannes  tische  gehöret  ale- 
licher außrichten  kan  mit  fürschneiden,  dann  ich  keines  hem  diener  ye 

25  gesache  noch  fände,  über  alles  das  wcyse  kluge  vnd  fürsicbtig  geczi  et 
mit  aller  tugent.  Darnach  paß  reyten  vnd  einen  feder  spile  außwarlen 
künde  dann  kein  fogler.  Desselben  geleichen  mit  schreiben  vnd  lesen 
ires  geleichen  nicht  were,  ein  ig[77*]liche  rechnung  nach  wünsche  ze 
machen  als  ein  ander  kaufman  Nach  manchem  andern  lobe  Er  spräche 

80  vnd  schwüre  reyner  vnd  keuscher  frawen  man  nicht  fünde  dann  die  seinen, 
vnd  fttrwar  gelaubet  wann  er  zechen  iare  von  ir  were  daz  sie  vnkeüscheit 
halben  mannes  nymmer  begeret.  Nun  waz  vnter  disen  keufleüten  ein 
iunger  man  genant  Ambrogiolo  von  Piaczenza,  der  von  des  letsten 
loben  das  Bernaba  seiner  frawenn  geben  hette  anhübe  zu  lachen  vnd 

85  sein  zu  spotten  zu  im  spräche  ob  er  des  keysers  prieffe  mer  darumb 
hette  dann  ander  leütt  vnd  ob  im  mere  verliehen  were  dann  andern 
Dar  vmb  sich  Bernaba  etwaz  betrübet  vnd  sprach  nicht  der  keyser,  sun- 
der got  mir  die  genade  gethon  hat  der  mer  vermag  dann  der  keyser 
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Ambrogiolo  spi'ache,  Beiiiaba  mir  czweyfelt  nicht  du  gelaubest,  vnd 

wäre  weinest  zu  sagen,  Aber  jiach  meinem  gedüncken  so  hast  du  gar 

kleine  kuntschaft  frettntlicher  natur,  hettestu  sie  aber  paß  pedacht  ich 

sidi  dich  nicht  so  eyfeltig  noch  von  so  grober  nature  das  dir  nicht  soit 

swissent  sein  auf  solche  materi  maßlicher  ze  reden,  gelaustu  darumb 

du  wir  also  alle  gerett  haben  daz  die  [78^]  vnsem  frawen  darumb  ander» 

sdn  dann  die  dem  ist  nach  Tnser  meinung,  dodi  allweg  von  natürlicher 

begire  sich  ein  solchem  gar  wol  begeben  möcht  als  wir  dann  gerett 

kben;  darumb  Bamaba  guter  man  ich  müsse  mit  dir  diser  materi 

M halben  ferrcr  reden,  Ich  han  alweg  vemomen  wie  vnter  den  tötlichen 

tieren  der  man  das  wirdigest  sey  daz  got  beschaffen  habe  dar  nach  die 

frawe,  Aber  der  man  als  wir  dann  stftcz  sechen  vnd  gelauben  vnd  durch 

ifie  ir  wercke  vernemen  on  czweyfel  volkomenlicher  vnd  steter  ist  dann 

ie  frawen  sein;  Die  frawen  gemeiniglichen  wanckelmfltig  vnd  vnstet 

MB  das  man  dui*ch  vil  natürlicher  recht  beweisen  möcht  wann  es  not 

ttet  das  ich  iczund  sten  lasse;  seytmal  den  man  von  steterm  vnd  ster* 

dterm  gemfite  ist  dann  die  frawen  sein,  vnnd  sich  eins  solchen  nicht 

eithalten  mage  sunder  wo  er  dez  gepeten  ist,  ich  geschweige  die  im 

li solchem  gefeit  vnd  derer begem  ist,  vnd  alles  daz  thut  da  mit  er  pey 

ir  sein  mflge  vnd  daz  nicht  ein  fart  des  monecz  sunder  zu  tausent 

Müm  dez  tages,   darumb  wcs   hofstu  daz  ein  frawe  die  von  natvr 

nackel  vnd  vnstäte  ist,  widersten  mQge  dem,  dem  der  man  der  ^rcker 

int  nicht  widerstenn  [78^]  mag,  sunder  wann  ir  der  man  liebet,  auch  zu 

aiten  durch  gäbe  oder  pete  willen  sich  überwinden  lassen  besunder  wo  sie 

fk  im  weisen  mannen  würt  lieb  gekalten,  gelaubestu  das  sie  sich  solches 

artschlagen  möchten,  für  wäre  rein  sy,  wie  wol  du  mir  wilt  zu  versten 

geben  das  ich  ein  sülches  gelauben  sülle  daz  du  es  gelaubest  Dann  seihest 

^richest  dein  weih  sey  ein  frawe  von  fleisch  vnd  peinen  als  die  andern 

;  darumb  natürliche  hicze  begire  der  liebe  in  fr  als  pey  den  andern 

8ol,  wie  wol  sie  erber  frum  vnd  züchtig  ist  Doch  alweg  pey  ir  alle 

natürlicheit  sein  mttgen  nicht  minder  als  pey  den  andern,  darumb 

an  dich  auch  gar  fremd  dttnckt  daz  du  dich  so  gar  wider  vns  alle 

über  solche  rede  Bamaba  antwort  vnd  sprach ;    Ambrogiolo 

daz  ich  ein  kaufman  vnd  nit  ein  pfylosofo  pin  mit  dfr  ze  disputim 

als  ein  kaufman  rede  vnd  dir  antwort  gibe.    Ich  spreche  das  ich 

wol  weyß  vnd  erkenne  als  du  gesagt  hast,  -Das  sich  alle  dise  ding 

m  einer  vnweiscnn  frawen  gar  begeben  möchten  In  der  weder  schäme 

aefat  noch  ere  ist ;  aber  die  weisen  haben  solche  sorg  frer  em  daz  sy 
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8täter  vnd  bcstendigcr  dann  die  man  sein  [78^]  Die  sfildier  ern  niciit 
achten  noch  fttr  schände  halten;  Der  ist  mein  fraw  eine,  do  sprach 
Ambrogiolo,  fürwar  ir  keine  nicht  ist  als  oft  sie  an  sOliche  materi  ge- 
denckct  vnd  die  in  irem  herczen  von  eygem  willen  suchen,  so  tu  hOr- 
5  ner  in  an  iren  stimen  wüchsen,  die  geczefignOß  geben  wes  sie  in  iren 
herczen  begert  vnd  gedacht  hett.  Ich  will  gelanben  ir  man  wenig  flliide 
die  solchen  vnersamen  Sachen  nach  folgtenn,  Aber  nidit  alieine  in  die 
hömer  wachsen,  sander  in  nymer  von  der  stim  kemen,  Torans  den 
die  do  weyse  vnd  klage  sein  vnd  iren  stdchen  Sachen  mit  zncht  kOnnea 

10  nach  gen,  vnd  die  suchen,  Dann  allein  der  frawen  schände  ist  md  stet 
wo  ir  verporgne  liebe  z&  licht  kerne  vnd  offenware  wfirde  Danunb  so 
sie  peste  mflgen  ir  liebe  verporgen  halten,  vnd  habe  das  fttr  ein  ganaee 
warheit;  daz  die  alleine  keusche  ist  an  die  vnkettscbeit  ist  nye  b^ot 
worden;  Wann  ich  ein  solches  nit  durch  natOrliche  recht  weat  vnd  ver- 

15  neme^  daz  im  also  were  ich  mich  schämen  wölte  icht  do  von  ze  reden 
vnd  ein  solcher  zu  manchen  malen  nicht  versucht  vnd  gesechen  hette 
Mer  ich  dir  sage  wer  ich  nächer  deiner  heiligen  fra[78^]wen  mir 
czweyfelt  nicht  ich  sy  zu  solchem  pringen  wölte;  darzu  ich  manche 
pracht  han  Solche  wort  Bai*naba  betrübten  zii  Ambrogiolo  spräche  mit 

so  Worten  ze  kriegen  es  möcht  sich  weiter  preiten,  du  sagest  vnd  ich  rede, 
Das  alles  nicht  anders  dann  wort  sein ,  Nun  seytmal  als  du  sprichest 
das  sie  alle  so  weiche  vnd  wanckel  sein  vnd  wie  du  dich  also  vermflgent 
siehst,  und  damit  ich  dich  meiner  frawenn  em  vnd  zucht  mfig  warhaftig 
vnd  gelaublich  machen,  so  wiUe  ich  mich  meines  hauptes  verdfenden 

25  vnd  daz  Verliesen  wo  du  sie  zu  solchen  vnerlichen  Sachen  vnnd  deinem 
willen  pringest ,  -.  ad  wo  du  des  nicht  thuest  so  wille  ich  daz  du  nicht 
anders  vcrliesscn  solt  dann  tausent  ducaten  in  golde,  Ambrogiolo  der 
nun  in  solcher  orten  vnd  reden  erbannt  was  antwort  vnd  spräche; 
Ich  weib  nitt;  waz  ich  mit  deinem  haupt  plute  oder  tode  gethon  oder 

30  beginnen  möchte  wann  ich  gewünne;  ist  dir  aber  ze  willen  die  prob« 
ze  sehen  dez  do  von  wir  pi(S  her  gerett  haben.  So  secze  mir  fünf  tausent 
golden  die  dir  minder  lieb  sein  süUen  dann  dein  haubt  wider  mein  tau- 
sent; aber  kein  zeit  So  mW  ich  mich  verschreib[79*]en  vnd  verpinden 
der  genanten  summe  wo  ich  verleüse  vnd  gen  Genoua  ziehen,  vnd  iner- 

35  halb  dreyer  monct  nach  dem  tage  dar  an  ich  von  hiere  auß  zeüche,  dein 
frawen  zu  meinem  willen  geschickt  vnd  pracht  haben,  vnd  zu  wort- 
zeihen dir  ir  schönsten  kleynet  pringen  Das  vnd  ander  mere  do  mit  da 
selbes  sprechen  solt;  ich  redUch  gewunnen  habe,  Doch  so  fere  das 
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du  mir  versprechst  pei  deiner  treue  an  eydes  stat  nich  gen  Genoua 
in  diser  zeit  ie  komen  noch  keinerley  diBiner  frawen  discr  sache  hal- 
ben icht  za  schreiben  noch  ze  wissenn  tbon,  das  sich  Barnaba  alles 
williget  vnd  sein  wol  gefallen   waz;    Die   kaufleüte   die  da   gegen- 
s  würtig  waren  söliche  sach  geren  nidergelegt  hetten  wol  Sachen  da  von 
wenig  gutes  bekomen  mocht;  Aber  der  czweyer  gemUte  gen  einan- 
der enczünt  warn,  in  solcher  maß  nicht  alleine  peyder  wille  groß  sunder 
emtstlich  gen  einander  verschriben,  vnd  durch  ir  eygen  hant  geschrift 
sich  einander  verpunden.    Do  nun  das  geschehen  was,  Barnaba  zu  Pa- 
10  risy  beleih,  vnnd  Ambrogiolo  sich  mit  dem  ersten  gen  Genoua  füget  Do 
er  nun  etliche  vergangen  tage  gewesen  was,  vnd  sich  der  schönen  frawen 
[79**]  namen  weise  vnd  geperde  der  gassen  vnd  ires  hauses  erlernet 
hette,  vnd  aller  irer  gewonheit  in  geheyme  gar  wol  vnterricht  was  vil 
mer  Ton  irem  lobe  vernam  dann  von  Barnaba  irem  manne  gehört  hatte 
IS  vnd  gedencken  warde  der  grossen  torheit  die  begangen  het ;  doch  mit 
seinen  eren  vnd  on  verlust  nicht  wol  ze  rücke  kern  mochte ,  vnd  sich 
nut  einer  frawen  eynet;  die  er  mit  gelt  übergäbe  Die  gar  vil  in  Barnaba 
banse  wonet  aoß  vnd  ein  ginge  zu  zelten  der  erbern  frawenn  mit  irem 
>^en  dienst  zu  liebe  warde,  darumb  sie  ir  zu  zelten  was  gäbe  vnd  das 
» almüsen  zu  zeytenn  enpfinge  sere  wol  gehalten  was  von  der  erbern 
frawen.    Dise  arme  frewen  Ambrogiolo  gancz  nach  seinem  willen  ge- 
schickt het  vnd  einen  kästen  machenn  Hesse  dör  ein  er  sich  versperret 
^d  nach  Ordnung  peyder  nicht  alleine  von  der  armen  firawen  in  der 
«rbem  frawen  hause,  sunder  in  ir  eygne  kamern  getragen  warde,  vnd 
»  der  erbem  frawen  zu  versten  gäbe  wie  sy  für  etlichen  tage  auß  der  stat 
auf  das  dorife  gen  wölte ,  vnd  also  ir  den  kästen  befalhe  piß  sie  wider 
fem  als  dann  die  Ordnung  von  Ambrogiolo  gebenn  was  Also  beleybe  der 
bste  in  der  [79^]  erbern  frawenn  kamern;  Do  nun  die  nacht  komen 
was,  vnd  Ambrogiolo  dauchte  die  erber  frawe  solt  entschlaffen  sein.  Er 
N  inwendig  seinen  kästen  auf  thet  vnd  dar  aus  in  die  kamern  ginge  vnd  ein 
klein  liechtlein  anczündet  vnd  alle  gelegenheit  der  kamern  erlernet  als 
was  gemäle  vnd  anderm  daz  darinne  was  dez  alles  gar  eben  war  name 
vnd  mercket  in  seinem  gemüte.  Darnach  sich  zu  dem  pette  nahent,  do 
die  frawe  mit  einem  kleinen  meydlein  läge  vnd  schlieffe.  Die  er  gar  ge- 
I  meiichen  vnd  mit  stille  aufdeckte  nackent  also  schön  sache  als  angeleget, 
aber  kein  zeichen  an  irem  leybe  nicht  genemen  noch  gemecLen  mochte, 
das  er  Bameba  pringen  möchte,  dann  alleine  vnter  der  lincken  pruste 
sie  ein  kleine  warczeln  hatte  darumb  etliche  goltfarbe  härlein;  Do  er 
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^je  gesecben  l^ette;  In  dauchte  er  ein  gutt  Wortzeichen  bette  sldi  geaig 
Hesse  ires  leybes  vnd  sie  zu  dackte,  wiewol  er  sy  also  scfaOne  eachfl 
doch  80  bebcrczcnt  nicht  was  das  er  sich  zu  ir  geleget  hette  Tnd  an 
icbt  begeret  hett  zu  vneren,  Dann  ir  stüt  gemüte  vnd  hertikeü  wd 
nomen  hette,  Vnd  also  den  [79**]  ineren  teyle  der  nadit  in  der  kamem 
V0ib  ginge  vnd  der  frawen  kästen  auff  Uiet,  darauS  name  was  im  ebm 
was  zu  gutem  Wortzeichen  do  mit  er  zä  Barnaba  sprechen  mOeht  sOlche 
klelnet  im  sein  weybe  geben  het,  von  erste  er  der  erbem  frawen  naa 
ein  köstenlicheen  peütell  darinn  vO  manch  gfilden  ringe  mit  edefan  ge- 
10  steine,  Darnach  ein  gülden  gflrteU  mit  vil  ander  kleynet  das  alles  in  sei- 
nen kästen  trüge,  vnd  selbes  auch  wider  darein  ginge  vnd  sidi  wider 
versperret  als  vor  also  thet  er  czwu  necht  nach  einander  das  die  erber 
frawe  sein  nicht  wäre  name,  Damach  an  dem  dritten  tage  nadi  der  ge- 
geben Ordnung  das  alte  weybe  wider  nach  irem  kästen  käme,  vnd  ift 
15  banse  wider  heyme  trage,  Ambrogiolo  darauß  ginge,  das  alte  w^ 
peczalet,  vnd  auß  richtet  als  er  ir  versprochen  het,  vnd  so  er  erste 
mochte  sich  mit  den  kleineteh  die  er  der  erbern  frawen  gestolen  hette 
wider  gen  Parisi  füget,  Do  er  den  orbern  kaufleuten  rüffet  die  da  pqr 
vnd  gegenwürtig  waren  do  er  sich  mit  Barnaba  vei'schribenn  vnd  aodi 
fo  verpunden  hette.  Zu  den  er  also  spräche,  wie  er  [80*]  verpracht  vnd 
gewannen  het  als  er  mit  Barnaba  seins*  weibes  halben  gewet  vnd  sidi 
versprochen  het,  vnd  da  mit  sich  ein  sölclies  in  der  warheit  erfünde.  Er 
von  erste  alles  daz  er  in  der  kamern  gcseclien  hette  von  gemftle  vnd 
anderm  das  darinne  was  mit  aller  gelegenheit  den  kaofleflten  vnd  Bar- 
ts naba  saget.  Darnach  die  schönen  gestolen  kleynet  sechen  Hesse,  vnd  ift 
versten  gäbe  wie  sie  im  Barnaba  weybe  geben  vnd  vmb  grosser  liebe 
willen  geschencket  hette.    Darumb  er  sprach  vnd  meinet  er  redlich  die 
fünf  tansent  guldin  gewonnen  hette,  Barnaba  antwUrt  vnd  spräche,  d^ 
kamem  halben  waz  er  do  von  gesagt  hette  war  were,  auch  wol  erkent 
00  die  kleinet  seiner  frawen  gcwest  wercn,  Aber  ein  solches  durch  meyde 
oder  knecht  erlernet  het  müge  haben  die  gestalt  vnd  gelegenheit  dar 
kamern.  Desselben  geleichen  auch  die  kleynet  im  haben  mttgen  worden 
sein,  Wo  er  im  nicht  anders  saget  oder  weste.  In  gedeuchst  an  den  ge- 
sagten alleine  im  zu  gewinnen  die  fünf  tausent  guldin  nicht  ein  genügen 
85  were  über  das  Ambrogiolo  im  antwürt  xnd  sprach,  Barnaba  f0rwa[80'*]re 
du  sottest  ein  genüge  haben  vnd  dich  nundalest  benügen  lassen.  Aber 
seytmal  es  dein  gefallen  ist  so  will  ich  dir  zu  liebe  weren  vnd  fürpaß 
sagen  So  spriche  ich  fraw  Geneüra  dein  haußfraw  hat  vnter  ir  lincken 
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präste  ein  warczeln  za  guter  niasse  groß  darumb  sten  pey  sechs  golt- 
farbe  bare,  Do  das  Barnabe  erhöret  vnd  vernome  in  dauchte  wie  im  ein 
schwer!  sein  hercz  durch  ginge  vnd  sich  aller  in  seinem  angesicht  ver- 
keret  md  entferbet  do  pey  man  wol  mercken  vnd  vernemen  mocht,  vnd 

s  ein  offenwar  czeichen  was  alles  das  Ambrogiolo  gesagt  bette  das  es  alles 
war  sein  mocht  Ynd  nach  etlichem  inwendigem  schmerczen  vnd  seüfczen 
Er  spräche  lieben  freunde  vnd  günner  was  Ambrogiolo  gesaget  hat  ist 
aDes  wäre,  vnd  hat  redlich  bewunnen;  darumb  kome  wann  er  wolle  so 
will  ich  in  erberlich  außrichtenn  vnd  beczalen,.vnd  an  dem  nechsten  tag 

10  darnach  Ambrogiolo  die  fünf  tausent  güldein  enpfinge ,  vnnd  Barnaba 
TonParisy  schiede,  Ein  schwere  pöses  gemüte  wider  sein  eliche  hauß- 
irawen  hatte,  Gen  Genoua  wercz  do  sich  richtet  Doch  nicht  da  hine 
käme,  [80*^]  sunder  czwainzig  meyle  darvon  auff  einem  seinen  dorffe 
Tod  gesesse  beleybe,  vnd  einen  seinen  getreuen  diener  oder  knechte  mit 

is  czweyen  pferden  vnd  brieffen  gen  Genoua  zu  seiner  frawen  sante  vnnd 
ir  sein  Zukunft  ze  wissen  thet  vnd  so  sie  erste  möchte  zu  im  kem  vnd 
dem  knechte  er  gepote  wann  er  mit  der  frawen  kem  an  daz  ende  do  es 
in  an  dem  fOgligsten  deuchte  das  er  sie  on  alle  parmherczikeit  tödet 
^d  ir  das  leben  neme  vnd  sich  schnelle  wider  zu  im  füget,  Do  nun  der 

*  kneoht  gen  Genoua  kam  der  frawen  seines  hern  brieflfe  vnd  potschaft 
geben  vnd  geantwürt  bette  vnd  mit  grossen  freüden  von  ir  enpfangen 
warde  Den  andern  tag  darnach  mit  dem  knechte  auffsasse  zu  irem 
Banne  Barnaba  meinten  ze  reiten.  Nun  etliche  meile  geriten  waren  In 
^einiges  finsters  tale  komen,  do  den  knecht  gut  vnnd  zeit  dauchte 

*  seines  heren  gepote  ze  verpringen,  sein  Schwerte  außzochc  die  frawen 
P^irem  arme  name  zu  ir  spräche  Frawe  befelhet  euch  got;  dann  hie 
^  disem  ende  ir  euer  leben  lassen  müsset,  Die  arme  fraw  das  ploß 
Schwert  vor  ir  sache  vnd  die  herten  wort  ver[80*]nomen  het,  mit  er- 
schrockenlichem  herczen  sprach,  0  genade  mir  vmb  gotz  willen  wez 

» zeichst  du  mich  ich  pite  dich  ee  du  mir  mein  leben  nymest  sag  mir  vor 

dnrch  got?  waz  sein  die  widerdrisse  die  ich  wider  dich  begangen  han, 

darnnb  du  mich  so  lesterlich  töten  wilt  vnd  dein  hende  in  meinem  vn- 

6cfaaldigen  pl&t  verunreinen  wUt ,  Frawe  sprach  der  knecht  ich  klage 

midi  über  euch,  aber  waz  ir  eurem  manne  meinem  hern  gethon  habt, 

15  oder  wes  er  euch  zeihet  ist  mir  vnwissent,  Dann  ein  solches  ze  thon  er 

mir  pey  seiner  hulde  gepoten  vnd  befolhen  hat,  daz  ich  euch  auf  disem 

wege  on  alle  parmherczikeit  töten  stdle ,  vnd  wo  ich  ein  solches  nicht 

tbet  er  mich  mit  seiner  eygen  hent  henken  vnd  erwürgen  wölte  Ir  wist 

10* 
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wol  wen  ich  im  schuldig  pin  Dar  vmh  got  sey  mein  zeuge  mir  Tmb  euch 
von  herczcn  leyde  ist,  vnnd  im  doch  nicht  anders  thon  mage,  Zu  dem 
die  frawe  mit  wcyncnden  äugen  sprach.  Ich  pit  dich  piß  mir  genädig 
durch  got  nicht  schuldig  wollest  wern  an  dem  do  von  dir  nye  lejrt  geschehen 
5  ist,  einem  andern  zu  liehe,  Dann  got  der  almechtigc  der  alle  dinge  weiß 
vnd  auch  daz  sieht  [Sl«*]  das  ich  wider  meinen  manne  solches  nye  be- 
gangen  hau  darumb  ich  todes  schuldig  sey,  noch  sölichen  iämerlichea 
tode  von  im  zu  empfahen.  Doch  lasse  wir  das  alles  sten,  du  macht  ob 
du  wilt  zu  einem  male  got  vnd  auch  deinem  hern  vnd  auch  mir  ein  ge- 

10  nttgenn  thon  in  disen  Sachen,  vnd  daz  also;  Nyme  mein  gewant  zu  zi 
vnd  gibe  mir  alleine  dein  iopen  die  doch  gar  kleines  gelter  wert  ist,  vni 
reit  wider  zii  deinem  herren  Barnaba  meinem  manne,  vnd  sage  im  wie 
du  mir  an  disem  ende  das  leben  genomen  habest  So  wille  ich  dir  ver- 
sprechen vnd  zii  got  sdiwercn  vnd  pey  dem  heile  das  ich  auf  disen  tage 

15  von  dir  enpfahc,  das  ich  so  ferre  auß  disen  landen  gen  vnd  ziehen  wille, 
das  weder  du  noch  Barnaba  noch  lebendig  mensche  auß  diser  gegen^ 
nymmer  mere  icht  von  mir  vcrnemen  sol.  Der  gute  knecht  dem  die  vn— 
schuldig  erber  frawe  erparmet  vnd  sy  nicht  gern  ^^nb  ir  leben  pracbt^ 
gar  gerincklicli  sich  diemfttiliet  vnd  ir  gewantlcin  name  vnd  ir  sein  iopeTi. 

20  gab  vnd  etlich  gelt  Hesse  vnd  sy  pat  daz  sy  so  sie  erste  möchte  aaß 
dem  lande  vnd  gegent  züge,  vnd  sie  also  zu  fasse  alleine  in  dem  wildenn 
tal  Hesse,  [81**]  vnd  zu  seinem  hern  reyte  Zu  dem  er  sprach  sein  gepot^ 
er  nicht  alleine  verpracht  hettc  sunder  der  frawen  toten  leybe  vnter 
den  wolflfen  gelassen  het.    Nach  etlicher  vergangen  zeit  Barnaba  gen 

25  Genoua  kam  der  von  den  andern  kautlcüten  etwas  verschmücbt  w»ä 
vmh  der  vnucrnünftigen  kaufmanschacz  willen  die  er  mitt  Ambrogiolo 
begangen  hat  im  in  grossem  übel  von  yderman  ward  aufgenomen  anö 
vnd  verdorben  beleybe.  Nun  als  ir  vernomen  habt,  die  elende  fra^« 
alleine  on  allen  tröste  belibcn  was  vnd  so  sie  post  mocht  sieht  verkeret, 

80  domit  sy  von  yemant  erkaut  würde,  nicht  ferre  von  dann  in  ein  dorffleiö 
ginge  do  sy  sich  pey  einer  alten  frawen  ziiricht  vnd  bereyt  in.mann^^ 
form  vnd  ir  des  kneclites  iopen  zii  irem  leybe  machte,  vnd  auß  ireo* 
hemde  mans  hemde  vnd  niderkleyde  machte  vnd  ir  schönes  langes  fraweH 
hare  ahsclmeyde   sich  gancz  schicket  in  mannes  geperde  vnd   schiffe 

85  knechtes  form,  vnd  sich  palde  in  ein  porten  zii  dem  mer  füget,  do  sie  z& 
irem  gelücke  ein  katelaniscli  schiffe  fände,  von  dem  der  patron  dc^ 
Schiffes  genant  waslMichanach  der  an  das  laut  ab  gesessen  was  [8I*^]sftss^^ 
Wasser  auf  zoladen  von  einem  prunne,  mit  dem  (He  frawe  in  knecht*?^ 
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form  zu  rede  kam  viid  sicli  zu  im  für  ein  schiffkuecht  auf  diiz  schiflfe 
verdinget  vud  sich  nante  mit  nanieu  Sicurauo  von  Finale  do  sy  sich 
gancz  von  neuem  mit  manues  klcydern  versache ,  vnd  dem  hern  des 
Schiffes  in  sölicher  masse  dienet  das  sie  gancz  sein  genade  het  vnd  über 

5  alle  andre  knechte  erbarbe  Nit  lange  verging  der  Chatelon  mit  grossem 
gute  in  Alexandria  füre  vud  mit  im  etlichen  falcken  füret  dem  soldan  ze 
sdiicken;  der  auß  zu  warten  Sicuran  grosser  meister  was,  vnd  in  zu  mer 
nuden  in  des  soldan  hause  vnd  palast  gegcuwürtig  des  soldan  hat  zu 
essen  geben,  Vud  der  soldan  wäre  genomen  hotte,  Sicui'an  schnelle  vnd 

!•  behende  dienst,  nit  allein  dem  falcken  ze  warten,  suuder  in  allen  andern 
Sachen  fürsichtig  vnd  kluge  waz,  als  mit  schreiben  vnd  lesen  rechen  vnd 
in  allen  andern  dienstcn  außrichtig,  Seine  tugent  vnd  geperde  In  söli- 
cher masse  im  liebten  vnd  gefielen  das  er  Sicuran  an  seinen  herren  den 
Catelon  begeret,  vnd  wie  wol  es  dem  Catelon  schwere  was,  doch  dem 

»soldan  nicht  neyn  sprechen  mochte  [81^]  vuud  im  Sicuran  vergünnet. 
Sicuran  in  kurczer  zeit  nicht  minder  des  soldan  genade  het  mit  seinem 
wol  thon  erworben  als  er  des  Chatelon  gehabt  hette.  Darnach  nitt  lange 
verginge  in  Acri  der  stat  die  vnter  dez  soldan  heschaft  vnd  gewalt  ist, 
ein  grosse  messe  ein  ginge,  als  dann  ierlichen  zu  solcher  zeit  in  dem 

*  iare  gewonheit  was.  Do  von  allen  landen  grosses  volcke  auf  käme,  suu- 
der von  kristen  kaufleuten  vnd  do  mit  die  kaufleutc  vnd  ir  gute  dester 
sicher  were,  waz  sein  gewonheit  alweg  an  alle  andre  aniptleiite  einen 
seinenn  laut  hern  dar  zu  schicken  der  der  stat  vnd  auch  der  fremden 
bmflefite  acht  vnd  sorge  hette,  danut  nyemant  wider  recht  gethou  würde ; 

w  Do  nun  solche  zeit  vnd  messe  komen  was,  der  soldan  Sicuran  für  seinen 
Verweser  vnd  gubernator  schicket  gen  Acri,  do  er  mit  grossem  fleiß 
ydennan  seine  recht  thet,  als  dann  seinem  ampte  zu  gepüret,  vnd  den 
toten  kaufleuten  grosse  freuntschaft  peweiset  wo  er  die  suche  oder 
^nde  Als  dann  waren  Cicilianor  Pisaner  Genoueser  Lombardi  vnd  Vc- 

*  "»«diger  vnd  vil  andre  manche  kaufleüte  von  Wallien,  mit  den  er  grosse 
kuntscbaft  name  gern  pey  im  waz  [82"]  von  seines  landes  wegen,  von 
^em  ende  zu  dem  andern ,  in  der  stat  auf  vnd  abe  reyte  sich  begäbe 
oageferde  für  einen  laden  kome  darinn  Venediger  wonten,  do  er  geladen 
*arde  ab  zu  siezen  etliche  kleynet  zu  sechen,  des  er  willig  was  absasse 

**  ifl  den  laden  ginge  die  schönen  kleynet  ze  sechen  vnd  vnter  vil  manchen 
Üeyneten  im  zu  gesiebte  kam  ein  schöner  peütell  mit  einem  gülden  gür- 
^Unach  Genouiner  gewonheit,  den  er  pald  erkante  vnd  pey  de  peütel 
vnd  gürteil  sein  gewesen  waren;    In  gar  ein  fremde  sach  dauchte  wie 


150  U,  9.  IjB^ 

seine  kleynet  den  leflten  möchten  zebanden  komen  sein,  aber  kernet  ge- 
leichen nit  thet  Dann  alleine  mit  zucht  fraget  wes  die  sdiOnen  UeynoCe 
weren  vnd  ob  sy  feyle  weren  Nun  was  Ambrogiolo  von  Piacmua  mit 
vil  vnd  mancherlei  kauftnanscbacz  auf  einem  Yenediger  schiffo  aadi  aof 
5  die  messe  in  Acri  komen,  vnd  wol  vernomen  hatte  wie  der  hanblmaB 
vnd  gubemator  der  stat  fraget  wes  die  kleynet  wem  vnd  wem  sie  li 
stünden,  palde  her  für  drate  zu  dem  haubtman  lachent  spradie,  herr 
die  kleynet  sein  mein  aber  sy  sein  mir  nich  feyle,  aber  wo  sie  endi  lid- 
ben  vnd  gefallen  so  will  [82^]  ich  euch  sy  schencken,  Sicaran  sadie 

10  Ambrogiolo  lachen  vnd  etwaz  czweyfel  het  ob  er  in  erkant  het  oder  in 
etlichez  seinem  gcperde  geformirt  bette,  Za  Ambrogiolo  sprach  wu 
lachsta ,  dich  n}7npt  villeicht  fremde  daz  ich  ein  Söldner  pin  vnd  sadi 
solchen  fra wischen  dingen  frage;  Dem  Ambrogiolo  wider  antwort  md 
sprach  Herre  ich  lache  des  nicht  daz  ir  sprecht,  sunder  ich  lache  des  in 

15  der  masse  sie  mir  worden  sein.  Zu  dem  Sicuran  der  haubtman  spradie? 
Nun  sag  mir  daz  dir  got  vfl  glückcs  gebe,  Ist  es  dir  icfat  sdiwere  wie  qr 
dir  worden  sein ,  vnd  wie  du  sie  gewunnen  hast.  Herre  der  haabtman 
sprach  Ambrogiolo;  den  pcütell  vnd  gülden  gürtell  schencket  mir  ein 
edel  firaw  von  Genoua  genant  madanna  Gcneüra  Barnaba  Lamolin  weib 

so  in  einer  nacht  die  ich  pey  ir  schliefTe ,  vnd  pat  mich  das  ich  ir  do  pey 
gedächte,  herre  daz  ist  das  des  ich  vor  gelachet  han  wenn  ich  bedencke 
die  grossen  eyfeltickeit  Barnaba  ires  mannes,  der  also  törlich  thet  vnd 
mir  fünftausend  gülden  an  tausent  seczet,  das  ich  so  vil  nitt  vermocht 
daz  ich  sein  frawen  zu  meinem  willen  schicket,  vnd  den  prachte  ze  thon, 

S5  Daz  thet  ich  vnd  gewan  fünftausend  [82^]  gülden;  Darzu  dise  kleynet 
als  ir  secht,  die  sy  mir  durch  grosser  liebe  willen  gäbe  vnd  schencket, 
vnd  nach  dem  als  ich  vernomen  han  Barnaba  wider  gen  Genooa  kam 
wie  er  sie  ein  seinen  knecht  töten  schulFe.  Do  Sicuran  Ambrogiolo  wort 
gehört  vnd  gar  eben  vernomen  het  palde  erkant  waz  die  vrsache  Bar- 

30  naba  zorn  wider  sie  gewesen  was,  vnd  wol  vernam  vnd  fürwar  erkante 
daz  das  der  were  der  alles  ires  grossen  iamers  vnd  vnglückes  vrsache 
gewesen  were,  im  wol  gedacht  solche  kleynet  vngepüset  von  dann  nicht 
fQren  soll,  Doch  sich  in  keinen  weg  mercken  Hesse,  sunder  sich  gen 
Ambrogiolo  beweiset  wie  er  solche  abenteuerliche  sache  gern  gehört 

35  hett  vnd  mit  im  grosse  freüntschaft  machet,  in  solcher  masse  do  sich  die 
messe  in  Acri  geendet  het  Ambrogiolo  durch  tröste  rate  vnd  hilffe  des 
haubtmans  Sicurano  er  mit  im  gen  Alexandria  reyte,  do  im  Sicuran 
einen  reichen  laden  zurichtet  zu  verkauflfen  vnd  kaufen,  vnd  im  grosses 
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gelde  Yuter  seiue  hende  gäbe  do  von  peyden  grosser  gewin  za  stünde, 
mb  des  willen  Ambrogiolo  fast  gern  in  Alexandria  wonet  in  dem  Sicui*an 
nicht  feyret  vnd  [82**]  Barnaba  Lamolin  seiner  vnscbuldikeit  klare 
machen  wolt  vnd  durch  Genoueser  kaufleute  so  vil  zu  wegen  prachte 

sTTsache  neues  gescbeftes  halben  das  Barnaba  gen  Alexandria  genug 
annlich  kam  Do  Sicuran  mit  etlichem  seinen  ü'eünde  vnd  günner  ver- 
lassen hett;  Die  in  aufhielten  also  lange  piß  in  zeit  deüclit  seinen  wil- 
len ze  verpringen  vnd  gute  meinung,  Nun  hat  Sicuran  vor  dem  soldan 
(Üse  histori  Ambrogiolo  zu  mermalen  sagen  machen  vnd  den  soldan  do 

II  mit  freüde  geben ,  vnd  nudalest  in  zeit  daucht  nicht  lenger  zii  verziehen 
seytmallc  Barnaba  auch  gegenwttrtig  sein  mocht;  darzu  tage  vnd  zeit 
name  von  dem  soldan  impetrirt  das  er  nach  peyden  Ambrogiolo  vnd 
Barnal)a  schicket,  sie  peyde  schuf  für  sich  komen  vnd  gegenwärtig  Bar- 
naba schaffet  Ambrogiolo  von  neuem  alle  sache  ze  sagen  vnd  ze  be- 

15  kennen  als  er  vor  gesagt  vnd  bekant  hett.  Damit  die  rechte  vnd  er- 
loschen warheit  wider  an  den  tag  vnd  zu  liecht  kerne ,  Des  dez  er  sich 
Ton  Barnaba  weybe  gerümet  bette;  Nun  durch  des  soldan  geschefte 
peyde  Barnaba  vnd  Ambrogiolo  für  in  käme;  der  sol(h\n  mit  ernstlichem 
angesichte  Ambrogiolo  gepote,  daz  [83"J  er  die  warheit  saget,  wie  er 

»  Barnaba  von  Genoua  die  fünf  tauscht  gülden  an  g(»wunnen  het.  Nun 
Ambrogiolo  Barnaba  gcsechen  vnd  erkant  lict,  vnd  im  gedacht  da  nicht 
giczsich  gefügen  möcht,  doch  sein  hoffnung  zu  Sicurano  so  groß  was 
das  er  kein  hoffnung  het  des  das  im  dann  zu  stunde.  Der  soldan  von 

»  neuem  mit  czornigen  vnd  schwerem  troen  zu  Ambrogiolo  sprach;  Nuu 

ßttge  mir  die  warheit  als  lieb  dir  dein  leben  ist,  do  von  solchen  heftigen 
Worten  Ambiogiolo  groß  erschrecken  enpting  Das  er  gegenwärtig  Bar- 
naba vnd  des  soldan  vnnd  vil  mancher  füi'sten  vnd  herren  das  da  ge- 
logen was  sölt  für  ein  gancze  warheit  sagen.  Doch  and»'r  pein  nicht 
Met  noch  warten  was  dann  alleine  widerkerung  der  fünf  tausent  gul- 

*  den  vnd  die  wider  zii  geben.  An  hübe  was  sich  peydenthalben  vnd  allent- 
Wben  sein  vnd  Barnaba  vnd  seiner  frawen  Geneura  verloffen  het  saget, 
^d  von  neuem  aller  menge  zu  wissen  fliet.  Do  er  nun  solche  seine 
J^e  geendet  het;  Sicurano  als  ein  verweser,  vnd  richter  dez  soldan  zu 
Barnaba  sprach,  vnd  du  Barnaba  giiter  man  wes  hast  du  vmb  diser 

*^  grossen  falschen  lügen  [83*^]  willen  niH  deines  erbern  vnd  frummen 
frawen  begangen,  auf  solche  frag  Barnaba  antwort  vnd  sprach,  HeiTe 
H*  waz  von  czorn  vnd  grossem  leyde  überwunden  vmb  meines  verloren 
K'ltz  willen  vnd  auch  der  schmacheit  halben  die  ich  meinet  von  meinem 
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» 

weybe  solte  cnpfangen  haben  das  ich  sie  einen  meinen  diencr  töten 
schliffe,  vnd  als  ich  von  im  vername  als  palde  er  ir  den  tod  gethon  bette 
sie  zu  bant  von  vil  wolffen  zerissen  warde ,  Der  soldan  peyder  rede  wol 
vernomen  het,  doch  Sicurano  meinnng  nicht  vernemen  mochte;  der 
5  dann  solche  Ordnung  gemacht  vnd  geben  hat,  oder  auf  was  meinung 
oder  zu  welchem  ende  er  dise  materi  pringen  oder  füren  wölt.  Sicuran 
zu  dem  soldan  sprach ,  Herre  vnd  durchleüchtigister  fllrste  euer  genade 
wol  vernemen  mag,  wie  sich  die  gute  frawe  des  der  da  spricht  ir  puele 
vnd  liebe  gewesen  sey  vnnd  auch  ires  mannes  trösten  möchte,  Dann  ir 

10  lieber  puele  mit  falschen  lügen  sie  irer  eren  vnd  giiten  leymet  genomen 

vnd  enpfremdet  hat,  vnd  auch  ire  man  falschen  in  armut  pracbt  vnd 

verderbet  hat,  vnnd  die  hertikeit  ires  maus  wider  sy  mer  dem  falschen 

'  lügner  ge[83*^]laubt  hat  dann  ii*,  die  er  in  so  langer  zeit  nye  anders 

dann  in  trewen  vnd  eren  gesechen  funden  vnd  erkant  hat.  Darnach  die 

15  schuffe  töten  vnd  den  wilden  tieren  zu  essen  geben  Auch  mere  die  liebe 
vnd  freüntschaft  die  ir  von  dem  der  da  spricht  er  ir  puele  sey  getragen 
warde,  Die  im  vmb  grosser  liebe  willen  so  köstliche  vnd  schöne  kleynet 
geben  vnd  geschencket  hat  Iczund  lange  zeit  pey  ir  gelebet  vnd  gewonet 
hat  vnd  ir  nye  erkant  hat  Darvmb  ir  mcrcket  vnd  wol  vernemen  mtlget 

20  was  Ambrogiülo  piß  auf  dise  stunde  gesaget  vnd  gerett  hat  von  der  er- 
bern frumen  ist  alles  erlogen  gewesen,  Darvmb  euer  genade  bedencke 
das  grosse  fälschlich  vnrecht  duz  der  guten  frawen  von  in  peyden  Am- 
brogiolo  vnd  Barnaba  irem  manne  zugestanden  ist  Her  nun  richtet 
nach  gerechtikeit;  Doch  in  besuuder  genade  ich  begere  vnd  euch  pit 

25  Der  lügner  \Tid  falche  betrügnor  straffe  enpfahe  vnd  dem  armenn  vnd 
betrogen  vergeben  werde,  Dann  gegenwürtig  euer  vnd  ir  ich  euch  vnlle 
die  frawen  sechen  lassen  vnd  die  warlieit  zu  liecht  pringen  Der  soldan 
stäcz  bercyt  was  in  Sicu[83^Jran  gefallenn  vnd  dienstc,  zu  im  sprach 
das  er  die  frawen  schaffte  komen;    Daz  Barnaba  gar  ein  fremde  sache 

so  dauclit  die  er  tode  meinet ,  noch  pey  leben  were ,  sein  hercz  mit  pein 
vnd  frenden  gemischt  was,  Ambrogiolo  sein  vngelücke  gegenwürtig  vnd 
vor  im  bereyt  sache;  argors  forcht  dann  widerkerung  der  ftLnftausent 
gülden,  noch  in  fremder  dauclite  die  frawen  der  kuntschaft  er  nye  ge- 
habt het ,  vnd  iren  man  Barnaba  do  vnd  an  dem  ende  ze  sechen ;  Dann 

35  in  fremde  daucht  was  sich  piß  auff  dise  zeit  verloffen  hat.  Nach  allen 
disen  Worten  Sicuran  für  den  soldan  nider  auf  seine  knye  fiele  mit  kläg- 
lichem weynen  zu  dem  soldan  spräche.  Herre  ich  pin  die  arme  elende 
fraw  genant  Gencüra  sechs  gancze  iare  in  maus  form  daz  elende  vnd 
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euere  lant  gepaut  lian  Barnaba  Lamolin  eliche  haußfraw,  von  dem  Ver- 
räter Ambrogiolo  meiner  eren  beraubt  vnd  enpfremdet  gewesen  pin 
vnd  von  meinem  manne  vrsacbe  Ambrogiolo  in  den  tode  vnd  den  wil- 
den tieren  geben  worden  pin.     In  sölichem  reden   alle  menschliche 

5  stymme  vnd  rede  jjelassenn  hatt,  vnd  nicht  raere  für  mannes  [84*]  pilde 
wolt  erkant  sein ,  vnnd  das  gewante  von  der  pruste  aufreyß  vnd  die 
freüischen  prüstlein  weiset  vnd  sechen  Hesse  vnd  sich  dem  soldan  vnd 
allen  seinen  hern  für  die,  die  sy  waz  zu  erkennen  gäbe,  Darnach  sich 
ndt  heften  scheltworten  gen  Ambrogiolo  keret  vnd  in  fraget  nach  dem 

1«  als  er  dann  sich  gerümet  vnd  gesaget  het  Vnd  sprach  ?  nun  sage  mir 
dn  pöser  verfluchter  man  wo  oder  an  welchem  ende  hast  du  zu  Genoua 
ye  mit  mii*  gerett  oder  ich  dein  y e  kuntschaft  gehabt ;  hastu  dann  mit 
mir  nye  geret  noch  ich  mit  dir  ?  wie  macht  du  mich  dann  ye  beschlaf- 
fenn  haben.  Auf  solche  red  Ambrogiolo  ir  nit  antworten  künde  grosser 

wforcht  vnd  erschrecken  halben  stille  schweige  in  keinen  wege  mere 
reden  mocht  Der  soldan  vnd  alle  seine  heiTen  als  die  da  Sicurano  stäcz 
ter  einen  erbern  fttrsichtigen  man  gehalten  betten ,  vnd  nun  für  ein 
weybes  pilde  Sachen  vnd  erkanten.  sich  der  ergangen  sache  nicht  ver- 
wundern mochten,  Das  sich  solche  erloschne  warheit  also  liderlich  züch- 

» tigüch  gefüget  het ,  Des  kein  mensch  der  weite  weder  gedacht  noch  ge- 
lanbet  het.  Dez  der  soldan  mit  sampt  allen  seinen  herren,  die  züch- 
tig[84*>]en  erbem  frawen  Geneüra  nit  verloben  noch  verpreisen  mochte 
irer  also  grossen  bestcndikeit.  Zu  haut  im  frawenn  kleyder  vnd  gesel- 
«baft  nach  der  frawen  begern  komen  schuiFe  der  frawen  ze  dienen  vnd 

^  ir  geselschaft  ze  thun,  vnd  Barnaba  was  er  wider  sein  eygen  weybe  ver- 
^Anlt  hette  vergäbe ;  Der  sich  mit  kläglichem  weynen  für  sein  frawen 
Dider  auf  seine  knye  sencket  durch  got  vergeben  vnd  ir  huld  begeret, 
syfreftntlich  pate  das  sy  im  verziehe,  wie  wol  er  solcher  erbern  frawen 
^cht  wirdig  was ,  doch  im  williglichen  vergäbe ,  von  der  erden  aufhübe 

*  in  ire  arme  name  freülich  halset  vnd  küsset.  Nach  dem  hünig  Soldan 
?fpote  daz  man  Ambrogiolo  neme  vnd  an  dem  höchsten  in  der  stat  an 
^cn  pfale  pünde  vnd  in  gar  wol  mit  hönig  salbet  vnd  do  von  nicht  ge- 
Qomen  würde  also  ange  das  in  die  mucken  vnd  bespen  ledig  machten 
^  geschafte  vnd  getnn  alles  ein  dinge  was.    Nach  dem  Ambrogiolo 

**gite  vnd  reichtam  der  soldan  alles  frawen  Geneüra  geben  schufFe,  Das 
*W  zechen  tausent  ducaten  wert  sein  mocht  Nach  dem  er  sy  selbes 
^d  Barnaba  besnnder  mit  grossem  reichtum  von  golde  silber  vnd 
l^^*]  edelm  gesteine  begäbet;   Das  auch  posser  dann  pey  zechen  tau- 
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sent  guldeii  wert  was  Nach  dem  ein  reiches  wol  gewai)eticz  schiffe  z& 
bereiten  thet,  vnd  mit  grossen  freüden  allenthalben;  In  sein  vrlaub  gabt? 
wider  heym  gen  Genoua  schicket  do  sie  mit  grossen  freüden  reiche  vnii 
mechtig  hin  kamen ,  vnd  von  allen  Genouinern  vnd  iren  freunden  mit 
5  em  vnd  wirden  lieplichen  enpfangen  worden  sunder  die  edel  fraw  Ge— 
netlra  die  yederman  meinet  vnd  gelaubet  sie  todc  vnd  von  den  wolffea 
zerissen  nicht  mere  pey  leben  were,  Ambrogiolo  der  an  dem  pfale  gc- 
punden  stunde  nicht  alleine  von  den  nmcken  vnd  bespen  getödet,  sun- 
der  piß  auf  das  peine  gegessen  waz,   alleine  das  gader  das  gepeyne 
10  pey  einander  behielte,  Die  geczeügnuß  gaben  seiner  talscheit  vnd  gros- 
«en  lügen  die  er  in  die  erbern  frawen  begangen  het,  Also  beleybe  der 
lügner  zu  fusse  pey  dem  betrogen. 

)Vie  Pagamino  der  mer  raubermeisler  Rinaldo  sein  weyb  nimet^ 
Nach  dem  meister  Riciardo  sein  groli  frefint  wirl,  Das  weybe  a 
15  in  begert  des  er  sich  gen  im  gar  willige  pelS'i^'lwcysel,  doch 
fcrre  daz  er  der  frawen  willen  habe,  dem  sy  neyn  spräche  mil  in^ 
nicht  mer  zfi  sten,  die  Pagamino  nach  ires  mannes  tode  für  sei 
dich  weybe  nam. 

I glich  person  der  edolen   geselscbaft  der  künigln  neue  fabel  oi 

20  masse  gelobet  betten  vnd  alleiuo  Dioneo  auf  den  Uxge  noch  ze  sag«  m. 
waz,  der  nach  langem  loben  der  künigiu  neue  histori  an  hübe  vnd  spräche  — 

Ir  edeln  züclitigcn  schönen  frawen,  Ein  teyle  vnser  künigin  neu 
histori  mich  des  dez  ic\\  mir  zesagen  für  gcnomen  het,  vrsache  geben  ha"* 
daz  vnter  wegen  ze  lassen,  vnd  w^az  anders  zu  sagen,  vnd  des  selben  is't 

25  ATsache;  Die  grosse  torheite  Baruaba  vonn  Genoua  wie  wol  es  im  aiB 
dem  ende  seiner  trttbsal  wol  auß  ginge,  doch  alle  die  in  zu  verst<*n  ge- 
ben vnd  gelauben  das  er  im  zii  versten  gäbe  nit  weise  sein  mügen,  suu- 
der  die  in  der  weit  hier  vnd  dort  ziehen  als  er  thet  mit  andern  frawen 
dann  den  iren  zu  schaffen  haben  vn<l  gelauben  wollen,  Ire  weyber  die 

30  sie  zu  hause  alleine  lassen  das  ire  hende  vuder  die  grtrteln  stecken  vnd 
feyern,  Zii  golei[85'*]cl!er  weise  als  ob  wir  der  frawen  natur  nicht  ken- 
ten;  nachdem  ir  in  einer  meiner  fabel  vnd  neuen  histori  von  den  die 
in  solche  torheit  zu  versten  geben  vernemen  wert,  vnd  noch  vil  mer 
grösser  toi'beit  ist  den   Die  sich  "stercker  dann  die  natur  sein  meinen 

35  mer  ze  thon  meinen  dann  in  von  natur  verliehen  ist,  sich  nöten  einen 
andern  zii  gelauben  machen  daz  sie  vnd  ir  torheit  gelaubt  wo  die  natur 
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dem  nicht  hilffet  der  von  in  zu  solcher  torheit  gezogen  ist.  Darumb 
wisset  wie  in  der  keiserlichen  stat  Pisa  ein  gelerter  doctor  der  erczney 
gesässen  was,  der  was  mit  namen  genant  meister  Riciardo  mer  vonn 
leyplicher  stercke  dann  mit  subtilikeit  begäbet;  der  da  villeicht  auch 

5  meinet  seinem  weybe  mit  einem  grossem  studirn  za  pette  ein  genügen 
ze  thnn  als  er  dann  im  selbes  thete,  vnd  dar  vmb  das  ein  reiche  wolha- 
bend  man  was  vmb  des  willen  er  auch  ein  schönes  iunges  weyb  haben 
wdte;  aber  mit  dem  im  geschähe  als  den  gern  geschieht  die  andern  leüten 
raten  künnen  vnd  in  selbes  weder  helffenn  noch  raten  wissen  Dann  daz 

lodazer  do  suchen  ginge  mit  allem  fleiß  sölte  geflocl.en  hab[85^]en  ein 
iünge  weyb  ze  nemen  die  im  vmb  seines  reicbtum  willen  von  hern  Lotto 
Galandi  gegeben  warde,  vnd  waz  mit  namen  genant  Bartolomea  eine 
Ton  den  schönsten  iunckfrawen  die  in  Piser  laut  was  Dieselben  schönen 
innckfrawen  der  doctor  arczte  zu  hause  füret  ein  herüch  hochzeit  machet 

IS  Tnd  die  ersten  nacht  do  er  sie  beschlieffe  die  mit  einer  fart  endet  vnd 
der  göttlich  ee  ein  genügen  thet,  vnd  auch  gar  ein  klein  gethun  het  er 
sie  on  dieselbigen  einigen  fart  gelassen  het,  Dann  nub  derselben  einigen 
fart  willen  er  sich  des  morgens  gar  früe  mit  frischen  eyern  confett  vnd 
^asire  laben  muste,  Dann  ein  alte  vugestalte  mager  manne  waz  vmb 

»  der  herten  nacht  willen  wider  in  die  weite  ze  komcn  darauß  er  mer  dann 
Wber  was,  die  er  im  selbes  vmb  seiner  preüte  willen  geben  hette  vnd 
nun  sein  stercke  des  leybes  pas  vnd  mer  dann  vor  erkennen  warde; 
^'ach  dem  seiner  schönen  frawen  der  inngen  kinder  kalender  zu  lesen, 
^d  wie  nicht  alleine  alle  tage  eines  heiligen  tage  were,  den  man  eren  sölt 

» Sünder  vil  mancher,  vmb  der  willen  man  keuscheit  pflegen  sölt  vnd  alle 
[85*]  Wochen  zu  dem  minsten  den  freytag  vnd  samstag  fasten,  Darnach 
*Üe  vnsere  frawen  vnd  czwelflTbotentage  vnnd  die  vier  goltfasten  mit 
Mensche  sten  em  vnd  fasten,  den  heiligen  sontag  got  den  hern  mit  gepete 
loben  vnd  keusche  em,  Auch  etliche  punckte  des  mone  vnd  gestirn  man 

*>  keusch  vnd  heilig  sten  sölte,  der  guten  schönen  iungen  frawenn  zu  ver- 
sten  gäbe  geleiche  wie  man  alle  heilige  zeit  vnd  tage  feyret  also  auch 
man  zu  pette  des  nachtes  thon  sölte.  Das  dem  iugen  schönen  freülein 

nicht  ein  klein  pein  was,  die  er  dez  monecz  mit  marter  ein  fart  an 

•  rflret;  Also  er  daz  schöne  fretdein  vil  manch  lange  zeit  fastent  vnd 
li  feyem  hielte  so  sie  vil  lieber  gessen  vnd  gearbet  hette  vnd  das  grosser 

hnte  thet  da  mit  sy  nicht  von  andern  manen  gelert  vnd  vnterricht  würde, 

weiche  tage  in  der  wochen  zii  arbeiten  vnd  zu  feyem*  weren.    Nun 

eines  t^ges  sich  begäbe  daz  gar  grosse  hicze  was  vnd  meister  Riciardo 
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zu  willen  kam,  auf  ein  sein  gesüsse  daz  nalieut  vuter  dem  scbwarcz- 
perge  an  dem  mere  gelegen  was  mit  seiner  frawen  spaciren  zu  zciten 
neuen  lüfte  ze  nemen  vnd  ein  klein  freude  pey  dem  mere  ze  ncmen 
[85d]  Do  er  nun  do  hin  kam  etlichen  tage  also  gestanden  seine  guter  be- 

5  sechen  het  eines  in  mere  freüde  zu  geben  er  mit  etlichen  fiscbern  vnd  dem 
weybe  auf  czwey  kleine  fisclie  schifflein  sassen  das  weybe  auf  eines  vnd  er 
mit  den  fiscbern  auf  das  ander  vnnd  also  fischent  sich  in  das  mere  auf  ein 
vierteyle  einer  meile  verscbussen  Des  in  die  frawen  grosse  freüde  na- 
men,  In  dem  on  geferde  sieb  zu  irem  vngelticke  begäbe  das  ein  galeotta 

10  nabent  pey  dem  lande  für  fm*e,  des  die  fischer  nicht  wäre  genomen 
betten,  die  was  eines  raubers  der  was  genant  Paganino  von  ^lonacho 
ein  offen  rauher  auf  dem  mere,  vnd  der  fischer  e  wäre  dann  die  fischer 
sein  genommen  het,  palde  sein  galeotta  gen  fiscbern  keret.  Do  das  die 
fischer  ersacbenn  sich  gen  dem  lande  kerten  aber  in  ze  spate  was,  vnd 

15  das  scbifflein  darauf  die  frawen  waren  von  Paganino  gefangenn  warde; 
Aber  dar  abe  nitt  anders  name  dann  alleine  die  die  iungcn  schönen  meister 
Ricardo  frawen.  Do  daz  der  meister  der  nun  an  dem  lande  abe  gesessen 
was  Sache  vnd  wege  gen  bolczwercz  die  flucht  gäbe  der  nit  alleine 
seines  weybes  von  andern  manne  besorget,  [86*]  sunder  vor  dem  luftc 

20  ir  soi'ge  vnd  forcht  het  sy  sttndet  wider  sein  lere,  ob  er  traurig  waz  do 
frage  nyemant  nach,  auf  allen  ecken  der  stat  sein  leyd  klaget  nitt 
gewissen  mochte  wer  im  seines  schönen  weybes  beraubt  het  vnd  wohin 
sy  doch  were  gefürt  worden.  Do  nun  Paganino  die  frawen  die  er 
den  fiscbern  genomen  het  also  schöne  sacb  in  nit  übel  daucht  er  auf 

25  den  tage  gethou  het,  dann  er  kein  weyb  het  darumb  im  gedachte 
er  die  frawen  sein  lebtage  behalten  wölte,  vnd  sy  die  da  sere  weynet 
vnnd  ii  Icyte  klaget,  er  freüntlichen  tröstet  In  dem  (üe  nacht  kam 
vnd  ir  der  kalender  ires  manne  enpfallen  was  aller  feste  vnd  feyer- 
tag  vergessen  het,    dann  Paganino  sy  nit  alleine  als  der  arczte  mit 

30  Worten  smider  süssen  werken  tröstet  vnd  daz  in  masse  thet  e  sy  gen 
Monacho  kamen  sy  ires  arczte  vnd  seiner  gesetze  gancz  vergessen  het 
anbube  mit  Paganino  frölicher  ze  leben  dann  frawe  auf  eixien  ye  ge- 
thet;  über  daz  do  er  gen  Monacho  käme,  die  freüde  die  er  ir  gäbe  daz 
waz  daz  er  sy  hielte  als  seyn  elich  weybe.     Nun  nach  etlicher  ver- 

35  gangen  zeit  meister  Riciardo  zu  gehöre  kam  wie  sein  schönes  weyb  pey 
Paganino  zu  Monacho  were,  Ir  von  ganczem  berczen  begeren  waz  auch 
[8G*']  im  gedachte  nyemant  anders  dann  er  selbes  im  pesser  gesein 
iiM'khte  sein  weyb  wider  ze  haben  von  Paganino,  Im  für  name  selbes 
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za  Paganino  ze  faren  viid  sy  von  im  vmb  gelt  losen,  vnd  nach  solchen 
bedencken  palde  auf  ein  schiffe  sasse  gen  Manacho  füre,  vnd  als  pald 
er  gen  Monacho  kam  sein  firauen  sach  vnd  sy  in  sache  dez  sy  pald  Paga- 
nino vnterricht  waz  ires  mans  halben  ze  tnn  were  dann  in  keinen  weg  mer 

i  mit  im  sten  wölte  wo  er  ir  wider  begeret  peyde  irer  sach  eins  wur» 
den  den  arczte  wider  wege  zeschicken  als  er  darkomen  were,  vnd  an 
dem  nechsten  tage  darnach  meister  Riciardo  zu  Paganino  kam  vnd 
wenig  stunden  sein  grosse  kunschaft  naz,  doch  Paganino  stäcz  dez 
geleichen  thct  als  ob  er  sein  nye  mer  gesechen  het,  zu  besechen  was  ende 

10  er  doch  seiner  rede  komen  wölte  Doch  nach  langem  reden  do  meister 
Riciardo  zeit  dauchte;  im  die  vrsach  seiner  Zukunft  ze  wissen  thet  in 
freflntlich  pat  daz  er  die  summe  geltes  von  im  nem  die  er  selbes  wölt  vnd 
im  sein  weybe  wider  gebe,  Dem  Paganino  frölich  antwort  vnd  sprach ; 
meister  Riciardo,  nun  seyt  mir  wilkomen;  es  ist  war  ich  hab  ein  iunge 

ufrawen  in  meinem  hause;  ob  die  euer  oder  anders  mans  weyb  ist  daz 
ist  [86«]  mir  nit  kunt;  Ich  kenne  weder  euch  noch  ir  nit  dann  so  ferre 
daz  sie  mit  mir  etlich  zeit  gewonet  hat?  seyt  ir  ir  man  als  ir  sprechet 
md  als  ir  mich  ein  erber  man  dünckct  so  sol  ich  euch  zii  ir  füren  vnd 
euch  des  als  ir  begcren  seit  zu  liebe  weren,  so  weise  ich  wol  ist  sy  euer 

»weihe  sy  sol  euch  erkennen  vnd  gern  sechen;  spricht  sy  dann  als  ir 
sprecht  sie  sey  euer  weihe  vnd  wolle  mit  euch  komen  so  will  ich  ir  daz 
gern  vmb  eüern  willen  vergünnen  mit  eu  heym  ze  farn,  vnd  waz  ir  mir 
Tmh  iren  wilen  gebt  oder  tut  des  pin  ich  zii  fride.  Wo  im  aber  nit 
were  als  ir  gesprochen  habt  so  tet  ir  vnrecht  mir  sy  durch  solche  wege 

B  le  nemen  dann  ich  auch  ein  iunge  man  vnd  vermage  als  wol  als  ein 
ander  ein  iunge  frawen  ze  halten  sunder  diQ  die  mich  die  freuntlichest 
dnncket  die  ich  mit  äugen  ye  gesache ;  Meister  Ricrado  sprach  werlich 
das  ist  pey  got  geschworen  sy  ist  mein  elich  weybe,  vnd  pringstu  mich 
do  sie  ist  du  solt  die  warheite  sechen ;  Ich  weiß  für  war  als  palde  sie 

»  mich  ansichtig  wirt  sy  sol  sich  mir  von  freüden  an  meinen  halse  werffen; 
daz  Wille  ich  gern  sechen  sprach  Paganino  ge  wir  nur  ze  sechen  was 
Sf  sprechen  wolle  vnd  mit  dem  arzte  in  einen  seinen  schönen  [86^]  sale 
ginge  der  frawen  zu  im  rüffet  die  auß  einer  kamern  auf  den  sale  waz  in 
Rkhem  köstlichem  schönen  gewant  gekleydet  gegangen  kam,  vnd  mei- 

*  itcr  Riciardo  irem  man  nit  anders  enpfinge  noch  zä  sprach  dann  als  sio 
cnen  andern  fremden  getan  het  der  in  Paganino  hause  komen  were. 
Vcnter  Riciardo  der  in  grosser  hoffnunge  waz  von  seinem  weybe  mit 
beiden  enpfangen  sein;  dez  sy  keines  gelechen  gen  im  thete  daz  iu 
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ein  sere  fremde  sach  daucbt  daz  in  das  weybe  nicht  kennen  sölt  vnd 
doch  nit  lange  zeit  von  im  gewesen  waz;  aber  wol  gedacht  der  grosse 
vnmot  den  er  iren  halben  gehabt  het  syder  her  er  sy  verlorn  het;  der 
selbig  vnmut  im  sein  gestalt  verkeret  het;  in  masse  daz  sy  in  nicht  er- 

6  kennen  möchte  zä  ir  spräche  weib  es  hat  mich  teuer  koste  dich  fischen 
zefQren,  dann  solcher  pein  sider  her  nye  überwunden  han  syder  ich 
dich  verlose,  vnd  du  mir  genomen  warst  vnd  noch  erger  mir  zu  stet; 
ich  laG  mich  beduncken  du  enkennest  mein  nit  mere,  Seytmal  du  mich 
so  schlechtlich  enpfangen  hast;  sichestu  nit  daz  ich  dein  meister  Ri- 

10  ciardo  doctor  der  arcznei  pin  vnd  pin  her  komen  dich  frei  vnd  ledig 
auß  gefenknuß  ze  machen,  vnd  dem  piderman  vmb  dich  geben  waz  er 
begeret  [87»]  nur  ich  dich  wider  habe  vnd  dich  gen  Pisa  zu  deinen 
freunden  füre,  des  der  erber  man  got  lone  im  willig  ist;  darumb  schick 
dich  fireuntlich  mit  mir  hein^i  ze  komeu.    Die  frawe  nach  langem  seinen 

15  reden  mit  einem  kleinen  schmuczen  sich  gen  im  keret  vnd  sprach; 
herre  redet  ir  mit  mir  mich  bedunckt  ir  habt  mich  für  ein  andre  er- 
sechen  dann  für  war  ich  euer  nie  mer  gesechen  noch  euch  erkant  han 
Ey  neyne  liebes  weib  nit  spriche  daz,  sich  mich  recht  an!  bedencke 
dich  so  findestu  das  dein  doctor  Riciardo  pin.  Die  frawe  wider  sprach 

20  herr  ir  wert  mir  verzeichen  dann  mir  ist  nit  zimlich  euch  anders  ze  be-    • 
sechen  noch  mich  zu  bedenckenn  als  ir  dann  gen  mir  tun  müget,  dann 
icht  nit  bedencke  möcht  daz  ich  euch  yemer  gesehen  het,  solcher  rede 
der  doctor  sich  pis  in  sein  hercz  betrübet,  Im  gedacht  die'fraw  vü-    - 
leicht  also  spreche  darumb  daz  Paganino  gegenwürtig  were  vmb  des- 

25  willen  der  warheit  nicht  bekennen  wölte  vnd  spreche  sy  kennet  sein  ' 
nicht,  sich  zu  Paganino  keret  in  freüntlicli  pate  er  im  mit  ir  vergtlnnet 
in  die  kamern  zu  gen  do  mit  er  allein  mit  ir  sein  nottorft  reden  möchte, 
des  im  Paganino  williglichen  vergünnet,  doch  so  ferre  daz  er  sie  wider 
iren  willen  nitt  [87^]  küsset,  palde  der  frawen  gepot  daz  sy  mit  mei- 

30  ster  Riciardo  in  die  kamern  ginge  sein  rede  vnd  meinung  gar  wol  ver- 
nem  im  rede  vnd  antwort  gebe  nach  irem  gefallen;  also  peyde  in  ein 
kamem  gingen  sich  nider  seczten  Der  gut  man  anhübe  zu  der  frawe 
sprach  0  du  außerweites  lieb  meines  herczen  trost  vnd  hoffhung  mei-    ' 
ner  sele;   mag  das  hesein  daz  du  mich  nit  kennest  gedenck  an  den 

35  der  dich  lieber  hat  dann  sich  selbes,   Nun  wie  mag  das  gesein  das  " 
ich  mich  so  in  kurczer  zeit  verkert  han  daz  du  mich  nitt  erkennen 
solt,   du  liebes  weyb  ob  allen  weyben  thu  auf  dein   schöne  eüglein 
sich  mich  ein  wenig  an  nym  war  deines  meyster  Riciardo  der  didi 
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also  liebe  hat^  Die  fraw  nach  langem  seinen  piten  vnd  begeren  anhub 

zu  lachen  vnd  zu  im  sprach,  traun  ia  guter  man  ich  will  nit  daz  ir  mich 

so  für  ejfeltig  haltet  vnd  gelaubet  daz  ich  euch  kenne  vnd  nit  wisse 

daz  ir  meister  Riciardo  seyt  mein  man;  aber  do'  ich  pei  euch  waz  ir 

5  mir  gar  klein  peweiset  das  ir  mich  kent,  als  dann  wol  pillich  gewesen 

wer  vnd  ir  euch  für*  ein  weisen  man  hielt  söltet  ir  auch  wol  erkant 

haben  mein  nottorft  do  ir  mich  also  iunck  frisch  frölich  sachet  wol 

söltet  bedacht  haben  daz  die  iungen  frawen  auch  anders  [87®]  dann 

schöne  kleider  haben  wollen  wie  wol  sy  dez  schäm  halben  nit  begem 

10  ir  selbes  mein  notorft  zii  pette  sölt  gedacht  haben,^  vnd  do  euch  das 

studirn  mer  dann  ein  iung  weyb  liebet  söltet  ir  euch  noch  mich  be- 

kümert  haben,  doch  mich  nye  bedauchte  das  ir  ein  stndircr  oder  do' 

1    ctor,  sunder  ein  außi-ülFer  der  feyertage  fasten  peten  wert  het  ir  eüem 

■    arbetern  die  euer  felder  pauen  so  vil  feyertage  geben  als  ir  dem  gäbet 

suder  mir  mein  kleines  feit  sölt  gepaut  haben  ir  bettet  das  iare  weder 

Ikorn  noch  weicze  abe  geschniten  vnd  eingeleget.    Nun  hat  got  gewölt 
.    ab  der  meiner  iugent  ein  getreuer  fürsecher  gewesen  ist  mich  dem  zu 
)    gefüget  hat  der  mich  gern  iclit  vnd  mir  mein  feit  paut  nach  aller 
meiner  nottorft,  paß  dann  ir  mit  eüerm  fasten  peten  vnd  feyern  ge- 
|w  pieten  tun  kündet,  mir  von  keynem  feiern  nicht  sagt  als  ir  stäcz  thet 
I    In  disem  hauG  weyß  man  von  keinerley  solchem  zu  sagen,  sunder  stäcz 
\    tage  vnd  nacht  arbet  vnd  die  wolle  mir  gar  wol  schlecht,  vnd  in  diser 
vergangen  nacht  nach  dem  metten  geleüt  waz;   weiß  ich  ich  gar  wol 
wie  es  ging  mer  denn  einmal  gen  acker  füre,  darumb  ich  pey  im  be- 
» leiben  wil  vnd  mit  im  arbeten  die  weil  ich  mag  vnd  iunck  pin;  Dfe- 
[87^]ner  fasten  vnd  peten  piß  in  daz  alter  sten  lassen  so  wir  nimer  als  ir 
arbeten  mügen,  vnd  ir  im  namen  gotz  zu  hause  wider  fart  so  ir  peldest 
müget  Do  der  gute  man  seines  weybes  wort  vername  betrübt  in  den 
tod  zu  ir  sprach ;  Ach  mein  liebes  weyb,  nun  was  herter  wort  3ein  daz 
*  die  du  sagest;  bedenck  dich  recht  sich  an  dein  vnd  deiner  freunde  ere? 
wilta  ee  hie  sten  als  ein  pübin  des  Üa  pei  du  pist  vnd  in  tölichen  sün- ' 
den  leben ;  dann  zu  Pisa  in  ern  mein  weihe  ze  sein  werlich  es  wirt  dich 
gereuen  volgestu  nicht  meinem  rate;  dann  wenn  er  dein  ein  genügen 
liat  so  wirt  er  dich  mit  grossen  deinen  schänden  von  im  lagen  vnd  ein 
*5  Ändere  neme,  so  pistu  pey  mir  ewig  wert  vnd  liebe  gehalten  vnd  macht 
pey  mir  tun  was  dir  liebe  ist  wiltu  umb  solches  pösen  vnörnlichen  vn- 
keuschenn  lusteswillen  dein  ere  vnd  lob  so  schentlich  hin  werffen  vnd 
^ch  der  dich  ob  allen  frawen  der  weite  liebe  hat  lassen,  Nun  lasse 
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abe  von  deinen  solchen  gedancken  da  mein  allerliebBtes  weib  des  pü 
ich  dich  dorch'got  nicht  rede  also!  kom  mit  mir  s&  deinen  beoDdet 
vater  vnd  muter  erfreue,  dann  in  vmb  dich  von  hercsen  ]ttft  kl;  so 
uersprich  ich  dir  hinitlr  alwege  zethon  alles  daz  dein  herci  [88*]  begort 

6  dammb  volgc  mir  thn  das  ich  dir  sagel  ich  sol  mich  dir  sft  liebe  nOtea 
des  ich  nye  ze  willen  ze  tan  hette,  do  mit  ich  dir  Tnd  deinem  irilta 
ein  genügen  thue,   nicht  weyter  weder  feyer  noch  &8te  dann  ääk 
Wille  ist,  dann  mir  nye  wol  gewesen  ist  sider  da  mir  genomen 
Die  firawe  dem  arczte  do  er  geswigen  waz  antwort  vnd  sprach; 

10  em  halben  nach  dem  ir  sprechet  wille  das  im  nyemant  vmb  mieh 
leider  sein  dann  mir  selbes;  Dann  do  meinen  freunden  vmb  ndcii  nicht 
leyt  was  do  sie  mich  each  gaben,  so  wil  ich  iczond  mir  vmb  mkb  lit 
leyt  sein  lassen,   desselben  geleichen  sy  tan  sfilien,   Sten  Icli  iam 
iczand  in  peccato  mortali  so  sage  ich  euch,  mitte  nacht  sol  nicht  verfta 

15  ich  sol  in  peccato  sein  von  einem  guten  bistello,  daz  last  endi  nit  am 
dann  mich  bekümem,  Mer  sag  ich  euch  hie  bedüncket  mich  Idi^Fft- 
ganino  weybe  sey,  so  daucht  mich  zu  Pisa  wie  ich  euer  pttlnn  mn 
seitmal  wir  vnß  durch  pttnte  des  mon  vnd  dez  gestirn  zä  pette  lu  «ia- 
ander  fügen  mästen  vnsere  feldcr  zu  pauen  wo  mich  Paganino  hie  tagd 

20  vnd  nacht  in  seinen  armen  beschlossen  helt,  mich  liepUch  halset  Tid. 
küsset  des  [88^]  ich  im  ewigen  dancke  sage.    Mer  sprecht  ir  endi 
nöten  mir  ein  genügen  ze  tun,  ir  armer  eyfeltiger  man  non  seyt  ir 
dann  halber  tode,  syder  ich  von  euch  kam,  Darvmb  geht  hin  nOt 
ein  gut  leben  ze  geben  vnd  eüem  verdorben  leybe  wider  zä  im  8elb00 

S6  zepringen  der  mich  gancz  entbicht  düncket  Noch  mer  sfllt  ir  wiaiCP^ 
wenn  mich  der  lasset  als  mich  düncket  er  das  ze  thun  nit  ge8diidD0* 
sey  wo  ich  anders  pey  im  sein  will,  So  ist  doch  ye  mein  syn  npoB^ 
mer  zu  euch  zekomeu,  dann  vmb  meinen  willen  in  eüerm  haase  mcb^ 
ein  kleines  schüsselcin  salsen  dester  mere  gemachet  würde,  so  isthi^ 

so  weder  feyer  fasten  noch  vigili  darumb  ich  pey  Paganino  beleiben  wiUA 
vnd  ir  so  ir  peldest  müget  eüem  wege  hin  den  ir  her  komen  seyt  b^ 
anders  ich  über  euch  waffen  schreien  würde  vnd  sprechen  ir  mich  nöt0^ 
wOlte  Wer  vnmutiger  dann  der  gut  meister  Riciardo  erste  sein  grotf^ 
torrheit  ein  iunges  weybe  ze  nemen  bedencken  warde,  traurig  vnd  Abel 

95  ze  miite  mit  genug  vil  Worten,  Die  alle  nitt  eines  helbling  wert  war6B 
on  icht  anders  gesprochen  von  dann  schiede  das  weybe  liesse  fidtf 
he>in  gen  Pisa  füre  [88^]  grosses  leyden  vnd  vnmntes  halben  in  abo 
grosse  torheit  fiele  wo  er  auf  der  gassen  ginge,  wer  im  zi  sprach  dem 
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er  kein  ander  antwort  er  gäbe,  dann  alleine  spräche  übel  thun  will 
kein  feyertag  haben  Nach  dem  nicht  lange  verginge  das  der  gute 
niitt  starbe  Do  das  Paganino  vername  vmb  des  willen  das  im  die 
frawe  grosse  liebe  trüge  do  pey  von  erbern  geschlechte  was  er  sie 
5  zfi  der  gotlichen  ee  nam  vnd  on  alle  feyer  fest  fasten  vnd  vigili  pey 
tage  ynd  nacht  was  Ire  hende  vnd  füsse  ertragenn  mochten  ire  fel- 
der  panten  vnd  gen  acker  füren  wenn  in  liebet  Also  in  ein  gut  leben 
pis  in  ir  ende  mit  einander  schuffcn  vmb  dez  willen  ir  mein  aller 
tiebfiten  frawen  ich  mich  bedüncken  lasse.  Do  Barnaba  mit  Ambro- 
ugiolo  disputiret  er  die  geysse  aufwercz  rite. 

Dise  histori  Mid  nette  fabel  der  züchtigen  geselschaft  so  vil  zu  lachen 
g^  das  der  frawenn  keine  was  oder  ir  kinpacken  des  enpfunden,  Alle 
init  ein  einer  stimme  sprachen  Dioneo  die  warheit  gesaget  het,  wie  Bar- 
uiba  ein  bestie  gewesenn  was.  Do  nun  die  frawen  ires  lachen  geschwigen 
IS  «ireun,  [88^]  Die  künigin  vemam  das  es  spate  waz  vnd  yederman  sein 
Kgen  verpracht  het,  vnd  daz  ende  ires  regiment  komen  waz  vnd  nach 
<ier  angefangen  Ordnung,  daz  krenczlein  ab  irem  haubt  nam  das  N^- 
Rkfle  aufeeczet  frölich  zu  ir  sprach  fraw  Ne3rphile  das  regiment  des 
Ueynen  volckes  sey  euer ,  Neyphile  der  enpüangen  ere  in  irem  ange- 
» siebte  röte  enpfinge  in  masen  als  die  schönen  rosen  in  dem  ktllen  meyen 
^  sampt  dem  aufgange  der  sonne  thun;  Doch  do  sich  das  züchtig 
^ore  der  erbem  geselschaft  gestillet  bette,  vnd  sy  alle  die  neue  küni- 
P^  geerte  vnd  irer  herschaft  begrüsset  betten  Des  sie  auch  mer  dann  ir 
l^onheit  was  frölich  vnd  wol  ze  mute  warde;  dammb  ein  grosses  hercz 
'^^e,  also  siczent  an  hübe  vnd  zu  der  geselschaft  sprach.    Ir  lieben 
hwen  vnd  auch  ir  iunge  man  seytmal  ich  euer  künigin  von  Philo- 
^oa  erweit  pin,  so  ist  mein  meinung  mich  nicht  von  dem  wege  der 
^bngenn  materi  ferre  ze  legen,  vnd  dem  nach  zekomen;  Die  vor 
^^  vnser  herschaft  geregirt  haben  der  regiment  mit  gehorsam  vnd 
•  ^ittertenikeit  wir  gelobt  haben  vnd  daz  für  hin  will  es  got  [89*]  thun 
^n,  Dar  vmbe  mein  sin  vnd  meinung  ist  mit  wenig  werten,  auch  eusrh 
^^  meinung  zu  wissen  thun.    darnach  wo  ein  solches  ewer  rate  vnd 
^ol  gefallen  ist,  so  mügen  wir  dem  mit  freüden  nach  komen  Nun  nach 
<iein  als  euch  wo  wissend  ist,  wie  piß  morgen  der  heylige  fireitag  ist,  vnd 
*rf  hant  dar  nach  der  samstage  volget,  dise  tag  wir  eren  vnd  loben  Sül- 
len sunder  den  heiligen  ireitage;  An  dem  vmb  vnsers  heiles  willen  got 
niser  herre  vnd  schöpfer  mairter  vnd  tode  an  dem  heiligen  kreücze 
enpfinge;  Darvmb  sölicher  tage  got  zu  eren  vnd  lobe  aller  eren  wirdig 
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ist,  vnd  ich  das  wol  gethun  vnd  erber  scliäcz  Das  wir  vns  auf  den  U 
ee  zu  guten  gepeten  got  ze  lobe  vnd  eren  schicken  stiUenn  dann  n< 
fabeln  ze  sagen  So  ist  an  dem  samstag  gern  der  frawen  gewonheit 
heübter  ze  waschen  gen  pade  zu  gen  sich  sauber  vnd  reyne  auf  den  li 
5  ligen  sontag  ze  machen  von  den  puluer  das  sie  die  ganczen  wochen 
in  genomen  haben  Auch  vil  person  sein  die  an  dem  heiligen  samstf 
vnser  lieben  frawen  zli  lobe  vnd  eren  fasten  Dar  nach  den  heiligen  s< 
tage  mit  grossen  eren  vnd  [89^]  reuereucz  freyem  alle  tage  in  d 
gocz  dienste  ahdechtig  sein  von  allen  iren  pösen  wercken  lassen  vnd  si 

10  zu  den  guten  keren,  dann  derselbig  tag  got  dem  herren  allein  erdm 
ist  Darumb  man  in  pillich  eren  vnd  loben  soll,  Also  auch  denselb 
tage  wer  mein  sin  vnd  meinung  wir  erten  vnd  deucht  mich  vnsers  h\ 
sagenn  wir  feyroten  vnd  ruten;  Mere  deuchte  mich  vnd  wer  mein  ( 
fallen  wer  es  anders  das  euer  dann  in  keinen  wege  ich  von  eurem  n 

15  keren  wille,  sunder  alczeit  thnn  waz  euch  liebe  ist,  wir  sein  hie  nun  i 
pey  vier  tagen  gewesen  vnd  do  mit  wir  nicht  mit  fremden  gesten  fAn 
laden  vnd  bekümert  wQrden  Dann  yederman  vnser  hie  sein,  Nun  ki 
ist  wir  weren  ein  klein  fttrpas  gezogen,  vnd  wo  hin  daz  han  ich  sdi 
besunnen  do  wir  den  heiligen  tage  on  müe  vnd  yemand  anders  in 

20  vertreiben  mügen;  Damach  den  montage  mit  lust  vnd  frefiden  sag 
wollen  von  dem  gelücke  oder  gelückselikeyt.  Als  von  den  person  i 
von  ganczem  herczen  etwas  begert  habenn  vnd  ein  solches  durch  i 
subtile  liste  vnd  grosse  gescheidikeit  zu  wegen  pracht  haben  od 
[89*^]  das  verlorn  wider  fiinden  haben,  auf  solche  materi  euch  gar  eb 

25  bedencket,  Do  mit  vns  freüde  vnd  do  pei  nucz  bekome  Doch  alweg 
die  gepot  vnd  gesecze  Philostrato  vor  äugen  gehalten.  Der  kfinigin  n 
von  der  wirdigen  geselschaft  gelobt  \Tid  also  bestet  warde  dem  also  na 
ze  komen  Darnach  die  künigin  für  sich  schuffe  komen  iren  hausmeisl 
vnd  Ordnung  gäbe  wo  man  daz  nachtmal  zu  bereyten  solt  Zu  haut  f 

30  stunde  yederman  ir  vrlaub  gäbe  ze  thon  yedes  nach  seinem  gefall 
Ifbch  alle  in  den  schönen  garten  spacziren  gingen.    Darnach  zu  hi 
das  nachtmale  enpficgen  als  der  kttnigin  gefallen  waz  nach  dem 
hüben  frölichen  zii  tanczen  vnd  singen  auch  palde  darnach  der  künif 
vrlab  vernomen  zu  pette  schlaffen  gingen  mit  dem  des  heiligen  sonta 

85  warten  waren. 

Hie  hat  die  ander  tagreyse  ein  ende  vnd 
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HEBT  SICH  AN  DIE  DRITTE 

mler  dem  (fewalt  vnd  rcginient  der  künigin  Neyphile  Do  die  edel 
geselschafl  sagen  wirt,  von  den  die  mibgrosser  begire  vnd  willen 
wasbegert  haben,  vnnd  ein  solches  durch  ire  subtile  liste  gehabt 
skaben,  oder  das  verlornd  wi[89^]der  gewonnen  vnd  zu  wegen 
pracht  haben. 

Nv  der  morgenstern  ist  auf  gedrungen  die  kleinen  waltfögelein 

nitfrawen  nacbtigal  frölich  in  der  grflnen  awe  sungen,  Der  sunnen- 

Kfaein  vns  den  Hechten  tage  pracht  het,  Des  die  künigin  auf  gestanden 

»was,  vnd  iren  hausmeister  gesant  het  zu  zerichten  de  sie  denselben 

tage  vertreiben  weiten,  wes  in  nottorft  waz  die  kttnigin  sich  mit  ir  ge- 

selschafit  auf  hübe  zu  geleicher  weyse  als  do  sich  ein  feit  auff  hebt  vnd 

'^1    mit  senfben  driten  mit  iren  frawen  vnd  hem,   den  wege  gegen  dem 

'I     nidergange  der  sunnen  nam  beleytet  von  dem  süssen  gesange  der  nach- 

»i  tigall,  Durch  ein  enges  grünes  vngewonecz  weglein,  vol  mit  wolschme- 

dcenden  kreütern  vnd  mancherlei  plümlein  mit  züchtigem  schimpffpn 

lÄchen  vnd  scherczen  ir  zeit  vertrihen,  Vnd  nicht  gar  czwey  tausent 

s<tote  gegangen  waren,  vnd  tercz  zeit  noch  nicht  vergangen  waz.  Do 

^  kamen  zu  einem  reichen  schönen  palast;  auf  einem  kleinen  püche- 

I  »lein  gelegenn,  Do  die  erwirdig  geselschaft  ein  ginge;  [90*]    Do  die 

schönen  säle  vnd  kamern  köstlich  geczirt  waren;  mit  allem  luste  als 

solche  geselschaft  wirdig  was,  vnd  auch  die  zeit  daz  gäbe  daz  sie  mit 

freflden  lobten  ein  schönenn  weyten  gepflasterten  hoffe ,  In  der  mitte 

ein  külen  frischen  fliesseden  prunnen  vmb  streuet  mit  wolschmeckenden 

is  plomen.    Desselben  geleichen  aller  hoffe  der  sale  vnd  alle  kamern  Do 

sich  die  künigin  nider  seczet  der  schaffer  des  palast  mit  edelm  wein  vnd 

confectione  kam  die  wirdigen  geselschaft  ze  laben  vnd  ze  frischen.  Dar- 

nadi  in  einen  schönen  garten  solacziren  gingen.  Des  lust  vnd  schöne 

man  nit  dnrch  loben  mochte.    Do  die  frawen  vnd  manne  ir  wunder 

10  Sachen  von  edelen  fruchten.  Als  malarenczen  malagran  lymoni  Cedroni 

von  pim  feygen  vnd  öppfel  desselben  auch  von  weinpem  muscatello 

11  * 
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gallcti  Cibibo  von  allem  cdelen  vnd  köstlichen  geschmack  der  garten  was. 
Nil  andei's  dauchto  dann  als  ein  irdische  paradise  vol  mit  aller  specze- 
rey  Auf  allen  selten  die  mauren  verdackte  mit  roten  vnd  weysen  rosen 
vnd  giosomino  hütten  darvnter  die  edelen  fi-anen  an  dem  schatten  sassenn. 
5  [90^]  ^Mitten  in  dem  gai*ten  ein  schöne  grüne  wisen  mit  knrczcm  grase. 
mitten  in  der  wisen  ein  fiiessendcs  kflles  prünlein  mit  etlichen  fischen. 
darvmb  etlichen  iungen  malarenczen  panm  winter  vnd  somer  grOne 
darauf  die  alten  vnd  neuen  frfldite  mit  der  plOde.  Der  fiiessende  pnmne 
vmb  gebeiin  mit  einem  schneweisi^en  merbelsteincn  metlerlein  mit  köst- 

10  lichem  pildewercke  durchgral)en,  Vnd  mitten  in  dem  pmnne  ein  köst- 
lich figur  auf  einer  merbelsteincn  seQlen  gcpildet  von  grossen  kflnsten 
gemacht  Die  das  wasser  auf  in  die  Itlfte  warffen;  nicht  mit  kleinen  finett- 
den  der  zusecher  wider  abe  in  den  prunnen  fiele,  Damach  auß  dem 
pnmne  allen  garten  durchginge,  vnd  auß  dem  gptrten  ab  steyge  in  £e 

15  eben  do  rzwu  müle  mit  grossem  nucze  des  hem  des  palast  trcyb  im 
Sechen  solche  schöne  oi"dnnng  des  garten,  die  edeln  frawen  vnd  die 
iungen  manne  das  nicht  verloben  mochten,  vnd  für  wäre  spradien  mä 
fonniten;  Wann  man  auf  erdridi  ein  paradeyß  machen  solt,  sie  nidtt 
erkennen  möchten  daz  mau  wirdigers  gemadien  kttnde  noch  edelem 

20  fonn  gegeben  mödit  danu  den  dises  garten  [9(K]  noch  eins  sy  von 
erste  nit  war  genomen  betten,  in  dem  garten  waren  mer  dann  hundert 
wilder  tiere  von  ktüen  hasen  vnd  iunge  rechlein  in  dem  garten  hin  vnd 
here  luffen  ir  speise  ze  suchen  auch  \il  ander  vnschedlicher  tiere.  Do 
von  die  wirdig  geselschaffl  besunder  freüde  het  vnd  das  aber  alle  ge- 

t6  schene  dinge  lobten  vnd  preisten,  vnd  nach  allen  gesechen  dingen  an- 
hüben frölich  z(*  singen  piß  man  die  tische  zii  essen  zu  bercytet  Dar- 
nach zii  haut  als  der  kunigin  gefallen  waz  zu  tisdie  gingen  von  ersten 
daz  Wasser  zu  den  henden  noraen  Damach  die  köstlichen  speyse  en- 
pfangen  betten,  die  seytenspile  konien  waren,  von  neuem  anhüben  ze 

80  tanczenn  singen  vnd  frölich  ze  sein.  Nun  die  zeit  komen  was  ruen  zu 
gen.  Die  kttnigin  yedemian  ein  klein  schlefflein  ze  tun  vrlaub  gäbe, 
doch  yederman  daz  sein  gefallen  thilte,  also  etliche  ruen  gingen  Etliche 
in  dem  prete  vnd  schafczagel  spHten  Etliche  püdier  lasen.  Etliche  ander 
kurc^weile  pflagen.  Daniadi  zii  vntern  auf  gestanden  ir  gesiebte  vndhende 

85  mit  dem  knien  wasser  erfrischet,  vnd  nach  ir  gewonheit  vnd  der  kOnigin 
gefallen  in  eine  schöne  gi-ttne  wisen  nachet  pey  dem  [90*J  palast  an  die 
küle  zu  einem  frischen  prünlein  spacziren  gingen.  Do  sich  die  kttnigin 
niderseczt  vnd  ir  geselschaft  radescheybe  vmb  sich  vnd  auf  die  vor  be- 
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dachten  materi  der  künigin  neue  fabdii  vnd  histori  ze  sagen,  Vnd  Philo- 
8tnto  vor  lange  das  gepote  der  kanigin  en|)fangen  het,  sich  niciit  säumet 
also  anhübe  vnd  spräche 


Wie  Maselto  von  Lampoiechio  sich  zu  einem  stunini(?n  machet 
5  vnd  in  einem  nunnenkloster  zu  einem  gartner  warde  Dieselben  nun- 
nen  mit  sampt  der  ebtiasin  er  beschliefTe  alle  mit  im  die  sussikcit  der 
welle  versuchten. 

Ir  allerliebsten  fravren  es  sein  vil  manne  vnd  auch  frawen  die  also 
törlich  tun  vnd  in  zu  zu  versten  geben  \'nd  velauben  wenn  einer  iunck- 

j«  frawen  oder  iunger  frawen  ein  schwarcz  tuch  daz  ir  den  weyel  nent. 
auf  das  haubt  gelegt  werde  vnd  den  scliapler  an  den  halse  gehencket, 
das  sie  nicht  mer  frawen  sein,  noch  fürpaß  mere  freiiliches  lustes  darzn 
oder  willen  enpfinden  sollen.  Zu  [91^]  geleicher  weise  als  ob  sie  von 
steine  zu  nunnen  gmacht  weren  wo  dieselben  person  anders  vernanicu 

15  dann  des  sie  gelaubeu;  zu  haut  in  zorn  fallen  Als  were  wider  die  natui*e 
was  gar  grosses  geschehen,  vnd  pey  in  selbes  nicht  bedenckou  wölen 
ein  solches  ze  tun  sy  gancz  vrlaub  vnd  Iren  pauch  des  vol  luvben  vud 
thon  mOgen  waz  in  liebet,  vnd  sich  auch  sölclies  nyraer  erfüllen  mOgen, 
noch  mere  sein  die  fttr  wäre  gelauben.    Das,  doz  hauen  arbeten  vnd  zu 

w  acker  gen.  Dem  pauern  oder  arbeter  sein  begire  der  vnkeusdie  wege 
B^e,  got  verleiche  in  Vernunft  vnd  sinne  die  solches  gelauben  Damm 
'«}1n)al  es  vnser  kunigin  gefallen  ist  vnd  ich  in  irem  gepote  vcrnonien 
^n  der  ftlrgelegten  materi  halben  Ich  willen  hau  euch  ein  kleine  histori 
^  saj?en. 

^  In  vnser  gegent  was  vnnd  noch  ist  ein  nunnen  oder  frawen  kloster 
K^ten  von  grossen  wirden  vnd  heilikeit  des  wir  nit  nennen,  damit  ir 
virdikeit  vnd  guter  leymet  nitt  mindert  noch  geswecht  werde.  Ks  ist 
^t  hinge  das  nicht  mere  dann  acht  nunnen  mit  sampt  der  abtessiu 
<Mnn  waren,  Alle  iunck  vnd  frische,  Die  betten  einen  guten  alten  1 9 1*'J 

*  ttian  der  in  iren  garten  in  dem  kloster  arbetet  vud  pauet.  Aber  der  gute 
man  ires  kleinen  soldes  nicht  ziikumen  mochte  mit  des  klosters  schaifer 
sein  rechnung  machet  sich  beczalet  vrlaub  name  vnd  heym  gen  ImIUi- 

poiechio  zoche  von  dann  er  was.  Do  er  vor  allen  andern  gar  frentlichen 

von  einem  iungen  pauern  genant  Masetto  enpfanhen  ward  Der  ein 
ii  geraile  iunge  nach  peünscher  gewonheit  schön  von  leybe  vnd  ein  frisch 

knecht  was.  der  in  fraget  wo  er  doch  so  lange  gewesen  were,  Der  alte 
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gfite  man  der  Nuto  genant  waz  im  antwort  vnd  saget  wie  er  pey  den 
nnnnen  gedienet  het  vnd  so  lang  pei  in  gewesen  were  Maseto  in  fOrpaß 
fraget  mit  we  er  den  nnnnen  gedienet  hette,  Dem  er  antwort  vnd  sprach 
Ich  han  in  iren  garten  gearbet  vnd  zn  zeiten  mit  czweyen  eseln  pin  gen 
6  holcz  gefaren,  vnd  wasser  zii  irer  nottorft  in  die  knehen  geczogen  anch 
etlich  ander  dienste  als  in  den  klöstern  gewonheit  ist  Aber  sie  gaben 
mir  als  einen  schnöden  solde  das  ich  mich  nicht  damit  weder  gehösen 
noch  beschnhen  mocht.  Yber  das  so  sein  sie  alle  iunck  vnd  haben  den 
tetkffei  in  dem  pauche.  dann  man  mage  in  nicht  [91^]  thou  das  in  ge- 

10  falle,  wann  ich  in  dem  garten  was  vnd  arbet  somen  sie  dar  mit  schelten 
vnd  fluchen  meiner  arbet  Die  ein  sprach  leg  here  die  ander  hin  die 
dritte  nam  mir  die  schaufei  auß  der  hant'  vnd  spräche,  das  stet  nicht 
wol,  vnd  also  sie  mich  versägten  den  ganz  tage  In  solcher  masse  daz 
ich  es  nicht  lenger  vctragen  möchte  also  von  in  geczogen  pin  mich  pat 

16  wol  ir  schaffer  kem  mir  yemant  ze  banden  der  in  füglich  were,  das 
ich  im  den  z&  schicket  Das  verspräche  ich  im;  aber  als  war  helff  im 
got  als  ich  im  ein  andern  schicke  oder  suche,  Mansetto  des  alten  Nuto 
rede  gar  eben  wäre  genomen  het,  vnd  die  czen  zfi  den  nunnen  im  ylgem 
wurden  In  seinem  gemütc  gedachte  sich  zu  versuchen  ob  er  zu  den 

jo  iungen  nunnen  komen  möchte,  vnd  als  er  durch  Nutu  rede  veriiame  im 
villeicht  des  sein  wille  vnd  begire  waz  werden  möcht;  Aber  wol  ge- 
dacht thät  er  Nutu  sein  meinung  zu  wissen  er  in  villeicht  irron  möht« 
vnd  im  sein  sin  nicht  für  sich  ginge,  vnd  zu  Nutu  sprach  me.  wol  hastu 
gethon  (laz  du  wider  her  zu  vns  komoii  pist,  dann  einem  manne  uiitt 

25  frawen  ze  sten  er  sölt  lieber  pey  tcüffel  sein,  dann  zu  siben  ma[91**]len 
wissen  sie  die  sechsse  nicht  was  sie  selbes  wollen.  In  dem  von  iren 
reden  liessen  vnd  von  einander  schieden.  Masetto  nicht  schlieffe  anhübe 
ze  bedencken  wes  sie  sich  halten  solt,  damit  er  zu  den  iungen  nunnen 
in  das  klostor  kerne  wol  bedacht  er  alle  arbet  wol  künde  die  dann  Nutu 

so  gethon  hett,  Nur  sorg  hat  er  nicht  auf  genomen  würde  vmb  seiner  iugent 
willen.  Doch  sich  neuer  liste  bedachte  vnd  zu  allen  Sachen  sin  ze  finden 
mit  im  selbes  bedencken  warde,  wie  daz  kloster  ferro  von  dann  were; 
vnd  nyemant  wer  der  in  dem  kloster  noch  in  derselben  gegent  sein 
kunt5chafft  bette,  Darumb  sein  selbes  rate  folget  vnd  sich  zu  einem 

35  stumen  machet  vnd  wol  gedacht  thet  er  das  on  czweyfel  im  sein  sin  als 
dann  geschähe  fürsich  ginge,  vnd  von  den  nunnen  wtlrde  aufgenomen, 
Sölich  fürnemung  mit  im  elbes  bestätt  vnnd  nyemant  icht  gesaget  wo  hin 
in  armes  mannes  foi-rn  sich  auf  den  we^e  zu  dem  nunnenkloster  so  er 
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erste  mochte  füget  vnd  dareiu  giuge  vnd  zu  seinem  gelttcke  der  nunnen 
sdüffer  in  dem  hoffe  fand  an  den  er  durch  deütung  daz  almusen  begeret, 
Timd  ob  er  wölte  daz  er  im  das  holcz  spielt  [92*^]  vnd  zu  hacket.  Der 
scbaffer  gäbe  im  zu  essen,  darnach  etlich  grosse  plöcher  ze  spalten,  die 

j  Nnto  nicht  mocht  ze  hauben,  Also  Masetto  der  ein  iung  starck  man  waz 
in  wenig  streichen  die  plOcher  zu  spalten  het  Nun  dem  schaffer  dem  not 
tct  zn  holcze  zegen  Maset  mit  im  fürte  vnd  machte  holcz  hauen  Damach 
mit  deflten  in  scbuffe  die  esel  mit  holcz  ze  laden  vnd  zu  hause  zefam; 
daz  Masetto  als  der  solches  meister  was  palde  thet  vnd  außricht  Der 

10  schaffer  het  giossez  gefallen  an  dem  stummen.  In  also  etlichen  tage  pey 
im  hielte  mancherley  arbet  im  fürgabe  die  er  alle  ornlich  außricht.  Eines 
tage»  sich  füget ,daz  in  die  ebtisin  des  klosters  gesechen  het,  den  schaffer 
fraget  wer  er  were,  Er  sprach  fi*awe  er  ist  ein  arm  man  kan  nicht  reden 
vod  ein  stumme  vnd  vngehörent  der  in  disen  tagen  lier  ein  viiib  das  al- 

li  mosen  kam ,  den  han  ich  sider  her  zu  holze  vnd  in  andern  vnsern  ge- 
^hft^n  gepraucht?  künde  er  den  garten  arbeten  vnd  wölt  pey  vns  be- 
leiben ich  hoffet  von  im  vil  gnter  dienst  ze  haben,  dann  er  ist  iunck  vnd 
•^taitke  vnd  wer  vns  gar  füglich  man  möclit  in  prauchen  zu  aller  not- 
torlft  So  wer  man  auch  on  sorge  [92**]  der  iuugen  eüern  fraweu  schimpfes 

^  vnd  Kherczens  halben  dann  er  kan  nicht  reden  noch  gehört  Die  abtQsin 
^pn^h  für  waie  du  sagest  wol  frage  in  ob  er  wölt  den  garten  arbeten 
Nnd  pey  vns  beleyben,  vnd  tu  fleiß  ob  du  in  pey  vns  möchtest  behaUten 
gib  im  ein  pare  schuhe  vnnd  ein  alt  par  hosen  thue  im  gütlich  damit  er 
Jester  lieber  pey  vns  beleybe.  der  schaffer  spi'ach  er  mit  im  sein  ver- 

:3  mögen  tun  wölt.  Masetto  nicht  feiTe  davon  was  do  der  schaffi>r  mit  der 
abtesin  sein  gt'öprech  het  peyder  rede  vnd  meinung  gar  wol  vernoinen 
^^  dez  geleichen  tet  den  hoffe  zekeren  vnd  sieh  endlich  machet,  froe 
^luid  wol  ze  miite  was  im  wol  gedacht  on  czweifei  im  würde  gelingen; 
früüchen  in  seinem  herczen  sprach;  nempt  ir  mich  zii  euch  hinein  ich 

^  "Ol  euch  den  garten  also  arbeiten,  daz  er  viUeicht  alle  seine  tage  in  söl- 
*'^r  niasse  nye  gearbetwarde.  Der  scliaffer  wol  sache  das  er  aller  paueiii 
^t  wol  fertig  was.  Durch  deuten  so  er  peste  mocht  in  fraget  ob  er  pey 

üi  sten  vnd  beleiben  wölte.    Masetto  der  vmb  anders  nicht  dar  komon 

^az  mit  deuten  im  antwort  er  sein  gefallen  gern  thon  wolle.  Zu  haut  der 
'•  »chaffer  in  füret  <ien  [92*^]  garten  ze  sechen  vnd  im  weyset  was  sein 

arbet  sein  sölte.  vnd  in  anderm  geschefte  dez  klosters  auß  ginge  in  aileine 

Hesse.    Masetto  den  garten  sauber  arbet  vnd  örnlich  nach  alier  nottorft 

/uricbt  paß  dann  kein  gartner  nye  gethon  hett  Die  iungen  uunm^n  aw 
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zelten  zu  im  in  den  garten  kamen  mit  im  begonden  ze  scherczen  Tnd  ir 
abeise  mit  im  zc  treiben  als  man  dann  gern  mit  den  stmnmeii  Unit, 
snnder  gar  mit  schampem  vnzüchtigen  worten  in  vmbtriben  nicht  m^- 
ten  das  sie  von  im  vernomen  wem,  vnnd  auch  die  abtesin  meinet  geleidi 

5  als  er  on  red  were  er  auch  on  ein  schwancze  vnd  czagd  were,  damnb 
ir  nicht  acht  waz,  waz  sy  mit  im  redet.  Nun  eines  tages  er  gar  sere 
gearbet  bette  vnd  sich  darnach  ze  i-äen  gelegett  hettZwu  von  den  inngen 
nunnen  in  den  gai-ten  kamen  nahent  da  pey  do  er  läge  vnd  r&et,  er  die 
nunuen  auch  ersechen  het,  vnd  des  geleichen  thet  als  ob  er  schliclfe; 

10  Die  czwu  nunnen  in  gar  eben  beschallten  Doch  ir  eine  frecher  vnd  be- 
herczenter  was  dann  die  ander.  Dieselbig  anhabe  zu  der  andern  spräche; 
Wenn  ich  gelaubet  daz  du  verschwigen  werest  so  wölt  ich  dir  was  sagen 
vnd  dir  [92^]  mein  meinung  ze  wissen  tun  Ich  hau  zu  mermalen  sin  gehabt 
das  dir  villeicht  nit  minder  lieben  würde  dann  mir  Die  ander  ir  ant- 

15  wurt;  sage  frölich  piß  on  alle  sorg  ich  sol  es  nyemant  sagen.  Zu  bant 
die  erste  wider  sprach  ich  weiß  nicht  ob  du  als  ich  gemerckt  hast  wie 
wir  so  strenge  vnd  herte  gehalten  sein^  vnd  zu  vns  herein  kein  man  mag 
dann  alleine  vnser  schaffer  der  ein  alti*  man  ist  vnd  diser  stumme  Nun 
han  ich  ofte  vernomen  von  den  weltlichen  frawenn;  die  zii  vns  herein 

20  komen  ^daz  alle  süssikeit  der  weit  nicht  ze  scheczen  sey  gegen  der  sflsseu 
freflde  die  der  nianc  vnd  die  frawe  zii  pette  mit  einander  hegen.  Daromb 
ich  mir  zu  mermalen  han  fnrgcnomen  seyt  mal  ich  anders  maus  nit  ge- 
haben magc  mich  mit  diseni  stummen  ze  versuchen  ob  im  also  sey  als 
ich  vernomen  han  dann  er  mich  darzu  genüge  gut  dftncket,  vnd  ob  er 

25  es  yeniant  sagen  wölte  so  kan  er  es  nicht  getun,  du  siebest  wol  er  i^t 
ein  iunger  aufgeschoßner  läppe  gewachsen  vor  den  iaren  vnnd  sinnen; 
danmib  ich  dein  meinung  auch  gern  vernemen  wölte  wez  dich  gedeucht; 
Awe  si)rach  die  ander?  was  sagestu  weist  du  nicht  daz  wir  [93*]  got 
vnser  reine  keuscheit  vereprochen  haben  0  sprach  die  erste  wie  vil  man 

so  im  teglich  vorspricht  vnd  im  der  keines  helt  Hab  wir  im  vil  versprochen 
so  such  or  die  ims  halten,  die  ander  wider  spräche,  vnd  ob  wir  schwanger 
würden  wie  würde  es  vns  ergen.  Die  erste  sprach  du  hast  sorge  e  sich 
der  schade  begibt  vnd  kumen  i^t,  wann  sich  ein  solches  füget.  Darnach 
man  bedencken  sol  wes  sich  ze  halten  vnd  zii  thun  sey  Ich  sage  dir  es 

35  sein  hundert  gute  woge  vnd  syu  damit  man  bedecken  mage,  nur  selbes 
das  nyemant  sagen  Do  <lie  ander  die  da  grosser  begire  solche  süssikeit 
zu  vorsuchen  dann  «iio  erste  gewan  was  tieres  doch  der  man  gesein 
möchte;    Nun  wol  an  in  dem  namen  gotz  spräche  sie?  wes  peginne  wir 
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wie  ta  wir  im.  Die  erste  spräche,  du  siebest  wol  es  ist  iczund  nonezeit 
vnd  Tiuere  Schwester  sollen  alle  schiefen  sein,  doch  sechen  wir  ob  ye- 
mant  in  dem  garten  sey;  ist  dann  nyemant  liyn;  waz  habe  wir  anders 
A  thon  dann  Masetto  pey  der  hant  ze  nemen  vnd  in  in  die  hatten  ftlm 

5  direin  er  den  regen  fleucht^  do  thne  die  eine  mit  im  iren  willen  vnd  die 
hote  thne.  Er  ist  also  eyf eltig  daz  er  sich  schick[93^]en  wirt  nach  vn- 
j^erm  gefallen  Masetto  der  do  wachet  vnd  des  geleichenn  thet  als  ob  er 
schlieffe  alle  ire  rede  vnd  gesprech  vemoraen  het  sich  schicket  pey  der 
willen  ze  thon;  In  hundert^  iar  daiichte  nicht  anders  warten  waz  dann 

1«  wann  er  in  die  hatten  gefürt  wurde  aller  ding  bereit  was ,  die  frawen 
sich^mb  Sachen,  wol  vemamen  nyemant  in  dem  garten  was  der  sie  ge- 
$echen  mocht  dann  sie  alleine  mit  Masetto.  Za  hant  die  da  der  materi 
niache  xnd  anfange  gewesen  was  zn  Masetto  ginge  in  aufwecket.  Der 
sich  nicht  sanmet  anf  seine  fftsse  spränge,  die  iunge  mit  einem  lieplichen 

li  deftten  oder  wincken  in  pey  der  hende  nam  vnd  er  mit  einem  stillen 
Zeitigem  lachenn  in  die  hatten  gefürt  warde.  Do  sich  Masetto  nicht 
wre  piten  noch  nöten  Hesse,  der  nunnen  willen  mit  irem  grossen  gefallen 
Terpracht,  vnd  sie  als  ein  getrewe  die  irem  willen  zu  diser  stunde  hat 
an  gut  genügen  gethon.    Der  andern  iren  Schwester  auch  iren  teyle 

»  wider  fam  Hesse.  Masetto  erczciget  sich  gen  in  gar  eyfeltige,  Doch  zu 
cioer  stunde  pey  der  willen  ein  genügen  thet,  vnd  wol  ze  mute  von  im 
schieden  doch  mer  dann  ein&rt  versuch[93<^]te  betten  wie  wol  Masetto  rei- 
t^  küude.  Darnach  gar  oft  zu  einander  sprachen,  es  sicher  war  were  In  der 
weh  nit  süssers  were  vnd  daz  vil  mere  dann  sie  von  den  weltHchen  frawen 

»Terstanden  betten,  darnach  in  fügHch  zeit  namen  mit  dem*  stummen  ze 
schimpfen ,  Doch  nicht  lange  verginge  sie  mit  dem  stummen  in  freuden 
^*^tea,  Sie  von  einer  irer  Schwester  von  einem  fenster  gesechen  warn, 
<feelbig  es  andern  czweyen  weiset,  vnd  mit  einander  eins  wurden  peide 
>^erin  gen  der  abtesin  zu  verklagen.  Doch  sich  palde  anders  berieten 

*  ^  sich  mit  den  ersten  czweyen  eintenn,  vnd  sie  Masetto  süssikeit  auch 
^ciQttftig  machten.  Also  die  drey  nunnen  in  kleiner  zeit  mit  den 
czweyen  geselschaft  machten ,  vnd  zu  letste  die  abtesin  die  eins  solchen 
oitt  war  genomen  het.  Eines  tags  spacziren  in  den  gartenn  alleiuc 
S^gen  was,  vnd  daz  zu  der  czcit  so  die  hicze  an  dem  grösten  ist,  vnd 

^  ^hsetto  der  von  kleiner  arbet  vnd  dem  vil  reiten  das  er  die  vergangen 
ttcht  getnn  het  also  lang  er  waz  gestracket  vnter  einem  mandelpaum 
tt  den  schatten  vnd  rflcke  Hgen  &nde  vnd  schlaffen  vnd  der  winttc 
ktte  im  das  [9 3']  hemde  vom  über  sich  auf  den  pauch  geworfen;  vnd 
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dai  dinge  das  die  zflchttgen  frawen  die  sohAme  nennen 
liben  was;  Das  die  abtesin  ersechen  het  vnd  sein  gar  eben  war 
sich  alleine  sache,  Anch  sie  in  solchen  lOste  Ynd  begire  als  Ire 
gethon  hetten  fiele,  vnd  Masetto  auf  wackte,  vnd  in  mil  ir  in  ir  kamen 
5  fttret  Do  sy  in  etlichen  tage  mit  grossem  mnnneln  der  andern  nvnm 
hielte;  daromb  das  der  gartner  den  gartenn  so  lang  öde  Hesse  md  mit 
arbet.  aber  die  abtesin  in  so  lang  hielte  das  sie  gar  eben  TeiBnehl  vnd 
wider  versnchet  das  das  sie  dann  vor  alwege  gescholten  bette;  Dodi 
nach  etlichem  tage  in  wider  in  sein  gemach  schicket^  vnd  in  hin  fhr 

10  mere  dann  die  andern  pranchet,  vnd  sich  der  weit  sOssikelt  teilhaftif 
machet;  Dez  der  gute  Masetto  nit  mere  z&komen  mochte.  Zu  den  min- 
sten  zu  neun  malen  die  nacht  außgenomen  den  tage  Ober  lant  reiten 
muste ,  dcz  der  gute  knecht  ze  thon  vngewont  was.  Danunb  im  ge- 
dencken  warde;  stund  er  lenger  ein  stumme  im  do  von  sdiaden  sft  sten 

15  möcht,  vnd  eines  er  pey  der  abtesin  was  im  selbes  die  znngen  Uset  vnd 
sein  rede  wider  an  (94*^]  sich  name  vnd  sprach  frawe  ich  han  oft  ver- 
uomenn  wie  ein  hanne  nenn  henne  ein  genügen  sey  vnd  zechen  manne 
einer  frawen  nicht  mügen  ein  genttgen  thon,  vnd  ich  ir  nenne  versechen 
vnd  dienen  muß  Solches  ich  nitmer  vermag  vnd  das  ich  piß  her  getan 

20  hab  hat  mich  zii  sölichem  pracht ,  daz  ich  weder  vil  noch  wenig  mer 
mage.  Darvmb  ir  mich.nudalest  wert  gen  lassen  oder  ander  sin  finden 
domit  ich  leben  mfige.  Do  frawe  abtesin  Masetto  reden  höret,  den  sie 
für  einen  stummen  hielte  alle  erschracke  vnd  sprach;  Awe  was  ist  das; 
nun  gelaubet  ich  du  merest  ein  stumme.  Frawe  sprach  Masetto  Ich  pin 

S5  gar  wol  ein  stumme  gewesen  aber  nicht  von  natur,  sunder  mir  ein 
grosse  krancheit  die  rede  nam,  die  mir  in  diser  vergangen  nacht  goi 
sey  lobe  ist  wider  komen  Das  die  frawe  alles  gelaubet,  vnd  in  fOrpas 
fraget?  was  das  bedeutet  das  er  nefinen  gedienet  bette.  Masetto  ir  alle 
Sache  ze  wissen  tet  was  ir  nunnen  teglich  mit  im  begunnen  hetten  do 

XM)  pey  sy  wol  vemam  sie  keine  nunne  nicht  het  das  die  nicht  weißlicher 
gethon  het  dann  sie,  doch  Masetto  von  ir  nicht  lassen  wolt  also  lange 
piß  das  sie  mit  iren  [94*^]  frawen  rate  het;  domit  ir  kloster  vnd  ir  guter 
leymet  nitt  gcschwecht  würde  vnd  etlichen  tage  darvor  in  ir  alter  schaf- 
fer  tode  was  vnd  sich  alle  der  verloffen  sache  Masetto  vnd  ir  aller  hal- 

35  ben  mit  einander  vereinten,  vnd  mit  Masetto  grosse  frcnde  hetten,  vnd 
dem  volcke  der  gegent  zu  versten  gaben  wie  durch  ir  dieniütig  gepete 
zu  got  \iid  zu  dem  heiligen  in  des  ern  das  kloster  geweicht  was.  Ma- 
setto der  lange  zcyt  ein  stumme  gewesen  was  sein  rede  im  wer  wider 
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komen,  Za  haut  in  zu  irem  schaffer  bcstäten  vnd  in  solcher  masse  sein 
mfie  vnd  reiten  vnder  sich  teylten,  daz  er  sein  hinfOre  zu  gnter  masse 
wol  ZQ  käme ,  ynd  wie  wol  er  vil  langer  nünnlein  machet;  doch  iren 
handel  in  solcher  maß  fürten ,  das  sie  nye  in  keinerley  argem  verdacht 

5  würden  Also  verschwigen  beleybe  die  wcyle  dieselbig  abtesin  pey  leben 
was,  Doch  nicht  lang  darnach  mit  tode  ab  ginge  vnd  starbe  vnd  Masetto 
nnn  dalest  abgeritten  n  het,  reiche  widemmb  heym  kam  ein  alter  reicher 
rater  seiner  kinde  im  on  alle  müe  erczogen ,  der  sein  mtte  vnd  arbet 
wol  ane  gelegt  het,  mit  einer  ackse  über  die  acksein  als  er  in  daz  klo- 

1"  f94*]8ter  komen  was  widemmb  heyme  zoche  vnd  sprach,  got  allen  den 
solchen  Ion  gebe  die  im  also  dienen  vnd  die  hörner  auf  seczen. 

\\.ie  dem  künige  Gulfredc  von  oinem  seinem  dicner  Die  küni- 
gin  beschlaflenn  warde  Die  do  meinet  es  der  künige  were ,  vnd  der 
künige  durch  der  frawen  rede  ein  solches  solches  vername,  doch 
1^  sich  von  ir  nicht  merken  Hesse,  vnd  damit  er  denselben  erkennen 
inochle,  im  ein  teyle  des  hares  abschneide  vnd  der  knechte  allen 
Indern  knechten  daz  ir  abschneide  also  allem  seinem  bereitem  vn- 
glücke  entginge 

.Iliilostrato  sein  neue  histori  zu  ende  pracht  hat;  Darinne  etliche 

•'  ron  den  frawen  in  iren  angesichten  röte  enpfangen  betten;  Etliche  sein 
niH  freüden  gar  wol  gelacht  hettenn  In  dem  der  kOnigin  gefallen  was 
^  frawe  Pampine  mit  einer  neQen  histori  der  fürgelegten  materi  nach- 
folget, die  mit  frölichem  amplicke,  lachedem  munde  anhub  vnd  spräche. 
^  sein  etlich  mit  in  selbes  also  vnuemQnfftig  vnd  wenig  discret  suchenn 

^S^n  zu  [94^J  wissen  das,  das  für  sie  nicht  ist  zewissen.  Dann  zu  zelten 
^pkrde  ding  begeben;  die  ze  suchen  dem  mann  ee  schand  vnd  scha- 
^  A  fügen,  dann  ere  oder  fromen  wo  sy  durch  ander  leüte  ir  schände 
Bwinen  ze  mindern,  sie  die  meren;  vnd  daz  ein  solches  wäre  sey  ist 
"^  sin  euch  ze  sagen  von  einem  der  nicht  von  minderm  gemüte  vnd 

*  l»eraen  gewesen  ist  als  Masetto  von  Lampolechio  waz  Es  was  ein  kü- 
^  in  Lamparten  genant  Guifrede  des  fordern  iren  staut  vnnd  regi- 
me« in  der  stat  Pauia  gefürt  betten;  Der  het  eines  andern  kOniges 
^ter  zu  einem  weybe,  ein  schöne  wolgeczirte  frawe  züchtig  vnd  vol 
^  togent  Aber  in  liebhabem  vnglttckselig.    Nun  durch  synne  vnd 

^  «eilten  der  kOnige  sein  reiche  in  gutem  stant  vnd  fride  hielte;  Sich  be- 
PW  das  des  kflniges  fußknecht  einer  gar  von  schlechter  gepurt  vnd  niderm 
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8tam  geporii ,  doch  nur  zii  redlich  vnd  zu.  behcrczent  za  dem  das  sein 
geschefte  was  als  wo  die  kOnigin  hin  reite  mit  ir  ze  fasse  zu  lauffen;  Er 
was  von  Icybe  vnd  gestalt  ein  anß  der  massen  hflbscher  gerader  langer 
dem  künige  geleiche  on  masse  in  aller  gera[95*]dikeit.  Der  in  die 
5  frawen  die  künigin  von  herczen  die  fackeln  der  liebe  enpfinge;  Duch 
nicht  so  vnweyse  was  das  er  nicht  erkannte  wiewol  er '  vnedd  geporen 
was,  Daz  sein  liebhaben  zu  einer  edeln  künigin  vmzimlich  vnd  wider 
alle  recht  was,  J)och  als  ein  weyser  sein  grosse  lieb  nyemant  offuet  nodi 
sich  gen  der  künigin  mercken  Hesse;  vnd  wie  wol  er  seines  liebe  haben 

10  OB  alle  hoffnung  was  fruchte  ze  enpfiedien,  doch  solcher  hocher  liebe  er 
sich  mit  im  selbes  freuet  vnd  glorirte,  daz  er  seine  sinne  vnd  gemOte  za 
80  hocher  edeln  wirdigen  frawen  gekert  hat  wiewol  er  ires  willen  on 
hoffnnng  waz,  doch  stäcz  in  solchem  feüer  vnd  liebe  prante,  Daramb  er 
der  frawen  mit  grossem  fleisse  stäcz  mere  dann  die  andern  sein  gesellen 

15  verpunden  was  ze  dienen,  vnd  in  allem  dem  daz  in  dauchte  der  künigin 
gefietUen  were  er  schneller  vnd  behender  was  das  ze  thon  dann  kein  an- 
der Darumb  im  die  künigin  auch  etwas  geneygter  waz  dann  den  andern. 
Kins  tages  die  künigin  spacziren  reyten  wolt  nach  irem  fußknechte  der 
nit  gegenwütig  waz  in  irem  auff  siezen  mere  vmb  sache  vnd  fra[95'*]get 

20  dann  nach  yemant  anders,  vnd  das  vmb  seiner  behenden  dienste  willen 
in  lieber  mit  ir  sache  dann  keinen  von  den  andern  fusseknechten  ißt  sy 
vil  manchen  hctte;  Das  im  der  gute  geselle  in  besunder  genade  name 
vnd  nynimer  von  der  frauen  stegrafie  käme,  vnd  sich  des  über  alle  andre 
gemeyt  daucht  wann  er  nur  der  künigin  gewant  an  rüren  mAchte.  Aber 

2b  als  wir  stilcz  sechen  vnd  vememcn  ye  kleiner  die  hoffnung  solches  liebe- 
habenn  ist  ye  grösser  die  liebe  wirt,  also  geschähe  auch  dem  guU^u  ge- 
sellen vnd  zu  solchem  kam  Das  es  im  ze  vertragen  gar  ze  schwer^ 
warde  vnd  seiner  übei*flüssigen  liebe  nicht  pussc  thon  mochte.  Darumb 
im  für  mmie  er  seinem  willen  ein  genügen  thon  wölt,  oder  vmb  der  kü- 

30  lügin  willen  sterben  wöltc,  die  im  über  alle  frawen  der  weite  liebet,  vnd 
seines  gelückes  ein  teyle  oder  gar  versuchen  wölte;  vnd  der  künigin 
weder  durch  pricffe  noch  selbes  sein  liebe  ir  offen  wolte  Dann  er  wol 
weste  daz  sein  schreiben  oder  mit  ir  ze  reden  vmbsunst  vnd  verlorn 
were;  Neues  rates  mit  im  selbes  pfiage  im  gedacht  \iid  für  imnie  siun 

35  sinne  vnd  liste  zeprauchen  wöl[95*^Jte  mit  der  künigin  seinen  willen  ze 
veniringen;  Doch  ander  sinn  noch  wege  nicht  gehaben  möchte  das  ze 
thon;  dann  des  nachtes  vnerkante  in  dez  küuiges  form  zii  ir  zegon,  Iw 
kuut  was  das  der  künig  nicht  stäcz  i)v\  ii*  luge.    Sich  eines  nachtes  iu 
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einen  grossen  sal^  Vefpafgc  der  czwischen  des  kOniges  md  der  kflnigin 

loinem  was;   zii  erlemonf  wie  vnd  wenne  im  in  welichem  form.    Der 

kfinig  zn  der  kOnigin  ginge  vnd  vnter  andern  naditen  er  eins  nachten 

den  kOnige  Sache  aulS  seiner  kamem  in  einem  langen  mantel  gen;  in  der 

I  einen  hant  ein  prinent  kerczen  vnd  in  der  andern  ein  steblein  tmge,  Also 

zu  der  kflnigin  kiimem  ginge  vnd  ein  fart  oder  czwir  mit  dem  steblein 

in  die  tflre  klopffet.   Die  im  zä  hant  geoffent  warde,  vnnd  die  kerczen 

ans  der  hant  genomcn;  Des  der  gute  geselle  alles  war  nam;  dez  selben 

geleichen  nit  lange  verginge  er  in  wideiimib  sache  komen;  Zu  hant  ge- 

N  dachte  er  auch  also  thon  wölte,  vnd  vmb  ein  mantel  gedachte  des  kfl-^ 

mhes  mantel  geleiche  vnd  ein  kerczen  vnd  steblein  vnd  vor  gepade  ginge 

sich  reine  vnd  sauber  machet  da  mit  kein  pO[95^]ser  gecK^hmack  von  im^ 

deriiflnigin  zfi  ginge;  Da  durch  er  ^nd  seine  liebste  von  ir  möchten  er-^ 

bot  werden  Damach  eines  nachtes  do  er  bereit  waz   Sich  aber  in  dem 

unle  verparge,  vnd  do  in  zeit  daucht  seiner  begire  ein*  genügen  ze  tun 
oder  sterben,  seinen  stahel  vnd  czunter  zu  banden  nam,  das  fetter 
schlüge  sein  kerczen  auezündet,  das  steblein  in  sein  haute  nam  vnd  sich 
b  den  hingen  mantel  wickelt  nach  dez  küniges  gewonheit  an  die  türe 
ierkünigin  kameru  zii  czweyen  malen  mit  dem  steblein  anklopfet,  die 

»  M  schnei  von  einer  kamrerin  alle  voller  schlaffes  auf  gethon  warde,  vnd 
in  die  kerczen  aus  der  hant  genomen  vnd  verporgen  vnd  er  on  alle  ge^ 
spreche  den  mantel  hinder  dem  fOrhange  dez  pettes  von  im  leget  vnd 
skh  m  stille  der  künigiu  an  ir  se3rten  leget.  Die  schlaffen  fände  mit 
grosser  begire  in  sein  arm  schlösse;  Zu  gleicher  weiß  als  ob  er  betrübet 

evere  vngerett  nach  des  küniges  gewonheit  wann  er  betrübet  oder  in 
czornwas;  Er  weder  reden  hören  noch  yemant  antwort  geben  wolt.  Also 
n  mer  malen  die  künigin  leyplichen  erkant.  vnd  wie  wol  im  das  ah* 
acheyden  [96*]  schwere  was;  doch  sein  must  forcht  vnd  sorge  halben; 
^  mit  im  nicht  sein  grosse  enpüangne  freüde  in  trübsal  vnd  traurikeit 

M  gekert  würde ,  aufstünde  vnd  sich  wider  in  seinen  langen  mantel  ver- 
wickelt Die  kerczen  in  sein  hant  nam  vngeret  wege  ginge  vnd  so  er  erste 
Bocht  sich  zu  pette  füget ,  do  er  noch  villeichte  hin  kaum  komen  was, 
^  der  künige  auf  gestandenn  was  vnd  an  der  künigin  kamem  an- 
Uopffet,  das  die  künigin  sere  fremde  nam  zu  ir  ze  pette  ginge  sie  freunt- 

fi  liehen  grflsset.  Die  frawe  vmb  seiner  frenntlickeit  willen  hercze  enpfinge 
^  sprach?  Awe  mein  lieber  herre  was  pedeflt  daz  in  diser  nacht,  nun 
^  ir  erste  vonn  mir  wege  gegangen  vnd  mer  dann  euer  gewonheit  ist 
^^  von  mir  genomen  habt,  vnd  so  palde  wider  komet;  secht  was  ir 
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thut  sdionet-  eüers  leibes.  Do  der  künig  der  bsrnea  wort  tMmam  lu 
hantim  gedachte  die  kttnigin  durch  geleichnfiß  vnd  gewonheit  seiner 
person  were  betrogen  worden,  doch  als  ein  wey(&e  man  gedaohte;  8^- 
mal  die  kttnigin  in  solcher  meinung  was  dann  er  wers  gewesen.  Er  ir 

&  [96^]  auch  nicht  betrttben  wolte  daz  ers  nicht  gewesen  were;  Nit  thet 
als  mancher  gethou  het;  der  gesprochen  het  ich  pin  nicht  mer  bie  ge- 
wesen? wer  ist  der  gewesen  der  da  gewesen  ist  wie  das  kutane  was  dsx  be- 
deflte  das  and^  manne  zu  irkOmen;  do  von  sich  vii  ai^ies  het  fttgen  mfllgen 

.   vnd  besnnder  die  frawen  on  schnlde  der  bekttmem  mttgen;  Dammb  tqh 

10  solcher  materi  ze  reden  er  manch  male  venKmien  het,  das  von  den 
schweigen  im  kein  schände  bekomen  möchte;  aber  wol  von  dem  redsi 
solcher  materi  halben  nicht  gucz  komen  mage.  Zu  der  firawenn  spndi? 
frawe  dttnck  ich  euch  nicht  ein  man  sein  der  ein  mal  pej  endi  hab 
mttgen  gewesen  sein  vnd  zä  euch  widemmbe  komen  mOge  als  oft  m 

15  mein  geMen  ist«  Ja  ir  lieber  herre  spräche  die  frawe,  doch  alwegen  ich 
euch  gedencke  euers  leibes  ze  schonen.  Der  kttnig  spradi  frawe  idi  wfl 
folgenn  etterm  rate  vnd  euch  nit  mere  mtten.  Mit  schwerem  gemttte  von 
der  frawen  auf  stunde  vmb  des  willen  daz  im  geschehen  was  sein  mantei 
name  vnnd  auch  nicht  in  kleinem  czorn  auß  der  kamem  ginge  [96^  Tnd 

80  im  gedacht  er  den  finden  wOlte  der  im  den  schaden  getun  vnd  die 
schmacheit  peweyset  het;  wol  vemam  es  seiner  diener  einer  Yonn  den 
hause  welichers  were  muste  gewesen  sein,  vnd  auß  dem  hause  nicht 
möchte,  Tnd  ein  kleins  liecbtlein  mit  der  latem  nam  vnd  ginge  in  ein 
grosse  kamem  die  ob  dem  stalle  waz;  darinne  der  merteyle  seiner  die- 

25  ner  lagen  in  vil  manchen  petten  Er  meinet  ynd  im  gedachte  das  dem 
der  den  schaden  gethon  vnd  die  frawen  beschlaffen  vnd  betrogen  het 
sein  pulse  vnd  schlagen  des  herczenn  vmb  der  begangen  arbeit  vnd  mtle 
willen  im  noch  nicht  gelegen  were,  die  im  on  czweifel  czeychen  geben 
wttrden  des  das  da  suchen  ging,    vnd  in  stille  von  einem  ende  der 

80  kamem  piß  zu  dem  andem  ginge,  iglichem  besnnder  sein  haut  auf  das 
hercze  leget  ob  er  geprttffen  möchte  welichem  sein  hercz  klopffet  oder 
schlüge.  Die  er  alle  schlaffent  fände  außgenomen  den  der  die  kttnigin  be- 
schlaffen  het  vnd  den  kttnig  komen  sache  wol  gedachte  waz  er  suchen 
ginge;  In  grosse  sorge  vnd  erschrecken  fiele  vnd  im  gedachte  ist  sache  das 

85  im  das,  das  ich  begangenn  han  [96^]  wissent  ist  er  mich  on  vnterlaß  töten 
Wirt  vil  mancherlei  gedancken  im  einfielen;  doch  eines  sich  tröstet  er 
pey  dem  kttnige  kein  waffen  sach  vnd  des  geleichen  thet  er  auch  ab 
die  andern  schlieffe  vnd  mercken  wolte  was  doch  der  kttnig  thon  wMte. 
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Nun  der  kanig  vU  manchen  besucht  hett,  do  pey  er  icbt  gearteylen 
mochte  seiner  sache  halben  vnd  do  er  zu  dem  rechtscholdigenn-  kam 
dem  nitt  alleine  sein  hercze  schlüge,  sunder  aller  mit  einander  czittert. 
Der  künig  in  im  selbes  spräche  du  pist  der  rechte  vnd  der  den  ich 
s  suche  Aber  was  sein  meinung  zii  thon  was  er  nicht  wolt  das  es  yemant 
west  vnd  im  nit  anders  thet  dann  mit  einer  schäre  die  er  n)it  im  getragen 
het  im  ein  kleines  seines  hars  abschneid  do  pey  er  in  des  morgens- ken« 
Den  möchte;  das  getbon  von  dan  schiede  wider  in  sein  gemache  schlaffen 
ginge.    Der  gute  geselle  der  nicht  vngescheide  vnd  listig  was  palde  des 
lo  kflniges  sin  vemomen  het  das  er  in  alleine  gezeichent  het.  paide  auf 
stund  eine  schäre  zehanden  nam  vnd  allen  den  die  in  der  kamem  la- 
genn  £r  thet  als  der  kttnige  im  vor  auch  gethon  bette,  [97*]  Sie  alle 
ob  dem  einen  oren  beschare,  vnd  widep  in  sein  pette  schlaffen  ginge; 
Des  morgens  der  kttnige  auf  stunde  vnd  ee  die  porten  geöffent  worden 
13  er  allem  seinem  haußgesinde  für  sich  rüffet;  Die  alle. mit  vnbedacktem 
kabte  für  in  kamen,  er  begonde  ze  suchen  vnd  schauen  den  beschoren 
zu  erkennen  Do  waren  seine  diener  alle  als  er  dem  einen  gethon  het 
beschoren  vnd  daz  bare  allen  auf  einen  sin  abe  geschnitten;  des  er  sich 
wunder  nanie  vnd  zu  im  selbej  sprach  Den  ich  suchen  ge  von  nider 
10  gepurt  ist.    Aber  ou  czweyfel  sich  erczeiget  von  hohen  sinnen  vnd  wol 
erkante.    Das  er  da  suchet  on  grosses  romore  vnd  gescher^y  nicht  ge- 
haben möchte,  sich  schicket  vnd  bereitet  nicht  vmb  kleiner  ruchung 
willen  im  gi'osse  schände  züczihen  wölte,  sunder  mit  einem  czüchtigen 
wort  in  straffet  vnd  zu  versten  gäbe  wie  er  ein  solche  sache  gemercket 
ii  het  vnd  sich  zii  allen  seinen  dienern  keret  vnd  sprach  sey  wer  er  wolle 
der  es  gewesen  ist;  der  thue  es  nymmer  das  rate  ich  im  in  tretten,  nun 
get  mit  got  man  het  manchen  vnweisen  man  funden  er  seine  knecht  vn- 
glflcke  an  geleget  het  piß  er  den  [97^]  rechtschuldigen  funden  hett  Wo 
der  küng  ein  solches  gethon  het  er  das  verporgen  zu  licht  pracht  het 
so  vnd  geoffen  bette  das,  daz  ein  iglicher  weyser  suchen  sol  zii  verpergen. 
Wo  er  sich  dann  gerochen  het  so  het  sich  doch  sein  schände  ee  gemeret 
dann  gemindert  vnd  die  frawen  an  irer  eren  geschwecht.    Do  die  diener 
ein  solches  von  dem  kflnige  vemamen  sy  gar  fremde  daucht  mit  einan- 
der grosse  rede  vnd  gespreche  betten  was  der  kflnig  mit  sölher  rede 
35  meinet  sie  nicht  vememen  mochten  dann  der  alleine  den  es  antraffiB. 
Der  als  ein  weyser  thet  vnd  sich  hinfDr  die  weyle  er  lebet  weder  illr 
neh  noch  yemant  anders  söldier  sache  halben  dem  gelacke  nere  vnter- 
tertenig  machet  noch  also  mere  verseczen  wolte. 
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[97<^]  Vnter  geleichnüß  einer  lautern  peichte  vnd  reinen  ge 
wissen  Ein  hochgelerter  weiser  man  von  einer  frawen  die  einem 
iungen  man  liebe  het  betrogen  warde.  doch  on  sein  wissen  demsel* 
ben  iungenn  man  durch  in  der  frawenn  liebe  zu  wissen  gelbor^^ 
6  warde  vnd  sy  mit  im  iren  willen  verpracht. 

Frawe  Pampinca  ir  histori  vnd  neue  fabel  gendet  het  vnd  ^e-' 
Bwigen  was  vnd  die  frawen  das  edel  vnd  hoches  gemüte  des  guten  ge-- 
Bellen  der  kttnigin  fußknccht  sere  gelobet  betten;  Desselben  geleichen 
des  küniges  weißheit  gepreist  betten.     In  dem  sich  die  kOnigin  gen 

10  firawen  Philomena  keret  Ir  gepote  der  angefangen  materi  sie  nachvolget 
Die  mit  züchte  anhübe  also  sprach  Lieben  firawen  mein  sin  ist  euch  ze 
sagen  vnd  f(lr  wäre  also  geschehen  vnd  ergangen  hat;  Wie  ein  schöne 
firaw  ein  weisen  hochgelerter  meister  der  heiligen  geschrift  ein  münche 
parfußer  orden  mit  listikeit  überwant  vnd  betröge.    An  dem  ein  igli- 

15  eher  leye  sol  gefallen  haben;  dann  sie  alweg  mere  meynen  ze  wissea 
vnd  pesser  sein  dann  ander  leüte;  in  zu  versten  geben  mer  ze  kflnen, 
vnd  ferrer  do  von  sein  dann  [97^]  die  leyen.  Zu  geleicher  weyse  al» 
die  verzagten  thon  vonn  kleinem  gen^ttte  in  keinerley  sich  beheUKea 
mügen  als  ander  manne.    Dammb  sie  fliehen  an  die  hende  do  sie  zv. 

so  essen  finden  als  mit  vrlaube  der  schwein  wonheit  ist.  Darumb  ir  lieben 
frawen  mercket  was  ich  euch  sage,  nicht  alleine  vnser  Ordnung  nach  ze 
volgen,  sunder  euch  lere  vnd  wiczung  seye.  Den  die  geistlichen  den  wir  gar 
ze  vil  gelauben  vnd  getrauen,  auch  zu  zeiten  nicht  alleine  von  den 
mannen,  sunder  von  vns  frawen  magen  geleicht  vnd  betrogen  werden, 

25  dann  vnser  gemUte  stüte  voller  ist  betrigung  dann  liebe  oder  treae  Es 
ist  nicht  lange  zeit  vergangen  das  ein  geutile  frawe  geczirt  mit  schöne 
vnd  zucht  von  hochem  gemttte  mit  subtiler  fürsichtikeit  als  ein  friuwe 
von  natur  ye  begäbet  warde;  der  namen  wir  ze  nennen  sten  lassen  dann 
sie  noch  pey  leben  ist  vnd  ir  villeicht  schwerung  precht  wie  wol  es  nitt 

30  anders  dann  ze  lachen  were.  Die  selbig  fraw  was  von  gutem  edehn 
geschlechte  geporen,  vnd  einem  schlechten  hantwerckman  vnd  tucher  zu 
einem  weihe  gebenn  warde.  das  ir  so  sere  verschmähet,  daz  sy  ein  sol- 
ches aub  irem  herezen  [98*^]  nye  geschlahen  möchte  vnd  iren  sinne  meinet 
kein  mann  von  solcher  nider  gepurt  wie  reiche  er  were  weder  ir  nodi 

35  ander  edeln  frawenn  wirdig  were  also  sie  auch  sy  iren  man  achtet  vnd 
sy  zii  keinerley  gut  daucht,  dann  die  wolle  ze  scheiden  vnd  den  zedel 
ze  weben  au  ze  richten  vnd  mit  den  Spinnerin  der  gespunst  halben  zu 
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dtspatiren;  Darumb  ir  für  naz  in  keinen  wege  von  im  wolle  gehalset 

sein,  Dann  alleine  wann  sie  im  des  nicht  verlangen  möchte,  sonder  sy 

ir  einen  suchen  wölte  der  ir  gefiele  vnd  zu  solchem  handel  ir  wirdiger 

dann  ir  tncher  were  vnd  liebe  gewan  zu  einem  erbem  iungen  man  doch 

i  pey  seinem  pesten  alter,  vnd  an  welichen  tage  sie  in  nicht  sache  die 

z&kflnftigen  nacht  sy  weder  geruen  noch  geschlaffen  mocht  Aber  dem 

erben  man  der  frawen  liebe  zu  im,  Im  vnwissent  was  darvmb  er  ir  kein 

acht  het;   Aber  die  frawe  die  weise  vnd  klug  was  in  iren  sachen  nye- 

mant  wolt  getrauen  noch  sich  mercken  lassenn  weder  durch  prieffe  noch 

1«  ander  potschaft,  Im  nicht  verkünden  wolte  alwegen  sorge  hette  des,  daz 

sich  gern  in  solchen  sachen  begibt;  Nun  hat  sy  wargenomen  das  er  gar 

[98^]  vil  sein  gespreche  het  mit  einem  mflnch  in  sant  Francischen  kirchen 

Tnd  wie  wol  der  mflnch  ein  grober  schlechter  man  dauchte,  doch  ein 

heiliges  gutes  leben  füret  von  yederman  ein  kunstreich  man  gehalten 

»was,  darumb  ir  die  frawe  gedachte;  er  ein  gut  mittel  czwischen  ir  vnd 

dem  erbem  manne  irem  päelen  sein  sölt,  sich  eben  pedacht  wez  sy  sich 

in  allen  disen  sachen  halten  wölt,  vnd  ir  czil  vnd  zeit  nam  in  die  kirchen 

kam  do  der  gute  mflnch  sein  wonung  het  vnd  ir  schaffte  zu  ir  ze  rüffen 

za  im  spräche?   Wer  es  sein  gefallen  sie  im  gern  wölt  peichten.   Do  sie 

»  der  mflnch  sache  nicht  anders  gelaubet  dann  sie  ein  grosse  edele  frawe 

«er  Tnd  sie  williglichen  verhöret  vnd  nach  aller  irer  peichte  sy  zu  im 

H^rach  Vater  ich  kom  zu  euch  vmb  hilf  vnd  rate  nicht  alleine  der  sele, 

SQoder  auch  des  leybes.    Ich  weiß  wol  das  euch  mein  geschlechte  vnd 

uch  mein  elich  mau  kunt  ist  der  mich  liebet  als  sein  leben  noch  ich 

<^  keineriey  an  in  begeren  möcht  das  er  mir  das  als  ein  reiche  mann  nicht 

«iderbm  liesse  vnd  meinem  willen  zu  haut  nicht  bereyt  were,  Darvmb 

Kk  in  liebe  habe  flber  alle  dinge  der  weit  Nun  wie  möchte  ich  ymmer 

I^B^]  vertragen  in  keinerlei  vnem  wider  in  ze  thon;  ich  wiU  gesweigen 

>v  zu  gedencken.  wo  ich  aber  ein  solches  thet,  frawen  pilde  nye  feuers 

aa  virdiger  warde  dann  ich  were.   Nun  ist  einer  sicher  ich  weyß  nicht  wer 

*  9t  wol  mich  erber  dflncket  pin  ich  anders  nicht  betrogenn  so  wonet  er 

^  mit  eflch  ein  hflbsch  man  gerade  von  leibe,  der  villeicht  nicht  ge- 

''locket  daz  ich  in  solcher  meinung  sey  als  ich  pin  vnd  ir  vernomen  habt 

^  mag  weder  on  fenster  vnder  tflra  noch  flber  gassen  gen,  daz  er  sich 

*^  mir  s&  iiuit  nicht  vnder  äugen  stelle  vnd  mir  den  wege  verdrätte  vnd  mich 

**^  gar  firemde  das  er  iczond  nit  hie  ist  das  ist  mein  leyt  vnd  klage, 

^W  in  aökhen  Mchen  erber  frawen  oflte  vnd  dicke  in  Abel  verdacht 

vnd  vfl  dicke  mir  fürgenomen  het  im  ein  solches  durch  meine 
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prüder  wölt  ze  wissen  tun  vud  sagen  lassen  das  er  mich  söldies  über- 
bttbe;  so  hau  ich  widervmb  pedacht  wie  die  manne  gftchzornig  sttn, 
snnder  in  solcher  potschaft  werben,  vnd  sorge  hat  p(yse  wort  vod  ant- 
wort  peydenthalbcn  wachsen  würden,  vnd  von  solchen  Worten  mani& 

5  pösen  werckenn  konien  möclit,  vnd  damit  mi[98^]nder  sorge  vnd  angite 
sich  begebe  pin  ich  zu  euch  komeu.  vnd  euch  vor  andern  han  mein  not 
vnd  betrttbuug  ze  wissen  thou  wollen.  Dann  mich  ye  dflncket  er  euer 
vnnd  ir  sein  grosser  freuut  vnd  günner  seit  Auch  mich  gedflncken  lasse 
ein  söliches  es  euch  zii  ste  ze  thon  nicht  alleine  den  guten  freunden  ein 

10  solches  vndersagen,  sunder  auch  die  fremden  zu  rede  seczen  vnd  solcher 
Sache  halben  straffen.  Danunb  ich  euch  vmb  gotz  willen  pite  ir  midi 
euch  lasset  befolhen  sein  vud  im  vntersaget  vnd  pit  daz  er  mich  vnner- 
worren  lasse  Dann  frawen  on  mich  genug  sein ,  die  viUeicht  mer  dann 
ich  zu  solchem  luste  geschicket  sein  zu  puelen  vnd  an  gesechen  sein  v<m 

15  im;  das  mir  ein  schwere  müe  vnd  verdrissnng  ist;  als  die  do  in  irem 
gemüte  in  keinen  wege  zu  solchen  Sachen  geschicket  ist,  vnd  also  gerei 
ir  haubt  neyget  ze  wcynen.  Der  gute  vnnd  heilige  man  durch  ir  rede 
vemam  das  sy  den  meinet  der  sein  gröster  freunt  was.  Anhübe  die  frawen 
zu  trösten  lobet .  vud  stercket  ir  gute  meinung  vnd  fürsaczong  vnd  für 

to  wäre  alles  gelaubet  daz  sy  im  gesaget  het;  Ir  verspräche  vnd  veriiieß 
er  wölte  sich  ir  zu  liebe  in  disen  Sachen  müen;  daz  sy  [99*J  von  dem 
der  ir  solche  vnrue  auf  thet  hin  für  solt  vertragen  sein  Nun  er  die  fra- 
wen reiche  erkant  ir  sere  lobet  das  almusen  vnd  das  werck  der  parm- 
herczikeit  auch  in  seiner  armut  sich  ir  befalhe.  Zu  dem  die  frawe  sprach, 

t5  Herre  vnd  vater  ich  pit  euch  durch  gotz  willen  ob  sach  were  daz  er  euch 
eins  solchen  laugen!  so  saget  im  frölich  das  ich  die  sey  die  euch  daz  ge- 
saget vnd  geklaget  habe ,  Also  die  gut  liebhaberin  ire  peicht  volpracht 
vnd  puse  cnpfinge,  do  pey  auch  wol  pedacht  was  sie  der  münch  des  al- 
musen halben  getrost  het  heymlich  im  die  hant  vol  pfenning  stiesse,  vnd 

80  in  pate  das  er  ir  etliche  seele  messe  spreche,  von  seinen  fassen  auf 
stunde  zu  hause  gienge.  Nicht  lang  darnach  verginge,  Der  erber  man 
nach  seiner  gewonlicit  zu  seinem  heiligen  münch  kam,  vnd  nach  man- 
cherley  rede  vnd  gespreche  mit  genug  züchtigen  Worten  der  mOnch  den 
erbem  man  seinen  günner  straffet  als  er  in  schuldig  gelaubet,  vnd  die 

sö  frawe  im  het  zu  versten  geben  vnd  zii  rede  seczet  Der  erber  man  dem 
solche  Sache  fremde  was,  sich  des  wunder  nam;  als  der  die  frawen  nye 
gesechen  noch  ir  nye  wargcnomen  het,  auch  gar  selten  [99^]  sein  weg 
fta  der  frawen  haus  ginge  anhabe  zc  laugen  vnd  solcher  sach  er  vnschol- 
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dig  were  aber  der  münch  liesse  in  nit  zä  rede  komen  vnd  spräche,  nicht 
wimder  dich  noch  thue  als  wistu  nicht  doTon  ze  sagen  noch  mer  verlense 
deine  wort  mit  laugen  dann  du  macht  mit  der  warheit  nit  gelangen  ich 
hab  es  nicht  von  den  nachpem,  sunder  sie  selbes  mir  es  gesagt  Tud  Aber 
5  dich  weynent  geklaget  hat,  solche  din  gegehözent  dir  nicht  ze  thon  so 
sag  ich  dir  so  vil  von  warde  ye  fraw  die  solche  sache  schuhet  vnd  ir 
wider  was,  so  ist  sie  der  eine.  Darumb  pit  ich  dich  dir  zu  nucz  vnd  em  vnd 
ir  zu  tröste  vnd  mir  zu  dienst  Du  die  erbem  guten  frumen  frawen  mit 
Mde  lassest.    Der  erber  man  der  materi  vnd  sache  mer  vername  dann 

II  der  heilig  münch  thet  zfi  hant  der  frawen  meinung  vnd  ir  listickeit  ver- 
Qomen  het,  vnd  sich  gen  dem  münch  ein  klein  in  schäme  peweiset  vnd 
sprach  er  wölte  sie  hinfüre  eins  sölichen  erlassen,  vnd  von  dem  mflnche 
schiede  vnd  für  der  frawenn  hause  mit  fleisse  heym  ginge  Die  an  einem 
kleynen  fensterlein  läge  vnd  wartet  in  ze  sehen.    Do  sy  in  nun  komen 

IS  Sache  die  on  masse  grosse  freüde  [99^]  enpfinge  sich  sechen  liesse  vnd 
freuntlich  gen  im  erczeyget,  da  pey  er  wol  vemam  wez  er  im  durch  dez 
mdnches  wort  gedacht  hette  war  were,  vnd  hin  für  mit  grossem  seinem 
gefallen  teglichen  der  frawen  zu  liebe  in  geleichnuß  ander  vrsache  hal- 
ben do  für  ginge  vnd  nach  etlichen  tagen  die  frawe  wol  vemam  das  sy 

»  im  nicht  minder  liebet  vnd  gefiele  als  er  ir  thet,  vnd  begiriger  mer  dan 
.ve  m  grösser  liebe  entezündet  vnd  ir  zeit  name  sich  wider  zu  irem  heili- 
gen münche  vnd  peichtiger  fQget,  vn  sich  im  zu  seinen  fussen  weynent 
nider  seczet.  Der  gute  man  sie  diemütiglichen  fraget  was  neuer  mere 
^  het  das  sie  also  traurig  were.  die  frawe  im  antwort  vnd  sprach;  Mein 

»  Ueber  vater  die  neuen  mere  die  ich  habe  ist  nicht  anders  dann  der  ver- 
nuüedeyt  von  got  euer  freünt  über  den  ich  euch  egestem  klaget.  Ich 
gelaub  fftrware  er  mir  zu  leyde  vnd  pein  geporen  sey,  vnd  sorge  han  er 
^'Tsache  sein  werde  da  zieh  nymer  frölich  werde  vnd  auch  nymer  mere  zft 
«ch  ze  komen  Wie  sprach  der  münch  hatt  er  dich  noch  nicht  seiner  wider- 

»  drisse  erlassen.  Vater  für  wäre  neyn  er  sprach  die  fraw  Sunder  mere  dann 
ye  mir  zu  [9  9']  leyde  thut  viUecht  vmb  des  willenn  das  ich  euch  über  in 
Klaget  han  wol  vemyme  das  er  es  in  übel  aufgenomen  hat.  Dann  wo 
^  vor  einmal  für  mein  türe  ginge;  nun  mer  dann  zu  syben  malen  für 
8^.   Nun  wölte  got  daz  er  sich  mich  ze  sechen  genügen  liesse  so  ist  er 

^  ^  b^erczent  vnd  vnsftlig  daz  er  mir  gester  ein  alt  weybe  zu  hause 
KUeket  mitt  seiner  gäbe  vnd  neuen  meren;  Z&  geleicher  weise  als  were 
^  Qottorftig  gttrtd  vnd  pentel,  daz  bat  mir  so  se  vMw^hmachet  vnd  im 
<ki  keinen  dnncke  sage;  vnd  het  ich  nicht  sttnden  sorge  gehabt  ich  het 
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den  teQffel  getun;  Doch  ich  mich  messiget  ymb  eflm  wiOemi  Tnd  btt  « 
ettern  rate  vnd  wissen  nicht  thon  wöUen,  Ynd  do  ich  dem  altOB  wejbe 
den  peütel  vnd  seckel  het  wider  geben  die  ne  mir  geben  hat  im  wider 
ze  pringen  vnd  sie  übel  mit  Worten  anßgericht  het  an  den  galgen  li  dem 
5  banse  aaß  geweist  het.  Ich  mir  gedachte  vnd  sorge  het,  sie  würde  aDe 
ding  fQr  sich  behalten  vnd  zh  im  sprechen  ich  het  e^  von  ire  enpAuigai 
als  ich  dann  vernyme  solche  weybe  zä  zeiten  thon,  dammb  idi  ir  wider 
z&  mir  raffet  vnd  ir  daz  mit  zom  auß  den  henden  nam  vnd  hau  [100^] 
es  ench  her  prachte,  daz  ir  im  selbes  das  wider  gebet  vnd  dopey  im 

10  saget  ich  sey  seiner  gOrtel  vnd  pettteli  nicht  nottorfUg;  got  i^  lobe  vnd 
meinem  manne  Ich  han  so  vil  gtlrtell  vnd  peüteli  ich  wöhe  in  darimM  er- 
trencken  vnd  mich  gen  ench  als  meinen  geistlichen  vater  entedmldig  va 
er  mich  eins  solchen  nicht  erlasset  das  ich  es  meinem  manne  vnd  prir 
dem  klagen  wille  geschehe  im  wie  im  wöU  mir  ist  vU  liber  im  ite  va- 

15  glflcke  zu  soll  es  im  anders  wem;  dann  daz  ich  vmb  sein  willen  eehande 
enpfinge;  Das  alles  sie  dem  mOnch  mit  weinenden  angen  saget  nach  dem 
ir  hant  herfnrzoche  mit  einem  reichen  köstlichen  petttel  vnd  silbern  gttr- 
teil  das  dem  mttnch  in  sein  schose  warffe.  Der  alles  das  fQr  wäre  ge- 
laubet  das  sy  im  hat  zu  versten  gaben  sich  sere  vmb  der  frawen  willen 

20  betrübet.  Die  kleynet  zu  im  name  vnd  sprach?  tochter  ob  du  dich  diaer 
Sache  erczümest  nimet  mich  nicht  wunder  ich  kan  dir  des  kein  vnrecbt 
geben;  doch  ich  lobe  du  noch  meinem  rate  volgest  Ich  straffet  in  fester 
aller  sache;  aber  er  hat  mir  übel  gehalten  als  er  mir  versprach,  dar- 
mnb  das  vergangenn  das  sich  siderher  begeben  hat  [100**]  vmb  eh» 

26  vnnd  anders.  Ich  meine  ich  wolle  im  sein  oren  mit  werten  also  eiber- 
men  daz  du  hinfür  von  im  solt  me  vnd  fride  haben,  vnd  gee  das  diA 
got  beleyte  vnd  lasse  dich  zorne  nicht  überwinden  daz  es  yemant  vob 
den  deinen  freunden  inne  werde;  dann  es  möcht  sich  ftrgers  begebet 
dammb  habe  gedult  vnd  piß  on  czwe3rfel  dir  sol  kein  schände  zä  sten 

Bo  Dann  ich  mit  meinem  gepete  stäcz  für  dich  vor  got  pin  vnd  vor  aUea 
menschen  der  weite  ein  warer  zeuge  deiner  eren.  Die  irawe  des  gelet- 
chen  ihet  als  ob  sie  gar  grossen  tröste  enpfangen  het  vnd  pey  den  aa- 
dem  sein  geytikeit  auch  wol  erkante.  Zu  im  spräche,  herre  vnd  vater 
in  disen  vergangen  nachten  sein  mir  etliche  meine  freunde  für  komea 

85  vnd  lasse  mich  gedüncken  wie  sy  in  grosser  pein  sein  vnd  nitt  anders 
begern  dann  das  aimusen  Sunder  mein  muter  die  mich  so  iemerlidieB 
düncket  daz  es  wol  ze  paiiuen  ist  also  ze  sechen  ich  für  wäre  gelanbe  if 
grosse  pein  trage  mich  i^so  ze  sechen  in  diser  trttbsale  vrsache  des  vb- 
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siUigen  piVseii  feinde  gotz.     Darumb  wölt  ich  gorn  dnz  ir  mir  vmb  ir 
sele  willen  hette  virczig  messe  gesprochen  von  sant  Gregori  vnd  ewer 
gepet  [100®]  dar  z&  daz  sy  got  auß  der  pein  vnd  dem  feuer  neme  vnd 
also  gesprochen  im  ein  gnlden  in  die  hant  gäbe  den  der  münch  gern 
i  name,  vnnd  sie  mit  guten  Worten  vnd  peyspilen  tröstet  ir  guten  andech- 
tikdt  Damit  sie  sich  im  befalche  vnd  er  ir  sein  segen  gäbe  vn  gen  Hesse, 
md  noch  nicht  vemame  das  er  gefogelt  was.  Zu  hant  nach  seinem  freunde 
sdiicket,  der  sich  nit  säumet  schnelle  kam,  aber  den  guten  mttnche 
betrQbet  vnd  czomig  sache  Im  wol  gedacht  er  von  der  frawen  neQe  mere 
M  kaben  würde  vnd  wartet  was  der  münch  doch  sprechen  wölt  der  in  vor- 
mals gestraffet  het,  von  neuem  im  dieselben  wort  vorhielte,  vnd  mit 
grossem  czom  heftiglich  ze  rede  seczet,  vnd  straffet  in  übel  außricht  als 
er  ?on  der  frawen  vemomen  het  vnd  daz  er  ir  sölte  gethon  haben.  Der 
erber  man  der  noch  nicht  vememen  mocht  zu  was  ende  der  münch  ko- 
li  men  wolte  doch  ein  klein  laugent  des  in  der  münche  zehe  vnd  im  stäcz 
saget  des  schönen  peütels  vnnd  gürteil  halben,  das  der  ei  her  man  alles 
thet  domit  er  dem  münche  nicht  den  gelauben  neme.  DaiTmb  der  münche 
in  grossem  czom  fiele  vnd  spräche?  wie  magstu  mir  gelangen  du  ze- 
nichter  man  des  daz  mir  [100^]  wissent  vnd  wäre  ist,  sich  da  das  hat 
it  sjrmir  weynent  vnd  klagent  prachte?    Nun  sich  ob  du  sy  kennest  Der 
erber  man  zu  geleicher  weise  als  ob  er  sich  sere  schämet;  spräche  ia 
idi  kenne  sy  wol  vnnd  gib  mich  schuldig  ich  han  vnrecht  gethon ,  vnd 
eoch  verspriche  seitmal  ich  sy  zu  eren  vnd  frörakeit  also  stet  geschicket 
siebe.    Das  ir  hin  fftr  von  ir  über  mich  nicht  mere  klage  vememen 
»sftlt   Also  czwischen  peydenn  sich  mancherley  wort  verlnffen.    doch 
ze  leste  der  münche  der  ein  holczpock  waz  im  die  gürteil  vnd  den  köst- 
Kcben  pefltel  gäbe.     Darnach  in  meistert  vnd  pate  das   er  hin   für 
ander  Sachen  auswartet;  das  er  im  ze  thon  verspräche  vnnd  von  im 
schied;  Wer  frölicher  dann  der  erber  man,  denn  nun  duirh  die  köst- 
» liehen  ^be  daucht  er  der  schönen  frawen  liebe  vnd  hulde  gewise  were 
nid  also  palde  er  von  dem  münch  käme  sich  zu  der  frawen  hause  füget 
nid  die  frawen  sechen   Hesse  das  er  ir  gäbe  enpfangen  het,  Des  die 
fr»we  besunder  freude  vnd  wolgefallen  hett  Wol  vemame  ir  sache  mei- 
MBg  vnd  hoffhung  von  tage  ze  tagen  meret  vnd  pesseret,  vnd  nicht 
>(  tnders  warten  waz  dann  aUeine  wan  ir  man  [101*]  ans  über  feit  rite 
terit  sie  daz  angefangen  wercke  ze  ende  pringen  möchte.    Docht  nitt 
Ittie  verginge,  das  ir  man  gescheftes  halben  gen  Genona  reyten  muste; 
^  do  er  des  morges  aufgesessen  vnd  weggeritten  waz.   Zii  hant  sich 
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die  g&te  frawe  zu  irem  heiligen  mOnche  fbget;  Von  neOem  iB  anlidie 
über  den  erben  maz  ze  klagen,  ynd  nach mancherley  rede  s&  immqnMBt 
spräche.  Mein  herre  ynd  vater  nun  spriche  ich  wol  das  ich  ea  nit  kiger 
leyden  noch  vertragen  mage,  vnd  als  ich  euch  den  vordem  tage  ver- 
6  sprach  on  etter  vrlaub  nicht  ze  thon;  Darvmb  ich  iczimde  kamen  pin 
mich  gen  euch  entschuldige  vnd  entreden  domit  ir  gdanben  aillgefc  das 
ich  recht  hab  ze  weinen  vnd  mich  ze  klagen  Lr  sfllt  ivissen  was  mir  eSer 
guter  frennt;  ich  spriche  der  teflffel  auß  der  helle  heut  vor  tag  vmb 
metten  zeit  gethon  hat  Ich  weiß  liicht  welichs  vngelflcke  im  so  pald  hat  le 

10  wissen  gethon  das  mein  man  gen  Oenooa  geritten  ist,  Dann  heut  vor 
tage  als  ir  vemomen  habt  Er  in  meinen  garten  gestigen  was,  vnd  an 
einem  paome  auf  zfi  dem  fenster  meiner  kamem  die  ob  dem  garten  ifll 
gestigen  kam,  vnd  das  fenster  [101^]  meiner  kamem  schöne  auf  gethci ' 
het  in  die  kamem  zu  mir  ze  komen;  indem  ich  waz  vemame  vnd  a»& 

16  dem  schlaffe  erwachte  auf  füre  anhabe  ze  schreien,  vnd  er  noch  mtt  - 
hinein  was;  do  er  mein  schreien  vemame  er  sere  erschrack  nach  mei- 
nem geduncken  vnd  an  mich  vmb  gotz  vnd  euer  willen  genade  begeret 
vnd  saget  mir  er  wers.   Do  ich  in  vemame  vnd  eüem  willen  ich  schweig 
vnd  nacket  als  ich  geporn  warde  lieffc  vnd  im  das  fenster  vnter  äugen 

so  zu  schlüge,  vnd  er  als  ich  gelaube  an  den  galgen  ginge.  Dann  hin  fitare 
ich  sein  nicht  mere  vemame.  Düncken  das  euch  dinge  sein  zevertragen, 
ich  meinenthalben  sol  es  nicht  mer  leiden,  Dann  was  ich  pißher  gethon 
habe  ist  vmb  ewern  willen  geschehen.  Do  der  mOnch  der  firawen  rede 
vemam  betrübter  vnd  übler  zemute  dann  man  ye  ward  weste  nicht  was 

f6  er  ir  antworten  solte;  dann  daz  er  sy  fraget  ob  sy  in  eygentlichen  er- 
kant  het  ob  er  ein  ander  gewesen  were.  Die  fraw  sprach  ey  des  sey  got 
gelobet  das  ich  in  nit  für  einen  andem  kenne.  Ich  sag  euch  das  ers  was, 
vnd  ob  er  euch  des  laugent  so  gelaubet  im  nicht.  Do  spräche  der  münche, 
Das  ist  ein  grosse  [101^]  püberey  vnd  widerdrisse  vnd  zu  male  übel  ge- 

80  thon  vnd  du  thetest  gar  recht  daz  du  in  also  von  dir  lägest  als  du  getan 
hast.  Aber  ich  will  dich  piten  scytmal  dich  got  vor  schänden  vnd  laster 
behüt  hat.  Als  du  czwir  meinem  rat  gefoiget  hast  das  du  mir  daz  dritte 
nicht  versagst  vnd  mir  noch  folgest  ee  du  es  yemant  von  deinen  freun- 
den  ze  wissen  tuest,  vnd  mich  versudien  lassest  ob  ich  disen  teüfel  zamoi 

86  möcht ,  den  ich  ein  heiligen  meinet  er  were.  Mag  ich  in  dann  von  disen 
pösen  Sachen  kem  wol  vnd  gut  mag  ich  dann  nit  so  gib  ich  dir  mit  mei- 
nem sogen  vrlaub  das  du  in  disen  sachen  thuest  dein  gefallen  vnd  das 
dich  dOncket  wol  gethon  sey  Nun  wol  an  sprach  die  frawe  so  Wille  ich 


[101]  m,  3.  188 

mich  nit  mer  betrüben  vnd  euch  noch  gehorsam  sein,  wo  ir  praucht  das 

ich  mit  rue  vnd  fnde  sey,  vnd  mich  nit  mer  bekümer,  so  versprich  ich 
euch  vmb  diser  sache  willen  nit  mer  zu  euch  ze  komen;  In  dem  stunde 
sy  von  im  auf  geleiche  als  sie  gar  sere  betrübet  were  vnd  von  dann 

5  schiede  vnd  kaum  auß  der  kirchen  komen  waz  das  der  erber  man  zfi 
der  kirchtttr  einginge,  vnd  von  dem  münch  gerüifet  warde  vnd  auf 
ein  ort  genomen  vnd  in  mit  heftigen  scheltworten  gar  vnsauber  aus- 
n[101^]cht;  in  solcher  maß  solche  wort  im  zu  redet,  daz  ein  weltliche 
Donne  von  einem  geistlichen  also  übel  nye  mere  außgerichtt  warde.   £r 

le  hiesse  in  ein  falschen  eyde  schwerer  vnd  Verräter  Der  erber  man  der 
Dan  zu  czweyen  malen  wol  vemomen  hotte  waz  des  münches  wort  be- 
defitteo  gar  eben  seiner  red  war  nam  vnd  im  seine  wort  wider  redet;  in 
solcher  masse  das  er  in  mere  reden  machet  vnd  von  ersten  spräche;  war- 
nmb  seit  ir  so  czomig  han  ich  darumb  Christum  gekreucziget.  der  münche 

15  im  wider  antwort  vnd  sprach ;  Nun  secht  was  der  vnschamig  mensch 
spricht,  wie  ist  es  im  so  frömde  zu  geleicher  weiße  als  wer  es  ein  iare, 
das  es  geschähe  vnd  im  sein  vnztichtig  poßheit  vergessen  were  ?  ist  es 
dir  dann  seyt  heut  morgen  von  metten  zeyt  piß  her  vergossen  daz  dii* 
nit  iogedencke  ist  was  du  begangen  hast  ?  wo  hastu  heut  vor  tage  vmb 

»  metten  zeit.  Der  erber  man  sprach  ich  weiß  nit  wo  ich  waz  wie  ist  nur 
der  pote  so  schnelle  komen,  du  hast  wäre  gesagt  si)rach  der  mttnch  der 
pot  ist  pey  mir  gewesen  ich  gib  mir  zeversten  du  gelaubest  darumb  das 
der  guten  frawen  man  gen  Genoua  geritcn  sey,  das  sie  dich  zu  haut  in 
irarme  enpfahen  sülle;  secht  nur  an  den  erbern  [102*]  man  Ich  will 

J5  sprechen  als  die  gut  frawe  sprach.  Ein  teüffel  vnd  nit  ein  erber  man. 
der  ein  nachtgener  worden  ist  vnd  ein  aufthöuer  der  garton ,  vnd  ein 
to^Bteiger  an  den  paumen  zu  den  kamer  fenstern;  meinstu  mit  deiner 
poßheit  der  frawen  heilikeit  tiberwinden,  das  du  so  beherczent  pist  ir 
dez  nachtes  ire  kamern  vnd  fenster  auf  an  den  paumen  zu  einsteigen 

M  kein  ding  diser  weit  nit  ist  dovon  sie  grösser  vngefallen  gehaben  möchte 
^  sie  von  dir  hat,  vnd  du  gest  sy  stäcz  ze  betrüben  vnd  wol  weist  das 
sy  dein  kein  genade  haben  will  als  sie  dann  dir  in  mer  stücken  peweist 
hit,  vnd  du  dich  nudalest  söltest  genügen  lassen  vnd  daz  alleiue  vmb 
iD^r  straffe  willen;  Doch  sag  ich  dir  das  die  gut  fraw  dein  piß  her 

tt  oit  geschonet  hat  vmb  der  liebe  willen  die  sy  zu  dir  habe;  sunder  vmb 
■ÖDer  pete  willen  geschwigen  hat;  der  widerdiisse  die  du  ir  stäcz  pe- 
VQ8t  hast,  Aber  hin  für  wirt  sie  nit  mer  schweigen,  dann  ich  hab  ir 
<^?riab  gegeben  wo  da  sy  mer  bekOmerst,  vnd  ir  ire  frcude  nymest 
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daz  sie  es  iren  prüdem  sagen  sülle.  Der  erber  man  liet  alle  seine  not- 
torft  durch  des  mflnches  rede  vnd  der  frawen  meinong  wol  vemomen; 
Der  wege  vnd  siege  die  er  halten  [102^]  sölte  z&  der  frawen  ze  komm 
erlernet  bette,  vnd  so  er  pest  mocht  mit  sweren  vnd  verheissen  den 
5  münch  seines  schreyens  stillet  vnd  von  im  schiede  vnd  mit  freaden  der 
zukOnftigen  nacht  warten  was.  Do  die  selbig  nacht  vnd  metten  zeit  komen 
waz,  sich  in  der  frawen  garten  füget,  vnnd  mit  kleiner  mfie  auf  an  einem 
paume  in  daz  fenster  der  kamem  steyge  daz  er  offen  fände,  des  sie  mit 
freuden  wartet  vnd  so  er  peldest  mocht  sich  in  ir  arme  verschlösse  die 

10  in  lieplichen  enpfing  vnd  zu  im  sprach.  Nun  habe  imer  danck  vnser 
münch  der  dich  die  weg  sowol  gelert  vnd  vnterricht  hat  here  ze  mir  ze 
komen.  Damach  die  freude  die  dann  solche  lieb  geyt  eines  von  de» 
andem  enpfinge  mit  peyder  grossem  luste  vnd  gefallen  Der  eyfelückeit 
dez  münchs  lachten  vnd  des  besunder  freude  bette.   Also  die  gut  frawe 

16  die  wolle  die  kemme  den  czeddel  vnd  weben  ires  mannes  verfluchet  Ynd 
vermaledeyet  in  abgmnt  der  helle  vnd  die  czwey  liebe  mit  einander  kflrcz- 
weylten  vnd  peyder  willenn  verpracht  warde.  Damach  züchtig  Ordnung 
gaben  domit  sie  mit  dem  münche  nitt  mer  bedorften  zu  genaden  gen  vnd 
vil  manche  andre  nacht  mit  geleicher  freude  sich  pey  ein[102®]funden. 

»0  Darumb  ir  lieben  frawen  wir  auch  got  vnd  sein  parmherczikeit  piten  sfiUen 
daz  er  vns  verleiche  das  wir  komen  mügen  dohin  wir  begcren  sein  etc. 

Mönch  Felix  einen  genant  prüder  Pucczo  lernet  wie  er  durch 

ein  puse  in  kurczer  zeit  on  grosse  mue  sich  mocht  selig  vnd  heilig 

machen  vnd  in  daz  paradeisse  komen,  daz  prüder  Pucczo  thet,  vjid 

f5  die  weyle  er  in  solcher  puse  stund  münch  Felix  im  ein  guten  mute 

mit  seinem  weybe  Schafte  desselbenn  sie  mit  dem  munche  thut. 

Do  Philomeua  ir  neue  histori  verprachte  het  stille  sweige  vnd  der 
iunge  Dioneo  der  frawen  subtilikeit  mit  lobe  gepreist  bette.  Die  kanigin 
sich  mit  einem  züchtigen  lachen  gegen  Pamphilio  keret  vnd  zu  im  spräche; 

so  Nun  wol  an  iungcr  man  Pamphilio  es  trifft  euch  an;  Der  anhübe  vnd 
sprach  genädigc  frawe  gern  ich  vmb  anders  nicht  hie  pin  dann  zethon 
euer  wolgefallen;  darumb  ich  spriche;  Es  sein  ir  vil  die  sich  sere  müeu 
in  daz  heilig  paradeiß  vud  ewig  leben  ze  komen  vnd  nicht  sechen  noch 
erkennen,  daz  sie  ander  leüte  darein  thon  vnd  prengen  vnd  sy  [102*]  her 

SS  aussen  beliben;  alsdann  uit  lang  vergangen  ist,  vnser  nachperin  eine 
als  ir  vernemen  wert  ^  ir  wider  füie  zu  stünde  vnd  geschähe  nach  dem 
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als  ich  f&r  wäre  vernomen  han.  Nit  ferre  von  sant  Paü'aten  kircheu  vnd 
kloster  waz  mit  hauß  gesessen  ein  gut  reiche  man  genant  Pacczo  der 
hett  sich  aller  dinge  zu  gotz  dienst  gehen  vnd  ein  lehen  füret  als  der 
stalproder  gewonheit  ist  nach  des  heiligen  Francischen  orden,  vnd  sich 
snente  prüder  Pucczo  gancz  geistlichen  was;  er  het  weder  kint  noch  - 
kegel,  dann  allein  seine  haußwirtin  mit  einer  meyde  Darvmh  er  wenig 
sorge  het  vnd  stäcz  sein  wonung  zu  kirchen  in  dem  gotzdienst  was  sich 
gaocz  heilig  vnd  gOtlich  daucht.  Doch  sein  patemoster  waren  von  groher 
spejse,  ginge  vil  gen  predig,  stunde  pey  allen  messen  Auch  vnser  frawen 

H  lobe  in  irer  capellen  hören  zc  singen  er  nimer  manglet;  grosses  fasten 
Tnd  peten  thet,  geißlet  vnd  schlüge  sich  Er  meinet  mit  gewalt  in  daz 
piradeisse  ze  komen,  vnd  sein  gut«  haußfrawe  die  Lisahetta  genant  waz 
noch  innck  vnd  schön  frisch  vnd  fröliche  waz;  köglet  als  ein  beiches 
klßöpfelein;  in  dem  alter  von  achtvndzwainczig  iareu,  vnd  vmb  [103*] 
,  tt  ires  mannes  heilikeit  willenn  zu  zeiten  fasten  muste  so  sy  lieber  gessen 
het;  Auch  zfi  zeiten  wann  sie  lieber  geschlaffen  oder  mit  im  in  dem 
pette  geschipfet  bette  so  muste  sie  im  seiner  predig  vnd  der  passione  zu 
h6ren ,  vnd  was  prüder  Nythart  von  der  martcr  Kristi  gesaget  het  vnd 
TOD  sant* Magdalena  klage  ir  vil  saget;    Das  was  alles  der  frawen  dinge 

»  nicht  sie  het  zu  solcher  zeit  lieber  würst  gessen  dann  seinem  predigen 
xize  hören;  Doch  sich  pald  begäbe  als  gotz  gefallen  waz  daz  sie  irem 
teen  gut  puse  thet,  Auß  der  hochcn  schneie  von  Parisy  ein  iunger 
■fluch  vnd  studirer  genant  mttnch  Felix  In  Branchaczen  kloster  vnd  con- 
tent käme;  innck  schöne  gerade  von  leybe  Da  pey  ein  wol  gelert  man 

B  4er  mit  prüder  Puczen  grosse  kuntschaft  name,  vnd  im  alle  seine  czwei- 
M  wol  außleget  vnd  ze  versten  gäbe ;  wes  er  in  seinem  gemflte  betrübte 
tw  vnd  sich  gen  prüder  Puczen  gar  diemtttig  vnd  heilig  peweiset;  Vmb 
fo  willenn  prüder  Puczo  zu  zeiten  in  zu  hause  lüde;  mitt  im  vnd  seiner 
kuil^frawenn  ze  essen,  vnd  die  frawe  vmb  des  mannes  willen  im  ere  vnd 

»mcht  erpoßte,  vnd  sein  in  giit  kuntschaft  vnd  gewonheit  kö[103*»]me 
sein  grosse  freudin  mere  dann  der  man  warde.  Also  der  gute  münch 
ttghcben  z&  prüder  Puczen  käme.  Die  frawen  frische  schön  vnd  innck 
*che  vnd  bedencken  ward  wes  sy  am  meisten  mangel  haben  möcht, 
vmd  im  gedachte  ob  er  prüder  Puczen  sein  müe  vnd  arbeit  mindern 

*>flcbte  es  nicht  tlbel  gethon  were,  vnd  sein  äugen  vnnd  gesichte  auff 
fc  friwen  warffe  zä  einem  vnd  anderm  male  so  vil  thet  das  er  sie  in 
><■  gemate  enczündet.  Derselben  begire  wiUen  vnd  gedanke  die  er 
kt,  fnd  nun  das  wol  gemercket  hett  So  er  erst  mocht  sich  mit  ir  ze 
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rede  seczet,  vnd  ir  sein  liebe  die  er  zu  ir  het  ee  wissen  thet  Vnd  wie- 
Yfol  er  sie  zu  seinem  willen  bereyt  vnd  geschicket  fände;  dem  wercke  das 
ende  ze  geben;  Doch  zu  dlser  zeit  nicht  hetten  wo  das  gesein  mochte. 
Dann  die  frawe  in  keinen  weg  auß  irem  hause  ir  nyndert  hin  getrawen 

5  wolt,  vnd  in  dem  hause  es  auch  gar  vnmüglich  was;  Dann  prüder  Puczo 
ginge  n3rmer  auß  der  stat.  Des  der  münch  gar  beküniert  was;  Doch  nit 
lang  verginge  er  syn  vnd  weg  fände,  do  mit  er  pey  der  frawenn  sein 
mochte  in  irem  hauß  on  alle  sorge  prüder  Puczen.  vnd  [103®]  eins 
tags  zu  prüder  Puczenn  heym  kam  zu  im  sprach?   prüder  Pucz  guter 

10  freunt  ich  vemjme  wol  das  du  alle  deine  begire  vnd  willen  nicht  andere 
sein  dann  heilig  vnnd  selig  zu  wern,  vnnd  ich  lasse  mich  bedüncken  wie 
du  das  gar  durch  lange  weg  suchest;  wo  es  gar  ein  kurczer  ist;  Als  viu 
dann  vnser  heiliger  vater  der  pabst  mit  seinen  öbristen  prelaten  In  einem 
netten  decrett  gemachet  vnd  geschriben  hat  vnd  in  alleine  daz  wissen 

15  vnd  kunt  ist,  vnd  wollen  nicht  daz  man  ein  solches  yemant  sage  vnd 
dks  darumb  dann  alle  ördcn  der  goistligkeit  der  meru  teyle  des  almnsen 
leben;  Die  alle  verdorben  wem  vnd  nit  mere  leben  möchten  noch  mit 
dem  almusen  begäbet  würden  Aber  seytnuil  du  mein  guter  freunt  piit 
vnd  mich  so  dicke  in  deinem  hause  geert  liast,  wo  ich  gelauben  möchte 

so  das  ein  solches  pey  dir  in  geheym  beleybe  vnd  keinem  menschen  do  von 
sagen  wöltest;  so  wölt  ich  dich  das  lern  vnd  dich  dez  vnterweysen.  Zu 
hant  prüder  Pucze  des  beging  was  ze  wissen  vnd  in  freuntlichen  pat  mit 
grossem  swern  vnd  verheissen  Er  das  keinem  menschen  weder  sagen 
noch  ze  wissen  tun  wölt;  dann  als  weyt  sein  gefaltlÜS'^Jlen  were  Nun 

ib  seytmal  du  mir  das  versprichest;  sprach  mtinch  Felix,  so  wille  ich  dich 
es  leren.  Darumb  wisse  daz  die  heiligen  lerer  vnd  doctori  halten  wer 
do  heilig  wolle  wern  der  müsse  dise  pusse  thon  vnd  die  verpriugen  als 
du  in  meinen  Worten  vememen  wirst,  vnd  niercke  gar  eben;  Ich  spriche 
nicht  das  du  nach  der  verprachten  puse  nicht  ein  Sünder  seyest  als  du 

30  iczund  pist  Aber  daz  begibt  sich  das  alle  die  Sünde  die  du  piß  auf  die- 
selben zeit  der  puse  begangen  hast  die  gereiniget  vnd  dir  vergeben  werden, 
vnd  alle  die  du  hernach  verpringest  die  wern  dir  zu  keiner  verdampnttßzu 
geschriben  Sunder  dir  mit  dem  weichwasser  ab  gewaschen  werden  Dar- 
vmb  wiltu  solcher  heilikeit  teylliaftig  sein  so  mustu  dich  von  erste  mit 

35  ganczem  fleiße  peichten  vnd  aller  deiner  vergangen  Sünde  erklagenn 
Darnach  anheben  zefastenn  vnd  sich  vor  aller  vnreinikeit  hüten,  sonder 
der  vnkeusche  vnd  nicht  alleine  mit  fremden  frawen  zä  acker  gen,  son- 
der auch  dein  eygen  weyb  nicht  anrürcn.    Damach  in  deinem  eygeu 
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hause  most  du  ein  ende  haben  do  du  des  nacktes  den  himel  gesechen 
mtlgest,  vnd  ze  complet  zeit  an  daz  selbig  [104*]  ende  gen,  vnd  do  ein 
preit  tafeln  haben  aufgericht  in  maß  das  du  dich  mit  dem  rücken  daran 
leinen  mttgest  vnd  die  füß  auf  der  erden  halten,  vnd  dein  arme  offen  in 
5  kreoczes  weiß  Vnd  ob  du  die  wöltest  aufflegen  so  magstu  vnter  iglichen 
inne  ein  nagel  in  daz  prete  oder  tafel  machen  vnd  also  sten  den  himel 
ansechen  vnuerrQrt  piß  auf  metten  zeit,  vnd  werst  du  ein  gelerter  so 
mfista  in  der  zeit  etliche  gepete  sprechen  die  ich  dir  dann  geben  wölte. 
aber  seytmal  es  dir  nit  zu  gepüret  so  möchstu  an  derselben  stat  spre- 
M  eben  .ccc.  pater  noster  vnd  .ccc.  aue  Maria  ze  lobe  der  heiligen  driual- 
tOffiit  vnd  also  gestanden  alwegen  den  himel  an  gesechen  ynd  got  den 
almechtigen  in  deiner  gedechtnuß  haben  der  ein  schöpfer  des  himels 
md  erdrichs  ist  vnd  das  leiden  Christi  in  deinem  also  sten  als  er  an  dem 
heiligen  kreucze  stunde  stäcz  vor  deinen  äugen  haben,  vnd  wenn  man 

u  n  der  metten  leut  so  machtu  ob  du  wilt  weg  gen  vnd  also  angelegter 
dich  auf  dein  pett  legen  vnd  sclilaffen  darnach  gen  kirchen  gen  vnd  zu 
den  minsten  drej  messe  hörn  vnd  fünczig  pater  noster  vnd  aue  Maria 
■inrechen;  Damach  mit  gute  dein  gescheite  außrichten,  das.  essen  en- 
.pbhen  gen  kirchen  vnd  [104*^]  vesper  gen  vnd  do  auch  etlich  gepete 

»sprechen  die  ich  dir  beschriben  gib;  on  die  man  nicht  geton  mag  vnd 
imb  complet  zeit  wider  heim  komen  vnd  tun  als  du  vor  vernomen  hast 
tista  daz  als  ich  dann  getun  hab  Ich  hoffe  ee  das  ende  deiner  pusse 
kon  da  wunderzeichen  vememen  solt  von  der  ewigen  Seligkeit  hastu 
ttders  dein  passe  mit  andacht  deines  herczen  verpracht.    Yber  alle  dise 

»rede  prüder  Puczo  spräche;  das  ist  kein  swere  puß  noch  ze  lang  man 
»1  sie  wol  magen  thon  Danimb  ich  in  dem  namen  gottes  piß  sontag  will 
inheben;  vnd  mit  disen  werten  von  dem  münch  schiede  zu  hause  ging 
icmer  frawen  alle  sache  vnd  was  sein  meinung  waz  ze  wissen  tet.  Die 
ftiw  gar  wol  vemam  vmb  seines  stille  sten  willen  piß  auf  metten  zeit 

*  ^  ach  nit  verrflren  ?  waz  der  münch  darmit  meinet,  vnnd  sie  ein  gut 
9B  daacht;  den  man  tröstet  seines  wol  tun  vnd  sprach  was  er  vmb 
«dacr  sele  heyle  willen  thet  er  wol  thete  vnd  ir  wol  gefallen  were,  vnd 
do  mit  im  got  in  seiner  puß  dester  genediger  were ;  sy  mit  im  fasten  wölt ; 
iber  sie  ye  nicht  anders  ze  tun  vermöchte.    Nun  aller  sache  eins  warn 

*^  der  sontag  komen  waz  prüder  Puczo  sein  puß  anfinge,  vnd  mein 
k>xe  [104^]  der  mflnch  vnd  die  frawe  so  sie  heimikhest  mochten  sich 
i&ciaaiider  flkgten  daz  nachtmal  mit  einander  ze  essen  vnd  der  mflnch 
^  tei  pesten  ze  essen  vnd  trincken  im  mit  pracht  het  do  sy  nun  daz 
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eopfangen  hetten  mit  einander  ze  pett  gingen  piß  aoff  meCien  zeit  mit 
einander  der  liebe  spilten  vnd  wenn  die  komen  waz  so  habe  sich  der 
münch  daruon  vnd  frater  Putzo  zu  pett  kam.  Nun  was  das  ende  da 
prüder  Puczo  sein  poße  thet  nachent  pey  der  kamem  darinn  die  frawe 
*f  mit  dem  münch  lag  vnd  czwischen  sein  vnd  der  kamem  gar  ein  dflne 
want  waz  vnd  mein  herr  der  münch  vnd  die  frawe  so  vnzflchtiglichen 
mit  einander  plinten  mense  spilten  daz  pmder  Pucze  danchte  sich  die 
kamer  mit  sampt  dem  palcken  erschfltet  vnd  nn  pei  hundert  seiner 
pater  noster  gesprochen  het  er  sich  also  vnuerrurter  der  frawen  be- 

10  gonde  ze  rüffen  vnd  fragen  waz  sie  beginge  do  von  sich  das  hause  also 
erschflt  het.  Nu  die  fraw  die  gar  schimpflich  was  vnd  villeicht  zu  der 
selben  stunde  sant  Benedict  esel  reyte.  im  antwort  vnd  sprach;  traun 
lieber  man  ich  rüre  mich  so  ich  peste  mag;  do  sprach  Puczo  waz  rflrstn. 
die  fraw  frölich  vnd  wol  ze  mute  nit  on  vrsache  im  seiner  frag  lachent 

15  antwort  vnd  [104^]  sprach?  wie  bekOmet  daz;  daz  ir  nit  wist  was  das 
bedeut,  so  will  ich  es  euch  sagen,  nu  hau  ich  mer  dan  zu  tausent  malen 
vemomen  che  chi.  Des  gelaubet  der  gut  prüder  Puczo  vnd  wol  ge- 
dachte ir  fasten  dez  rüren  vrsache  were  vnd  darumb  sy  nit  geschlaffen 
möcht;  vnd  in  dem  pette  also  hin  vnd  her  sich  welgen  mttst  er  in  gan* 

so  czem  guten  gelauben  zu  ir  sprach  Ich  hab  dir  das  vor  gesaget  nicht 
fast;  doch  seytmal  es  geschehen  ist  so  lasse  es  gut  sein  vnd  hinfür  wisse 
das  du  zu  schaffen  habest  dann  du  rürest  dich  ze  stunden  in  solche 
maß  daz  sich  daz  gancz  hauß  erschüt  Acht  sein  nur  nit  spräche  die  fraw 
wart  deinem  gepete  aus,  ich  weiß  wol  waz  ich  tu;  thut  nur  ir  wol;  des- 

25  selben  wo  ich  mag  auch  tun  sol;  also  frater  Puczo  still  sweyge  vnd 
seine  pater  noster  wider  anfing  vnd  die  frawe  mit  irem  münch  daz  pele 
in  ein  ander  end  des  hauses  seczten,  Vnd  als  lange  prüder  Puczen 
pusse  wert;  also  lange  sy  peyde  mit  einander  auch  in  freüden  lebten, 
vnd  alweg  wann  matten  zeit  komen  waz  so  ging  der  münch  gen  metten, 

30  vnd  die  fraw  in  ir  erste  kamer  schalaffen;  also  frater  Puczo  seiner 
puse  mit  grosser  andacht  nach  kam,  vnd  die  frawen  mit  dem  iungen 
mü[10d*]nche  ir  vil  guter  nacht  name  vnd  in  kurczweile  zu  dem  münche 
sprach;  du  machest  prüder  Puczen  meinen  man  grosse  puß  vnd  pein 
thon;  vmb  des  willen  wir  das  paradeiße  gewunnen  hau,  vnd  sich  zft 

:>5  guter  masse  nun  daucht  wol  sten;  dez  münches  speyse  sich  ze  hegen, 
vnd  hinfür  lange  zeit  in  geheym  mit  einander  ir  freüde  hetten  wami 
frater  Puczo  ginge  gen  metten;  Also  mein  aller  liebsten  frawen  da  mit 
sich  die  lesten  wort  mit  den  ersten  geleichen;  wo  prüder  Puczo  gelaubet 
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sich  in  den  himcl  viid  paradeiß  mit  seiner  puse  ze  pringen;  Er  den 
giten  manche  vud  sein  hanßfrawen  darein  pracht,  der  in  den  wege  dar 
ze  komen  so  palde  gelert  hett  vnnd  des  die  gute  frawe  pey  irem  manne 
in  mangel  lebet,  Sich  der  manche  aber  sie  erparmet  ir  dez  zu  willen 
&  ward  vnd  ein  genügen  gäbe. 

Ein  iunge  man  liebe  het  vnd  pirelet  eins  ritters  weybe  dem  er 
schencket  vnd  gäbe  ein  kösliich  roß  do  mit  er  im  mit  seinem  vrlaub 
Tergännet  mit  der  fhwen  zereden;  des  im  der  ritter  vmb  der  gäbe 
wOlenn  vergonde,  vnd  er  mit  ir  sein  not  redt^  aber  von  ir  nye  ant- 
itwort  het,  vnd  er  im  selbes  an  der  frawen  stat  antwort  gäbe 
fi05^]  vnd  zu  hant  nach  solcher  seiner  antwort  mit  freuden  die 
werck  volgten. 

Nv  hat  Pamphilio  nicht  mit  kleinem  gelechter  der  frawen  prüder 
Poczen  nüe  histori  verpracht;  Das  sich  die  künigin  mit  lieplicher  zucht 

II  gegen  der  langen  frawen  Elisa  keret  ir  gepote  der  angefangen  materi  sie 
Hdi  käme  Die  anhübe  vnd  sprach ,  vil  sein  die  do  gelauben  sy  mere 
wissenn  vnd  kannen  dann  yemant  anders;  denselben  gern  zu  stet,  wo  sie 
ader  leüte  vögeln  vnd  effen  meinen  nach  iren  wortten  vnd  wercken  sich 
idbes  betrogen  finden;  darvmb  ich  das  gar  für  ein  grosse  torheit  halt 

•  dem  der  on  alle  note  ander  leüt  stercke  vnd  liste  versuchen  get;  doch 
TOldcht  ein  iglicher  nit  der  meinung  ist;  darnmb  vememet  waz  sich  eins 
edidn  rittes  halben  erginge  nach  der  angefangen  materi  vnd  Ordnung, 
■ein  syn  ist  euch  das  zesagen.  In  der  edelen  stat  Pistoia  in  dem  ge- 
KUedit  genant  Yergalesy  waz  ein  ritter  genant  herr  Francz  ein  reiche 

M lad  weiß  man  gehalten;  aber  on  masse  geyttig  z&  diser  zeit  zu  einem 
hnbtman  oder  richter.genMeylant  erweit  was,  vnd  aller  dinge  ze  reiten 
fertig  waz;  dann  alleine  eines  schönen  rosß  für  sein  [105°]  person  man- 
gd  ket;  aoch  man  keines  finden  mochte  daz  im  füglich  were.  Nun  was 
m  innger  purger  in  der  stat  genant  Rischardo;  doch  nicht  von  der  edel- 

•tai  gepom;  aber  on  masse  reiche  hübsch  vnd  gerad  von  leybe  vnd  aller 
gBrtat  daromb  ergenenet  ward;  Cyma  zu  geleicher  weiß  als  wer  er  der 
Uichest  aller  iuger  der  stat;  nun  derselbig  Cyma  lange  zeit  dez  ritters 
knraB  doch  on  alle  seine  hoffnung  gepuelet  vnd  het  liebe  gehabt  die  on 
■HM  ein  zflditig  frawe  vnd  schön  waz  derselbig  Cyma  het  daz  schönest 

*iüi& daa  m  aUem  lan()e  waz;  vmb  des  willen  er  es  gar  liebe  het  vnnd 

Nu  waz  eines  iglichen  wissen  daz  er  des  ritters  wejbe 
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palet  Nun  warn  etlich  des  ritters  günner  die  zu  im  sprachen  begeret  er 
des  rosß  an  Cyma;  er  im  das  vmb  der  liebe  willen  die  er  der  frawen  trog 
on  czwejfel  im  das  widerfam  Hesse,  der  ritter  von  der  geytigkeit  bc- 
czwungen  den  Gima  schaffte  zu  komen,  vnd  seines  rosß  in  kanfes  form 

D  begeret;  doch  das  thet  ob  er  sich  des  im  erpüte  ze  geben  Do  Cyma  den 
ritter  vemam  wol  ze  mute  spräche  herre  wenn  ir  mir  gebet  alles  euer 
gut  so  möcht  ir  meines  rosß  in  kaufsweise  nit  gehaben,  wol  in  gäbe  vnd 
8chanck[105^]ung  ir  es  haben  maget;  ist  es  anders  euer  gefallen;  In 
sölichem  form  ee  ir  mein  rosß  enpfahet  vor  ich  mit^aerm  vrlaub  etliche 

10  mort  mit  euer  frawen  reden  müge  gegemnürtig  euer;  doch  das  ich  von 
nyemant  gehört  sey  dann  alleine  von  ir.  Die  groß  geytikeit  den  ritter 
zoche  vnd  den  Cyma  meinet  ze  vogeln  vnd  effen.  Im  antwort  er  willig 
vnd  sein  gut  gefallen  were,  vnd  in  alleine  in  dem  sale  liesse  vnd  zu  der 
frawen  in  die  kamem  ginge  ir  ze  wissen  tet  wie  er  Cyma  roß  so  gerinck- 

15  lieh  gehaben  möcht  Zu  ir  sprach  das  sie  keme  den  Cyma  ze  hören;  doch 
sich  hütet  im  seines  reden  kein  antwort  gebe  weder  wenig  noch  vil.  Die 
fraw  ein  solches  widerredt  doch  dem  ritter  folgen  must  vnd  seinen  wil- 
len tun  vnd  im  in  den  sale  Cima  ze  hörn  nach  volget  Cima  der  nun  mit 
dem  ritter  sein  pet  gemacht  bette  an  einem  ort  in  dem  sale  von  yeder- 

20  man  sich  mit  der  der  erbem  frawen  nider  seczet  anhübe  also  spräche. 
Edele  vnd  erenwirdige  frawe  ich  lasse  mich  fOrwar  gedOncken  ir  weiß 
seit  Das  ir  wol  lange  zeit  ist  het  vernemen  mügen  wie  mich  grosse  liebe 
vnd  freuntschafft  dar  zu  pracht  hat  euch  vnd  euer  lieplichen  schöne  liebe 
ze  tragen;  die  nach  meinem  gedünk[106*]en  über  alle  andre  ist,  die  ich 

25  mit  augeu  ye  ttberscchen  han  ich  lasse  sten  cOer  gutt  syten  löbliche 
tugent  züchtig  geperde  die  in  euch  regirn;  der  kraft  stercke  vnd  macht 
so  grosse  sein ,  daz  sy  eines  iglichen  hochen  mannes  gemüte  geweitig 
sein;  darumb  nit  thut  euch  daz  durch  wort  ze  peweisen;  gott  wisse  mein 
hercz,  vnd  für  wäre  mir  gelaubet  daz  nye  man  frawen  liebe  gehabt  hat 

30  als  ich  euch  habe  vnd  haben  wille  dieweil  ich  lebe  vnd  meinem  gemfite 
vnd  allen  gelidem  daz  leben  verliehen  ist,  vnd  noch  so  vil  mere;  ist 
Sache  das  man  in  der  andern  weit  sol  liebe  haben  als  man  in  diser  weit 
thut  so  seyt  gewiß  ich  euch  ewig  liebe  habe,  vnd  ir  kein  dinge  in  diser 
weit  liebe  oder  vnliebe  wert  oder  vnwert  habt     Daz  ir  euch  das  so 

85  gancz  eygen  sprechen  mügt  als  ich  mit  allem  dem  meinen  pin  vnd  das 
euer  sey  sprechen  müget.  Her  ich  sprich  grösser  genade  mir  nit  ge- 
schehen möcht  dann  zu  thon  eüem  willen  vnd  gefallen,  dann  euch  se 
liebe  vnd  euer  gepote  ze  verpringen  kein  dinge  diser  weit  euch  ze  liebe 
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mich  swere  denchi  nur  ich  tan  möcht  daz  euch  liebet;  darumb  mein 
allerliebste  fraw.  Nun  seytmal  ich  als  ir  vemomen  habt  ewer  [106^]  pin, 
vnd  ich  alle  meine  beglre  vnd  pete  zu  euch  diemQtig  ker  dann  ir  alleine 
sejt  mein  trost  vnd  hoffnnng  do  von  mir  allein  mein  heyle  komen  mag, 
5  vnd  ench  mein  allerliebste  frawe  lasset  meinen  willen  dienst  gefallen 
dann  ir  mir  liebet  ob  allen  frawen;  snnder  wan  ich  euer  liepliche  schön 
zücht  vnd  tugent  bedencke ;  darumb  mein  hercz  in  prinender  liebe  stftcz 
hoffet  euer  vergangne  hertikeit  gen  mir  peweist  die  ztt  erweichen;  nun 
pin  ich  ye  gancz  efler  eygen ,  vnd  mit  tröste  vnd  hoffnung  euer  diemü' 

1«  tikeit  sprechen  mag  ich  euch  liebe  habe,  vnd  wo  euer  hoches  gemOte 
sich  gen  mir  nit  diemOtiget;  so  seyt  on  czweifel  daz  ich  sein  sterben 
muß;  wann  dan  ein  söliches  geschehe  man  sprechen  möcht  ir  an  mir 
schuldig  weret  vnd  meines  todes  klein  ere  het,  vnd  fürware  gelaube 
wenn  ir  ein  solches  bedecht  etter  gewissen  vnd  gemttte  sich  ze  zeiten  be- 

3S  trüben  würde  das  ir  ye  ein  solches  gethon  hette  vnd  mit  euch  selbe» 
sprechen  würt  Awe  awe  was  grossen  Übels  ich  begangen  han;  das  ich 
mich  nicht  über  meinen  Cyma  erparmet  han  l  Solch  gedancken  werden 
alle  verlorn  vnd  wem  vrsache  ewer  vnrüe  ze  mern  vnd  da  mit  es  nit 
[106^]  zu  solchem  kome,  so  last  euch  leyt  sein  ee  dann  ich  den  tode 

ao  anpüahe  vnd  seyt  mir  genedig  vnd  lasset  mich  euch  erparmen!  Dann  ir 
müget  nüch  den  frölichsten  vnd  traurigisten  man  machen  der  auf  erden 
ist  Doch  ye  hoffe  in  ewer  mute  diemütikeit  ir  mich  nit  in  widerkerung 
vnnd  lone  solcher  liebe  'tode  enpfahen  lasset;  sunder  mit  genaden  vnd 
frölicher  lieblicher  antwürt  meine  erschrockne  geiste  vonn  euch  getrost 

%  werden;  Also  Cyma  mit  eHichen  czähem  seiner  äugen  vnd  schweren 
senffczen  seines  herczen  seiner  rede  ende  gäbe,  vnd  der  edeln  frawen 
antwort  wartent  was.  Die  gute  frawe  Cyma  lange  liebe  vnd  hoffim  pey 
tage  vnd  nacht  ir  gar  wol  kunt  warn  vnd  vi!  ander  ding  die  er  vmb 
iren  willen  gethon  het;   Ir  hertikeit  gen  im  nye  hette  erweichen  mügen 

^  Vnd  nun  erste  durch  seine  süsse  liepliche  wort  an  hub  ze  enpfindeu  des 
daz  sie  vor  nye  mer  vernomen  het;  als  waz  liebe  haben  gesein  mocht,  vnd 
wiewol  sie  ires  manes  gepote  ze  schweigen  muste  Doch  etlichen  seufczen 
nicht  verpergen  mochte;  des  daz  sy  dem  Cjrma  mit  antwort  nitt  geoffen 
mochte.    Nun  warde  Cyma  kein  antwort  von  der  [106^]  frawen  das  in 

^  gar  fremd  daachte  vnd  bedencken  warde  des  ritters  listickeit;  Doch  sy 
st&cz  ansacfae  vnd  durch  ir  gesiebt  der  äugen  das  sie  zu  zeiten  auf  in 
thet,  vnd  durch  die  schweren  seuffczenn  die  aus  grünt  vnd  tieff  ires 
herczen  kamen  Im  hoffnung  tröste  vnd  hilfe  prachten.    Zu  hant  mit  im 
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selbes  neues  raies  pflage,  vnd  au  der  frawen  stat  im  selbes  antwort  gäbe 
vnd  also  sprach;  Mein  lieber  Cyma  es  ist  lang  zeit  das  ich  dein  sttti 
liebe  zu  mir  gancz  gerecht  vnd  warhaftig  verneme ,  Das  ich  nnn  dard 
deine  wort  paß  vnnd  mere  vernomeu  han ;  des  ich  wol  ze  mute  pin  tbc 

6  des  von  dir  ein  grosses  gefallen  habe;  wo  ich  dir  herte  vnd  ynerpaiiit 
lieh  gewesen  pin;  Will  ich  nicht  das  du  dammb  gelaubest  das  ich  ii 
meinem  gemOte  vnd  herczen  also  gewesen  sej  als  dir  mein  angesidi 
peweiset  hat;  sunder  ich  hab  dich  alwege  von  herczen  liebe  gehabt  vnc 
vor  allen  mannen  gern  gesechen;  waz  ich  gethon  habe  ist  mir  not  ge- 

10  wesen  forcht  vnd  czom  halben  meines  mannes,  Vnd  zu  behalten  dm 
guten  leymet  meiner  ern.  Aber  iczund  kompt  zeit  daz  ich  dir  klärlieh 
pebeisen  mag  ob  ich  dich  liebe  vnd  dich  aller  der  liebe  vnd  freü[*107*]]ii- 
scha£ft  die  du  mir  so  lange  zeit  getragen  hast  vnd  noch  tregest  frölichoi 
mag  ergeczen;  darumb  gehabe  dich  wol  vnd  piß  gutz  mutest  dann  her 

15  Francze  mein  man  in  kürcze  sol  gen  Meylant  reyten,  als  dir  wol  wisseift 
ist,  Dem  du  vmb  meinen  willen  hast  dein  schön  roß  geben  wenn  der 
wege  gerittenn  ist  ich  dir  pey  meiner  trefle  verspriche  vnd  pey  der 
frenntlichen  liebe  willen  die  ich  zu  dir  han,  daz  du  dich  solt  nit  lange 
verget  pey  mir  finden  darumb  gehabe  dich  wol  vnd  wir  vnser  liebe  mä 

so  lust  vnd  freuden  ein  gancz  genüge  tun  sollen,  vnd  do  mit  ich  dir  disei 
Sache  halben  nicht  mere  bedOrffe  ztt  sprechen  so  nym  war  an  weHchcH 
tag  du  an  dem  fenster  meiner  kamem  das  ob  dem  garten  ist  ein  scfane- 
weisse  bantweheln  auf  geprejrtet  siebest;  die  selbigen  nacht  ich  dein 
inerhalbe  der  türe  des  garten  warten  wille,  sich  nur  daz  du  von  nye- 

25  mant  gesechen  werest,  vnd  wir  dieselbigen  aacht  mit  einander  vnseren 
lust  vnd  freüde  haben  wollen  Do  nun  Cyma  im  selbes  an  der  frawen  stal 
geantwort  bette  Er  ir  wider  ftlr  sich  selbes  antwort  vnd  spräche.  Meia 
allerliebste  frawe  es  bekomet  vnd  füget  sich  vmb  der  überflüssigei 
[107^]  freude  willen  ewer  gute  vnd  züchtigen  antwürte  die  mir  mein  ge- 

30  mute  also  geschicket  haben  das  ich  euch  nicht  also  volkomenlichen,  ab 
ir  wol  wirdig  weret  dancke  sagen  noch  mein  antwort  formiren  magft 
Vnd  ob  ich  nun  wol  möchte  als  dann  mein  wille  vnd  begire  were;  keü 
zeit  noch  czile  wer  mir  ein  genügen  euch  ze  dancken  als  euch  gepttarei 
vnd  ich  gern  thet.  Darvmb  in  ewerm  edelen  gemüte  vnd  herczen  ste  ud 

35  sey  zu  erkennen  das  des  ich  an  euch  begere,  vnd  mit  werten  nicht  ver- 
pringen  mage.  Doch  als  ir  mir  zugesaget  vnd  gepoten  habt;  Ich  ge- 
dencken  wille  dem  also  nach  ze  komen,  seytmal  ir  mich  mit  solcher  gabi 
auff  dise  stunde  begäbet  hat,  des  ich  euch  zu  tansent  malen  dacke  sage 
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vnd  euch  das  nach  allem  meinem  vermügen  widerkern  sol  Hie  ist  nicht 
anders  mere  ze  sagen  mein  allerliebste  fraw;  dann  daz  euch  got  geh  dez 
ir  za  im  begem  seit  gewere  Da  mit  seyt  got  befolhen  aller  solcher  rede 
VBd  wider  rede  die  frawe  kein  wort  nye  gesprach;  also  Cyma  von  ir  auf 
s  stunde  zu  dem  ritter  ginge;  do  daz  der  ritter  ersechcn  het,  im  entgegen 
kamelachent  zu  im  sprach?  Wie  düncket  dich,  hab  [107^]  ich  dir  ge- 
kltenn  Als  ich  dir  verspräche;  traun  ueyn  ir  sprach  Cyma  ir  verspracht 
nur,  mich  mit  euer  frawen  ze  reden  lassen,  so  habt  ir  mich  mit  einer 
stetnen  setüe  reden  machen  Das  was  alles  des  ritters  groß  gefallen  von 

H  seiner  frawen  ires  steten  gemüte;  Zu  Cyma  spräche  nudalest  ist  wol 
■ein  daz  roß  das  do  was  dein.  Der  Cyma  dem  ritter  antwort  vnd 
spnche  Ja  herre  aber  het  ich  solche  genade  von  euch  gehoffet  zu  haben 
der  frflchte  die  ich  dann  enpfangen  han  ich  solt  euch  mein  roß  lange 
»t  ist  vnbegert  geschicket  vnd  geben  haben,  vnd  wölt  got  daz  ich  es 

u  gethon  het,  dann  ir  habt  mein  roß  kauffet  vnd  ich  han  sein  nitt  verkauft 
des  der  ritter  lachet  das  roß  enpfing  vnd  darnach  nicht  lange  verginge 
«rf  salS  gen  Meylant  wercz  reite,  vnd  die  frewe  fraye  vnd  allein  in  irem 
btnse  beleybe.  Gar  offte  mit  ir  selbes  C'yma  wort  bedencken  warde;  der 
grossen  liebe  halben  die  er  ir  so  dicke  beweiset  het ,  vnnd  wie  er  ir  zii 

»  liebe  irem  man  so  ein  köstlich  roß  geben  het  vnd  vmb  ircn  willen  tilglich 
ftr  ir  hause  gen  sache  Zu  ir  selbes  sprach ;  was  thue  ich  wcs  beginne  ich  daz 
icb  meme  schöne  iugent  vnd  iunge  tage  on  fruchte  also  verczere  [107**]  Der 
ritter  ist  gen  Meylant  geritten;  konit  in  sechs  mont  nit  wider;  wenn 
^ftrde  mir  von  im  ein  solches  imer  wider  kert  Affeun  ich  alt  würde,  vnd 

«i  ftber  alles  das  wenn  könie  mir  immer  inere  ein  solcher  liebehaber  ze 
landeu  als  Cyma  ist.  Ich  pin  alleine  bedarffe  mich  nitt  besorgen  vor 
nyemuut;  ich'  weiß  nicht  warumb  ich  mir  nit  dise  gute  zeit  nyme  die 
*Qle  ich  mage;  Es  möcht  sich  fügen,  wenn  ich  es  gern  nem  es  niöcht 
■ir  nicht  wem  als  iczund  des  wirt  nymer  iiyemant  inne  vnd  ob  es  sich 

*  l*gebe  daz  man  sein  inne  würde,  so  ist  ye  pesser  man  würcke  etwaz  vnd 
Wdes  darnach  rewe,  dann  gar  feyeni  nichtz  tun  vnd  dez  reue  haben; 
^  mit  ir  selbes  beriete  vnd  ir  selbs  rate  pfiage  vnd  eines  tages  die 
»bissen  haut  wehein  an  daz  fenster  leget  als  (-yma  gesprochen  het;  der 
^pald  war  genomen  het  mit  grossen  frcuden  dei-selben  nacht  warten 

^  *tt  in  der  er  sich  do  in  zeit  dauchte  in  den  galten  füget  vnd  zu  der 
^  dez  hauß  die  er  offen  fände  ein  ginge,  Des  die  schöne  frawe  wäre 
i^^omen  het  vnd  sein  mit  tleiß  wartet  komen  sache,  im  entgegen  ginge 
^freuden  enpfing;  er  sy  in  seinen  arm  schloß  ze  tausent  malen  küsset 
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die  stiegen  auff  ir  nachfolget  schnell  zu  pette  gi[108*]ngen  vnd  die  leste 
rare  peyder  liebe  durch  sy  erkante  warde  vnd  wie  wo!  daz  die  erste 
was  doch  darumb  auch  nit  die  letste  warde,  dann  die  weyle  der  ritter  zS 
Meylant  was  vnd  auch  do  er  wider  kam ,  die  czwei  liebe  mit  grossem 
5  luste  vnd  freudenn  zu  manch  malen  mit  einander  ir  frende  betten. 


V(ie  einer  genant  Riczardus  einen  andern  genant  Filipello  vmb 
sein  weyb  puelet,  die  da  sere  eyferet  vnd  sie  ires  mannes  Filipello 
vor  andern  frawen  grosse  sorge  het;  Riczardo  ir  z&  versten  gäbe 
wie  Filipello  im  vmb  sein  weybe  puelet,  vnd  des  nachten  tages  dar- 
10  nach  peyde  mit  einander  freude  ze  haben  sich  in  einer  padstaben 
pey  ein  finden  sölten  ir  so  vil  vor  saget  daz  sie  in  daz  pade  kam  vnd 
wo  sie  pey  Filipello  irem  man  meinet  gewesen  sein,  sie  pey  Ric- 
zardo gewesen  was. 

Frawe  Elisa  ir  newe  histori  zu  gutem  end  pracht  hat  do  pei  Cyma 

15  grosse  gescheydikeit  gelobet  hat;  in  dem  die  ktlnigin  frawe  Fiametta  ge- 
pote  sy  der  materi  auch  nachfolget  Die  sich  nicht  säumet  anhabe  also 
sprach.  In  der  alten  wirdigen  stat  Napels  zu  disen  zeiten  waz  ein  lange 
reiche  edelman  genant  Riczardo  Miriuto  vnd  wie  wol  er  ein  schön  vnd 
[108^]  iungo  odel  weybe  het^  doch  dopey  ein  andre  huldet  vnd  liebe  het, 

20  die  selbig  gemeiniglichen  von  yederman  die  schönest  in  Napels  gehalten 
waz  genant  frawe  Catellina  vnd  waz  eins  edeln  wirdigen  maus  weyb  ge- 
nant Filipello  der  sie  m  zucht  vnd  ern  liebe  het  ob  allen  dingen  der 
weit.  Nun  Riczardo  Minute  die  selbigen  schönen  frawen  puelet  vnd  vmb 
ireu  willen  alles  das  thet  vnd  prauchet  damit  man  einer  schönen  frawen 

25  hulde  gewinnen  möchte ;  Aber  in  keinen  weg  seinem  willen  irenthalben 
mocht  ein  genügen  tbon  Als  ir  freuntschaft  ze  haben,  vmb  des  willen 
schier  verczaget  bette ;  Noch  sich  solcher  liebe  weder  weste  noch  mochte 
ledig  machen ;  er  nioclit  ir  wedei*  sterben  noch  genesen  betrübter  dann 
mans  pilde  ye  warde.  Nun  in  solcher  trübsal  also  gestanden  sich  begab. 

30  daz  in  etliclie  frawen  von  seinem  gesiecht  straften  vnd  trösten  er  sich 
solcher  vmnessiger  liebe  überhub  vnd  dovon  Hess,  sein  mtte  vmb  sonst 
wer  dann  Cathellina  kein  dinge  auf  erden  lieber  hat  dann  Filipello  iren 
man  vnd  gi'oß  eyfern  seinthalben  thet  In  solcher  maß  wann  nur  ein 
vögelein  über  fltige  sie  sorge  het  Filipello  zu  Verliesen.    Do  Riczardo 

3r.  veniam  das  Catellina  also  sere  eyfert,  [108*^]  Zii  haut  im  anders  rates 
gedacht  seinen  willen  ze  haben  vnd  des  geleichen  thet  als  ob  er  an  Ca- 
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teUina  holde  verczwyfelt  Tnd  sich  ir  gancz  verwegen  hette,  vnd  sein  liehe 
zu  einer  andern  edeln  frawen  gekert  het,  vnd  vmh  derselben  willen  auch 
anhabe  ir  zS  hofiim  zu  stechen  vnd  prechen  vnd  alles  das  tliet  daz  er 
vmb  frawen  Catella  getun  het  vnd  yederman  sprechen  warde  er  het  Ca- 
•  tellina  gelassen,  vnd  hat  un  ein  andere  außerweit  die  im  liebet  über  alle 
frawen.    daz  treybe  er  also  lauge  das  sich  sein  yederman  wunder  nam 
Daz  er,  die  da  die  schönest  in  Napels  gehalten  was,  vnd  die  er  lieb  het 
als  sich  selbes  vmb  einer  andern  willen,  also  gächling  het  lassen  mügen, 
vnd  nacli  dem  als  ein  ander  ir  nachper,  wo  er  ir  begegent  schlechtlich 
I*  grttsset  als  er  dann  andern  frawen  thet.    In  solcher  zeit  sich  begäbe  als 
dann  zu  Napels  genieinigichen  gewonheit  ist;    In  dem  sumer  au  den 
ibent  das  edel  voicke  gern  zli  dem  mere  spacu-eu  get  vmb  der  küle  wil- 
Ini  das  iiachtmal  zu  essen.  Nun  eins  abencz  Riczardo  vernomen  het  wie 
friwe  Catelliua  mit  ireni  haußgcsind  zii  dem  mei*c  das  nachtmale  zu 
li  essen  an  der  kftle  gangen  waz  [108^]  Des  selben  geleichen  mit  seinem  ge- 
^e  thet,  vnd  in  der  frawen  Catelliua  geselschaft  genomen  warde;  wie 
wol  er  skh  solches  laden  ein  klein  von  ir  weret ,  zu  geleicher  weiß  als 
ob  68  im  wider  were,  doch  sich  nicht  lange  piteu  Hesse  es  auff  name, 
▼nd  frawen  Catelliua  mit  seiner  frawen ;  in  au  hüben  vmb  ze  treiben  vnd 
1»  mit  im  nun  ze  maln  ze  schimpffeu  seiner  neuen  liebe  vnd  pulerey  hal- 
ben; Des  et  in  zu  versten  gäbe,  wie  er  von  ganczem  herczen  in  liebe 
pnmt;  damit  er  in  vrsache  gebe  mit  im  von  solcher  materi  ze  reden,  vnd 
tls  sich  gern  begibt  an  sölichcm  ende  nach  dem  uachtmal  man  gern  hin 
nni  her  eins  mit  dem  andern  spaczu'u  get,  sich  on  geferde  begäbe,  das 
B  friwe  Catellina  alleine  mit  Riczardo  beliben  was,  vnd  Riczardo  ir  etliche 
siehe  der  liebe  ires  manues  Filipello  fürwai-ffe  vnd  zu  versten  gäbe,    do 
Tou  sy  zQ  haut  wai'de  eyfern  vnd  von  ganczem  heixzen  des  begert  ze 
bissen  wie  Riczardo  daz  meinet  oder  waz  er  doch  sprechen  wölt  vnd  ein 
^ökhes  ze  wissen  sy  nit  mer  uerhalden  mocht;  In  anhub  ze  piteu  die  der 
*  ^nen  frawen  willenu  die  er  an  dem  liebsten  het,  daz  er  ir  das  ze  liebe 
*«get  vnd  sie.  klare  machet  ires  manues  fre[l()9*]nulen  liebe  vnd  was  er 
feret  het  vonn  Filiiwllo.    Riczardo  ir  antwort  vnd  sprach ;  Ir  habt  mich 
beschworen  i>ey  der  i>erson  daz  ich  euch  des  ir  begert  nicht  gelangen 
ittch  versagen  mag,  Darvuib  ich  willig  pin  euch  alle  sache  ze  wissen 
^  thoB  Doch  so  weyt  das  ir  weder  im  noch  yemant  davon  icht  sagen  wölt, 
tei  wann  ir  daz  selbes  an  der  warheit  secht  vud  findet,  Mid  wo  ir  das 
leihn  wisBen  vnd  sechen  wölt  so  m\  ich  euch  dez  vnterweisen  daz  ir  es 
^  efteni  henden  greiffen  vnd  äugen  sechen  sölt,  daz  alles  der  frawen 
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wol  gefallen  was,  b^;iiiger  mer  dann  kein  dinge,  das  «elbi  te  iedua  fii 
das  fürware  gelanbet  das  er  ir  saget,  vnd  int  z&  got  imd  aüeii  IwiBgBi 
schwüre  das  nyemant  ze  sagen.  Do  Riczardo  der  fitmwen  wart  md  fr 
grosse  begire  vemomen  bet,  sy  auf  ein  ort  name,  Damit  er  von  qjWMil 

5  seines  redent  möcbt  gebort  werden  anbnbe  z&  ir  alao  apneh;  Rnr 
wann  icb  euch  noch  also  liebe  bette  als  zeit  gewesen  ist,*  so  wer  kk  bR 
so  beberezent  das  ich  euch  saget  ding  dovon  euch  trflbsal  Tnd  caon  tat 
bekomen  mttgen;  Aber  seytmal  sich  sölicbe  liebe  geendet  hat  so  nag  iA 
euch  nun  wol  die  warheit  sa[109^]gen  Ich  weiß  nicht  ob  FüipeDo  elff 

10  man  mir  in  ttbel  auffgenomen  hat,  daz  ich  euch  also  gehoffiret  habe  cttr 
ob  er  im  hat  zu  versten  geben  das  ich  von  encli  sey  liebe  .gehabt  ge- 
wesen. Doch  wie  dem  sey  ich  mich  gedflnckenn  lasse  er  iBir  dai  ttaü 
wolle  des  ich  sorge  hau  er  meine  vnd  gelaub  ich  im  dias  getiMm  hate; 
Das  ist  das,  das  er  meiner  frawen  begert  in  vnem  z&  seinem  willen  vi 

15  ich  finde  in  kurczer  zeit  here  er  ir  vil  manche  potschaft  z6  geiBant  M, 
Das  ich  alweg  von  ir  vemomen  hau.  vnd  alweg  im  die  ant?r1lrt  wiitar 
geben  hat  nach  meinem  gefallen ,  vnd  heut  an  disem  tage  ein  Idein  for 
euch  herkeme;  Ich  ein  alt  weihe  pei  meiner  frawen  fände,  in  grossai 
rate,  in  geheyme  sie  ir  gespreche  mit  einander  betten.    Zfi  hant  idi  w8r 

xo  wol  gedacht  daz  es  das  sein  sölt,  des  ich  mir  dann  gedacht;  Ich  meiner 
fraen  zu  mir  rttifet  vnnd  fraget?  wes  das  alte  weyb  an  sie  begeren  wen; 
sy  mir  antwürt  vnd  sprach  sy  wer  in  Filipello  potschaft  z&  dem  du  aiA 
getrost  hast  vnd  mir  dise  vnrue  zu  gesant  hast  mit  deüion  antwort 
geben  in  mit  tröste  vnd  hoffhung  ze  halten  der  iczund  genczlidien  meii 

25  sin  haben  vnd  [109®]  wissen  wille,  vnd  wo  es  mein  wille  vnd  gehUea 
were  er  schaffen  wölte  das  wir  heimlich  vns  peide  in  einer  padstnbes  il 
sammeu  fügten,  des  begert  er  an  mich,  vnd  wer  es  nitt  daz  du  micfa  es 
beste  thon  machen  vnd  weiß  nicht  warvmb  du  mir  die  vnr&e  gibest  Icä 
sölt  mir  in  gar  palde  ab  dem  halse  richten  daz  er  mich  hin  fttr  nimmer 

so  an  geseche,  ich  will  geschweigen  mir  potschaft  ze  schicken.    Do  idi  die 
von  meinem  weybc  vemame  mich  daucht  er  wölt  mir  zenachent  koinau 
vnd  das  mir  ein  solches  nicht  weyter  ze  leiden  were  mir  fQmam  Yol» 
minder  schand  willen  die  sich  villeicht  begeben  het  euch  zesagen  vnd  i» 
wissen  thon;  domit  ir  erkennen  müget  den  Ion  eüers  maus  Filipello 

85  erewer  trewe  liebe  gibt  vmb  der  willen  als  euch  \\issent  ist;  zeyt  wai 
dem  tode  nahent  waz  vnd  damit  ir  nicht  gelaubet  daz  ich  euch 
sage  Ir  wol  müget  ob  ir  wölte  euch  des  klare  machen  vnd  selbes  sedier*« 
dann  ich  Schafte  mit  meiner  frawen  das  sy  im  pey  dem  alten  uej'lP'* 
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wider  enpflte  wie  sie  willig  vnd  bereyt  were  morgen  vmb  none  zeit  so 

yederman  gern  schlefte  in  dem  pade  pey  im  ze  sein,  des  daz  ^te 

[109^  weybe  wol  ze  mute  vnd  fi*oe  was  von  ir  schiede.    Nun  gelaubet 

ich  nicht,  das  ir  daz  gelanbet  das  ich  im  sie  schicke,  Aber  wer  ich  als  ir 

5  80  wölte  ich  daz  er  mich  an  irer  stat  fttnde,  der  dasigen  die  er  meinte 

ze  finden',  vnd  wenn  ich  dann  also  pey  im  gewesen  wer  vnd  mich  zeit 

deucht;  ich  im  wölt  zu  versten  geben  pey  wem  er  vnd  wo  er  gewesen 

were  vnd  im  die  ere  thon  der  er  wirdig  were,  für  wäre  wo  ir  daz  thet 

ich  gelaube  er  söliche  schäme  haben  sölte,  daz  er  zu  einer  stunde  die 

II  eüem  vnd  meinen  widerdriesse  der  er  sich  zu  thon  vermessen  het  ge- 

pflsset  worden.    Do  die  gute  frawe  das  veruomen  het,  sich  nicht  weiter 

pedacht  wer  der  gesein  möchte  der  ir  söliche  märe  saget.    Sunder  als 

der  eyfem  gewonheit  ist;   im  aller  rede  gelaubet  vnd  zii  haut  in  czom 

enzflndet  zä  im  spräche;  sie  es  für  wäre  thon  wölte  vnd  ir  das  kein  müe 

IS  sein  sölt ,  vnd  were  sache  das  er  köme  sy  wölt  in  In  solcher  masse  auß- 

richten  das  er  sich  hin  für  vor  andern  frawen  gesegent  sölte.    daran 

Bkzarde  groß  gefs^len  het.    der  frawen  sin  wol  ze  mute  was  in  wol 

dauchte  sein  rate  wer  gut  gewesen,  vnd  mit  vil  andern  werten,  Die 

frawen  ir  [110»]  meinung  tröstet  vnd  innrem  gelaubenn  stäcz  stercket, 

10  ?nd  sie  freüntlichen  pate  daz  sy  ein  solches  daz  er  ir  in  gdten  treuen 

gesaget  het  pey  ir  beleyben  liesse  vnd  das  nyemant  offent  was  sy  von  im 

vernomen  hett  Ein  solches  «ie  pey  irer  treue  verspräche.    Des  morgens 

früe  Riczardo  zu  einer  alten  frawen  ging  die  die  padstuben  hielt  vnd  ir 

Bein  meinung  saget  wes  er  willen  het  ze  thon  vnd  sie  pat  daz  sie  im  ge- 

ts  Ulfflich  wer  in  disen  sachen  als  er  ir  dann  het  zu  versten  geben.    Die 

git  paderin  die  im  etwas  pflichtig  ze  thon  was  zii  im  sprach  Sie  im  gern 

dienen  wölte,  vnd  mit  einander  wes  mau  sich  halten  solt  eins  wurden 

Nun  was  in  dem  padhause  gar  ein  finster  kamern  die  gar  kein  fenster 

tat  da  durch  sie  liecht  het  mtigen  haben;  Die  Riczardo  schaflFte  zube- 

» reiten  mit  pette  vnd  aller  nottorft  Vnd  do  Riczardo  das  male  gessen  het 

^  in  zeit  daucht  sich  darein  füget  vnd  der  schönen  frawen  Catellina 

wartet.    Nun  die  frawe  Riczardo  wort  vernomen  het  den  mere  gelaubet 

dann  note  was  vol  mit  czorn  des  abencz  heym  kam,  vnd  auch  Filipello 

deicht  mit  frönden  gedancken  zii  derselben  stund  zii  hause  kam  vnd  ir 

»*?illeicht  [110^]  nicht  so  freunthch  zu  spräche  als  er  ze  thon  gewonet 

''•8  vmb  des  willen  aber  in  grösser  vnmute  vnd  eyfern  fiele;  dann  sie 

^w  ^88  z&  ir  selbes  sprach  füi*  war  der  ist  mit  allen  seinen  gedancken 

^  gemftt  pey  der  firawen  do  pey  er  pis  morgen  meint  sein  lust  vnd 
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willen  ze  haben.  Aber  sicher  fftr  wäre  es  gelinge  mir  dHm  ilohi,  n  tri 
sie  im  nymer  ze  liebe  wem  Tnd  anhabe  sidi  ze  bedendcm  -wann  rie  ein 
genttgen  pey  im  gewesen  were  waz  sy  z&  im  sprechen  wUte  In  alHIdmi 
gedancken  dieselben  nacht  läge.    Xnu  der  morgen  vnd  bom  aeÜ  Ibdm 

5  was  frawe  Catellina  on  yemant  rate  ir  geseUK^iafte  die  ir  ft||ich  wm  «1 
ir  nam,  sich  in  das  pade  füget  als  sie  dann  Ricsardo  ▼ntemdit  md  g»> 
weist  het,  vnd  die  padcrin  fraget  ob  Filipello  da  were,  nid  als  die  fite 
fraw  von  Riczardo  gemeistert  was  sie  fraget  ob  sie  die  fraw  wer  die 
komen  were  mit  im  ze  reden  Catellina  ir  antwort  vnd  sprach  Ja  idi  pia 

10  es;  So  get  hin  zu  im  sprach  die  paderin,  vnd  sy  2&  der  kamem  füret  do 
Riczarde  allein  ine  was.  Also  frawe  Catellina  suchen  ginge  das  sie  mefet 
het  finden  wollen  vnd  sich  z&  im  in  die  kamem  versperte.  vnd  do  w 
Riczardo  ko[l  lO^'lmen  Sache  wer  fröer  dann  er  auf  anfi  dem  pette  aaf 
sein  fasse  stunde  sie  lieplichen  in  sein  arme  enpfing  mit  senftar  ^jdar 

15  stimme  zu  ir  sprach  Nun  piß  mir  gotwilkomen  da  mein  aUeriiehiBi 
liebe.  Fraw  Catellina  sich  auch  peweisen  wolt,  als  wer  sie  ein  andre  die 
sy  nicht  was;  vngeret  in  halset  vnd  kflsset  vnd  grflsset  fest  peweiset, 
Auch  sorge  het  redet  sie,  das  sie  von  im  erkaut  wttrde  Die  kamer  was 
stickfinster  dammb  peydenthalben  pereyt  warn,  die  leste  frettde  der 

20  liebe  vnd^nne  ze  suchen.  Riczardo  sie  auf  das  pette  pracht;  do  sie 
peyde  in  stille  vngeret  mit  grossem  lustc  vnd  freüdeu  besander  Bkardo 
vor  iren  willenn  mit  einander  verprachten;  so  lange  mit  einander  also  ia 
der  finster  der  liebe  spilteu  das  sy  zeit  dauchte  auf  ein  stände  sy  iren 
Sachen  ein  genügen  gethou  hctten,  vnud  auch  Catellina  irem  enpfsages 

86  zoni  vnd  widerdriss  uudalcst  wol  au(S  gen  lassen  möcht,  vnd  mit  eniit- 
lichem  zoni  anlmbe  vnd  spracli;  Fiy  wie  gar  arme  vnd  vngelackselig  ist 
das  gelücke  der  frawcii.  0  ich  vnseliges  weybe  Es  ist  mer  dann  acht 
gaucze  iare  diu;  ich  dicli  lieber  gehabt  hau  dann  meni  leben  vnd  da  als 
ich  gehört  vnd  vernomen  [110^]  hau  ven^rinnest  vnd  verwisest  in  liebe 

so  einer  fremden  frawen  Du  |)öser  zenichter  man  der  du  pist  Nu  pey  nd- 
chcr  meiustu  das  du  scyest  gewesen  Du  bist  pey  der  die  da  so  oft  wt 
deinem  falschen  liebhaben  betrogen  hast;  der  du  dich  auüerhaibenfo 
lieplich  erczeyget  hast,  vnd  doch  mit  deiner  liebe  vnd  falschen  hmnn 
pey  fröniden  frawen  gewesen  pist;  <larumb  du  pöser  man  vemym  mA 

35  gar  eben.  Ich  CathtiUina  dein  Eweybe  vnd  nicht  Riczardo  weybe  pin  du 
gotz  verreter  vnd  (»precher  mir  ein  vngetretter  man!  Nyni  war  mciiiff 
rede  vnd  styine  ob  ich  die  rechte  sey!  czweifel  nicht  idi  pins  woL  ^ 
mich  duncket  hundert  iare  das  wir  an  daz  liechte  kamen  do  mit  Ich  4icb 
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nach  deinem  verdienen  sehenden  müge  des  du  wirdig  pist  du  schnöder 

hnnt  schäm  dich  in  dein  hercze.    0  ich  armes  weyhe  wem  hab  ich  so 

lange  iare  freüntliche  wäre  liebe  getragen  nun  er  meint  ein  frömde  in 

seinen  armen  ze  haben  so  hat  er  seih  selbes  weybe  gehabt  vnd  mir  mere 

5  liebe  in  diser  kleinen  stunde  peweyst  hat  dann  er  mir  alle  seine  tage  ye 

gethon  hat)  o  du  verczagter  hunt  wie  pistu  heutso  freydig  gewesen  vnd 

da  heym  al[lll*]wegen  so  piöd  gewesen  pist  vnd  dich  stäcz  on  mtigen 

gen  mir  erczeyget  hast.    Nun  sey  got  dancke  das  du  doch  deinen  acker 

nui  nicht  eins  andern  geackert  vnd  gesert  hast  als  du  dann  gelaubest. 

10  NoD  nympt  mich  nit  frömde  das  du  mir  die  vergangen  na(^t  so  ferre 

Ugest  du  wartest  den  somen  anderswo  abzeladen  domit  du  ritter  dester 

frischer  vnd  gerubter  möchtest  an  den  streyt  komen.  got  vnd  meiner 

fbrsechung  sey  danck!  es  ist  doch  abwercz  gangen  das  dir  aufwercz 

s61t  gangen  sein  vnd  gangen  ist  als  es  gen  sölte.    Nun  warumb  antwor- 

»test  du  mir  nicht  du  pöser  man?  pist  du  zu  einem  stummen  worden; 

werlichen  werlichen  ich  weyß  nit  was  mich  helt  das  ich  dir  nicht  mit 

oeinen  henden  in  dein  angesicht  falle  vnd  dir  dein  äugen  zu  reisse;  Du 

neinst  wol  dein  puberey  vnd  verrätterschaft  sölt  dir  ftirsich  gangen 

lein  dn  gäbest  dir  zft  versten  nyemant  künde  nitt  dann  du  alleine;  aber 

M  kh  hab  einen  pessem  grisse  zu  dem  end  oder  czagel  gehabt  dann  du 

z&dem  anfange  oder  hanpte  gehabt  hast.     Riczardo  von  allen  disen 

horten  grosse  frefld  het  vnd  on  alle  rede  vnd  gespreche  sie  stäcz  halset 

nid  kas[lll^]set  mer  dann  er  vor  ye  gethon  het  vnd  sie  stäcz  irem 

cxorn  mit  worten  nachfolget  vnd  sprach  du  meinest  mich  iczunde  mit 

»  deinem  falchen  küssen  erweichen  dn  verfluchter  vonn  got  vnd  mich  mit 

dir  in  fiide  seczen;  Sicher  es  wirt  mir  fein  Ich  wir  mich  diser  sache 

balben  mit  dir  nymer  erfreuen,  piß  so  lange  das  ich  dich  gegenwürtig 

^    nner  freunde  zu  schänden  mache.   Pin  ich  nit  du  fayger  man  so  schöne 

nid  edel  als  Riczardo  weib  ist;  pin  ich  nicht  als  von  edelm  plut  gepom 

*  »Is  du  vnd  sie  ist  Nun  antwort  mir  du  esel  was  ist  sie  mer  oder  pesser 

dann  kh  rücke  von  mir  nicht  rüre  mich  an  du  hast  genug  gefochten  auf 

disen  tage  Ich  weiß  wol  was  du  nudalest  thetest  das  du  dich  darzu  nöten 

nflst;  seitmal  du  mich  erkant  hast  vnd  dir  nit  von  herczen  käme;  dar- 

nnb  laß  mich  nur  vnuerworren.    Aber  verleicht  mir  got  die  genade  du  solt 

^  sein  vonn  mir  noch  mangel  haben.    Ich  weiß  nicht  was  mich  helt  daz  ich 

ttcbt  nach  Riczardo  schicke  Der  mich  über  alle  frawen  het  liebe  gehabt, 

vnd  er  möchte  sich  des  nye  gerümen  daz  ich  inyenür  ein  fart  an  gesehen 

ket;  vnd  ich  weiß  nicht  was  Übels  ich  begangen  het  wann  [1 1 1^]  ich  in  gar 
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liei>Uchen  an  gesecben  het,  vnd  da  meineBt  8^  wdb  Ue  il 

■ 

es  ist  nit  minders  als  hest  du  sie  gehabt,  es  ist  an  dir  flii 

wesen  vnd  weiin  ich  icznnd  Riczardo  auch  hie  pey  mir  Iwtt  iver  ich  .fw 

dir  straffe  wirdig,  sicher  n^n  ich,  Also  die  wort  vnd  grosse -Mage.  igt 

5  irawen  gar  maucherley  warn  Doch  nach  aller  irer  klage  Bieaordo  in  gtr 
dacht  Hesse  er  sie  also  von  im  scheiden  in  der  meinang  darimie  ly  WM 
daz  sich  do  von  vil  Übels  begeben  mOcht,  vnd  vmb  des  pealen  wfllai  bi 
fttmam  sich  gen  ir  cygen  vnd  sich  ir  zu  erkennen  gehen,  vnd  de  in 
arme  uam  davon  sy  nit  weichen  möchte  vnd  m  hr  qmoh;  mein 

10  erweites  weib  nit  betrflbet  ench!  dann  das  daz  mir  dnrdi  ftennllidi 
liebe  haben  nit  hat  werden  mügen;  pin  ich  von  der  liieibe  inlerweyii^ 
vnd  gelert  worden  ein  sölidies  ze  nemen  wie  es,  mir  werden  mftgie;  ich 
pin  eOer  Riczardo.  Do  das  die  g&t  fraw  vemame  vnd  in  an  dar  rede 
erkant  het;  sich  von  im  aus  dem  pette  werfen  wolte;  aber  nitt 

15  dann  sie  was  in  seine  arm  geschlossen  anhnbe  ze  schrien  vnd 

ir  mit  der  einen  hant  den  mnnt  verhielt  zu  ir  spräche;  fraw  es  nag  je 
[111^]  nit  anders  gesein  waz  geschehen  ist  daz  es  nit  geschehen  aqr 
vnd  das  ir  sehnet  euer  lebtag  so  vermügt  ir  nit  anders  mit  enem 
schreien  dann  euch  alleine  schände  pringen,  vnd  wo  Ir  schreit  oder  mh 

20  vil  thut  das  man  diser  sache  inne  wirt;  czweierley  sich  zu  eflerm  adai> 
denn  begeben  müssen.  Das  erste  ist  das  ir  euer  ere  sweeht  vnd  ettem 
guten  leymet  entwicht ;  Dann  wenn  ir  sjprechet  das  ich  euch  in  das  pade 
ze  komen  betrogen  hab,  so  würd  ich  neyn  sprechen  es  sey  nit  wäre, 
sunder  ich  liab  eucli  durcii  gelte  vnd  gäbe  her  komen  machen  vnd  das 

95  selbig  hab  icli  euch  nach  dem  ir  von  mir  hoffet  nitt  geben  vmb  des 
willen  ir  seyt  gen  mir  in  zom  gefallen  vnd  sölicii  romoi  gemacht,  sowist 
ir  wol  daz  volcke  ist  ec  geschicket  übel  ze  gelauben  dann  gut  Darvmb 
wirt  mir  nit  minder  gelaubet  dann  euch;  Darnach  czwischen  encm 
man  vnd  meinem  tötliche  feintschaft  wachsen  wird  vnd  mö<^ht  sich  aneh 

30  wol  begeben  ich  neme  im  als  palde  als  er  mir  das  lelien  dez  ir  hin  (fer 
nymer  frölich  würdet;  dai'iimb  mein  alleVliebste  frawe  nicht  wöH  eocb 
selbes  zu  einer  stunde  aller  euer  crn  entpfreniden  mich  vnd  eOem  man 
in  sorge  vnd  angst  seczen  [112*]  Ir  seyt  nit  die  erste  noch  die  leste 
sein  wert;  die  betrogenn  worden  ist.  So  lian  ich  euch  nit  betrogen  dis 

35  euer  ze  nemen,  sunder  das  meine  ze  gehen  vnd  von  überflüssiger  liebe 
die  ich  euch  alweg  getragen  hau  pin  peczwungeu  gewesen  zu  thon  das  ich 
gethon  habe  vnd  geschicket  pin  stiicz  euer  williger  diener  se  seia; 
Wiewol  lange  zeit  ist  ich  vnd  daz  mein  euer  diener  gewesen  sein,  sto 
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rtUen  sie  hin  ftr  ymmer  vnd  ewig  sein ;  irawe  ir  sey t  weiß  in  andern  sachen 
dmmb  ich  hoffe  ir  in  diser  sach  auch  sein  wert.  Die wey  1  Riczardo  also  mit 
ir  redet  sie  stftcz  weinet,  vnnd  ir  leyt  klaget  betrübter  dann  sie  frawe  ye 
varde;  doch  Riczardo  wort  mit  ir  selbs  bedachte  wol  erkante  das  Riczardo 

i  gaprochen  het  mügllchen  vnd  war  were ;  Z&  im  spräche  Riczarde^ch  weiß 
Bellt  wie  mir  got  des  vergftnen  mage  das  ich  dir  ymmer  vergessenn  mllge 
diz  du  mir  getun  hast,  Doch  ich  wil  nicht  schreyen  an  disem  ende  do  mich 
nein  getrewe  eyfeltigkeit  vnd  nitt  vnkeOscheit  hin  getragen  hat  Aber  des 
pffion  czweyfel  daz  ich  nymer  frölich  würde!  ich  seche  mich  dann  durch 

»  eioeD  oder  andern  wege  an  dir  gerochen  Darumb  lasse  mich  gen  nicht  halt 
Bicfamer!  du  hast  geha[112^]bt  deinen  willen  vnd  hast  mich  gclestert 
iKh  deinem  gefallen  lasse  mich  dez  pit  ich  dich  Riczardo  der  frawen 
lora  ?nd  betrübt  gemttte  wol  erkante  im  für  name  ir  nicht  ze  lassen  er 
iMt  dann  iren  fride,  vnd  sie  mit  diemütigen  senften  Worten  anhübe  ir 

uhrtigkeit  zu  erweichen  vnd  ir  so  vil  saget  vnd  pate  daz  er  sie  über- 
iiBte  vnd  sich  mit  im  in  fride  seczte,  vnd  also  mit  peyder  willen  nach 
te  als  sich  verloffen  het  etliche  stunde  mit  einander  in  grossem  lust 
nd  lireuden  lagen.  Do  vemam  erste  die  fraw  daz  das  halsen  vnd  küssen 
fcr  fremden  liebhaber  stisser  vnd  lieplicher  was  dann  das  der  emenner; 

M  Abo  iren  herten  willen  gen  Riczardo  keret  in  süsse  liebe  in  hinfür  von 
ginczem  herczen  liebe  het;  Damach  lange  zeit  mit  einander  in  ver- 
porgner  liebe  lebten;  got  wolle  daz  wir  die  vnsern  auch  also  in  liebe 
n^  vnd  freüden  vertreiben  mügen. 

Ein  iunge  man  genant  Thedaldo  mit  einer  frawen  die  er  von 
s>  gtnczem  herczen  liebe  het  sere  betrübet  was  vnd  grosses  vnmutes 
^d  traurikeit  halben  von  Florencz  seiner  stat  wege  zoche  vnd  nach 
etHcber  vergangen  zeit  in  pilgrems  form  wider  kam  mit  der  frawen 
i^ir  [112*]  zu  versten  gäbe  das  groß  übel  das  sy  wider  in  be- 
gangen het  Das  sy  ir  von  herczen  leyt  sein  ließ  vnd  er  ir  zeliebe  ir 
'^mi  auß  gefencknuß  vnd  von  dem  todc  lediget  der  in  sölt  getöt 
kiben  Damach  lange  zeit  mit  weißlieit  vnd  freüden  der  frawen  willen 
mit  dem  sein  vermischt. 

Frawe  Fiametta  irer  rede  vnd  netten  fabel  geschwigen  waz ;  das 

Bit  lobe  der  andern  vnd  domit  die  künigin  nicht  zeit  verlöre  paldeEmilia 

'^gcpote  etwas  neues  z&  sagen  Die  anhübe  vnd  sprach;  Mein  gefallen  ist 

vUer  in  vnser  stat  ze  komen  vnd  nicht  thon  als  die  czwu  vor  gethon 
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habeB  die  Napeh  vnd  ander  stet  gessclMt  mit  im»  aMi  hMofi 
Vnd  das  wie  ein  langer  vnser  pnrger  sein  verlorm  liebl  vid  ioUtae 
frawen  wider  gewan  als  ich  euch  sagen  will  Es  was  in.fer  iM  en 
innger  purger  genant  Thedaldo  von  dem  gesofalecht  EU^j  dar  ein  imgß 

5  imrgerin  holdet  vnd  liebe  het  genant  fraw  Ermelina  ?nd  evbeni  naMS 

• 

weybe  genant Aldobrandin  die  Thedaldo  vmb  ir  löblichen  sacht  vnd  grosfSi 
schöne  willen  von  ganczem  seinen  hercaan  ob  allen  anden  finrami  Bshs 
hat  vnd  aoch  der  wirdig  vnd  ge[112^]weltig  was  sft  allem  seinsaiiiltoi- 
Aber  in  solchem  Inste  vnd  frenden  mit  ir  lange  s&  stau  im  das  griOick 

10  sere  wider  waz  die  vrsache  ir  wol  vememen  wert  Die  SohOoe  fiam 
lang  zeitt  sich  mit  irem  leibe  z&  Thedaldo  willen  gesdiidrat  hat;  vnd 
non  gechling  sich  sein  gancz  entscUagen  het  vnd  ün  in  keinen 
wolte  ze  willen  wem  als  sie  vor  getnn  het  nicht  alleiae 
sonder  seiner  potschaft  keine  mer  vememen  noch  sechea  noch 

16  weite;  dovon  Thedaldo  in  grosse  bertrebong  vnd  tnmrikejfc  fiele;.  4tisr 
sein  liebe  also  vorporgen  was  das  nyemant  die  vrsache  seinei  vnmlleB 
gewissen  mocht  Er  sich  mangerley  versacht  ob  er  die  vnaerachnltai 
verloren  liebe  wider  gehaben  möcht;  Aber  alle  seine  «mfie  verhxrei)  siehe 
Dammb  mer  dann  halber  verczaget  im  gedacht  aoß  der  weite  zä  zichaa, 

io  do  mit  er  ir  nicht  iretuie  gebe;  in  aÜM)  betrübten  ze  sechen,  der  die 
seiner  trübsal  vrsache  was,  sich  schicket  vnd  bereytet  das  gelt 
das  er  gehaben  mocht,  vnd  heimlich  an  yemaiit  vrlab  anßgenomea 
seinen  getrflen  der  alle  seine  gebeyme  west  wege  aaß  der  stat  reyU  fud 
gen  Anthona  kam  vnd  sich  hin  fflr  nennet  Fiüpp?     Do  er  sid»  li 

S6  [113*J  einem  reichen  kaofinan  verdinget  mit  dem  er  anf  einem  seinsB 
schiffe  in  Cipri  fore,  vnd  dem  kanfinan  sein  weys  zncht  vnd  g&pade 
also  gefiele  vnd  in  solcher  masse  liebet;  das  er  im  nicht  alleine  m 
g&ten  sold  schaffe;  snnder  in  eins  teyles  seines  gewins  tftlhaftig  madiet; 
im  den  meru  teyle  seines  geschefftes  vnder  banden  gäbe;  do  mit  <r 

80  solchen  fleysse  het  das  er  in  knrczen  iaren  ein  reich  kanfinan  warde; 
Doch  noch  pey  allen  seinen  gescheften  offte  vnd  dicke  die  grossen  herti- 
keit  seiner  lieben  firawen  pedachte  mit  der  liebe  im  noch  stäcz  sein  heta 
prant  vnd  durch  gangen  was,  vnd  grossen  willen  hette  sie  ein  firtzi 
sechen  doch  als  von  grosser  stetickeit  was  das  er  syben  gancze  iare  des 

SS  streyt  solcher  liebe  überwante.  Nun  eines  tages  sich  begäbe  das  er  is 
Cipri  singen  höret  ein  liet  oder  gesange  das  er  selbes  von  seiner  lid^ 
frawen  gedieht  vnd  gemacht  het.  Dariune  alle  liebe  die  er  ir  nid  9^ 
im  tmge  vnd  peyder  frende  die  sie  mit  einander  ^u  manchmalen  ea/t^' 
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gn  betten  alle  in  söldieiii  gesange  begriffen  waren;  dammb  im  gedachte 
■At  mflglieh  were  daz  sie  sein  zu  gmnt  vergessen  het,  vnd  in  grosse 
hpr  enczftndet  sie  ze  sechen,  vnd  solchen  willen  nitt  [113^]  ienger  ver- 
tagen modit;  sich  schicket  vnd  pereytet  wider  hoyme  in  sein  stat  z& 
s  «iien  Des  sein  Ordnung  gab  vnd  mit  einem  seinen  knecht  wider  in  An- 
dKHia  käme  do  er  sein  gute  fände  das  er  in  Cüpri  geladen  het,  vnd  gen 
FloreDCz  schicket  einem  Anchonitaner  der  sein  gät  freunt  vnd  günner 
118  vnd  er  verporgen  in  pilgrems  forme  als  er  v)on  dem  heiligen  grabe 
bme;  sich  mit  seinem  knecht  gen  Florencz  füget;    Do  er  in  czweyer 

Mptder  herber  lag  die  da  nahent  pey  seiner  lieben  frawen  hause  waz  ein 
nebe,  vnd  so  palde  nicht  komen  was  e  er  icht  anders  thet  fOr  der  frawen 
knse  ginge  ob  er  sy  gesechen  möchte ,  Aber  alle  tflre  vnd  fenster  ver- 
ipert  Sache  im  gedacht  sie  villeicht  tod  wer  oder  anderswo  hin  geczogen 
nA  vor  irer  tflre  sten  sach  vir  seiner  eygen  prüder  alle  in  swarz  ge- 

uUejrdet;  Das  in  fremde  nam;  im  gedacht  nun  were  mag  nflr  von  den 
VBBem  tod  sein;  er  wolt  sich  gen  in  noch  nit  eygen,  vnd  sich  verkert 
kt  das  er  wol  on  sorge  was  daz  er  von  nyemant  erkaut  wtlrde,  vnd  zu 
Mchst  do  pey  an  einen  laden  ginge  vnd  fraget  warumb  die  vier  man 
iho  in  swarcz  gekleydt  wem;  im  zu  antwort  warde;  wie  pey  czehen 

I»  tagrn  were  daz  ir  prftder  einer  [113®]  genant  Thedaldo  zu  diser  zeyt  auß 
fremden  landen  komen  was  hette  tode  enpfangen  an  dem  ende  do  seine 
prider  sten  Darumb  sie  alle  in  swarz  gekleidet  Nun  saget  mau  sy  haben 
iror  einen  rechten  vnd  dem  richter  peweist  wie  daz  einer  genant  Aldo- 
bnndino  den  sie  in  gefencknfltS  pracht  haben  in  sol  getöt  haben;  dann  er 

u  Wdetim  sein  frawen  vnd  het  sy  liebe  der  vnerkaute  waz  herwider  komen 
ftj  ir  ze  sein;  Daz  nam  Thedaldo  gar  ein  fremde  sache  das  im  ein  ander 
iko  fnlklie  were  daz  man  meynet  er  wers  vnd  im  vmb  Aldobrandino  gar 
KK  kyt  was;  wol  vernomen  het  wie  die  frawe  pey  lebenn  frische  vnd 
lesnit  were.    Nun  es  sich  gen  der  nacht  nahent  er  wol  mit  mancherley 

*  gedtncke  wider  in  sein  herber  ginge,  vnd  nach  dem  nachtmale  ze  öbrist 
ii  dis  hause  geleget  warde;  Do  er  in  sweren  gedancken  lag  vnnd  auch 

'  ^e  kein  schlaffe  im  in  sein  äugen  komen  mochte;  das  villeiclit  von  dem 
krten  pette  oder  flbelu  essen  bekomen  niöcht;  vnd  nun  mitte  nacht 
vergingen  was  In  dem  in  daucht  wie  leute  ob  dem  tache  des  hauü  ab  in 

» tu  banse  stigen.  Er  mit  [  1 1 3*^]  halber  forchte  aufstunde  an  die  kamer- 
Ure  ginge  dvch  ein  klunssen  hinauß  sache  do  er  ein  liecht  erscheinen 
iMhe,  daz  ein  schöne  firawe  in  der  haut  tmge,  vnd  gegen  ir  komean 
ktf  rnnge  manne  die  ab  dem  tache  gestigen  waren  vnd  nach  etlidiein 
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sdiimpfe  ynd  ir  kflrczw^le  mitderfraiveiiii  emerra  dem 
Nu  sey  got  lobe,  wir  nun  wd  firey  ynd  sicher  Üben  TKedddft 
halben!    Dann  seine  prfider  vor  dem  richter  seinen  tode 
dino  peweist  haben,  ynd  er  hat  aller  sache  bekent  ynd  yerttfiiBn  yni  ik 
5  yrt^le  geftdlen  ist  ynd  beschriben  das  er  anch  sterben  ad;  dodkwA 
8(ttcher  Sache  sol  nyemant  reden;  Dann  wo  ein  solches  A  Ueoki  hflne 
das  wir  an  solchem  tode  schuldig  weren  So  wer  wir  des  todes  als  Aldi- 
brandin  ist  eygen;  däz  geredt  mit  der  frawen  ir  freOde  besten  yad  wä 
ir  schlaffen  gingen.    Do  nnn  Thedaldo  diso  abentefier  ynd  moit  gv 

10  abend  vemomen  het;  Anhnbe  ze  bedencken  das  grosse  ObeLyndynndk 
darinne  die  gemote  ynd  gedancke  der  menschen  gebllen  wann  Hs* 
daldo  tod  halben  der  noch  pey  leben  was.  [114*]  Von  ente  er  ütas 
prüder  bedachte  das  die  einen  fremden  fOr  iren  pnider  geUaget  ft 
weinet  vnd  begraben  betten;  damadi  wie  Aldobrandin  so  ynsdnUillh 

15  eben  zu  solchem  tode  k(yme  der  verklagt  ynd  yerarteyh  was  se  sterto. 
darnach  f&rpaß  weyter  pedacht  die  grossen  vnrecht  ynd  fiddien  yrtegfis 
der  richter  mit  iren  plinden  rechten  die  z&  manchem  male  meve  teji 
haben  dann  note  ist  die  Obel  ynd  vnfecht  z&  suchen  darinne  oft  in  her 
tikeit  fallenn  ynd  das  falsch  für  die  warheit  peweisen  machen  vnd  qis- 

io  eben  gerechtikeit  z&  thon  sey  götlich ,  wo  sie  des  teOffels  mit  Isjb  ni 
sele  ynd  aller  poßheit  vol  sein.  Darnach  seine  gedancken  zi  AldobrndJa 
heyle  keret,  vnd  was  in  solchen  sachen  ze  tun  wer  mit  im  sdbes  ballt 
Do  er  nun  dez  morgens  auf  gestanden  waz  vnd  in  zeyt  dancht  er 
knecht  Hesse  vnd  allein  zu  seiner  lieben  hause  ginge  daz  er  zi 

26  gelücke  offen  fand  vnd  dareiue  ging  do  er  sein  liebe  elende  inmm 
Ermelina  klagent  in  grossem  leyt  an  dem  tenne  siczent  üsnde;  Das  fm- 
sein  hercz  erweichte  vnd  mit  ir  weinen  vnd  klagen  muste  [114^]  Sd» 
z6  ir  nahent  vnd  spräche  Fraw  nicht  petrübet  euch  so  sere!  dann  eAef 
fride  sich  euch  nahent.    Do  in  die  frawe  vemame  ir  angesicht  aufridifte^ 

80  z&  im  weinent  sprach.  G&ter  man  du  mich  dankest  ein  fremde  pilgraa^ 
waz  ist  dir  von  meinem  fride  oder  vnfride  kunt.  Der  pilgrem  ir  aat-^ 
wfirt  vnd  sprach;  fraw  ich  pin  ein  pilgrem  Mid  von  Constantinopd  her" 
komen  von  got  zu  euch  gesaut;  euer  grosses  leyt  klagen  vnd  weinen  i 
fride  seczen  ynd  freude  kern,  vnd  euch  euem  man  von  dem  tode  zl 

85  leben  pringen;  Wie  sprach  die  frawe  pistu  du  von  ConstantiBOpeX- 
vnd  komest  erst  iczunde  here  wie  mage  dir  mein  man  vnd  sein  trflbnS 
wissent  sein  oder  wer  pin  ich.  Der  pilgrem  anhnbe  von  anfiuge  i& 
ende  ir  die  ganczen  histori  irer  vnd  ires  maus  Aldobrandin  trflbaalbaltaK*' 
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vBdwis  skfa  allenthalben  verloffen  hat  ir  saget  vnd  zu  wissenn  thet;  Mer 
ir  siget  wer  sie  vnd  ir  geschlecht  waz;  vnd  wie  lange  sie  pey  irem  manne 
gewesen  was;  Vnd  mer  vil  ander  sache  die  im  wissent  waren;  Des  sich 
dieftaw  in  aUen  disen  sachen  auch  sy  [1 14®]  sere  wonder  name  in  für 
iciiien  heiligen  profeten  hielte.  Fflr  in  uyder  knyet  dnrch  got  pate  wer  er 
mh  Aldobrandin  heyle  darkomen  das  er  sich  dann  nit  säumet  dann  die 
aft  knrcz  ist  vnd  die  vrteile  seines  todes  gefallen  ist.  Der  pilgrem  sich 
gn  der  frawen  sere  heilig  peweyset  vnd  zu  ir  sprach  frawe  stet  auf  nit 
lonet  mere  nemet  wäre  meiner  rede  vnd  euch  das  yemant  zu  sagen;  das 
M  ieheach  verkünd  vnd  sage.  Euer  grosser  vnmute  vnd  trflbsal  sich  begebenn 
nb  einer  grossen  sünde  willen  die  ir  begangen  vnd  verpracht  habt;  der- 
selben sOnde  ein  teyle  hat  got  durch  dise  gegenwürtige  trttbsal  pflssen 
i<iUen  Tnd  sein  wille  nemlich  ist;  das  ir  euch  solcher  sQnde  gencziich 
reiniget  vnd  wider  keret  Anders  euch  würd  noch  vil  grösser  vngemach  zu 

IS  iten  dann  der  vergangen  gewesen  ist.  Die  fraw  dem  pilgrem  antwort  vnd 
ipnche.  Herre  ich  han  \il  grosser  sünde  mein  tage  begangen;  Aber  ich 
bn  nit  vememen  welicher  sünd  halben  got  mir  dise  trübsal  zu  gesant  hat; 
oder  in  welcher  sünde  ich  widcrkerung  thon  solt.  Darumb  ist  euch  die- 
selUge mein  sünde  wissent  so  pit  ich  euch  durch  got  das  ir  sie  mir  saget; 

»  » sol  ich  all  m«n  ver[l  14^]mügen  tun  die  wider  za  keren  Frawe  ia  ich 
weiß  wol  weliche  die  sünde  ist  sprach  der  pilgreui;  aber  ich  muß  euch  pas 
fcigen  vnd  fürpafS  vememen;  Damit  ir  selbes  pekenuen  weret  vnd  dar- 
iber  des  grösser  reue  habt.  Nun  saget  mir  frawe  ist  euch  ingedencke  ob  ir 
ve  keinen  liebhaber  oder  hulder  gehabt  hat.  Do  daz  die^w  vemameEiu 

»groß  seüffczen  ir  von  hcrczen  ginge,  vnd  sich  der  fiiige  frömde  nam; 

Dum  nit  gelauben  mochte  das  yemant  were  der  icht  von  ir  ze  sagen  weste, 

^ie  wole  in  den  vergangen  tagen  der  dasig  der  da  was  getöt  worden  vnd 

>  f^Tbedaldo  waz  pegraben  worden  Do  man  wol  durch  etlich  vuweise  wort 

«B  klein  von  ir  gemurmelt  hette;  Dez  Thedaldo  getreuer  geselle  vrsache 

*  »Wesen  was,  dem  alle  sein  geheym  wissent  waz  Nun  sich  ich  wol  das 
^b  von  got  alle  heimlikeit  der  menschen  kunt  sein  Daiimib  ich  euch 
fc  meinen  nicht  verpergen  n^illc.  Es  ist  wäre  das  ich  in  meinen  iungeu 
tagen  ob  allen  mannen  liebe  het  den  elenden  iungen  genant  Thedaldo 
<ltt  tode  meinem  mamie  zä  geschriben  ist,  vnd  des  tode  ich  teglich  pe- 

^  seilet  habe  wie  wol  ich  mich  wider  in  herte  vnd  wilde  peweyßet.  Doch 
ii  lOldier  liebe  gen  [1 1 5*]  im  enczündet  waz  daz  weder  sein  ferre  von 
fan  ziehen  noih  sein  kleglichcr  tod  mit  in  nye  haben  aub  meinem  her- 
priagen  mügen.    Der  pilgrem  zu  ir  sprach  Fraw  den  elenden  der 
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do  tod  ist  habt  ir  nye  Ueb  gehabt;  Aber  ThadaUo  EUmj  hA  0mk§^ 
liebet  vnd  den  ir  besdilailidn  habt  Nun  saget  mir  firam  die  f^Min 
das  ir  euch  so  gar  hertiglich  wider  in  secset  het  er  in  IniMrtqr  «Uhr 
euch  gethon  Die  fraw  sprach  für  wäre  neyn  er,  er  hat  ndr  qne  leyt  ph 

6  weist;  aber  die  vrsache  meines  czoms;  daz  waren  eines  TerMoblniinri 
maledeyten  mOnches  wort  dem  ich  einest  peichtet;  do  kh  üi  sagt  um 
der  liebe  vnd  frenntschaft  die  er  z6  einem  andern  auume  het;   Er 
mich  ein  solches  romor  vnd  gesdirey  machte  das  ich  die 
noch  nit  flberwonden  han,  vnd  s&  mir  spräche  er  liesse  idi  mkh 

10  sadie  nit;  ich  z&  dem  tettfel  in  ahgraut  der  heile  Are  Da  Würde  tah  h 
das  fetter  der  verdampten  geseczet,  vnd  mir  solche  fordit  Inf  ttet;  te 
ich  mir  genczlich  fQr  nam  Thedaldo  liebe  vnd  frenntsdiaft  nftt  writ 
wollen;  noch  seiner prieffe  keinen  mere  hören  wölte  Do  er  das  vemnib 
ich  mir  zfi  versten  gibe  er  leydes  vnd  vnmftteshalben  weg  in  frd[l  15^]bIb 

15  lant  zoche.  Ich  sache  in  abnemen  vnd  als  den  sehne  sorgen  do  ich  sril 
kein  genad  mer  haben  wolt;  noch  mocht  er  mein  hert  gemttte  nickt  er^ 
weichen.  Do  sprach  der  pilgrem  frawe  das  ist  alleine  die  sflnde  die  di 
aller  eOer  trttbsal  vrsache  ist,  so  weis  ich  wol  das  ench  Thedaldo  ht 
liebe  ze  haben  nit  genöt  het;  snnder  efir  eygner  wiUe  dar  zä  gelata 

20  vnd  pracht  hat  in  liebe  ze  haben  vnd  ench  dar  zfi  gefallen  het;  ioA 
solche  merckliche  widerdrisse  die  ir  im  peweist  habt  die  nit  angesecki 
hat,  snnder  wo  er  ench  vor  liebe  het;  nun  wol  z&  tansent  mal  liebv 
dann  ye  hette.  Was  im  nun  also  welche  vrsache  solt  eudi  ymer  dani 
pracht  haben  in  euch  ze  nemen  vnd  im  so  herte  ze  sein;  ir  sölt  eaeh 

25  pa(S  pedacht  haben  vnd  nit  dinge  gethon  habenn  darnach  rewe  vnd  1^ 
gefolget  het;   Dann  in  gleicher  masse  als  er  efler  warde,  wart  ir  säa 
wer  er  nit  euer  gewesen  wie  het  ir  mit  im  euer  gefallenn  thon  mfigei 
als  mit  euch  selbes,  vnd  euch  im  on  schulde  also  ze  nemen  das  ein  grosse  | 
rauberey  vnd  übel  gethon  waz  Sunder  wo  das  on  seinen  willen  geschähe. 

80  ir  sfllt  wissen  daz  ich  ein  mOnch  pin  vud  der  münch  sytten  weiß,  vnd 
ob  ich  etwaz  von  in  minder  dann  wol  in  [11 5^]  eOerm  dienst  vnd  fnam 
redet  ist  mii*  nit  in  Abel  noch  in  argem  von  nyemant  auf  ze  nemoi  ab 
einen  andern;  Dann  mein  syn  ist  ye  von  in  euch  etliche  artickel  z&  sagen; 
damit  ir  sy  hinfftr  erkennen  mttget,  vnd  euch  vor  in  paß  dann  ir  piß  her 

S6  gethon  habt  wisset  z&  hüten  Es  ist  wol  zeit  gewesen  das  die  mflndie 
selig  vnd  heilige  leüte  waren  aber  die  heutigen  ze  tage  mOndi  helssea 
vnd  wollen  gehalten  sein,  nit  anders  das  dem  münche  zu  gdiört  tnniioch 
haben  dann  allein  die  kapen;  anders  nit  mönchisch  an  in  haben  dannib 
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nitfflllnche  sein,  sunder  alle  teüffel  sein;  dann  wo  Ire  kappen  von  irem 

^bristen  enge  schmale  grobe  geordinirt  waren,  vnd  alle  weltliche  ere 

fendmiechten;  so  machen  sie  iczund  ire  rocke  weyt  schöne  czwifach 

ron  dem  feinsten  tuch  so  mans  gehaben  mage  nach  dem  reichsten  vnd 

i  winügisten  vnd  in  der  kirchen  sich  beschawen  vnd  sich  in  selbes  wol  ge- 

&Uen  lassen  zn  geleicher  weiße  on  alle  schäme,  als  die  leyeu  auf  den 

pllczen  mit  irem  geprenge  tun;  geleiche  als  der  fischer  mit  dem  necze 

in  dem  wasser  die  fische  fecht  Also  auch  die  münche  mit  iren  schönen 

wdten  kuttenn;    Die  eyfeltigen  nunnen  wittib  frawen  vnd  manne  sieh 

»  fcissen  [115^  dar  ein  ze  hflllen  vnd  fachen  Das  ist  ir  gröster  fleylk  den 

sie  thon  vnd  do  mit  ich  pas  die  warheit  sage  wo  vor  zeytenn  die  münche 

der  menschen  heyle  begerten;  nun  sie  der  schönen  frawen  vnd  grossen 

reichtams  begem,  vnd  mit  grossem  irem  studirn  geschrey  vnd  romore 

sieh  fleissen  die  gemüte  der  eyfeltigen  zu  erschrecken  vnd  in  zä  versten 

15  geben;  wie  durch  almusen  vnd  messe  sprechen  die  Sünde  vergeben  vnd 

gereyniget  werden,  Sie  thon  als  die  do  durch  verczagnttß  vnd  nit  durch 

andacht  willen  sich  in  den  orden  geben  haben,  sunder  als  die  verczag- 

tenn  die  sich  nit  zu  nem  trauen  an  solche  ende  geflochen  sein  vnnd  sidi 

zi  mflnchen  gemacht  haben  arbct  vnd  vnrwe  ze  fliehen  Do  schicket  in 

» einer  wein  der  ander  käs  vnd  prot  vmb  der  vergangen  sele  willen;  on 

czwejrfel  es  ist  wäre  das,  das  almusen  vnd  gepete  die  sünde  abnemen; 

aber  wenn  die  erkenten  die  solche  almusen  geben  wem  sie  das  geben  sy 

«ölten  daz  zu  hundert  malen  ee  vnter  die  schwein  werffen;  dann  ye 

ffmer  sie  sein  ye  minder  sorge  vnd  mere  rwe  haben,  sie  schreyen 

K  ftber  das  volck  vmb  das  dez  sy  selbs  stäcz  begem  sein  vnd  vngetun  nit 

lassen  sy  schreien  vnd  predigen  wider  die  vnkeuschen  man  [116*]  Da- 

I     mit  sich  die  beschrien  bekem  vnd  den  schreieten  die  frawen  wern,  vnd 

I     das  man  die  pösen  gewin  vnd  wucher  wider  kere,  vnd  vrab  gotz  willen 

gebe;  do  mit  sy  ir  kuttenn  dester  weyter  vnd  reicher  machen  mügen; 

a«  ^e  suchen  pistum  vnd  abtey  reiche  prelatur  vnd  wenn  man  sie  darumb 

straffet  vnd  ze  rede  secaet  so  ist  ir  antwort;  thut  daz  wir  euch  sagen  vnd 

predigen  vnd  nit  daz  wir  tun  0  wie  ist  ir  so  vil  den  sy  solche  antwort 

geben  vnd  in  zu  versten  geben  wie  daz  wider  geben  dez  pösen  gutz  ein 

wirdige  abladung  sey  iglicher  grossen  swerung  der  sünd !  aber  vil  sein 

IS  die  irer  meinung  nit  versten;  sie  wollen  daz  ir  tun  sölt  was  sie  euch 

sagen;  daz  ist  das  ir  in  ire  seckell  mit  pfening  füllet  vnd  in  euer  heym- 

Kckeit  oiTent  keuscheit  pfleget  ^gedultig  vnd  mitleydig  seit  alle  wider- 

driasc  vergebenn  euch  hütet  vor  übel  reden;  daz  sein  alles  g&te  züch- 
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tige  beilige  werck?  Aber  warumb  sprecben  sie  das;  dammb  daz  sB 
auch  irem  willen  mügen  ein  genügen  tun  als  die  leyen  ton?  wer  ist  d^ 
der  do  nit  wisse  daz  ir  faulkeit  on  gelt  nit  gewem  mag  Aber  gibstn  a^ 
das  dein  in  lust  vnd  freüden,  so  muü  der  müncb  solcher  freude  enp^ 

5  [116^]  gestn  vmb  die  schönen  frawen  so  mag  der  mUnch  nit  hin  zu  t^ 
me;  pistu  dann  vngedultig  oder  vnleydig  so  entbar  der  mflnch  nit  j 
dem  hause  komen  dein  gesinde  ze  bekümem  Nun  seytmal  sie  sich  « 
gutt  vnd  heilig  düncken?  warumb  volgen  sie  nit  dem  als  Kristus  in  dan 
euangeli  sprach;  Kristus  leret  als  er  thet;  darumb  tun  sie  vor  wol  dar 

10  nach  vns  dasselbig  lern;  Ich  hab  ir  meine  tag  pey  tausent  gesedien 
grosse  pueler  hoffirer  der  schönen  frawen,  nicht  allein  den  weltlichen 
sunder  auch  den  in  den  klöstern  hoffirten ;  Auch  die  dasigen  die  das 
romore  auif  dem  predigstul  an  den  grösten  machen  dieselben  an  den 
meisten  solchen  gescheJPtenn  nach  gen.    Nun  ich  euch  zu  gibe  daz  eodi 

15  der  mttnch  mit  seinem  geschrey  straffet  vnd  euch  erschrecken  pracht 
wie  das  ee  prechen  grosse  sündc  sey  doch  nit  mynder  sttnde  ist  ein  man 
rauben  oder  den  töten  oder  in  das  elende  schicken.  Dez  geyt  mir  ein 
iglicher  recht  vnd  ist  das  pillich.  Die  fraw  die  des  mannes  fireuntschaft 
in  iren  willen  begert  daz  ist  ein  natüi'liche  sünde.   Aber  ein  man  rauben 

so  töten  vnd  in  das  elende  iageu  das  von  pöser  vntugent  des  gemflte  be- 
komet;  Als  ich  vor  [IIG^]  gesprochen  han  ir  beraubt  Thedaldo.  Ir 
durch  ewern  eygeu  willen  sein  worden  wait;  darnach  an  euch  nit  ge- 
prache  daz  ir  im  nit  den  tode  thet  oder  er  vmb  ewern  willen  mit  seinen 
eygen  hendcn  im  selbes  das  leben  uame.    Nun  willc  das  recht;  iks  ein 

25  iglich  personc  die  do  Übels  vrsache  ist  der  pein  vnd  puß  als  wol  verfallen 
ist  als  der  übel  theter ;  dann  ir  vi-sache  seyt  das  Thedaldo  syben  gancze  iare 
daz  elende  gepauet  hat  des  ir  mir  nitt  laugen  müget  In  dem  ir  grösser  sflnde 
begangen  habt  dann  ir  mit  der  sünde  darvmb  euch  der  münch  l>eschrien 
hat  gethon  habt.    Nun  seche  wir  ob  Thedaldo  vmb  euch  ein  solches 

30  verschuldet  habe ;  für  war  ueyu  er  als  ir  dann  selbes  bekant  habt,  vnd 
ich  nemlich  weyß  das  er  euch  lieber  bette  dann  sich  selbes ;  kein  frawe 
warde  nye  gceret  gelobet,  noch  gepreyset  als  ir  im  wart  wo  er  on  sorge 
von  euch  reden  mochte  alle  seine  freüde  lust  vnd  ere  in  eucrn  heudenn 
stunde,  was  er  nit  von  geschieht  ein  edel  iunger  was  er  nit  vnter  den 

35  andern  iungen  purgern  ein  gerade  iünglingV  was  er  nicht  redlich  in 
allen  sachenn  als  iungen  purgern  zu  gepürt  Kr  was  von  yedermann  liebe 
LI  IB«*]  vnd  wert  gehahen;  Des  ir  nit  neyn  sprechen  müget;  darvmb  wie 
mocht  ir  euch  durch  eines  vnnüczen  vnd  neydigen  manches  wort  so  gar 
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bertiglich  wider  iu  seczenn.  Ich  weiß  niclit  was  torlieit  daz  der  frawen 
gesein  mage,  die  die  manne  fleuchet  vnd  Idein  von  in  halten  vnd  nit 
an  sich  selbes  gedencken;  wer  sie  seyen  vnd  wie  groß  der  adel  von  got 
tlber  alle  andre  tiere  der  weit  dem  man  gegeben  ist  Sy  sölten  sich  des 

&  glorirn  wo  sy  von  in  wem  liebe  gehalten  vnnd  daz  in  besunder  genade 
laben  vnd  liebe  haben  wo  sie  in  möchten  zii  liebe  wern  damit  ir  freunt- 
scbaft  ewig  were,  vnd  nit  thon  als  ir  von  eines  münches  wort  thet;  Der 
ftrwar  ein  rechter  snppen  sanffer  sein  mochte  als  ir  wol  wist,  vnd  villeicht 
selbes  begeret  an  dez  stat  ze  komen  den  er  vertriben  hette ;  das  ist  die 

II  Stade  die  das  götlich  gerichte  mit  der  wage  der  gerechtikeit  rieht,  vnd 
zi  ende  gefflget  hat;  auch  dise  Sünde  nit  wollen  vngerochen  lassen,  vnd 
geleicb  als  ir  euch  on  alle  vrsach  Thealdo  namet  also  auch  ewer  man 
OB  alle  schulde  vmb  Thealdo  willen  in  gefencknüß  angst  vnd  note  ko- 
■en  ist,  vnd  ir  in  betrflbunge  seyt?    Wölt  ii*  nun  [117»]  solcher  sache 

tt  erlediget  weren  so  mQst  ir  mir  versprehen  vnd  das  versprochen  hal- 
ten. Daz  ist  das,  ob  sich  immer  begebe  daz  Thedaldo  auß  dem  elende 
viderzu  lande  keme;  das  ir  im  euer  hulde  liebe  vnd  genade  der  iner- 
«ten  freuntschaft  ewers  herczen  wider  gebet  vnd  mitteylen  wollet,  vnd 
i»  wider  in  den  ersten  stant  ewer  liebe  seczet ;    0  ir  törhetes  weybe 

M  das  ir  dem  falschen  neydigen  müuche  ye  so  vil  gelaubet  Do  mit  er  sein 
wde  vnd  wort  endet  Die  frawe  die  dem  pilgrem  fleiß  zii  gehört  vnd 
Ternomen  het,  vnd  nach  allem  iren  geduncken  ir  die  warhcit  gesaget 
^  vnd  on  czweyel  gelaubt  als  er  gesprochen  het  daz  alleine  die  stuide 
•Dw  irer  trübsal  vrsache  were;  Zu  dem  pilgrem  sprach  freunt  gotz  ich 

« bekenn  die  warheit  aller  sache  nach  dem  mir  durch  euere  wort  ist  pe- 
*ei8t  worden.  Nun  ich  erste  erkenn  wer  die  mtlnch  sein  die  mich  piß 
^  alle  heilig  dauchten  vnd  on  czweyfel  wol  erkenne  das  ich  in  Thedaldo 
*ebwerlich  gestindet  >-nd  wider  in  gethon  hau.  Fürware  wo  ich  daz  in  der 
■•»se  als  ir  gesprochenn  habt  widerkern  möchte,  ich  un  dar  zii  willig 

»vadbereyt  were.  Aber  wie  mag  das  ge[117^]sein  dann  er  meg  yc 
^t  mer  herwider  komen;  dann  er  tod  ist.  Darumb  was  man  nitt 
^  8ol  man  ze  thon  nicht  verpunden  sein ;  Darümb  nidit  not  ist  das 
•**  euch  icht  verspriche.  Der  pilgrem  spräche  frawe  Thedaldo  ist  nicht 
^e  als  mir  durch  den  götlichen  gewalt  ist  peweist  wordenn  Sunder  er 

'^M  frische  gesunt  vnd  in  g&tj^m  stant;  nur  er  in  euer  genade  were; 
'^  was  ir  redet  sprach  die  frawe;  Ich  sache  in  tode  vor  meinem 
^  vnd  het  in  in  meinen  armen  vnd  mit  meinen  czähern  im  sein  an- 
seht neczet,  die  villeicht  vrsache  gaben  daz  man  etliche  vnczttchtige 
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wort  von  mir  gei*et  hat.  Do  sprach  der  pilgrem?  frawe  was  ist  das, 
daz  ir  da  sprecht  Ich  sag  euch  fOrwarc  das  Thedaldo  pey  leben  ist, 
Tnd  wo  ir  mir  versprecht  vnd  mir  das  halt  so  hoff  idi  ir  stllt  in  palde 
Sechen.    Die  fraw  spräche;    Herr  wes  ir  begert  das  wil  ich  ton  vnd 

6  grösser  freude  mir  nicht  zu  steen  möcht;  Dann  meines  mannes  tode 
frey  zu  sechen  vnd  Thedaldo  an  Sachen  lebendig  were.  Nun  Thedaldo 
wol  zeit  dauchte  das  er  sich  öffnet  vnd  der  frawenn  möcht  z&  erlDen- 

.  nen  geben  vnd  sy  eygentlicher  trösten  ires  mamies  heyle  vnd  frejmig 
[117^]  sicherlicher  machen  möchte;  er  anhübe  vnd  sprach?  Frawdo- 

10  mit  ich  euch  eüers  mans  palde  erfreue  Ich  euch  ein  große  heimliche 
Sache  weisen  müsse  Aber  euch  httten  wert  als  liebe  euch  daz  leben 
etters  mans  ist  das  yemant  ze  wissen  tun  Nun  waren  sie  genug  ferre 
von  dem  andern  haufSgesind  vnd  alleine;  vnd  nun  der  heilikeH  des 
pilgerm  als  sy  dauchte  die  pey  im  were  der  z&  g&ter  masse  ein  ge- 

15  nOgen  eupfangen  het  Thedaldo  einen  gülden  ring  her  fOr  zoche  den 
er  lang  zeit  mit  grossem  fieifS  bewart  het  den  im  die  fraw  geben  hei  do 
er  die  lesten  nacht  pey  ir  gelegen  was  den  er  ir  czeyget  vnd  sprach? 
Frawe  kent  ir  daz  gülden  fingerlein;  Also  palde  sie  das  sache  erkante 
vnd  sprach  Herre  ia  ich  kenne  den  ring  Ich  gab  in  Thedaldo.    Der 

to  pilgrem  sich  aufriebt  vnd  sein  pilgrems  koczen  vnd  h&te  von  im  waife 
vnd  in  Tuschaner  sprach  mit  der  frawe  anhüben  ze  reden  vnd  spradi? 
fraw  kent  ir  mich  dann  nicht;  die  fraw  in  an  sache  vnd  erkante  das  er 
Thedaldo  was  vnd  von  im  schrecken  enpfinge;  forcht  het  er  wer  eixa 
geist  In  Thedaldo  form  vud  nicht  von  Constantinopel  also  herkomeii ; 

95  sunder  auG  dem  grabe  also  erstander  [117^]  anhübe  ze  flihen  dannoäb 
nit  anders  gelaubet  dann  Thedaldo  tode  wer.  Do  Thedaldo  sache  &mB 
die  frawe  forcht  het  zu  ir  sprach ;  frawe  seyt  on  sorge,  nicht  czwejMt 
ich  pin  ewer  Thedaldo  frisch  vnd  gesunt  nye  starbe  noch  getöt  ward^ 
als  dann  ir  vnd  mein  prüder  gelaubet.    Von  disen  wortenn  die  fraif^ 

30  wider  ein  hercze  finge  in  paß  vername  vnd  ansechen  warde  mit  ir  selba0 
nemlich  vnd  für  wäre  bestät  er  Thedaldo  wer  vnd  mit  weinenden  äugest 
sich  im  an  sein  halG  warffe  in  liephchen  halset  vnd  küsset  Z&  im 
spräche.  Nun  piß  mir  got  wilkomen  du  mein  außerweiter  herre  vnd 
frennt  Thedaldo;    Er  sie  in  sein  arme  finge  wol  ze  taosentmalen  IcüaseC 

85  zu  ir  spräche  Frawe  ic^und  nicht  zeit  anders  ze  thon;  Idi  wil  gen  vnd 
sechen  daz  euch  Aldobrandin  frisch  vnd  gesunt  widerwerde  vnd  hoie  e 
der  morig  abend  kome  ir  gute  mere  haben  sölt  han  ich  fj  anders  als  ich 
hoffe  zii  seinem  heyle  Doch  wie  dem  sey  so  wille  ich  heint  wider  mllgen 
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zu  each  kcmieii  vnd  euch  pal^  sagen  das  sich  iczunde  zu  lange  züge  sein 
kocsen  wider  name  vnd  pilgrams  hüte  wider  auffiseczte;  Die  frawen 
noch  ein  £ut  frettntlich  küst  ynd  tröstet  [118*]  von  ir  schiede  ynd  z& 
Aldotarandin  in  die  gefenckntÜS  ginge  Der  mer  mit  forchte  des  todes 
5  warten  was  dann  mit  hoffidung  seines  lebens  zu  dem  Thedaldo  kam  als 
einer  der  in  trösten  wölt  mit  vrlaub  des  hüters  za  im  in  die  gefenckntlG 
ginge  sich  zu  im  nyder  seczet  vnd  also  spräche  Aldobrandin  Ich  pin 
einer  dein  groß  frettnt  von.got  zu  dir  gesant  vmb  deines  heyles  willenn 
das  mir  ymb  deiner  vnschulde  erparmet  hette  wo  du  mich  im  zu  em 

10  einer  kleinen  gäbe  gewem  wilt;  on  czweyfel  ee  der  morgig  tag  verget 
wo  dn  der  erteile  des  todes  warten  pist,  Du  freyhet  deines  lebens  ge- 
wise  sein  solt;  Z&  dem  Aldobrandin  spräche  frommer  piderman  sejrt- 
mal  du  daz  heyle  meines  lebens  suchen  gest  vnd  du  mir  vnerkant  pist 
nodi  nit  gedencke  das  ich  dich  ye  gesechen  habe  für  wäre  ich  gelaube 

IS  dn  mein  grosser  firetUit  sein  solte  als  du  sprichest.  werlichen  der  Sünde 
halben  darumb  ich  des  todes  sol  wirdig  sein  nach  der  verklager  fOrle- 
gang  vnd  des  richters  fidches  richtenn;  der  ich  mich  vor  got  vnschnl- 
dige  spriche  vnd  sölchenn  tode  nye  verdient  hab;  wol  in  andern  Sachen 
vfl  gesundet  vnd  wider  got  gethon  habe,  die  mich  vil[118^]leicht  iczund 

to  an  das  ende  pracht  haben;  Aber  das  sage  ich  dir;  Ist  es  möglich  daz 
mir  genade  vnd  parmherczigkeit  durch  got  geschieht;  nicht  allein  ein 
klein  gäbe  als  du  begerest  Sunder  ein  iglichen  grossen  gäbe  verpunden 
pin  dich  zu  gewem;  Darumb  begere  waz  dir  liebet  vnd  dein  gefallen 
ist  vnd  piß  des  on  czweyfel  wo  ich  mit  dem  leben  darvon  köme  das  ich 

ts  dir  halten  wille  was  ich  dir  verspriche.  Der  pilgrem  zu  im  sprach  Al- 
dolvmndin  des  ich  begere  vnd  haben  wil  ist  nicht  anders  dann  das  du 
Thedaldo  prflder  vergebest  die  dich  dann  pracht  haben  do  du  pist, 
vnd  ftrware  meinten  du  an  irem  prüder  schuldig  werest,  vnd  das  du  sie 
hin  füre  haltest  als  deine  leypllche  prttder  vnd  gute  freunde;  wo  sie 

!•  des  an  didi  begem;  Zu  dem  Aldobrandin  sprach;  wie  süsse  vns  dfln- 
cket,  vnd  wie  mit  so  grosser  inprünstiger  begirde  wir  begem  vnser  en- 
pbngne  widerrisse  z&  rechen.  Aber  ein  solches  ich  in  mir  nicht  ge- 
slalten  noch  mein  gemüt  nymer  bedencken  sol ;  Seytmal  mir  got  wille 
genade  thon  vnnd  mich  meines  lebens  erfreuen  Darumb  ich  williglich 

as  vnd  gern  bereyt  pin  zu  vergebenn  vnd  iczund  zu  diser  stund  in 
[118*]  lanter  vergibe  vnd  ist  sach  daz  ich  auß  diser  trübsal  kom;  ich 
nnpndie  alles  das  ze  tun  daz  dir  liebet  vnd  dein  gefallenn  ist.  Alle 
Um  «Oft  dem  pilgrem  wolgefielen  Im  fOr  pas  nicht  mere  sagen  wolt; 

14* 
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Dann    »Ileioe  zu  im-spradie  vnnd  in  pate  das  «r  gfai  «Itt'i 

nch  -wol  gehObe;  daDti  on  czweyfeU  ee  der  i 

g(te  mer  seines  heyles  haben  sölt;  Kit  dem  Ton  im  scUada  -nd  ftr  Um 

•  herschafit  gii^,  vnd  in  geheyme  zu  einem  ritter  darxldwalt/ki^ 

B  schafft  in  hielte  ginge;  Zn  dem  er  sprsche  nach  Minem  irAMS.   BflHV 

ün  iglich  edel  vnd  wirdig  person  sich  gern  mfien  sol;  da^t^tefgHito 

Terporgne  wartieit  zi  lichte  körn  erkante  vnd  fandra  warie,-  S^ttm 

die,  die  sich  finden  an  solchem  ende  darinne  ir  seyt  do  lA  attt  g&fV 

Jaget  werden  die  nit  gesflodet  h&hen,  vnd  dai  die  gqiflflt  wtn  tts  4m- 

10  sOnde  vrsAcb  sein  vnd  die  rerpracht  haben;   DoToa  «aeb  na  Tad  Mi 

lon  got  vnd  der  weit  wechste,  vnd  domit  solche  fihdthHer  die  leruhdi 

gaben  gepeiniget  vnd  gepOßt  werden  pin  idk  her  sft  escfc  luBMa  rir 

ench  wol  wisseut  ist  wie  ir  so  gar  heftiglichen  i 

[11 8']  Aldobrandiu  Paleraüni  gericht  vnd  procedirt  1 

it  ench  fflrware  gedflnckenn  er  tey  der  gewesen  der  ThedaUo  EUmv  dift 

leben  genomen  hah;  Darumh  ir  im  meinet  den  tode  zeben;  Das  fannr 

falsche  vnd  nicht  recht  getun  ist;  Als  ich  dann  hoffe  ee  mitte  aacM 

vergee  ich  ench  dieselben  mörder  die  dem  inngen  den  tode  gethos  ter 

ben  in  etter  liende  geben.    Der  edele  ritter  der  vmh  Aldotoandin  ba- 

'    10  sonder  leyt  het,  dem  pilgrem  seine  oren  in  ze  hOm  williglidi  veriaebe^ 

vnd  diser  sache  halben  gar  manchcrley  mit  einander  retten  vnd  dea  eiia 

wurden;  das  in  dem  ersten  schlafe  derselben  nacht  die  Owen  prtder 

oder  Wirte  mit  sampt  ir  meyde  gefangen  vnd  fllr  den  richter  geAM 

wurden;   vor  dem  igtichs  besnnder  der  missetat  bekauten.     Banaik 

M  alle  mit  einander*  veriachen  vnd  Thedaldo  tode  vnd  mord  bekanten,  vni 

sich  des  alle  sctioldig  gaben  aber  sein  nicht  knntschaft  gehabt  bette^ 

vnd  die  vrsach  warmnb  sie  das  gcthon  betten  were .  Sj  sprachen  do  ai« 

nitt  ze  haase  marn  er  ir  einer  frawen  het  gewalte  thon  -zn  seinem  «flloL 

Nun  der  pilgrem  der  drej"er  gefaugenn  person  vernomen  het;  mit  vr- 

s«  lanbe  [119']  des  ritters  von  dann  schiede  vnd  verporgen  so  er  etat 

mochte  sich  zu  seiner  lieben  firawen  heyrae  füget;  die  er  sein  alleiw 

wartend  fände,  vnd  alles  ir  gesinde  ze  pette  gangen  was;    Die  nft 

grosser  begide  guter  mcrc  ires  mans  halben  von  im  warten  «ss,  vad 

sich  mit  iren  Thedaldo  trOsten  möchte.    Kr  mit  frAlichem  ongeöchte  li 

33  ir  sprach;  Mein  allerliebste  frau  gehabt  ench  wol  vud  frettt  ench  Ilr 

wäre  piß  morgen  sOlt  ir  hie  po.v  euch  ellem  Aldobrandin  frich  nd  ge- 

snnt  haben,  vnd  do  mit  sie  des  on  czweyfel  were.   Er  ir  allez  da«  vd 

vearloffen  vud  gethon  het  sagen  vnd  ze  wissen  tfaet    Die  frawe  nah  der 
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czweyer  gücbliuger  sache  willen  iren  Thcdaldo  lobcmlig  ze  sechen  den 
sie  für  tode  bewcynet  het,  vud  ircu  man  anß  angsten  vnd  nuten  vnd 
seins  lebens  frey  zu  sechen  den  sie  inerhalbc  wenig  tagen  töten  meinet 
zeklagen  So  frölich  ward  daz  sie  den  meiTi  teyle  ires  leibes  vergasse 
5  vnd  mit  grossen  freüden  Thedaldo  mit  aufgethon  armen  in  vmbfinge  zu 
tausent  malen  lialsct  vnd  kttsset.    ^ii  hant  darnach  peyde  mit  einander 
ze  pette  gingen  vnd  peyde  mit  einem  willen  einickeit  vnd  fride  mach- 
ten; was  frettde  vnd  lust  [110**]  eines  von  dem  andern  enpfing  das  laß 
ich  euch  vrteylen;  darnach  der  neue  tag  käme  vnd  Thedaldo  aufge- 
10  standen  was  vnd  was  ze  thon  sein  meinung  was  er  der  frawen  het  zu 
rersten  geben  vnd  sy  pate  daz  sy  noch  nyemant  nit  saget  noch  sich  in 
keinerley  mercken  Hesse,  vnd  in  pilgrems  form  wider  von  ir  ginge  vnnd 
der  zeit  wartet  Aldobrandin  sache  zu  ende  pringen.    Die  herschaft  die 
non  Aldobrandin  vnschuldig  westen  in  zii  hant  freye  Hessen,  vnd  nit  vil 
15  stunde  darnach  vergingen  die  mörder  an  nem  ende  du  sie  das  mort  ge- 
thon  hetten  gericht  worden  Do  nun  Ahlobrandin  frey  vnd  ledig  was  mit 
grossen  freüden  sein  vnd  seiner  hausfrawen,  vnd  aUer  seiner  freude 
vnd  gUnner  alle  got  dem  almechtigen  danckten  vnd  lobten;  do  i)ey  dez 
pilgrem  nit  vergassen  wol  erkaiiten  das  es  alles  durch  dt^s  pilgrems 
20  wercke  geschehen  was;  in  zu  hause  füret  zii  im  sprach;  Die  weyle  es 
sein  gefallen  were  in  der  stat  ze  sten  pey  nyemant  sein  sölte  dann  pey 
im;   Im  gi'osse  ere  von  yederman  peweist  warde   nyemant 'si<!h  sein 
genuck  gcsechen  mochte,  sunder  die  fraw  iHe  wol  weste  wer  er  waz. 
Doch  nach  etlichen  vergangen  tagen  [119*^]  Thedaldo  zeit  dauchte; 
«&  Seine  prQder  mit  Aldobrandin  in  fride  vnd  son  ze  seczen ;  die  sich  sere 
^^cschamet  hielten  das  sy  Aldobrandin  also  grosses  vnrecht  zii  gezogen 
hetten;  sich  ver  im  besorgten  vnd  alle  gewapent  gingen  vnd  Tliedaldo 
^  Aldobrandin  begeret  dez  er  im  in  gefencknüß  versprochen  het.   Dem 
-^dobrandin  freyes  mätes  antwort  er  alweg  bereyt  were  ze  thon  sein 
^•^len  Thedaldo  in  pate  daz  er  im  ein  köstlich  male  madiet  vnd  im 
*^    lieche  daz  darzu  gehört  so  wölt  er  die  vier  Thedaldo  prüder  zii 
*^'>Äem  firide  vnd  male  selbes  von  seinen  wegen  laden  Des  Aldobrandin 
^^*  26  mut  vnd  wilHg  waz.    Zii  hant  der  pilgrem  zii  den  vier  prüdem 
^"^^€  vnd  als  solcher  materi  zii  gepürt  mancherley  sein  gespreche  het 
^^  mit  seinen  züchtigen  werten  Do  wider  sie  nit  reden  mockten  ge- 
^^^k  rinck  eHch  sy  dar  zii  pracht.    Dar  si  sich  willigten  Aldobrandin 
"^^^^Uitsdiaft  zu  haben  vnd  daz  die  in  kein  wege  außslagen  sey  vnd  on 
^  »lle  genade  vnd  Vergebung  begeren  wölten,  vnd  do  das  gothon  was. 
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£r  sy  vud  ir  baußfrawen  von  Aldobrandin  wegen  auf  den  nächste  :si 
morgen  zu  hause  mit  im  ze  essen  vnd  seinem  fride  [119^]  lade;  das  ^^y 
auf  sein  irtte  auff  namen,  nun  dez  morgens  de  des  essen  zeit  kom^n 
waz  Tbedaldo  der  vier  prüder  mit  etlichen  Iren  freunden  in  swarcs  ^^^ 

ft  kleydet  in  Aldobrandin  hause  wartet.    Die  do  mit  iren  hansfirawen  YWMd 
andern  freunden  alle  kamen,  vnd  gegenwflrtig  yderman  ire  waffen  tomm 
in  worffen  vnd  sich  ganczlicb  in  Aldobrandin  henden  ergaben  in  pates 
daz  er  in  vergebe  das  sie  wider  in  verpracht  vnd  gethon  betten.    Eu 
solches  Aldobrandin  mit  grosser  diemütickeit  von  in  anfham  in  willig- 

10  liehen  vergäbe  vnd  sie  alle  mit  weinenden  äugen  an  ire  münde  kflsMt 
vnd  mit  wenig  Worten  in  alle  enpfangne  widerdrisse  vergäbe.  Damadi 
alle  ire  frawen  kamen  alle  in  swarcz  gekleydet,  vnd  on  rawen  Ermehna 
holde  vnd  genade  begerten.  Die  von  ir  vnd  auch  eren  freunden  liep- 
lieh  aufgenomen  vnd  enpfangen  worden;  darnach  alle  frawen  vnd  man 

15  mit  grossem  fieiß  ze  tische  gedienet  warn,  vnd  alle  dinge  löblich  vnd 
wirdig  waren;  dann  alleine  daz  klagen  vnd  leyt  tragenn  der  die  in 
swarcz  gekleydet  warn,  vmb  des  toden  mannes  willen,  dar  vmb  des 
pilgrem  herlich  essen  von  in  in  dem  nit  gelobet  was.  [120*]  Das  er 
gar  palde  vemomen  het,  vnd  mit  im  selbes  nun  wol  bedacht  het,  wie 

so  es  zeit  were  alle  traurikeit  weg  zenemen  von  dem  tische  auf  stünde 
vnder  dem  die  weyle  die  andern  die  fruchte  enpfiengen;  Anhub  ze  re- 
den vnd  also  sprach  Mein  aller  liebste  freüde  prüder  vnd  hem  kein 
dinge  an  disem  tische  gemangelt  hat  gancz  freüde  ze  haben  dann  alleine 
Tbedaldo  den  ir  stäcz  secht  vnd  pey  euch  gewesen  ist  vnd  ir  sein  nye 

25  erkant  habt  daz  ein  grosses  wunder  ist  vnd  da  mit  sich  vnder  freüde  mere 
ich  peczwungen  pin  in  euch  ze  weisen  vnd  sechen  lassen  vnd  zu  erkennen 
geben.  In  dem  den  rauhen  koczen  von  im  warff;  in  einem  seyden  grünen 
wammes  vor  in  sten  beleybe,  vnd  nit  mit  kleinem  vrander  von  yeder- 
man  augesecben  vnd  erkant  warde;  doch  gut  zeit  verginge  ee  yemant 

90  mit  ganczer  warheit  gelauben  mocht  daz  ers  were ;  Dodi  do  Thedi^do 
des  geporen  freunt  alle  gegenwürtig  waren  er  mit  namen  alle  nennet 
vnd  sich  in  gar  wol  zii  erkennen  gäbe;  Do  pey  was  sich  seynthalben  in 
siben  iaren  verlofTct  het  in  daz  saget  vnd  ze  wissen  thet.  Danunb  alle 
seine  prüder  vnd  andre  freunde  von  grossen  übrigen  freüden  mif  w^- 

85  nenden  äugen  halsen  vud  küssen  alle  [120^]  zn  im  luffen  in  lieplichen 
enpfingen;  desselben  geleichen  die  frawen  nach  den  mannen  theten; 
Dann  alleine  außgenomen  Ermelina;  Des  Aldobrandin  war  genomen 
het  vud  zu  ir  sprach  fraw  warvmb  thust  du  nit  als  die  atidem  vnd  ma- 
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fest  Tnd  finefide  Thedaldo  vnserm  grösten  freunde  Do  die  frawe 

Ternam  z&  im  sprach.    Hie  ist  keine  die  im  lieber  vnd  pillicher 

fk-^eQde  machte  als  ich  thet  vnd  als  die  immer  dann  ander  frawe  ze  thon 

pfliditig  pin  wann  ich  bedenk  was  ich  durch  in  enpfEmgen  hab.    Aber 

sdäe  TTsache  das  ich  das  nicht  entlue;  doz  sein  die  vnzflchtigen  wort  in 

disflp  tagen  verloffen  do  ich  klaget  vnd  weinet  den,  den  wir  fttr  The- 

daido  hielten;  die  mich  machten  sten  vnd  daz  vnterwegen  lassen.    Z& 

derAldobrandin  spräche;  gen  hin  mein  liebes  weih  thue  das  ich  dir  sag 

ImO  mich  dich  gen  den  klaffem  verantworten  palde  ste  auf  gee  hin  küsse 

it  in  vnd  halse  in  vnd  sage  im  dancke  vnser  peyder  heile  Die  frawe  die  von 

Irem  herczen  nit  andern  begeren  was  sich  lüt  säumet  ires  mans  gepott 

ze  yerpringen  vnd  als  die  andern  getun  betten  sie  auch  thet  in  lieplich 

enpfieng  freuntlichen  halset  vnd  küsset.    Aldobrandin  seiner  inilten  gü- 

tig[120^]keit  in  disen  Sachen  von  Thedaldo  prtidern  vnd  allen  andern 

«*  »ere  gelobet  ward,  do  von  grosses  gefallen  betten  vnd  alle  vorige  swere 

gedancke  vnd  pöse  wort  zerflcke  geleget  vnd  abgelcschet  worden,  vnd 

^Ue  geleiche  Thedaldo  grosse  freflde  machten  vnd  er  selbes  daz  swarcz 

S^want  seinen  prfldern  vnd  swestern  außzoche  nach  andern  kleideru 

'clucken  mosten;  Damach  do  sy  von  neuem  gekleidt  warn  auch  nette 

**  ^i^eftde  sich  anfinge  mit  singen  danczen  vnd  springen;  Also  das  köstlich 

i>Uüe  vnd  essen  einen  verpoi'gen  anfange  bette  vnd  einen  frölichen  auß- 

9^]ige  gewan  öffenlich  von  yederman;   Darnach  mit  grossen  freüden 

^Ue  in  einer  geselschaft  in  Thedaldo  han(S  gingenn  das  nachtmale  ze 

^^cen  Also  vil  manchen  tag  vertriben  vnd  Thedaldo  lange  von  allem 

^  ^^^okfce  der  fOr  ein  wunder  angesehen  ward;  Zfi  geleicher  weise  als  ob 

^^  fon  dem  tode  erstanden  were;  Auch  sein  eygne  prüder  dez  im  on 

^^weifel  betten  ob  ers  were  oder  nicht,  ganczlich  gelaubten  daz  er  pey 

*^beii  were;  noch  ymmer  gelaubt  betten  het  sich  nit  noch  ein  sache  be- 

^^ben  do  von  sy  klare  worden  daz  ers  was  vnd  daz  ist  Das  sich  eins 

^  ^^gM  OBgeferde  füget  das  für  ir  hause  etli[120<']che  fußknecbte  fttr 

tfagen;  die  waren  von  Lnnisana  vnd  Thedaldo  Sachen  vnter  seiner  tttr 

^len  Ln  entgegen  gingen  vnd  grüsten  vnd  z&  im  sprachen,  wolste  vnser 

f'tcxibolo  den  Thedaldo  gegenwürtig  seiner  prüder  antwort  vnd  spra* 

^;  Ir  habt  mich  fttr  einen  andern  ersechen;  Do  sie  in  reden  hörten 

^  cndurodcen  vnd  sich  schampten  in  paten  daz  er  in  verczihe  vnd  werlich 

ifejnlicher  seyt  dann  kein  man  ye  warde  einem  vnsem  gesellen  genant 

Fiobolo  von  Ponte  moliche  Der  da  here  käme  des  pey  xii  tagen  ist 

^  wenig  mere  syder  wir  nye  haben  vememen  mügen  wo  er  hin  komen 
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sey  wol  VHS  fröiude  nam  in  in  sülcbez  fomi  gekleydct  als  ir  seyt  ze  se* 
eben  dann  er  was  ein  müller  als  wir  sein.  Do  daz  der  elter  Thedaldo 
prüder  vernam  nächner  zu  in  drat  vnd  sy  fraget  wie  ir  geselle  Faczibok) 
gekleidet  werc  daz  sie  im  sagten  vnd  geleich  als  sie  sagten  gefunden 

6  warde  das  es  der  wer  der  tode  von  den  czweyen  wirten  enpfangen  liet 
Faczbolo  \'nd  nicht  Thedaldo  gewesen  was  Also  Thedaldo  prader  vnd 
auch  ander  hinfar  nit  mer  Thedaldo  halben  czweyfelten  vnd  Thedaldo 
reiche  vnd  niechtig  wider  he\7n  kam,  vnd  in  stäter  liebe  lang  zeit  mit 
seiner  frawen  in  [121*^]  zucht  vnd  freüden  lebet;  also  auch  vns  got  die 

10  vnsem  mit  liebe  vnd  freüden  schaffte  tun. 

Wie  ein  abte  einem  genant  Fcrondo  ein  puluer  zc  essen  gab 
von  dem  er  entschh'elTe  vnd  für  toten  begraben  ward;  darnach  aoß 
dem  grab  gcnomen  in  ein  finster  prisaun  gclegct  vnd  do  er  enl- 
bachtc  im  ward  zu  verslen  geben  wie  er  tode  were  vnd  im  dem  pnr- 
ifi  gator  were  in  diser  zeit  der  abl  im  mit  seiner  frawen  gute  tage  gäbe, 
vnd  nach  etlicher  vergangen  zeit  als  des  abt  gefalen  waz  er  wider 
erstünde,  vnnd  zoche  für  sein  eyn  kint  das  sein  weybe  durch  den 
abt  enpfangen  hct. 

Die  lang  liistori  frawen  Kmilia  ist  zu  ende  komen  Doch  ir  nyemant 

so  verdrossen  bat ,  vnd  daz  vmb  der  so  mancherley  materi  die  sich  in  ir 
verloffen  haben  darumb  yedenuan  kurcz  gcdaucht  hat,  vnd  die  künigia 
mit  einem  kleinen  wincken  der  edeln  frawen  Lauretta  iren  willen  vnd 
nieinung  pcweiset  vnd  vrsacli  gab  die  iren  ze  sagen;  Die  sich  nit  irrea 
liesse  sunder  schnelle  anhub  vnd  sprach;    Mein  aller  liebsten  frawen 

ib  mir  ist  in  gcdanck  komen  euch  ein  warheit  ze  sagen  Doch  mer  geleidi- 
nüß  hat  zu  einer  histori  dann  zii  einer  war[121^Jheit.  Nach  dem  als 
ich  in  der  vergangen  histori  vernonien  hab  wie  einer  für  ein  andern  ge- 
klaget peweinet  vnd  für  tode  pograben  ward  so  sprich  ich  vnd  will  euch 
sagen;  wie  ein  lebendiger  vnd  nit  toter  für  tode  begraben  warde,  dar- 

80  nach  wider  erstünde ,  vnd  wodor  von  im  selbs  noch  yeniant  anders  fttr 
lebendig  gehalten  waz  wol  gelaubten  daz  er  auß  dem  grabe  were;  vmb 
dt?8  willen  in  vil  für  heilig  ani)etteu  der  als  ein  ander  Sünder  pillicher 
were  gepeiniget  vnd  gepüst  worden  Darumb  ir  lieben  frawen  vememer 
mein  rede  vnd  merckt  mein  wort.     Ks  waz  in  vnser  gegent  Tuschaua 

SA  vnd  noch  ist  ein  abteye  gelegen  als  geni  gewonheit  ist  an  einem  eynigen 
9lide  gar  selten  von  yemant  getisitiit;  darinne  wonet  ein  abt  mit  etli- 
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h€n  seinen  manchen  der  in  allen  Sachen  sich  heilig  dancht;  dann  alleine 

n  den  wercken  der  schOnen  ^wen;  Daseibig  er  in  solchen  züchtenn 

ifttrcket  vnd  handelt  daz  ein  solches  am  im  nye  geprüft  noch  von  yemant 

gemerckt  warde,  sunder  fflr  einen  heiligen  vnd  gerechten  man  gehalten 

waz  Nun  sich  begäbe  daz  sich  ein  reicher  pauer  der  nit  ferre  von  dem 

kloster  sasse  zu  im  grosse  kuntschaft  nam  vnd  sich  zu  im  geselle  mit 

umen  genant  Feron[121*^]do  gar  ein  schlecht  grob  man  mit  weise  vnd 

geperde,  vnd  der  abt  seiner  geselschaft  kein  freüde  het;  dann  allein 

seiner  grossen  eynfeltikeit  domit  er  mit  im  zii  Zeiten  sein  freüde  het  in 

0  söldier  geselschaft  dem  abt  ze  wissen  käme  wie  Ferondo  sogar  ein  auß 

dermassen  schön  weybe  bette,  vnd  do  er  die  gesechen  het  zu  ir  so 

grosse  liebe  gewan  daz  er  weder  tag  noch  nacht  au  keinerlei  anders  ge- 

denckeu  mocht  vnd  wie  wol  Ferondo  in  seinen  Sachen  siecht  vnd  ey- 

fcUig  waz  doch  sein  hauGfrawen  in  hüte  ze  haben  weiße  vnd  klug  was; 

i fader  abte  schier  verczaget  het,  Doch  so  vil  tet  vnd  Ferondo  darzu 

inchte  daz  er  zu  zeyten  mit  seine  weybe  kürczweyle  ze  nemen  zu  im 

n seinen  garten  spaziren  kam;  Do  sie  mit  dem  abt  von  der  Seligkeit 

te  ewigen  leben  vnd  andern  heiligen  wercken  von  man  vnd  frawen  dy 

ttß  diser  weit  verschieden  warn  gar  züchtiglich  do  von  mit  einander 

» retten  in  solcher  masse  die  gut  frawe  des  abt  heiligkeit  enpfangen  het 

fa  ir  grosse  begire  kam  sich  im  ze  peichten  vnd  eins  tags  von  Ferondo 

vem  manne  das  vrlaub  nam  sich  ze  peichten  des  er  ir  wol  vnd  gern 

Tergonde.     Nun  die  fraw  zii  dem  abt  kam  sich  ze  peichten  mit  seinen 

Possen  fre[121^]üden  sich  im  zu  seinen  füssen  nider  seczet  ee  sy  icht 

iisiders  redet  anhübe  vnd  sprach;  herr  wenn  mir  got  keinen  man  geben 

^  mir  gar  ein  klein  müe  wer  durch  euer  lere  vnnd  anweißung  auf 

fa  wege  ze  komen  als  ich  wol  von  euch  vemomen  hab  der  vns  zu 

^  ewigen  freüde  vnd  selikeit  fürt  Aber   wenn  ich  bedenck  meines 

■ttnes  weyse  vnd  geperde  seiner  grossen  eyfeltikeit ,  vnd  wer  ist  er 

*  »l  ich  wol  sprechen  mag  on  einen  man  vnd  ein  witbe  sey ;  wie  wol  ich 

wrheiret  pin  vnd  die  weyl  er  lebet  ich  keinen  andern  nemen  thar  dann 

'ietiso  törhet  er  ist  on  alle  vrsach  er  so  sere  eyfei-t  vnd  mein  vor 

^rn  mannen  sorg  hat  das  ich  mit  im  nicht  andei-s  dann  in  vnriie  leben 

U%  danimb  mein  lieber  vater  e  ich  fürpaß  ze  peichten  kom  ich  euch 

^PTDd  begere  ir  mir  auff  solche  materi  rattet  vnd  helffet  dann  ich  nit 

^hne  Tmb  der  peycht  willen  zu  euch  komen  pin  sunder  euer  liilife  be- 

9R;  djum  ich  weiß  wol  mein  peichten  oder  wol  thon  mir  kleinen  fro- 

ta  pringen  mage,  Sdlche  wort  vnd  rede  des  abte  gi*oß  gefallen  was 
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im  sein  gemüt  gancz  berOrct  wol  daiicht  dai  gelttck  mit  fan  wäm  «OH; 
Z&  der  frawen  spräche  Hein  liebe  tochler  ich  wil  wol  geknben  [ISS*]  iis 
es  dir  ein  grosse  ynrwe  vnd  mite  sey  ein  solchen  min  m  habeo, 
solche  schöne  frawe  als  ir  seyt  einen  holczpocke  s&  einem  mn  jb 
5  als  Ferondo  ist;  doch  noch  vil  mere  ich  gelanbe  das  ir  einfln  «yienr 
habt;  dammb  ich  ench  eines  vnd  anders  eOer  trflbsal  gar  md  gdmAs 
aber  kfirczlich  geret  weder  rat  noch  hilf  ich  nidit  sidie.  DoadtFerMia 
seines  eyfem  abgee  ynd  gesnnt  werde;  dann  aine  ercmey  aUaiM  der 
ich  meister  pin  in  gesont  ze  machen;  Nnr  ir  so  behercnnt  mji  md  v«^ 

10  hengen  wöit  das  in  geheyme  ze  halten  als  ich  euch  dann  sagen  wirds. 
Die  frawe  sprach;  vater  des  seit  on  cyweyfel  ich  midi  ee  tOtea  laas 
dann  ich  yemant  icht  saget  das  ir  mir  het  geget  Sander  was  in  gebsjyaa 
were;  Aber  saget  mir  vater  wie  möcht  man  das  gethon  Der  abt  i&  ir 
sprach;  Frawe  wöit  ir  daz  er  seines  eyfem  abgee  so  ist  not  das  er  ii 

t«  daz  porgatori  fare;  wie  sprach  die  frawe  mag  wiebendig  dardn 
Der  abt  sprach  neyn  er  Er  maß  sterben,  ynd  also  do  hin  €sm  Ynd 
er  so  TÜ  passe  gethon- hat  als  sein  eyfem  grosse  gewesen  ist  so  wiOfls 
wir  in  mit  etlichem  gepete  das  wir  z&  got  getan  der  vns  in  zn  haut  hsr 
wider  schicket  [122^]  So  mflst  ich  sprach  die  fraw  ein  wittib  beleibei; 

«0  Ja  sprach  der  abte  für  ein  kleine  zeyt  die  ir  euch  boten  mttsset  yemant 
zft  verheyera  dann  got  ¥rfirde  es  euch  sere  in  abel  anfnemen;  Dan 
wann  Ferondo  herwider  kern  so  mOsset  ir  denselben  genomen  man  Itmm 
ynd  wider  z&  im  komen  so  wOrd  er  mer  eyfem  dan  er  oye  getboa  hei; 
die  frawe  sprach  nttr  das  er  von  disem  pösen  vngelOcke  liesse  vad  mUk 

J5  nit  mere  also  gefangen  hielte  so  wölte  ich  gem  thon  ynd  veriiengea  dv 
efler  meinung  ynd  syn  zethon  ist;  frawe  seyt  on  czweyfeli  sprach  der 
abte.  Nun  saget  mir  frawe  ynd  ob  ich  in  seines  eyfem  gesont  mate; 
was  lones  pin  ich  yon  euch  warten  ymb  meines  dienstes  willen  lieber 
vater  was  euch  lieb  ist  vnd  ich  vermage ,  Aber  was  vermag  ein  armes 

so  weyb  als  ich  pin  einem  solchen  man  als  ir  seyt  thon  daz  im  fDiglidi  ssy 
Der  abte  zfi  ir  spräche,  frawe  ir  müget  nit  minder  fflr  mich  thon  daz  es 
nicht  ein  genagen  sey  fflr  das;  daz  ich  mich  schick  für  euch  ae  ton  dam 
ich  pereit  pin  ze  thon  vnser  peyder  nueze  euch  besunder  freode  priogea 
sol;  Also  auch  ir  nit  minder  dann  ich  tbnn  mflget;  das  mir  heyle  md 

35  fristung  lange  zeit  meines  lebens  sein  wirt  [122<^]  Do  sprach  die  frawe; 
Ist  im  dann  also  als  ir  gesprochen  het  so  pin  ich  perejrt  ze  thon  euer  ge- 
ÜEdlen  so  wert  ir  mir  geben  sprach  der  abt  euer  liebe  vnd  holde  vad 
eflem  leybe  schicken  z&  meinem  willen ;  vmb  des  willen  icb  stici  io  Uebe 
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prinne  Do  das  die  frawe  vername,   gar  erschrockenlich  antwort  vnd 

spradi  Awe  mir  mein  vater  was  ist  das  des  ir  begert  Ich  meinet  ir  wert 

ein  heilig  gehört  es  dann  heiligen  lenten  zii  solcher  sache  ze  begerende  an 

die  frawen  die  z&  in  vmb  hilffe  vnd  rate  komen;  der  abte  z&  ir  spräche; 

5  Mein  aller  liebste  frawe  last  euch  nicht  wnndem!    Dann  die  heilikeit 

saldier  sadie  ir  wonnng  in  der  sele  het,  vnd  des  ich  beger  ein  natflrlich 

sttnde  des  leybes  ist,  Doch  wie  dem  sey  ener  liebe  vnd  schöne  mich  dar- 

sft  pracht  hat  also  ze  thon;    Des  ir  euch  glorim  vnd  freuen  mflgt  mer 

dann  ander  fraw  ye  thet;  wann  ich  bedencke  das  ir  den  heiligen  gefalt 

!•  rnd  liebt;  Die  gewonet  sein  alleine  die  himelischen  schöne  ze  sechen, 

über  daz  ob  ich  ein  abt  pin  doch  ein  mensche  als  ir  wol  secht  als  die 

uidem  pin;  Do  pey  iuncke  vnd  nicht  alt,  vnd  lasset  euch  das  ze  thon 

lücht  schwere  sein,  snnder  ir  eins  solchen  von  euch  selbes  begem  sölt; 

Dami  die  [122^]  weyle  Ferondo  in  dem  purgatori  ist  ich  euch  an  seiner 

u  atj^  dez  nachtes  mag  geselschaft  tun  vnd  die  freude  geben  die  euch  von 

nn  trfler  gewesen  ist;  dez  kein  mensch  sich  nymer  gen  vns  verdencken 

so];  dann  yederman  von  mir  gelaubet  Dez  nicht  lange  ist  ir  auch  in 

aOüch^n  gelauben  wäret  darumb  nit  slacbt  au(S  die  genade  die  euch  von 

zl  gesant  ist  es  sein  vil  die  des  begem  daz  euch  on  mfle  werden 

;  seyt  ir  weise  so  gelaubet  ir  meinen  worten  vnd  guten  rate.   Auch 

^Vt  ir  wissen  das  ich  vil  schöner  kieynet  hab  die  alle  euer  eygen  sein 

^tknen;  Darvmb  allerliebste  frawe  mein  trost  vnd  hoffnung  tut  mir  ze 

^-^be  Des  ich  eudi  gern  ze  lieb  vnd  willen  wflrde !  Die  frawe  ir  gesiebte  zi 

^^v  erden  hielt,  weder  ze  laugen  noch  ia  z&  sprechen  sy  geschicket  was, 

'^i'iid  im  zii  wiUen  wem  des  er  begeret  sie  nicht  wol  gethon  dauchte;  Doch 

»D  kein  antwort  gäbe.   Do  das  der  abt  sach  das  ir  antwort  langsam  waz 

I^  daocht  er  sie  sere  z&  seinem  willen  gekert  hette,  vnd  mit  mancherley 

^cptidien  Worten  seiner  ersten  meinunge  stäcz  nachfolget,  vnd  ee  sein 

^"^de  ein  ende  het  ir  sovil  vorgesaget  vnd  gepredigt  het  daz  sy  nemlich 

S^^iobet  waz  er  ir  ge[12d*]saget  het  ze  tun  das  ein  solches  wol  gethon 

^«re,  im  vnd  mit  einer  wenige  schäm  antwort  vnd  sprach;  sie  zu  allem 

^^inen  willen  bereyt  wer;  doch  nitt  ee  möcht  piß  Ferondo  in  das  pur- 

Sitori  gefara  wer  Des  der  heilig  abt  frölich  vnd  wol  ze  mute  was;  Zft 

^  frawen  spräche  so  wolle  wir  gedencken  daz  wir  in  palde  dohin  ferti- 

^  Stt.   Nttr  er  morgen  her  zfi  mir  kome  vnd  das  gerett  er  ir  ein  gülden 

^hgerldnverporgen  in  die  bant  sUesse  vnd  ir  seinen  sogen  mit  dem  vrlab 

M  die  schön  firawe  der  köetUohen  sehancknng  firoe  waz  dopey  auch  mere 

teudem  hoffet  von  im  anfistonde  zfi  ircor  geselschaft  ginge  sich  A  hause 


\ 
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füget;  Nicht  lauge  darnach  verginge  Ferpndo  nach  seiner  gemoAA 
Ell  dem  abte  in  das  kloster  kam;  der  zu  hant  gedadite  in  in  dai  pv- 
gatori  zeschicken,  vnd  sein  pnluer  das  von  grosser  togent  was  a&benjt; 
das  er  mit  im  aus  dem  aufgange  der  sunnen  pracht  het;    Dai  im  JOä 

5  dem  grossen  fttrsten  genant  Yeglio  von  dem  perge  gegeben  nai;  dar 
solches  pnluer  prauchet  wann  er  die  menschen*  petriegen  vnd  in  Ml 
paradeiße  pringen  wolt;  des  krafft  vud  macht  on  allen  schaden  was  im 
essers  oder  trinckers;  dann  alleine  denmen[123^]schen  schinffent  hieke 
piß  sich  sein  tugcnt  endet;   Aber  die  weyl  sein  tngent  weret  nyeiaul 

10  het  sprechen  mttgen  der  es  enpfangen  het  daz  der  selbig  mensche  pej 
im  leben  gehabt  bette;  desselben  puluers  der  abt  in  einem  gteae  wä 
wein  zu  einer  coilatione  in  seiner  zellen  Ferondo  zu  trincken  gab  so  vfl 
das^er  drey  tage  schlaffen  muste  darnach  vnd  er  daz  enp£angen 
Der  abt  mit  im  spaczircn  in  dem  kreflczgange  vmb  gienge  mit 

15  mflnchen  von  Ferondo  eynfeltigkeit  freüde  namen  Doch  sich  nicht  laap 
verzohe  das  puluer  anhübe  zu  arbeiten  vnd  im  solcher  schlaffe  in  te 
hanbt  kam  das  er  stand  entschlieffe  vnd  zu  der  erden  fiele,  vmb  dei 
willen  der  abte  sich  vnmutig  vnd  traurig  peweyset;  In  palde  schuffe  snf- 
gttrten  frisch  wasser  pringen  ze  laben  vud  zu  erfrischen  ob  die  T«r- 

»0  schwunden  geyste  vnd  leben  im  wider  kernen  wölten  zu.  geleicher  wdft 
als  ob  im  von  dem  magen  auf  in  daz  haubt  schwere  rcttche  stigea  äe 
im  seine  syne  also  betrübten;  dovon  er  in  amacht  het  fallen  mflssea; 
mancherley  versuchten  in  wider  ze  pringen  aber  vun  keim  waz  Do  der 
abt  vnd  die  münche  [123^]  vemamen  daz  sie  nicht  wider  zii  im  selbes 

«6  käme  in  angriffen  den  pulß  suchten  aber  nit  funden;  Damm  für  vsie 
gelaubten  er  tode  werc;  Zu  hant  daz  seinem  weybe  vnd  freunden  i0 
wissen  thetcn  die  alle  kamen  weinten  vnd  klagten ;  vnd  der  abt  schoffo 
in  also  an  gelegten  in  ein  steine  grab  legen  vnd  sein  weyb  mit  ircn  freaa' 
den  wider  ze  hause  ginge  zu  einem  kleineu  kindc  daz  sy  mit  im  batt0 

so  vnd  sprach ;  Sie  von  dem  nit  komen  wölte ;  also  in  dem  hause  belejl» 
daz  kint  vnd  gilt  zeregirn.  Der  abt  het  einen  uifinch  dem  er  aller  seinem 
geheime  vertrauet  der  desselben  tages  von  Boloni  komen  was.  der  de0 
uachtes  verporgen  auffstuude ,  mit  stille  Ferondo  auß  dem  grab  atf^ 
vnd  den  in  ein  finster  gewelbe  daz  man  für  dermflnch  gefencknüß  hielte 

'4b  trage,  vnd  im  sein  gewant  auß  zoche  vnd  als  ein  münche  anleget,  vid 
in  auf  ein  pürde  stroes  leget  also  liegen  Hessen  vnd  also  lang  lag  piß  eT 
iMiin  selbes  empfinden  warde.  In  diser  zeit  der  abte  seinen  müncfa^^ 
vniarrichtt  hette  wes  er  sich  Ferondo  halben  sölt  vud  sich  nyeman^ 
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mercken  lassen;  der  nit  anders  thct  dann  warten  wenn  Ferondo  sein 
selbes  empfinden  würde;  den  andern  tage  darnach  der  abt  [123<^]  mit 
etlichem  seinen  münche  in  geleichnüß  die  frawen  zu  trösten  vnd  ir 
helffen  klagen  vnd  leyt  tragen  zu  ir  in  das  hause  kam;  die  er  ti*aurige 
5  in  schwarcz  gekleydet  fände;  so  er  pest  moclit  mit  werten  stercket  vnd 
tröstet.     Damach  verporgen  begert  das  sy  im  versprochen  het;    Die 
fraw  sich  alleine  vnd  frey  sache  on  alle  vnrue  ires  mannes  Ferondo, 
vnd  dem  abte  einen  andern  köstlichen  ringe  an  seiner  hant  sache  zu  im 
sprach;  sy  bereit  wer  ze  thon  sein  gefallen  vnd  aller  sache  eins  wordeo 
10  auf  dieselben  nacht  sich  pey  einander  ze  finden.    Nun  die  nacht  vnd  ir 
leit  komcn  was  der  abte  verkleydet  in  Ferondo  kleyder  bekleyt  voa 
seinem  manche;  des  nachtes  zu  der  frawen  käme  vnd  piß  auf  metten 
leit  peyde  mit  einander  ir  freude  betten;  dai*nach  er  auif  stunde,  wider 
in  sein  kloster  zu  metten  ginge  vnd  in  solchem  ab  vnd  zii  gen  zii  manch 
i&  malen  waz  gesecheu  worden  vnd  im  vil  manche  des  naclites  also  be- 
gegent  waren  für  were  gelaubten  daz  er  Ferondo  wer;  der  auf  dem 
weg  hin  vnd  here  ging  sein  Sünde  ze  püssen,  vnd  das  grobe  dorff  volcke 
seiner  frawen  gar  mancherlei  von  im  sagten  die  da  mer  west  dann  sy 
sagen  mochten  wer  auf  der  gassen  dez  [124<^]  nachtes  ging;  Nun  sich 
»  begab  Des  der  münche  der  Ferondo  war  nemen  solt  wann  er  von  schlaffe 
entbacht  in  außdem  schlaffe  vernomen  het;  der  sich  in  der  finster  fände 
nit  Weste  wo  er  waz  noch  wie  doch  an  das  finster  ende  mocht  komen 
Kin,  vnd  der  münche  mit  einer  grausamen  stymme  im  zii  schrye  vnd  in 
8ttner  hant  ein  weiche  ruten  het  Ferondo  pey  dem  halse  nam  xnä  im 
i  » sein  haut  gar  wol  erperte  vnd  Ferondo  mit  grossem  schreyen  vnd  kläg- 
Miem  weinen  nicht  anders  begem  was  dann  ze  wissen  wo  er  were.  Der 
I     Biflnche  im  antwort  vnd  sprach;  Du  pist  in  der  pein  vnd  purgatore  Wie 
9nich  Ferondo ;  pin  ich  dann  tode  vnd  nit  mer  in  leben  Ja  traun  du 
Prt  tode  spräche  der  münch.  Erst  hub  Ferondo  an  sich  selbes  vnd  sein 

*  ^be  vnd  kinde  ze  weinen  vnd  klagen  manche  wunderliche  dinge  mit 
"*  selbes  ze  bedencken;  Darnach  der  münch  im  prachte  zu  essen  vnd 
^cken,  Do  das  Ferondo  vername  zu  dem  münche  sprach?  Wie  he- 
™iet  das  oder  wie  ist  dem  nun  meinet  ich  die  toten  essen  nit  Der 
••»che  sprach  traun  ia  sie  essen  gar  wol,  vnd  waz  ich  dir  zu  essen 

*  P^^Hje  daz  hat  dein  haußfrawe  heut  gen  kirchen  zu  deiner  seimesse  ge- 
'•^tdie  [124^J  man  spricht  vmb  demer  sele  willen,  vnd  got  der  al- 
'^tig  will  das  sölich  almusen  dir  gepracht  werden.  .  Ferondo  sprach; 
^gebe  ir  ein  selig  gut  iare,  werlich  ich  hüte  ir  sere  wol  do  ich  pey 
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leben  was  vnd  ee  ich  siirbe  ich  sich  des  nachtes  enge  hielte  in  meinen 
annen  vnd  nit  anders  tet  dann  lieplichen  kOssen;  Audi  zu  zelten  anders 
thet  wann  es  mir  in  den  syn  kam.  Nun  als  der  do  lange  geüaat  bet 
anhub  zu  essen  vnd  trincken;  Aber  der  wein  in  pit  übriges  g&t  daaclit; 

5  Darumb  er  spräche.  £y  daz  sy  got  scheute  sie  hat  den  pfiaffen  nichl 
von  dem  guten  faß  gesant  das  in  dem  käler  der  mauern  lange  leyt;  Do 
er  nun  gessen  het  der  münche  in  aber  nam  vnd  mit  guten  r&ten  im  ein 
feie  zoche,  vnd  do  Ferondo  genucke  geschrien  vnd  geweinet  het  er  s& 
dem  münche  spräche?    Nun  warumb  schlechst  du  mich  so  iemerlichen. 

10  Do  spradi  der  münche  got  der  herr  hat  es  also  geschaffen  daz  dir  alle 

tage  also  gesche.    Nun  warumb  das  sprach  Ferondo  der  mündi  apradi 

^  darumb  daz  du  ein  grosser  eyferer  gewesen  pist  vnnd  deiner  frumen 

frawen  on  alle  sorge  vnd  nott  vor  andern  manen  besorgt  hast  Die 

aller  irömest  deiner  gegent  gewesen  ist;  Awe  mir  [124®]  du  sagest 

15  gancze  warheit  Sy  waz  mir  die  liebe  vnd  süsse  als  das  zncker;  aber  idi 
weste  nicht  daz  got  daz  eyfem  in  übel  het  werlich  ich  het  es  nidit  ge- 
thon,  Das  soltest  du  bedacht  haben  in  gener  weit,  vnd  ob  sich  jrmmer 
begebe  das  du  wider  in  die  weit  kftmest  so  habe  in  gedancke  wai  idi 
dir  iczund  thue  vnd  lasse  dein  eyfern  deiner  frommen  frawen  vnder 

20  wegen;  Do  sprach  Ferondo  komet  aber  ymer  yemant  wideromb  ae 
leben  auf  erden;  traun  ia  sprach  der  münche  wann  es  gotz  hem  gefallen 
vnd  sein  wille  ist  0  sprach  Ferondo  begibt  es  sich  ymmer  daz  idi  wider 
in  dy  alten  weit  kome  ich  will  der  frümest  haußwirt  sein  der  ye  warde 
Ich  sol  mich  werlich  nymer  mere  mit  meinem  lieben  weybe  ze  tragen 

s5  noch  ir  in  übel  zu  reden;  dann  allein  vmb  den  argen  säuern  wein  den 
sie  vns  heut  gesant  hat,  auch  kein  kerczenllcht  vns  geschicket  hat  ich 
hab  in  der  finster  essen  müssen,  ia  sie  traun  spräche  der  mündi;  aber 
sy  sein  pey  der  messe  verprant  0  sprach  Ferondo  du  sagest  wäre,  für* 
wäre  kom  ich  wider  zu  ir  ich  sol  sie  iren  willen  haben  lassen  Nun  sag 

80  mir  sprach  Ferondo  wer  pistu  der  mich  also  mit  siegen  martert;  der 
münch  sprach  Ich  pin  auch  ein  toter  auß  dem  [124^]  lande  Sardingna 
vnd  darumb  daz  ich  einen  meinen  hem  lobet  vmb  seiner  grossen  fraßheü 
willen  pin  ich  von  got  verdampt  das  ze  thon;  dir  essen  vnd  trindien  vnd 
schleg  geben  vnd  das  also  lange  tun  müsse  piß  got  der  herre  anders  mit 

85  vns  peyden  begint?  Ist  nyemant  mer  hinnen  dann  wir  czwen  alleine  ia 
sprach  der  münoh  manch  tausent;  Aber  du  magst  ir  weder  sehen  nodi 
hören;  Desselben  geleichen  sy  dich  thun  mügen;  Do  spradi  Ferondo 
0  wie  ferre  mügen  wir  von  vnser  gegent  sein,  vnd  ich  sjpnßli  der  münck 
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noch  vil  meile  mer  dann  du  pist;  werlich  sprach  Ferondo  ich  mich  ge-* 
doncken  laG  wir  anß  der  weit  sein  also  lange  pin  ich  mit  schlegen  abel  essen 
Ynd  trincken  hie  gewesen;  des  nun  wol  pey  zechen  moneten  vergangen 
waren  In  solcher  vergangner  ze jte  der  ahte  Ferondo  weyhe  gar  getreOlkh 
s  Ferondo  ze  dienst  lieplichen  do  heyme  gesucht  hette  vnd  im  mit  ir  vil 
gkter  seliger  tag  vnd  nacht  gehen  hat;  doch  wie  sy  sich  pey  in  einander 
verwickelten  do  was  ich  nit  pey;  aher  wol  vemame  das  ir  der  panch 
geswal  vnd  swanger  ward  vnd  das  dem  aht  ze  wissen  tet  vnd  peyder 
ndnmig  waz  das  man  Ferondo  wider  ze  leben  auß  dem  purgator  berflffet 
it  [125*]  vnd  daz  er  wider  z&  ir  köme  domit  sie  sprechen  möcht  von  im 
Tid  nit  von  dem  abt  swanger  were.    also  zu  haut  die  nechsten  nacht 
damacht  der  aht  seinen  manche  schaffte  Ferondo  mit  einer  grausamen 
Btyme  rflffen  in  der  finstem  prisaun  vnd  zu  im  sprechen  Ferondo  ge- 
lube  dich  wol  vnd  tröste  dich  Dann  des  almechtigen  gotz  gefallen  ist 
»  dis  du  wider  an  die  weit  komest  vnd  wenn  du  dar  komen  pist  so  soi 
▼on  dir  in  dein  weybe  enpüangen  werden  ein  sun  den  soltu  nennen  Be- 
wdetto;  dann  durch  pete  deines  heiligen  abte  deiner  haußwirtin  vnd 
ttnt  Benedetten  willen  geschieht  dir  von  got  die  genade.    Do  das  Fe- 
rondo vemam;  wer  fröer  dann  er  vnd  sprach;   Des  sey  lobe,  got  geh 
M  Tittenn  hem  dem  abte  vnd  sant  Benedetten  vnd  meiner  lieben  süsser 
boßwirtin  ein  gfit  seliges  iare!  Damach  der  abte  aber  im  in  dem  wein 
des  puloers  gäbe  ze  trincken;  Daz  er  pey  vier  stunden  sloffen  must  vnd 
Oft  sein  gewant  wider  anlegten  vnd  in  wider  in  daz  grab  trugen  darauf 
lie  m  genomen  hetlen.  Nun  des  morgens  gen  tage  die  kraft  des  puluers 
^  ^enrodien  was  vnd  Ferondo  sein  selbes  enpfinden  ward  vnd  zu  einer 
khnsen  dez  grabes  auß  in  die  kirchen  sach  lie[125^]chte  prinnen.    die 
k  ganczen  zehen  monet  nye  gesechen  het  do  in  erste  dauchte  wie  er 
Hendig  vnd  nicht  tode  were,  anhübe  ze  schreien;  thut  mir  auf  thut  mir 
%Bf ,  vnd  nch  selbes  mit  der  achseln  vnd  haubte  so  starcke  an  die  decke 
^  des  grabes  seczet  daz  er  die  mit  gewalt  verrttret  vnd  ab  dem  grabe  warf; 
Zt  Mähern  geschrey  vnd  romore  die  mflnche  die  da  metten  sungen  alle 
hfen  vnd  Ferondo  stynune  erkanten  vnd  in  auß  dem  grabe  steigen 
stehen  alle  erschracken  vnd  die  flucht  gaben  zu  dem  abte  kamen  im  das 
groß  wunder  z&  wissen  theten  der  sich  solcher  sache  gar  frOmde  macht; 
^^  desgleichen  tet  als  ob  er  durch  sein  gepete  zu  got  erstanden  were, 
vnd  zi  den  mflnchen  spräche;  Erschreckent  nit  nempt  das  kreucze  vnd 
den  weich|«iin  vnd  komet  mit  mir  ze  sechen  waz  vns  got  durch  sein  ge* 
■ade  vnd  grossen  gewalt  peweissen  wille!  also  die  manche  teten  vnd  mit 
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dem  abte  zu  Fcrondo  kam,  vnd  also  paldc  Feroiido  den  abt  ersachc  aller 
pleich  Mid  vngestalt;  als  der  do  zehen  monet  in  gefencknüß  gelegen  wbi 
zu  im  lieff  vnd  im  zu  seinen  fOssen  fiele  vnd  spi'ache  0  mein  aller  lieb- 
ster vater  nach  dem  mir  in  genen  weit  warde  kant  gethon  eder  Tsd 
ß  [125^]  des  lieben  heiligen  sant  Benedicten  gepete  vnd  meiner  havß- 
frawen  vrsach  gewesen  sein  das  mich  got  der  herre  wider  anß  dem  pnr^ 
gator  vnd  grossen  pein  gesant  hat  vnd  mir  das  leben  wider  geben  hat; 
dammb  ich  got  stilcz  pite  das  er  euch  gebe  wes  ir  begert  vnd  der  hey^ 
sant  Benedett  stercke  euch  in  eQer  heilickeit  vnd  verleiche  euch  vnd  mir 

10  ein  ander  fart  das  ewig  leben.  Der  abt  sprach  gelobet  sey  der  grosse  ge- 
walt  gotz.  Nun  gange  hin  mein  sun  das  dich  got  gesegen  vnd  tröste 
dein  liebe  haußwü*tin !  die  syder  du  auß  diser  Weite  schiedest  in  leyt  vnd 
klagen  gestanden  ist  vnd  piß  hin  für  ein  diener  gotz.  Do  sprach  Fe- 
rondo;  Herre  es  ist'mir  wol  gesaget  vnd  befolhen  worden  dammb  lasset 

15  nflr  mich  schafifen  Als  palde  ich  zu  ir  käme  ich  will  ir  noch  so  vil  wol 
daz  ich  nit  gelassen  möcht  ich  müsset  ir  ein  lieplich  ktlßlein  geben;  Abo 
Ferondo  von  dan  schiede  vnd  der  abte  seinen  münchen  zu  versten  gäbe 
wie  er  diser  sache  grosses  wunder  het  vnd  mit  grosser  andacht  schufs 
den  miserere  siugeii,  \m\  Feronde  zu  liause  kam  alle  dy  in  Sachen  in  als 

20  den  tode  fiuhen  zu  dem  er  sprach  nit  förcht  euch  ich  pin  von  dem  t4xl 
erstanden  vnd  lebendig  als  ir  seyt  [125^]  des  selben  geleichen  anch  sein 
weybe  thet:  doch  nach  etlicher  vergangen  zeit  daz  volck  sein  gewodet 
vnd  wol  Sachen  das  er  ein  lebendig  inensche  was  vnd  in  mancherief 
fragten  der  andern  weit  er  gar  weißlich  antwort  gäbe  vnd  in  von  irca 

25  toten  freunden  neue  mere  vnd  grosses  wunder  saget  von  dem  purgatore 
vnd  in  zu  versten  gäbe  wie  im  der  engel  Brachael  sein  wider  ersten 
verkündet  bot;  Also  in  alle  seine  guter  wider  ein  geseczt  vnd  t(»i 
seiner  haußwiitin  gar  schöne  enpfangen  warde,  die  er  nacht  s^er 
meinung  in  der  ersten  nacht  schwängeret  vnd  zä  seinem  gelücke  A 

30  rechter  zeit  eines  sunes  genäse;  den  er  nach  dem  im  von  dem  enge^ 
waz  befolhen  worn  Benedetto  nante;  Also  P^eronde  von  dem  tode  er- 
stände vnd  yederman  gelaubet  im  wer  also,  vnd  solches  sich  von  tag« 
ze  tagen  meret;  des  der  abt  mit  seiner  heHickeit  alles  vrsache  m*» 
vnd  Ferondo   seines  eyfem  gesuntheit  vnd  grosse  schleg   vnd  pei** 

35  enpfinge,  Vnd  als  der  abte  der  frawen  versprochen  het  hin  fllr  ni^ 
mer  eyferet  Des  die  gilt  fraw  wol  zemute  was,  so  sie  pest  modi* 
mit  irem  manne  lebet  vnd  auch  wann  sy  mochte  mit  dem  abte  i^ 
ein  guten  mute  schuffe  vnd  im  mit  iren  leybe  zu  liebe  wa[126*]rde» 
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Dann  er  auch  ir  in  iren  grossen  nöteii  mit  fleysse  gedienot  vnd  ge- 
holfen het. 


Wie  ein  iunckfrawe  genant  Giletta  den  künig  von  Franckreiche 

einer  krancheit  gcsunt  machet;  die  für  iren  lone  an  den  künig  be- 

geret  zfi  einem  emanne  den  iungen  graflTen  Beltramo  von  Ronsiglione 

den  er  ir  wider  seinen  willen  vnd  dancke  zu  der  ee  gäbe;  Des  er  in 

zom  von  ir  r^yte  in  Tuschana  vnd  stat  Florencz  kam;  Do  er  vmb 

ein  ionckfrawen  huldet  vnd  an  der  selben  stat  sein  weyb  Gilette  pey 

im  schlieffe  vnd  von  im  in*  czwey  kinde  peyde  knaben  swanger 

>•  warde;  darnach  nicht  lange  verginge  er  sy  zu  genaden  name  vnd 

von  hcrczen  liebe  het. 

Die  edel  vnd  zttchtig  erentreiche  frawe  Ijauretta  ir  histori  vnd 
neue  fietbel  zu  ende  pracht  het.  die  ktlnigin  nit  die  loste  ze  sagen  sein 
^oltt,  sich  nicht  säumet  gar  frölichen  anhübe  vnd  sprach?  wer  wirt  hin 

15  flir  jcji^  nier  schönes  neues  sagen  mügen  do  von  vns  freüde  bekome  als 
Lanretta  gethon  hat  fürware  es  was  wol  gethon;  das  sie  nicht  die  erste 
2^  sagen  gewest  ist;  dann  on  czweyfcl  die  hernach, gesagten  neue  fabeln 
nienumt  ge[126^]fallen  betten  des  ich  sorg  hab  die  auf  disen  tage  noch 
^^  sagen  sein.   Doch  wie  dem  sey  der  füi-gelegten  niateri  nach  zefolgen 

••  >^  mir  zfi  gefallen  ze  sagen  das  euch  villeicht  nit  vnlieben  würt;  Dar- 
^**>ib  vemempt  In  Franckreiche  waz  ein  edelmant  genant  Snardo  graffe 
^on  Ronsiglione  nicht  gar  ein  gesunt  man  stäcz  einen  arczte  pey  im 
*^«ite  der  was  genant  meister  Gerhart  Nerbonese;  nun  het  der  kranck 
K'^e  einen  sun  pey  acht  iaren  alt  genant  Beltramo  ein  hübscher  züch- 

^  ^*8wiunger;  Auch  mer  ander  kinder  von  seinem  alter  dem  knaben  ze 
^^be  pei  im  hielte;  vnder  den  gar  ein  schöne  iunckfraw  waz  genant  Gi- 
*^tta;  Die  als  grosse  liebe  vnd  die  on  masse  in  irem  weichen  alter  zu 
^^  hingen  Beltramo  gewan  daz  ich  es  euch  nit  gesagen  mocht.  Nit 
'^ge  verginge  der  grafe  mit  tode  abginge  vnd  stai*be ,  vnd  der  iung 
^kramo  in  dez  kflnges  hende  gelassen  vnd  geben  ward  zu  haut  gen 
^arisy  gesant  ward  vmb  dez  willen  iunckfraw  Giletta  in  grosser  pein  vnd 
^^^^bung  waz;  Auch  nit  lange  verging  ir  vater  auch  starbe  ein  einige 
^hter  on  vater  vnd  muter  beleybe,  vnd  het  sy  erlich  vrsach  finden 
'^^^gen  sie  gern  gen  Parysi  Beltramo  zese[126*']chen  geritten  were;  Aber 
^Osser  hüte  halben  das  mit  iren  eren  in  keinen  wege  gethon  mochte; 
^^'^^  sie  was  rek^  vnd  alleine;  Nun  sich  also  etliche  \axe  ^et^^^iteoi  t^<^ 
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sie  maones  zeytig  was,  vud  iren  Beltramo  lange  zeit  was  nicht  gesechen  het; 
doch  sein  nicht  vergessen  mochten  \nd  ire  freude  sy  gern  verheyret  hetten; 
Aber  sie  alle  heyret  an  rrsache  außschluge.  vnd  also  in  der  liebe  Beltrame 
mer  dann  ye  enczündt  dann  gar  oflfte  vernomen  het  wie  er  also  gar  ein 
6  schöner  iflugling  were;  in  dem  sich  begäbe ;  das  sie  vemame  wie  der  künige 
mit  so  grosser  krancklieit  beschwert  were,  vnd  wie  solche  krancheit  von 
allen  ftrczlen  verlassen  were  an  des  küniges  gesunte  verczweyfelt  hetten. 
vnd  dem  künige  auf  seiner  pruste  ein  ewiger  wetong  beliben  was  genant 
fistola;  Der  im  grosse  pein  vnd  augste,  vnd  keinen  arczte  man  nye  fin- 

10  den  mocht;  der  man  als  mandien  vei'sncht  het  als  vü  man  ir  het  finden 
mttgen  der  im  het  seinen  gesnnthet  wider  geben  mügen  Sander  im  alle 
sein  krancheit  ee  merten  dann  minderten;  vmb  des  willen  def  kflnige 
schire  verczaget  bette;  im  fürname  keinerley  arczney  noch  fti*czte  mere 
pflegen  noch  vernemen  [126^]  wölte.  Do  innckfrawe  Giletta  das  vemam 

15  sein  wol  ze  miit  vnd  ir  grosses  gefallen  was.  ir  gedacht  sie  nit  alleine 
des  kttniges  krancheit  halben  gute  vrsache  het  gen  Parisj  ze  komen, 
snnder  die  krancheit  in  solcher  masse  sein  mocht  als  sy  dann  gelanbeC 
were;  das  ir  nit  alleine  von  dem  küngc  ein  grosser  solde  z&  stftnde, 
sonder  vnter  solchen  sachen  ir  möcht  Beltramo  zu  einem  eman  wem. 

>o  Sie  waz  ein  grosse  meisterin  etlicher  heymlichen  Stacke  der  erczneye  die 
sie  von  ireni  vater  erlernet  het  anhabe  ir  palaer  aaß  den  edeln  krea- 
tern  ze  machen  die  sich  dann  zu  solcher  krancheit  gepürten;  darnach 
zu  hant  auf  sasse  gen  Parisy  reyte,  vnd  vor  allen  sachen  iren  Beltramo 
begeret  ze  sechcn  Dar  nach  für  den  küng  kam  vnd  in  besunderheit  an  dem 

95  knnige  begeret  sein  krancheit  ze  sechen  Do  der  künig  die  schönen  ianck- 
frawen  sache  ir  des  sie  begeret  nit  versagen  mocht  ir  sein  prechen  zey- 
get;  Do  sie  den  gescchen  bette  on  allenn  czweifel  hoffet  im  sein  gesant 
wider  ze  geben  zu  dem  künig  sprach ;  genediger  kflnig  ich  hoff  in  got 
vnd  mein  kunst  so  ferre  es  euer  gefallen  ist  on  alle  vnrue  e  acht  tag 

80  vergen  ich  euch  risch  vnd  gesunt  machen  wöl[127*Jle.  Der  kOnge  pey 
im  der  iunckfrawen  wort  für  ein  gespöte  het,  vnd  zu  ir  sprach  das  alle 
grosse  meister  der  weit  nicht  haben  wissen  noch  vernemen  mfigen  wie 
möcht  daz  ein  langes  h'eülein  wissen  oder  vernemen,  vnd  ires  gäten 
willen  freuntlichen  danck  saget  vnd  sprach  er  im  fOrgenomen  het  nit 

35  mere  weder  hilffe  noch  rate  zepflegen.  Die  iunckfrawe  zu  im  spradi. 
Herr  ir  scheühet  mein  kunst  vmb  meiner  weichen  iugent  willen  Tnd 
darumb  das  ich  ein  fräulein  pin;  So  soll  eAer  genad  wissen  dai  idi  nit 
erczney  mit  meiner  kunst,  sunder  \xUeiu  mit  ner  hilffe  gotz  vnd  meister 
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Gehardo  Nerbonese  kunst  der  mein  vater  was  vnd  ein  fürncmcr  man  in 
seinem  leben  was  Der  künge  sich  mit  im  selbes  bedachte  vnd  sprach  vil- 
leidii  bat  mir  sie  got  za  gesant  vmb  meinez  heyles  willen  Ich  wille  sie 
auch  versuchen  was  sie  künne;  dann  sie  spricht  sy  wolle  mich  in  kleiner 
5  zeit  vnd  on  alle  mein  vnrue  gesant  machen;  also  sich  mit  im  selbes 
beriete  ir  kanste  ze  versuchen  vnd  zu  ir  sprach  iunckfrawe,  vnd  ob  ir 
vns  nit  gesant  machet  vnd  vns  vnser  meinung  vnd  fttrsaczung  hat  pre- 
eben  machen  waz  soll  euch  darumb  folg[127^]en  Edeler  künig  spräche 
die  ionckfraw  lasset  mein  warten  vnd  wol  baten  ist  sache  das  ich  euch 

t«  in  acht  tagen  eflern  gesunt  nicht  wider  gibe  so  lasset  mich  verprennen 
Nan  saget  mir  widerumb  genediger  künige  wann  ich  euch  efler  gesunt- 
beit  wider  pracht  hab  waz  soU  darvmb  mein  lone  sein.  Der  kttnig  ir 
antwort  vnd  sprach.  Junckfrawe  ir  seyt  iuncke  schöne  vnd  on  ein  man 
Unit  ir  als  ir  sprecht;  Ich  soll  euch  hoch  vnd  wirdig  verheyern.    Die 

IS  iunckfrawe  spräche  herre  des  pin  ich  willig  vnd  wol  zu  mute;  Doch  so 
ferre  daz  ir  mir  den  gebet  den  ich  an  euch  begern  würde  aulSgenonien 
eOer  geschlechte  daz  ir  der  künig  volkomenlich  verspräche,  vnd  die 
iimckfrawe  an  hübe  zä  erczen,  vnd  in  inerhalb  acht  tagen  zu  aller  seiner 
gesnntheit  pracht,  vnnd  der  künige  sich  frisch  vnd  gesunt  enpfande  nach 

!•  dem  er  zu  der  iunckfrawen  sprach.  Edele  schöne  iunckfraw  ir  habt  den 
man  wol  verdienet  vnd  gewonnen.  Die  iunckfrawe  zu  im  sprach.  Gene- 
diger herre  so  hab  ich  den  graffen  Beltramo  von  Ronsiglione  verdienet 
Tod  auch  zu  meinem  eemane  gewonen  Den  ich  von  meiner  kintheit  piß 
aof  disen  tage  ob  allenn  [127^]  mannen  hab  lieb  gehabt;  Daz  den  künig 

t»  etwaz  schwer  dauchte  ir  den  iungen  graffen  z&  geben;  doch  seine  wort 
halten  vnd  nicht  prechen  wolt;  Den  graffen  Schafte  für  sich  rüffen  zu  im 
spräche  Beltram  ir  seyt  nudalest  ein  verpracht  man  vnser  meinung  ist 
daz  ir  ze  hause  ziehet  vnd  euer  grafschafte  selber  reygiret,  vnd  mit  euch 
Hut  ein  schöne  iunckfrawen  die  wir  euch  zu  einem  weybe  geben  haben. 

M  Do  sprach  Beltram?  herre  wer  ist  die  iunckfrawe;  Der  künig  spräche; 
es  ist^die,  die  vns  mit  ir  grossen  tugent  vnsem  gesunt  wider  geben  hat. 
Der  iong  graffe  der  sie  wol  kante  vnd  gesechen  hett  auch  in  on  masse 
schön  dauchte  vnd  wol  weste  were  sie  was  vnd  das  sie  nit  von  edelem 
steine  als  im  zu  gepüret  het  was  zu  dem  künig  sprach  Herre  so  wölt  ir  mir 

SS  ein  iradn  zu  einem  weybe  geben;  des  wolle  got  nicht  das  ich  das  thue. 
der  kfinige  sprach  so  wölt  ir  das  wir  vnsere  trewe  prechen,  vnd  das  wir 
▼ersprochen  haben  die  wir  vmb  vnser  gesuntz  willen  der  iunckfrawen 
itnpcoAeü  vnd  gesecz  haben  als  sie  an  vns  begert  hat    Geüfidi%«c 
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küng  s])i'ach  der  iung  Beltranio  ir  mflget  mit  mir  thon  efler  gebUen 
geben  vnd  [127**]  iwmieii  iiacli  cüeni  willen  aber  des  seyt  on  czweyfel 
das  ich  solches  wcybes  nimmer  wol  ze  mute  würde  Ir  antwort  der  kfinig 
sprach;  Dann  die  ianckfrawe  ist  sch&n  weyse  züchtig  vnd  aller  togent 
5  vol  vnd  hat  euch  in  bcsnnderheit  liebe  darumb  ich  hoffe  ir  mit  einander 
ein  frölich  leben  füren  sült  vnd  das  mcr  mit  ir  dann  mit  einer  gar  hoch- 
geporn ;  Beltramo  sweyge  als  der  da  wol  sache  daz  es  nit  anders  gesein 
mochte  Der  künige  schnffe  ze  richten  schönen  hoffe  vnd  hochzeit  vnd  an 
einem  bonanten  tag  wie  wol  es  Beltramo  alles  wider  waz  gegenwflrtig 

10  aller  heni.  Die  iunckfi-awen  zu  der  e  uame;  die  in  lieber  hette  dann  sich 
selbes  Nicht  lang  verginge  das  zu  thon  als  er  im  dann  für  genomen  het; 
zu  dem  künig  spräche  er  auf  sein  grafschaft  gen  Ronsiglione  reyten 
wölte  do  er  peyligen  vnd  hochzeit  machen  wölte  vrlaub  von  dem  kOnige 
name  anf  sassc  vnd  wog  reyt  Aber  nicht  in  sein  gegent  oder  grafschaft 

15  Sünder  ferre  von  dann  in  die  gegent  Tuschana  reyte  Do  er  vemame  du 
die  hern  von  Florencz  kriege  hettcun;  der  soldner  vnd  hanbtman  er  ward 
über  etlich  ir  volck  vnd  im  grosse  ere  i)eweisten  vnd  gute  pronision 
gaben  also  mit  in  lange  [128*»]  zeit  wonet;  Wer  übler  ze  mute  solcher 
irer  vnsclickeit,  als  iuuckfi-awe  Giletta  was,  die  ein  praut  sein  hoffet  zi 

20  der  zpyt  solcher  freüde  cnpcni  muste ,  Doch  sich  vei'snchte  ob  sy  in 
wider  hcym  pringen  möchte  auf  die  graffschaft  gen  Ronsiglione  reyte 
mit  wirdiger  gosclschaft  vnd  von  yederman  als  ein  frawe  mit  grossen 
ern  enpfangen  warde.  do  sie  die  geherschaft  in  pösen  orden  fände  Als 
do  lange  zeit  kein  herre  noch  graffe  gewesen  waz  alle  dinge  in  wildnflß 

25  komcn  Mid  verdorben  waren  anhübe  zli  pauen  vnnd  alle  paufellige 
Schlösser  vnd  guter  wider  in  orden  richtet;  do  von  aUc  ire  vntertan 
groß  gefallen  hettenn,  vnd  sie  von  herczen  liebe  betten  geleich  edel  vnd 
vnedel  dem  graffen  alle  übel  redten  vnd  sprachen  er  solcher  frawen  nitt 
wirdig  were;  das  er  ir  in  genade  nicht  haben  wolt.   do  die  frawe  nun  ir 

so  herschaffte  alle  wider  ein  gericlit  het;  vnd  sy  dem  graffen  daz  durch 
rzwen  ritter  ze  wissen  thet  vnd  in  piten  Hesse  wer  sache  daz  er,  sein 
herschaft  von  iron  willen  meidet;  das  er  ir  das  ze  wissen  tet  so  wölt  sy 
im  ze  liebe  die  gern  raninen  vnd  von  dann  ziehen,  Der  graffe  den  selben 
rittern  heftiglich  antwort  gäbe;   Dez  [128*»]  thue  sie  ir  gefallen,  ich 

35  kajne  als  wenig  ymer  pey  ir  ze  sein  als  wenig  mir  daz  fingerlein  nymmer 
ab  meiner  hant  koniet  noch  sie  von  mir  enpfauget  kint  in  ir  arme 
nymet;  Das  waz  ein  gülden  fingerlein  (hiz  der  graffe  on  masse  liebe  vnd 
wert  hette  vnd  das  nymer  von  seiner  hant  kam  vmb  seiner  edeln  togent 
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willen,  die  iiu  zu  versteii  geben  die  der  liug  haben  sülte.    Do  die  edelu 
ritter  des  graffen  berte  meinung  vernonien  betten,  vnd  in  in  keinen  wege 
seiner  hertikeit  erweichen  mochten  wider  ze  riicke  zugen  vnd  zii  irer 
frauen  kamen  ir  des  graffen  syn  vnd  meinung  ze  wissen  tbeten  Do  die 
5  frawe  ires  herren  syn  vername  sich  sere  betrtlbet  vnd  nach  langem  be- 
dencken  ir  für  name  ze  versuchen  auf  czweierley  form  ob  ir  durch  die 
zii  lieb  möcht  wem  do  mit  sy  den  graffen  iren  man  gehaben  möcht,  sich 
palde  mit  ir  selbes  beriete  was  ir  ze  thon  were,  vnd  zu  ir  rfkffte  die 
pesten  vnd  weisten  von  dem  land;  den  sy  mit  diemütigen  Worten  ir  mei- 
10  nnng  ze  wissen  thet  waz  sy  vmb  des  graffen  willen  getun  liet,  vnd  was 
sich  allenthalben  piß  auf  die  selben  zeit  verloffen  vnd  ergangen  het;  An 
dem  lesten  zu  in  sprach  wie  ir  meinung  [128*^]  nit  were  diu?  ir  herr  der 
graff  vmb  iren  willen  sölt*  ewig  aus  seinem  lande  sein;  sunder  ir  syn 
were  die  übrigen  zeit  ires  leben  hin  für  in  pilgram  wcyse  vortreiben 
IS  wölte  in  dem  dienst  gotz  vmb  ir  sele  heyle  willen  vnd  sie  freüritlich  pat 
daz  sy  sich  der  herschaft  vud  regiment  vnder  wunden  vnd  ein  solches 
dem  graffen  ze  wissen  teten;  wie  sie  die  grafschafft  vnd  alle  giiler  ge- 
lassen het  vnd  von  dami  gezogen  were  in  meinung  nymer  p:en  Ronsig- 
lione  ze  komen;  Die  weyl  die  tugenthaftig  frawe  also  redet  vil  manche 
»»  zäher  der  edeln  hern  äugen  verrcrt  wavde,  vnd  sy  alle  mit  ;^rossem  fieyli 
paten  das  sy  iren  willen  vud  rate  abschlug  vnd  pey  in  beliebe;  Dt»s  die 
fraw  in  keinen  weg  thon  wolt  vnd  sie  alle  got  befalhe  vmid  mit  einen 
iren  vetem  vnd  einer  irer  kamrerin  in  pilgrams  forme  mit  gelt  vnd  rei- 
\        eben  kleineten  wol  versechen  on  yeniant  wissen  wo  hin  ir  syn  stunde, 
'« sich  auf  den  wege  machte  nicht  rast  piß  daz  sie  sich  in  der  stat  Florencz 
^d;  do  sy  zii  irem  gelücke  in  einer  frumen  wittib  herlier  kam  do  sie 
^Öchtiglich  mit  irer  geselschaft  in  pilgrems  form  stunde  mit  grosser  be- 
^^''^ircn  hern  Beltramo  ze  sechen;  den  sie  den  nechsten  [12.S*^]  tage 
"*^  nach  do  sy  darkomen  was  mit  aller  seiner  geselschaft  sache  für  ir 
"^>*l)er  reten  vnd  wie  wol  sie  in  kante;  doch  ir  wirtin  fraget  wer  der  herr 
*^^  zu  der  die  wirtin  sprach  frawe  das  ist  ein  fremder  edelman  genant 
^^'ffe  Beltramo  von  Ronsiglione  ein  züchtig  vnd  milte  man  ist  sere  liebe 
"^UtI  wert  in  diser  stat  gehalten;  Er  huldet  vnd  hat  liebe  vnser  nachperin 
®*^^,  das  ist  ein  edele  frawe  aber  zii  male  arme  frum  vnd  züchtig,  hatt 
^  ^*^lit  do  mit  man  ir  möcht  einen  man  geben  vnd  also  mit  einer  iren 
^^^n  mnter  stet,  vnd  villeicht  lang  ist  were  ir  frume  muter  nit  gewe- 
^^'^^  des  graffen  willen  getun  het  Do  (iie  greffin  dise  wort  vnd  solche 
^^4e  yernam  pald  mir  ir  selbes  rates  pflage  viul  von  gi-unt  ze  poden  ix 
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Sache  bedencken  warde,  vhd  das  hause  der  g&ten  frawen  md  irer  loch- 
ter  die  der  graff  hnldet  gar  eben  erlernet  vnd  eines  tigs  in  pügna 
weyse  in  geheym  z&  ir  ginge;  Die  sie  genng  arme  fände  tnd  stcMf^idi 
grOsset  vnd  zft  der  alten  frawen  sprach?  wer  es  ir  gefisllen  sie  ein  kMi 

6  mit  ir  se  reden  hette  Die  g&te  alte  fraw  aofetonde  Tnd  ber^  was  de 
gern  zft  hörn  also  peyde  mit  einander  [129*]  hi  ein  kamer  gingea  Mk 
z&  einander  seczten.  Die  greffin  anhabe  vnd  spräche  fraw  kh  laft  nidi 
gedtkncken  euch  als  wol  als  mir  glackselikeit  fronde  wcy  Tnd  Tnfreal- 
lichen  mit  &re;  Doch  wo  ir  wOltet  vnd  efler  gefidlen  were  vOMcht  ir 

10  ench  vnd  auch  mir  ze  einer  stände  helfen  md  trösten  mOdit;  Die  ak 
ft«we  spräche  wo  ein  solches  mit  zndit  vnd  eren  geschehen  mOdit  ij 
alle  zeit  in  irem  dienst  sein  wölte  Die  greffin  fBrpaß  spradi  frmwe  4m 
wert  ir  mir  euer  trewe  geben;  dann  ich  mied  gancs  in  efiet  hende  er- 
geben wttrde.    Dann  wie  mir  anders  erginge  dann  ich  von  eodi  holBt 

16  so  wer  euer  sache  mit  sampte  der  mein  verdorben.  Die  arme  edel  fraws 
z&'der  greffin  sprach;  Fraw  des  seyt  on  sorge  vnd  on  CKwejM.  saget 
mir  was  euch  von  mir  liebe  were  von  mir  sült  ir  ench  vnpetrogen  An- 
denn.  Die  greffin  anhübe  vnd  ir  von  irer  ersten  liebe  die  sie  zft  des 
graffen  gehabt  het  vnd  wie  ir  der  kflnig  von  Franckreiche  den  grain 

so  zft  ir  het  em  man  geben,  vnd  waz  sich  peydenthalben  piß  anf  die  sdbei 
zeit  verloffen  het  der  gftten  frawen  alles  ze  wissen  tet,  vnd  die  alte  fraws 
alles  daz  sie  ge[129^]saget  het  gelanbet;  Als  die  do  ein  solches  von  mm 
person  vemomen  het;  Darvmb  ir  vmb  die  greffin  sere  leyt  was.  Do  ma 
die  greffin  der  edeln  frawen  allen  iren  vnmftte  vnd  trübsal  geklaget  vai 

t5  zft  versten  geben  hat;  fürpaß  sprach  liebe  fraw  als  ir  vemomen  habet, 
so  ist  mir  nottorft  meinen  man  ze  haben  czweyerley  vnd  nicht  siehe  das 
mir  nyemant  mflge  dez  gehilfflich  sein  dann  ir  allein;  Ist  anders  das 
war  als  ich  vemym  wie  mein  man  der  graffe  efler  tochter  besonder  Bebe 
trage  vnd  sie  von  ganczem  herczen  Hebe  habe.    Zft  der  die  edel  frawe 

so  sprach  frawe  ob  der  graffe  mein  tochter  liebe  hat  ist  mir  nit  wissent  ye 
wol  des  gleichen  thut;  doch  wie  dem  sey  was  vermag  ich  in  dem  das  ir 
suchen  get  frawe  sprach  die  greffin  das  sQlt  ir  wissen;  Doch  von  erste 
ir  wissen  sOlt  was  gutz  euch  dovon  bekomen  sol  wo  ir  mir  zft  dienst  vnd 
willen  wert,  ich  sich  ewer  tochter  ein  schöne  iunckfrawe  vnd  mans  s^- 

35  tig  vnd  als  ich  vernyme  ir  nicht  wolmttgent  seyt  sy  zu  verheyem  vnd  ir- 
also  baten  mttste  in  dem  hause  ist  mein  syn  in  widerkerung  der  dienste^- 
die  ir  mir  tun  wert;  Ir  mir  meines  geltes  zu  haut  so  vil  geb[139*]eB;^ 
Damach  euch  selbes  düncket  vnd  ir  sie  erberliehen  verheyem  miget.— 
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Der  edela  frawen  als  die  da  nottoi-ftig  waz  der  greffiu  verheissen  wol 
gefiele;  doch  mit  edelm  gemQte  zu.  der  greffiu  sprach.    Nun  saget  mir 
frawe  was  ich  in  eüerm  dienst  wUrcken  oder  tun  sol  ist  es  mit  meinea 
eren  so  sol  ich  es  gern  ton,  vnd  ir  darnach  von  eder  miltickeit  thut  was 
5  ench  liehe  vnnd  ehen  ist  meiner  tochter  heymsteüer  halben  Do  sprach 
die  greffin  frawe  mein  nottorft  ist  daz  ir  durch  ein  trefle  person  dem 
graffen  meinem  man  ze  wissen  thut  wie  euer  tockter  seinen  willen  ze 
thon  bereyt  sey  wo  sie  eygentlich  vernemen  möchte  daz  er  sy  also  lieb 
het  als  er  sich  gen  ir  peweyset,  vnd  solcher  liebe  sie  nicht  gelaube  er 
1«  schicke  ir  dann  das  gülden  fingerlein  das  er  stäcz  an  seiner  hende  trage 
daz  er  so  lieb  hab  Ist  dann  sache  das  er  euch  daz  schicket  so  wert  ir 
mir  daz  selbig  gen  vnd  im  zu  haut  wider  enpieten  euer  tochter  zii  sei- 
nem willenn  bereyt  sey  ze  thon  sein  gefallen,  vnd  schaffte  in  heymlich 
vnd  verporgen  herein  in  euer  hause  komen  vnd  mich  an  euer  tochter 
15  stat.dez  nachtes  zu  im  schlaffen  leget,  villeicht  thut  mir  got  die  gena* 
[129^]de  das  ich  von  im  ftüeht  entpfahe  vnd  6 wanger  würd  vnd  wenn 
ich  dann  seinen  ringe  an  meiner  hende  hab ,  vnd  die  kindc  von  im  eu- 
p&ngen  in  meinen  armen  hab;  ich  viUeichte  sein  hulde  vnd  genade  er- 
berben möcht  vnd  pey  im  als  sein  euch  weybe  ewig  beleihen;  solcher 
»  g&tlicher  wercke  ir  vrsache  wert^  vnd  euch  got  darumb  besundern  lone 
geben  wflrde  Die  eddn  frawen  waz  die  greffin  begert  sie  schwere  ze 
thon  dancht  vnd  sorge  het  der  tochter  darauß  nicht  schand  zii  stunde; 
doch  wol  bedauehte  daz  es  nicht  vnerlich  sunder  erlich  zethon  was,  vnd 
sidi  mit  allem  ieyß  schicket  vnd  bereytet  der  greffin  iren  man  wider  zu 
tt  pringen,  nicht  vmb  der  grefin  groß  verheissen  willen,  sunder  sy  dauchte 
daz  götlich  vnd  wol  gethon  were,  vnd  in  kurczen  tagen  mit  grosser  stille 
vmid  geheyme  das  gülden  fingerlein  nach  der  greffin  Ordnung  von  dem 
graffen  pracht  wie  wol  er  im  etwas  schwer  waz  Doch  des  von  liebe  be- 
czwongen  was  vnd  die  greffin  an  der  tochter  stat  den  graffen  an  sein 
M  seyten  l^et.  Die  in  seinem  ersten  zu  ir  fügen  gar  freüntlichen  von  im 
^b&ngen  ward  vnd  als  gotz  gefallen  waz  in  czwey  kind  peyde  süne 
^an[130*]ger  warde;  Als  dann  do  ir  zeit  kam  durch  ir  gepurt  peweist 
^^*rde.  Nun  die  greffin  zu  einem  male  von  der  edelen  armen  frawen  vnd 
^  lieplichen  haben  vnd  küssen  ires  manes  wol  ze  mute  vnd  content 
**  ^w,  vnd  das  in  solcher  geheyme  verprachten  das  nye  mensche  wort  do 
^on  vernam;  vnd  der  grafl'e  nicht  meinet  das  er  pey  seiner  haußfrawen 
^ere,  sonder  pey  der  die  er  von  ganczem  herczen  liebe  het  gewesen 
^^'^i  vnd  allwcgeun  wann  er  (h»s  morgens  von  der  frawen  ging«'  er  jr 
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alwege  ein  scliüu  klcynet  zu  leeze  gab  dieselben  alle  die  greffiii  besonder 
verwaret,  vnd  do  sie  sich  swanger  enpfande;  die  armen  edeleii  frawenn 
nicht  mer  mtten  noch  peschweren  wolt  solches  dienstes  zu  ir  sprach; 
fraw  got  vnd  euch  sey  lobe  vndllanckel  ich  hab  enpfangen  das  des  ich 
5  stäcz  begert  hab;  danimb  zeit  ist  das  ich  auch  thue  das  ench  liebe  vnd 
dienst  ist  Damit  ich  fUrpaß  ziehen  niüge.  Die  edel  fraw  z&  der  greffin 
sprach  frawe  hab  ich  gethon  euer  gefallen  ist  mir  von  herczen  liebe  vnd 
daz  nicht  gctun  habe  das  ich  von  ench  darumb  icht  hoffe ,  snnder  idi 
mich  gedüncken  Hesse  ich  wol  tet;  Die  greffin  wider  zu  ir  sprach  fra- 

10  [130^]we  euer  rede  gefeit  mir  wol  Des  selben  geleichenn  mein  meinunge 
auch  ist  euch  niclit  zegeben  des  ir  an  mich  begeren  seyt,  snnder  was  ich 
tun  Wille  vmb  wol  thon  willen  daz  thue.  Nun  die  edel  fi-awe  von  note 
pezwungen  mit  grosser  schäm  hundert  pfunt  zu  Steuer  der  tochter  xi 
einem  man  bcgeret;  Die  greffin  ir  schäm  sache  vnd  erkaute  vnd  ir  zttch- 

15  tig  begern  vcrname  gab  ir  fünffhundeit  pfunt  vnd  so  vil  schöner  Meinet 
die  auch  wol  so  vil  wort  waren ;  des  die  edel  frawe  froe  vnd  wol  ze  mite 
was;  der  greffin  nach  allem  iren  vennttgen  danck  saget.  Die  von  ir 
schiede  vnd  wider  an  ir  herbcrg  ginge ,  vnd  damit  die  gut  edel  fraw  T^ 
sach  gebe  daz  der  graffe  ir  nit  mer  zu  hause  kerne  noch  schicket  sy  mit 

20  der  tochter  auß  der  stat  zii  iren  frettden  zoche.  Nit  lange  darnach  der 
graffe  von  seiner  herschafl  zu  hause  gefordert  warde  vnd  vemomen  het 
wie  sein  greffin  von  dann  gezogen  was  auf  sasse  weg  von  Florencz  reyte 
vnd  zu  hauß  käme.  Do  daz  die  greffin  vernam  daz  er  zii  hause  waz  des 
besunder  freüde  het;  doch  so  lange  zii  Florencz  wonet  piß  ir  zeyt  zu  ge- 

15  ligen  käme;  gelage  vnd  gopar  czwey  kind  peyde  kna[130*^]ben  gancK 
enlich  Mid  geleich  irem  vater;  der  sie  mit  ganczem  fleiß  warten  thet, 
vnd  do  sie  zeit  daucht.  sich  auf  den  wege  gen  Monpolierewercz  vner- 
kante  machet;  Do  etlichen  tage  geruet  vnd  wo  ir  man  der  graffe  was 
daz  gar  eben  erlernet  het  vnd  «lo  pey  ir  warde  zii  wissen  wie  der  graffe 

so  auffaller  heiligen  tage  zuRonsiglione  allen  seinen  herren  rittern  frawca 
vnd  man  grossen  hoffe  vnd  freüde  machet.  Do  sie  in  pilgrams  form  als 
sy  außgangeii  was  auch  hinftiget,  vnd  do  sie  veruame  daz  der  graffe  mit 
allen  herren  vnd  frawen  das  male  ze  onpfahen  in  den  grossen  sale  des 
palast  komen  waren;  Sie  vnerkante  mitt  iren  i)eyden  kinden  an  iglichem 

85  arme  eins  auff  in  den  sale  do  der  graffe  mit  aller  herschaft  was  ginge, 
vnd  do  sie  den  ansichtig  warde  im  für  sein  füsse  nider  kniet  mit  diemü- 
tigen  züchtigen  Worten  vnd  kliighchem  weynen  zu  im  sprach  mein  auß- 
erweiter herre  ich  pin  dein  elende  vnd  vnselige  haußwirtin  die  dich  hat 
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wöUea  wider  lassen  zii  hause  konien,  vnd  in  dem  eilende  lange  zeit  dir 
za  liebe  vmb  gangen  ist;  ich  pite  dich  durch  got  vnd  ern  willen  was  du 
den  czwejen  rittern  die  ich  zu  dii*  sante  mein[130^]enthalben  ver- 
sprochen hast  daz  du  mir  von  in  ein  solches  wollest  halten;   Nun  siehe 

i  in  meine  arme  nit  alleine  einen  sun  von  dir  enpfangen  sunder  czwen; 
Tnd  nym  wäre  deines  gülden  fingerlein  den  du  so  lieb  vnd  wert  gehalten 
hast!  darvmb  nun  wol  zeit  ist  das  ich  von  dir  als  dein  haußwirtin  auf- 
genomen  werd;  nach  dem  du  dich  den  czweyen  rittern  von  mh:  zu  dir 
gesant  verpunden  hast  Do  der  graff  ein  solches  höret  vnd  vernam  aller 

II Ton  im  selbes  kam,  do  er  den  nng  erkante;  do  pey  die  czwey  kinde 
lach  dem  yderman  spräche  Im  gancz  geleichten  vnd  enlich  weren,  vnd 
ladi  langem  bedencken  er  zu  der  frawen  spräche.  Nun  wie  hat  sich  ein 
solches  ye  fQgen  mügen  Die  greffin  gegenwürtig  aller  hern  vnd  frawen 
mit  grossem  wunder  aller  zuhOrer  von  anfange  zu  ende  was  sich  ir  vnd 

udesgraffen  halbei^  zii  Florencz  verloffen  vnd  sich  ergangen  het  ömlich 
siget  vnd  der  graffen  ze  wissen  tet,  vnd  alles  das  sy  im  saget  der  graffe 
wol  erkante  daz  es  alles  war  was  Ir  grosse  sinne  vnd  Stetigkeit  do  pey 
czwey  schöne  kind,  vnd  ze  halten  als  er  gen  den  rittern  geret  het  vnd 
tUen  seinen  edel  leüten  zu  liebe;  die  alle  fttr  [131^]  sie  paten;  des  er 

M  sich  williget  seinen  hasse  zu  ir  von  im  leget  vnd  mit  grossen  freflden 
te  sein  eliche  haußwirtin  aufname  sie  freüntlichen  in  sein  arme  en- 
pfinge  lieplichen  halset  vnd  kflsset,  sie  für  sein  elich  weybe  erkante  vnd 
<Üe  czwey  kinde  für  seine  süne  vnd  sie  zii  hant  köstlich  kleyden  schuffe 
^  nicht  alleine  den  selben  tage  snnder  vil  manchen  in  grossen  freüden 

iistmiden,  sie  hinfUr  als  sein  elich  weybe  vonn  ganczem  ob  allen  dingen 
Heb  het 

Wie  ein  heydenin  genant  Alibech  von  Ruslicho  dem  eynsyde  zu 
Mslenlicbem  gelauben  vnd  gotzdiensl  gemeistert  ward  vnd  wie  man 
^(i  teuSell  in  die  helle  tet;  darnach  von  dann  genomen  vnd  einen 
''genant  Lerbole  zu  einem  weylie  geben  warde. 

Dioneo  der  küngin  nefie  histori  mit  grossem  fleyse  zu  end  vcr- 
it<nien  hat,  vnd  er  alleine  auf  disen  tage  ze  sagen  vorhanden  was;  an- 
N)  vnd  sprach;  Mein  allerliebsten  frawen  Ir  habt  villeicht  nye  mer 
gdbOrt  wie  man  den  teOfel  in  die  helle  thut;  Darumb  idi  mich  nit  lenger 
^  viDe  von  der  angefangen  materi  als  ir  dann  allen  disen  tage  gesaget 
^   £ach  sagen  wüle  vil[131^]leicht  audi  ir  cwer  sele  heyle  wo  ir 
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das  ienict  predigen  niödit  viid  auch  do  pey  erkennen  mUget  das  nil 
alleine  die  liebe  in  den  grossen  reichen  pallast  vnd.  schönen  wol  geczie^ 
ten  kamern  ir  wonung  hett;  sunder  auch  in  den  armen  scfaeflern  vnd 
htttten  wonet;  auch  in  den  finstem  dicken  weiden  hochen  gepirgen;  In 
5  wilden  wastung  ir  kraft  vnd  macht  peweist  die  vememen  macht  do  p^ 
man  mercken  mag  irem  gcwalt  alle  dinge  vntertan,  vnd  verpunden  sein. 
Dammb  nemet  wäre  In  der  stat  Capsa  die  in  der  Barbarey  oder  heyden- 
schaft  gelegen  ist  dorinne  ein  reiche  man  wonet;  der  vnter  andern  sd- 
nen  kinden  ein  tocliter  het  gar  schöne  genant  Alibech;  die  waz  vnge- 

10  laubig  vnd  kein  Kristin,  vnd  von  den  Kristin  die  in  der  stat  wonten  gar 
ofite  vnd  vemomen  hette  kristenlichen  gelauben  über  alle  andre  loben 
vnd  got  zu  dienen  kein  wirdiger  wer;  iunckfraue  Alibech  etlichen  Kn- 
sten  fraget  wie  man  got  mit  dem  pesten  vnd  minder  mtte  oder  vnrie 
gedienen  möchte;  die  ir  zu  antwort  gaben;  daz  die  got  am  meinstei 

15  dienten;  die  da  am  meinsten  die  weit  vnd  Ire  dinge  flohen.  Ah  die 
thun  die  in  der  wüste  Thebayda  aUeine  ir  leben  füren  Die  gut  iunck- 
fraw  Alibech  die  [131*|  zu  male  eynfeltig  waz;  In  dem  alter  pey  vie^ 
czechen  laren  vnd  nicht  von  einer  örnliclieu  begire  got  ze  dienen  be- 
gem  waz  sunder  von  einem  iungen  eynfeltigen  willen  on  anders  zetboi 

so  noch  yeniant  ze  sagen;  sich  auf  machte  ze  gen  gegen  der  wüestungvoi 
Thebayda  verporgen  vnd  alleine  mit  grosser  müe  iren  eynfeltigen  wiflei 
ze  verpringen  nach  etlichen  vergangen  tage  in  die  wüste  kam;  vnd  toi 
ferre  ein  heüßlein  gesechen  het  zii  dem  sich  füget,  do  sie  einen  heiligt 
einsidel  vnter  der  türe  sten  fände  der  sich  wunder  name  frawen  piUe 

25  do  zu  Sechen ;  doch  sie  fraget  wes  sie  an  dem  ende  irre  ginge  zu  de* 
sie  sprach ;  sy  suchen  ginge  got  ze  dienen  vnd  zu  lern  wie  man  got  die* 
nen  sölt.  Der  erber  man  sy  iunck  vnd  schöne  sache  vnd  sorge  het  be- 
hielt er  sy  er  von  dem  teüflfel  betrogen  wür  Sie  ir  guten  ineinung  8te^ 
cket  vnd  tröstet  vnd  ein  wenig  zu  essen  vnd  trincken  gäbe,  vnd  xa  ir 

^0  sprach;  mein  liebe  tochter  nit  ferre  von  hinne  do  stet  ein  heiliger  dm 
der  ist  ein  pesscr  meister  des  daz  du  suchen  gest  dann  ich  pin  zu  dem  ge, 
vnd  sie  auf  den  weg  weyset  zu  dem  sy  palde  kam;  aber  er  als  der 
erste  tet  sie  auch  füi-paß  weiset;  do  sy  palde  kam  zu  eines  iungen  eyn- 
sidels  Zellen  ein  genug  an[131^]dechtig  person  genant  Rusticho  an  dm 

:35  sie  begeret  ab  sie  an  die  andern  getan  het;  der  sich  selbes  versucliea 
vnd  seiner  bestendigkeit  ein  groß  probe  tun  wolt;  Nit  als  die  andern 
^ie  fürpaß  schicket,  sunder  sie  pey  im  in  seiner  zellen  behielt  vnd  des 
«achtes  an  einem  orte  von  laube  vnd  slaten  ir  ein  petlein  machet  zii  ir 
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sprich  do  sie  ruen  vnd  schlaffen  solt;  darnach  nit  lange  verging  im  sein 
gemflte  Tod  sterdce  von  pöser  begire  bestriten  waz,  vnd  wol  enpfande 
er  ftberwnnden  waz  den  rflcke  keret  vnd  für  überwanden  sich  ergäbe 
MB  heilige  gedancke  gepete  vnd  pnsse  anf  ein  ort  legt  vnd  in  sein  ge- 

idancke  die  ingent  vnd  schöne  der  innckfrawen  Alibech  name  Anhabe 
omI  bedencken  wie  er  syn  vnd  wege  finden  möcht  seinen  pösen  willen 
»  verpringen  vnd  von  ir  in  argem  oder  Abel  tan  nicht  verdaht  wfird 
Snder  was  sein  wiUe  wa2  sie  ir  zfi  versten  gäbe  es  in  gptz  dienst  were 
TBd  von  erste  sy  darch  etliche  frag  vemam  daz  sie  von  keinem  manne 

moeh  nye  waz  erkant  worden;  wol  ir  grosse  eyfeltikeit  vemam;  Z&hant 
k  fhmam  vnd  gedacht  wie  er  sie  vnter  einer  geleichnQß  gotz  dienste 
xi  seinem  vnkeüschen  willen  pringen  wölt  vnd  von  erste  ir  ze  versten 
91b  wie  [132*]  der  tettffel  gotz  hern  also  gar  ein  grosser  feint  wer,  vnd 
vie  das  kein  dienst  got  genemer  wer  dann  den  teaffel  in  die  helle  z& 

tttn  do  in  got  eingepant  vnd  verdampt  hat  Die  ianckfraw  in  fraget  wie  ' 

■in  daz  tet  vnd  getan  möcht  Rasticho  sprach  das  solta  palde  wissen 

iit  es  anders  gotz  gefallen  tha  nflr  als  du  mich  tan  sichest ,  vnd  sich 

ttcket  aaß  zoche  daz  wenig  gewant  daz  er  an  het  dez  nit  vil  was  aller 

Fkne  beleih  Also  aach  ianckfrawe  Alibech  tet  vnd  Rasticho  nyder  kniet 

*ib  ob  er  sein  gepete  sprechen  wölt  vnd  Alibech  also  nacket  für  in  sten 
Miifle,  vnd  also  ein  klein  weyl  gestanden  Rasticho  mer  dann  ye  in 
^ikeftsch  enczündet  vor  sein  Alibech  also  schöne  ze  sechen  sten;  daromb 
M  begab  die  vrstende  des  fleisches;  daz  Alibech  palde  ersechen  het 
■ä grossem  wander  z&  Rasticho  sprach?  waz  ist  das  Rasticho  daz  ich  • 

sirsidie  aaß  dem  paach  slieffen  vnd  ich  des  nit  enhabe.    0  mein  liebe  / 
to(taer  spräche  Rasticho  das  ist  der  teaffel  do  von  ich  dir  vor  gesaget 
Wb;  Nym  war  ycznnd  geyt  er  mir  grosse  pein  vnd  marter  daz  ich  das 
bmn  erleyden  mag.    Nan  gelobet  sey  got  sprach  Alibech  daz  ich  sol- 
ches teOfels  nit  hab  vnd  wol  vernym  das  ich  paß  stee  dann  da.  do  sprach 

Altisücho  to[132^Jchter  da  sagest  war  aber  da  hast  waz  anders  an  des 
teifels  stat  das  ich  nit  hab,  waz  hab  ich  vater  sprach  Alibech;  da  hast 
die  hell  sprach  prader  Rasticho.  So  sprich  ich  vnd  gelaab  für  war  daz 
&h  got  in  besanderheit  mir  ze  lieb  her  gesant  hßt  vmb  meines  heyls 
vBlen;  dann  ob  sache  wer  daz  mich  mein  teüfel  za  sere  peiniget  vnd 
» ich  daz  nit  vertragen  möcht;  wann  es  dann  dein  gefiallen'  wer  vnd  da 
U  iber  micht  erparmen  vnd  leyden  wohest  daz  ich  in  in  dein  heOe 
tet  so  gebsta  mir  vnd  dir  grosse  freflde  vnd  were  gott  ein  gefidlen ; 
Ist  du  war  als  da  sprichest  daz  du  got  ze  dienen  her  komen  seyest;  die 
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iückfi'aw  frölicli  vnd  wol  ze  in&t  sprach  O  vater  seyünal  ich  die  helle 
hab  so  tut  mit  ir  waz  euch  lieb  ist!  0  tochter  goscgent  seysta  von  got 
sprach  Rusticho  so  ge  wir  Mid  tun  daz  er  mich  hinfttr  in  firide  sten  lasse! 
Also  gesprochen  die  iunckfraw  mit  im  auf  sein  petlein  füret  sie  ynter- 

"h  weyset  wie  sy  sich  zu  dem  .gotzdienstc  schicken  solt  den  teflffel  vnd  den 
vermaledeytcn  in  die  helle  ze  thon  vnd  in  gefencknnG  legen.  Die  innck- 
frawe  die  nye  kein  t^üifel  in  die  helle  getun  hot;  ir  zu  dem  erstenfiHJe 
ein  klein  sauer  ward  vmb  daz  willen  zii  Rustico  sprach  [132^]  fürwtr 
vater  der  teüfel  sol  ein  gi'oß  gotz  feint  vnd  poses  vngehefler  sein;  auch 

10  der  helle  ich  gesweige  ander  leüten  er  smerczen  vnd  pein  geyt  wann  er 
dnrinne  ist;  tochter  nit  betrübe  dich  des  es  bekämet  dir  nitt  mere  also, 
vund  do  mit  es  ir  nicht  geschehe  ec  sie  peyde  ab  dem  petlein  komes 
wol  zu  sechßmalen  den  teüfel  in  die  helle  tetcn,  vnd  im  in  solcher  mtfi 
sein  hoflfai*t  auß  dem  haubte  zügen  das  er  Idn  für  ger  geren  in  fride 

15  stunde;  doch  der  iungen  zu  mer  malen  gehorsam  was  Dann  die  ^le^ 
kante  speyß  vnd  spile  wol  sclmiecken  wardc.  anhübe  >i)d  zu  Rosticbo 
sprach  Nun  ich  erste  wol  vern^'me  als  ich  von  den  erbem  manne  von 
Capsa  vername  wäre  ist;  wie  der  gotz  dienst  so  süsse  vnd  Ucplich  weit 
dann  ich  mir  nit  gedenckcn  mag  daz  ich  ye  süsser  müc  vnd  arbet  ver- 

20  suchet,  noch  gethon  hab  als  dann  ist  den  teüflfcl  vnd  feint  gotz  in  die 
helle  ze  thon;  Darumb  ich  spriche  vn<l  vrteyel  ein  igliche  person  die 
anders  dann  got  ze  dienen  bogern  dem  viech  geleich  ist;  vmb  solches 
gotz  dinst  willen;  daz  gut  meidlein  gar  dick  zii  Rusticho  kam  got  ze 
dienen  vnd  nit  mttssig  sten  wolte  gar  ofite  zu  im  sprach;  Rusticho  lieber 

X5  vater  ge  wir  got  dienen  vnd  tun  den  teüfel  in  die  helkkc[132**]  vnd  die 
weyle  sy  also  got  dienten  nach  der  iungen  meinung  Alibcch  zu  mct 
malen  zii  Rustico  sprach ;  ich  weiß  nit  wai-umb  der  teulTel  auß  der  helle 
fleucht,  vnd  daz  er  also  gern  dar  inn  wer  als  gern  im  die  hell  herber 
gebe;  er  körn  nymer  darauß  Also  das  iungc  meidleiu  prüder  Rusticho 

30  gar  offte  zii  dem  gotz  dienst  lüde  in  in  solcher  maß  tröstet  vnd  die  iMiuni- 
woll  aus  der  iopen  zoche;  daz  er  zii  etlicher  zeit  frost  gewan  so  ein 
ander  geswiczet  het,  vmb  dos  willen  er  zii  der  iungen  spracl»;  Der  teüffel 
were  nit  ze  straffennj  noch  in  die  helle  ze  tun;  dann  alleine  zu  derzeit 
wann  er  sein  haubt  auf  in  hoflfart  erhtlbo.   Doch  got  sey  lobe  wir  haben 

35  in  also  zii  gericht  das  er  got  pit  mit  frid  ze  sein  also  er  die  iungen  flW" 
(»tlichen  tage  in  fride  seczet  vnd  stillet;  darnach  do  sie  sache  das  i«" 
Rusticiio  zii  dem  gotz  dienst  nit  mere  begoret  den  teüffel  in  die  hell  z^ 
tun.    Kins  tagcs  zii  im  sprach  Rusticho  haben  wir  den  teüifel  gestille^ 
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das  er  dicli  imn  zu  mal  in  fride  lasse;  so  wil  mich  mein  heile  nicht  ruen 
HMimit  fride  lassen;   Darumb  du  wol  gethon  hettest  mit  deinem  tefifel 
■irmein  helle  auch  wider  in  (rlde  seczest  als  ich  dann  mit  meiner  helle 
(firfieholffen  hab  deinem  tettflfel  sein  hoffart  ans  [133*]  seinem  haubte 
I  ze  nemen.    Der  ai*me  einsidel  der  von  kraute  vnd  wurczeln  vnd  wasser 
itriBcken  lebet;  dem  iungen  meidlein  nicht  antworten  mochtDoch  sprach 
toditer  es  mttsten  gar  yil  teüfel  sein  die  ein  helle  alleine  erfüllen  vnd 
eil  genflgen  thon  mochten;  doch  er  sein  vermQgen  tun  wölte,  vnnd 
ibo  za  etlicher  zeit  sein  vermtl^n  tet;  Aber  dem  meidlein  nicht  anders 
Nitt  dann  als  ein  pon  dem  leben  in  sein  munt  ze  werffen,  mit  dem  Ali- 
kdi  danchte  sie  got  ze  dienen  mit  irem  willen  nicht  ein  genügen  thet 
ndi  dem  sie  gewölt  het  ee  anhübe  zii  murmeln  dann  nichte  vnd  in  söl- 
(km  peyder  kriege  Rusticho  teüffel  vndAlibech  helle  irer  grossen  über- 
ilnigen  begire  willenn,  vnd  Rusticho  nymer  vermflgen;  in  dem  sich 
3 begäbe  in  der  stat  Capsa  ein  mort  feüer  aufstunde,  vnd  Alibech  vater 
bH  allem  hauGgesinde  verprant;  vnd  Alibech  alleine  aller  gütter  erbe 
Mejrbe,  \'nd  einer  genante  Lerbole  sich  aller  irer  guter  vnterfinge;  do 
^Temam  dasAlibedi  noch  pey  leben  waz  sich  aufmachte  sy  zu  suchen, 
>M])alde  fände,  vnnd  ee  sich  die  herschait  der  guter  on  erben  Lerbole 
•■il  grossen  freüden  Rusticho  wider  allen  danck  [133**]  vnd  willen  Ali- 
^  sie  wider  heynie  gen  Capsa  füret  vnd  sie  zu  seiiiem  eweybe  name 
•Der  guter  rechter  erbe  warde,  vnd  wann  Alibech  von  dßn  frawen  ge- 
btget  warde  mit  we  vnd  wie  sie  in  der  wüestung  got  gedienet  hette  vnd 
^«berbole  ir  noch  nicht  beslaffen  het;  sie  den  frawen  antwort  vnd  spräche 
fcfc  dienet  got  dem  hem  den  teüffel  in  die  helle  ze  tun  vnd  sprach  Neher- 
1^  hat  grosse  Sünde  vnd  übel  begangen ,  daz  er  sie  von  solchem  iren 
Wes  dienst  genomen  het;  Die  frawen  sy  fürpaß  fragten  wie  man  doch 
^  teüffel  in  die  helle  thet;  das  eynfeltig  gut  iunge  meydlein  Alibech 
^  Worten  weiß  vnd  geperde  in  saget  vnd  zii  versten  gäbe  waz  ir  gotz 
^ieiBt  gewesen  was,  vnd  wie  sie  den  teufel  in  die  getun  het  Des  in  die 
*rtem  frawen  genug  lachten  vnd  sein  noch  lachen  Zu  der  iungen  spra- 
^^  tochter  nit  betrübe  dich  gehab  dich  wol  man  tut  es  auch  wol  hie. 
^ertwle  Wirt  mit  dir  wol  auch  gotdienen  ein  solche?  die  frawen  in  der 
^  einander  saget  so  ferre  außpreiten  vnd  sagten  das  es  zu  einem 
"PvieWwort  käme;  Das  kein  dienst  got  genemer  vnd  lieber  were,  ^Uinn 
^teüfel  in  die  hell  zetnn  ein  solches  wort  ist  über  mer  [133<']  her  x& 
^  komeB;    Daromb  ir  lieben  iungen  frawen;  die  der  genaden  gota 
^  Qottorftig  sein  lernet  den  teüffell  in  die  helle  thon !  Dann  es  ist 
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got  dem  herren  geneme  grosse  frettde  vnd  last  allenthalben  vnd  vil  giitz 
sich  do  von  begen  vnd  fügen  mage. 

Wol  zä  tausent  malen  vnd  mere  Dioneo  mit  seiner  netten  histori 
die  edeln  frawen  alle  het  lachen  machen  In  dem  die  künigin  zeit  danchte; 

6  das  ende  irer  herschaft  komen  wer  Auf  stunde  das  grflne  krenzlein  ab 
Urem  hanbte  name,  vnd  das  mit  einem  züchtigem  geperde  dem  diemttti- 
gen  iungen  Philostrato  auf  sein  haubt  seczet  vnd  spräche;  Wir  paki 
Sechen  weren  ob  der  wolffe  die  schefflein  paß  füren  wOrt  dann  das 
schaffe  die  wolfe  gethon  hat.    Zu  der  Philistrato  lachent  sprach;  Wann 

10  man  mir  gelaubet  het  so  betten  die  wolf  geleiche  so  wol  die  schefflein 
gelert  den  teflffel  in  die  helle  ze  tun  als  Rusticho  Alibech  tet  Dammb 
nicht  wolffe  wo  ir  schaffe  seyt!  doch  alwege  nach  dem  vnd  mir  von  encii 
verliehen  wirt  sol  ich  das  kOnigreich  erberlich  regim;  dez  [133^]  Nejr- 
file  antwort  vnd  spräche  0  Philistrato  ir  sOlt  vns  synne  vnd  weistam 

16  lern;  als  Masetto  von  Lampolechio  den  iungen  nunen  thet;  Die  im 
seiner  verloren  rede  wider  hulffen,  Nun  Philistrato  der  frawen  kflra- 
weylige  wort  ein  genügen  daucht  an  hub  ze  regim  irem  haußmeister 
für  sich  rüffet  sein  Ordnung  gab  zu  leben,  die  weyle  sein  herschaft  weret; 
Damit  der  würdigen  geselschafft  ein  genügen  geschehe  Nach  dem  sidi 

so  gen  den  schönen  frawen  keret  zii  inen  also  sprach  0  ir  aller  liebsten 
frawen  zu  meinem  vnglück  syder  ich  gut  von  pöse  erkante  Ich  alweg 
vmb  der  tugent  vnd  schöne  willen  etlicher  vnter  euch  besunder  liebe 
vnd  hulde  getragen  hab ;  Ir  in  allen  Sachen  vntertenig  ze  6ein  mich  ge- 
flissen  hab,  vnd  mich  diemütiglichen  in  allem,  dem  daz  ir  geliebet  habt 

S5  nach  meinem  vermügen  mich  dez  in  iren  dienst  gewilliget  hab  nach 
irem  gefallen ;  Des  ich  stäcz  von  übel  in  erger  gangen  pin,  vnd  als  ich 
gelaube  piß  in  den  tode  thon  würd;  Darumb  piß  morgen  mein  syn  mei- 
nung  vnd  gefallen  ist  von  keiner  ander  materi  zesagen  dann  daz  sich 
am  meinsten  meiner  sache  vnd  meinunge  auch  geleichenn  [134*]  mag, 

30  Als  von  den  der  grosse  überflüssige  liebe  ein  vnselig  pösse  ende  auch 
genomen  hat  Desselben  ich  auch  nitt  mit  langem  verzihen  wart,  pin 
Also  seine  wort  auf  dise  stund  endet  yederman  vrlaub  gab  piß  auf  das 
nachtmale;  Der  gai-tten  darinne  die  wirdig  gesellschaft  was  so  lustig 
vnd  schöne  waz  daz  nyemant  darauß  ze  gen  begeret,  sunder  mit  freü- 

35  den  den  fußstapffen  der  wilden  tierlein  als  hasen  recher  vnd  kttlen  d^ 
nachfolgten  die  in  dem  garten  auch  iren  lust  suchten  mit  hin  vnd  her- 
springen Etliche  von  den  wirdigen  person  sich  nider  seczten  ze  spilen. 
in  dem  prete  vnd  schaff  czagel  ze  ziehen,  Etliche  mit  einander  aongan 


[134]  in.  239 

in  solchem  Ifiste  die  zeit  floche  vnd  wege  ginge,  vnd  das  nachtmal  ein 
ze  nemen  komen  was,  die  tafeln  vnd  tische  geringe  scheybe  vmb  den 
kolen  prunne  gericht  worden  vnd  mit  grossem  Inste  daz  nachtmale  en- 
pfingen,  vnd  Philistrato  auch  dem  nachfolgen  wolte  als  alle  kttnig  vor 

&  nn  gethon  hetten;  vnd  als  palde  die  tische  wege  genomen  waren;  Er 
frawen  Lauretta  gepote  ze  danczen  vnd  singen;  die  an  hnbe  vnd  sprach 
genfidiger  kflnig  ander  leüte  gesang  kan  ich  nicht  vnd  der  meinen  hab 
[134^]  ich  nicht  in  gedancke.  der  dann  solche  geselschaft  wirdig  were, 
wOh  ir  aber  der  eine  die  mir  icznnd  in  gedancke  komen  ist  so  pin 

II  idi  bereyt  die  euch  ze  singen.  Der  kttnig  ir  antwort  vnd  sprach ;  kein 
dem  dinge  nicht  anders  den  lieplich  gesein  mag;  Dammb  als  du  sie 
bist  also  sie  vns  gibe  l  Lanretta  mit  senfter  stymme  vnd  züchtigem  ge- 
perde  die  andern  ir  antworten  sie  an  hübe  also. 

Betrübter  fraw  nye  ward;  die  sich  ze  klagen  habe  als  ich  mit  ver* 

u  loren  seüfczeun,  ich  mein  liebe  trage,  vnd  der  der  den  heimel  pewegeC 
Tnd  sein  gestim  der  mich  beschaffen  hat  nach  seiner  begire,  adelich 
Itfibeche  tugentreiche  mit  schOne  gecziret,  Das  zu  einem  peyspile  allen 
edeh  vnd  hohen  gemflte  her  nider  auff  erden  zä  einem  zeichen  der  wir 
eigen  schöne  die  allzeit  vor  im  in  seinem  trone  erscheint  leucht  vnd  stet, 

»vod  den  tötlichen  vnerkant  ist,  die  mich  nicht  wirdigen  Sünder  ver- 
idUsgen  haben.  Ks  ist  wol  gewesenn  der  mich  liebe  het,  vnd  iuncke  in 
leine  arme  name,  vnd  mich  stäcz  in  seinen  gedancken  trug  [134^]  sich 
ia  meinen  angen'in  lieb  enczündet  alle  seine  zeit  mich  ze  pnelen  ver- 
treibe, vnd  ich  die  ir  selbes  leybe  milte  was.    In  mein  wirdig  machet; 

isdez  ich  nun  leyt  trage  vnd  traurig  pin;  das  ich  in  verloren  habe  vnd  er 
nur  enpfremdet  ist,  £r  kam  mir  für  als  ein  edeler  stolczer  iflngeling 
BMh  meinem  gedüncken  redelich  vnd  aller  tugent  vol.  nun  mich  mit 
Uscfaer  meinnng  vnd  gedencken  helt  vnd  ein  eyferer  worden  ist  des  ich 
Terczagen  muß  mein  groß  leyt  vnglttck  vermaledeye,  vnd  sprach  0  du 

» tnurige  freüde  daz  ich  nit  ee  tod  pin  ee  ich  dich  ye  versucht  oder  in 
lökhen  sachenn  ye  erkante,  0  du  aller  liebstes  lieb  mein  des  ich  von 
erste  mer  dann  ye  frawe  wol  ze  mute  vnd  content  was.  Nun  du  wol  in 
dem  himel  pist  vor  dem  stest  vnd  der  dich  beschaffen  hat.  Nun  piß  mir 
genedig,  vnd  thue  das  ich  vememe  daz  die  flamme  die  dich  durch  mich 
ts  eadOndet  nicht  erlösche  vnd  mir  dar  oben  du  pist,  dein  herwiderkomen 
crwwb68t. 

Nun  hat  fraw  lAoretta  ir  gesange  verpracht  das  von  den  z&hd- 

rem  aif  mandMrley  syn  [134^]  verstanden  warde,   Etliche  waren  die 
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es  nach  Meylander  Sitten  vernomen  hetten  wie  pesser  wer  ein  feist  s 
dann  ein  schöne  rosen  Etlich  ander  von  subtiler  vei*stentnüß  waren 
icznnd  nicht  not  thut  ze  sagen.  Zu  hant  den  kiinig  zeit  daucht  schL 
z&  gen,  yederman  gepoete  zu  i)ette  ze  gen. 
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HIE  HEBT  SICH  AN  DIE  VIERDE  TAGREYSE. 

In  diser  vierdeii  tagreyse  Vnder  dem  gewalte  vnd  regiment 
des  küniges  Philostrato  die  wirdig  geselschaft  sagen  würt  von  den 
der  graffie  überflüssige  liebe  vnd  freuntschafl  sich  alle  ze  klaglichem 
^  TBd  pösen  ende  gefuget  hat 

[135*]  Mein  aller  liebsten  frayren  ir  geleiche  als  wol  als  ich  durch 
der  weisen  man  wort  müget  vemomen  haben  vnd  ich  vil  dicke  das  ge- 
lesen vnd  gesehen  hab,  vmb  des  willen  ich  mir  gedacht  vnd  on  czweyfel 
Semeinet  het,  daz  der  vngeheüer  prinnent  wiut  der  vntugent  dez  neydes 

ioyemant  bekflmern  noch  berufen  möchte;  dann  alleine  die  hochen  tüme 
▼nd  spiczen  der  gepeüme.  Nun  ich  mich  meiner  meinung  gancz  betro- 
Seo  finde;  Daromb  ich  fleüche,  vnd  mich  flihens  stäcz  geflissen  habe 
fc  Togestüme  solches  vntagenthaftigen  geistes  vnd  das  nit  alleine  ttber- 
weite  eben,  sunder  hoche  gepirg  vnd  tieffe  tale  daz  getun  hab  Daz  ewer 

^itfchem  wol  mag  knnt  wem  vnd  erscheinen  würt  in  disen  gegenwtlr- 
%ii  netten  historien  vnd  fabeln  Die  nicht  alleine  in  vnser  spräche  oder 
czQngen  durch  mich  sein  geschriben  worden  euch  ze  liebe  vmb  der  hi- 
^n  willen,  sunder  auch  in  züchtigem  diemütigem  stil  vnd  model  uadi 
^em  pesten  vermügen  sein  geordnirt  vnnd  geseczet  worden,  Darumb 

*  ick  von  dem  [135**]  vorgenanten  neydigen  wint  nicht  alleine  gar  wol  er- 
*^  sunder  schir  auf  dem  grünte  pin  geworffen  vnd  mit  seinen  grossen 
9^sen  schir  were  zurissen  worden;  Doch  darumb  ich  nicht  nachge- 
^n  habe  vnd  nun  erste  pas  vemyme  Das  es  wäre  ist  als  die  weysen 
S^prochen  haben;  Daz  alleine  die  armut  on  neyde  ist,  in  gegenwür- 

^  ^  dingenn.  Nun  sein  etliche  gewesen  die  dise  nette  histori  gelesen 
^^  vnd  gesprochen  haben  Ich  euch  mir  lasse  ze  sere  gefallen  vnd 
^  nicht  zu  ste  so  vil  freüde  ye  nemen  von  euch;  Etliche  ander  haben 
^'ger  geret  das  ir  gelobt  seyt  als  |ph  euch  thue  Ander  sich  noch  vil 
^^rter  in  irem  reden  gen  mir  peweyst  haben,  vnd  gesprochen  haben 

*  heilem  alter  nicht  zu  ste  solchen  Sachen  mer  nach  ze  gen  als  von  schö- 
^  iiQgen  franen  ze  reden  vnd  in  ze  lieb  werden.    Nodi  mer  vil  ander 

16 
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sein  die  mich  klagen  vnd  sprachen  ich  paß  vnd  weißlicher  thcte  zu  sto- 
dirn  vnd  mit  den  Muse  in  Parnoso  ze  stc^n ;  dan  mich  mit  disem  werck 
vnter  euch  ze  mischen.  Noch  mer  sein  die  mir  zu  leyt  noch  tlbler  vnnd 
erger  geret  haben;  Die  selben  sprechen  ich  zttchtiglicher  vnd  pas  tet 
5  ze  bcdcncke  wo  ich  daz  [135*^]  prot  ze  essen  nemen  möchte;  Dann 
disen  neuen  historien  nach  ze  gen  des  wintcs  ze  leben  Aach  ander  als 
die  vorigen  mir  vnd  meinem  wercke  mit  ir  falschen  vnd  pösen  czungen 
geflucht  vnd  entwicht  haben;  das  sein  die  falschen  neydigen  vor  ge- 
nanten wint.   Darumb  ir  edelen  wirdigen  frawen  die  weyle  ich  in  eüerra 

10  dienst  pin  Ich  von  grosser  liebe  meines  gemttte  des  beczwungen  pm 
^s  weiß  got  wol;  Dar  vmb  ii*  mir  beschüczung  pillich  schuldig  wcret; 
Aber  mein  s}ni  ye  nit  ist  mein  stercke  ze  sparen,  vnd  mit  einer  geringen 
vnd  züchtigen  füghchen  antwort  als  mir  pillich  ist,  vnd  solche  klaffer  nit 
wirdig  sein  mir  sie  von  meinen  äugen  nemen  vnd  sie  mir  vnter  mein 

15  füsse  werffen,  vnd  das  nicht  lenger  verzihcn  wille;  Dann  ich  noch  nit 
zu  dem  dritten  teyle  meiner  mOe  komen  pin,  dann  ir  sein  vil  vnd  in  tu 
pöses  gedencken;  darumb  ich  besorge  Ee  ich  zu  meinem  ende  komesy 
sich  in  solcher  masse  möchten  gomert  haben  wo  sy  von  mir  nicht  straffe 
enpfangenn  betten,  das  sy  mich  villeicht  gar  mit  kleiner  irer  mtte  In  den 

20  grünt  wurffen;  Darumb  ir  aller  liebsten  frawen  wie  wol  euer  stercke  ^ 
vnd  macht  [135**]  grosse  sein  doch  ich  besorge  ir  in  nicht  widersten 
möchtet,  vnd  ee  ich  zu  keiner  antwortt  kome  vor  mein  syn  ist  vmb  der 
klaffer  willen;  in  meinem  dienst  euch  ein  histori  oder  peyspile  ze  sagen 
vmb  der  egenantenn  klaffer  willen ;  Doch  solches  peyspil  nicht  mischen 

25  wil  mit  solcher  lößHcher  geselschaffte  als  ich  dann  durch  mein  schrey-   \ 
bon  poweist  hab,  Sunder  ein  sttlcke  von  einer  neuen  histori  sein  wirt; 
alsdann  durch  sich  selbes  sol  peweist  weren.    Darumb  ich  spriche  dax 
in  vnser  stat,  als  nicht  lange  vergangen  ist;  was  ein  purger  genant  Phi- 
lippo  ßalduczo  ein  man  von  geringem  gemttte,  vnd  on  masse  an  gut 

30  reiche,  wol  gerüst  nach  seinem  stantt  Der  het  ein  eynigen  sun  von 
seiner  haußwirtin  die  er  von  herczen  lieb  bette;  des  selbenn  sie  in  ein 
züchtig  lebenn  mit  einander  fürten.  Nun  sich  begäbe  als  euiem  iglichea 
geschieht  das  die  gut  fraw  mit  tode  ab  ginge,  vnd  nit  anders  Philippe 
irem  manne  liesse;    dann  das  eynig  kint  das  pey  zweyen  iaren  alt 

35  sein  mochte;  der  man  grosß  ley^le  het  vmb  seiner  verloren  frawen 
willen  niere  dann  ye  man  bette;  vmb  des  willen  im  gänczlich  fümam 
nicht  mer  an  der  weit  ze  sein  [137*]  Sunder  sich  in  den  gotz  diost 
czegeben  desselben  geleichen  seinen  sun  tun  wölt.  vnd  alles  sein  gute 
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bud  reichtom  vmb  gotz  willen  gab,  vnd  oii  alles  verziehen  sich  auf  den 
perg  genannt  Monte  Asyuaio  in  daz  kloster  füget,  do  er  mit  seinem 
kleinen  kind  gar  ärmklichen  in  e}iier  armen  zellen  ir  wonuug  hetten, 
ies  ahnusen  fasten  vnd  beten  lebten.    Der  giite  man  sich  stätz  hütet 
ron  keinerlei  weltlichen  Sachen  mit  dem  snn  czereden  noch  in  die  lassen 
vemämen,  domit  sy  in  nicht  von  solchem  gotz  dienst  pringen  möchten, 
im  stätz  von  got  vnd  dem  ewigen  leben  saget,  in  nit  anders  vorsaget 
vnd  lerct  dann  heylige  götliche  gebetc,  in  vil  manche  iar  also  hielt,  vnd 
in  gar  selten  oder  nimmer  auß  der  zellen  gecu  ließ  uiemant  anders  dann 
sich  alleyne  in  sehen  ließ.     Nun  was  des  guten  maus  gewonheit  sein 
nanmg  zesiichen  zu  zeitten  in  die  stat  kam  vnd  von  den  guten  men- 
schen vnd  seinen  guten  freunden  mit  dem  almusen  gesteürt  ward,  dar- 
nach wider  auf  den  perg  in  sein  zellen  ging.    Nun  der  iung  mit  seinem 
iher  zu  den  vierczehen  iaren  komen  war,  vnd  sein  vatter  eyn  alt  man 
i  worden  waz  do  bei  kranck  vnd  blöd,  eynest  der  iung  den  [137*^]  vatter 
fraget  wo  er  daz  almusen  näme,  des  in  der  vatter  bald  vnderricht.  der 
iung  sprach  Vatter  ir  seit  eyn  alt  viunügent  man,  ir  seit  nit  mer  gut 
den  hohen  perg  auf  vnd  ab  ze  geen,  dainimb  fürt  mich  eyn  fart  mit 
euch  in  die  stat  ewer  freund  vnd  diener  gotz  kuntschaft  zenämen  vnd 
•  &  erleren  dann  ich  bin  iunck  vnd  mag  bas  geen  dann  ir,  so  gieng  ich 
A  Zeiten  Mub  vnser  notturft  vnd  ir  wo  es  ewer  gefallen  wäre  belibet 
doheym.    Der  gut  man  des  iuugen  gute  vemunft  vnd  alter  bedencken 
ward  vnd  in  dem  gotzdienst  also  gewachsen  sähe  vnd  gedacht  die  welt- 
liehen ding  im  nun  dolest  nit  mer  geschaden  möchten,  mit  im  selbs 
B  gedacht,  der  iung  hat  wol  geret,  vnd  in  mit  im  in  die  stat  füret.    Do 
der  iunge  mit  dem  vatter  in  die  stat  kam  die  grossen  palast  kirchen 
VBd  geheus  sähe  der  die  statt  alle  vol  was.    Er  als  der  sölchs  wunders 
aiebt  mer  gesehen  bete,  sich  anhub  wunder  zenemen  den  vatter  man- 
cherlei fraget  wie  solche  gesechne  ding  hiessen,  das  im  der  vatter  alles 
^  saget  vnd  zeerkennen  gab,  vnd  alsbald  er  den  vatter  vernomen  het  sich 
genflgen  ließ,  vnd  fürpas  fraget  also  der  sun  fragt  vnd  der  vatter  im 
antworte  [137^]  gab,  in  solchem  fragen  vnnd  antwurten  sich  füget  das 
IB  etliche  schön  wolgezierte  iunge  frawen  begegeten  die  von  einer  hoch- 
nk  kamen,  alsbald  sy  der  iung  ersehen  bete  bald  den  vater  fraget  was 
dtz  w&r  zu  dem  der  vater  sprach.    Sun  halt  vndersich  dein  gesicht  nit ' 
Bch  sy  an  es  sein  böse  ding,  der  sun  sprach.    Vatter  wie  heyssen  sy. 
1er  Tfttter  sprach.    Vnd  domit  er  den  iungen  nicht  zu  vnkeüsch  reyczet 
T  im  bei  irem  rechten  namen  nicht  nennen  wolt  als  weiber  oder  frawen 
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lad  !(|*Moh.  San  du  heyssen  genß.  Ntin  TernSmt  wnndo'  Der  iof 
dw  ttw  ta»  kvyne  gesehea  het.  alle  aDdre  gesechne  dlsg  TOgift  ni 
tleea  Ueß  Tnd  iiS  dem  vatter  sprach,  ach  lieber  vatter  tthaS  du  mk 
(ter  ivBgra  genß  cyne  werd.  awe  snn  sprach  der  vatter  tdiweig  vm  M 
:•  ik»  d««  dn  begerest,  es  sein  böse  sQntlichß  ding,  der  hmg  tn^mi 
tfimch.  win  dano  die  bOsen  ding  also  geschaffen  la  sprach  der  nttR 
der  inn  «prach.  Ich  Ternim  nit  was  ir  sagt  oder  wanimb  du  Mm 
Mm  ding  sein,  rand  ftlrwar  nach  meinem  gedoncketi  ich  nicht  adritOT 
wvh  das  mir  bas  gefalle  noch  lieber  gesehen  hab  all  ay  thln.  ij  täat 

i>  MbAner  daim  die  gemalten  engel,  [IS?']  die  ir  mir  so  oft  gemW  hdl 
Ach  lieber  vatter  t&t  so  nol  ynd  füret  mir  der  genß  ejne  mit  m 
hejm  ich  sol  sy  narlich  schon  ftczen  Das  iriU  ich  nicht  th&n  ipnd  dir 
vatter,  dann  dn  weist  nicht  wo  man  in  die  speis  ein  gibt,  vsnd  le  haal 
vemam  das  die  »atur  mer  stercke  vnni^  macht  het  dann  er,  vnd  ia   i 

I*  Abel  getban  dancht  das  er  den  inngen  in  die  stat  geftkrt  het  Nun  m 
loh  bisher  gesaget  habe  will  ich  das  es  Mir  eyn  genOgen  sei,  vnd  mkk 
«idcr  die  kere  dnrch  der  willen  ich  cyn  sOliches  gesagt  hab  du  adB 
«traffer  gewesen  sein,  dann  ir  etlich  gesprochen  haben,  ich  vnrecht  ni 
übel  Ihfl,  o  ir  iangen  frawen  daz  ich  mich  fleiß  eOem  wülen  MttHb, 

tu  vnnd  ich  mir  euch  czewol  gefallen  laß,  des  ich  nicht  langen,  snnder  du 
bekenn  das  ir  mir  liebet  vnd  gefall,  vnd  mich  fleissen  sol  damit  kh  nd 
nch  gefallen  mOge.  Nnn  frag  ich  vnnd  beger  von  in  zewissen  ob  V 
sieh  eins  solchen  lassen  firemd  dttncken  das  ich  schfinen  frawen  Mi 
thtge,  die  ich  als  wol  als  sy  dnrch  lieplich  h^sen  vnd  kflssen  vnd  wuA 

u  ander  frefide  die  man  von  in  njmpt  erkant  hab  laß  wir  Bteen  da«  ki  rit 
alleyn  euch  dnrch  freflntlich  [138*]  lieb  erkant  hah.  Snnder  auch  eW 
ttkchtige  schöne  gepei'de  täglich  vor  meinen  angen  geeeben  hab,  vnd  tf 
als  der  da  alleyn  erzogen  vnd  aaf  einem  wilden  pei^  gewachsen  was  i> 
einem  engen  zellein  on  alle  geselschaft  sein  vatter  anßgenomen,  Tnd  V 

M  von  im  begert  wnrt,  der  eaer  knntschaft  keyne  het  ich  geschweig  nvB 
ab  ir  vemomen  habt  dem  ir  kunt  ward.  Dammb  was  «Ollen  o** 
meine  falsche  straffer  vnd  neidige  klaSer  sprechen,  werden  bj  nddi  ef~ 
peysaen  vnd  mir  den  tetb  czerreissen.  Des  das  der  hymel  vnnd  du  g^" 
■tJm  gibt  euch  lieb  zehaben,  des  ich  mich  von  iogent  aof  in  meinem  g^' 

n  mQt  geschicket  hab  zethfin  ench  lieb  zetragen,  vnnd  das  alsbald  ich  ^*' 
tngenl  cwer  lieplicheu  süssen  wort  vud  wercke  vnd  die  brinnest  fla»*' 
men  der  diemfltigen  seufczen  vemam,  dammb  ir  mir  lieben  vnd  gefidl^ 
■nttmet,  vnnd  ob  ich  mich  fleiß  do  mit  icb  ench  gefidle  des  wl  nch  ni** 
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nant  wunder  aämen,   dann  wann  ich  bedencke  das  ir  eynem  armen 
lUgen  eynsidel  an  synn  vnd  Vernunft  eym  andern  tier  geleich  ir  dem 
lor  allen  andern  gesehen  dingen  liebet,  warumb  solt  ich  euch  dann  nit 
ttebbaben.  dann  fürwar  wer  euch  nit  [138*^]  lieb  hat  der  begeret  auch 
&  lon  euch  nit  lieb  gehabt  sein,  vnd  weder  freüd  noch  tugent  der  natOr* 
bchen  geschAlte  weder  verstet  noch  vernimt.  Darumb  ich  gar  klein  acht 
bab  ires  falschen  klaffen  der  die  mir  ttbel  sprechen  vnd  wider  mein  alter 
leden,  sy  in  irem  reden  gar  wenig  synn  beweisen,  vnnd  wainimb  der 
porro  daz  haubt  weiß  hab  vnnd  im  der  zagel  grün  sei.    Ich  will  nun 
»dolest  ablassen  von  solicher  aweiß,  doch  spriche  ich  das  ich  mich  sein 
lit  schämen  will  bis  in  mein  end  des  leben  den  edelen  frawen  freünUich 
lieb  zetragen,  als  der  alte  Dante  Miser  Gyno  von  Pistoia  Franciscus 
Petrarcha  getan  haben,  die  in  alle  frawen  zc  hulden  vnd  lieb  czehaben 
ft  grosse  ere  schäczten  vnd  douon  besunder  freüd  beten.    Wenn  es 
» BIT  nicht  ze  lang  würd  ich  euch  durch  die  alten  histori  gar  wol  bewei- 
nn  möcht  wie  es  alles  vol  der  alten  weisen  hochgelerten  manne  die  in 
irem  höchsten  alter  gestudiret  haben  wie  sy  den  edlen  züchtigen  vnd 
beplichen  fräwlein  möchten  zelieb  vnd  willen  werden.    Vermügen  nun 
niein  straffer  ein  solchs  nit  zethun,  so  gee  es  zelcrnen  Was  sol  ich  nun 
Vttgen  der  die  meintlialben  sorge  hetten,  ich  [138^]  hungers  stürb  vnd 
■ir  rieten  ich  mir  vmb  das  prote  sähe,  Fürwar  ich  enweiß  nit  dann 
illeyn  mit  mir  selbs  bedenck  was  ir  antwuite  sein  würd,  wann  ich  das 
piot  an  sy  begeret,  ich  gedenck  sy  zii  mir  sprechen  würden.    Gee  hin 
ntnd  s&ch  das  brote  vnder  deinen  neuen  mären.    Auch  ir  vil  gewesen 
ft  lein  die  es  vnter  iren  neuen  mftren  gefunden  haben  als  die  poeten  vnd 
»der  hochlerer  mer  dann  etliche  reich  vnder  irem  grossen  scliacz  vnnd 
nichtnmb  getan  haben.    Es  sein  ir  vil  gewesen  die  mit  irem  nachgeen 
den  netten  mären  vnd  historien  ir  ere  vnd  leben  haben  blüen  machenn. 
Vil  ander  wider  synns  getan  haben,   mer  brot  suchten  vnd  begerten 
*  dum  in  notturft  waz.  dieselbigon  alle  vnzeitig  vergangen  sein,  gott  sei 
diock  ich  sein  noch  nicht  notturftigzebegeren  gewesen  bin.    Doch  wo 
sieh  ein  solchs  begab  das  ich  sein  notturftig  wurd,  ich  thun  wurd  als 
der  czwelfpot  leret  vnnd  spricht.     Mein  not  mit  gedult  überwinden, 
daramb  keynem  laß  leyder  vmb  mich  sein  dann  mir  selbs  ist.  mir  war 
^  TOB  herczen  lieb  das  die  do  solche  vncrgangne  ding  reden  mir  ein  solchs 
gndiriben  prächten  wo  sy  daz  gelesen  [138^]  hetten  vnd  mich  auch 
dv  adien  vnd  lesen  liessen,  war  dann  sach  daz  sich  solch  materi  nach- 
te ich  geschriben  hab  mit  deubelben  üicht  concordiret  oder  geleich^t, 
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so  spräche  ich  wol  ir  straffen  zu  mir  wol  getan  vnd  gerecht  war,  vntLj 
eyn  solches  vnrecht  mit  fleiß  widerkeren  wölt.  Aber  die  weil  von  in  nh^ 
anders  erscheinet  dann  alleyn  wort,  laß  ich  sy  bei  irer  meinong  beleyben  ^ 
vnd  nun  von  in  sagen  wurd  als  sy  von  mir  gesaget  haben,  vnd  anch  ire:^ 

6  übel  reden  von  mir  nach  meinem  geduncken  ein  volkomne  antwurt  sflUe  ^ 
gehabt  haben,  nun  mit  der  hilff  gottes  vnd  euer  ir  edeln  frawen  ich  hof^F 
mit  gewapenter  haut  vnd  gedult  vnser  angefangne  materi  wider  nachzefcWJ 

-  gen,  vnnd  dem  blasenden  wind  der  klaffer  den  ruck  keren  vnd  blasen  k^$. 
scn  Dann  ich  nicht  vem}in  das  mir  anders  geschehen  müge  dann  als  dem 
10  kle3men  puluer  das  czü  zeiten  von  dem  wind  betrübt  ist  vnd  auf  erhebt  von 
der  erdenn,  vnnd  in  die  höhe  tregt  auf  die  häupter  der  mann,  vnnd  krö- 
nen der  künig  schönen  palast,  vnnd  auf  den  hochen  getüme  es  lasset,  yund 
wenn  es  von  demselben  feit  nit  nider  gefallen  mage  dann  do  es  erhaben 

■ 

worden  ist.  darumb  [139*^]  mein  aller  liebsten  frauen  hab  ich  mich  je 

15  geschicket  von  aller  meiner  macht  euch  liebze  haben.  Nun  mer  dann 
ye  in  etierm  dienst  bereyt  vnd  geschickt  bin,  vnnd  die  klaffer  nicht  an- 
ders gesprechen  mügen  dann  daz  ich  euch  lieb  hab.  vnd  daz  wir  natOr- 
liche  werck  würcken,  vnd  wo  sy  sich  wider  solche  natürliche  recht  se- 
czen  wölten.     Sie  gar  grosser  stercke  notturftig  wären  die  ich  bei  in 

so  gar  kleyn  vemyme  oft  vnd  dick  nicht  alleyn  vmbsunst  sunder  mit  irem 
grossen  schaden  ir  müe  vnnd  arbeyt  verlorn  haben.  Auch  solcher 
stercke  ich  bekenne  ich  ir  nit  cnhabe  noch  der  czehaben  begcre  in  disen 
Sachen,  vnd  wo  icli  sy  hette  ich  sy  vil  c  eynem  andern  geben  vnd  ver- 
leichen  wölte  dann  für  mich  zebrauchen.     Darumb  die  falschen  klaffer 

25  schweigen  sollen,  die  sich  in  irem  froste  vnd  kelten  nit  erwermen  mügen 

also  in  ire  bösen  meynung  sten  müssen  bas  tüten  mich  in  frid  Hessen 

domit  ich  zli  euch  schönen  frawen  vnd  do  ich  abgescheiden  bin  keren 

möchte,  vnd  der  angefangen  materi  vnd  Ordnung  wider  nachfolgen  möcht 

Die  sunnc  mit  irem  schein  dem  liyniel  sein  gestiren  ver[139^Jdruu- 

30  gen  hat  vnd  der  ncwe  tag  komen  ist.  Do  Philostrato  aufgestanden  was 
vnnd  sein  geselschafte  geniündert  bot,  \Tind  in  den  schönen  garten  spa- 
cziren  gangen  waren,  vnnd  nun  die  zeit  das  mal  ze  essen  komen  was 
vnnd  (lü  sy  an  dem  vergangen  abent  das  nachtmal  enpfangen  beten,  do  sy 
auch  auff  dison  morgen  die  si)eiß  enpfiengcn.  vnd  nach  irer  alten  gewon- 

85  heytoyn  klein  scliläficin  gethan,  darnacli  ze  hantsich  zu  demkülen  brün- 
lein  fügten  sieb  in  circkels  weise  nyder  seczten.  Do  der  künig  frawen 
Fiametta  gepot  das  sy  der  ftirpelegten  materi  vnd  neuen  müre  auff  disen 
tag  den  unefang  gab,  die  vngepilen  frölich  mit  zücht  anhub  also  sprach. 
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Wie  Tancrede  fürst  vnd  princeps  von  Salerno  seiner  lochter 
iren  biilen  vnd  liebliaber  tötet  vnd  ir  sein  hercz  in  eynetn  gülden 
köpf  schicket  darein  sy  vergifl  wasser  goß  daz  tranck  also  ir  selbes 
das  leben  nam  vnd  den  tod  thet. 

k         Fvrwar  es  ist  gar  eyn  kläglich  vnnd  erbarmklich  sache  daz  mir 
vnser  kOng  1139']  aaf  disen  tag  gepoten  hat  wenn  ich  eyn  solichs  be- 
dendt  vnnd  ich  meynte  wir  allcyn  her  komcn  wären  vns  freud  ze  geben. 
So  laß  ich  mich  beduncken  wir  her  komeu  sein  ander  leut  })ein  schiner- 
oen  vnd  trQbsal  ze  bedeucken  vnnd  doaon  sagen,  die  man  nicht  wol 
gesagen  mag  on  pein  des  sagers  vnd  leyd  der  czuhörer,  vnnd  das  sich 
doQon  nicht  traarigkeyt  begäbe.    Aber  ich  mir  gedenck  vnscr  künig 
vab  temperirung  willen  der  vergangen  frcttd  das  gethan  habe.    Doch 
vie  dem  sei  seitmal  es  an  mir  ist  so  sol  ich  der  fürgelegten  uiateri  vnd 
teinem  willen  nachkomen.  vnd  euch  von  einer  gar  klilglichen  vnd  vn- 
gtacksäligen  materi  sagen  die  sich  zweyer  lieb  halben  ergab  wol  wirdig 
der  czaher  vnser  äugen,  darumb  veniänit  vnd  meixket  was  ich  euch 
«Ige.    In  der  fQi*stlichen  stat  Salerno  wonet  eyn  fürst  vnnd  herre  ge- 
>Mt  Tancrede  eyn  genüge  diemütig  man  vnd  herr,  wo  er  in  seinen 
«hen  tagen  in  seinem  eygen  bliit  sein  hend  nit  vorunrcynet  hct,  dem 
got  in  allen  seinen  tagen  von  kinden  nye  mer  dann  eyn  einige  tochter 
geben  het.  aber  vil  säliger  gewesen  war  er  ir  nye  gehabt  [139*'J  liete. 
tedbig  sein  tochter  so  inniglichen  lieb  von  im  gehabet  was  als  tochter 
Hik  vatter  ye  lieb  gehabt  ward,  vnd  vmb  solicher  weycher  liebe  willen 
nl  iar  flbergangen  het  eyn  elichen  nmn  zenämen  das  er  sy  nit  von  im 
geben  noch  lassen  wolt  Doch  am  letsten  sy  des  herczogen  von  Caiioa  sun 
Ol  einem  weyb  gäbe,  der  in  wenig  iaren  mit  tod  abging  vnd  starb  vnd 
fj  eyn  witwe  belib  vnd  wider  zii*ircm  vatter  hcym  kam,  sy  waz  on  maß 
cztchtig  schön  von  gesiebt  vnd  anplick  gerad  von  leib  als  eyue  geseilt 
■ocht,  grosser  synn.  das  vileicht  mer  dann  frawen  zii  gei>in-t  hettv. 
Al«o  mit  dem  vatter  wonet  als  eyn  fürstin  vnd  grosse  fraw,  wol  vernam 
'Wache  der  grossen  liebe  die  der  vatter  zii  ir  hette  er  ir  keyneu  man 
gäbe  vnd  sy  nit  erlich  daucht  an  in  ein  solchs  ze  begern,  vnd»  des  willtMi 
irgedaclit  vnd  fürnam  wie  sy  in  stille  geheym  möcht  einen  biileu  viul 
Üebhtber  gehaben  vnnd  vil  manchen  manc  von  edel  vnd  vnedel  an  irs 
alters  hof  als  dann  an  aller  fürstenhofe  gewouheyt  ist  sähe.  Als  sy  nun 
Tcmercket  het  ir  aller  wesen  syten  vnnd  gestalt,  ir  lieben  vnd  gefallen 
Hrd^n  t^^^*]  hübscher  ittngling  von  nider  gepurt  aber  von  hochcm 
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vnd  edlem  sOditigen  gemftte  geuant  Gwischardo  irei  mttn  kuMnr, 
irie  wol  er  von  gesdiledite  Tnedele  wu,  doch  von  tagait  idt  «Mar 
gesein  mocht,  danimb  er  ir  ob  allen  mannen  gefide  tad'qr  im^v-aft 
lieblichen  anuhen  warde  Tnnd  Ton  tage  z&  tag  ye  mar  bewlnn  nili 
E  liebe  in  in  enczOnden  ynd  seine  gilt«  syten  gtäti  loben  Tnd  bnlMB 
ward  Knn  der  iongling  der  inngen  franen  mejnnng  ir  lidie  n&  ta  ymA 
gllten  mllen  vemame,  widerrmb  z&  ir  in  Eebe  enoOndst  lag  vai  mmM 
gedachte  wie  er  ir  in  liebe  vnnd  frefindachaft  mOcbt  MwOlen  wndm  nt 
Ir  wol  ge^en.  bj  in  Bolicher  maß  in  Behi  bercae  eo^eng  da«  «r  aB» 

10  andere  sacb  liebhalben  ließ,  vnnd  zä  ir  alle  seine  vyiai  harct  vad'g»' 
matekeret,  beidentbalben  eynander  dise  verboi^e  lieb  triigcn,  imä 
die  inngfra«  nit  anders  begeren  was '  dann  rieh  alldn  bei  im 
doch  niemant  solicher  irer  liebe  vertrawen  wolt  der  im  ir 
caewisBen  getan,  mit  ir  selbs  gedacht  neo  sjnn  Hfisden,  Tand  in  tft 

IS  bfieffin  Bcbreyb  alle  in  nieynnng  vnd  [140'*}  t&  ir  lekomen  in  vate- 
richte  vnd  lernet,  vnnd  denselben  brief  in  eyn'  hol  ror  stieß  ift  dMl 
inngling  in  schympfea  form  sprach.  Gwischardo  disen  ror  gib  dcTur 
meyd  daz  sy  domit  daz  fcur  auffblaEe.  Gwischarde  das  ror  zä  im  naa 
wol  gedacht  sy  im  daz  on  vrsache  nit  geben  het  von  ir  schied  i&  haai 

M  gieng  das  rore  Ofihet  das  er  czerkloben  sähe  darinn  er  den  brief  hat 
den  las  mnd  bald  vemam  was  er  th&n  soll  frölicher  ward  dann  man  jn 
ward  sich  z&richt  vnnd  bereyt  zn  ir  zekomen  nach  dem  sy  in  dank  ir 
schreiben  vnderricht-hette.  Nun  was  czenfichste  bey  äet  forsten  paW 
eyn  gmit  oder  hole  in  den  perge  vor  langen  zeitten  gemacht  woriai 

15  dieselbig  hOle  bette  ir  liecht  von  oben  abe  dnrch  ettliche  15cher  die  tti 
gewalt  durch  den  felsen  waren  gehawen  worden,  aber  yeder  man  vi- 
wissent  vnd  vergessen  vnd  mit  gedom  verwachsen  waren,  in  dieseftw 
hole  au&  dem  palast  auß  der  frawen^gemache  durch  eyn  verboiiea 
porten  vnd  stiegen  auß  eyner  kamem  die  vnden  in  der  frawen  geoiwr 

M  was  darzu  die  fraw  alleyu  die  schlassel  hete  man  anQ  vnnd  tön  gen 
mocht,  soliche  porten  der  [140"]  hole  auß  vnnd  eingancke  als  dann  dir 
liebe  gewonheyt  ist.  äcr  keyn  dlug  zetliün  czeschwAre  ist,  der  inng>a 
frawen  in  gedanck  kam  domit  ir  grosse  liebe  lange  zeit  verborgen  beU» 
Til  manchen  tag  sich  alleyne  mflet  e  sy  die  porten  geöffen  mochte,  vnA 

u  do  sy  die  aufgeschlossen  het  alleyn  darein  gieug  vnd  den  anflgang  ttr" 
hole  erlernet  vnd  gesehen  hette,  solichen  weg  sy  Gwischardo  eewiaw- 
tet,  wie  er  sidi  in  die  hCle  abclassen  sölt  zu  ir  czekomen,  vnnd  in  diP 
bAhe  von  obcnabc  alle  beczeychent  gäbe.    Do  nun  der  itlngeUBg  d^ 
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fnwen  synne  vernoineu  liette  seine  stricke  mit  gaten  knoten  zubereyt 
bette  daran  er  anf  vnd  absteigen  mocht  sein  leib  mitleder  ?mbgabe  vmb 
der  gedöm  willen,  vnd  im  vor  tage  fQglich  zeit  name  sich  czu  dem 
feoster  der  hole  füget  do  er  seinen  stricke  gar  wol  an  eynen  stock  der 

i  in  dem  loch  was  anband  sich  hinabe  in  die  hole  lieG  vnd  der  edeln  seiner 
lieben  frawen  wartet,  die  desselben  tags  des  geleichen  thete  als  ob  sy 
ichlaffen  rnen  wölte,  ire  iunckfrawen  vnd  meyd  von  ir  sante  sich  alleyne 
ioirkamem  versperte  vnnd  die  porten  der  hole  öff[140^]net  darein 
gieng  do  sy  iren  aller  liebsten  iOngling  fand  nit  mit  kleyner  beyder 

» freode  in  die  kamem  giengen  do  sy  in  grossen  freuden  vnd  lust  den 
nerem  teyl  desselben  tages  in  liebe  vertriben,  darnach  ein  czüchtig 
verborgen  Ordnung  gaben  domit  ir  liebe  lang  weren  war,  vudGwischardo 
vider  in  die  hole  gienge,  vnnd  die  fraw  dieselben  porten  der  hole  wider 
verschlösse  herfflr  czu  iren  iunckfrawen  gienge,  vnd  do  die  nacht  vnd 

udanckel  komen  was  Gwischardo  wider  auß  der  hölö  steyge  heym  zu 
banß  ging,  also  vil  manchmalen  thet.  Nun  in  solichem  ab  vnd  zugeen 
sich  begab  als  der  neid  des  vngelackes  der  solicher  grosser  freudc  vnnd 
bwt  der  zweyer  lieb  in  die  lenge  nicht  vertragen  mocht  füget  vnd  zugab 
dis  sich  solcli  freQd  in  pitter  weynen  vnnd  traurigkeyt  bekert.  Nun  waz 

*  des  forsten  Tancredi  gewonheyt  zu  zeitten  alleyne  in  der  tochter  kamem 
^egeen  mit  ir  zereden,  darnach  also  alleyne  wider  in  seinen  gemach 
sing.  Mid  vnder  andern  tagen  eynes  tages  nach  essen  er  nach  seiner 
g^onheit  in  der  tochter  kamem  kam  vnnd  sy  die  Gismonda  mit  namen 
genant  [141*]  was  bey  iren  iunckfrawen  in  dem  garten  was  darein  man 

^  tnß  irer  kamern  geen  mocht  vnnd  er  ir  von  solicher  kurczweil  vnd  freud 
Bicht  nftinen  wolt  alle  fenster  der  kamern  zu  getan  fand  nyemant  darein 
icgeen,  sein  war  genomen  het  sich  auf  eyn  fhrpanck  neben  dem  pete 
^der  den  vmhang  seczet  sein  haubt  an  daz  pete  neyget  also  entschlieffe; 
<3n  geleicherweise  ab  ob  ere  sich  mit  vleiG  verborgen  bete  doch  on  alles 

*>  E^T  gescliahe.  In  dem  Gismonda  iren  aller  liebsten  (iwischardo  het 
dornen  machen  alle  ire  geselschaft  in  dem  gai-ttcn  ließ  mit  stille  vnnd 
g^eym  beyde  in  ir  kamern  kamen  die  wol  versperten  des  fflrstcn  schk- 
^nt  binder  dem  pete  nit  wamamen  mit  einander  zli  pete  giengen  vnd 
ttch  ir  gewonhe>t  mit  einander  der  freuntlichen  lieb  spilten  nach  ireui 

^  l>8te  vnnd  gefallen.  In  solichem  schimpfen  der  fürst  emacht  sähe  höret 
Tiad  vemame  alles  das  die  tochter  vnnd  Gwischardo  mit  eynandere  be- 

giengen  on  maß  vnmutig  vnnd  traurig  vnd  in  willen  was  sich  zeöffen 

TBDd  sy  ze  beschreien,  doch  im  bessers  gedacht  vnnd  schwygc  als  eyn 
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mti»  man  do  [141^]  mit  er  soliche  sQnd  vmid  Abel  in  geheym  Biit  nl 
vmi  m}'nder  seiner  schand  bas  gestraifen  möcht  als  im  dann  wiUen  letfti 
was.  Do  nun  die  zwei  lieb  gut  zeit  nach  mar  gewonhqrt  die  UMm 
IWmd  der  lieb  empfangen  betten  ynnd  zeit  dancht  ab  dem  pete  fpea^Btu 
5  vnndOwischardo  sidi  wider  in  die  hole  fAget  Tnd  die  lang  finaw  wider  ii 
den  sal  zfi  iren  iunckfrawen  gieng,  vnd  der  forste  wie  wol  er  ept  belaget 
man  was,  doch  sieb  czu  ejrnem  fenster  anG  der  kamem  ab  in  den  gartei 
lleG,  des  auch  niemant  war  gendmen  bete,  betrübt  in  den  tod  in  aeinn 
gcmadi  vnd  kamern  ging  sein  heymlich  ordenung  gegeben  Ynnd  an  dem 

10  aussteigen  der  hole  in  der  ersten  dunckel  der  nacht  Gwiscbardo  in  sri- 
nem  lideren  kleyd  von  czweyen  gefangen  vnnd  fQr  den  forsten  in  stille 
gefflret  warde.  Also  bakie  in  der  forste  ansichtig  ward  wesment  i&  im 
sprach.  Gwiscbardo  ich  mejmet  vnd  mir  gedacht  ich  vmb  didi  nit  ver- 
dienet het  solicber  schmähe  vnd  schand  die  du  mir  in  mein  fleyadi  vai 

16  blüt  beweiset  hast  als  ich  heut  mit  meinen  äugen  gesehen  hab.  Da 
der  iungling  kein  ander  antwurt  [141<^]  gab  dann  alleyn  sprach.  Heir 
die  liebe  das  vnd  grössers  Termag  ir  stercke  mächtiger  ist,  dann  weder 
ich  noch  ir  seit.  Nach  disen  Worten  der  fürst  in  schüff  gar  wol  brüten, 
nun  dieselbig  nacht  vergangen,  vnd  der  neu  tag  konicn  was  vnd  frawen 

so  Gismonda  solche  sach  vnwissent  was.  vnd  der  fürst  diser  sachhalbea 
sich  gar  mancherley  bedacht,  vnd  nach  seiner  gewonheyt  aber  in  der 
tochter  kameru  kam  ir  zu  im  rüfifet  sich  bei  ir  alleyn  verschloß  mit  kläg- 
licher stimm  vud  weynenden  äugen  zii  ir  sprach.  Gismonda  tochter  ich 
gab  mir  czü  versten  wie  ich  erkant  dein  zuclit  tugent  vnnd  gut  sytea 

25  so  bin  ich  solicher  meiner  meinung  betrogen  gewesen,  vnd  mir  in  mein 
gemüte  nyemant  hat  bringen  mügen;  noch  solichs  hat  gclauben  machca 
het  ich  es  mit  mein  selbs  äugen  nicht  gesehen,  das  du  dich  keynem 
mann  betest  zu  vnern  vndertänig  gemacht  vnnd  deinen  leib  czü  seinem, 
willen  geschicket  er  war  dann  dein  elich  man  gewesen.  Ich  het  nyemant 

30  gelaubet  mügen  du  eynes  solicbcn  gedacht  betest  ich  geschweig  das  ze* 
tun  Darumb  das  wenig  das  ich  [141^]  noch  leben  sol  in  meinem  alter 
wo  ich  deine  grosse  sünde  bedenck  in  trübsal  vnd  traurigkeyt  mein  leben 
füren  müsse.  Nun  wölt  gottc  seytmal  du  dich  yc  zii  solchen  vnerUchem 
Sachen  schicken  vnd  geben  weitest  das  du  dir  doch  eynen  dir  geleich  im 

;;ö  adel  außerwelet  bettest  der  so  vil  an  vuserm  hofe  ist,  so  hast  du  dir 
Gwiscbardo  den  schnedesten  an  vnserem  hof  zii  eyncm  liebhaber  er* 
welet  den  wir  als  vmb  gotz  willen  von  iu^eut  auf  erzogen  haben,  dar* 
umb  du  mir  mein  hcrczc  vnd  gemüt  beschwärt  vud  in  vnriie  geseczet 
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hast,  vnnd  nidit  enweyß  grosser  lieb  halben  wes  ich  mit  dir  beginnen 
8ol  Gwiscfaardo  halben  den  ich  in  diser  nacht  do  er  auß  der  hol  steyg 
&hen  thet  mit  mir  beraten  bin  was  ich  mit  im  thun  sol.  Aber  mit  dir 
gott  weyßl  mein  hercz  mir  vnwis^ent  ist  was  ich  thfin  sol.    Auf  eyner 

5  Seiten  bezwungen  bin  liebehalben  dir  zu  vergeben  vnnd  auf  dem  andern 
tcfl  Ton  gerechtem  vnnd  pillichem  zoren  beweget  bin  dich  deiner  grossen 
stnd  vnnd  torheyt  czebOssen  Also  auf  einem  teyle  ich  dir  vergeben  solt 
vndaaf  dem  andern  teyl  ich  wider  dich  vnd  [142*]  mein  natur*in  her- 
tikeyt  Mlen  solt     Doch  e  ich  icht  entlitt  vor  dein  meinung  hab  ver- 

M  Bifflen  wollen.  Also  gesprochen  sein  haubt  gen  der  erden  neyget  kläg- 
liche anhübe  czewejmen  nit  mynder  dann  als  eyn  wol  geschlagen  Mnd. 
Do  Gismonda  iren  vatter  vemomen  het.  vnnd  durch  seine  wort  wol 
vernam  nit  allejm  ir  verborgne  lieb  geöffnet  was,  sunder  iren  aller- 
liebsten freund  tröste  vnd  hoffnung  in  gefäncknuß  vernam  douon  sy  be- 

unnder  pein  herczeleyd  vnnd  schmerczen  empiieng,  vnd  das  mit  romor 
geschrey  vnd  we3men  zu  beweisen  als  geren  der  frawen  gewonheyt  ist 
cn  meremalcn  zetun  des  beweget  waz  doch  ir  hohes  gemttt  die  weibli- 
chen schwacheyt  ttberwand  ir  angesichte  raanlich  stercke  beweiset  sich 
in  iren  gedancken  schicket  e  sy  an  den  vatter  genad  oder  Vergebung 

»  hegeren  war  e  sterben  vnnd  nicht  mer  in  leben  sein  wolt  ir  wol  gedacht 
Owischardo  nit  mer  solt  bei  leben  sein ,  vnnd  nicht  thet  als  eyn  ttbel- 
thiterin  die  Mnb  ir  sttnd  gestraffet  wäre,  sunder  als  eyn  redliche  be- 
herczende  frawe  on  alles  achten  [142^]  mit  frölichem  anplick  on  alle 
betrübung  zu  irem  vatter  sprach.    Vatter  weder  zelaugen  noch  an  dich 

B  gnad  zebegem  in  keynen  weg  geschickt  bin  dann  das  erst  brächt  mir 
i^yn  hüff,  des  anderen  begere  ich  nichte  das  es  mir  gehilfAiche  sey, 
^  meyn  syn  ist  in  keynen  weg  mich  dir  noch  deiner  hulde  czebefelhen. 
Doch  von  erst  meine  wort  vnd  die  warheyt  vemyme  wie  ich  mit  natür- 
lichen guten  >Tsachen  mein  ere  retten  will,  vnnd  mit  festem  starken 

••gemnt  darnach  meinem  willen  nachkonien  will,  darumb  wiß.  Es  ist 
^ar  ich  hab  Gwischardo  lieb  gehabet  vnd  noch  liabe ,  vnnd  die  weil  ich 
lebe  das  gar  wenig  sein  wirt  heb  haben  will,  Mid  ist  sache  das  man  nacli 
^  tode  auch  lieb  hat  so  sol  icli  in  ewig  lieb  haben.  Auch  wisse  das 
nüch  nicht  zii  solicher  seiner  liebe  weibliche  begire  bracht  oder  gerey- 

^  fzet  hat,  sunder  dein  klcyne  fürsechunge  vnd  versaunmuli  meinthalben 
^  du  mich  nicht  mit  eynem  elichen  mau  versehen  hast  do  bei  Gwi- 
^cfatrdo  grosse  tugent  des  vrsache  gewesen  sein,  es  [142^]  solte  dir, 
viUer  Tancredi  wol  wissent  gewesen  sein  als  du  von  fleysch  vnd  bliit 
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geboren  wärest,  das  auch  dein  tochtsr  von  floysch  vniid  nidd  itqrti  MÜt 
geboren  sein,  vnnd  wie  w<d  dn  eyn  betaget  man  bist  doch  dar  ingat 
stercke  vnd  natorlicheu  be^re  solte«!  bedacht  haben,  de  bsi  im  mMmif 
geen  vnnd  wolost  iü  den  alten  mannqn  vnd  aach  frawen  thftn,  idi  g^ 
i  «diweige  in  den  iongen  thän,  ich  von  dir  in  fleysch  gebotSB  nicht  Ing 
auf  erden  gewesen  noch  iunck  bin,  von  eynem  vnd  andma  Tol  Hit 
flQrschlidier  vnnd  natflrlicber  begire  grosse  krallte  vnd  macht  bei  i^ 
haben,  als  dann  die  do  vor  eynen  mane  gehabt  vnd  eitant  hat  wia  bat 
vnnd  freod  soliche  begire  geben  mag,  solcher  b^ir  stercke  nuid  madt 

10  ich  nicht  lenger  widwsteen  noch  vertragen  mocht  nadifirigeo  miOt  da 
mich  solche  Iiegire  vnd  willen  hin  csogen.  Dammh  ich  laicä  ili  ijt 
innge  frawe  bereit  vnd  schicket  liebtehaben  vnnd  dar  A  altm  vWI 
thet  domite  weder  dir  noch  mir,  des  do  z&  mich  natftriuh  iSnde  nck 
vnnd  reyczet  vns  donon  schände  bekftme,  i&  dem  idi  dnrdi  gmaät 

IS  des  gelflck[14ä^}es  vnd  diemQtigkeyt  der  edlen  liebe  mir  eyn  gestg  ' 
zflchtigen  vnnd  verborgen  wege  gefunden  bette,  domit  idi  on  yemait 
wissen  wol  meinein  willen  on  alle  loster  ein  genflgen  t^  mocht,  wie  dir 
das  ist  zewisscu  komen  nynmiet  mich  fremde,  ich  langen  dir  sein  nicU 
ich  erwelet  mir  Gwischardo  czü  eynem  liebhaber  vnd  das  nicht  alt 

M  manche  thütc,  sander  von  gaoczen  eygen  willen  vnd  rat  auQ  allen  d»    . 
nen  heiTen  vund  edeln  leUten  ob  allen  andern  mannen  mit  fOraichti^qt 
meiner  gedancke  mir  in  tOr  meinen  aller  liebesten  erweist,  vnnd  alt 
lieblicher  stätcr  frenndscbafle  beydeothalben  iidk  lange  seit  meiner  JUbt 
vnnd  willen  eyn  genflgen  getan  hab.    Mer  mich  vemym  als  du  sincfcMt 

IS  wie  icb  in  liebhaben  gesttndet  hab  donckt  mich  wie  dn  mer  nachfblgna 
wollest  das  der  gemeyne  meynung  ist  dann  der  warheyt  vnd  mich  ds^ 
unb  hertiklicher  straffen,  vnnd  zn  geleicher  weise  redest  als  ob  dn  ilidB 
daromb  nicht  betrflbet  bettest  wo  ich  mir  eynen  edelen  mir  geleidi  |fr— 
borenn  cz&  meinem  liebhaber  erweit  hete,  vnnd  mich  nicht  zu  ejim 

SQ  also  von  nyderer  gepurte  [143*]  gelegt  het,  in  dez  dn  mich  nit  nr— 
dencken  solt,  sunder  dem  gelucke  die  schulde  zuziehen,  das  do  <Aä^ 
nidem  erhöhet  vnd  die  hohen  ernidert,  doch  laß  wir  dos  foren  vnnd  be— 
sehen  den  anefang  diser  sache,  Nun  nim  war  vnd  gar  eben  merä,  i^ 
spricbe  ich  das  wir  alte  von  Heysch  vnd  blät  von  eynem  schopfei  b^' 

u  schaffen  sein  mit  sei  in  geleicher  sterck  macht  vnnd  tugent  on  alle  tk' 
derscheyde  von  eynem  mane  vnd  frawen  komen  vnnd  geboren  Mia« 
vnnd  die  an  dem  mcysten  tugentlichen  wflrcken  vnd  der  tngent  w^ 
dann  die  andern  gewaltig  sein  dieselbigeii  edel  gebeyssen  seien.    nu>a 
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die  anderen  Tnedel  gehalten  werden,  wie  wol  daz  ist  dtfz  widerwärtige 
böse  gewonheyt  dise  Statut  vnd  recht  verborgen  haben,  doch  darumb 
nicht  Ton  natürlichen  rechten  noch  guter  gewonhejrt  weggenomen  noch 
verdorben  ist.  Dammb  alle  die  tngentlich  würcken  bei  in  adel  beweisen 
5  Tod  wer  anders  sprichet  den  man  frölich  on  adel  vnnd  tugent  sprechen 
mag.  Nun  nim  war  aller  deiner  edel  leüte  bedenck  ir  leben  vnnd  wesen 
ir  zacht  weise  vnd  gepärd.    darnach  Guischardo  tugent  zudi[143**]te 
Tnd  Vernunft  bedenck ,  vnd  wilt  du  recht  vrteylen  vnnd  die  warhejrt 
richten  so  wirstu  sprechen  er  ob  allen  deinen  herren  der  edelest  sei, 
» vnnd  alle  deine  edelleute  pauren  seien  von  seiner  zucht  vnd  redlichheyt 
ieh  niemant  gelaubt  hab  dann  dir  alleyn  vnd  meinen  äugen ,  wer  hat  in 
ije  gelobet  vnd  gebreiset  als  du  getan  hast  in  allen  loblichen  Sachen 
fainn  eynem  iegklichen  man  zugepOrt  gelobet  cze  sein,  fttrwar  du  im 
VMht  ?nnd  nicht  vnrecht  als  du  im  ieczund  getan  hast  thetest,  vnd  wo 
tf  Bich  meine  angen  synn  vnnd  Vernunft  nicht  betriegen  so  lasse  ich  mich 
geduncken  keyn  lob  im  von  dir  nie  gegeben  ward  das  ich  in  nit  ein  sol- 
ches mer  brauchen  sähe  dann  durch  deine  wort  ie  mocht  beweist  wer- 
den wo  ich  seinthalben  betrogen  war  solches  von  dir  bekomen  war,  vnd 
Als  da  sprichest  ich  mich  zu  eynem  schlechten  man  von  nyder  gepurt 
^  g^egt  hab,  so  sprich  ich  du  sagst  nit  war  wol  zu  einem  armen  ich  mit 
deiner  schand  dir  vergeben  möcht  das  du  als  ein  redlichen  man  deinen 
diener  also  versehen  vnd  zu  gutem  stände  bracht  hast.    Doch  darumb 
<iiearmät  nyemant  den  adel  [143<^]  nymt,  wir  haben  gelesen  vnd  auch 
S^hen  vil  grosser  herren  ftlrsten  küng  vnd  keyser  die  arm  gewesen 
tt  sein  daz  feld  gebawet  haben  des  iihes  gehüt  haben  reich  gewesen  sein, 
^d  noch  seien,  den  letsten  punt  den  du  mir  fürgeworffen  hast  als  du 
spricht  du  nit  enwissest  wes  du  mit  mir  begünnen  oder  tun  sollest,  leg 
^on  dir  soliche  gedanck  tu  in  deinen  alten  letsten  tagen  daz  du  in  dei- 
^f  iagent  nicht  getan  hast,  erherte  dein  gemüt  wider  mich,  dann  in 
**  bynen  weg  ich  deiner  genade  noch  Vergebung  an  dich  beger  noch  ge- 
^cket  bin  die  zebegeren,  darumb  thu  vnnd  verbringe  wider  mich  dein 
^rten  willen  als  die  von  erst  aller  diser  sach  vrsach  gewesen  ist  sol  es 
^ders  fibel  getan  vnd  sünd  sein,  darumb  wisse  vnnd  bis  des  on  czweifel 
^  da  mit  Gwischardo  thttest  oder  hast  gethan,  thust  du  dasselbig  nicht 
^  aneh  mit  mir,  mein  eigne  hend  das  thun  sollen.    Nun  gee  hin  mit  den 
Reiben  zeweynen  vnd  mit  in  vergeuß  die  zäher  deiner  äugen,  vnd  vns 
l^de  mit  einem  schlage  in  deiner  hertikeyt  ob  dich  duncket  wir  ver- 
schalt haben  den  tode  gib.  Der  ftirste  der  toch[143^]ter  grosses  gemüte 
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wol  vemame  doch  nit  gelaaben  mocht  das  sy  so  gftnczlieh  geschicket 
war  nach  dem  ire  wort  erklungen  vnd  lauten,  in  dem  Ton  ir  sdiied  sich 
mit  im  selbs  beriet  der  tochter  an  dem  leibe  nicht  zestraffen  vnnd  sein 
hertikeyt  vnd  czoru  gen  ir  fallen  lassen,  vnnd  mit  e3rn6s  anderen  sdia- 
5  den  der  tochter  grosse  liebe  zäumen  vnd  brechen  mejnet,  vnd  den  die 
Gwischardo  in  hiite  beten  gepot  das  sy  in  mit  still  on  alles  lomor  würg- 
ten vnd  töten  das  hercze  im  auß  dem  leibe  nümen  vnd  im  brftchten.  Die 
hüter  des  berrcn  gepot  verbrachten,  in  des  nachtes  töten.  Do  nun  der 
morgen  komen  was  der  fürst  im  schuff  bringen  einen  gfllden  köpfe  dar- 

10  eine  er  des  iungen  hercz  leget  vnnd  das  bei  ejmem  seinen  getreüwen 
der  tochter  schickt  mit  disen  Worten  zesprechen.  Dein  vatter  schklBt 
dir  das  dich  zetrösten  mit  dem  das  dir  am  liebesten  ist  als  da  in  getrö- 
stet hadt  des  das  im  am  liebsten  was.  Die  iung  frawe  ab  irer  herten  ftr- 
saczuug  nicht  abctrat,  sünder  anhäb  vergift  wasser  zestilliren  die  c»- 

15  brauchen  ob  sich  begab  des  sy  dann  sorge  bette.  Nicht  lang  vergiag 
[144*]  des  fürsten  diener  mit  der  gab  vnd  gülden  köpfe  vnnd  den  vor- 
gesprochen Worten  czfi  ir  kam  vnnd  sy  mit  auffgerichtem  anplick  des 
gülden  köpf  mit  den  Worten  enpfieng  den  bald  endecket  darinn  sy  das 
liercz  sähe,  vud  bei  den  Worten  wol  vemame  on  czweifel  es  Gwischardo 

20  hercz  wäre,  ir  angesicht  gen  dem  diener  keret  zu  im  sprach.  Sage  mei- 
nem vatter  deinem  herrn  grossen  danck  seiner  gab,  in  dem  hat  mein 
vatter  wol  getan,  dann  solche  gab  nicht  minder  dann  von  golde  eyner 
begrebnusse  wirdig  ist,  vnnd  also  gesprochen  das  hercze  vnnd  köpf  z& 
irem  mund  nächnet  lieplichen  küsset  vnnd  spräche.    Ich  hab  allwegei 

25  gen  mir  mein  vatter  milt  vnnd  diemütig  fanden  Nun  an  meinem  letstea 
end  meines  lebens  mer  dann  ye,  darumb  sage  im  mein  lotsten  danck  sei- 
ner wirdigenn  gab.  in  dem  sich  gen  dem  gülden  köpf  keret  das  hercz 
lieplichen  ansähe  vnnd  sprach.  0  du  aller  liebste  vnnd  sttssiste  herberg 
aller  meiner  begir  vnd  freude  verflucht  sey  die  hertikeyt  des  der  do 

80  vrsache  ist  mich  diche  mit  den  äugen  meiner  stirn  also  iämerlichen  le- 
sehen  Du  hast  verbracht  den  laufe  [144*»]  deines  lebens  als  dir  von  dem 
vnglück  ist  beschert  gewesen,  du  bist  czu  dem  ende  komen  dar  zfi  eyn 
yegklich  hercze  komen  muß.  Du  hast  gelassen  alle  trfibsale  diser  weit, 
doch  von  deinem  todfeind  eyn  güldene  begrebnusse  enp&ngen  hast  als 

85  du  wol  wirdig  bist.  Nit  anders  dir  mangelt  vnd  gebricht  domit  alle 
dinge  verbracht  werden  dann  alleyne  die  zäher  der  äugen  die  da  bei 
leben  am  liebsten  bettest,  vnd  domit  dir  die  zäher  solcher  äugen  z&  teyl 
wurden  gab  gott  meinem  vnbarmherczigen  vatter  in  sein  gemttt  dich  mir 
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zescliicken ,  daiTimbe  ich  dir  sy  freuntlicli  geben  vnd  mitteylen  will,  wie 
wol  mein  synn  was  mit  trucken  äugen  mein  leben  zeenden  vnd  mit  vn- 
ersrhrockcm  anplicke  mein  sele  vnnd  geyst  zu  deinem  fügen  die  du  auf 
erden  ob  allen  dingen  liebe  ^  bettest ,  in  welicher  geselschaft  mocht  icb 

5  sicher  in  vnerkant  gegent  faren.  Als  mit  dir  vnd  deiner  sele  die  on 
zweifei  noch  hier  in  disem  gülden  köpf  ist  vnnd  mich  noch  von  herczen 
lieb  hat,  vnd  der  meinen  wartendt  ist  von  der  sy  auch  lieb  geliabt  ist. 
Nach  disen  woittcn  nichte  anders  dann  als  eyn  flicssender  brunn 
[144^]  ir  auß  irem  haubt  giengc  on  alle  weibliche  romor  ir  haubte  auf 

10  den  gülden  köpf  vnnd  tote  hercze  neyget,  weynent  kläglichen  anhübe 
znvcrgiessen  die  zähere  irer  äugen,  in  solicher  maß  das  es  nicht  ze- 
ugen noch  czeschreiben  ist  alle  zeit  das  tot  hercz  küsset,  in  solichem 
kläglichen  weynen  der  frawen  meyd  vnd  iunckfrawen  vmb  sy  stünden, 
nrumb  die  fraw  so  klägliche  tet  oder  was  hercze  in  dem  gülden  köpfe 

li  was,  oder  was  ir  klagen  vnd  herttes  weynen  bedeuten  wölt  in  vuwissend 
was  dann  die  ire  wort  nicht  vernamen,  doch  mit  ir  all  klagen  vnd  wey- 
nen müsten  diemütigklichen  hatten  sy  in  die  vrsache  ires  leydes  vnd 
iimers  wissen  ließ  aber  alles  ^mbsunst  was ,  vnd  so  sy  best  mochten  sy 
trösten.    Do  sy  nun  etliche  stund  mit  solichem  kläglichen  weynen  ver- 

» triben  hete  ir  haubt  auf  rieht  ir  äugen  trücket  anhub  vnd  sprach.  0  du 
mein  aller  liebstes  hercz  nun  ist  verbracht  das  ampt  meiner  zäher,  vnnd 
ist  mt  anders  vorhanden  zethun  dann  mit  meiner  sele  zekomen  der  dei- 
nen geselscliaft  zethun.  Also  gesprochen  sy  ir  schliff  das  geschirre  ze- 
geben  darin  das  ver[144**]gift  wasser  was  daz  sy  den  vorigen  tag  ir  den 

*  tüd  czegeben  gemacht  bette  dasselbig  vergilt  wasser  in  den  gülden  köpf 
goß  auf  daz  tote  ires  allerliebsten  lieb  hercze  daz  sy  mit  iren  eilenden 
2ähem  gewaschen  het  on  alle  forcht  vnd  erschrecken  iren  mund  daran 
^zet,  vnd  das  vergift  wasser  ab  dem  herczen  alles  trancke.  Darnach 
2ehand  mit  dem  guldin  köpf  auf  ir  pete  gieng ,  vnnd  so  sy  züchtigest 

*  mochte  ir  brüst  ^Tid  hercze  dem  gülden  köpf  vnd  toten  hercze  nächnet, 

nid  on  icht  gesprochen  des  leydigen  todes  warten  was  ire  iunckfrawen 

die  alle  sach  irenthalben  gesehen  beten,  doch  nit  weßten  was  wassers 

sy  getruncken  vnd  genomen  het  wol  sahen  das  der  tod  mit  ir  begund  ee 

ringen  schnell  iüffen  dem  fürsten  irem  vatter  was  sich  ergangen  hete  ze- 

wissen  theten  der  sich  nicht  säumet  woi  im  gedacht  vnnd  sorg  hette  des 

das  do  geschehen  was  balde  z&  der  tochter  kam  aber  zespat  kam,  die  er 

auf  dez  pete  nodi  mit  kleinem  leben  doch  mere  tod  dann  lebendig  fand, 

sere  erschrack,  doch  mit  süssen  vnd  hübschen  diemütigen  worten  sy  an- 
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h&b  czetrösten,  vnnd  do  er  sy  also  in  des  todes  nöten  [145*]  Ugen  tm.^ 
kläglichen  anhübe  zeweynen  schreien  vnnd  sein  leyd  zeklagen.    Uije 
fraw  mit  nyder  tötlicher  stim  z5  im  sprach.    Tancredi  vatter  behsilte 
dein  sacher  czii  Sachen  die  on  deinen  willen  geschehen,  Ich  begere  weder 

G  dein  noch  deiner  sacher.  wer  sähe  yemant  weinen  des  das  er  gewAlt 
hate.  Doch  ist  indert  liebe  bei  dir  lebendig  beliben  die  du  ibir  etwano 
tragest,  so  begere  ich  von  dir  fttr  mein  letste  gäbe.  Seytmale  dein  ge« 
fallen  nicht  was  das  ich  in  still  vnnd  geheym  mit  Gwischardo  leben 
möcht  das  du  mich  czu  im  wo  du  in  hin  getan  hast  offenbarlich  legest 

10  oder  werffest  vnd  mich  tod  also  bei  im  lassest.  Das  grosse  leyd  peiD 
vnd  schmerczen  dem  herren  der  tochter  keyn  antwurt  geben  Hessen,  in 
dem  die  iung  frawe  sich  zu  irem  ende  komen  sähe,  das  tod  hercz  anir 
brüst  drucket  vnnd  czii  den  die  vmb  sy  stunden  mit  senfter  stimm  ir 
letstes  wort  sprach,  stet  mit  got  ich  far  dohin  ire  äugen  sich  czfi  thetten 

15  alle  synn  vnd  Vernunft  bei  ir  verschwunden  also  auß  disem  elenden 
leben  schied,  eyn  iämerlich  kläglich  end  namen  beyde  Gwischardo  md 
Gismonda  vrsache  grosser  lieb  als  ir  vernomen  habt,  die  der  fürst  nadi 
[145^]  langem  klagen  vnd  zespater  reue  seiner  hertikeyt  mit  grossen^ 
leyd  aller  von  Salerno  mit  grossen  eren  vnd  wirden  beyd  leib  in  eyi» 

20  begrebnuß  beschliessen  thet. 

Münch  Alberto  von  Imola  einer  iungen  frawen  zu  verslen  g»^ 
wie  der  engel  Gabriel  vmb  sy  bület  vnd  in  sy  in  liebe  enezünd^^ 
war,  vnd  an  des  engeis  stat  er  die  frawen  z(i  mennalen  beschlielP^ 
vnnd  bei  ir  läge.    Darnach  grosser  forcht  halben  irer  freunde  i^ 
25  eyner  nacht  nackcnt  zu  eynem  fenster  auß  der  frawen  Rainer^ 
sprang  in  eyns  armen  manns  hauß  floche,  der  in  des  tages  damacl^ 
in  eyns  wilden  niannes  form  auf  sant  Marx  placz  fürt  do  er  von  alle^ 
menge  vnd  seinen  manchen  erkant  vnd  in  gefancknuß  gefurt  war(f  «^ 

Der  frawen  Fiameta  gesagte  histori  vnd  neue  mär  zemanchmalei^ 
30  die  weychen  czäher  ir  gcselschafit  in  für  ire  äugen  bracht  het,  das  noi^ 
zu  ende  komen  was,  vnnd  der  künig  mit  ernstlichem  angesicht  sprach. 
Ich  aclitet  mein  leben  gar  klein  wo  ich  mir  nun  den  halben  teil  solche 
freüd  solt  geben  haben  als  mit  Guischardo  [145^]  Gismonda  thet,  des 
laßt  euch  nit  fremd  duncken  wie  wol  ich  in  leben  bin,  doch  alle  stund 
35  wol  zetausentmalen  des  tode  enpfind,  vnd  keynerlei  freüd  mir  daromb 
werden  mag,  doch  laß  wir  yeczund  sten  die  meinem  geschäft  vnd  firawe 
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Panpinea  nachfolge  der  fürgeiegten  materi,  die  villeicht  auch  eyn  teyl 

meiner  trttbsal  geleichen  wirt  nach  dem  als  Fiameta  den  anefang  geben 

bat  ob  ich  \illeicht  auch  eyn  wenig  eyns  külen  taue  meiner  trübsal  in 

meinem  brinnenden  herczen  vernämen  vnnd  enpfindeu  möchte.    Pam- 

&  pinea  des  küngs  gepot  vnd  sein  meynung  veruomen  het ,  doch  ir  syn 

was  e  ir  geselschaft  willen  ze  tun  dann  des  künigs  mer  geschickt  was  ir 

geselscbaft  ein  klein  zeerfreüen,  dann  durch  des  künigs  gepote  im  alleyn 

zewillen  werden,  darumb  ir  meynung  was,  doch  nit  auß  der  fürgelegten 

materi  zekomen  vnd  e3m  histori  zesageu   des  man  lachen  vnd  freüd 

»baben  möcht  anhüb  vnd  sprach   Vnder  den  vngelerten   eyn  gemeyn 

Sprichwort  ist.    das  der  do  bös  vnd  listig  ist  vnd  für  gut  gehalten  ist, 

der  Wirt  in  übelthun  nimmer  verdacht,  douon  mir  vil  zereden  war  wenn 

lürgott  so  vil  synn  verlihen  [145*^]  het  das  ich  beweisen  möchte  wie 

poß  die  vntugent  der  ipocrasia  vnd  dunckel  gut  bei  den  münchen  vnd 

»geystlichen  ist  die  mit  iren  weitten   herlichen  kutten   vnd   pleychen 

r    antlücze  oder  angesicht  das  mit  fleiß  vnnd  künsten  gemachet  mit  die- 

[     mutigen  senften  Worten,  ander  leüt  gut  zebegeren ,  vnd  mit  grossem  ge- 

•chrey  in  ander  leüt  ir  eygen  sünd  vnd  vntugent  peissen  mit  beweisen 

m  zegeben  vnd  durch  solch  gab  zu  dem  ewigen  leben  zekomen,  vnd  cze- 

*  geleicher  weis  als  ob  sy  des  paradeises  nit  notturftig  wären ,  sund^r  als 
öbsydes  herren  würen,  vnd  es  zegeben  heten  vnd  das  selbs  besässen, 
<^nimb  sy  das  einem  yeglichen  toten  menschen  zegeben  gewaltig  wären, 
<^och  nach  deih  er  in  \il  geltes  gelassen  het  im  wirdigern  stände  ze- 
geben. Mit  solchem  von  erst  sy  sich  selbs  betrügen  wo  sy  das  gelauben, 

*  ^Tuch  die  die  in  gelaubt  haben  sich  fleissen  die  auch  zebetrügen.  dar- 
^b  wann  es  mir  füglich  wäre ,  ich  geren  den  eynfältigen  die  in  gelau- 
k^D  wölt  czu  versten  geben  was  sy  vnder  iren  weitten  schönen  kutten 
^«borgen  tragen  got  wölt  das  in  allen  ires  lügen  >Mirde  geschehen  als 
•ynem  parfüsser  [1 46»]  münche,  der  sich  nit  vnder  in  der  minste  meynte, 

*  ^d  auf  dem  predigstule  ftlr  groß  gehalten  waz  zu  Venedig  geschähe. 
^^  domit  ich  euer  beschwärte  gemüt  vnd  hercze  der  vergangen  histori 
^^onda  halben ,  eyn  klein  wider  in  frid  vnd  freüden  secze  vnnd  frö- 
ren lachen  müget.  Ich  euch  sagen  will,  darumb  mein  allerliebsten 
fr*wen,  in  der  wirdigen  stat  Imola  waz  eyn  man  gar  von  bösem  vnzüch- 

^%m  leben  mit  uamcn  genant  Berto  della  Massa,  des  vntugent  vnd 
^i'XtchUge  werck  allen  Imolesem  kunt  vnd  wissent  waren.  Er  kam  czu 
"^^iidbem  nit  alleyn  lügen  auch  die  warheit  zereden  im  nit  gelaabet  was 
I^  bei  er  wol  vemam  seines  wesen  in  Imola  nicht  mer  gesein  mocbt, 

I^teaaaeron.  1 7 


"258  IV,  2.  ^46] 

vnnd  als  eyn  verc:{agter  gen  Venedig  alle  vnreyne  boshejrt  leenipfakei 
do  er  sich  hinfügt.  doch  sich  seiner  bosheyt  vnd  bösen  wendEe  aadars 
bedencken  ward  dann  er  czu  Imola  gethan  het,  Tnd  sein  getrissea  in 
grimmen  vnd  peissen  ward  der  bösen  seiner  vergangen  werd;:,  Tnnd  sich 

6  gancz  diemütiget,  vnd  ob  allen  mannen  sich  geystUch  dancht,  Tond  oft 
.  eynem*  münch  warde  pai*fusser  ordeu ,  vnnd  nannt  sidi  mflndi  Albert  ' 

»  von  [146^]  Imola,  vnd  vnder  solcher  seiner  kutten  anfieng  vnd^  ter- 
sten  gab  wie  er  ein  hert  streng  vnd  götlich  leben  fOret  er  s^  lobl  die 
penitenz  vnnd  gehorsam  vmb  gots  willen  zetb&n.    Er  asse  kejn  fleyicii 

10  noch  trancke  keyn  wein  wann  er  sein  nicht  het  das  im  gefiel  es  nan 

-^  sein  nyemant  ye  wäre  das  er  als  von  eynem  grossen  dieb  rttfiUoier 
falsche  spiler  vnd  todschläger  zu  als  eynem  grossen  vnd  he^^igen  pre- 
diger  worden  waz,  doch  do  bei  seiner  vntagent  nit  abegangen  was  wo  er 
die  in  geheym  vnd  vorborgen  prauchen  mochte ,  ttber  das  er  stdi  amdi 

ift  czü  priester  machte  stätz  ob  dem  altar  stund  meß.zelesen,  vnd  wo  er  in 
seiner  meß  vi!  zuseher  het  er  stätz  weynet  das  leiden  gots  als  den  aeliie 
zäher  der  äugen  kleyn  kosten  wann  er  sy  haben  wolt,  in  knrczer  selte 
mit  seinem  weynen  vnd  predigen  in  solicher  maß  sein  handel  füret  das  in 
Venedig  wienig  grosser  heyrat  testament  vnd  heymlicher  rate  verpradit 

to  warden  das  er  nit  darzu  als  ein  getreuer  diener  gots  begert  wtkrd.  ein 
grosser  depositari  vnd  hüter  der  verborgen  schäcz.  eyn  groß  ratgeber 
vnd  peichtuatter  der  mann  vnd  frawen,  in  solchem  leben  er  von  dem 
wolf  zu  dem  hirten  [146«]  warde,  vnd  für  heyliger  vnd  besser  gebatten 
waz  dann  sant  Francischo  czu  Assesy  ye  ward  in  seinem  solchen  hey- 

t5  ligen  leben  sich  begab  das  eyn  iunge  eynfältige  fraw  genant  Liseta  von 
Kacherino  eynes  reichen  kaufmans  weih,  der  zu  der  zeit  mit  den  gälte 
in  Flandern  gefaren  was  mit  andern  frawen  gen  beicht  zu  dem  heyligen 
mflnch  Albei*to  gieng,  vnnd  do  sy  im  bei  seinen  fassen  knyet  als  die  ejn 
Venedigerin  was  die  da  alle  hochtragent  sein,  vnd  nun  wol  sich  den  bsl- 

30  ben  teyle  irer  sünd  erklaget  het.  Sy  von  dem  beychtiger  gefraget  ward 
ob  sy  eynen  bulen  oder  liebhaber  bete,  dem  sy  mit  scharpfem  angesiebt 
antwurt  vnd  spräche  her  münch  habt  ir  nit  äugen  in  etterm  haubt  dun- 
cken  euch  mein  schöne  den  andern  geleiche  sein,  ich  bette  ir  genig 
wann  ich  ir  begeret,  aber  mein  schöne  ist  nicht  eynem  yegklidien  le- 

35  geben  noch  von  eynem  yegklichem  lassen  liebhaben,  wie  vil  secht  ir  der, 
der  schöne  geschaffen  seie  als  die  meine  ist,  dann  fürwar  ich  midi  in 
dem  paradeise  vergienge,  so  vil  von  irer  schöne  saget  das  es  csefaöreo 
verdrossenlichen  was.    Münch  Albrecht  bald  vemam  das  sy  übd  g^ 
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salczen  was  im  wol  gedacht  sy  sein[146<^Je8  fugs  war  zehand  on  maß  in 
liebe  in  sy  enczündet,  doch  das  auf  dise  stunde  bei  im  beleiben  ließ  cz& 
tnder  fOglicher  zeit,  vnd  sich  gen  ir  gar  heylig  beweiset  vnd  sy  straffet 
CI&  ir  sprach,  solche  ire  wort  nit  anders  dann  hoffart  ttbermut  vnd  eitel 
s  ere  wären.    Vber  soliche  straffe  die  iung  firawe  czu  im  sprach ,  er  wftr 
eyn  bestia  vnd  erkennet  nicht  eyn  schöne  von  der  andern.     Mtbich 
Albrechte  ir  zu  der  stund  nit  mer  betrüben  wolt  ir  die  büß  spräche  sein 
segen  gab  vnnd  geen  ließ  czu  irer  geselschaft,  vnd  nach  etlichen  ver- 
gangen tagen  er  eyn  getrewen  seinen  gesellen  czu  im  nam  vnd  czu 
lofrawen  Liseta  gieng  die  er  in  eynem  Iren  sale  fand,  vnnd  auf  eyn  ort 
nam  do  er  von  nyemant  mocht  gesehen  sein  nider  auf  sein  knie  ir  fClr 
die  füß  fiel  vnnd  sprach  Fraw  ich  bit  euch  durch  gottes  willen  ir  mir 
verczeihet  vnd  vergebt  des  ich  euch  an  dem  vergangen  sonntag  efler 
schöne  halben  straffet,  dann  die  nächsten  nacht  darnach  mir  soliche  bäß 
IS  pein  darumb  geschähe  das  ich  mich  seider  der  selben  zeit  her  nye  hab 
mttgen  in  dem  pet  aufrichten  dann  erst  heut  auf  disen  tag.    Do  sprach 
Nespola?  wer  hat  euch  darumb  also  gethan.  Do  sprach  bruder  [1 47»]  Al- 
brecht Fraw  das  solt  ir  wissen,  do  ich  als  mein  gewonheyt  ist  an  mei- 
nem gebete  in  meiner  zellen  was  gächling  mir  eyn  grosser  schein  käme, 
M  Tnnd  ich  mich  so  balde  nicht  vmbkeren  mocht  zesehen  waz  doch  solicher 
schein  bedeuten  möcht,  ich  eyn  schönen  iüngling  sähe  mit  ejmem  grossen 
stecken  in  seiner  bände  der  mich  bei  dem  goller  meiner  kutten  nam  vnd 
czu  dem  ertrich  für  seine  faß  warff  mich  alse  außricht  das  ich  sein  nit 
vergiße  die  weil  ich  leb,  den  ich  fragt  warumb  mir  das  geschähe,  oder 
»  wie  ich  das  vmb  in  verschult  het.  Er  mir  antwurtet  vnd  sprach.  Darumb 
das  du  beut  so  beherczendt  gewesen  bist  dich  widerseczen  vnd  zestraffen 
die  hymelischen  schöne  meiner  lieben  frawen  Liseta  die  ich  lieb  hab  got 
aoßgenomen  ob  allen  creaturen  der  weit  Ich  in  fragt  wer  er  doch  war 
£r  mir  antwurt  vnd  sprach  Ich  bin  der  engel  Gabrielo,  o  herr  sprach  ich 
M  czu  im  ich  bitte  euch  ir  mir  verzeihet  vnd  vergebet  es  ist  nit  mit  gefäre 
geschehen,  er  zu  mir  sprach,  so  sei  dir  vergeben  doch  das  du  czu  mei- 
ner allerliebsten  frawen  so  du  erst  macht  geest  vnd  sy  bittest  das  sy  dir 
vergeh,  vnnd  wo  sy  dir  nit  vergibt  so  kom  [147*]  ich  wider  zu  dir  vnnd 
wflrd  dich  in  solcher  maß  zurichten  das  du  eyn  zenichter  man  sein  solt 
\  all  dein  tag.    Was  er  mir  mer  saget  mag  ich  euch  nicht  sagen  ir  habt 
mar  dann  vergeben,    fraw  mecze  e  vol  mit  kielen  dann  salcze  skh  alle 
freften  warde  do  sy  den  mflnch  vemame,  das  sy  fftrwar  alles  also  ge- 
kwbei  als  er  ir  het  z&  versten  geben  cs&  im  spradi.   Idi  saget  eiu^  wd 

17* 
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bruder  Albrecht  mein  schöne  hymeiische  schöne  war.  aber  frftrlich  Tod 
als  mir  got  helff  so  ist  es  mir  von  herczen  leyd  vmb  each,  Yiind  domit 
euch  hinfür  nicht  mer  eyn  solchs  zustee  ich  ench  lauter  vergib,  doch  dM 
ir  mir  saget  was  der  engel  nach  solichem  eflem  schaden  czu  euch  sprach. 
5  BrSder  Albrecht  sprach.  Fraw  seitmal  ir  mir  vergeben  habt,  so  will  ii^ 
es  euch  gern  sagen  doch  was  ich  euch  sag  das  ir  das  bßi  euch  beleiben 
lasset  vnnd  das  keynem  menschen  diser  weit  saget  wölt  ir  anders  efler 
sach  nit  entwichten,  dann  ir  seit  die  säligeste  fraw  auf  erden.  Mir  saget 
der  engel  das  ich  euch  sagen  solt  wie  ir  im  liebet  vnnd  geüallel  ob  allen 

10  frawen  auff  erden  in  solicher  maß  das  er  z&  euch  ze  mer  malen  des 
nachtes  komen  war  wann  er  nit  besorget  [147°]  het  euch  schrecken  zi 
bringen  vnd  yeczund  euch  bei  mir  enbeut  vnd  wissen  laßt  er  wOll  ejnes 
nachtes  komen  euch  fread  zegeben  wo  es  auch  efler  gefallen  wftr  bei 
euch  zeschlafen  vnd  euch  der  hymelischen  freüd  teylhaftig  machen,  vnd 

16  darumb  das  er  eyn  engel  ist  kam  er  in  geystes  form  so  möcht  ir  in  nicht 
angreiffen,  dar  umb  euch  zelieb  er  in  menschen  vnnd  maus  form  z&  euch 
komen  wirt  vnd  begert  von  euch  zewissen  wann  es  euch  an  dem  ftigk- 
lichsten  sein  möcht  daz  ir  in  eyn  solches  durch  micli  wissen  laßt,  vnd  in 
weliches  nianiies  form  eucli  liebe  vimd  gefall  in  des  er  zii  euch  komen 

so  wolle,  des  ir  euch  ob  allen  frawen  diser  weit  sälig  si)rechen  mOgt  wer 

^  fröer  dann  fraw  Gretell  bald  zu  dem  mttnch  sprach  Ir  mir  grosse  freflde 
bracht  habt  das  ich  von  dem  engel  Gabrielo  so  lieb  gehabt  bin  des 
selben  geleichen  er  von  ir  lieb  gehabt  war,  vnnd  wo  sy  in  gemalet  fund 
do  sy  im  alweg  ein  liecht  aufzündet,  darumb  von  mir  nit  m}nider  ist 

t6  liebgehalten  als  ich  von  im  bin  vnnd  zu  welicher  stund  er  zii  ir  komea 

wölt  es  ir  gefallen  war.  vnd  sy  allezeit  in  irer  kamern  czü  seinem  willen 

'  bereyt  funde.    Doch  das  er  sy  vor  der  [147**]  iunckfrawen  Maria  nicht 

lassen  solt,  dann  ir  gesaget  war  vnd  sy  auch  wol  gesehen  het  das  er  ir 

on  maße  huld  vnnd  liebe  trüge,  dann  sy  in  alweg  vor  ir  knyen  fund 

•0  vnnd  zu  ir  zekomen  in  welchem  forme  im  das  czethun  liebet  auch  ir  ge- 
fallen war,  nun  ir  nicht  erschrecken  brächt.  Zu  der  bruder  Albrecht 
sprach.  Fraw  ir  redt  wol  vnd  weislich,  ich  sol  wol  nach  dem  ir  gespro- 
chen habt  eyn  soliches  mit  im  Ordnung  geben.  Aber  fraw  ir  möchtet  mir 
on  alle  euere  mtte  vnnd  kosten  eyn  grosse  genad  tun  die  selbig  genad 

85  der  ich  begeren  bin  das  ist  die,  das  euch  liebe  vnnd  gefalle  das  der 
engel  mit  meinem  vnd  in  meinem  form  zu  euch  kome.  Nun  mercket  was 
grosser  genade  ir  mir  thilt.  Er  wirt  mein  sei  auß  meinem  leib  nümen 
vnd  in  das  paradeise  thuu  vnnd  meinen  leibe  an  sich  nämcn,  vnnd  die 
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IV  eile  er  bei  euch  ist  mein  sei  also  lang  iii  dem  paradeise  sein  wirt.    Do 
spräche  frawe  Bertta  das  ist  niir  lieb ,  vnd  ich  wil  euch  des  an  der  '^ 
grcssen  niarter  stat  die  ir  von  dem  enge!  empfangen  habt  gern  ver- 
g:liiinen  solicher  freüd  Nun  wol  an  sprach  bruder  Albrecht  so  schafft  das 
5  diti  porten  euers  hauses  auf  dise  nachte  [148'*]  geöffent  seye  in  masse  das 
er  cinkomen  müg ,  dann  in  menschen  form  er  czu  euch  nit  komen  möcht 
wo  euere  tür  nit  offen  wären.    Fraw  nese  sprach.    Ilerre  das  sol  ge-  ^ 
sohehcn  nun  das  er  kom,  wann  es  im  fügliche  ist.    In  dem  münch  Al- 
brecht wol  zemiit  ton  ir  schied.  Die  fraw  gancz  mit  freüdeu  beleybe  mit 
10  ir  selbes  sich  gloriret  in  solicher  masse  das  ir  das  hemde  den  hinder  nit 
boTüret  vnd  hundert  iai*  daucht  das  der  engel  Gabriel  czu  ir  kam  vnnd 
brfider  Albrecht  nun  wol  daucht  er  ein  reütter  vnd  Stecher  vnd  nicht  eyn 
cn|iel  sein  müßt,  vnd  sich  mit  guten  confection  anhub  zelaben  vnd  ster- 
ckfii  domit  er  nit  gerkicklich  von  rosse  abgestochen  würde,  von  seinem 
li  bri'iel  vrlaub  nam  vnd  mit  eyneni  seinen  gesellen  des  abentz  in  eyner 
s^eiiuTe  freündin  hause  ging  do  er  auch  vormals  mit  Stuten  gen  acker  ge-  " 
fareu  waz  do  er  der  zeit  wartet  verkleydet  vnd  aller  verkert,  do  sein  zeit 
^lu  sich  in  frawen  Liseta  hauß  füget,  do  er  sich  mit  mancherley  seiner 
i^rassorey  in  engeis  weise  formirt  hct  also  in  der  frawen  kaniern  er- 
»  scheine  Do  die  fraw  in  al«o  schön  vnd  weis  in  purper  färbe  sähe  für  in 
auff  Ire  knye  nyder  knyet.  [148^]  Der  engel  ir  \^\\  segen  gäbe  auff  von 
«Wj  erden  hiib  vnnd  ir  den  weg  zu  pete  weißt  des  sy  bald  gehorsam  vnd 
billig  was,  der  engel  sieh  bald  zii  ir  füget.    Bruder  Albrecht  was  von 
leib  gar  ein  schön  gerade  man  vnd  stünden  im  die  beyn  weydelicheu 
'i  vnder  dem  leib,    sich  also  bei  frawen  Liseta  fände  die  do  frisch  vnnd 
^^.vche  was,  sy  anders  speyset  dann  ir  man  thet  czii  manchen  malen  on 
%el  die  selben  nacht  flöge,  douon  das  Venediger  früwlein  frölich  vnnd 
^ol  ze  niüt  ward,  über  das  er  ir  vil  saget  von  den  hy meischen  freüdeu 
^"d  grossen  eren  in  dem  sich  der  tage  nahende  warde  bcyde  ir  Ordnung 
*  t*ben  dem  widerkomeu,  vnd  der  engel  in  seinem  harnesch  von  ir  schiede 
^•^d  zu  seiner  geselschaft  gieng,  vnd  domit  sein  geselle  die  selbigen  nacht 
Jiitforc'hte  het  noch  alleyn  in  verdriessen  Hesse,  die  frawe  von  (le:n  hause 
'"^  zu  iMJte  freüutlich  geselschaft  gethan  hct,  vnd  vnser  schöne  frawe 
^^^tta  als  beide  sy  das  mal  geessen  hetc  ir  geselschaft  nanio  czii  münch 
Ji  Aibrecht  in  das  kloster  kam  im  grosse  wuuder  von  dem  engel  Gabriel 
^^et,  vnnd  alles  das  sy  der  hymelischen  freüd  von  im  vernomen  het 
vuQd  alles  [148^]  sein  wescn  gestalte  vnnd  gepärde  do  bei  vil  andere 
^er  luftre.    Zu  der  briidcr  Albrecht  sprach.    Fraw  ich  weyß  nicht  wie 
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ir  mit  im  gestanden  seit.  Aber  das  weyß  ich  wol  das  er  in  diser  ver- 
gangen nachte  zii  mir  käme,  vnnd  do  ich  im  etler  potschaft  geworben 
het.  das  er  mein  sele  nam  vnd  sy  trage  in  so  yü  bl&men  vniid  roeen 
das  ich  ir  so  yil  hie  auf  erden  nye  gesehen  hab ,  do  ich  also  stflnd  in 
5  eynem  schönen  Instigen  end  bis  auf  disen  vergangen  morgen  cz&  metten 
czeit.  So  sage  ich  euch  sprach  das  vngesaiczen  fräwlein  das  eOer  leib 
dise  vergangne  nacht  mit  dem  engel  Gabriel  ist  in  meinen  armen  ge- 
legen, vnd  ob  ir  mir  des  nicht  gelauben  wölt  so  sucht  vnder  efier  linckea 
brüste  do  ich  eyn  grossen  kuß  hin  getan  hab  als  ir  bei  dem  czeydien 

10  wol  mercken  wert,  do  spräche  briider  Albrecht  ich  sol  heut  auf  disen 
tag  thnn  daz  ich  lange  czeit  ist  nicht  getan  hab.  ich  sol  mich  nackent  anß- 
cziehen  czesehcn  ob  ir  mir  die  warheyt  gesaget  habt.  Also  nach  man- 
cherlei öden  tüdigen  das  toret  fräwlein  wider  zä  hauß  gieng,  vnnd  mVaiA 
Albrecht  zu  manch  malen  in  engeis  form  von  der  schönen  frawen  ab  vnd 

15  zu  gieng  on  alle  [148<^]  irrung.  Doch  eyns  tags  sich  begab  das  fraw 
Lisetta  mit  eyner  irer  gefatterin  was  beyde  miteynander  ir  schöne  hal- 
ben striten ,  vnnd  fraw  Lisetta  die  die  iren  ttber  alle  andere  schöne  der 
frawen  schäczt  als  die  do  wenig  salcz  in  der  zucken  het  sprach.  Vnd 
das  ir  weßt  wem  mein  schöne  ob  allenn  schönen  liebt  vnnd  gefeit  geftt- 

20  terin  ir  würt  euch  wunderen  vnd  geschwiget  des  das  ir  do  saget.  Die 
gefatterin  zu  ir  sprach  als  die  sy  wol  einfältig  erkannt.  Frawe  ir  möcht 
die  warheit  sagen,  vnnd  wo  ich  des  eyn  eygenschaft  hete  mich  wider 
euch  nicht  so  häftigklich  seczet.  Zu  der  das  vngesaiczen  fräwlein  sprach, 
als  der  synne  nicht  czu  hauße  waren.    Gefatterin  man  soll  es  nyemant 

25  sagen  der  engel  Gabriel   liatc  mich  im  erwelet  auß  allen  frawen  auf 
erdenn  für  die  schönsten  vnnd  nachdem  er  mir  zu  versten  gibt  er  midi 
lieb  hate  als  sich  selbes.  Sölicher  woi-t  die  gefatterin  willen  het  zelachen« 
doch  sich  des  enthielt  domit  sy  fttrpas  was  neues  von  den  guten  fräwlein 
vernämen  möcht  vnd  czu  ir  sprach.   Fürwar  frawe  ist  der  engel  Gabriel 

80  euer  bül  vnd  liebhaber  vnd  sagt  euch  solche  ding,  es  sol  sicher  war 
[149*]  sein,  aber  ich  hete  warlich  nit  gelaubt  das  die  engel  solchs  thü- 
ten.  Die  frawe  zu  der  gefatterin  sprach.  Awe  ir  habt  durchgangen  di^ 
wunder  gottes,  er  thut  es  sicher  bas  dann  mein  elich  man.  Er  saget  mir 
man  thu  es  auch  dar  oben  in  dem  paradeiß,  aber  ich  in  schöner  duncK 

35  dann  keyn  fraw  in  dem  hymel ,  darumb  er  in  mich  in  liebe  enczünde^ 
seye,  vnnd  komet  czu  czeitten  bey  mir  zesein.  In  solcher  red  die  gefat- 
terin von  frawen  Lisetta  schied  vnd  hundert  iar  daucht  das  sie  kftm  Ao 
sy  eyn  soliches  gesagen  möcht,  vnd  auf  eynen  kirchtage  sich  zfi  vil  ma0' 
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eben  frawen  gesellet  den  sy  alle  sach  der  frawen  Lisetta  vnd  des  engeis 

Gabriel  halben  saget  als  sy  von  frawen  Lisetta  vernomen  het,  dieselben 

frauen  eyn  soliches  iren  mannen  sagten  vnd  auch  andern  frawen.    Also 

e  czwen  tage  vergangen  waren  die  gancz  stat  Venedig  diser  abentettre 

i  vole  was,  vnd  vnder  andern  mannen  den  es  zewissen  vnd  gehöre  käme 

das  waren  ire  schwäger,  die  in  fürnamen  in  geheyra  vnd  stille  den  engel 

czefiuden  vnd  wer  er  gesein  möclit  vnnd  ob  er  fliegen  oder  springen 

ktlDde.    Sich  etliche  nacht  an  die  hut  vnnd  wart  [141)^J  stelten.    Auch 

solche  mftr  briider  Albrechten  waren  czu  gehöre  komen,  sich  eyns  nach- 

10  tes  zu  der  frawen  füget  die  er  vrab  ein  solches  meynet  zestraffen  vnd  do 

er  bey  ir  in  der  kamern  was  vnd  sich  nicht  gar  noch  aufgezogen  het, 

das  der  frawen  schwüger  in  beten  in  daz  hauß  sehen  geen  vnnd  an  der 

tör  der  kamern  anstttssen,  daz  der  mCmch  bald  vernam  waz  das  gesein 

möcht  keyn  ander  flucht  nicht  sähe  dann  ein  fcuster  der  kameni  auf 

*i  thet  das  ob  dem  gi-ossen  Itanal  was  von  dem  ei-  sich  ab  on  fl'igel  in  daz 

Nasser  warf  er  kund  wol  schwimmen  vnd  on  allen  schaden  Über  den 

^nal  schwamm  do  er  eynes  annen  mannes  hauli  offen  fand  den  er 

durch  got  bäte  das  er  im  sein  leben  hulf  retten  manch  lügen  vnd  neue 

^sir im  voi^saget  wie  vnd  warunib  er  also  nacket  dolier  komen  wir.  Der 

*^utarm  man  sich  im  in  erbarmen  ließ,  in  in  sein  eygen  i)ot  leget  zu  im 

**Pwcli  das  er  also  stille  lüge  bis  er  widerkäm  in  gar  wol  vtMSperte,  dar- 

*^^<u  gieng  sein  geschäfte  außzerichten.    Nun  der  frawen  schwägor  in 

^e  kamern  kamen,  do  sy  funden  das  der  engel  (labnel  on  flügel  war 

^^zii  dem  fenster  außgeflogen  was  eyn  klein  beschämt  [149*^]  bdiben 

«^osy  sein  nicht  funden,  die  frawen  schulten  vnnd  ir  übol  czii  retten 

B'ÄiKa  betrübet  Hessen  mit  des  engeis  kleyd  vnd  gczeüg  zu  hauß  giengen 

^*s  er  alles  do  gelassen  bette.    In  dem  der  tag  kam  der  gut  man  in  des 

*^nl>  der  münch  geflohen  was  auf  sant  Marx  jdacz  auch  vernomen  het, 

^ie  das  der  engel  Gabriel  desselben  nachtes  mit  frawe  Liseta  zeschlaffen 

••  "somen  was,  vnd  wie  in  ire  schwüger  weiten  gefangen  haben,  vnd  wie  er 

^fg  vnd  forcht  halben  czu  eynem  fenster  auß  ab  in  den  kanale  sprang 

^'Dd  nyemant  wissent  wür  wo  er  hinkomen  würe  Zehande  im  gedacht,  es 

^ sein  seit  den  er  in  seinem  hauß  het,  vnd  sich  bald  zii  hauli  füget 

^  in  erkant  zu  im  sprach.     W'ölt  er  nicht  in  frawen  liisette  schwäger 

^  i>Qid  komen  das  er  im  dai\u  gab  vnd  schafte  komen  füuffhundert  gülden 

^  er  b^de  thete.  Nach  dem  münch  Albrecht  auß  dem  hauß  vnnd  heym 

begeret  Z&  dem  der  gut  man  sprach,  ich  weyß  keyn  synne  euch  darvon 

^ebringen  daim  eyn  syn  alleyn  ist  domit  ir  der  frawen  schwjlger  die  auff 
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allen  eggen  hüte  haben  nicht  in  die  hend  kämt  dai-umb  detteht  mich  w 
es  euer  gefallen  war.  man  ms^ht  [149^]  heute  gar  eyn  schön  spile 
sant  Marx  placz  do  komen  gar  vil  mit  wilden  tieren  hin,  etliche  komen  D^:lt 
wilden  bern  etlich  mit  wilden  mannen  ie  eyn  geselschaft  anders  dann  ^^ 
5  ander,  darnach  macht  man  eyn  gegeyde,  wann  das  volbracht  ist  ye&er 
man  seinen  weg  geen  mage  wo  sein  belangen  hin  ist,   daromb  wojt 
ir  e  ir  hie  bei  mir  erspehet  wert  so  wille  ich  euch  anlegen  vnd  in  wildcis 
mannes  form  von  hie  anß  füren,  darnach  wo  euch  hine  liebet  ich  euch 
fftren  mag  kein  andern  weg  ich  nicht  sich  domit  ir  vnerkant  von  hier  koincn 

10  mOget,  dann  der  frawen  schwäger  nicht  anders  meynen  dann  ir  seit  hie 
vmb,  vnd  wie  wol  bruder  Albrecht  schwäre  daucht  in  wilden  tiers  form 
gefürt  sein,  doch  grosser  forcht  halben  es  zugab  vnnd  sich  williget  Za 
dem  guten  man  sprach,  wo  er  hin  wölte  geftirt  sein  vnd  wie  er  in  füret 
nun  er  dar  von  käme  er  des  wiljig  war.     Der  gut  man  anhub  in  mit 

j5  honig  gar  wol  ze  bestreichen  vn^id  salben,  darnach  in  mit  federn  an- 
füllet, vnnd  in  die  eynen  liande  im  eyn  grosse  trämel  gab,  in  die  ander« 
czwen  groß  rüden  oder  hund  die  er  in  der  fleyschpanck  aufgefangen  bet 
vnd  in  selbs  [150*]  an  eyner  grossen  keten  die  er  hn  an  den  halß  g^' 
leget  het  füret  vnnd  im  eyn  schön  parte  für  sein  gesiebt  gethan  bette, 

20  vnnd  vorhine  eynen  auf  sant  Marx  placz  gesant  bete,  das  er  ausschrj'« 
wer  den  engel  Oabnel  sehen  wölt  das  er  auf  den  Realto  kam ,  das  ir^s 
gar  ein  erber  Venediger  düklin,  darnach  zehand  in  auß  füret  vnd  vor  i^* 
geen  thet  vnd  im  nach  volgct  mit  der  ketten  in  der  band,'  nicht  n^^^ 
kleynem  ronior  vnd  geschrey  der  zülaufer  die  alle  schryen  was  das  wi 

«5  das  also  in  auff  den  placz  bracht,  vnnd  die  im  nach  gelauiFen  wäre 
vnnd  den  die  das  ruften  gehört  beten  so  vil  warden  das  sy  on  zal  ware^ 
Do  der  gut  man  mit  seinem  wilden  man  kam  do  der  placze  am  böhestef  ^ 
was  er  sein  wilden  man  mit  der  ketten  gar  wol  an  eyn  said  band  d&^^ 
geleichen  thet  als  ob  er  iagenn  wölte ,  vnd  die  muggen  vnd  taffani  vm 

80  des  honigs  willen  domit  er  goschiiiii*t  was  im  grosse  peine  vnnd  marter 
theton,  vnnd  do  der  gotrcwe  man  den  placz  mit  volck  am  föllesten  sähe 
des  gch^ichenn  thet  als  ob  er  in  ab  der  keten  nämen  wölt  vnd  im  den 
schönpart  von  dem  gesiebt  reyß  ll-'^O**]  anhüb  mit  hoher  stimm  vnd 
sprach.     Lieben  herrn  seitmal  das  wild  schweine  an  vnser  gegeyde  nicht 

35  komen  ist  darunib  man  nit  hat  iagen  mügen,  vnd  darumb  ir  her  zekomen 
euer  zeit  ni(!ht  verloren  habt.  Ich  euch  an  desselben  stat  den  eugel  Ga- 
briel will  sehen  lassen  der  von  hymel  abe  auf  erden  des  nachtes  komt 
die  iungen  schönen  Venediger  fräwlein  zetrösten.    Vnd  als  bald  niQnch 
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Albrecht  der  schönpart  ab  dem  gesiebt  käme  er  von  yederman  erkant 
was  Eyn  solch  romor  vnd  geschrey  von  dem  volcke  wider  in  ward  das 
wider  einen  bösen  man  ye  gehört  ward  im  sein  anplick  mit  aller  vm'eyiü- 
keyt  ward  beworffen  mit  bösen  vnzüchtigen  worten  übel  außgericht.  also 

i  etlich  stund  gehalten  bis  das  geschreye  in  das  kloster  seinen  münchen 
kam  der  sich  sechß  auf  machten  in  ab  der  keten  namcn  vnd  eyn  kutten 
Äiiwürffen  nicht  mit  kleynem  geschrey  der  nachfolger  in  zu  hauß  fürten 
Tüd  in  gefäncknuß  verschlussen  vnd  in  solicher  gefüncknuß  vnnd  armen 
heiten  leben  man  für  war  gelaubet  erstürb  vnd  sein  leben  endet.    Also 

«gescliache  dem  der  do  gut  gehalten  was  [150*^]  vnnd  alle  übele  würcket 
des  sich  nyemant  zu  im  verti-aut  het,  so  beherczent  was  das  er  sich  zu 
dem  engel  Gabriel  machet,  darnach  sich  in  eyn  wilden  man  verkert,  dar- 
umb  er  beschent  \'nd  beschämt  ward  mit  seinem  grossen  schaden,  sein 
verbracht  sünd  beweynt  got  wöll  allen  solchen  also  geschehe  als  im 

»  gc^^haclie. 

Wie  drei  iunge  gesellen  lieb  helen  drei  Schwester  mit  den  sy 

'^vcge  in  die  inscl  Creli  fluhcn..  die  cller  schwesler  vrsach  grosses 

eifern  irem  bulen  vergab  vnd  lödet,  vnnd  die  ander  schwesler  domit 

^i«  erste  nicht  ir  leben  verlöre  dem  herczoge  zii  seinem  willen  ver- 

*  Uchen  ward  darumb  sy  der  ander  ir  büle  tödet  vnd  mit  der  ehesten 

'^ege  flöhe,  beleyb  der  drit  mit  der  dritten  Schwester  gefangen  beide 

■»tarier  halben  veriaben  sy  des  todes  vrsach  waren,  vnd  die  hüter 

der  gefäncknuß  mit  gelt  brachen  vnd  übergaben  wegeiluhen  beide 

^fm  vnd  ellcndiklichen  stürben,  vnnd  ir  leben  in  Candia  endeten. 

*  Philostrato  wol  vemomen  het  wie  frawen  Pampinea  neue  müre  sich 
?^ndet  hette,  eyn  kleyn  auf  im  selbs  flöO^J  stund  als  der  sich  was 
^^cdächte.  darnach  zii  ir  sprach,  eyn  wenig  in  der  letste  euer  histori  mir 
?^allen  hat  das  in  dem  anefang  alles  ist  zelaclien  gewesen  des  ich  nicht 
?ewölt  hette.  Sich  zu  Lauretta  kcret  vnnd  spräche.  Frawe  volget  nach 
*  ^  angefangen  materi  vnnd  söget  vns  eyn  bessers,  mag  es  gesein  dann 
<Jie  vergangen  gewesen  ist.  Lauretta  lachent  sprach.  Herr  ir  seit  den 
Hhabern  all  zehertte,  ir  seit  nicht  anders  begern  dann  ires  Schadens 
^Dd  böse  ende  ir  liebe,  vnnd  domit  ich  euch  gehorsame  tliü  ich  euch 
^  sagen  will  nicht  von  eynem  alleyn  sunder  von  dreyen  der  liebe 
*5  aller  dreyer  von  erst  mit  grossen  freuden  waz ,  darnach  sich  aller  ge- 
lejch  cza  scbftntlichem  bösen  ende  füget.    Also  geret  von  neuem  anhub 
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vnd  sprach.    Ir  edeln  iungen  frawen  als  ir  wol  sccht  vnd  euch  kunt  ist 
wie  eyn  jegliche  vntugent  der  sy  braucht  viul  ir  nachfolget  dem  brau- 
eher  alle  czeite  e  mag  schaden  bringen  dann  frummen.  sunder  den  die 
sich  in  ir  selbs  Sachen  nit  zäumen  noch  müssigen  künnen  vnd  sich  zom 
5  m  iren  geschäften  meystern  lassen,  der  nicht  anders  ist  dann  eyn  gftch- 
lin[151»]ger  vnerkannter  böser  wille  auß  trauriger  begir  von  dem  her- 
czen  außgetriben  der  alle  gerechtikeyte  entwicht,  vnd  die  äugen  des 
gemüts  erplent.  vnnd  vns  also  vnser  geniüt  in  zorn  vnd  vneynigkejrt  eia.- 
zündet,  eyn  solchs  sich  geren  bei  den  mannen  begibt,  doch  mcr  l^^ 

10  eynem  dann  bei  dem  andern.  Auch  eyn  solchs  bei  den  frawen  umit 
grossem  iren  schaden  ist  gesehen  worden,  die  sich  leichtfortigklicher  in 
zorcn  enzünden  vnd  mit  klarer  flammen  brinnen  dann  die  mann  thun, 
vnnd  das  vmb  irer  mynder  maß  vnnd  czilumung  willen  des  sol  wir  'vns 
nit  fremde  nameu,  dann  wenn  wir  recht  des  feui's  natur  b(>dencW.€D 

15  wollen,  das  sich  e  in  den  ringen  weychen  dingen  enczündet  dann  in  den 
herten  vnd  schwiirn  thut,  darumb  der  zoren  gar  besorglich  ist,  vnd  do- 
mit  wir  vns  mit  mer  stercke  wider  in  seczen  mügeu  vnd  vns  nicht  ge- 
schehe als  dreien  iungen  mannen  mit  als  vile  iungen  schönen  fra'^'en 
geschähe  als  oben  gesprochene  ist,  vmb  ir  eyns  grossen  ttberflüssißen 

ao  zoiTis  willen  sy  vom  guten  stand  vnd  säligem  leben  alle  übel  vnnd  'vn- 
sflligklichen  lui-en  als  ich  euch  durch  mein  [151^]  histori  vnnd  neue 
mär  beweisen  wille  vnnd  ir  vernämen  wert.  Als  euch  wol  wissent^  ist 
wie  Marsilia  die  stat  gelegen  ist  in  dem  lante  vnd  gegent  genant  F^ro- 
uincza  ob  dem  mere  eyn  alte  edle  stat  vor  zeiten  vol  mit  grossem  rei<Jl>" 

25  tumb  vnd  kaufmanschacz  mer  dann  yeczund  in  der  eyn  reich  man  woJi^ 
mit  namen  genannt  Naldo  von  schlechter  gepurte  aber  von  grossem  g^ 
lauben  redlich  in  kaufmanschacz  reich  in  gelt  vnd  gütern,  der  von  ey'»^r 
seiner  frawen  vil  manche  kiud  het  vnd  vnder  den  drcy  schön  iunckfi'u'**'^" 
wani  die  ei*st  vnd  eltest  über  die  zweynczig  iar  was,  die  andern  z^o 

30  von  eynem  leib  geborn  warn  vnder  den  czweynczig  iaren,  vnd  ob  d^^ 
vierczehen  iaren  warn,  vnd  vndtT  iren  freunden  man  stütz  suchet  J» 
manner  zegeben  auf  ires  vaters  zilkunift  der  mit  kaufeschacz  in  Hispaö^* 
gefani  was  die  erst  was  genant  Nyuetta  die  ander  Machileua  die  di'itt® 
Berteida ,  in  die  ersten  genant  Nyuetta  eyn  iunger  edelman  wie  wol  ^^ 

35  arm  was  genant  Ristagnone  in  liebe  eiizündet  desselben  Nyuetu  zii  i*** 
thet,  vnd  ir  geschäft  in  solcher  maß  on  yemant  vemiercken  oder  wis5^** 
anrichten  [151*^]  vnnd  handelten  das  sy  lang  zeit  ir  liebe  niiteynand*^^ 
freüd  beten ,  in  dem  sich  begab  das  zweu  iung  reich  gesellen  der  y^ii^^ 
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tod  waren  der  eyn  genant  Folcko  der  ander  Vgctto  beydo  on  maß  reich. 
Der  eyn  zu  ionckfrawen  Madalena  liebe  gewan.  der  ander  zu  Berteide 
des  der  lange  edelman  wamame  vnnd  wol  vermercket  het  nach  dem  im 
YonNyueta  seinem  bulen  was  gesagt  worden  im  gedencken  warde  vrsach 
sderzweyer  iungen  gesellen  liebe,  im  die  seinen  liebe  meren  vnnd  mit 
mynder  seiner  müe  zu  seinem  willen  schicken  solt,  vnd  mit  in  beyden 
grosse  freOntscbaft  begunt  zenämen  in  oft  geselschafft  thet  ir  holen  cze- 
sehen  vnnd  auch  dobei  die  seinen.    Do  er  nun  nach  seinem  geduncken 
beyder  iunger  kuntschaft  vnd  freuudschafft  eyn  gut  teyle  het.  Er  sy  eynes 
» tages  zu  hanß  lüde  vnnd  nach  mancher  red  zu  in  sprach.  Lieben  fretlnd 
vnd  gOuner  ir  mflget  nun  wol  mein  guten  willen  vnd  frcundschaft  zu  euch 
Ternomen  haben  vnnd  gern  euch  zelieb  tun  wölt  das  ich  für  mich  selbs 
tbet,  darumb  was  mir  mein  synn  vnd  gedanck  in  iiiein  gemüte  geben 
haben,  Ist  mein  mejmung  das  [151^]  euch  yeczuud  zewissen  thun,  Dar- 
15  nach  mit  vnser  aller  rate  vnnd  euch  das  beste  dunckct  dem  also  nach- 
zufolgen, dann  ich  mich  ie  geduncken  laß  es  sey  dann  sach  das  ich  von 
^uch  betrogenn  seye  nach  dem  ich  durcli  euer  weis  vnd  gepilrd  verno- 
'ü^n  vnd  bei  tag  vnnd  nacht  vermercket  hab.  so  seit  ir  in  liebe  euczündet 
^d  brinnet  in  liebe  beyder  iunckfrawen  Nyuetta  meiner  aller  liebesten 
**  fragen  Schwester ,  die  die  dritte  ist  in  der  liebe  ich  verbunden  bin,  soli- 
^her  brinnenden  liebe  wo  es  euer  gefallen  war  ich  mich  vermügen  sprich 
^o  ir  mit  mir  eyns  sein  wölt,  so  bin  ich  on  zweifei  in  meinung  weg  cze- 
^öden  domit  eflerem  willen  solicher  euer  liebe  sole  eyn  genügen  ge- 
*^hehen  vnd  die  letsten  rure  solicher  liebe  in  kürcze  empfinden  sölt, 
**  darumb  vemämt  nuch  ir  seit  reiche  vnd  wolmügent  an  gut  des  bin  ich 
^cht,  wo  ir  mich  den  dritten  teyle  eüers  reichtumbs  wölt  teylhafftig 
''^^dien.  darnach  vns  bedencken  wo  wir  hin  cziehen  woUenn  vnnd  weliche 
^5^ent  wir  besiezen  wollen  do  wir  eyn  frölich  leben  füren  mügen.    So 
^^yß  ich  vnd  on  czweifel  vnd  vermag  das  die  drei  swester  [152*]  mit 
^^m  mereren  teyle  ires  vattcrs  reicht  umb  mit  vns  wo  wir  hin  begeren 
*^^inen  Süllen,  do  wir  yegklicher  mit  der  seinen  in  brüderlichem  stand 
*"^^d  wesen  eyn  frölich  leben  füren  mügen  bas  zemut  sein  werden  dann 
^•^^nn  auff  erden  nye  warden,  nun  an  euch  steet  czenümen  oder  czeiassen 
^"^ch  euer  brinnende  liebe  zeerfreüen  oder  vnder  wegen  zelassen.    Die 
en  langen  gesellen  on  maß  in  liebe  brauten  wol  vernamen  wie  in 
7^  lanckfrawen  z&  irem  willen  werden  möchten,  mit  karczem  be- 
^^TMsken  tpnu^en  Wo  vnß  eyn  solches  ergeen  vnnd  volgen  solt  wir  bereyt 
^^''ren  zelhin  als  da  gesprochen  hast.   Do  Ristangnone  solkVi^  «:ii\.^^q3^ 
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von  den  zweyen  iungen  gesellen  vernaine  im  wol  gedacht  seinen  syim 
czii  gutem  end  zebringen  wol  czemut  sieh  czu  seiner  fraweu  NyuetU 
füget,  doch  das  nicht  mit  kleyner  seiner  mttc  thun  mocht,  vnd  nach 
etlicher  vergangen  stund  ir  czu  vei*sten  gab  was  er  mit  den  czweyen 
5  gesellen  gcret  vnd  außgericht  het ,  vnd  wes  er  mit  in  eyns  worden  was 
ir  alle  sach  vnnd  beyder  meynung  zewissen  thet,  vnd  wie  er  mochte  ir 
aller  meynung  gefallen  macht  domit  sy  £152^]  audi  iron  willen  dani 
gäbe,  das  im  kleyne  müe  was  nit  darzu  bitten  dorfft  snnder  ir  wille  mer 
vnnd  grösser  was  dann  der  sein,  im  kurcze  antwurt  gab  sy  aller  sach 

10  bereyt  vnd  willig  war  vnd  ir  beyder  seh  wester  diser  sach  halben  sy  ge- 
waltig wäre  nicht  anders  thäten  dann  ir  gefallen  war  vnd  czu  Ristag- 
none  sprach,  so  er  erst  möclit  daz  z'i  end  brachte  vnd  die  Ordnung 
gübe.  Ze  band  Ristagnone  zu  den  iungen  gesellen  gieng  sy  der  dreier 
iungen  frawen  meynung  vnden'icht  vnd  zewissen  thet  wie  sy  zii  irem 

15  willen  geschicket  vnd  bereyt  wären  nach  dem  ir  anschlag  war  die  werde 
czu  ende  czebringen.  Die  drei  iung  gesellen  vnder  in  eyns  wurden  mit 
den  iungen  frawen  auß  dem  lande  vnnd  in  die  insel  Creti  zofaren,  vnd 
anhüben  etliche  ire  guter  zu  verkaufen  in  geleicher  nioinung  als  ob  sy 
mit  solchem  gelt  wöltcn  kaufhianschacz  handlcn,  vnd  so  sy  meist  mocb- 

jfo  ten  auß  allen  dingen  gelte  machten,  vnnd  eyn  klcynes  schifflein  kaufleu 
in  still  wol  zugortlst  nach  aller  notturfft  vnd  der  bescheiden  zeit  vod 
guten  wcters  warten.  Auf  dem  andern  teyl  Nyuetta  die  irer  swester 
willen  vnd  begir  wol  west  mit  [loS'^]  genüg  lieplichen  Worten  diser  sach 
halben  in  iren  willen  meret  vnd  grösser  machet  in  solicher  maß  das  sy 

25  alle  tag  ein  iar  daucht  daz  die  sach  zu  ende  kam ,  solicher  zeit  uicfat 
meynten  czeerleben  in  das  schiif  zekomen.  Do  nun  die  bescheyden  icit 
komen  was,  die  drei  Schwester  ires  vatter  kästen  vnd  schrein  auffbra- 
eben  vnd  alle  öffneten  darauß  uamen  was  in  füglich  was  von  gelt  vnnd 
kleyneten  mit  dem  bei  nacht  alle  drei  czü  dem  hauß  außgiengeim  nach 

30  gegebener  ordnunge  sicli  bei  den  dreien  iungen  gesellen  funden,  ni<At 
mit  kleynen  frenden  oder  lange  saumung  sich  in  das  schiff  fügten,  die 
lilmen  des  seliiffs  in  das  wasser  geschlagen  von  dann  füren  nicht  rasten 
bis  sy  gen  Genona  kamen.  Do  die  iungen  newen  liebhaber  mit  iren 
lieben  frawen  die  ersten  blünien  irer  liebe  brachen  von  eynander  die 

35  letsten  rüre  der  liebe  namen,  sich  gar  wol  aller  notturift  ei-frischten 
vnnd  von  dann  schieden  auß  einer  porten  in  die  andern,  vnnd  e  der 
achtend  tage  vergangen  was  on  alle  widerwärtikeit  sich  in  der  insel 
Creti  funden,  do  sich  nyder  liej^sen  czü  hauß  scczten  schöne  reiche  ge* 
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legne  guter  kauften  nicht  ferr  von  [152'*]  der  stat  Candia  köstliche 
palast  bauten ,  doinit  grossen  hof  von  meydeu  vnud  kneckten  von  iagen 
von  fogelen  falcken  habich  vnd  Sperbern  iren  lust  vnd  freüd  heten  alles 
das  triben  das  edel  leüten  zustet,  also  in  grossem  lust  vnd  kurczweile 
s  mit  iren  frawen  lebten  bas  czemut  dann  mann  auff  erden  nye  theten. 
I^un  in  solichem  vollen  leben  als  wir  sehen  sich  oft  begibt  vnd  täglich 
füget  das  vi\  ding  dem  menschen  lieben  gut  duncken  vnd  gefallen  wo 
iBan  der  zu  vil  vnd  tlbrig  hat  man  ir  geren  vrdrucz  wirt.    Also  auch 
geschach  dem  iungen  Ristagnone  der  sein  frawen  Nyuetta  on  maß  het 
M  lieb  gehabt ,  nun  ir  eyn  genügen  vnd  verdriessen  het  vnd  sein  liebejftu 
ir  nachgelassen  hete,  die  vrsach  solicher  sach  Eyns  tags  sich  begab  er 
arf  ernen  kirchtag  kam  do  er  e>Ti  schöne  iunckfrawen  sähe  die  im  in 
solcher  maß  lieben  vnd  gefallen  ward  das  er. seiner  alten  liebe  zu  seiner 
frawen  Nyueta  aller  vergaß,  vnd  mit  grossem  vlciß  solcher  seiner  neuen 
K liebe  mit  schencken  geben  stechen,  vnd  brechen  der  iunckfrawen  zu 
&b  er  groß  wunder  treyb  Solcher  fremder  liebe  frawe  Nyuetta  ver- 
enden bete  vnd  war  nam,  in  grosse  eiferung  [153*]  fiel  in  solicher 
1    ÄUiß  das  ir  man  eyn  trit  nicht  gethiin  mocht  das  es  ir  nit  zewisseu  käme, 
***iTmib  er  von  ir  grosse  Übele  rede  haben  vnd  leiden  mußt.    Aber  als 
•  <*oen  gesprochen  ist  des  czu  vil  ist  man  balde  vrdrücz  wtird  vnd  des  man 
"^em  ist  vnd  nicht  gehaben  mage  die  begire  das  zehaben  sich  meret 
*^Hd  wechßt  das  versaget  zehaben.    Also  auch  Nyuetta  zoreu  vnd  Ri- 
^^gnone  brinnende  netle  lieb  stütz  wuchsen  vnd  sich  merten,  doch  wie 
''^tn  was  ob  Ristagnone  mit  der  frawen  die  er  lieb  hete  seinen  willen 
^»•bracht  oder  nicht  oder  ob  sy  zii  seinem  willen  geschicket  was  oder 
^cht  wer  das  frawen  Nyueta  gesaget  oder  zii  versten  geben  hete  ye 
^^s  fürwar ^elaubet  Mnb  des  willen  zu  solichem  zorn  kam,  das  sich  all  ir 
"^^le  vnd  freündschaft  gen  Ristagnone  in  hertten  pittern  neid  vnd  haß  be- 
^^ret  gancz  erblindet  in  irem  czoren.   Zehand  ir  übel  gedacht  vnd  ftlrnam 
*^^lichen  widerdrieß  mit  Ristagnone  tod  zerechen,  vnd  mit  eyns  alten  weibs 
t  die  ein  Kriechin  was  ein  grosse  meysterin  gift  zemachen  vnd  die  zege- 
n,  dieselben  frawen  Nyuetta  mit  gelt  übergab  die  ir  eyn  tötliches  vergifts 
^■«seer  [153**]  gab,  vnd  sy  als  eyn  verzweifelte  on  yemant  rat  vnd  wissen 
^5*nes  nachtes  do  Ristagnone  sich  erwermet  vnd  geschwiczet  hete,  vnd 
^'"^  der  do  durstig  was  des  on  alle  sorg  zetrinckcn  gab,  die  stercke  des 
^•"^sers  so  groß  was  e  der  morgen  kam  in  getödet  het,  des  tod  Folcko 
^und  Vgetto  mit  iren  frawen  vernamen,  die  vrsach  solches  tods  nit  be- 
^^'»cken  noch  wissen  mochten  wol  daucht  er  vergift  wäre,  doch  wie  er 
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die  enpfangcn  het  nit  bedencken  künden,  vnd  mit  samt  Nyaeta  klägli- 
chen weyneten^  vnd  nach  langem  klagen  vnnd  weynen  in  erberlichen 
zu  der  begrebnuß  bestäten.  nit  lang  vergieng  das  alte  weib  das  Nyuetta 
das  vergilt  wasser  geben  het  ymb  ander  ttbelthun  gefangen  warde  vnnd 

5  nach  mancherlei  marter  vnd  vergehen  bekant  wie  sy  firawen  Nyueta  das 
vergift  wasser  geben  hete  douon  ir  man  tod  war,  vnd  waromb  sy  das 
getan  het  alles  bekant.  Der  herczog  vnnd  herre  von  der  stat  eynes 
nachtes  in  stille  Folcko  hauß  vmbgabe  vnd  on  alles  romor  geschrey  vnnd 
wider  reden  die  firawen  Nynetta  gefangen  wege  fdret^  die  on  alle  pein 

10  vnd  marter  ires  mannes  tode  bekennet  Folcko  vnd  [153^]  Ygetto  mit 
Iren  frawen  von  dem  herczogen  vemamen,  waromb  er  Nyuetta  gefangen 
het  grosses  leyd  irenthalben  heten  allen  iren  vleiß  theten  domit  Nynetta 
dem  verschnitten  tode  entgeen  möcht,  wol  gedachten  der  herczog  sy  zo 
dem  tod  verurteylct  het,  doch  der  herzog  in  ganczer  meynung  was  ir 

15  das  leben  zenämen.  Fraw  Madalena  die  Nyuetta  Schwester  vnd  on 
masse  eyn  schön  fraw  was  lang  zeit  von  dem  herczogen  was  gebolete 
gewesen,  aber  seinen  willen  nie  thiin  wolt  ir  gedacht  würde  sy  dem 
herczogen  zewillen  er  vileicht  der  Schwester  den  tode  vergab,  vnd  durch 
cynen  getreuen  dem  herczogen  das  zewissen  thet  sy  zu  seinem  willen 

20  vnd  dienst  geschicket  vnd  bereit  wür,  das  sy  vmb  zweyer  sach  willen 
thet.  Die  erste  das  sy  die  Schwester  bei  leben  behielte,  das  andere  dw 
eyn  söliche  sünd  von  der  Schwester  verborgen  vnd  vei*schwigen  belib 
vnnd  sich  on  schände  erging.  Do  der  herczog  die  potschaft  vemam 
douon  groß  gefallen  het,  doch  auf  im  selbes  stund  ob  im  eyn  solchs  ze- 

25  tun  wäre  oder  nicht,  der  frawen  meynung  wol  vernam,  doch  bald  seinen 
willen  darzu  gab  zu  dem  poten  sprach.  Kr  bereyt  [153^J  war  zethun  ir 
gefallen,  vimd  mit  der  frawen  willen  czegeleicher  weise  tet  als  ob  er  sich 
der  verlauffen  sach  bas  erfaren  wölt,  nach  Folcko  vnd  Vgetto  schicket 
vnd  sy  dieselben  nacht  verhielt  in  dem  palast  in  zu  versteen  geben  thet 

30  wie  er  desselben  nachts  die  frawen  wölte  töten  vnnd  ertrencken,  vnnd 
sy  verborgen  nam  heym  czu  irer  Schwester  Madalena  mit  im  füret,  vnd 
er  sy  vmb  derselben  nacht  )¥illen  die  er  bei  ir  schlief  zu  lone  gab  vnnd 
do  er  von  ir  schied  an  sy  begeret  vnd  bat  die  ersten  nacht  die  er  mit  ir 
verpracht  het  das  ir  liebet  die  nichte  die  letsten  sein  ließ,  mer  za  ir 

35  sprach  das  sy  die  schuldigen  ire  Schwester  ab  dem  weg  schicket,  domit 
im  nicht  dovon  schände  von  der  gemeyne  czustünde,  vnd  von  neuem 
mder  seinen  willen  richten  müßt.  Do  nun  der  morgen  komen  was 
Folcko  vnd  Vgetto  nicht  anders  meynten  dann  Nyuetta  tode  wftre»  der 
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herczoge  in  vi*laub  gab  viid  czü  hauß  gingen  ire  frawen  der  scbwester 
tode  ze  trösten  vnd  ancb  belffen  klagen,  vnd  wie  wol  Madalena  grossen 
Yleiß  het  die  s wester  zu  verbergen,  doch  Folcke  nach  etlicher  vergangen 
zeit  des  wäre  nam  das  sy  bei  leben  vnnd  [154*]  in  dem  hause  was  in 
5  gar  ein  fremde  sach  daucht  vnnd  im  e  arges  dann  gutes  gedencken 
warde.    Auch  wol  vemomen  het  wie  der  herczog  seiner  frawen  Mada- 
lena hnld  trug  vnnd  verborgen  lieb  hete,  sy  fragen  ward  wie  das  gesein 
möcht  das  ir  scbwester  bei  leben  war  die  er  vnd  auch  yeder  man  tod 
meynet.    Die  frawe  im  mancherley  vrsach  zu  versten  gab  vnnd  außzOg 
1«  suchet  die  do  wenig  von  im  als  der  do  lüstig  was  gelaubet  warn  vnd  die 
frawen  mit  gewalte  nötet  vnd  zwang  vnd  darzii  bracht  das  sy  im  die 
warheyt  vergehen  vnd  bekennen  mußt  vnd  sich  ir  vnd  des  herczogen 
lialben  verlauffen  het  vnd  do  er  veruam  daz  sy  mit  irem  leib  dem  her- 
czogen was  zewillen  worden  von  grossem  zorn  überwunden  eyn  schwert 
IS  loßzoch  vnd  ir  genad  zu  ini  zebegeren  vmb  sunste  was  vnnd  ir  an  der 
stat  das  leben  nam  vnd  tödet.  do  er  das  verbracht  bette  des  herczogen 
gerechtigkeyt  vnd  zoren  besorget,  die  toten  frawen  in  der  kamern  ligen 
ließ  vnnd  gienge  do  er  frawe  Nyuetta  verborgen  fand  mit  frölichem  an- 
gesicht  zfi  ir  sprach  Wolauff  bald  cziehe  wir  dar  von  do  deine  schwe- 
«>^ter  auch  weg  ist  domit  wir  dez  herczotl54^]gen  nicht  mer  zu  banden 
komen,  daz  Nyuetta  gelaubet  als  eyne  erschrockne  mit  grosser  eile  vnd 
begire  begert  zefliehen  vnd  zu  ir  scbwester  zekomen  also  mit  dem  we- 
nigen das  in  werden  mocht  on  yemant  vrlaub  mit  Folcko  bei  der  nacht 
sich  czu  dem  mere  fügten,  do  auf  eyn  klein  schifflein  sassen  weg  füren 
*5nyinant  i^issent  ist  wo  sy  ye  hin  bekomen.    au  dem  nächsten  morgen 
darnach  fraw  Madalena  in  der  kameren  tod  funden  warde,  vnnd  etlich 
die  Vgetto  neyd  trugen  solchen  tod  dem  herczogen  ze  wissen  theten, 
Tnd  er  als  der  die  frawen  lieb  hete  mit  grossem  zorn  in  Vgetto  hauß 
käme  in  vnd  seine  haußfrawen  in  gefäncknuß  füret,  die  von  solichen 
» Sachen  nicht  weßten  noch  wo  t'olcko  vnd  Nyuette  wären,  doch  so  vil 
marter  beten  das  sy  bezwungen  warn  czesprechen  vnd  bekennen  das  sy 
mit  Folcko  Madalena  tode  vrsache  wären,  vmb  soliches  willen  sy  dem 
tode  verfallen  waren,  vnd  die  hüter  der  gefäncknuß  mit  gelt  übergaben 
vnnd  brachten  die  sy  auß  der  gefäncknuß  namen  zu  hause  ftirten  das 
\  namen  daz  in  werden  mocht,   vnnd  mit  sampt  den  hütern  des  nachtes 
aiiiF  ein  schifflein  sassen  vnnd  gen  [154®]  Rodi  fluhen  vnnd  füren,  do 
tj  in  grosser  trflbsal  vnd  armut  nicht  hinge  zeit  lebten.    Also  die  tor- 
hftftig  lieb  Ristagnone  vnd  der  flberflflssig  groß  zorn  frawen  NyaetU 


sich  selbs  vod  ir  sdiffester  dar  zä  bracht  ala  ir  olien  T«nui 
hCrt  habt. 

Gerbino  eines  königes  von  Cicilia  diechter  wider  srfiMf 'm- 
herren  geleyte  vnd  gepote  eyn  schiff  des  fcänigs  yos  Tsidci  b»* 
E  streyl  dem  «yn  lochter  die  er  bSIet  vnd  dsratif  wtB  mdtflea  dis 
selbigen  iunclirrawen  die  von  irem  eygen  schiffe  theten  Tnnd'in  in 
mere  wurffen,  vmb  des  wilien  Gerbino  die  aof  dem  «chiff  warn  dt 
t&det  vnd  verbrant,  vnd  sein  anherr  künig  Wilhalm  gereditikeyt  tf 
th&n  in  Cidlia  im  darumb  ifas  haobt  abscblfige  vnd  tSdet. 

10  Frawe  Laoretta  ir  neOe  mOr  czü  ende  bracht  hat  rnd  gaaifcwiBW 

ist  etüch  in  der  edelen  geselschaft  soliches  groaaen  rngelBeks  itgA  ^ 
gen.  etlich  frawen  Nyoet«  zoreu  in  übel  het«n  ntd  schtdteo.  N^  im 
kOnig  sein  hercze  mit  schwären  gedancken  dnrchgangen  was  Btimwtt 
Sicht  erhöhet  vnd  trawen  Elisa  das  czeychen  gab  was  nefles  llSi*]*- 

15  sagen,  die  diemQtigliuhen  anhüb  vnd  sprach.  Mein  aller  liebsten  fram 
es  sein  vil  die  do  gelauben  vnd  sprecheu,  daz  alleya  die  brinnende  atnl 
der  liebe  sich  von  dem  gesiebt  der  äugen  begeben,  vnd  nit  meynrai  nock 
sprechen  wollen  das  etlich  durch  hören  sagen  grosse  liebe  enp&agn 
haben,  die  dasigen  die  solches  gelauben  alle  irren  vnd  irer  mejrBag 

so  betrogen  sein  als  dann  ofTeulich  in  eynem  meinen  ne&en  mSr  erBCbeM 
Wirt  als  mein  syn  vnd  me^nung  ist  euch  zesagen,  vnd  die  do  sieht  il- 
leyn  von  hören  sagen  vnd  vngesehen  gesehene  werck  gewOrcket  haUii 
Bunder  eynes  dem  andern  zu  lieb  zu  erbarmklichen  vnd  klaglichem  lai 
komen  ist  als  ir  wils  got  vernOmen  wert.    Wilhalm  der  ander  kttng  ia 

»i  Cicilia  nach  dem  die  Cicilianer  sprechen  wollen  wie  er  zwey  kinde  IW 
seiner  kOnigin  hete  cyn  sun  genant  Hugiere  vnd  cyn  tochter  mit  ntM* 
Constauza,  do  der  selbig  Rugiere  mit  tod  abgieng  er  ejn  sun  ließ  g«!»* 
Gerbino  der  von  seinem  anberru  kUnig  Wilbalm  mit  grossem  vleifi  *- 
zogen  warde.    Auß  dem  eyn  schön  gerad  zUcbtig  vnnd  tageotreidM'' 

so  iQngling  warde,  vnd  nicht  allein  sein  tugent  [155'j  vnd  redlichejt  ii* 
Ciciha  erkant  waren,  sunder  ferr  in  fremde  land  in  die  tae^dinKi*^ 
Aber  mere  vnd  in  alle  barbarey  erklungen  vnd  geflogen  waren  die  >^ 
diser  zeit  dem  kung  von  Cicilia  tribut  gab,  vnd  besonder  dem  soMn'* 
groBses  lob  vnd  breiß  Gerbino  lucht  vnd  tugent  zewissen  vnd  fiU^ 

s5  kam  das  was  eyn  iunckfraw  des  küngs  von  Tnnici  tochter,  die  fsSitf 
nach  dem  alle  die  ey  gesehen  beten  sprachen  auf  erden  schönere  isat^^ 
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fraw  nit  wäre  wol  geziert  mit  zucht  von  hohem  loblichem  edeln  gemttte 
alweg  geren  von  bochwirdigen  geschalten  saget  vnnd  sagen  hört  als  von 
redlichen  wirdigen  mannen  die  grosse  redliche  ding  in  tugent  ires  leibs 
gewQrcket  vnd  verpracht  hetten.  eyn  solchs  alles  von  mer  person  von 

s  Gerbin  vemam  vnd  sagen  höret  vnd  douon  besnnder  gefallen  bete,  mitir 
selbs  bedencken  ward  wie  er  doch  möcht  geschaffen  sein  als  die  in  sich- 
)>eriich  gern  gesehen  het  vnnd  auß  grund  ires  herczen  gen  im  in  liebe 
enzOndet  vnd  mer  dann  jemant  von  im  sUitz  reden  vnd  sagen  ward 
vnnd  sein  lob  ob  allen  mannen  breisen,  vnd  wo  yemant  anders  dann  sy 

wTon  im  redet, dem  sy  mit  vleiß  czühöret,  vnnd  auf  [155**]  dem  andern 
teyle  geleich  als  von  Gerbino  daz  lob  über  mere  geflogen  was  also  auch 
uderschwo  hin  Der  innckfrawen  grosse  überflüssige  schöne  züchte  tu- 
fent  lobe  vnd  gepärd  in  Cicilia  komen  was  vnd  daz  nicht  mit  kleynen 
freflden  dem  forsten  Gerbino  im  zu  gehör  käme.    Nicht  mjmder  als  die 

n  iiockfrawe  in  liebe  czu  im  enzündet,  also  auch  er  in  sy  thet  gancze  in 
liebe  gen  ir  brinnen  warde,  vnd  stätz  von  seinem  anherren  dem  künig 
warten  was  ob  sich  indert  erlich  vrsach  begab  domit  er  mit  willen  vnd 
^anb  gen  Tunici  die  iunckfirawen  zesehen  faren  möchte  allen  seinen 
giten  freunden  vnd  günnem  die  gen  Tunici  füren  in  geheym  in  sein 

«•groß  liebe  befalhe  die  er  zu  der  iunckfrawen  het,  vnd  wo  sy  durch 
züchtig  wege  möchten  ir  sein  grosse  liebe  zu  ir  zewissen  thäten  vnd  im 
des  von  ir  eyn  antwurte  brächten.  Nun  waren  etlich  die  im  zu  lieb 
^d  willen  werden  weiten  ir  list  vnd  gescheidikeite  brauchten,  die  vil 
Bancherley  schöne  köstliche  frawen  kleynet  kaufiten  vnd  als  kaufleut 

^  tun  die  feyl  trugen  vnnd  durch  solich  ire  kaufeschacz  für  die  iunckfrauen 
l^en,  vnnd  ir  also  in  geheym  des  iungen  edeln  fürsten  [155®]  Gerbino 
liebe  vnd  freündschaft  zewissen  theten,  vnd  in  ir  aller  seiner  dienst  vnd 
vermflgen  zu  irem  willen  vnnd  gefallen  crputen.  Die  innckfraw  solch 
Poten  vnd  potschaft  mit  grossen  freüden  ires  herczen  vnnd  allen  gemfite 

*•  empfing  z&  den  sprach  wir  beyde  in  geleicher  liebe  brinnen  vnnd  en- 
^det  sein,  vnd  des  zu  eynem  czeichen  im  eyn  köstlich  der  iren  kleynet 
^08  sant,  daz  er  mit  als  grossen  freüden  empfing  als  man  dann  eyn 
yegklich  lieb  dinge  empfahen  mage.  Also  durch  dieselben  potschaft  ir 
^  iner  malen  schreyb  vnd  sy  mit  seiner  lieb  vnd  reichen  kleynet  auch 

^  ^Sabt  mit  einander  solch  Ordnung  gaben  wo  in  das  gelück  wölt  gehilff- 
^  TBd  nit  wider  sein,  sy  in  kttrcze  eynander  sehen  anrüren  vnd  sich 

• 

^  brianeode  liebe  trösten  wöltten.     Eyn  solchs  sich  lenger  venohe 
'^  b^der  will  vnd  m^yming  was  vnnd  in  soUefaem  Terciidi^  Mi 
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füget  (las  der  küng  der  innckfrawen  vatter  sy  dem  künig  von  GranaU 
verheiret  vud  zu  eyiiem  weib  gab  wer  vuiimtiger  vnd  übler  zemiit  dam 
sy,  ir  wol  gedaclit  sy  sich  nicht  alleyne  von  irem  lieben  herrn  m 
bulen  lenget  sundor  ir  enipfrenidot  würd  nymer  mer  zesehen,  vnnd  bei 
5  [165**]  sy  synn  oder  weg  finden  niügen  domit  eyn  soliches  nicht  geschebei 
wfir  sy  heimlich  von  irem  vatter  vnd  in  Cicilia  czu  Gerbiuo  geflohen  wir 
auch  der  iung  fürst  solch  heiret  veruomen  bete  on  maß  traurig  mit  in 
selbs  bedencken  ward  wie  er  soliche  sach  gehindern  vnd  sy  mit  gewiW 
nfimen  möchte  wo  sy  über  mere  zu  dem  mann  in  Grauata  fam  würd.  Nni 
10  der  küng  von  Tunici  ctlich  sach  der  tochter  vnd  Gerbino  halben  vemomeii 
bette  sein  groß  hercz  vnd  redlicheit  erkant,  dainimb  er  der  tochter  voi 
im  besorgt,  vnd  do  die  zeit  kam  die  tochter  zu  dem  mann  zeschicken.  El 
czu  künig  Wilhahn  von  Cicilia  vmb  eyn  frei  geleyt  schickt  im  zewiasei 
tet  wie  er  sein  tochter  dem  künig  von  Granata  zu  eyner  haußfrawen  flbei 
IS  mere  schicket,  darumb  er  von  im  Sicherung  der  tochter  von  Gerbino  bfr 
geret,  domit  im  keynerley  schaden  zustund  seinthalben  vnd  aller  Cicilianer. 
Der  küng  Wilhalm  der  ein  alt  betaget  man  was  vnnd  im  Gerbino  seinff 
tiechters  vnmüssig  lieb  zu  des  künips  tochter  vnwissent  waz,  keyneri^ 
douon  vernomen  hct,  vnd  im  nicht  gedacht  daz  der  heydenisch  kftai| 
10  von  Tunici  solcher  sach  halben  von  im  [156*]  eyn  geleyt  begeret,  vnn^ 
im  ein  frei  sicher  geleyt  gab  vnd  versprach  vnd  zu  eynem  zeychen  mei 
Sicherung  im  eynen  hendschüch  schicket  Do  der  küng  das  geleyt  em- 
pfangen het  ein  reich  köstlich  schiff  zu  bereyt,  vnd  daz  in  der  portei 
Kartago  aller  noturft  wol  formirt  vnd  zurüstet  dem  künig  von  Granati 
15  die  tochter  zeschicken  aller  sach  fertig  alleyn  der  zeite  wartet,  die  ede 
iunckfraw  ir  wegfail  wol  vernomen  het  daz  heymlich  bei  eynem  irei 
getreuen  in  Cicilia  zu  Gerbino  schicket  im  alle  sache  irer  wegefart  Jt 
wissen  tet,  von  erst  im  iren  fretintlichen  grüß  enpot,  darnach  wie  sy  ii 
kurczen  tagen  wegiertig  war  czu  irem  mann  zefaren,  darumb  yeciuw 
30  zeit  war  zebeweisen  sein  gros5?e  tugent  macht  vnnd  redlicheyt  zebewÄT« 
die  liebe  die  er  ir  bis  her  alle  zeit  hab  zu  versten  geben,  vnd  der  den 
von  der  iunckfrawen  soliche  potschaft  was  befolhen  worden  erlich  an^ 
gericht  wider  gen  Tunici  keret.     Do  das  der  iunge  fürst  vernam  d« 
iunckfrawen  liebe  zii  im  wol  erkant  das  sy  e  sein  dann  eynes  heydeni 
85  sehen  künigs  sein  wolt  im  sein  hercze  beschwäret  vnd  in  noch  gross« 
liebe  enztindet.    Auch  im  wol  kunt  was  daz  küng  Wil[156*»]halm  seö 
anherr  dem  künig  von  Tunici  het  eyn  frei  geleyte  geben,  doch  domit  c 
von  der  edeln  iunckfrawen  nicht  als  eyn  verzagter  verdacht  würde  toi 
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auch  von  grosser  liebe  becz^iingen  sieb  gen  Missina  fuget  do  er  bald 
czwtt  galle  z&rflstet  vnd  wapent  mit  redlichen  mannen,  mnd  ttber  die 
insel  Sardingna  for  do  der  iunckfrawen  schiff  znkern  vnd  für  faren 
mußt,  nicht  vil  tag  vergangen  warn  das  reich  schif  mit  eynem  senften 

5  wind  erscheyn,  do  Gerbino  das  schiff  ersehen  hete  etwas  zweifeln  ward 
wes  er  sich  halten  solt  Doch  von  grossem  gemüt  liebes  herczen  vnd  der 
iunckfrawen  wort  genöt  vnd  gezwungen  dem  nachzekomen  in  des  mey- 
mrng  er  außgefam  was  sich  zn  seiner  geselschaft  kert  vnd  sprach.  Lie- 
ben herrn  freunde  vnnd  günner  seit  ir  so  beherczent  als  ich  meyne 

iiTnnd  hoff  so  sol  euer  keyner  sein  er  wiß  vnd  im  kunt  sey  was  liebe 
sei  vnd  nach  meinem  geduncken  mein  meinung  ist  wie  kein  tötlicher 
Hiensche  keyn  tugent  brauchen  noch  gehaben  müg  er  hab  dann  lieb  vnd 
in  liebe  enczündet  sey,  darumb  mein  liebe  bei  der  eüern  ir  vernämen 
ntigt.     Ich  hab  lieb  vnd  liebe  mich  darzu  bracht  hat  euch  [156®]  dise 

»5  gegenwirtige  liebe  zu  versten  geben.  Nun  solt  ir  wissen  das  das  ich 
do  liebhab  ist  auf  disem  schiff  das  ir  gegen  vns  sehen  komet,  darinn 
ttber  das  das  ich  do  liebhab  ist  grosser  schacz  vnd  reichtumb,  das  wir 
ib  ich  hoff  wo  ii-  frei  männer  sein  wölt  mit  kleyner  vnser  müe  zu  vn- 
•crm  willen  schicken  mügen,  douon  ich  nicht  anders  beger  dann  alleyn 

*  eyn  iunckfrawen  die  darauff  ist,  vmb  der  willen  ich  czu  dem  waffen 
vnnd  schwertt  greiff  alle  andre  ding  sollen  euer  sein  Nun  wol  an  lieben 
berm  got  mit  vns  greiff  wir  an  daz  heydenisch  schiff  dann  es  on  wind 
beliben  ist.  Dem  iungen  fttrsten  solicher  wort  nicht  not  warn  dann  die 
Missiner  die  in  seiner  geselschaft  warn  des  reiclitum  begerten  vnnd  das 

K  schiff  zeberauben  vmb  des  willen  dem  fttrsten  on  bete  bereyt  waren  ze- 
tiii  seinen  willen  des  er  sy  vor  getrost  hete,  vnd  an  dem  end  seiner 
Wort  mit  eynem  frölichen  geschrey  die  trometen  mit  grossem  schal  alle 
wklnngen  mit  dem  sy  zu  dem  waffen  griffen,  die  büchsen  abe  giengen 
die  rtimen  in  das  wasser  geschlagen  daz  heydenisch  schiff  über  eilten 

••doch  sich  das  schiff  zii  seiner  were  stelte  aber  den  zweyen  galle  ze- 
kranck  waz  [156^]  Do  nun  die  galle  zu  dem  schiff  icomen  waren  der 
ftrste  den  patron  des  schiffes  schaff  für  sich  zekomen  wölten  sy  nicht 
bestritten  sein.  Der  patron  vnd  die  herren  von  dem  schif  dem  fttrsten 
'«wissen  teten  wie  sy  ein  frei  sicher  geleyt  von  kttng  Wilhalm  beten 

^  des  z&  eynem  zeychen  des  küngs  hendschu  zeygten  vnnd  sich  in  keynen 
Weg  ergeben  wolten  dann  alleyn  durch  gewalt  vnd  streitt  Gerbino  der 
^  der  poppen  des  schifs  die  iunckfrawen  gesehen  het  in  z&  taosent 
BUüen  schöner  daucht  dann  er  vor  gelanbet  het,  die  fackeln  der  liebe 

18* 
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im  sein  hercze  durcliwiinten  ynd  mer  dann  yt  in  liebe  eutadel.  Zl 
Mjrchen  des  hendschuhes  er  den  beyden  antwortet  tnd  9pnA.  ffie  Min 
i?ed6r  falcken  noch  sperber,  darzu  yns  der  höndschShe  ft^^idi  sey,  kk 
alleyn  der  innckfrawen  beger  wo  mir  die  nit  wirt so  seit  desatamif  tMd 

6  Btreitt  Yon  mir  warten,  mit  dem  anbfiben  zeschiessen  TndwerSBii^yiMrcdi 
dem  andern  ejn  kifiglich  sti'eitt  sieh  anfienge  mit  beyder  teyle  groMenadHk 
den  stritten  vnd  nach  langem  solichem  streitt.def  flirst  wol  aabe  dv tr 
das  schiff  on  grosses  bl&t  vergossen  nicht  gehaben  mocht  Tiid-^yii  kkifa 
[157*]  schifflein  oder  barcken  komen  schaffe  yoI  mit  stiiia  reiaadie  dar- 

so  ein  er  feüre  stieß  vnd  das  mit  gewalt  vnder  das  groß  sbhif  sdiitben.  Da 
die  heyden  auf  dem  schiff  vemamen  sich  ergeben  oder  sterben  nllfilett  tf 
die  innckfrawen  die  vnden  in  dem  schiffe  was  machten  daroben  kxMMi 
betrübter  dann  fraw  ye  ward  vnd  dem  inngen  ftrsten  fievUno  A  in 
r&ften  vnd  gegenwirtig  seines  gesiebtes  der  edeln  inndcfirawen  fr  keie 

15  flibschnitten  töten,  vnd  also  tod  ab  dem  schiff  in  dasmere  wnrffsn  vaiii 
dem  forsten  sprachen.  Nun  nyme  hyn  ¥rir  dir  sy  geben  als  wir  ni^Bi 
vnnd  deim  gelauben  wirdig  ist.  Do  der  iung  fOrst  das  erhftrmMhfc 
mort  seiner  allerliebsten  frawen  vnd  der  mörder  sähe  seines  eygen  todei 
begeren  was  weder  waffen  geschoß  noch  werffen  ansähe  den  sdiifieiitei 

to  ozfi  leyde  sich  mit  beyden  galle  zu  dem  schiff  nächnet  allen  cs&  1«^ 
die  darauf  warn  mit  gewalt  darauf  steyg  vnd  czegeleicher  maß  als  te 
hnngerig  vnnd  wild  leo  vnder  dem  fihe  thut  nicht  alleyn  mit  dem  schirart 
in  seiner  band  seinem  willen  eyn  genflgen  tet,  snnder  mit  seinen  linoi 
vnd  nebeln  der  finger  sein  zoren  büsset  alles  [157^]  das  im  zS  bendei 

16  kam  innck  oder  alt  hertes  todes  sterben  mußt,  in  dem  das  fettr  in  dm 
angezünten  schiff  wuchß,  die  merleut  von  den  galle  außtr&gen  anß  dsa 
schiff  für  iren  Ion  als  in  der  iung  fflrst  versprochen  bette  so  sy  beii 
mochten.  Also  der  fdrste  mit  kleinem  sig  vnd  freüden  seiner  feinde  ü> 
dem  schiff  gieng  vnd  den  leib  der  schönen  toten  innckfrawen  sch&ff  Ar 

so  sich  bringen  mit  langem  kläglichen  weynen  sein  allerliebesten  franw 
klaget,  wider  in  Cicilia  für  vnd  in  der  kleynen  insel  genannt  Ysticha 
innckfrawen  leib  czä  erlicher  wirdiger  begrebnuß  bestfttet,  betrabt^ 
trauriger  dann  man  ye  ward  heym  gen  Missina  füre.    Nun  nach 
vergangen  zeite  solche  mär  dem  kflng  von  Tunici  der  iunckfirawen  ntt0^ 

SB  ze  wissen  kam,  sein  potscbafte  alle  in  schwarcz  gekleydet  z&  klUig  IR^ 
halm  in  Cicilia  schicket  im  zewissen  tet  was  im  vnder  seinem  getaf^ 
seiner^  tochter  halben  zu  gestanden  war  im  das  klaget  vnd  im  sein 
sprochne  treu  nicht  gehalten  bete,  darumb  er  des  rechten  vnad 
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recht  war  bcgeret  Do  kttDg  AYllhalm  solche  potschaft  vcrnam  on  maß 

betrübet  nit  weg  sähe  in  der  gerechtikeit   [157^]  se  verlaugen  dann 

mdit  anders  beerten,  vnnd  zehand  den  iungen  fürsten  Gerbino  seinen 

Üechter  fiahen  thet,  vnd  er  selbes  dann  keyner  seiner  landherren  ge* 

sgenwirtig  wt^  die  fOr  Gerbino  gebeten  vnd  genad  begert  heteu  in  2& 

dem  Schwert  vnd  tod  verurteylte  vnd  gegenwirtig  sein  vnnd  des  heyde- 

nischen  küngs  potschaft  im  das  haubt  abschuf  schlachen  e  an  seinen 

üechter  wolt  thnn  dann  on  gerebhtikeyte  vnnd  treuen  gelauben  gehalten 

sein.   Also  erbärmklichen  in  wienige  tagen  die  zwey  lieb  on  alle  em- 

it  pfnndnc  frncht  ir  grossen  liebe  kläglichen  todes  vergiengen  vnnd  beyd« 

als  ir  yernomen  habte  schaden  empfiengen. 

Wie  Frawen  Lisabetta  bruder  ir  Iren  liebhaber  vnnd  bnlen  Idlen 
md  er  ir  eyns  nachtes  in  dem  schlaf  fürkani  vnd  ir  ze  versten  gab 
wie  vnnd  wo  sy  in  getötet  vnd  begraben  heten,  die  sich  des  tages 
i&darnache  dohm  fuget  do  er  tod  läge  in  auß  der  erde  nani  vnd  im 
<ias  haubt  ab  dem  leib  schneid  vnnd  das  in  eynen  schönen  Scherben 
l^el  darein  sy  basicho  vnd  masaron  säet  all,  tag  eyn  slund  darob 
weynet  vnd  ir  leyd  klaget  vnnd  mit  iren  |i57^J  herten  zähem  ne- 
wel  vnnd  begoß,  des  iren  bruder  warnanien  vnd  ir  den  scherben 

*  slalen  des  sy  von  leyd  auch  starb 

Frawen  Elisa  neue  mär  zu  gutem  end  komen  was  vnnd  von  dem 
^g  sere  gelobet  gewesen  ist,  in  dem  fraw  Philomena  des  künigs  gepot 
^pfangen  het  alle  vol  mit  kläglicher  erbarmung  des  eilenden  edeln  iungea 
^en  Gerbino  vnd  seiner  allerliebsten  iunckfrawen,  die  nach  etlichem 
**  •«rfczen  anh&b  vnnd  sprach.  Mein  histori  vnd  neu  mär  mein  allerlieb- 
sten frawen  vnd  herren  wirt  nicht  als  von  hohen  edeln  wirdigen  person 
^n  als  die  vergangen  vnd  gesagten  histori  gewesen  ist,  doch  villeichte 
i^t  minder  diemOtig  vnd  erbärmkliche  sein  wirt,  nach  dem  mir  von 
%s8ina  in  gedanck  komen  ist  do  sich  eyn  solchs  begäbe  als  ir  ver- 

*  ^tn  wert.  Es  i\aren  in  der  stat  Missina  drei  bruder  iung  gesellen 
bnfinfinner  ze  guter  maß  reich  die  heten  ein  eynige  Schwester  mit  na- 
^  genant  Lisabetta  iung  schöne  vnd  züchtig  von  loblichen  syten  vnd 
8«er  gewonheyt  vol.  Dieselben  ir  seh  wester,  was  die  vrsach  sein 
^ocht  noch  nit  [158*]  verheyret  betten,  dieselben  drei  brttder  in  iren 

^  1^  oder  krame  eynen  iungen  hielten  ein  Pisaner  genannt  Lorenczo 
^  ia  alle  ire  geschälte  ires  handcls  außricht  vnd  verrechnet  gar  eyn 
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httbsch  züchtig  iuuger  gerad  von  leib  vnd  person  Denelbig  iflni^iiig  d&t 
iunckfrawen  Lisabetla  von  ganczem  irem  hercsen  lie)Mii  vnnd  gdtlloi 
warde  stätz  ire  äugen  gen  im  leuchten,  solcher  irer  liebe  Lorenoo  irar 
name  alle  seine  ausserhalbe  liebe  ließ  vnd  sein  gemflt  gana  c&  ir  keret 
5  also  mit  geleicher  liebe  eyns  czu  dem  andern  nit  lang  Tttrgienge  sich 
zesamen  fttgeten  vnd  verbrachten  das  beyder  begire  vnnd  wilkn  ge- 
wesen was,  solche  liebe  vnnd  kurcz  weile  g&te  zeit  miteinaadflr  triben 
vnnd  in  ir  liebe  ireflde  gaben,  docli  das  also  vnuerborgenlidien  han- 
delten daz  ir  lieb  zu  liecht  käme  vnnd  iren  brüdem  wisaent  ward,  dann 

10  eynes  nachtes  Lisabetta  cz&  irem  lieben  Lorenczen  schlafen  gieng  vnd 
ires  eltsten  bruder  nicht  wargenomen  bette,  der  alle  sack  der  aweyer 
lieb  wamam  vnd  sähe,  doch  als  eyn  weis  mane  tbet  wie  wol  im  solche 
sach  schand  vnnd  schmacheit  vnleidenlich  was,  doch  erlich  rates  pflig 
vnd  zu  diser  stund  [158^]  schweyge  vnnd  nicht  sprach  wol  im  muH 

15  cherley  gedacht  vnd  mit  im  selbs  bedencken  warde.  Do  mm  der  nlo^ 
gen  komen  was  vnd  als  er  iu  der  vergangen  nacht  von  der  Schwester 
vnd  Lorenczen  gesehen  liette  alles  seinen  prüdem  czewissen  thet,  Tiid 
nach  langem  beraten  mit  iu  selbs  e}'ns  wardcn,  domit  weder  in  noch 
der  Schwester  schand  zustund  vnd  also  scliweigend  gedult  heten  kejnes 

to  geleicheu  theten  als  ob  sy  icht  gemercket  hcten  also  lang  das  in  zeit  käme 
füglich  domit  sy  solche  sach  möchten  rechen  vnd  *on  ir  schände  von  iren 
äugen  nämen.  •  Also  gut  zeit  gestanden  keynerley  sich  mercken  liessea 
vnd  mit  Lorenczen  mer  dann  ie  frölich  waren.  Nun  eynes  tages  ir  flg- 
lich  zeit  nach  irem  geduncken  komen  waz  vnd  in  geleichnuß  als  ob  ^ 

s6  alle  drey  wölten  für  die  stat  spaczircn  gcen  vnd  den  iungen  irer  schie- 
ster  bülen  mit  in  fürten  vnd  an  eyn  gar  eynig  verborgen  end  ferr  voa 
allen  wegen  vnnd  menschen  komen  waren  sy  zeit  dauchte  iren  bösea 
willen  ze  verbringen  vnd  an  solchem  ende  den  eilenden  iungen  der  sidi 
keyns  argen  zii  in  versähe  do  würgten  mörten  \iid  tötden  begruben 

80  vnd  sich  bald  wider  [158<^]  gen  Missina  in  die  stat  fügten  vnnd  wer 
nach  dem  iungen  fraget  dem  sy  zu  antwurt  gaben,  sy  heten  in  in  irea 
geschäften  außgesant  vnnd  käme  in  gut  zeit  nicht  wider  das  in  alleidt 
gelaubet  was  dann  ir  gewonheyt  was  in  vil  hin  vnd  herzeschiokeiif  also 
eüich  zeit  vergieng  Lorencz  nicht  wider  käme.    Lisabetta  gar  dicke  ire 

85  brüder  nach  liOrenczen  fraget  als  des  lang  auß  sein  ir  hercz  beschwöret 
vnnd  in  trübsale  seczet.  Eyns  tages  sy  ire  brüder  gar  ernstlich  nach 
im  fraget  der  ir  eyner  von  den  brüdern  antwurt  vnd  zii  ir  sprach  was 
bedeut  dein  stät  fragen  nach  Lorenczen  was  hast  du  mit  im  aeaGhafen 
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das  du  sein  so  dick  begei*»!  zewisspii,  wärlidi  fragstu  mer  nach  im  wir 
werden  dir  autwurte  geben  die  du  verdienet  hast  vnd  wirdig  bist.  So- 
liche  herte  worte  die  iungen  frawen  sere  betrüben  warden  gro(S  schrecken 
enptienge  das  sy  keinerley  ires  lieben  Lorenczen  vernämen  mochte  ir 
5  wol  gedachte  die  sadi  nicht  recht  zuging,  doch  mit  gedult  ir  leyd  ver- 
trüg vnnd  still  schweyg,  vnd  czü  manchnialeu  des  naehtes  in  irem  pet 
im  mit  diemntiger  senfter  stimme  vnnd  betrübtem  herczen  rüffet  vnml 
bat  das  er  balde  [158**]  wider  käme,  mit  schwärem  seüfczen  vnnd  herten 
zäher  ir  äugen  sein  langes  von  ir  sein  beweynet  vnd  klaget  on  alle  freUd 
10  sein  stätz  wartet ,  in  solichem  irem  traurigen  leben  eynes  nachts  nach 
tU  langem  weynen  vnnd  klagen  iren  Lorenczen  der  nicht  widerkam  in 
solchen  eilenden  gedaneken  sy  entschlieffe  vnd  in  demselben  schlafe  Lo- 
renczo  ir  allerliebster  ir  für  vnd  nach  irem  geduncken  czii  ir  käme  aller 
Weych  vnd  vngestalt  vnd  zu  ir  sprach.  O  Lisabetta  mein  allerliebste  frawe 

15  du  tiiiist  mir  stütz  rüffen  das  ich  so  lang  von  dir  bin  dich  selbs  betrübst  vnd 
mit  deinem  hertten  weynen  mich  gen  deinen  brüdcni  verklagest  vnnd 
schuldig  gibst,  laß  abe  von  deinem  weynen.  vnnd  wiß  das  i<:h  nicht  mer 
zu  dir  kom  vnd  mit  tod  von  deinen  brüdern  auÜ  diser  weil  gescheydeu 
bin,  dann  an  dem  letsten  tag  do  du  mich  sähest  mir  deine  brüder  das 

><i  leben  namen  vnd  mich  möillichs  todes  töten,  do  bei  er  ir  das  end  vnnd 
die  »tat  do  er  den  tode  von  iren  brüdern  empfangen  het  weiset  vnd  leret 
vnnd  zii  ir  sprach  das  sy  un  nicht  mer  rüÜ'et  dann  ir  rütfen  im  sein  pein 
meret,  in  dem  von  ir  schied  vnd  verschwand,  in  solchem  1159*]  schlaf 
vnnd  träume  Lisabetta  entwacht  gänczUch  gelauhet  das  sy  in  dem  schlaf 

t6  gesehen  vnd  von  irem  Lorenczen  vernomen  het,  von  neuem  kläglichen 
anhub  zcweynen  vnd  des  tags  schein  warten  was  do  der  komen  was  auf- 
stund doch  so  beherczent  nicht  was  den  brüdern  ichte  zesagen,  ir  für- 
name  an  das  beczeycheut  end  zegeen  zesehen  ob  im  also  war  als  sy  in 
dem  sclilaf  ires  Lorenczen  lialben  vernomen  hete,  das  vrlaub  von  den 

z$  Urfldem  nam  spac/iren  ein  klein  ftir  die  stat  czegeen  mit  eyner  guten 
frawen  die  vil  irer  geheyme  welit  so  sy  beldest  mochte  sich  an  das  end 
füget  do  der  eilende  iunge  ir  Lorencze  begraben  vnnd  tod  lag,  do  sy  die 
pleter  der  bäume  ab  dem  ertrich  nam  vnnd  das  frische  neu  ertrich  fand, 
do  bei  ir  des  iungen  grebnuIS  kunt  wart  nicht  lang  griib  sy  den  toten 

95  leichnam  ires  allerliebsten  fände  in  keynerley  nicht  verkert  do  bei  sy 
wol  ires  traomes  gesicht  klärjich  vernam  sähe  vnd  erkant,  trauriger 
dann  fraw  ye  warde,  doch  do  nicht  lang  czeklagen  was  war  es  mügbch 
gewesen  »y  gern  den  ganczen  leib  mit  ir  getragen  hei ,  im  füglicher  be- 
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grebnuß  zegebeu  aber  nicht  mttglich  was  dar[159^]ai&b  im  alleyn  mit 

,  eynem  messer  das  haubt  ab  dem  leibe  name  in  eyn  sdmeweiA  tiA 

wickelt  ynd  irer  meyd  zetragen  gab  vnd  den  leib  so  sy  best  moditM 

wider  mit  der  erden  bedeckten  vnd  in  die  stat  beim  cs&  hanß  knet,  do 

5  sy  sich  mit  dem  toten  haubt  in  ir  kamer  verschloß  Tnd  von  neOem  an- 
hübe kläglich  zeweynen  mit  iren  herten  zähem  das  haubt  ze  waschen 
das  ze  tausent  malen  kOsset,  darnach  eynen  grossen  schönen  sdierbea 
von  magiolita  name  darein  man  nägelein  masaron  oder  basilicho  secset, 
darein  sy  daz  tod  haubt  in  eynem  seiden  t&ch  verwicklet  leget  vnd  wä 

10  ertrich  vmbgeben  vnd  Verdecket,  darauf  sy  säet  vnd  seczet  etliobs 
schöne  zweige  von  basüicho  salaritano,^  vnnd  den  von  keynem  anden 
Wasser  begoße  noch  neczet  dann  mit  rosen  wasser  vnnd  den  czäheia 
irer  äugen  für  eyn  gewonliche  gewonheyt  het  stätz  bei  dem.  scheitai 
czesiczen  in  mit  grosser  begire  bulet  vnd  stätz  ansähe  als  der  der  im 

15  allerliebsten  biilenn  verborgen  hielte,  vnnd  nach  langem  ansehen  da^ 
über  ging  in  kläglic'.ien  aiihiib  zebeweyuen  das  also  lang  thet  bis  ey  in 
allen  gar  wol  geneezet  het,  der  basilicho  von  iren  stätenn  [159^]  zähen 
vnd  der  geyle  des  ertriclis  vnd  toten  haubtes  on  maß  schön  vnd  wot- 
schmeckeud  ward.    Die  iuug  fraw  solches  weynen  vnd  klagen  ob  dem 

so  basilicho  so  ofit  treyb  daz  sy  zu  mer  malen  von  etlichen  iren  nachbäariB 
gesehen  waz  die  das  mit  grossem  wunder  ire  verdorben  schöne  iren  brt- 
dem  sageten  was  sy  tägliche  von  l  isabetta  gesehen  beten  do  daz  ire 
brüder  vernamen  sy  straften  vnnd  darumb  zu  red  seczten,  aber  allei 
vmb  sunst  vnd  vngeholffen  was ,  die  sich  mit  einander  berieten  vnd  ir 

S5  den  Scherben  heymlich  namen  vnd  stalen,  den  sy  czu  mermalen  mit 
grossem  zoren  vnd  ernst  an  ir  brüder  fodert  vnnd  des  begeret ,  aber  ir 
darumb  nicht  wider  ward,  des  sy  ires  weinen  nicht  nachließ  sunder  sieii 
meret,.\Tnb  des  willen  in  schwäre  kranckheyt  fiele  nit  anders  begeres 
was  dann  allein  ii*es  seh  erben,  des  die  iungen  ii*e  brüder  gar  fremd  naB 

90  daz  sy  in  solicher  grossen  kranckheyt  ir  zeliilfT  nicht  anders  begeret 
dann  des  sclierben  mit  eynander  eyns  wurden  zebesehen  was  dodi  sn* 
ders  dann  basilicho  in  dem  schcrben  sein  niöclit  vnnd  den  ausschüttei 
darinn  sy  das  tote  haubt  vnuerwesen  in  dem  seiden  tuch  [159*]  fonden 
vnd  bei  dem  schönen  bare  wol  erkanteu  das  es  liOrenczeu  haubt  ww 

S5  sere  erschracken  vnnd  sich  groß  wunder  namen  sy  besorgten  ii'  mort » 
liecht  komen  wür,  doch  daz  bald  begruben  vnnd  so  sy  beldest  vnd  ▼e^ 
borgenst  mochten  auß  Messina  gen  Napelswercz  fluhen.  Die  inng  £nw 
ir  Schwester  ires  iämerlichen  klagen  nicht  nachließ  nichte  anders  dann 
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des  sdierben  begeret,  vnd  also  weynend  Iren  geyst  aufgab  vnd  ir  leben 
auf  erden  groeser  flberflüssiger  liebe  halben  ^yn  erbaripklich  end  nam. 
Doch  nach  etlicher  vergangner  zeit  eyn  solchs  mer  person  czewissen 
kam,  doaon  einer  das  lied  tichtet  daz  man  heut  bei  tage  singet.  Chi  gna- 
i  sta  lal^oi  cose  fa  villania. 

Wie  fraw  Andreola  einen  genanl  Gabrioto  lieb  het  dem  sy 
eynen  iren  träume  der  ir  des  nachtes  in  dem  schlaf  erschinen  was 
saget,  vnd  er  ir  auch  einen  saget,  in  dem  also  in  iren  armen  starb, 
vnd  sy  mit  eyner  irer  meyd  in  zu  seinem  hauß  trugen  in  dem  von 
it  den  statt  knechten  gefangen  vnnd  für  den  richter  gefuret  warden, 
dem  sy  alles  saget  waz  sich  irent  halben  verlaufTen  het,  vnnd  der 
richter  sy  zu  seinem  willen  [160^]  nöten  wolte  des  sy  im  nicht  ge- 
stat,  das  irem  vatter  zewissen  kam  sy  des  todes  vnsehuldig  fundcn 
vnd  frei  gelassen  ward. 

^  Frawen  Philomena  nette  mar  den  z(k*htigen  frawen  ser  geliebct  vnd 
gefallen  bet  die  das  liede  gar  offt  beten  singen  hören ,  aber  der  vrsache 
^rumb  das  nit  vernamen.  Do  der  künig  des  end  veniomen  bette  Pam- 
philo  dem  iungen  gepot  er  der  augefangen  materi  nachfolget ,  der  sich 
&Qch  nicht  saumpt  anhub  vnd  spräche.    Der  träume  in  der  gesageten 

*  lustori  mir  vrsach  gibt  euch  auch  von  eynem  zesagen  in  dem  zweyer 
lierson  gedacht  wirt,  dieselbigen  träume  die  do  geschehen  solten  warn 
^  es  geschecbne  ding  wfim  vnd  zesagen  kaum  verbracht  waren  das  von 
^^  Zuhörern  gesehen  ward  nachfolgen  allenthalben  das  daz  do  ge- 
s<?hehen  solt.    Darumb  ir  lieben  frawen  wissen  solt  das  eyn  gemeyne 

*  pttn  vnnd  schmerczen  eynes  yegklicben  der  do  lebt  ist  gar  mancherley 
in  dein  schlafe  ze  sehen ,  die  den  schlafenden  on  zweifei  war  duucken 
nmd  darnach  in  seinem  entwachen  ir  etliche  war  fint  ettliche  der  war- 
**eyt  geleich  auch  etliche  [160*']  on  alle  warhe3't  sein,  doch  nit  mynder 
^  fint  ir  auch  vil  die  also  geschehen  sein.   Auch  vil  person  sein  die  dem 

*  ^nme  geleich  so  vil  gelauben  als  sy  das  gelauben  das  sy  wachend  sehen, 
^  sich  ir  eygen  träum  sere  betrüben  vnd  traurig  werden,  auch  douon 
^Qd  enpfahen  vnd  das  nach  dem  sy  forcht  oder  ir  hoffnung  haben,  ander 
^  die  träumen  gancz  wider  sein  ir  kein  gelauben  dann  wann  sy  sich  in  die 
vorhenanten  trtkbsal  ge&llen  sehen  des  ich  weder  eyns  noch  anders  lobe 

^  ^  die  trftum  nicht  allwegen  war  noch  auch  falsch  sein,  das  sy  nicht 
^^  war  sein  vnser  yeglichem  wissent  ist,  vnd  auch  nicht  alwe^  er- 
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logen  sein  ist  oben  iu  riiilüiuena  histori  viuid  iieUc  mar  boweißt  wordei, 
vüd  das  iu  der  meinen  als  ich  vor  gesprochen  hab  auch  beweisen  will, 
danunb  ich  sprich  vnd  vrtejle  tugentlich  zeleben  das  wol  getan  ist,  doch 
alweg  do  bei  forcht  haben,  aber  keyn  gute  meynung  vnd  flürsaczong 
6  vnder  wegen  oder  zeimck  lassen ,  in  widerwärtigen  Sachen  wie  ^ol  sy  i& 
czeiten  nüczper  duncken  vnd  sich  dem  scher  gut  beweisen  vnd  trost 
geben,  man  sol  in  darumb  nit  alwcg  gclauben,  noch  irer  widerwärtikeyt 
[160°]  volkomenlichen  gelauben  geben.  Kere  wir  nun  dolest  cz&  vnser 
histori,  so  spriche  ich  daz  in  der  edeln  stat  Brescia  was  eyn  edelman 

10  gesessen  genant  Miser  Negro  von  Ponte  Carraro  der  vnder  etUichefi 
seinen  kinden  eyn  tochter  het  genant  Andreola  iunck  schön  vnd  on  eyie 
maue,  die  sich  czü  irem  vngelück  in  eynen  Iren  nachbauren  genante  G«- 
briotto  in  groß  liebe  enzOndet  wie  wol  er  von  njderer  gepurt  was,  doeh 
von  löblichen  tugenten  vnd  züchten  geomiret  schön  von  leib  vnd  gestalt, 

15  vnd  mit  hilff  vnd  rate  der  meyde  des  hauses  Andreola  so  vil  thet  du 
Oabriotto  nit  aUein  der  innckfrawen  liebe  zii  im  vernam  sunder  li 
manchmalen  in  eynen  iren  garten  mit  beydcr  grosse  freUd  vnd  lust  ge- 
fürt  waid,  vnnd  domit  ir  liebe  vnd  fretid  ewig  war  sich  boyde  eynander 
der  götlichen  e  verbunden,  also  verborgen  lange  zeit  ir  freud  mit  eyn- 

20  ander  beten.  Nun  sich  begäbe  das  der  iungen  fruwen  eyns  nachtes  in 
dem  schlafe  fürkam  vnd  daucht  wie  sy  in  dem  garten  bei  ii-em  (iabrioten 
war  vimd  in  mit  beyder  freüd  in  iren  armen  beschlossen  het.  in  solchem 
sten  sy  daucht  wie  sie  si'üie  auß  Gabriotten  leib  geen  eyn  grausam  vnge- 
stalt  [160^]  vngelieür  in  schwarczes  geystes  form  von  ir  vnerkaut  ?nd 

ab  dauclit  sy  wie  das  selbig  vngeheur  oder  geyste  ir  mit  gewalt  Ciabriottai 
auß  iren  aiuucn  nüm  vnd  vnder  das  ertrich  füret  in  nymer  czesehen,  mit 
grosser  pciu  beydenthalbeu  in  dem  entwachte  on  maß  fro  was  das  im  uit 
was  als  sy  gedaucht  het,  doch  in  dem  groß  ersclu*ecken  empfangen  het 
vnd  do  Oabriotto  die  nacht  darnach  begert  bei  ir  zekomen  ir  wider  was 

30  allen  fleiß  kert  domit  er  noch  so  bald  nicht  zii  ir  küm ,  doch  seiueu  ¥U- 
inässigen  willen  so  groß  salie  vnnd  damit  er  sy  nit  in  argem  verdacht  im 
zekomen  vergunnet  vnd  In  desselben  nachtes  in  iren  garten  empfienge, 
do  sy  vil  schöner  roter  vnd  weisser  rosen  die  solche  zeit  gab  abgebro- 
chen hetten,  vnd  bei  eynem  frischen  külen  biiinlein  der  mitten  in  dem 

35  garten  was  bei  eynander  siezen  giengen.  vnd  mich  etlicher  enpfaugner 
freud  Oabriotto  sy  fraget  was  die  vrsachc  war  das  sy  im  sein  gesterig  «i 
ir  komen  versaget  bete  Zehande  im  saget  was  ir  in  irem  schlafe  erschioen 
vnnd  füi'komen  was,  darumb  ir  grosse  forcht  seinthulbcu  zuj^initandtm 
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^Jfär  das  war  alleyn  die  vrsach  das  sy  iiu  das  zu  ir  [161*]  komon  ver- 
saget bet.    Do  das  Gabriotto  vernam  sein  lachte  viind  spracb.    Es  war 
eyn  torbeyt  den  träumen  zegclauben  dann  der  merteyl  solcher  von  übri- 
ger oder  zeweuig  ciipfanguer  speiß  kämen  als.  man  täglich  sähe,  vud  solt 
5  ich  den  träumen  uachgangen  sein  die  mir  dick  fürkomen  sein  ich  wäre 
nymer  mer  zu  dir  komen  nit  alleyn  vmb  des  deinen  willen  sunder  vmb 
eyns  willen  der  mir  in  disen  vergangen  nachten  zustünde.    Das  was  das 
mich  daucht  wie  ich  in  eyucm  schönen  grünen  lustigen  walde  war  lagen 
gieng  vqd  eyn  schöns  wilds  rech  gefangen  bet  so  scliön  vnd  lieblichen 
1«  als  ye  mer  eyncs  gesehen  warde  weisser  dann  der  sehne,  vnd  in  kurczer 
stund  niit  mir  gancze  heymlich  ward,  in  solcher  maß  das  dieselbig  reclie 
TOD  mir  nicht  mer  komen  wolte  vnnd  daucht  mich  wie  sy  an  irem  halß 
bete  eyn  gülden  goUer  mit  eyner  gülden  ketten,  do  beie  ich  sy  füret. 
Darnach  mich  mer  daucht  wie  die  selbig  rechin  mit  irem  haubt  mir  in 
w  meiner  schoß  lag  vnd  ruet  In  dem  mich  aber  daucht  wie  eyn  kolschwarcz 
grausam  windspil  ich  weßt  nicht  woher  daz  kam  sich  geu  mir  füget  vnnd 
mir  mit  seinem  maul  in  mein  [161^]  brüst  tiele,  dem  ich  nach  meinem 
gedoncken  nicht  widersteen  moclit  mir  mit  seinen  schai'pfen  zänen  in 
"deiner  Üncken  selten  lag  nit  nachliesse  bis  auff  mein  hercz  mich  ver- 
•*  rundet,   vnd  mit  gewalt  mir  die  schönen  recliin  auß  meinen  armen  nam 
^d  weg  trüg  vmb  des  willen  ich  so  grosses  leyd  eupfienge  das  sich  mein 
^blafe  brach  vnd  ich  entwachte  bald  mit  meiner  band  czu  meiner  selten 
^ief  zesachen  ob  ich  mich  wund  fund ,  vnd  do  ich  nicht  fand  mein  selbs 
^potet  meines  besuchen  ich  weyß  nit  waz  das  bedeut,  mir  sein  ir  vil  also 
**  ftirkomen  vnd  mich  zu  zelten  betrübet  haben ,  doch  mir  darumb  weder 
^ynder  noch  mer  geschehen  ist ,  darumb  laß  wir  solche  ding  steen  vnd 
^baffen  vns  eyn  guten  mut  zegeben.  Die  iung  fraw  ab  Gabriotten  träum 
^e  erschracke ,  aber  do  mit  sy  Gabriotten  nit  bekümeret  ir  traurig  er- 
^hrecken  so  sy  best  mocht  verbarg,  beyde  also  bei  eynander  mit  lieb- 
**  Uchem  halsen  vnnd  küssen  ir  zeit  vei-triben,  doch  das  mit  klcyner  freüd 
^'^r  langen  frawen  die  stätz  ttbels  sorg  bette  gar  dick  vmbsahe  ob  sy 
^ert durch  den  gai*ten  waz  vngehcürs  komen  sähe,  also  etlich  stund 
gesessen  in  dem  Gabriotten  von  seinem  [lei*"]  herczen  eyn  schwärer 
^cze  gieng,  vnd  zu  der  frawen  mit  vmbfangeu  armen  sprach.    Awe 
^  nur  awe  mir  mein  außerweites  lieb  nun  hilf  mir  dami  ich  stü*b.  Also  ge- 
sprochen nyder  zu  der  erden  auf  das  grün  gras  sanek,  do  das  die  iunge 
Termin  in  auf  ir  schoß  hub  zu  im  sprach,    o  du  allerliebster  herr  vnd 
^^^mein  wes  enbrichet  dir  od^r  was  enpfindst  du,  er  gab  ir  keya 
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antv'orte  mit  grossem  Bcbweyße  vnud  ftcbcz«!  sein  gvjtt  w 
leben  der  iongeD  fraYren  die  in  ob  allen  mannen  liriM  htta  in  inn  knMfr 
endet.  0  wie  ejn  grosse  pein  vnnd  schmeroien  es  der  faogn-ftswN 
aem  mocht,  die  in  lieber  bette  dann  sicli  selbs  das  tjn  rs^iah  p«MB 
A  b«  im  selbs  bedenck  sy  in  weynendt  erbinnkliche  ktaget  vni  gv  aft 
rOffet  aber  ir  raffen  Tmb  sanst  was,  sy  in  an  allem  b^mi  leA  tedh 
sw^t  ob  sy  indert  keyn  leben  fand,  aber  tode  vnnd  aUea  «Ailt  tuA/ 
donon  sy  mer  dann  btUb  ancb'des  tods  enp&nd  nidit  we6t  wie  wf-  hm 
sadien  tön  solt ,  mit  weynenden  angen  z&  irer  meyd  gienge  der  soM» 

10  beyder  lieb  knnt  was  der  sy  iren  iamer  vnd  leyde  was  sidi  nimaf  - 
bete  klaget,  vnd  do  sy  in  ob  dem  toten  Leib  beyd  [161']  vja  gkt  fß^- 
nOgen  geweynet  beten ,  die  iung  frawe  czü  der  meyde  spräche.    Seftari- 
mir  got  das  icb  auf  erden  am  liebaten  bete  hat  gesomen ,  so  wiB  Mt< 
anch  nicht  leager  bei  leben  sein.    Doch  e  ich  mir  den  tod  ta  tot  Mt- 

16  mein  ere  gern  wOlt  bewuen  vnnd  synn  finden  domit  der  leib  dw  m  sd'  ■< 
ist  wtird  begraben,   zh  der  die  meyd  sprach.    Tochter  nit  spridu  dMl 
zetCten,  dann  bsstn  in  hie  anf  erden  Terloren  wo  da  dir  dem  tode  titik 
lest  du  iu  auch  in  gener  weit  verlörest  vnd  daramb  in  die  helle  zä  doa 
tefifel  forest  do  fUrwar  sein  sele  nit  ist  dann  er  was  cyn  zQchtig  edhr 

ao  isnger,  dammb  tröste  dich  vnd  gedenck  in  mit  deinem  gebet  vnd  aa- 
derm  weithin  vmb  seiner  sele  willen  zehelffen  des  er  vmb  etlicher  seiBir 
verbrachten  aünd  willen  viUeicht  notturfCig  ist.  Zu  der  begrebnnß  »• 
schicken  ist  das  der  sjn,  tragen  wir  in  hinanß  ftlr  den  garten  vnnd  ta^ 
sen  iu  ligen  so  ist  er  bis  morgen  gefunden  vnd  wirt  in  sein  banfl  heja 

n  gebiigen  vnd  also  von  seinen  freOnden  zu  erlidier  begrebnnß  beetlUL 
Wie  wol  die  tnngfrawe  mit  pitter  betrübnng  vmbgeben  was,  doch  itt 
taeyd  mere  rede  zuhöret,  aber  sich  ires  ersten  rates  nicht  eynet,  eil 
[162*]  dem  andern  sy  spräche.  Des  wöl^ott  nicht  das  ich  eynen  sol- 
chen den  ich  von  ganczem  meinem  herczen  liebhab,  vnd  der  mein  diA 

3«  man  ist  ich  imer  verbeuge  das  er  auf  die  Strassen  den  hnuden  geloc^ 
begraben  werd.  ich  hab  in  mit  meinen  zfiheru  beweynet  vnd  nach  bM^ 
nem  vennOgen  noch  tiin  sol,  vnd  damit  im  die  seiner  freunde  anch  a9~ 
teyle  werden  was  czetbün  ist  ich  nun  wol  bedacht  bab,  vnnd  bald  ab*" 
ein  iren  schreiu  lieff  daranß  ein  seiden  tiich  name  das  vnder  den  toM* 

35  leib  leget  vnnd  im  eyn  scböns  krSnczlein  von  rosen  auf  sein  hanbt  seoM« 
den  leib  allen  mit  rosen  vmblegt  zä  der  meyd  sprach  Es  ist  nit  for  #* 
der  ttlr  seines  hanli  do  wii-  in  also  er  ist  hintragen  v&llen  vnd  fOr  tef^ 
t9r  legen  dann  der  tag  nahem  ist,  so  wirt  w  ble  morgen  von  den  s 
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fuiden  wie  wol  es  in  kleyn  freQde  sein  wirt,  so  wirt  es  doch  mir  in  der 
Krme  er  tode  ist  besonder  genade  sein.  Also  gesprochen  von  nettem  an- 
hübe Idäglicb  zewe3rnen  sich  im  auf  sein  gesiebt  warff  lange  zeite  ir 
C2ftber  der  angen  vergösse,  darnach  aufstttnde  dann  der  tag  sich  nahend 
ward,  vnnd  den  gnlden  ring  mit  dem  sy  Gabriotto  geelichet  vnd  gemft- 
[162^]helt  het  den  von  irer  hend  nam  vnd  im  den  an  seinen  finger  stieß 
im  wejmend  sprach.    Mein  allerliebster  berre  siebt  dein  sei  yecznnd 
eine  zäher  oder  ist  indert  keyn  vemunfte  oder  leben  nach  der  abge- 
sekvden  sele  noch  bey  disem  toten  leibe  beliben  die  nämen  bin  die  let- 
sl«n  gab  der  die  du. bei  loben  also  lieb  betest,  vnd  also  gesprochen  mit 
verschwunden  geysten  amächtig  auf  im  beleyb  ligen,   doch  nach  et- 
licher zeit  die  verschwunden  geiste  widerkamen  sy  auffstüud  vnd  mit 
^er  meyd  den  toten  leicbnam  mit  dem   seiden  tuch  namen  zu  dem 
Karten  auß  gegen  Oabriotten  bauß  wercze  giengen ,  in  solchem  geen 
^  on  alles  geför  sich  begäbe  das  sy  den  statknechten  mit  dem  toten  cor- 
per  bekamen,  vnd  von  den  mit  sampt  dem  toten  gefangen  warden.    Die 
S&  iung  ti^w  mer  des  todes  dann  leben  begeren  was.    die  statknecht 
^d  erkannte  beherczend  zu  in  sprach.    Ich  kenne  euch  alle  wol  dar- 
^Ohh  ich  euch  nit  fleühe  vnd  geschickt  bin  mit  eucli  für  den  richter 
••  ^^^egeen,  vnd  wo  euch  hin  liebet,   aber  euer  keyner  so  beherczend  sey 
"öich  anzerüren  wo  ich  mich  willig  mit  euch  zegeen,    noch  mir  icbte 
^en  disem  tottenn  [162®]  leib  zenämen  als  lieb  im  des  richters  huld  sey 
*fco  vnberttret  mit  dem  toften  leicbnam  für  den  richter  giengen.  Do  der 
'^ter  dise  sach  vernam  von  seinem  pete  aufstund  vnd  die  frawen  in 
•*  •«ine  kameren  füret  vnd  was  sich  allenthalben  Aiidreola  vnnd  Oabriotten 
^  dem  garten  verlauffen  vnd  sich  seines  todes  ergangen  bette  das  eygcnt- 
^en  zu  vemämen  bald  nach  etlichen  ärczten  schickt  den  toten  leich- 
'^  gar  eben  beschawen  tet.  ob  er  vergift  oder  anders  tode  gestorben 
^,  die  alle  der  gift  halben  neyn  sprachen  sunder  eyn  postema  bei  dem 
^  kerczen  im  gebrochen  war  die  im  den  atem  genomen  vnd  also  gächling 
^^itecket  het.    Do  daz  der  richter  vername  das  die  iung  frawe  solches 
^<^  on  schuld  was  wol  zemut  czu  der  frawen  spräche ,  doch  vor  sich 
^l^isset  das  ir  zeweisen  des  er  ir  nicht  verkaufen  mocht  vnd  an  sy  be- 
8^,  Word  sy  im  mit  irem  leibe  czewillen  er  sy  frey  vnd  ledig  lassen 
^  ^^H  vnd  do  solche  seine  wort  in  gen  ir  nit  hülfen,  er  seinen  gewalt  wolt 
Iviadieiiy  vmb  des  willen  die  frawe  in  grossen  zoren  enzflndet  vnd 
■üaUelie  stercke  gen  im  beweiset  vnd  in  mit  herten  werten  straft,  in 
te-der  lie[162']cht  tag  komen  waz  vnd  MiserNegro  der  fmyren  vatter 
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all  sach  der  tochtcr  Laiben  vernomen  het  on  maA  traurig  vnl  mit  eüi' 
chen  sein  freunden  zu  dem  richter  kam,  do  er  sich  aller  mdk  baa  itf- 
formiret,  die  tochter  an  den  richter  begert  vnd  emsllich  föderal,  der 
richter  sy  von  erst  gen  dem  Tatter  yeridagen  wolt  e  er  Tom  ir  dea  ge^ 

5  waltes  halben  den  er  ir  wolt  getan  haben  verklaget  wttrd  "wnA  T<m  erat 
sy  anhäb  zeloben  vnnd  ir  grosse  beständigkeyt  lobet  vnd  breiaet  Tiid  die 
zebewären  vnd  was  das  bedeut  het  vnd  sprechen  wölt  dea  er  aidi  gea 
ir  erzeyget  hete,  vnd  vmb  solcher  stäter  bestftndigkeyte  willen  irbe* 
sunder  liebe  trug,  vnnd  wo  es  sy  deucht  vnnd  des  der  ir  vatter  was 

10  gefallen  wäre,  wie  wol  sy  ir  eynen  schlechten  man  von  nyder  g^pmt 
erweit  hete,  er  sy  gern  fOr  sein  elich  baußfrawen  mfiheUn  Tnnd  habei 
wölt,  vnder  dem  die  weU  der  richter  vnd  ir  vatter  ir  gesiKrftdie  mit^fi- 
ander  heten,  die  iung  fraw  für  den  richter  vnd  vatter  käme  w^ynsid 
für  Jren  vatter  nyder  fiel  zu  im  sprach  Lieber  vatter  ich  gelaub  ea  nitMt 

15  sey  euch  mein  trQbsal  vnd  histori  czesagen  mir  zweifelt  wÜ  ir  aolte 
sy  cze  guter  maß  [163*]  wol  vemomen  haben.  Darumb  ich  nach  afloi 
meinem  vermttgen  diemütiglichen  euch  bit  vnd  genad  beger  meiaer 
grossen  sündc  die  ich  in  euch  begangen  bab  das  ich  on  euer  wort  vrlaob 
den  der  mir  geliebet  vnd  gefallen  hat  für  meinen  elichen  man  genomen 

20  hab,  in  dem  ich  scbwärlich  wider  euch  geirret  hab,  solicher  genad  ich 
nicht  beger  mein  leben  czefristen,  sunder  als  euer  tochter  vnd  nidit  eoer 
feindin  ze  sterben,  weynend  im  also  vor  seinen  füssen  läge.  Misser  l^egro 
der  eyn  betaget  alte  wirdig  man  was  czüchtiger  vnd  freundlicher  natare 
do  er  der  tochter  klöglicbe  weynen  vnd  diemütige  wort  vemame  nit  ge- 

25  lassen  mocht  mit  der  tochtcr  zähem  mußt  vnnd  sy  von  der  erden  aufh&b 
zii  ir  sprach  Mein  liebe  tochter  mir  wäre  wol  lieb  vnd  mein  grosses  ge- 
fallen gewesen  das  du  e>iien  man  genomen  hetest  der  dein  vnd  deines 
adels  wirdig  gewesen  wäre,  doch  scitmal  du  in  genomen  hetest  als  er 
was  vnnd  dir  gefiel  so  solt  er  mir  auch  also  gefallen  sein.    Aber  deia 

80  kleyn  getrawen  czu  mir  vnnd  eyn  solchs  vor  mir  verborgen  hast  das  ist 
das  das  mir  do  we  tut,  vnd  so  vil  mer  das  ich  in  verloren  hab  e  i^ 
[163^]  in  erkant  hab.  aber  solt  er  bey  leben  sein  dir  zu  lieb  er  von  mir 
solt  geert  gewesen  sein,  doch  was  bey  leben  nicht  geschehen  ist  das 
geschehe  in  dem  tode.  vnd  sich  zu  seinen  süncn  vnd  freunden  keret  czft 

35  in  sprach,  vnd  schaff  das  man  Gabriotten  seiner  tochter  man  erlichen  zi 
begrebnuß  bestätet  alle  seine  freund  vnd  freündin  zesamen  fügten  die  in 
der  stat  waren  vnnd  den  toten  leichnam  auf  dem  seiden  tuch  mitten  in  dea 
hofe  legeten,  do  er  nicht  alleyn  von  seiner  edeln  schönen  frawen  vnnd 
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eygen  freund  beweynet  vnd  geklaget  warde,  sundcr  offenbarlicben  von  der 
ganczen  gemein  von  frawen  vnd  mannen  geklaget  viid  beweynet  warde 
vnnd  nicbt  als  eyn  scblecbte  man  von  nydemi  stund  geborn  sunder  als 
eyn  grosser  fürste  von  etlicben  mäclitigen  burgern  zu  der  begi-ebnuß  ge- 
5  tragen  ward,  vnd  nacb  etlichem  vergangen  tag  der  riehter  Miser  Negro 
besant  vnd  an  in  die  tochter  zu  der  e  begeret  das  sy  in  keynen  weg  thun 
noch  verhengen  wolt  irem  vatter  vnd  Gabriotton  zii  liebe  in  eyn  heyliges 
frawenkloster  mit  irer  moyd  kam  sich  beyde  in  den  gotz  dienst  ergaben 
lange  zeit  dariun  nuunen  lebten. 

10  [lOS'^J  Fraw  Syniona  eyn  iungcn  lieb  hei  genant  Pasquino  mit 

dem  sy  in  eynem  iren  garten  was  mit  im  freudc  czehaben,  vnnd 
Pasquino  sein  zane  mit  eynem  salueplat  reyb  vnd  bestrich  gächling 
nyder  fiel  vnd  starb,  vmb  des  willen  die  fraw  gefangen  vnd  für  den 
riehter  gefilrl  ward  vnd  dem  richler  wolt  zu  versten  geben  vnnd 

15  weisen  wie  Pasquino  getan  het  vnd  denselben  salue  auch  nam  mit 
einem  plat  ir  zän  reyb  als  Pasquino  thet,  das  getan  nit  anders  dann 
als  Pasquino  gächling  oder  vrbering  zu  der  erden  sank  vnd  starb. 

Famphilo  sein  liistori  verbracht  hat  vnd  der  küng  der  fi'awen 
Andreola  halben  des  keinen  schmerzen  als  die  andern  theten  in  im  be- 

tö  weiset  zehand  frawen  Emilia  daz  wort  gab ,  wäre  es  ir  gefallen  sy  der 
gesagten  materi  nachfolget,  die  on  alle  wideiTede  anhub  vnd  sprach 
Mein  allerliebsten  gespilen  Pamphilo  neue  müre  mich  auch  zeucht  euch 
eyne  czesagen  in  allen  sachen  der  gesagten  geleich ,  vnd  wie  Andreola 
iren  allerliebsten  freunde  in  dem  gailen  verlose  also  auch  die  von  der 

t5  ich  sagen  will  [163^J  gefangen  vnd  für  den  riehter  gefürt  ward  vnd  sich 
weder  durch  ir  stercke  noch  tugent  sunder  mit  ir  selbs  tod  sich  von  dem 
riehter  erlediget,  vnd  als  von  vns  in  vnsem  histori  czii  mermalen  ist  ver- 
nomen  worden  wie  die  liebe  die  geheuße  der  edeln  gern  besieze  vnd  ii* 
wonunge  hab,  doch  darumb  der  armen  regiment  nit  außschlecht,  vnnd 

to  auch  zu  Zeiten  ir  stercke  bei  in  beweiset.  Als  in  eynem  meinen  neuen 
mär4>b  es  nit  gar  doch  der  gröste  teyle  des  erscheinen  wirt,  dobei  mein 
gefallen  ist  wider  in  vnser  stat  zekern  mit  meiner  rede,  darumb  vememet. 

*  Es  ist  nicht  lang  zeit  vergangen  das  ein  schöne  iunckfraw  genug  züchtig 
nach  irem  stand  was  eyns  armen  vatter  tochter  vnd  was  genant  Simona 

»5  vnd  wie  wol  sy  mit  iren  eygnen  henden  ir  narung  vnd  das  brot  das  sy 
essen  wolt  gewau  vnd  also  mit  spinnen  ir  armes  leben  auffhalten  kund. 
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doch  daramb  nidit  als  Vöi^  kleinem  vnd  annmi  geaitt  ms  .das  vj  nkkl 
hercz  bei  liebe  zeenpfaben  dem  reichen  geleich6|  die  i&  ejnem  inagn 
von  grösser  macht  dann  sy  was  dorch  sein  lieUiehe  wort  toA  sttdrtjg 
gepärd  zu  im  liebe  gewan  vnd  czu  im  in  liebe  encsflndet,  der  [164*]  adbig 

5  long  für  seinen  meyster  die  wolle  zespinnen  vmb  lone  den  firawen  gil^ 
der  im  gute  zeit  was  fOrgenomen  het  die  innckfirawen  Symona  lebitoi  vid 
liebzehaben,  dann  ir  lieblich  angesicht  weis  vnnd  gepärd  im  sere  lieb« 
vnd  gefallen  ward,  des  namen  waz  Pasqoino  vnd  von  ganciDraii  herem 
ir  in  seinem  gemflt  begeren  was,  doch  das  etlieh  xdt  hangen  lieft  nit 

10  fflrpas  suchet  also  das  gut  iung  meydlein  fOrpas  span  vnd  als  minflOTi 
faden  es  span  vnnd  anff  die  spinnel  wände  als  manchen  mer  brinneBdcB 
dann  das  fettr  grossen  seuficzen  ir  von  irem  herczen  anl^giengen  weaaqr 
den  bedacht  der  ir  czespinnen  gab  /Auch  er  gar  dick  käme  seines  aqr« 
sters  vnd  der  iunck£rawen  gespnnst  zebesehen  za  geleicher  weis  als  ob 

15  alleyn  ir  gespunst  die  wäre  die  das  toch  vnnd  den  zetlel  z&  ende  bcictti 
dammb  sy  mer  fQderet  mit  woUe  dann  keyn  andere  Spinnerin,  andi  ^ 
solichs  ir  liebet  vnd  besunder  frend  brachte  das  der  den  sy  lieber  sste 
dann  yemant  anders  mer  zu  ir  kam  dann  zu  andern  Spinnerin.  In  sol- 
chem ab  vnd  zu  geen  sich  begab  ir  cynes  mer  hercz  finge  dann  sein  ge- 

20  wonheyt  was  all  forcht  vnd  schäm  [164^]  auf  eyn  ort  geleget  vnnd  sidi 
eynander  mit  iren  freuden  gemeyn  machten,  in  solcher  maß  anf  ^ynea 
vnnd  andern  teyl  in  di^  sach  liebet,  daz  eyns  des  andern  nicht  wartet 
noch  bitcn  thet,  sunder  yeglichs  dem  andern  zu  solchem  schimpffe  cie- 
laden  entgegen  kam.    Also  ir  liebliche  freundschafift  lust  vnd  frend  von 

25  tag  zu  tag  sich  stätz  vnnd  alweg  meret.  In  solchem  lust  eynest  Pis- 
quino  czu  Symona  sprach.  Er  in  alle  wege  von  ir  wölt  gehabt  haben 
das  sy  synn  funde  domit  sy  mit  im  in  einen  seinen  garten  kam,  do  sy 
mit  beyder  mer  freude  vnnd  on  sorg  iren  lust  haben  möchten,  des  ^- 
mona  wol  zemute  vnnd  ir  gefallen  was,  vnd  an  einem  sonntag  irem  vatter 

so  zu  versteen  gäbe  wie  sy  wölte  kurchferten  czu  sant  GraUen  geen,  vnnd 
ir  ein  geselschaft  nam  genant  Lagina,  sich  so  sy  erst  mocht  in  den  gartoa 
nach  dem  sy  von  Pasquino  was  vnderricht  worden  fttget,  do  er  ir  bü 
eynem  seinen  gesellen  genantPucio  wartet,  do  sich  nette  liebe  vnd  Hoch- 
zeit zwischen  Puccio  vnd  Lagina  czu  bereyt  vnd  machet  die  sidi  allein 

85  auf  einen  ort  in  dem  garten  zehauffen  fügten,  vnd  der  blinden  meoft 
spilten  beider  begir  vnd  frend  eine  ward  [164^]  Pasquino  vnd  Symona 
spacziren  zu  einem  grossen  schönen  saluestock  gangen  warn  vnder  den 
sich  zu  eynander  nider  seczten  do  ir  verborgne  frend  beten  in  sddbem 
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\«ftt  von  ejuer  märend  zu  red  kamen  die  sy  in  dem  garten  vnnd  grünen 
paß  zetun  mejuten,  in  dem  sieb  Pasquino  zu  dem  salueatok  keret  eyn 
grtln  plate  dar  abe  brach  vnnd  das  an  seyn  zäne  reyb  vnd  sprach  der 
sthe  war  gesund  vnnd  machet  die  zän  vnd  das  zanfleysche  gar  reyn 
i  Tnd  sauber  von  allem  daz  man  ässe ,  vnnd  do  er  nun  die  czän  gar  wol 
mit  dem  salueplate  geriben  het,  wider  auf  die  vorigen  wort  der  märende 
halben  kam  nit  vil  wort  gesprochen  bete  sich  aller  in  dem  angesicht  ver- 
keret  vnd  nach  solchem  zehand  die  rede  vnd  das  gesiebt  der  äugen  ver- 
lose gächlinge  starb  vnd  seinen  geyst  auffgab.  do  das  S>inona  sähe  vnd 
;  u  dis  er  tod  was  vemam  wer  trauriger  dann  sy  klüglich  anhüb  zeweyen 
nmd  ir  leyd  zeklagen,  Puccio  vnd  Lagina  zu  ir  lilffet  die  bald  gelauffen 
kamen  Pasquino  nit  alleyne  todc  funden,  sunder  eißkalte  groß  geschwol- 
I     len  md  vol  sehwarczer  flecken  funden.    Zehand  Pucio  vnd  Lagina  zu 
I     Symona  sprachen.    Ey  du  böses  [164<*]  weib  du  hast  in  vergifft  vnd  im 
'  »5  den  tod  gethan.    Zu  solchem  romor  vnd  geschrey  die  nachbauren  die 
bei  dem  garten  woneten  alle  zuluffen  Pasquino  toten  vnnd  geschwollen 
faulen,  Pucio  Symona  beklagen  warde  wie  sy  Pasquino  solte  vergifl 
kaben,  die  do  grosses  leydes  ires  vngelückes  halben  vnd  verloren  liebes 
«Air  von  syn  vnnd  ir  selbs  komen  war,  vnd  des  man  sy  zihe  vnd  be- 
*  Khtüdiget  sich  nicht  entreden  mochte  darumb  ir  alle  schuld  czugezogen 
^ard,  vnnd  on  alle  zweifei  das  gelaubten  als  Pucio  gesprochen  het,  vnd 
wmen  also  weynend  gefangen  für  den  richter  fürten  do  Pucio  beweiset, 
*ie  Symone  Pasquino  tod  vnd  nyemant  anders  schuldig  wfire.  Der  rich- 
^r  sich  nit  säumet  balde  die  warheyt  begunt  zesiichen  dann  ye  nicht 
^  ^ernämen  mocht  das  die  iung  fraw  solchs  übel  het  würcken  mügen  vnd 
•D  des  iungen  tode  schuldig  sein  mocht ,  vnd  sy  Jn  geheym  schuf  füren 
^  den  garten  vnd  er  sich  auch  darein  füget  gegenwürtig  sein  vnd  vil 
^der  herrn  sehen  wolt  von  der  iungen  frawen  wie  doch  Pasquino  ge- 
^ö  hete  douon  im  der  tod  zugestanden  war.    Do  der  richter  in  den 
*?*rtten  käme,  [165»]  Pasquino  als  eyn  kroten  geschwollen  fand  das  in 
^  ein  fremde  sach  daucht  vnd  Symona  fraget  wie  er  doch  gethan  het 
^d  was  sich  seinthalben  ergangen  het,  vnd  do  sy  dem  richtef  alle  sach 
^elet  vnnd  gesaget  het  waz  ir  handel  mit  eynander  gewesen  wäre,  vnd 
"^it  er  bas  vernäm  sich  zu  dem  salue  nahet  vnd  als  Pasquino  gethan 
■^t  gy  auch  tet  vnnd  eyn  salue  plat  abbrach  vnd  das  an  ire  zän  reyb, 
'^iuiid  gegenwirtig  des  richters  Pudo  vnd  vil  manch  Pasquino  gesellen 
^^  der  langen  frawen  spoteten  vnnd  sprachen  ir  falscheyt  mit  keyner 
^HJern  pein  aolt  gebüßt  werden  dann  alleyn  mit  dem  feflr.    Die  arm 
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elleude  iung  frawo  rnib  ires  allerliebsten  bulen  willen  -mit  grosser  pein 
tnd  scliiuerczeii  beladen  von  Pucio  vnnd  den  andern  on  schuld  sich  A 
dem  tod  verurteylt  sähe  erschrockenlich  eynem  steyne  geleich  stQnd  Tnnd 
der  Tergift  salne  doniit  sy  ir  zän  geriben  hete  ir  auch  zestond  als  Pis- 
5  quino  zugestanden  was  uyder  zu  der  erden  sanck  gflchlinge  ir  alle  Ire 
geyste  verschwunden  nit  mit  kleynem  wunder  der  ziiseher  ir  leben  endet 
iren  geyst  auffgab  vud  starb.  0  ir  aller  säligisten  seien  die  auf  eynen 
tage  [165^]  ir  grosse  ttberflOssige  liebe  mit  so  kläglichem  tod  ir  liebe 
▼nd  leben  geendet  haben,  doch  noch  vil  säliger  wäret  wo  ir  euch  Id 

so  gener  weit  lieb  betet  vnnd  nch  czeu  eyn  fügtet  als  ir  hin  getan  habt 
Aber  vil  säliger  wäre  der  iungen  frawen  sele  gewesen  nach  vnser  vrteyle, 
wann  sy  vor  dem  iungen  vnd  nit  nach  im  den  tod  empfangen  hete.  Also 
Trsach  der  falschen  gezeugeu  vnd  des  vngelückes  daz  do  nit  verhengen 
noch  eiden  mocht  mit  seiner  vntugent  die  guten  eilenden  langen  frawen 

S5  darzä  bracht  daz  sy  mit  tod  nachfolget  des  sei  den  sy  ob  allen  manoeD 
lieb  het.  Der  richter  sähe  vnd  vemame  aller  erschrocken  mit  saaqit 
den  zusehei*n  nit  weßt  was  er  zu  diser  sach  sprechen  solt,  also  eyn  kleya 
auf  im  selbes  stund  darnach  sprach  hie  sich  on  czweifel  beweißt  diser 
saluestock  eitel  gift  sey  vnnd  doch  des  saloe  gewonheyt  nit  ist  vnnd  do- 

10  mit  nyemant  mer  geschehe  als  den  zweyen  personen  geschehen  ist  ffltn 
in  mit  der  wurczeln  au&  dem  gioind  reuten  vnnd  verbrennen  s(^.  Zehsod 
der  gartner  mit  hauen  schaufeln  käme  gegenwirtig  yederman  den  saloe- 
stock  abschlflge  vnnd  auß  der  erden  hüb  das  so  bald  nit  thet  noch    < 
[165*^]  geschehen  was  das  alle  vrsachbeyde  toter  personen  nicht  cygent- 

ts  liehe  gesehen  vnd  erkant  würd,  daim  vnder  dem  salnestock  eyn  grosse 
gransamme  krot  gefunden  ward  die  mit  irem  vergiften  atem  nach  dem 
die  meyster  vnnd  ärczte  sprachen  den  saluestock  allen  vergift  hete,  die 
krot  was  so  vnmässig  ]groß  das  nyemant  so  beherczent  was  sich  z&  ir  A- 
näheten,  darumb  vil  dürres  holcz  vnd  reisach  legten  vnnd  darein  fenr 

•0  Btiessen  vnd  die  kroten  mit  sampt  dem  saluestock  verbrannten.  Also 
dez  richters  proceß  der  iungen  frawen  halben  vnd  Pasqoino  ires  aller- 
liebsten bfilen  tode  eyn  ende  nam,  vnd  beyde  mit  eyn  von  Pucio  vnnd 
seinen  gesellen  in  sant  Procolo  kirchen  auß  pfarre  sy  waren  getragen 
vnd  begraben  warden. 

16  Gcroiiimo  het  lieb  eyn  iunckfra^ven  genant  Siluestra,  Tnd  do- 

mit  er  sy  nicht  czu  der  e  näni  vnd  ir  vergaß  sein  mutter  in  gen 
Parisii  sant  nach  ettlicher  vergangner  zeite  wider  kam  do  er  fiind 
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das  man  der  ianckfrawen  eyn  e  man  geben  het.  er  sich  eynes 
nachles  verstolen  in  ir  kamem  verbarg  vnd  sich  czfi  ir  leget  Tnd  ir 
an  der  seiten  starb. 

[165^]  Frawen  Emilia  nea  mftre  zu  end  komen  ist,  ynd  durch  das 
kflnigs  gepot  Nejrphile  anhebt  vnd  spricht.  Etliche  weiber  nach  meiner 
vrteyle  ir  allerliebsten  firawen  sein  die  mer  dann  yemant  anders  meynen 
csewissen  vnd  in  mynder  raten  noch  helffen  kttnnen  dann  ander  leote 
md  sich  nicht  aUeyn  der  mann  rat  widerseczen,  sunder  den  natfirlichen 
nchen  mit  iren  vnuemünftigen  synnen  wider  sein  wollen ,  donon  sich 
dicke  grosse  flbel  begeben  haben  vnd  keyn  gute  nye  douon  bekam  dann 
vnder  allen  natfirlichen  Sachen  keyn  ding  mynder  rat  begeren  ist  dann 
die  liebe  oder  empfahen  vnd  aufoämen  das  ir  wider  ist,  dann  ir  natnr 
ist  also  ein  ir  selbs  verwiset  dann  durch  yemant  rate  oder  hilf  von  iren 
fikrgenomen  Sachen  vnd  willen  abzesteen,  darumb  mir  yeczund  in  ge- 
danck  fürkomen  vnd  czngestanden  ist  euch  eyn  histori  czesagen  von  einer 
frawen  die  weil  sy  suchet  vnd  meinet  weiser  ze  sein  dann  ir  z&stfind 
vnd  doch  des  nit  enwas,  vnd  in  den  sachen  darinne  sy  studiret  vnd  vleiß 
het  soliche  materi  nit  wirdig  waz  in  ir  grosse  sjmne  zebeweisen  Dann  sy 
■leynet  auß  eynem  [166*]  lieb  habenden  herczen  die  lieb  weg  zenämen 
▼nd  zeentwichten.  das  das  der  planet  vnnd  gestim  von  oben  ab  geben 
bat  daromb  vnmflglich  was  die  brinnenden  liebe  mit  iretn  vnweisen  stn- 
diren  czeerieschen,  vnd  zu  eyner  stund  nicht  alleyn  die  brinnenden  liebe 
aaßtreyb,  sunder  auch  domit  die  sele  vnd  das  leben  irem  eygen  blfit  vnd 
leiblichem  kind  vnd  sun  name.  Darumb  mein  allerliebsten  frawen  merckt 
ynd  nftmt  war,  in  vnser  stat  nach  dem  die  altten  sagen  wonet  eyn  reich 
kanfrnan  genant  Leonardo  Sigheri  der  mit  eyner  seiner  haußfrawen  eynen 
eynigen  sun  het  genant  Geronimo,  der  selbig  gut  man  alters  halben  mit 
tod  abgieng  vnd  starb,  doch  vor  seinem  tod  demselben  seinem  sun  sein 
ronnfind  mit  sampt  der  muter  beschied  vnd  geben  het  die  getreuliche 
Win  Sache  handeln  sölten,  der  iung  knab  mit  andern  kinden  der  nach- 
banracfaaft  erwachsen  was,  doch  mer  mit  einem  iungen  meidlin  die  eines 
idmeiders  tochter  was  sein  kuntschaft  het  dann  mit  andern,  Soliche 
bintschaft  vnd  aufwachßen  beydenthalben  sich  in  brinnende  liebe  keret, 
A  solicher  maß  das  der  iung  kein  g&te  stund  on  das  iung  meid[166^]lein 
^diaben  mocht  wo  er  ir  nicht  sähe,  desselben  geleichen  sy  in  nkdii 
Binder  lieb  hete  dann  er  sy.  Solcher  liebe  des  langen  m&ter  war  ge- 
lOBen  bette  in  vil  dick  danmb  strtfet  nd  A  red  seezet.  Mch  dM  seiaM 

1»* 
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vonniind  zewisson  tet  als  die  do  meynct  vnnd  ir  ze  vertfen  gab  Tmb  des 
inngen  grossen  rciclitomb  willen  auß  dem  schlehendorn  eynen  apfelbum 
zeinachen,  vnnd  czu  den  vormnnd  sprach.  Diser  Tnaer  swi  d^  noch 
nicht  gar  c/ii  den  vierczehen  iaren  konien  ist  zfi  eynes  Schneiders  tochter 
5  die  Silue.sti*a  mit  nauien  genant  ist  solche  grosse  liebe  hat  das  ich  be» 
sorge ,  fürschen  wir  nicht  vnd  schicken  in  von  hinn  er  sy  eyns  tages  on 
yemant  vrisscn  zu  der  c  nflme  des  ich  nymer  frOlich  wflrd,  vnd  wo  ny 
eynem  andern  gegeben  würde  er  sich  in  den  tod  fr&ß,  dammb  eyn  sol- 
ches zeflichen  vnd  vndersten  deucht  mich  ir  het  in  von  hier  genomeo  md 

10  in  fremde  laud  gesaut  do  ir  eOer  handel  habt  also  im  villeicht  sdcfae  bebe 
vergessen  würde,  vnnd  im  anG  seinem  gemüt  kam,  darnach  wir  im  eynes 
erbern  mannes  tochter  im  geleich  geben  mügen,  den  formnnd  der  frawn 
red  wol  gefiel  vnnd  sprachen,  allen  iren  [166®]  vleiG  th&n  wOlten  daa 
iungen  czü  in  ruften  vnnd  genug  czflchtigklich  mit  im  begonten  xeredea 

15  vnd  sprachen.  Lieber  sun  du  bist  nun  dolest  2&  deinen  »ren  vnd  Ver- 
nunft komen  wilr  vnser  meynung  vnd  synn  du  sähest  selbs  czu  detnea 
geschliftcn  vnd  war  vnser  synn  vnd  will  du  rittest  genParisi  do  dermer 
teyle  deines  handeis  vnd  reiditnnib  ist  vnnd  besähest  wie  dein  vnnd  auch 
vnser  sache  stünden,  auch  dobei  etwas  zucht  vnnd  tugent  gelemet  betest 

so  des  mir  nicht  czweifelt,  dann  do  ist  grosser  adel  von  fürsten  vnnd  hcrren 
vnnd  hochgeleiten  mannen,  die  dir  on  czweifel  gefallen  werden  damsch 
wider  her  zu  vns  komen  wälzest.  Do  der  iung  seiner  fonnund  red  ver 
nomen  het  mit  kurczen  woiten  in  ant>vurt  gab  wie  er  des  nicht  en  thän 
wölt  dann  in  deucht  er  als  wol  als  eynander  zu  Florencz  steen  möchte. 

S5  Sy  dos  iungen  niuter  sein  antwuile  zewissen  theten,  die  vmb  solichcr 
seiner  antwurt  willen  in  grossen  vnmut  vnd  zom  fiel  nicht  darumb  das 
er  nit  gen  Parisii  wolt,  sunder  seiner  grossen  liebe  halben  die  er  czu 
der  iunckfrawen  hete  im  übel  cznredet,  doch  darnach  mit  diemütiges 
senften  wortenn  in  [166*^  freuntlich  bäte  das  er  seiner  formund  wifl«* 

so  thäte ,  vnnd  im  so  vil  voi-prediget  vnd  versprach  das  er  ir  seinen  will» 
gäbe  vnnd  sich  schicket  nach  ireni  gefallen  eyn  iar  zu  Parisii  vnd  nicht 
mer  zesten.  auffsalS  vnd  gen  Parisii  reyt,  aber  sein  grosse  liebe  esich 
meret  vnnd  wuchß  dann  mynderet,  doch  wider  allen  seinen  willen  iwejr 
iar  zu  Parisii  verhalten  was  vnd  mer  dann  ye  in  seiner  ersten  liebe  brsso 

S5  vnd  in  seinem  widerkomen  er  fand  das  sein  allerliebste  ionckfraw  Sil- 
nestra  verheyret  vnd  zfi  dem  mann  gangen  was  douon  im  groß  leyd  vnnd 
vomiit  cziistund,  doch  wol  vemam  waz  geschehen  was  nicht  wider  zcrsck 
geen  mocht,  darumb  sich  fleisset  im  des  frid  zegeben,  doch  sein  liebe 
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dai'Uinb  nicht  nacliließ  vud  ir  liuuG  erlcniot,  viul  als  der  liebliub&r  ge- 
woiiheyt  ist  vor  dem  liauß  oft  auf  vud  abj^ug  vud  mryuet  gcloich  als  er 
ir  nicht  vergessen  het4?,  auch  sy  sein  nicht  solt  verjjessen  haben,  aber  es 
het  sich  alles  vnib  sy  verkeret,  er  was  ir  nit  niynder  daiui  als  het  sy 
5  sein  nie  gesehen,  vnd  ob  ir  noch  was  iiigodenck  waz  des  sy  sich  gen  im 
nicht  niercken  ließ,  solchs  der  iung  wol  vernanie  nicht  mit  kli*^  neu  seineu 
schnierc/cn  [107*^]  pein  trüg,  vnd  alles  das  thet  das  solcher  liebe  halben 
zetiin  was  ob  er  ir  wi<ier  in  ir  hercz  vund  geiuüt  kouien  niöcht.  Aber 
im  nit  andei's  crecheyn  seiner  liebe,  darunib  er  sich  ze  sterben  schicket 

io  oder  er  wölt  mit  ir  reden,  vnd  durch  etliclw  nachpeurin  vnderricbt 
ward  die  gelegenheyte  ires  hauses  vnd  kamern,  vnd  eynes  nachtes  sy  vud 
ir  man  in  die  nachpaurschaft  essen  gangen  waren ,  in  dem  er  das  hauß 
«"steyge  vnd  in  die  kameni  hinder  den  fiirhange  des  petes  sich  verbarg, 
do  also  lang  verborgen  was  das  s>«zu  hauß  kamen  vnd  zu  ))ete  giengen, 
li  vnd  do  er  den  man  entschlafen  vername  sich  an  das  pcte  zu  der  iungen 
fraweu  leget  sein  band  auf  ir  brüst  leget  mit  nyderer  senfter  stimm  zu 
ir  sprach.  0  mein  außerweite  fraw  vnd  liebe  nicht  erschricke  ich  bin 
dein  Joronimo.  Die  fraw  die  do  nit  schlieff  willen  het  zesehreien,  doch 
von  alter  freundschaffte  bezwungen  do  sy  vername  daz  ers  was  nicht 

^0  sclu'ey^  sunder  in  vmb  gotes  willen  bäte  er  wege  von  ir  gieng  e  der  mau 
erwachte  dann  die  zeit  ir  bey  der  kintlicher  liebe  vergangen  wjir,  zu 
der  zeit  wir  in  liebhaben  nicht  verdacht  waren  ich  bin  als  du  wol  sihest 
\erhey[167*>'|ret  zii  der  götlichen  e,  darumb  mir  nicht  mcr  zustet  frem- 
der liebe  zeptlegen  vnd  ander  manne  liebhaben ,  darumb  durch  got  gee 

••3  deinen  weg  e  du  von  meinem  mann  vernomen  seyest,  wiewol  dir  villeichte 
nit  anders  czüstflnd  so  wäre  ich  doch  des  gewis  mit  im  nymmer  mer  in 
fride  czeleben  wo  ich  yeczund  von  im  lieb  vnnd  werde  gehalten  bin.  Do 
der  iung  der  frawen  hftitige  wort  vemam  alle  seine  hoffnunge  verlor  vnd 
in  grossen  vnmiUe  fiele  die  grossen  liebe  der  vergangen  zeit  beydenthalben 

•o'mit  im  selbs  bedcncken  ward  vnd  das  sich  soliche  sein  liebe  wie  ferre  er 
yon  ir  gewesen  was  nicht  gemyndert  sunder  e  gemeret  het ,  vnd  die  ire 
gen  im  sogar  erloschen  sähe,  grosses  bitten  vnd  verheyssen  durch  eyn- 
andcr  gemfischet  er  ir  tet  aber  von  ir  keyner  bete  geweret  was.  darumb 
gancz  verzaget  vnnd  des  todes  begeret.    Zu  dem  letsten  sy  bat  in  vvider- 

**  kemng  seiner  liebe  die  er  ir  so  laug  zeit  getragen  het  das  sy  im  ver- 
gönnet eyn  kleyn  sich  bei  ir  zcwermen  dann  er  von  frost  tod  vnd  aller 
erkalt  wür  vnd  ir  versprach  in  keynerlei  vneren  wider  iren  willen  zethün, 
aJsbald  er  seiu  wirme  enipfan[;en  lictle  von  ir  (;<*cn  [IGT**]  wölt.    Die 
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ittng  sich  in  erbarmen  ließ  die  villeicht  an  seinem  anrftran  seines  frostt 
empfonden  bete  vnnd  in  des  er  begeret  geweret  Also  der  eUfinda  nuge 
sieb  seiner  lieben  frawen  an  ir  selten  scbmnckt  anrfiret  md  nicht  qpnch 
wol  mit  im  selbes  ir  grosse  bertigkeyt  wider  in  bedadit,  dob^  sein  ret» 
»  iome  hofinnnge  sähe,  darumb  im  fOmame  nymer  mer  A  ir  ftfcmwL 
in  solchen  gedencken  on  keynerley  gesprochen  noch  icht  geredt  im  «Ue 
seine  geyste  seines  leben  verschwunden  vnd  der  frawen  an  irer  aeüea 
tod  beleybe.  Also  etliche  stund  läge  e  die  fraw  seines  todes 
wol  sy  fremde  daucht  seiner  grossen  czucht  halben  das  er  also  iqr 

10  g^rflret  geligen  mocht,  auch  sorg  bete  der  man  erwachte  vnnd  des  iufSi 
wamftm  vmb  des  willen  mit  grosser  still  in  anh&b  xewecken  vnnd  ol 
im  sprach.  Jeronimo  stee  auf  vnd  gee  wege  e  mein  man  erwadie,  dM 
also  CZ&  mer  malen  thete,  aber  keyn  antwurte  von  im  bete,  danmb  ir 
gedacht  er  entschlafen  wfir  ir  band  czu  im  strecket  in  csewecken,  sy  it 

15  allen  eißkalt  fand  das  sy  gar  fremde  nam  in  bas  rfirt,  Mbet  nit  vemaa 
vnnd  sy  on  czweifel  [167^  daucht  er  tod  war.  Do  ward  betrflbler 
frawe  nye  mer  gesehen  nicht  weßt  was  sy  tän  solt  Doch  bald  mit  ir 
selbs  rat  nam  vnnd  durch  eyn  ander  person  iren  man  vers&chen  wolte 
was  er  doch  zu  solcher  sach  sprechen  wölt,   vnd  in  auß  dem  schlaf 

to  wackt,  vnnd  was  sich  ir  vnnd  auch  des  iungen  halben  gegenwirtig  sein 
ergangen  het  im  ze  versteen  gab  wie  e3m  solches  eynem  andern  zige- 
standen  war  vnnd  sprach.  Mein  lieber  man  ob  mir  ein  solches  geschihe 
was  deucht  dich  czethun,  der  gut  man  ir  antwurt  vnnd  sprach.  Vkk 
deuchte  den  der  do  tod  wäre  denselben  man  mit  stille  czu  seinem  hanß 

95  trflge  vnd  do  ligen  ließ  vnnd  die  frawen  der  das  also  ergangen  wftre  die 
in  keynem  argen  oder  übel  verdacht  wäre  die  weder  schuld  noch  gesundet 
bete.  Die  iung  fraw  wider  zu  im  sprach.  Mein  lieber  man  wir  also 
thun  mOssen  vnnd  im  sein  band  nam  vnnd  die  auf  den  toten  der  ir  an 
der  andern  seiten  lag  leget  dobei  er  vemam  als  die  ti'aw  gesprodien 

so  het  war  was  aller  erschrockenlichen  aufifistande  das  liecbt  zflndet  das 
wunder  zesehen,  vnd  e  er  mit  der  frawen  zu  ander  red  kam  den  toten 
iungen  in  sein  gewande  [168*]  wider  kleydet  vnnd  auf  sein  achßeln  nam 
vnd  fUr  die  tflr  seines  hauß  trüge  do  in  ligen  ließ,  der  des  morgens  mit 
grossem  weynen  vnd  klagen  von  seinen  freunden  funden  ward,  sonder 

86  von  seiner  mntter  die  in  mit  grossem  rompre  vnnd  gescbrey  mer  dann 
yemant  anders  klaget  vnd  weynet,  do  er  von  seinen  freOnden  bes&chet 
ward  ob  er  indert  wund  war  oder  was  doch  die  vrsach  seines  todes  ge« 
wesen  wäre,  aber  nicht  funden  dann  durch  die  weisen  arczte  gesehen 
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viid  gesprochen  ward,  er  von  grossem  überflüssigem  leyde  tod  wäre  als 
ü&nn  die  warheyte  was.    Also  den  leib  in  die  kirchen  trugen,  dem  sein 
traurige  muttlsr  mit  iren  freunden  firawen  vnnd  mannen  geselscbaft  thet,  • 
Ynd  nach  dem  gewonheyt  was  den  toten  klageten.    In  dem  der  gät  man 

5  in  des  hanß  der  iung  tod  was  zu  Siluestra  seiner  frawen  sprach.  Gee 
hin  nym  ein  mantel  auff  dein  haubt  vnnd  gee  in  die  kirchen  do  man 
leronimo  hin  getragen  hat  vnnd  secze  dich  vnder  die  frawen  vnnd  ver- 
nyme  was  man  doch  von  disen  Sachen  sagen  mage,  ob  wir  in  keyaerlej 
gedacht  oder  verdacht  seyen  des  selben  ge[168^]leichen  will  ich  vnder 

1«  den  mannen  tan.  Bas  der  langen  frawen  die  sich  zespat  gediemütiget 
bet  gefallen  was  als  die  auch  des  toten  begeren  was  czesehen  den  sy 
bei  leben  nicht  mit  eynem  kleynen  küßlein  wolt  zu  Heb  werden,  sich 
cza  der  kirchen  füget.  Es  ist  ein  grosses  wunder  zebedencken  vnd 
wollen  durch  gründen  die  grossen  stercke  der  liebe,  dann  das  hercz  das 

ti  do  daz  vnsdlig  gelücke  vnnd  leronimo  nicht  geoffen  noch  erweychen 
iDochten  das  die  eilend  long  fraw  selbs  anffthet  vnnd  dffnet,  vnnd  die 
alten  erloschen  flammen  der  liebe  sich  in  ir  wider  enczünden  vnnd  sich 
^e  gächlinge  yerkeret  do  sy  den  langen  also  toten  ansichtige  ward,  in 
^Iche  kl«lgliche  diemütigkej't  fiele  das  es  nicht  zesagen  ist,  vnnd  ze* 

*•  band  auß  den  frawen  zu  dem  toten  iungen  trang  vnd  über  in  erbärm- 
libcben  anhäb  kläglichen  czeweynen  schrcyen  vnd  ir  leyd  czeklagcn, 
^  sich  mit  irem  angesicht  auf  das  sein  wai-ff  aber  nit  mit  vil  zäher 
^  angen,  dann  in  sobald  nicht  angerüret  het,  zu  geleicher  weis  aU 
^  groß  leyd  pein  vnd  schmerczen  dem  iungen  sein  leben  genomon 

^H  also  anch  [168^]  ir  das  leben  nam.  Die  zusehenden  frawen  die  ir 
^^  kuntscfaaft  beten  nach  langem  trösten  zu  ir  sprachen  das  sy  auff 
^OQ  dem  tot«n  stund  vnd  sich  tröstet  dann  das  gots  geüallen  war  den 
langen  zu  im  zenämen,  vnd  sy  als  die  do  auch  tode  was  in  keyn  ant- 
'^^»te  gab  noch  sich  ven-ürt,  die  frawen  sy  angriffen  auf  ab  dem  toten 

*  »beben,  die  sy  zu  eyner  stund  Siluestra  erkanten  vnd  tod  funden  Vmb 
^  wiUen  alle  frawen  die  gegenwirtig  waren  mit  zwifachem  trauren 
^d  diemfltigem  klagen  überwunden  alle  kläglichen  anhüben  zeweynen. 
^kbe  märe  für  die  kirchen  vnder  die  mann  kamen  vnd  Siluestra  man 
^  vnder  in  was  zewissen  warde,  der  on  yemant  trost  auch  anhäb  ze- 

^  W*gen  weynen  vnd  vmb  seiner  frawen  willen  leyde  zetragen,  vnnd  et- 
^  die  bei  im  stünden  die  vrsach  seines  leyds  fragten  den  er  was 
^  in  seinem  hanße  leronimo  halben  ergangen  het  alles  saget  vnnd  ze- 
*««ea  thet,  dobei  yederman  kunt  ward  die  vrsach  beyder  tod  yedcrmau 
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irenthalben  groß  leyd  het  ynd  die  laugen  firawen  neben  den  iimgeB 
knaben  in  die  bar  legten  do  sy  beyde  von  nettem  bewe3r[168']n0t  war- 
den,  darnach  beide  in  eyn  begrebnuB  beschlossen,  aho  die  ^  grosse 
liebe  in  leben  nit  mocht  czn  eyn  fügen,  die  mit  tode  vnnd  ewiger  geset* 
5  Schafte  czu  eynander  gefQget  vnd  beschlossen  warden.   , 

» 

Herr  Wilhalm  ritter  von  Ronsiglione  gab  seinem  weyb  cm 

essen  eines  andern  ritter  herze  den  sy  ob  allen  mannen  lieb  bei 

genant  herr  Wilhahn  Guarda  Stagno  dem  er  .das  leben  nam,  vniid 

do  die  frawe  solichen  tod  vernam  sich  zu  eynem  fensler  ires  palast 

10  außwarlTe  ir  $elbs  den  tod  thet. 

Frawen  Neyphile  neue  histori  eyn  ende  hat  nit  mit  kleynem  Ijoyi 
vnd  trauren  der  ganczen  geselschaft,  vnd  der  künig  Dioneo  sein  Torüg 
gesetze  nit  brechen  wolt  dann  nyemandt  Binders  anff  disen  tage  omt 
czesagen  was  dann  sy  zweii,  darumb  er  sel[169*]bes  anh&b  ynnd  spnA. 

15  Mir  ist  für  vnd  yeczund  in  meine  gedancke  komen  mein  alierliebstea 
frawen  euch  ein  neu  märe  zesagen  seitmal  wir  von  vnglacksüligen  Sa- 
chen vnnd  trübsal  der  liebe  halben  sein  zerede  komen,  donon  ir  nichte 
minder  leyde  vnd  traurung  empfaheu  solte  als  ir  von  den  gesagten  ge- 
than  habt,  doch  mein  histori  etwas  kläglicher  sein  wirt  vmb  des  willen 

20  daz  die  von  den  douou  ich  sagen  YfiW.  wirdiger  vnd  edeler  personeo 
sein  werden  dann  die  von  den  gesaget  ist  gewesen  sein,  vnnd  den  grau- 
samer tod  zu  gestanden  ist.  Darumb  wisseut  nach  dem  vns  diePro- 
ulnczaler  ze  versten  geben  wie  in  dem  land  Prouincza  warn  zwen  cdd 
ritter  gesessen  beyde  stctt  vnnd  Schlösser  vnder  irem  gewalt  betten,  der 

25  eyne  was  genannt  herr  Wilhalm  von  Ronsiglione,  der  ander  herr  Wü- 
halm  Guarda  Stagno  beyde  fürsichtig  mftnner  in  streitten  vnnd  kriegen, 
redlich  in  allen  stechen  vnd  turniren  bereyt  warn  alweg  in  eyuer  gesel- 
schaft auf  solich  höf  ritten  ir  geselschafte  beydenthalben  groß  was  b« 
zweyen  nieilen  von  eynander  mit  hauß  gesessen  waren.    Nun  het  herr 

90  Wil[169^]halm  Ronsiglion  auß  der  massen  eyn  schöne  frawen,  zSder 
selben  schönen  frawen  herr  Wilhalm  Gwarda  Stagno  grosse  freCkndsA»ft 
gewan  vnnd  in  sy  in  vnmässige  liebe  enczttndet  so  vil  thet  das  die 
frawe  solcher  liebe  warnam  vnd  in  ft\r  eynen  redlichen  mane  erkant, 
vnd  ir  sein  weis  vnnd  czüchtige  gepärde  lieben  vnd  gefallen  ^*ard.  in 

95  solcher  maß  das  sy  nichte  anders  von  im  begeren  \Tind  warten  was,  daBB 
alleyne  das  er  ir  zu  seinem  willen  begert,  doch  nicht  lang  vergieng  sieb 
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bei  eynander  funden  rnd  in  der  lotsten  rui-e  der  liebe  sich  mit  cynander 
verschlussen,  Aber  soliche  ire  liebe  mit  kleyner  fürsichtigkeyt  brauch- 
ten dann  in  kurczer  zeit  der  frawen  man  soliclier  sacli  war  nam  vnnd 
mercket,  vnd  wider  herr  Wilhalm  Gwardä  Staguo  in  töttlichen  zoren 
5  vnd  haß  fiele,  aber  sein  zorn  bas  temi)eriren  vnd  verbergen  kund  dann 
die  frawe  mit  sampt  dem  ritter  gethan  bete,  im  gänczlich  fürnam  dem 
Gnarda  Stagno  dem  er  soliches  nicht  vertrawet  hete  sein  leben  ze- 
nänieu  vnnd  in  czetöten,  vnnd  die  weile  er  iu  solicher  meynunge  was  in 
dem  sich  begab  eyn  tomiaraent  iu  [169^]  Franckreich  außgeschrien 
!•  warde  das  Ronsiglion  Guarda  Stagno  bald  zewissen  thet,  do  bei  im  en- 
pote  wür  es  sein  gefallen  er  genötig  solcher  sach  halben  mit  im  czereden 
het,  darumb  wo  er  möcht  das  er  czü  im  kam  domit  sy  der  sach  möchten 
eyns  werden  ob  in  in  den  turner  zereitten  war  oder  nicht.  Guarda  Stagno 
dem  poten  eyn  frölich  antwurt  gab  vnd  sprach  on  zweifei  bis  morgen  cze 
» abendt  er  mit  im  das  nachtmal  essen  kam.    Do  Ronsiglione  solche  pot- 
8cbafte  widerumb  vernam  im  gedacht  füglich  vnd  ebne  zeit  komen  wilre  sich 
w»rechen  vnd  Guarda  Stagno  czetöten,  vnd  do  in  zeit  daucht  das  der  ritter 
komen  solt  sich  mit  etlichen  seinen  gesellen  wapent  aufsaß  zii  roß  weg 
dem  Guarda  Stagno  engegen  reyt,  vnd  sich  vnderwcgen  in  einem  wald 
'•  ^nnd  gestreuch  verbarg  do  des  ritters  wege  fürgieug,  do  er  also  eyn 
Üeyne  czeite  gewartet  het  in  mit  czweyen  knechten  vngewapent  komen 
^he  als  der  sich  vor  nyemant  besorget  noch  zehüten  weßt,  vnnd  do  er 
^11  das  ende  kam  do  er  im  am  füglichsten  vnnd  on  alle  wai'nung  was  in 
^it  eynem  spieß  durchreyt  zu  im  sprach.    [169^]  Ey  du  böswicht  du 
^  »^ist  des  todes  gib  her  mir  dein  leben,  das  geredt  vnnd  durch  sein  brüst 
Kcsrant  eyn  dinge  was.     Also  Gwardastagno  der  ritter  on  alle  were 
^*ÄTid  widerred  von  dem  grossen  stoß  fiel  vnd  sein  leben  vngeret  en- 
•i^,  sein  zwen  knecht  die  Ronsiglione  so  gächling  nicht  erkant  betten 
^''e  roß  zemck  kerten  vnd  die  flucht   gaben  gen  ires  herren  kastell 
*•  ^'€?rcz,  vnd  Ronsiglione  absasse  den  toten  ritter  nam  vnd  im  mit  eynem 
^charpffen  messer  sein  brüste  öffnet  vnd  das  hercz  darauß  nam  vnd  in 
^yn  lälein  wickelt  vnd  eynem  knecht  czeftiren  gäbe,  vnd  in  allen  verpot 
^  k>yner  bei  leib  vnd  leben  so  beherczent  würe  mit  yemant  diser  sachc 
kalben  icht  zereden  noch  keynerley  romor  douon  machet,  vnd  wider  auf 
*'  z5  roß  saß  vnd  zu  hauß  reyt  Nun  die  edel  sein  fraw  wol  vemomen  het 
^e  Guarda  Stagno  des  selben  abents  komen  solt  mit  in  das  nachtmal 
2«w«en  sein  mit  grosser  begire  vnnd  verlangen  wartet  sy  gar  fremde 
'laucht  sein  langes  verziehen  zu  irem  mann  sprach.    Herre  wie  bekomet 
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daa  dfts  Guarda  Stagno  nicfat  komct  nach  dem  er  eodk  doch 
bat.  Der  [170*]  ritter  ir  antwurt  vnd  sprach.  Ich  bab  tou  im  das  er 
nkbl  e  dann  bis  morgen  komenn  mag  vmb  des  willen  die  fram  aii^ 
eya  kleyn  betrfibete.  Do  nnu  Ronsiglione  sä  banß  komen  tad  ai^ge* 
^  stmi^  was  seinem  koch  za  im  rUffet  vnd  spräche.  Nym  bin  das  berat 
v^w  dem  wilden  schwein  vnd  mache  mir  daranG  das  beste  riditiMB  m 
da  kanst  vnd  wenn  ich  zu  tisch  gangen  bin  so  schick  mir  das  hi  egrasH 
sUbria  sdiflsselein.  Der  koch  das  hercze  z3  im  nam  alle  sdn  kaait 
darosft  kert  ein  gute  edle  speiß  vnd  rieht  zemachen  vnd  das  adt  gfasr 

1»  edeler  speczerey  ftlUet  vnd  eyn  edele  rieht  zeessen  daraaß  madwita,  • 
Do  nnn  die  zeit  czeessen  komen  was,  der  ritter  sidi  mit  der  frawea  oi 
tisch  seczet  vnbd  die  richte  ze  essen  alle  komen  waren,  aber  er  als  der 
tlliel  begangen  vnd  verbracht  het  seine  gedaneke  betrübten  vnnd  le^ 
4Nisen  vnlustig  was,  doch  dem  koch  empote  im  sein  neue  speiß  zescU- 

I»  oken,  das  im  palde  gebracht  ward,  aber  er  sich  geen  der  firawoi  arf 
disen  abent  nicht  lustig  czeessen  beweiset,  doch  ir  sein  nette  qieift  oi 
maß  lobet.  Die  g&t  edel  frawe  die  do  lustig  zeessen  was  vnd  die  neft 
ft|H)i8e  gut  daucbte  sy  alle  aß,  [170^]  vnd  douon  nicht  Aber  belejb. 
Dom  der  ritter  gar  eben  wamam  das  ir  die  speise  geliebet  vnnd  ge- 

y«  nclimccket  bete  zii  ir  sprach.  Fraw  wie  hat  euch  daz  speißlin  gefitülen, 
die  frawe  zu  im  sprach.  Wärlich  herre  die  speise  ist  gute  gewesen 
vnnd  hat  mir  sere  wol  gefallen.  Also  helff  mir  got  sprach  der  ritter 
als  wäre  ich  on  czweifel  gelaube  das  es  euch  gefallen  habe,  vnd  nympt 
mich  nicht  wunder  ob  euch  das  tode  gefallen  hate  das  euch  bei  lebea 
•  «,■>  ob  allen  andern  dingen  gefiele  vnnd  liebet.  Do  die  frawe  dise  woit 
vomam  eyn  kleine  auf  ir  selbs  stttnd,  doch  zu  dem  heiren  sprach.  Wnb 
meinet  ir  daz  herre  ich  verstee  euer  wort  nicht,  was  habt  ir  mich  essea 
machen,  der  ritter  zu  ir  sprach  Fraw  das  ir  geessen  habt  für  war  das 
Int  gewesen  herr  Wilhalm  Guarda  Stagno  hercze  den  ir  als  eyn  vnge- 

m  Ut'üwe  efraw  so  lieb  gehabt  habt,  darumb  mii*  fQi-war  gelaubet  daz  es 
nein  hercz  ist  das  ich  im  mit  meiner  band  auß  seinem  leib  reyße.  Do 
die  iVawe  das  vernam  von  dem  den  sy  ob  allen  mannen  lieb  het,  ob  sy 
l^e  peine  vnnd  scbmerczen  empfinge  ist  nicht  czesagen  noch  darnach 
fgoihlgen  das  bedencke  eyn  yegkliche  liebhabend  [170^]  hercz  bei  ir 

Mvelbe  vnd  mit  etlichem  schwären  seufczen  zu  irem  n)aun  dem  ritter 
fM|ebe.    Ir  babt  nicht  gethan  als  eynem  edelen  ritter  czusteet  czethis 
als  eyn  böser  verzagter  vnnüczer  ritter  thun  sol,  dann  ob  ich  ia 
meines  leibs  vnnd  liebe  hab  ti'ylhaftig  vnd  eyn  herren  gemach! 
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nickt  er  sunder  ich  danimb  die  pein  vnd  büß  ti'ageii  solt,  darumb  got 
wolle  nicht  das  als  Si9i  edele  speiß  als  das  hercze  des  edeln  rittei*s  ge- 
wesen ist  das  ich  yeczund  empfangen  vnnd  genossen  hab  keyn  andere 
speiß  hinter  mere  von  meinem  monde  empfangen  werd,  in  dem  auf  von 
i  dem  tische  stOnd  vnnd  eyn  fenster  das  hinder  ir  was  on  icht  anders  ge* 
sprochen  rflcküng  sich  über  auß  warffe,  das  fenster  was  hoch  von  der 
erden  danimb  die  tewe  nicht  nlleyne  starb,   sunder  alle  czestncken 
Sicng.     Do  das  der  ritter  sähe  aller  erschrack  wol  daucht  er  übel  ge- 
tlun  het  vnnd  sich  vor  dem  landvolck  ward  besorgen  den  grafen  der 
Regent  ward  furchten  wo  im  soliche  beyde  mort  czewissen  kämen  balde 
roß  schuff  sateln  bey  tag  vnnd  nacht  auß  dem  land  reyt.  Des  morgens 
e  alle  sache  was  sich  allenthalben  ergan[170^]gen  hete  yederman  ze- 
rrissen kam  des  toten  ritters  vnnd  der  frawen  halben,  vnnd  das  voick  von 
Wilhalm  Guarda  Stagno  kastell  vnd  die  von  der  toten  frawen  kastell 
grossem  leyd  weynen  vnnd  klagen  die  zwen  tote  leib  in  der  kirchen 
frawen  kastei  beyde  begraben  vnd  erberlichen  als  ritterlichen  edelen 
penonen  zu  gebflrt  zu  der  begrebnuß  bestat  warden,  vnd  auff  das  grab 
Versen  geschriben  domit  eynem  yeglichen  kunt  wQrde  wer  darinn  be- 
n  wäre,  dobei  alle  vrsach  beyder  tode  bezeychent  was. 


Wie  eynes  arczte  weib  eynen  iren  bulen  vnd  liebhaber  der  do 

^^alm  getrunckcn  het  für  tote  in  eynen  kästen  auff  die  gassen  leget 

"^^d  czwen  iung  wfiehrer  den  kästen  mit  dem  der  darinn  was  stalen 

^nnd  in  ir  hauß  trogen,  vnnd  der  in  dem  kästen  was  nach  etlicher 

stond  sein  selbs  empfinden  ward  vnd  von  den  wuchrern  für  einen 

^  dkb  gefangen  vnnd  für  den  richter  gefüret  ward,  vnnd  des  arczte 

^yd  für  den  richter  gieng  im  sagt  wie  sy  den  gefangen  iungen  für 

^n  in  den  kästen  gelegt  het  den   die  wuchrer  dem   schreiner 

[    1171']  gestolen  betten,  also  den  gefangen  von  dem  tode  vnd  galgen 

^Iget. 

^  Der  kOng  sein  histori  zu  end  bracht  hat  vnd  alleyn  Dioneo  noch 
nagen  was  der  sich  nicht  säumt  bald  anhüb  vnnd  sprach.  Die  klfig- 
licfaen  vnd  erbärmklichen  trtlbsal  der  gesagten  histori  der  liebe  halben 
Bcht  allejm  euch  frauen  auch  mir  mein  äugen  vnd  gemttt  betrflbet  haben, 
Vind  mir  besonder  gefallen  gewesen  ist  das  sy  zu  ende  komen  sein, 
A  dun  fllrwar  ^yn  betrabten  tage  wir  vertriben  haben  Darumb  mich  got 
bevar  solicfaer  tdiglichen  materi  mer  nach  zegeen  vnnd  mir  fdrgenomen 
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Iwb  oyn  frölirlie  liistori  czesageii,  die  villeidit  ;j:ilte  vrsacli  geben  wirt 
dcu  die  bis  morgen  sollen  gesaget  werden  Daruiub  mein  allerliebsten 
frawen  ir  wissen  solt  das  uit  lang  vergangen  ist  in  der  stat  Salcrno  gar 
eyn  weiser  köstlicber  doctor  der  ercznei  was  mit  nanien  genante  mey- 

5  ster  Mazco  eyn  man  in  seinen  letsten  tagen  vund  altvr  der  zu  eynea 
weib  genomen  liette  eyn  schöne  iunge  edele  frawen  von  seiner  stat  die 
er  mit  schönem  gcwand  vnd  köstlichen  [171^]  kleynet  bas  dann  keyn 
ander  fraw  der  stat  gezirt  vnnd  fonnirt  hielt,  aber  die  gilt  iung  fraw 
den  merern  teyl  irer  czeit  den  hiisteu  het  kalt  vnnd  erfroren  stund,  ab 

10  die  do  in  dez  pete  des  nachles  von  meyster  Mazeo  gar  «bei  bedeckt  ge- 
halten was,  czii  gcleicher  weise  als  her  Riciardo  von  Pisa  der  die  seinen  die 
heyligen  tag  vnnd  ire  gepot  leret,  also  auch  meister  Mazeo  thet  vnnd  ir  z^ 
vcrsten  gab  nun  eynraal  mit  der  frawen  der  letsten  liebe  ze  spilen  eyn  so- 
lichs  der  leib  in  vil  manchen  tagen  nicht  überwinden  möcht  solche  k're  rud 

15  täding  er  ir  vorprediget  darumb  die  gilt  schön  fraw  l)oi  im  tllfel  ezemut 
stünde.  Doch  als  die  weis  vnd  von  edelm  gemüt  was,  vnd  domit  sy  ins 
weysters  müe  sparen  möchte,  ii*  fürname  sich  auff  die  Strassen  zeweiffen 
vnd  ir  vmb  eynen  der  ir  geliel  sehen  wölt.  vnnd  do  sy  vil  manclien  ge- 
sehen het  eyner  ir  lieben  vnnd  gefallen  ward  czii  dem  sy  alle  ire  hofF- 

io  nungc  keret.  l)v<^  der  iunge  war  name  douon  grosses  gefallen  bete,  vnd 
geleicli  als  sy  auch  er  alle  seine  synn  liebe  vnd  gedanck  zii  ir  keret,  der 
was  mit  namen  genannt  Kuriere  da  leroli  von  gutem  vnnd  edlem  ^^ 
schlechte  geboren,  aber  [ITT]  von  bösem  vnzüchtigem  leben  stand 
vund  Wesen,  in  ^^olcher  maße  das  er  nyemaut  hulde  het,  noch  freund  der 

2b  in  sehen  wölt ,  aUe  bührei  die  in  der  stat  Salerno  verbracht  ward  er  i^" 
weg  der  erst  darinn  verdachte  ward,  do  fraget  die  gilt  fraw  nit  na^^ 
dann  sy  in  ander  sach  halben  huldet  vnnd  lieb  bette  vnd  mit  eyner  it^^ 
meyde  soliclie  Ordnung  gäbe  das  sy  den  iungen  zil  ir  bracht,  vnd  i*^^ 
beyder  lust  vnd  freud<Mi  eynander  beschlieffen  vnnd  nach  sidchem  1*^ 

^0  die  fraw  in  anhiib  czüclitigklichen  seines  bösen  lebon  zestrafen  vnd  J** 
schelten  vnnd  in  freuntlichen  bat  wnh  iren  willen  er  sich  hinfür  solid*** 
schäntlicher  sach  überheben  solt  so  wölt  sy  im  in  allen  Sachen  nach  ir^*" 
vermügen  geliiHtiich  sein ,  vnnd  do  mit  er  niateri  het  wol  zethiln  sy  ' 
zil  Zeiten  n:it  gelt  begabt  vnd  auch  anderm  gehilfflich  was,  also  lang  Z^ 

o:.  miteynander  in  verborgner  frend  lebten  Nun  sich  begab  das  dem  aixs^^ 
vnder  henden  geben  ward  ein  krancker  mit  cynem  verdorben  l>oyn  <J* 
gehrechen  der  meyster  bald  vernomen  bete,  czii  des  krancken  freuW* 
sprach.     Wo  nuui  dem  krancken  nicht  ein  faul  beyn  aubnäm  das  im  ^ 
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Bticch  verwachsen  wäre  [171'*]  so  würde  er  das  gancz  beyne  ver- 
%&  Tond  dui-za  seines  leben  in  zweifei  stund,  vund  wo  man  im  das 

I  beyn  auß  dem  tiech  näm  er  on  zweifei  genäß  vnd  seiner  kranckheyt 
igwflrd,  doch  in  nicht  anders  dann  fflr  ein  toten  menschen  zeheylen 
B.  Solches  des  krancken  freunde  eyns  wurden  vnd  im  den  krancken 
ejn  toten  menschen  in  die  hend  gaben  Zehand  im  gedacht  der  kranck 
eher  pein  vnd  marter  in  dem  schneiden  nicht  erleiden  möcht  darnmh 
sich  nicht  erczneyen  ließ  es  war  dann  sacli  daz  er  im  twalm  wasser . 
riocken  gäbe  domit  er  entschlieff  vnd  in  solichem  schlaf  er  in  ercz- 
en  möchte  vnd  das  faul  beyn  außnämen.  zehauß  gienge  sein  gc- 
iicke  vnnd  wasser  czu  bereyt  vnnd  sein  composicion  machte  vnd  vrab 
per  zeit  den.  krancken  meynet  zeerczneyen  vnd  schlafen  machen  also 

g  bis  er  mit  im  sein  arbeyte  verbracht  hette.  Do  nun  seine  orczneye 
id  wasser  bereyt  was,  er  das  in  sein  kamern  in  ein  fenster  an  die 
e  seczet  niemant  douon  saget  was  wasser  daz  wäre.  In  dem  vesper 
it  käme  vad  er  czii  dem  ki-ancken  czegeen  meynet ,  In  dem  sich  be- 
«  das  im  potschaft  kam  [172*]  von  etlichen  seinen  freunden  von 
Ifi  die  in  baten  das  er  sich  nicht  hindern  ließ  vnd  in  irem  dienst  zii 
Um,  dann  es  wäre  vnder  in  eyn  grosse  vnoynigkeyt  gewesen  douon 
il  gewundt  nid  auf  den  tod  geschlagen  würn.  Do  daz  der  arczte  ver- 

II  seinen  guten  freunden  zu  dinst  seinen  krancken  mit  dem  beyn  auff 
m  abent  steen  ließ  auf  eyn  schifflein  saß  gen  Malli  für  daz  dez  arczte 
» wol  vernam  das  er  auf  dieselben  nacht  nit  wider  zu  hauß  komeu 
'ht  vnnd  ir  heymlich  schufiF  den  iung.^n  Rugiere  zii  ir  komen ,  vnd  in 
ir  kamern  verspert  bis  etliche  person  in  dem  hauß  wären  schlafen 
gen,  vnd  die  weile  Rugiere  in  der  kamern  was  der  frawen  wartet,  ob 
ich  des  tages  den  pallen  zeschlagen  czesere  erwermet  hete,  oder  ob 
56  versalczen  geessen  bette  im  eyn  grosser  vnmässiger  durst  kam 
d  in  dem  fenster  des  arczte  wasser  ersehen  het  vnnd  meynet  das 
nnen  wasser  wür,  vnd  das  an  seinen  mund  seczet  alles  außtranck, 
it  lang  darnach  vergienge  im  eyn  groß  schlaf  czugieng  in  dem  er 
^ärlich  entschlieflf,  vnnd  die  fraw  so  sy  beldest  mochte  czu  im  in  die 
lern  kam  den  sy  [172^]  schlafend  als  ir  vernomen  habend  fand,  dem 
nit  senfter  stimm  rüffet  vnnd  cziisprach  das  er  aufstund  vnd  czu  pete 
lg,  aber  ir  keyn  antwui'te  gäbe  noch  icht  verrilret,  des  sich  die  fraw 
Ueyn  betrüben  ward  mit  mer  stercke  in  stossen  vnnd  rOren  thet  in 
1  zu  im  sprach.  Ste  auf  du  fauler  schlafer  do  du  ye  schlaffen  woltest 

nicht  not  gewesen  her  cza  mir  czekomen  mir  wftr  lieber  gewesea  da 
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wftrest  heyme  in  dein  hauße  sdilafen  gangeti,  die  fihKvr  in  ti 
irem  vnmat  vnd  zorn  so  züditigklich  stieße  das  er  ab  daai  kaalan  dannif 
er  entschlafen  was  zu  der  erden  fiel  ejuem  andern  tolen  m&n»dbm  gb* 
leiche  on  alle  synn  vnd  Vernunft  vnnd  do  er  In  sditen  herlen  Ubm 

5  nicht  entwachte  sy  erschrack  in  wolt  aofheben  vnd  auf  das  pele  legea« 
aber  ir  mtt  vmbsnnst  was  dann  alle  sein  geyst  in  Terioren  ytaA  ^th 
schwunden  warn  vnd  keyn  lebendigen  geyste  bei  im  vomaiiie,  dum  der 
esel  gar  wol  an  den  rig^  gebunden  was,  darfimb  sj  in mtesrntatAM 
meynet,  grosse  forcht  vnd  angst  ir  z&  sten  waid,  dodi  aoeb  dinh  wuh 

10  eherley  wege  vers&cht  ob  sy  in  erwecken  mOdit  aber  tr  nicM  aadmtr 
sdieyn  [172"]  dann  wie  er  tod  wäre  des  sy  on  kweiM  gdaabeli  tid  vis 
wol  ir  man  ein  arczt  was  doch  darumb  sich  solidier  sadi  ntt. 
vnd  sich  sere  betrüben  ward  dann  sy  den  iongen  von  ganenm 
lieb  hete  darumb  ob  sy  betrttbete  oder  bekflmert  was  do  iai  tfi 

15  fragen,  dann  in  stille  in  kl&glichen  beweynet  vnd  ir  vsaiHges  hkm  0^ 
vnd  allen  heyligen  klaget,  vnd  nach  solchem  wejnen  vnd  Uagm  if  du 
irem  schaden  nicht  zeschand  wflrd  ir  gedadht  synn  czefinden  donllqr 
den  toten  leibe  möcht  auß  dem  hauß  bringen,  eynes  solichen  sich  in  ge- 
-heyme  mit  ir  meyd  l)eriete  vnnd  ir  iren  iamer  vnnd  leyde  Idaget  vDBd 

20  was  sich  ergangen  hete  alles  zu  versten  gab.  das  die  meyd  gar  efn 
fremde  sach  dauchte  den  iungen  auch  anrOren  vnd  stossen  war  den  9f 
geleich  als  ir  fraw  toten  meynet,  zu  der  frawen  spräche  on  oiweifd  «r 
tod  war.  Zehand  der  frawen  riete  das  man  in  so  man  beldest  mOeht 
auß  dem  hauß  trüge.  Die  fraw  sprach  nun  wo  möchte  wir  ir  hin  tragea 

S5  domit  wir  nicht  in  seinem  tode  verdacht  wflrden  wann  er  bis  morgea 
funden  wirt  das  er  hie  inn  bei  vns  tod  seye  oder  von  hie  auß  s^  tod 
getragen  [172^]  worden.  Die  meyde  spräche  fraw  ich  sähe  gester  abeirt 
vor  eynes  schreiners  hauß  einen  schrein  steen  das  nit  ferr  von  hie  ist 
hat  in  der  schreiner  nit  weg  genomen  wftr  mein  syn  in  dohin  xetugei 

80  vnd  darein  legen,  vnd  im  vor  etlich  wunden  mit  eynem  messer  sddakei 
vnnd  also  in  dem  schrein  ligen  lassen ,  wann  er  dann  darinne  fandsa 
wirdt  man  sprechen  vnnd  gelauben  wirte  er  was  abels  begangen  hab 
vnd  von  etlichem  seinem  feind  sei  erstochen  vnd  in  den  schrein  gdegel 
worden,  der  frawen  der  meyd  rat  wol  gefiel  außgenomen  im  die  wundoi 

35  zeschlahen,  vnnd  sprach  das  sy  in  keynen  wege  weder  thin  nocb  ver- 
beugen möchte  vnd  die  meyd  schicket  czesehen  ob  der  schrein  nodi  wir 
do  sy  in  gesehen  hete.  die  meyd  gieng  vnnd  bald  wider  kam  vaal 
sprach  er  noch  do  war,  vnnd  sy  die  eyn  starcke  diem  was  mit  der 


1172  J  IV,  10.  303 

frawen  liilflf  in  anf  ir  achsselu  nam  vnnd  die  fraw  ir  vorgieng  ob  sy 

yemant  sfthe  der  sy  irren  möcht  also  czu  dem  schrein  kamen  ynd  den 

nmgen  der  do  schlieff  den  sy  tod  meynten  darein  legten  vnnd  steen 
liessen  wider  zu  haoß  gingen  Nun  sich  begeben  hete  das  in  denselben 

s  tagen  in  eyn  haoß  [173^]  gegen  den  schreiner  über  czwen  iung  gesellen 
gelogen  warn  die  do  gelt  vmb  wacher  lihen  wer  des  an  sy  begert  sol- 
diem  bösem  gewine  nachgiengen  geitig  auf  gut  vnnd  karg  in  ausgeben. 
Die  nun  in  daz  neu  hauG  mancherley  haußgerät  notturftig  waren  vnd 
des  tages  darvor  den  schrein  vor  des  schreiners  hauG  gesehen  betten 

M  miteynander  eyns  warden  belib  er  des  nachtes  darvor  sy  den  heyme  in 
irhaaß  tragen  wölten,  vnd  auf  mittenacht  darnach  kamen  vnd  on  anff- 
lettn  den  schreine  namen  zu  hauß  trugen  wie  wol  er  sy  etwas  schwär 
daidit,  doch  daz  nicht  ansahen  in  balde  wege  trugen,  vnd  im  hanß 
Mlient  czu  eyner  kamern  seczten  dar  inn  ire  weiber  vnnd  haußgesind 

Lsiige  vnnd  schlieff,  nachdem  sy  auch  czu  pete  giengen  den  schreine  also 
iteen  liessen.  Nun  der  iung  der  in  dem  schrein  läge  nach  etlicher 
stmde  das  twalm  getranck  verdeüt  het  wider  czu  im  selbs  käme  vnd 
mb  metten  zeit  entwichet  vnnd  im  der  schlaf  brach  die  Vernunft  vnnd 
9ime  ire  tugent  wider  empfangen  beten,  doch  das  haubt  im  erschrocken 

M  Meyb  nicht  alleyn  dieselben  nachte  sunder  vil  manchen  tage  im  nicht 
riditig  waz  [173^]  In  solchem  entwachen  seine  äugen  auf  thet  aber  nicht 
lihe  als  der  do  in  dem  Unstern  schrein  versperret  läge  vmb  sich  greiffen 
vtrd,  vnd  do  er  nicht  fand  wol  vemame  in  seinem  greiffen  er  in  einem 
idireine  war  das  in  eyn  fremde  sach  daucht  zu  im  selbs  sprach;  waz  ist 

>idis  wo  mage  ich  nun  sein  schlaf  ich  oder  wach  ich,  nun  ist  mir  ye  wol 
ia  gedanck  daz  ich  in  meiner  lieben  frawen  kamem  komen  bin  so  dun- 
cte  mich  ich  in  eynem  kästen  lig  was  mag  das  bedeuten  oder  was  Wille 
das  sprechen,  der  arczt  ist  villeicht  nachten  wider  komen  oder  meiner 
fatwen  ist  was  forcht  zugestanden  vnd  mich  also  schlafend  hier  in  den 

I*  baten  vor  dem  arczte  verborgen  hat,  fOrwar  ich  gelaub  im  sey  als  ich 
^  gedencke,  also  er  in  seinem  gedendcen  vnuerrürt  still  lag.  nun  was 
to  schrein  kleyne  vnnd  des  ligen  also  enge  in  verdriessen  vnd  wee  tun 
ward  vnd  sich  auf  die  andern  selten  keren  wolte  das  so  vnzüchtig  thet 
du  er  mit  dem  ruck  den  kästen  der  vngeleiche  stünde  an  die  selten  fiele 

i<  du  er  vnd  der  käst  beyde  mit  grossem  gerümpel  zu  der  erden  fielen  ein 
romore  machet  das  die  frawen  die  do  in  derselbigen  [178*]  ka- 
lagen  alle  entwacheten  sere  ersduradcen,  doch  cz&  der  stund  atill 

ackwigen.    In  solicfaem  fallen  Bugiere  andi  forcht  vnnd  angste  czibtind 
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vnnd  des  kästen  ofFeii  empfand,  vud  e  sich  iclite  anders  be^^äb  er  Ue1)er 
Avolt  auß  dem  kästen  sein  dann  darinn,  doch  nicht  vemame  wo  er  ge- 
sein  mocht,  vnd  mit  still  gomächüch  in  dem  hanß  hin  vnd  hersuchen 
gienge  ob  er  tür  oder  stiegen  finden  möchte  domit  er  anß  dem  havß 

n  mochte  komen.  Soliches  hin  vnnd  her  geen  die  firawen  alles  vemamen 
anhüben  zeschreyen  wer  ist  do,  Rugierc  der  frawen  stimme  nicht  er- 
kante  darumb  in  nicht  antwurt,  vmb  des  willen  die  frawen  den  mannen 
ruften,  aber  als  die  auch  spat  zu  pete  gangen  waren  in  starckem  sclüafe 
lagen  keynerley  vernamen,  des  die  frawen  grosse  forcht  enpfiengenvod 

10  anhiiben  mit  hoher  stimm  czeschreyen,  dieb  io  dieb  io  dieb  io.  In  soü- 
cher  maß  schryeu  das  nicht  alloyu  ire  mann  in  dem  hauß  erwachten, 
snnder  die  gancz  nachpaurschaft  zu  irem  geschrey  auffstttnd  vnnd  czi 
lieff ,  etlich  über  ttir  vnnd  tor  einstigen ,  ettlich  czu  den  fenstem  ein* 
kamen.     In   solichem   romor  geschrey    vimd   numer[173**]damb  der 

15  eilende  Rugiere  on  alle  schuld  schier  von  syuneii  komen  wäre  nicht 
weßt«  wo  hin  czefiiehen ,  auch  des  richters  knccht  zu  solchem  geschrej 
alle  gelauffen  kamen.  Also  der  arm  iunge  mit  grossem  romore  gefangen 
vnnd  dem  richter  für  eyuen  offenlichen  dieb  in  die  hend  gegeben  warde, 
der  in  bald  an  die  martcr  stellet  dann  er  von  yederman  bös  gehalten 

20  was.  I)o  er  veriahe  vnd  bekant  wie  er  in  der  zweyer  wiichrer  hauß  i^ 
Stelen  komen  wäre,  vmb  des  willen  der  richter  in  on  czweifel  mcynet  an 
den  galgen  zehcncken.  Diser  m;irc  des  morgens  die  stat  alle  vol  was 
wie  Rugiere  in  der  wiichrer  hauß  für  einen  dieb  wiir  gefunden  vnd  ge- 
fangen worden.    Ein  soliches  des  arczte  frawe  mit  samt  der  meyd  auch 

25  veniam  was  sich  Rugiere  ircs  biilen  halben  verlauffen  hete  den  sy  on 
zweifei  tod  meynet  in  dem  Icasten  gelassen  beten  sich  nit  verwundern 
mocht  beyde  in  czAveifel  stünden  ob  das  war  wilro  oder  in  getraomet 
bete  das  sy  des  nachtes  getan  beten  vnd  Rugiere  vmb  das  leben  in  g^ 
füncknuß  veruamou,  das  der  frawen  neue  i)ein  vnd  schmerczen  bracht, 

30  nit  vernamen  mocht  wie  sy  iren  dingen  [174*]  thiin  solt.    In  dem  dtf 
arczte  von  Malfi  zu  hauß  kam  zehand  nach  seniem  wasser  fraget  ^ 
schliff  das  man  im  das  brächte  dann  er  seinen  krancken  mit  dem  bö*^ 
beyne  moynot  zoarczneyen ,  do  warde  der  angster  darinne  das  was^^ 
was  lär  gefunden,  darumb  der  arczte  gar  zornig  vnnd  langes  rom<>^ 

35  machet  czu  der  frawen  sprach,  keyn  dinge  in  seinem  hauß  mit  fH^^ 
steen  noch  weren  möcht.  die  fraw  die  auch  iren  besundern  vnmute  h^ 
dem  arczte  in  zorns  form  antwurtet  vnnd  czü  im  spräche.  Meister  ^^ 
würd  ir  sprechen  wenn  was  grosses  geschehen  war  wenn  ir  vmb  ein^^ 


IV,    10. 


Tersi'hfliieu  aiigster  mit  nu^scr  so  grosses  nnnder  treibt  findet  man  sein 

nicht  liier  in  der  weit.    Der  me.vsler  zu  der  fi-awcii  sprauli  dn  meinest 

Tnd  villeicht  gelaubest  es  sey  lauter  brunnen  wasser  gewesen  traun  neyn 

t^a  was  ejn  besunder  gemaulit  wasser  vun  grossen  kUnsten  czeniadien 

t  schlafen,  vnnd  saget  ii-  alle  vrsacli  warumb  er  das  wasser  gemachet  het. 

Do  die  fraw  den  mcyster  vei'tioraen  bet,  ir  zehaud  gedachte  Rugiere  das 

wasser  solle  getronckcn   haben,   dariimh   er  s>-  tode   gedeucht  hete 

[174*']  vnnd  sprach  raeyster  wir  wissen  nicht  von  euerem  wasser  ze- 

sagen,  darumb  lasset  eüern  czoren  vmid  macht  uuch  eyn  anders.    Do 

II  der  meystor  sähe  das  es  uii'hte  anders  gesein  mochte  im  eyn  ander 

wasser  zii  berejt,  vnder  solichem  die  fi'awe  ir  meyde  gesant  hete  ze  ver- 

n&men  wie  es  vmb  Rugiere  sttbid  was  man  von  im  saget,  die  bald  gieng 

vnnd  widerumh  kam  czü  der  frawen  sprach  von  Rugiere  yederman  Obel 

fedi  Tnnd  nach  dem  ich  veriiym  keiner  seiner  freund  sich  sein  vnder- 

u  winden  wille  im  zehelffen  vnnd  yoderman  fllrware  gelaubet  der  richter 

werde  in  bis  morgen  an  den  galgen  liencken,  noch  mer  ich  euch  sage 

wtli  dem  ich  gehöret  hab,  wie  er  in  der  zweyer  wuchrer  bauß  in  der 

^Bfgangcn  naclit  sey  fnnden  vnd  gefangen  worden.    Knn  vernämet  mich 

''ond  mcrcket  gar  eben  was  ich  ench  sagen  will  als  euch  wol  nissent  ist 

•  "»  der  schreyner  der  gegen  der  wöcbrer  hauß  über  steet  des  der 

•slireine  ist  darein  wir  Rugiere  legten  den  selben  scLreiner  ich  yeczunde 

^  eyuem  andern  reden  fand  miteynander  in  grossem  krieg  waren,  von 

1   vnea  schreines  wegen,  [17  4']  vnnd  nach  dem  ich  versteen  mocht  so  ist 

[  "*'■  Schrein  darein  wir  Rugiere  legten  des  selben  vnd  nicht  des  schrei- 

p  Mb,  vnd  das  gelt  vmb  den  schrein  an  den  scln-eiuer  vordert  vnd  czü  im 

Trach  er  Lette  den  schrein  verkaufet.    Des  antwurt  im  der  schreiner 

""**!  S|)rache  es  war  nicht  war  er  het  sein  nit  verkaufft  vnnd  er  wÄr  im 

"  «er  vergangen  nacht  vor  dem  hanß  gestolen  worden.  Der  ander  wider 

V^ch,  dn  sagst  nit  war  du  hast  iu  den  zweyen  wuchrern  verkauft  die 

"  PB^n  dir  mit  hanß  über  siezen  als  sy  mir  selhs  in  der  vergangenn  nacht 

'^^^get  haben  do  Rugiere  gefangen  ward  do  ich  meinen  schrein  iu  irem 

™*li  sähe  Sy  liegen  in  ire  halß  spräche  der  scbreiner  ich  hab  in  nicht 

,  '*'"*auft,  aber  sy  sollen  die  selben  sein  die  mir  in  genomen  vnd  gestolen 

I    "'*Cii,  gee  wir  miteynander  zu  in  vnd  sehen  wo  in  der  schrein  kome. 

^*o  beyd  miteynander  in  der  wüelirer  hauße  gangen  sein,  vnnd  ich  her 

'yta  euch  das  czesagen  komen  bin,  Nuu  ir  wol  mercken  mOget  das 

**Kiere  in  der  wüehrer  hauß  mit  dem  schrein  ist  getragen  worden  do 

^**  in  fnnden  vnnd  gefangen  hat.   aber  wie  er  dar  [174*J  nach  von 
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dem  tod  erstanden  ist  des  Un  ich  nit  weis.    IHa  bmm ^Ktüomia  lai 

fUrsicbtig  was  balde  Temame  wie  rieh  die  sadt  etgmgm  faet  nd  «•* 
17  des  vrasscrs  halbenn  von  irem  meyster  Tenuini«!  bot  du  dar  n^ 
alles  zewisseii  thete,  darnach  sy  freOnUich  bat  das  Kg  fr  wUt  gehOflUi 
I  sein  ir  ere  zebelmlten  vod  Rarere  hellTen  sein  leben  retten,  «b  Ae  aaf 
eyn  fart  beyde  tbän  nocht  Rngiere  bei  leben  Tod  die  frawen  M  o«  b^ 
halten,  die  meyd  zä  der  frawen  sprscbe.  Fraw  Ir  mrdft  Bddi  aoUcr 
sach  Tnderrichtea  md  nur  lere  geben  was  ich  daiu  äsmaA  ttibi  ad 
das  sol  ich  nilligklit^en  vnd  geren  tän  Die  frawe  ttet  ■!■  te  do  nit 

t*  grosser  liebe  gebunden  wu,  vnnd  was  diser'saclte  halbeo  Ntt&i  was 
sich  schnelle  des  beraten  Tod  bedacht  het  vnd  eynet  solidiaB  die  n^de 
(vdenlich  vndenicht  vnd  weiset,  rnnd  do  die  meyd  der  frawukraen- 
pfangen  het  czü  irem  herm  dem  arczte  niit  weraendo)  Mg»  giavi 
czä  im  sprach.  Sfejster  ich  begen  an  endi  genad  nd  Tetgebange  etaes 

16  Abels  das  ich  in  eDemt  liaaß  b^angen  bab.  Der  mcTster  ^prsdi,  mtji 
was  ist  das  [1  TU*]  daz  du  begangen  hast.  Die  meyde  mit  grüMenn  w^- 
nen  sprach.  Meystcr  als  euch  wol  wissend  ist  wie  der  inng  Biqier« 
Daerli  anIT  den  tod  gefangen  ist  dem  ich  liebet  vnd  gefiele,  vnd  grotsff 
forcht  halben  sein  lieber  büle  werden  mü&t,  vnd  do  er  näditen  vemui 

10  das  ir  nicht  zu  hnuß  wart  mir  so  vil  angste  thet  das  ich  in  bercän  in 
mein  kamem  fnret  mit  mir  zescblafen  in  dem  im  eyn  grosser  dnrst  kam 
md  ich  wcfit  nicht  zu  der  zeit  wo  bin  vmb  wasser  legeen  dann  ich  midi 
Tor  den  die  in  dem  sal  waren  beeoi^t  vnd  efler  angster  in  d«B  fautw 
mit  dem  nasser  mir  iu  gedanek  kam,  den  idi  nicht  lang  was  dar  vor  ge- 

IS  sehen  het  vmb  den  ich  bald  lieff,  vnnd  im  das  zetrindten  gab  vnd  des 
angster  wider  seczet  do  ich  in  genomen  het,  darmnb  als  icb  vemym  ir 
in  dem  hanß  eyn  groß  romor  gemacht  habet,  vnnd  fOrware  sprich  ich 
groß  übel  vnd  vnrecht  getan  heb,  aber  wer  ist  der  mensch  der  zä  leiteii 
nit  übel  vnd  vnrecht  thü ,  doch  ist  es  mir  von  herczen  leyd  das  ich  es 

so  getan  hab  nicht  alleyne  vmb  eDers  wassers  wiUen ,  snnder  das  Obel  dis 
eich  noch  begeben  mage,  als  vrsach  mein  ßagiere  vmb  [179'>}8eia  leben 
kome,  dammb  ich  euch  freftiitiich  bitt  ir  mir  verzeihet  vnd  <Use  sQid 
vergebet  do  hei  mir  euer  vi-lanb  vergOnnet  das  ich  geen  mnge  Bogiare 
czehclffen  vnd  oh  ich  in  bei  leben  behalten  mOcbt.    Do  der  arczte  die 

n  meyd  vurnam  wie  wol  er  in  grossem  zoren  was  doch  ir  sdiimpfBidi  tal' 
wnrt  vnd  siirach.  Du  hast  dir  selber  deiner  Bünde  haß  geben  dann  wo  *i 
anff  dise  nacht  meynst  eynen  frischenn  knaben  in  deinen  armen  sehtbM 
der  dir  den  pelcz  solt  gestrftlet  haben  so  hast  du  einen 
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esel  geritten,  dammb  gee  nun  hin  vnnd  s&ch  sein  heyle  nach  deinem 
vermflgen  vnd  hinfOr  wiß  dich  zehttten  fdre  mir  nicht  mer  tronckeu  leat 
in  mein  hauß  anders  ich  würde  mit  dir  gen  holcze  reitten,  Die  meyd 
daacht  die  ersten  sach  sy  genüge  wol  außgencht  het  vnnd  so  sy  beldest 

5  mocht  sich  zu  der  prisann  do  Rugiere  gefangen  läge  füget,  vnd  dem 
hotter  der  prisann  so  gute  wort  geben  kund  das  er  ir  vergünnent  mit 
Rugiere  czereden,  den  sy  aller  verlauffenn  sach  vnderrichtet  vnnd  im 
zeversteen  gab  was  er  dem  richter  solt  zeantwurte  geben,  wölte  er  sich 
der  geföncknuG  [175^]  vnd  des  todes  frey  machen,  vnd  wie  sy  mocht  so 

10  ¥Ü  thet  das  sy  auch  für  den  richter  käme,  aber  e  er  sy  verhören  wolte 
dann  eyn  frische  iunge  Grete  was  vor  er  ir  den  pelcz  erziehen  wolt, 
vnnd  domit  sy  bas  verhöret  ward  dar  ab  kein  scheue  het.  vnd  do.sy  von 
der  stampfinfllen  aufstund  zu  dem  richter  sprach.  Herre  ir  habt  hie 
Rugiere  für  einen  bösen  man  vnd  dieb  in  euer  geföncknuß  ir  solt  wissen 

15  das  im  vor  gott  vnd  der  weit  von  den  zweien  wuchrem  die  in  euch  für 
eynen  dieb  geben  haben  vnrecht  geschieht,  vnnd  ist  alles  erlogen  was  sy 
euch  gesaget  haben,  vnd  anhub  von  anfang  zu  ende  dem  richter  alle 
sach  zewissen  thet  waz  sich  irenthalben  vnnd  Rugiere  in  der  vergangen 
nacht  verlauffen  het.  zu  geleicher  weis  als  sy  dem  arczte  irem  herm  ge- 

to  saget  het  sy  im  auch  saget,  vnd  wie  sy  Rugiere  iren  lieben  biilen  in  des 
arczte  hauG  mit  ir  zeschlafen  gefürt  het,  vnd  wie  sy  im  on  ir  wissen  an 
bmnnen  wasser  stat  het  twalm  wasser  zetrincken  geben,  vnnd  wie  sy  in 
für  toten  in  den  schrein  getragen  bete,  auch  do  bei  was  sich  czwischenn 
dem  Schreiner  vnd  des  des  der  schrein  was  [175^]  mit  werten  beydenthal- 

t5  ben  verlauffen  het  durch  solche  wort  vnnd  gute  zeychen  dem  richter  kunt 
warde  wie  Rugiere  in  der  wuchrer  hauß  mochte  komen  sein.  Do  er  nun 
der  guten  meyd  wort  vemomen  het  im  wol  gedacht  die  warheyt  diser 
Bach  zefinden,  vnnd  von  erst  den  arczte  besant  des  wassers  halben  ob 
das  war  war  als  im  die  meyd  het  gesaget  vnd  ze  versteen  geben  das  er 

10  bei  dem  arczte  alles  an  der  warheyt  fand.  Damach  die  zwen  wuchrer 
fOr  sich  rüffet  vnnd  den  des  der  schrein  was  vnd  den  der  den  schreine 
verloren  hette.  Also  nach  mancherley  red  frag  vnd  außzüge  erfand  das 
die  zwen  wuchrer  in  der  vergangen  nacht  den  schrein  gestolen  vnd 
darinn  Rugiere  in  ir  hauß  getragen  beten,  zehanden  nach  Rugiere  schi- 

tseket,  den  er  fraget  wo  er  die  vergangen  nacht  gestolen  het.  £r  dem 
richter  antwurt  vnnd  sprach  Herre  wo  ich  geherbert  hab  ist  mir  wär- 
liche  vnwissendt,  wol  mir  in  gedancke  ist  das  ich  in  des  arczte  hauß  bei 
seiner  meyde  czeschlafen  gangen  was,  do  er  vrsach  grosses  tnrstes  wasser 

20* 
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getruncken  hete.  in  dem  ich  entschlieff  was  sich  darnach  ttefaifltfJbeii  er- 
gangen [176"]  hat  do  weyß  ich  euch  nit  von  csesagen,  daoA  do  idi  asft 
dem  schlaf  erwachte  mich  in  eynem  Schreine  in  der  wftchrer  hanß  fimd. 
Do  der  richter  die  abentettrlichen  sach  vemam,  doaon  besnnder  fireflde 
5  het  vnnd  die  meyd  Rngiere  vnd  den  schreiner  mit  sampt  den  wildircrü 
im  zu  mermalen  dise  materi  sagen  machet  vnd  wol  erkant  das  Rogiefe 
on  sein  wissen  in  der  wuchrer  hauß  komen  was  vnder  des  in  die  wftdirer 
zigen  vnschuldig  war  Tnd  die  czwen  wfichrer  ymb  des  geslolen  sdurein 
willen  peiniget  vnnd  hasset  in  zehen  vncz  Silbers  Bngiere  fireie  vnnd 

10  ledig  ließ  ob  der  freade  het  do  frage  nyemant  nach,  des  selben  sein  aHer- 
liebste  fraw  die  damadi  mit  im  vnd  irer  getreuen  meyde  die  im  het  mit 
dem  messer  wollen  die  wnnden  sdüahen  solidier  ergangner  materi  in 
genng  lachten  vnd  in  ir  liebe  frefld  namen  vnd  von  tag  z&  tagen  ir  Inst 
sich  meret.    Also  ich  auch  wölte  mir  geschähe  got  geh  das  es  also  ge- 

15  schehe  Aber  niiht  in  den  schrein  gelegt  werden  noch  mir  wnnden  ge- 
schlagen würden. 

Wo  die  ersten  netten  histori  die  auf  disen  tag  gesaget  worden  sein, 
die  gemüt  vnd  hercz  [176^]  der  edoln  frawen  betiübet  beten  so  hat 
docli  Dioneo  mit  seiner  letsten  histori  vnd  netten  märe  sy  alle  firölidi 

so  lachen  machen,  sunder  do  er  kam  das  der  richter  mit  des  arczte  mejde 
den  stampffczwercke  holcz  zestossen  angericht  het,  des  die  frawen  sere 
lachten  das  sy  irer  trttbsal  aller  vergassen.  In  dem  der  künig  vemame 
sein  herrschafte  sich  enden  wolt  vnnd  die  sunn  sich  gen  dem  nydergang 
richtet.  Er  sich  gen  den  edelen  frawen  keret  sich  gen  in  seines  regimea^ 

%b  wo  das  nit  nach  allem  irem  willen  geschehen  wäre  des  sich  mit  diemtt— 
tigen  czttchtigen  Worten  entschuldiget  vnd  entredet  sunder  vmb  des  wil— 
len  daz  er  von  also  betrübter  materi  der  liebe  het  sagen  machen,  dar — 
nach  auf  stund  das  kränczlin  ab  seinem  haubt  nam  vnd  das  der  schöne«^ 
züchtigen  frawen  Fiametta  auff  ir  goldfarbes  schönes  bare  seczetzui"» 

so  sprach.  Fraw  ich  secze  euch  dise  krönen  auf  als  die  do  bas  dan- 
iemandt  anders  den  traurigen  vergangen  heutigen  tage  mit  dem  morige 
tage  vnser  traurige  vnnd  betrübte  gemüt  kan  in  fride  trost  vnnd  freu 
seczen.  Die  edel  iunge  fraw  der  bar  schön  lang  vnd  von  goldfar 
[176^J  was,  ir  angesicht  den  weissen  liligen  vnnd  roten  rosen  geleich. 

85  mit  zweycn  scharpflfen  äuglin  dem  pilegrin  falcken  geleich  in  irem  haul^ 
erleuchten  wol  gezirt  mit  eynein  roscnfarben  mündlein,  die  lepsen  dei 
mbein  geloich  mit  lachendem  mund  sprach.    Philostrato  dein  gab  «er 
mir  got  willkomen,  vnnd  domit  du  bas  vernämest  daz  es  mir  liebe  vi» 
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mein  gefallen  sej  so  will  ich,  schaff  vnd  gebeut  do  wiG  sich  etter  yegk- 
bcbs  nachzerichten  auf  den  morigen  tag  ze  sagen  von  den  der  grosse 
l&ebe  nach  etlicher  vergangen  trübsale  vnd  traorigkeyt  sich  alle  zu  gutem 

öligem  end  füget,  das  der  edeln  geselschaft  wol  gefallen  was,  darnach 
h'xressk  kuchenmeyster  für  sich  schuf  vnnd  als  die  andern  czeleben  gethan 

beten  ir  Ordnung  gab  Darnach  alle  bis  auf  das  nachtmale  in  der  lustigen 

grttne  mit  spacziren  geen  die  zeit  vertriben,  nach  dem  sy  daz  nachtmal 

enpbngen  beten  alle  zu  pete  ruen  giengen. 


\ 


[176*]  Hie  bat  die  viert  tagreyß  eyn  end, 
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HEBT  SICH  AN  DIE  FÜNHE 

vnder  dem  gewalte  vnnd  regiment  der  kunigin  Fiameta,  do  die  wi 
dig  geselschafte  sagen  wirt  von  ettlicben  liebhabern,  der  liebe 
etlicher  grossen  trübsal  vnd  traurung  sich  zu  gutem  säligen 
5  füget. 

[W7»]  Nvn  die  morgenröte  \tis  den  newen  tage  mit  der  sunn^n- 
schein  auf  erden  bracht  hat,  die  kleynen  waldvögelein  frölich  anhät^^n 
zesingen.  In  dem  die  künigin  mit  irer  geselschaft  aufgestanden  was,  &«i 
dreien  iungcn  mannen  zu  ir  rüfft  vnd  mit  senften  tritten  spacziren  A^sn 

10  külen  tawe  in  der  grünen  eben  vnnd  awe  überschritte  mit  mancherle^re 
schönen  Sprüchen  ir  zeit  vertriben.  In  dem  die  sunue  in  die  höhe  ^^ 
stigen  was,  vnnd  ir  hicz  ward  angeen  sich  alle  wider  zu  hauß  fügten,  <lo 
sy  von  irem  sinischalcko  mit  edelem  külem  wein  vnd  confeccion  gelml^öt 
vnd  erfrischet  warden  vnd  nach  etlichem  gesungen  liede  das  male  em- 

15  pfiengen,  nacli  dem  czu  tanczen  ir  Ordnung  gaben.  In  dem  vndem 
czeite  komen  was  sich  in  den  schönen  lustigen  garten  fügtenn  vnnd 
nach  irer  alten  gewonheyt  als  der  künigin  gefallen  was  sich  radescheib 
vnib  den  külen  brunnen  neu  histori  ze  sagen  nyder  seczten,  Die  sich  ^^ 
Pamphilo  keret  mit  lachendem  mund  czu  im  sprach ,  vnd  im  gcpot  das 

so  er  den  säligen  neuen  historien  auff  disen  heutigen  tag  den  anfang  g^^ 
[177*^]  der  sich  nicht  säumet  sunder  mit  ganczem  willen  sich  dar^^ 
schicket  vnd  sprach  also. 

Wie  eyn  iung  edelman  von  wenig  synnen  genant  Cymone  vot^ 
liebhaben  weis  vnnd  guter  synne  ward,  vnnd  die  iunckfrawen  die  ^* 

S5  huldct  eynem  andern  czu  cynem  weih  geben  ward  die  er  im  auf  d^*^ 
mere  mit  gewall  nam  die  im  zu  Rodi  wider  genomen  vnd  er  g'^^ 
fangen  ward,  vnnd  eyn  iunger  Rodianer  genannt  Lismacho  in  a*^^"^ 
dem  gefäncknuß  nam  beyd  die  hochzeit  überfielen  do  ir  lieb  fraw*^^^ 
breül  waren.    Lismacho  die  seinen  nam  genant  Cassandra,  vnd  Cy*^^ 

so  mon  die  seinen  genant  Efigenia  mit  gewall  wider  nam  vnd  mit  bey^^ 
den  frawen  in  die  inseln  Creli  fluhen  vnd  für  ire  eweiber  namefi^ 
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vnd  nach  etlicher  vergangen  zeit  beyd  mit  grosi^cii  Freuden  czii 
l»auß  von  iren  freunden  gerüffct  warden. 

[177*']  Mein   allerliebste   frawen   seitiual    ich  der  sein  soll   der 
/    diser  heutigen  glücksäligen  tagreyß  sol  den  aufang  gebini  so  ist  mir  in 
^  gedauck  vnd  mein  gemüte  eyn  neu  mär  oder  histori  komen    die  mjir 
liehet  cze  sagen  vnnd  on  czwdt'el  auch  euch  gefallen  sol,  do  duixh  ir 
nicht  alleyne  das  sälig  end  der  liebe  douon  wir  auf  disen  tag  sagen 
werden  versteeu  solt,  sunder  ir  heylig  kraft  machte  vimd  schwürung 
verniimen  werdt,    dann  \il  manche  sein  von  der  liebe  zereden  nicht 
10  wissen  was  sy  sagen  sollen  vnd  die  wider  alle  natürliche  recht  schän* 
^u    -vnnd  in  selbs  schaden  thiin.    Aber  nach  meinem  geduucken  vnd 
ich    on  zweifei  gelaub    das  euer  keyne  nit  sey  oder  sy  trag   liebe, 
^umb  mein  hystori  euch  gefallen  vnd  lieben   solc,    Nach  dem  wir 
lu  den  alten  ciprianischen  historien  lesen  vnd  geschriben  finden  wie 
IS  m  iler  insel  C'ipri   eyn  reich  edelmane  gescfisen  was  mit  nanien  go- 
'^ÄÄt   Aristippo  über  alle  ander  hwni  des  landes  in  weltlichen  sachen 
^  ei-en  vnd  reichtumb  der  reichest  gewesen  wäre,  vnd  sich  der  silligest 
J»ete    sprechen  mü[177^]gen  wo  im  das  gelücke  in  eyuer  cynigen  saeh 
iMcH.^  betrübet  het  gehalten.     Das  was  daz  er  vnder  etlichen   seinen 
10  kind^a  eyncn  sun  liet  der  von  leib  vnd  anplicke  der  schönest  iungei* 
was     der  in  der  inseln  Cipri  zu  der  zeit  was,  aber  on  alle  synn  vnnd 
roc*xschlicher  Vernunft  vnd  für  eynen  offen  toren  gehalten  was,  das  sei- 
nem   vater  grosse  pein  vnd  betrtibung  bracht,  er  was  mit  seinem  tauf- 
^M"*^«n  genant  Galese,  man  mochte  im  weder  durch  lioLe  noch  vuliebe 
n  mit  meysteren,  oder  on  me^sti'en  in  keynen  wege  keynerley  weder  zucht 
noch  tugennt  in  sein  haubte  bringen,  als  gern  der  geboren  narreai  ge- 
wonbeyt  ist,  er  het  eyn  grobe  peürische  stinnn  alles  sein  gebürt  viehisch 
^*®  yedermans  gespöt  was.   vnd  vmb  mer  gespötes  willen  in  Cymon 
DÄnten  das  ist  als  vil  gesprochen  als  eyn  vich  oder  bestia,  des  verlorne  ' 
io  czeite  sein  vatter  mit  grossem  leyd  trug  vnnd  nun  seiner  synn  halben  alle 
•^^c  hoffnunge  verloren  het  das  er  ymmer  mer  wider  zu  synnen  kilm, 
^^^  des  willen  in  auff  das  dorffe  auß  der  stat  czii  seinen  andern  paureu 
*^cket  bei  in  zeleben,  das  Cy[178*]mone  lieb  was  vnnd  im  der  pauren 
^^  Vnnd  gebärde  mer  liebet  dann  der  herren  in  der  stat,  also  er  in 
»dem  dorffe  sich  des  >1hes  zehüten   als  die  andern  paureu  thiin  sich 
*^*^ket.    Nun  eyns  tages  nach  niittem  tag  sich  begab  «las  Cymou  von 
cyiiem  felde  zii  dem  andern  mit  eynem  grossen  trämel  über  ^ein  achßeln 
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gienge  in  eyn  kleynes  wäldlin  bekäme  das  alles  von  grOnem  lanb  bedeckt 
was,  dann  in  des  mcien  zeite  was  do  in  sein  gelück  e  dann  83mn  hinge- 
füret  het,  do  er  in  ein  grOne  wisen  bekäme  die  alle  mit  hoben  grOneik. 
felbern  vmbgeben  was,  viid  in  der  an  eynem  ort  eyn  sdiöner  frische^r^ 
5  bmnn  was,  bei  dem  er  ein  schöne  innckfrawen  in  dem  grünen  gras 
vnd  schlafen  fand,  der  schneweisses  kleyd  also  sottile  was  daz  der  weü 
leibe  dar  ynder  nit  daucht  bedecket  wäre,  vnnd  von  der  gürttd  hüuLZ% 
von  eynem  weissen  decklach  verborgen,  vnd  zu  Iren  fassen  ir  zwu  m^^^  4 
lagen  die  zu  der  innckfrawen  dienste  bereyt  waren  vnd  do  Cjrmon 

10  schönen  innckfrawen  war  genomen  het,  nicht  anders  dann  als  er  fraw^ 
bild  nye  mer  gesehen  [178**]  het  sich  an  seinen  trämel  leynet  mit  mcrlc 
gerct  noch  icht  gesprochen  mit  grossem  wunder  vnd  vleiß  die  schöi^^a 
innckfrawen  ansähe,  Vud  das  grob  vnuemünftig  hercz  darein  weder  doxrcb 
lere  noch  keinerley  anweisung  noch  adeliche  tugent  komen  vnnd 

15  greiffcn  mocht,  auf  dise  stund  in  im  eyn  süG  gedanck  erwachet  der 
zewissen  thet  wie  das  die  schönest  iuuckfrawe  wäre  die  lebendiger  men- 
sche nie  gesehen  bete,  vud  anhub  mit  im  selbes  die  schöne  ires  leite 
czebedencken  vnnd  auß  czeteylen,  von  erst  ir  schönes  bare  lobet  vond 
zu  dem  golt  gelcichet,  ir  stim  nasen  vnnd  rosenfarben  mund,  vnd  be- 

20  sunder  ire  wolgeschickcte  brüstlein  breiset.  Nun  nümet  war  wie  also 
gächlinge  der  vnuernünftig  der  von  der  pauren  arb'eyt  aufgestanden  ist 
vnd  also  der  liebe  vnnd  schöne  eyn  gerechter  richter  vnnd  vrteyler  wor- 
den ist,  vnnd  im  besuuder  wille  komen  ire  schöne  äugen  czesehcn  die  vr- 
sach  ires  schwären  schlaffes  noch  nicht  geöflfent  waren,  domit  er  sy  liete 

25  sehen  mügen,  vnib  der  willen  zu  mermalen  willen  hcte  sy  aub  ireöi 
süssen  schlaf  [178**]  czcwecken,  doch  besorget  vnd  czweifel  het,  dar- 
umb  das  er  sy  schöner  sähe  dann  er  nye  mer  frawen  gesehen  het  das 
sy  nit  eyn  göttin  wiir,  vnd  zu  diser  stund  so  vil  synn  enpfangen  li^** 
das  er  götliche  geschäfte  vrteylen  ward,  das  die  mer  eren  wirdig  wiir^*^ 

30  dann  die  weitlichen,  das  in  verhalten  machet  bis  sy  selbs  auß  ir^*** 
schlaf  erwachet  vnd  wie  wol  in  des  zewartcn  lang  daucht  doch  von  vO' 
wissenden  enpfangen  freüden  von  dann  nichte  komen  mocht.  N^*^" 
dem  nit  lang  verging,  die  iunckfraw  die  mit  namen  genant  was  Efige'*** 
e  dann  keyne  ir  nieyd  erwachet  das  haubt  auflThüb  vnd  ir  äugen  5?i^*** 

35  öffneten,  vnnd  Cynion  vor  ir  an  seinem  stecken  leynen  sähe  das  ^^ 
fremde  daucht,  doch  zii  im  si)rach.  Cyinon  guter  knecht  wes  geest  ^^ 
irre  oder  was  geest  du  suchen  zu  derzeit  in  disem  wald.  Nun  was  ^^ 
ymb  seiner  torheyte  willen  von  yederman  erkannt,  vnd  der  iunckfrawe/^ 
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irer  frag  keiu  antwart  gäbe,  sunder  do  er  ire  äugen  offen  sähe  die  er 
utscherpfe  der  seinen  durchsähe,  darauß  in  geen  dauchte  eyn  liebliche 
tMfgkeyt  die  in  aller  ynuersnchten  ft^üde  erfüllet,  vnnd  [178^]  do  die 
nmckfriiw  sein  also  scharpfes  ernstliches  ansehen  sähe  zweifeln  ward 
s  mid  besorget  das  eyn  soliches  sein  sy  also  ansehen  in  nicht  zu  vner- 
lidien  Sachen  reyczet  douon  ir  schände  bekomen  möchte,  vmb  des  willen 
ins  meiden  rillet  vnnd  von  dem  schlaf  wecket  von  dann  giengen  vnnd 
9j  Triaub  Ton  dem  narren  nam  zu  im  sprach.    Cymon  gesegen  dich  got. 
Er  ir  bald  antwflrt  vnd  sprach.    lunckfrawe  ich  will  mit  dir  komen, 
M  nd  wie  wol  ir  sein  geselschafte  forcht  vud  verdrossen  was,  doch  dar- 
■ob  in  von  ir  nicht  bringen  mocht  bis  er  sy  in  ires  vatters  hauß  beleyt 
bei  Ton  dem  er  he^me  in  seines  vatters  hauß  ging  zu  dem  sprach. 
Vttter  ich  will  in  keynen  wege  mer  in  dem  dorffe  bei  deinen  pauren 
^onen.    Das  dem  vatter  vnd  den  andern  seines  hauß  die  noch  seiner 
»  Vernunft  nicht  vemomen  beten  schwär  was,  doch  in  steen  Hessen  das 
*     wniuKier  vnnd  die  vrsach  ze  vernemeu  des  das  er  sich  also  gäcbling  be- 
tten hete.     Nun  het  weder  kunst  lere  noch  anweisunge  als  ir  vemo- 
Bwn  habt  in  Cymon  gemttte  koyii  tugennte  nye  bringen  mügen.   nun 
Von  eygem  gemütte  hercze  vnnd  [179*]  willen  die  stral  der  liebe  in  gancz 
*  ^erwunt  vnnd  im  sein  hercze  besessen  haben,  vrsach  der  grossen  schöne 
^figenia  die  im  gilchling  sein  grobes  gemüte  bckeret,  des  sich  der  vatter 
*it  sampt  allen  freundenn  nicht  verwundern  mocht,  dann  von  erste  Cy- 
''^n  an  den  vatter  begeret  er  wölt  seinen  brtldern  gelcich  gekleydet 
•^B.    Des  der  vatter  von  herczen  froe  vnnd  content  was  im  bcsunder 
^  ^^üde  bracht,  do  er  vemame  das  der  sun  wider  was  czu  synnen  komen, 
^  köstlich  den  andern  inngen  herm  geleich  kleydet  mit  den  er  spacziren 
^^ng  vnd  sein  freude  het,  sich  ordenlich  zu  allem  dem  das  zu  dem  adel 
R^l)ürte  sich  adelich  schicket,  vnd  auch  was  den  liebhabem  vnnd  grossen 
*^lem  mit  grossem  wunder  aller  der  die  sein  kuntschaft  betten  czuge- 
*^öret  zethun  sich  schicket,  vnd  nitr  dann  von  keynem  nye  mer  gesehen 
^"ird  sich  bereyiet,  vnd  nicht  allein  in  kurczcr  zeit  die  schlechten  buch- 
*^^ben  erlernet  sunder  der  eyn  grosser  meyster  vnder  andern  philoso- 
lallen  was,  des  alles  alleyu  die  lieb  die  er  iunckfrawen  Efigenia  triige 
^"^"saoh  was,  nit  alleyn  sein  grobe  gebärd  zu  adelichen  schicket,  sunder 
^^h  e\Ti  gro[179*']sser  meyster  aller  seyten  spile  ward,  auch  nit  allein 
^it  reiten  stechen  vnd  brechen  auf  dem  lande  grosses  lob  het,  sunder 
^^h  in  dem  mere  eyn  füniäme  vnd  weis  beherczent  man  warde,  dann 
^iircz  abgeredt.  vnd  domit  ich  nicht  sein  yegklich  tugent  bcsunder  euch 
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vi««ilen  bedai*ffc.  dami  cyns  ich  ench  sag  e  vier  ganeaEe  iar  TWgangai 
wMren  sciiicr  ersteu  empfangen  liebe,  er  der  hübschest  geredest  AnidH 
tigeste  iflngling  mit  mer  zncht  vnd  besonder  tngent  ward  der  In  der 
Insel  Cipri  was.    Nnn  wol  an  ir  mdn  allerliebsten  frawen  was  scdte 

h  wir  von  Cymon  sagen,  fürware  v^  nicht  anders  von  im  sprediai  inllgea. 
dann  im  von  oben  ab  den  hymeln  in  sein  edel  gemttt  dise  hohe  tagenl- 
sey  gegossen  worden  die  im  der  neid  der  vntogent  der  ynsflügk^  eja 
teyl  seines  herczen  mit  starcken  festen  bflnden  gebnnden  vnd  v«rq^ 
bet,  dieselben  herten  gande  von  der  edeln  liebe  alle  bebrochen  Tnd  avf> 

10  gelöset  war  den  als  die  do  mer  stercke  het  dann  der  bös  egenant  neid 
vnd  das  edel  schlafend  gemttt  erwecket  das  vnder  eyner  gransameB  Sah 
stemnß  verborgen  lag  domit  ir  macht  vnnd  stercke  [179*]  oft  Idum 
liecht  käme  vnnd  beweisen  möchte,  wo  here  sy  die  geyst  nfime  die  k 
vntertan  sein.    Vnd  wie  wol  Cymon  der  iflngling  lieb  het,  vnd  in  edi- 

15  eben  Sachen  als  gern  der  liebhaber  gewonheyt  ist  ettwas  solcfaer  liebe 
zevil  thet  vnd  gethan  het  das  mancher  vatter  dem  snn  nicht  teiti'igea 
het.  Aber  Aristoppo  sein  vatter  daz  alles  cz&  dem  besten  schftczet,  nA 
bedacht  das  in  solche  lieb  von  eynem  ticre  zu  eynem  menschen  brsdik 
hete,  darumb  im  aller  sach  verhengot  Mind  zu  gab  in  tröstet  vnnd  8te^ 

so  cket  dem  also  uaclusefolgeu,  vnd  Cyiiion  der  mit  nameu  genant  was  Gt- 
lese  des  nicht  verhengen  wolt  noch  Galese  wolte  genant  sein,  vnd  dis 
darumb  das  er  von  der  edelen  iunckfraweu  Efigeuia  bey  dem  nantea 
C>inon  genant  vnnd  gcrüffet  warde,  vnnd  domit  er  seiner  grossen  liebe 
eyn  züchtig  gut  ende  geben  möcht,  zii  mermalen  versuchen  ließ  ob 

S5  Zipseo  also  genant  der  iunckfrawen  vatter  sy  im  zu  eynem  wdb  geben 
wölt.  Aber  Zipseo  antwurt  was,  er  het  sy  geben  vnnd  versprochen  Pi* 
simundo  dem  iungcn  edel  man  von  Rodi  dem  er  seiner  gelübnuß  nicht 
wolt  czeruck  geen.  Vnnd  do  [ITO**]  nun  der  hochzeit  czeit  komen  ntB 
Pismondo  nach  Efigenia  gen  Cipri  käme.  Do  das  der  iihigling  Cimon  Ter' 

30  nam  sich  ettwas  betrübet  im  gedacht,  vnd  zu  im  selbs  sprach.  Non  ist 
komen  die  czeit  der  iunckfrawen  Ii^genia  zebeweisen  ob  ich  sy  Uebbtb 
oder  nicht,  des  ich  ir  schuldig  vnd  verbunden  zethun  bin,  dann  sy  mici* 
von  dem  vidi  genomen  vnnd  zii  lebendigem  menschen  gemachet  hat,  Tod 
wo  sy  mir  werden  niage  mir  zweifelt  nicht  ich  mich  süliger  'Sprechei» 

95  mago  daim  etlich  göt  vnd  lebendig  manu  auf  erden,  vnd  fflr  wäre  wX 
werden  muß  oder  ich  sol  vnib  iren  willen  sterben,  Also  ges^prochen  ii» 
stille  vnnd  goheym  etlicher  iunger  gesellen  zu  seiner  hilff  begeret  btld 
oyn  galle  nach  aller  notturft  zu  bereyten  vnd  wupen  thet,  vnd  sich  in 
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das  mere  machet  des  schiffs  zcwarten  darauf  Efigcuia  solt  gcu  Kodi  mit 
irem  man  Pisimondo  farenn.  Also  nach  etlichen  empfangen  frefldenn 
von  Efigenia  yatter  Pisimondo  sich  mit  seiner  geselschafte  vnnd  der  netten 
breflte  anff  das  mere  fttget  gen  Kodi  heyme  czefaren,  die  spiczen  des 

5  sdiiffes  gen  dem  nydergange  der  sunnen  vnnd  [180*J  Rodi  wercz  rich- 
tet. Crmon  der  des  schiffcs  stütze  wachet  an  dem  anderen  tage  seiner 
anßfart  das  schiff  übereilet  czu  dem  er  schreye  chala  chale  oder  ir  seit 
aUe  tode  vnnd  müsset  in  dem  mere  ertrinckenn.  Das  schiffe  sich  nicht 
sanmet  balde  zu  der  were  stellet  ire  waffen  zu  banden  namen  vnnd  die 

10  galle  den  hacken  in  das  schif  warff  das  zu  ir  zoch  vnd  mit  gewalt  Cy- 
mon  auf  das  schiff  steyg  mit  eynem  blossen  schwert  in  seiner  band  ze- 
geleicherweise  als  ein  hungriger  leo  alle  die  darauf  waren  für  nichte 
achtet  vnd  mit  grossem  blut  vergiessen  vnder  seinen  feinden  vmbging, 
nit  mynder  dann  als  der  leo  vnder  den  schafen  tut.     Do  das  die  Ro- 

is  dianer  sahen  alle  ire  waffen  czu  der  erden  wurffen  alle  mit  eyner  stimm 
sidi  in  gefäncknuß  ergaben.  Zu  den  Cymon  sprach  Ir  iunger  Rodianer 
solt  wissen  das  mich  weder  neid  haß  oder  euch  zeberauben  mit  gewa- 
penter  band  auß  Cipri  euch  ze  überfallen  hat  faren  machen,  sunder  das 
nüch  darczu  bezwungen  hat  ist  mir  ein   grosse  sach  vnd  euch  eyn 

*•  Üeyne,  des  ich  von  euch  begeren  bin  vnd  das  nun  wol  mit  dem  schwert 
S^wunnen  hab,  auch  das  mir  zever[180^Jleihen  euch  keyn  mtte  sein  sol 
I^  ist  iunckfrawe  Efigenia  die  von  mir  ob  allen  frawen  der  weit  ist 
^©bgehabt  Die  mir  von  irem  vatter  als  eynem  freund  vnd  von  euch  mit 
frid  nicht  werden  mocht,  darum  ich  von  hoher  liebe  bezwungen  bin  die 

**  <^n3men  wie  sy  mir  werden  mag  vnd  mit  gewapenter  hande  euch  über 
^len  hab,  darumb  laßt  mir  sy  mit  lieb  vnd  ir  fart  in  dem  namen  gotes. 
I^e  langen  Rodianer  mer  von  gewalt  dann  von  miltikeyt  bezwungen 
^  die  innckfrawen  weynend  gaben.  Zii  der  Cymon  sprach.  Edle 
^Uckfraw  tröst  euch  vnd  seyt  wol  zemut  ich  bin  euer  Cymon  der 

^  ^^t3ä  durch  also  längs  liebhaben  mer  euer  wirdig  bin  dann  Pismondo 

*^eyne  durch  versprechen  ist   Nach  disen  werten  sy  mit  im  in  sein 

8Mle  füret  keynerlei  ander  angerürt  vnnd  die  Rodianer  iren  weg  fa- 

'^O  ließ.    Wer  fpöer  vnd  bas  zemut  dann  der  edel  iung  Cjmon  fröer 

^nn  man  auf  erden  nye  warde  als  er  seines  lieblichen  raube!  was, 

*'^*iid  do  er  nun  die  traurigen  innckfrawen  ires  woynenn  vnnd  vnmütes 

^"^triystet  hete,  sich  mit  seinen  gesellen  beriete,  do  erkannt  warde  das 

*^^  80  [180«J  schnell  wider  in  Cipren  zefarn  wflre  gen  der  inseln  Creti 

^^rten  do  Ir  yegklicber  sunder  Cymon  eyn  grossen  teyle  seiner  geboren 
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freund  het,  ynd  vmb  solcher  kantschaft  willen  mit  Efigenia  dir  faren 
meynten,  vmb  mer  freyung  vnd  sicberong  willen,  aber  das  gelück  da^ 
mit  genug  frölichem  sige  Cymon  die  schönen  innckfrawen  verliheii  he%^ 
im  nicht  beständig  was  noch  gancz  mit  treuen  meinet  in  wenig  stunde^^ 

6  alle  freude  in  tranrigkeit  vnnd  pitter  weynen  bekeret  vnnd  des  edeln 
langen  überflüssige  liebe  in  eytel  trübsale  seczet,  dann  es  waren  nidite 
Tier  stand  gar  vergangen  do  C>'mon  die  Rodianer  gelassen  het  vond  die 
finster  nacht  komen  was  der  er  mit  grossem  frenden  wartet  dann  er 
keyner  anderen  nacht  ye  gewartet  bette,  in  der  eyn  grausam  vngestQne 

10  weter  vnd  wind  auf  stund  das  den  himel  mit  trübem  gewülcken  vnd  d$s 
mere  mit  pestilenczischem  winde  bis.  in  den  grund  betrübet,  in  soldier 
maß  das  keyn  mensche  weder  gesehen  noch  vernämen  mochte  was  czetfain 
wfire  oder  wes  man  sich  halten  solt,  noch  die  schiff  diener  auf  iren  fOssen 
steen  mochten  [180**]  keynerley  dienst  czethun,  ob  sich  Cymon  eines 

15  solchen  klaget  do  frag  nyemant  nach  dann  do  erscheyn  nicht  anders 
dann  wie  sich  aUe  gottheyt  die  im  solcher  liebe  vnd  schöner  iunckfrawen 
nicht  vergünten  vnd  domit  im  der  tode  schwärer  war  des  er  kleyne  acbt 
bete,  sich  soliches  in  solichem  form  an  im  wolten  rechen,  Audi  seine 
gesellen  alle  betrübt  waren ,  vnnd  ob  allen  die  do  vnmutig  vnd  traurig 

20  was  das  was  die  edel  iunckfrawe  die  in  irem  klagen  vnd  weynen  cze- 
tauscntmalcn  CVmon  vnmässige  liebe  verfluchet  vnnd  sein  grosses  be- 
hcrczent  gemtite  vermaledeyet,  fürwar  gelaubet  vnd  meynet  dises  graa- 
sames  gegenwirtiges  wetci*s  iiyoniant  anders  vrsach  war  dann  alleyn  sein 
grosser  überinute,  Mid  die  gött  im  nicht  vergünnten  er  sy  wider  iren 

25  willen  besiczon  solt  vnnd  czii  eyncni  weih  zehaben  vnd  zu  seinem  hoch- 
tragenden willen  czebrauchen,  vmb  des  willen  er  ir  des  vergünneten,  do- 
mit auch  er  schäntliches  tods  vergienge.  In  solichem  traurigen  leben  die 
armen  schifflout  stünden,  vnnd  der  starcke  hertte  winde  sich  stäcze 
moreto,  darunib  ir  hoffnung  kleynwas  [181»]nyemandt  gewissen  mochte 

30  wo  sy  in  dem  mere  warn  hin  vnd  her  von  dem  wind  in  dem  mere  getrag«" 
warden  docli  zoletste  on  ir  wissen  in  diQ  insel  Rodi  bekamen,  aber  der     ! 
nit  erkannten  allen  vleiß  theten  ir  pei*son  vnnd  leben  czeretten  alle  abe 
an  das  lande  sassen.    In  dem  in  das  gelück  guten  beistand  thet  sy  ^ 
eyn  kleyne  porten  der  inseien  getragen  bete,  in  dem  nicht  lange  darvot 

35  auch  die  Rodianer  den  Ktigenia  genomen  was"  komen  waren,,  dobei*/ 
erkanten  das  sy  in  der  insolen  Rodi  waren,  Vnnd  do  der  tage  angieng^ 
vnnd  der  hymele  sein  liedite  bracht  bete  sy  sich  auf  eynen  armbrust  schu*-^ 
bei  der  Koilianer  sdiif  ongeKir  fanden  des  Cymon  mit  aller  geselschaft^^ 
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sere  erschrack  grosse  sorg  bete  des  das  im  nichte  lange  vergieng  zu- 
stund, balde  gepote  wie  man  möcht  daz  man  sich  auß  der  porten  züg, 
Tnd  sich  e  dem  gelücke  dann  den  Rodianer  befülhe,  dann  an  keynem 
ende  erger  steen  möchten  als  do,  vnnd  alle  Ire  stercke  brauchten  auß 
5  der  porten  czefaren  aber  alle  müe  verloren  vnnd  vmbsunst  waz,  dann  der 
starcke  winde  sy  allzeit  wider  zeruck  schlug,  darumb  vnmtig[181*»]lich 
was  hinäuß  czekomen ,  vud  nach  langer  müe  vnd  arbeyt  mit  gewalt  der 
wind  die  gallee  an  das  land  schlüge,  do  sy  alle  von  den  Eodianeru  ge- 
fangen erkant  vnnd  gen  Rodi  in  gefilncknuß  gefürt  warden,  des  die 
!•  Kodianer  alle  fro  vnd  wol  czemut  waren,  also  dem  armen  edeln  lieb- 
laber  Cymon  mit  seiner  liebe  ergienge,  der  seine  allerliebste  Efigenia 
i        nit  lang  darvor  genomen  het  sy  wider  verlöre,  von  der  er  nit  ander  freude 
\       genomen  noch  empfangen  het  dann  alleyne  etlich  süß  vnnd  liebliches 
^       küssen,  also  Efigenia  in  solchem  numerdumb  von  etlichen  edlen  frawen 
^     *5  Ton  Rodi  mit  grossen  eren  vnd  wirden  enpfangen  ward  ircr  trübsal  gc- 
^       ftocknuß  vnd  müde  des  meres  getrost  warde,  bei  denselben  frawen  sy 
^  auf  den  benanten  tage  der  neuen  hochzeite  beleyb  vnnd  dem  iungen 
Opriano  Cymon  mit  samt  seinem  gesellen  vmb  der  redlichcnn  freiheyt 
^en  die  er  des  tages  darvor  do  er  die  Rodianer  bestreytt  mit  in  be- 
*  ^gen  het  vmb  der  guten  geselschaft  willen  die  er  in  beweiset  bete  im 
^d    allen  seinen  gesellen  daz  leben  gaben  in  keyncn  wcge,  iren  tod 
haben  wolten  das  in  [181*^]  der  neue  breutigam  Pismondo  in  alle  wege 
snchet  czen&men  Vnd  do  das  nicht  gesein  mocht  Cymon  in  ewige  geßinck- 
^^  pannet,  darumb  wol  cze  gelauben  ist  er  vnnd  seine  gesellen  in  grossen 
»  Mgsrten  leyde  peine  vnd  schmerczen  sein  mochten  sich  aller  hoffnungc 
*^8    verwegen  beten.    Nach  dem  Pismondo  so  er  beldest  mochte  sein 
^Hxeit  machet.   In  solchem  iamer  leyd  vnud  klagen  der  armen  gefangen 
^  ^lück  sich  wider  zu  in  keret  reue  vnnd  leyde  irentlialben  enpfienge 
^•^^  vrsach  zugab  vnnd  verbeuget  ires  heyles.   Es  het  Pasmondo  ej-nen 
»  bra^^r  iunger  an  dem  alter  dann  er  was,  aber  nicht  iunger  an  vernunfte 
^'"^d  synnen  mit  namen  genant  Hormisda,  dem  man  gut  zeite  was  eyn 
edele  innickfrawen  von  der  statt  genant  Cassandra  solt  zii  eynem  weib 
'     geben  haben.  Dieselbigen  iunckfrawen  eyn  edel  man  von  der  stat  bulet  vnd 
^"■^©t  genant  Lismacho  sy  von  ganczem  herczen  lieb  het,  vnd  auch  villeicht 
I  M  Iren  willen  czfi  dem  seinen  gehabt  bete.  Nun  Pasmondo  sein  hochzeit  vnd 
^'^de  zu  bereyt  wol  gedacht  die  czwu  freude  mit  eyner  speise  man 
•"^richten  möchte  das  [181'']  an  Hormisda  vnnd  Cassandra  freunde  an- 
^,  darzi  sy  willig  vnd  bereyt  waren  seitmal  er  Efigenia  füret  das 
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Uormisda  Cassandm  auch  füret.  Do  das  Lismacl^o  vername  betrübet  in 
den  tode  grosses  leyde  vnd  übelgefallen  daran  bette,  dann  er  sich  alkr 
hoffiiunge  zu  ir  vnd  freude  enpfremdet  sähe,  dann  in  aller  meynoni 
was  Honuisda  ir  nicht  nämen  solt  vnd  er  sy  selbs  zu  der  götlichen  e 
5  haben  wölt,  doch  als  ein  weiser  iunger  sein  trübsal  mit  gedult  in  seines 
herczen  verborgen  trug,  vnd  mit  im  selbs  bedeixcken  ward  wie  er  im 
vndersteen  vnd  geirreu  möcht  domit  solche  freud  zerstöret  würd,  ab« 
kej'nen  wege  nicht  vernam  dann  allein  gewalt  czebrauchen  vnd  das  CM- 
thun  im  eyn  geringe  sach  was  vmb  des  amptes  willen  das  er  zu  der  si  | 

10  het,  dann  er  was  der  stattrichter,  dochdas  czethun  in  mer  vnerlich  dandt 
dann  erlich  vmb  des  amptes  willen,  vnd  nach  langem  bedencken  tii 
fümämen  die  er  der  liebe  den  weg  gab,  er  thät  recht  oder  vnrechtii 
gancz  füruame  Cassandra  mit  gewalt  czenftmen  auhub  czebedencken  dai; 
zethun  was  geselschaifte  dar  czü  im  [182*]  füglich  war  was  weg  Hl 

15  Ordnung  er  halten  solt.  In  solichem  seinem  bedencken  im  Cymon  dfli' 
er  mit  seiner  geselschaft  in  gefäncknuß  het  in  gedanck  kam  wie  er  il 
seinen  Sachen  nicht  besser  noch  getreuer  geselschaft  gehaben  mödA 
dann  Cymon  vnd  in  desselben  nachtes  auß  der  gef&ncknuß  in  sein  kamen 
komen  thet  zu  im  also  sprach  Qmon  zu  geleicher  weise  als  die  göU  gk 

20  vnnd  milt  geber  sein  den  menschen,  also  sy  auch  der  Versucher  sein  iitf 
tugent,  vimd  dieselben  die  sy  stät  vnud  fest  ündcn  in  allen  iren  sachea,  j 
dieselben  sy  redlicher  vmid  höher  gab  wirdig  machen,  die  haben  auch  dich 
vnnd  dein  tugent  mit  mere  exsperieucz  versuchen  wollen  das  in  deina 
vatters  hauso  den  ich  oyneu  reichen  herrn  erkenne  hat  niclit  gesein  mügeii 

25  vnnd  dich  nach  dein  ich  vernym  von  erst  mit  iren  brennenden  fackeln  d«ri 
liebe  von  eynem  vnuerntinftigen  tier  czu  eynem  fürsichtigen  menscboi 
bracht  haben,  Damach  mitschwärem  vnglück  yeczund  gegenwillig  in  ge- 
fäncknuß gethan  haben,  vnnd  das  alles  allein  getan  haben  dich  ze  versucbei 
vnd  ob  dein  gemüte  in  gedult  beständig  sey  oder  ob  es  sich  nach  dem  vnl 

30  [182^]  du  nicht  lange  ist  frölich  wärest  deines  gewunnen  rauhes  dich  be- ! 
trübt  haben,  bistu  nun  derselbig  der  du  gewesen  bist  keyn  frölicher  ding  d^ 
von  in  nye  mer  verlihen  noch  gegeben  ward  als  sy  dir  yeczund  zeschidtet 
vndbereyt  haben,  vnnd  domit  du  deinen  verloren  trostvnnd  stercke  wider 
enpfahest  vnd  von  iieuein  dein  hercze  in  fride  seczest,  ich  dich  vnder- 

35  richten  wille  wie  Pasmondo  deines  schaden  so  grosses  gefallen  het  vnd 
ejTi  fleissiger  procurator  deines  tods  gewesen  ist,  der  yeczund  mit  grosser 
eile  die  hochczeit  mit  deiner  Efigenia  zu  bereyt  vnd  mit  deinem  raab  sein 
fireude  dir  ze  leyd  haben  meyut,  den  dii-  eyn  frölich  gelück  beschert  vnd 


1182]  V,  1.  3i9 

geben  hct  vnd  den  dir  80  gächling  widcrnam  das  dir  on  czvieUel  sol  wee 
thon  hast  du  anders  liebe  als  ich  meyn  vnd  das  bei  mir  selbs  bedencke 
md  erkenn  dann  mii*  nit  mynder  als  dir  auf  eynen  tage  solches  vnrecht 
ngestanden  ist,  dann  der  lang  Hormisda  Pasimundo  bruder  sich  schicket 

iBt  meiner  lieben  Cassandra  czetliun  die  ich  ob  allcnn  frawen  liebhab 
Ib  Pasimundo  dir  mit  Efigenia  gethan  hate,  vnnd  dem  widci*steen  vnnd 
iieyn  soliche  frende  in  [182^]  betrübung  zeseczen  ich  keynen  weg  sihe 
Mdi  bedencken  kan  dann  alleyn  die  tugent  vnser  beydcr  gemüte  vusd 

r  tocke  vnser  hend  vnnd  waifen  die  on  zweifei  vns  den  wege  geben  wer- 

IiInvczu  dem  andern  raub  vnser  beyder  frawen,  wie  wol  ich  gelaub  du 
wczweifelt  habest  die  deinen  ymmer  mer  czesehen ,  wol  die  wider  cze- 
kben  dir  besuudcr  freude  brächt,  darumb  Cymon  guter  freund  domit 

[Mk  meiner  angefangen  materi  nachfolgen  müge,  die  gotheyt  mich  des 

r 

rV^^es  vnderrichte  vnd  des  weis  gemachet  hat,  darumb  bedencke  dich 
Epr  eben  daim  gott  hat  dir  dein  gelück  au£f  dise  stund  zu  gesant.  Solche 
mt  vnd  red  Cymon  sein  verlorne  hoffnung  eyn  kleyn  wider  brachten 
■k  korczen  Worten  zu  Lismacho  sprach.  Edler  freund  Lismacho  zii 
Sachen  du  nicht  sterckern  noch  festern  getreuem  freund  vnd  ge- 
n  dann  mich  gehaben  macht  seitmal  mir  volgen  sol  als  du  gespro- 
hast.  Darumb  was  czetun  sey  das  laß  mich  wissen  solt  du  sehen 
idi  deinem  vnd  meinem  willen  sol  eyn  genügen  thun.  Lismacho 
h  von  heut  über  drei  tage  beyde  neue  bretit  von  erste  czii  iren 
en  geen  werden,  [182'*]  do  du  mit  deinen  gesellen  vnd  gewapenter 
e  vnnd  ich  mit  ettlichen  meinen  besten  freunden  so  sich  tag  vnd 
t  scheyden  vnnd  ir  freüd  am  besten  ist  vnnd  czu  tisch  siezen,  wir 
mit  gewapenter  liand  überfaUen  wollen  vnnd  mit  gewalte  beyd  frawen 
n  vnd  alle  die  dem  widersteen  wollen  von  vnsem  henden  den  tode 
ille  barmherczikeyte  enpfahen  sollen,  so  hab  ich  in  geheymemein  groß 
czu  bereyt  sy  darinn  zeftlren  vnd  nach  vnserm  willen  von  dami  wo 
hin  liebet  czefüren.  Dise  Ordnung  dem  edelen  gefangen  Cymon 
gefiedlen  was,  vnnd  solcher  zeit  zewarten  wider  in  gefänckuuü  ging 
er  in  keynerlei  vermercket  würd.  Nun  der  tag  solcher  zeit  komen 
die  hochczeit  mit  grosser  herrlicheyte  freüde  vnnd  schalle  zu  bereyt 
das  hauß  beyder  brüder  mit  allen  iren  freunden  vol  was.  Do  nun 
czeite  daucht  mit  Cymon  sein  ordenung  gab  vnd  ir  geselschafte 
kinj  portei  teylten,  die  ersten  partei  an  die  porten  des  meres  schickten 
kmü  in  der  weg  des  schiffs  nit  vertreten  würde,  doch  vor  Lismacho  die 
Idnen  geselschaft  seiner  me}7iung  waz  zetun  wftr  vnderricht  [183*]  vnd 
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mit  den  czweyen  teylcn  sich  in  Pasimondo  hause  auff  die  hochzeit  füget, 
vnd  von  den  czAveyen  teylen  das  ein  teyle  an  der  porten  des  baoß  liesse 
domit  er  in  dem  hause  nicht  verspertc  sein  möchte,  vnnd  mit  dem  dritten 
teyle  vnd  C>7nou  über  die  stigen  des  haus  auf  ginge'  in  den  schönen  sale^ 
5  do  die  czwu  preüte  mit  vil  andern  frawen  vnd  manne  zu  tische  sassea 
do  Cymon  vnd  Lismacho  die  tische  zu  der  erden -wurffen;  Iglicherdie 
seinen  uam  vnd  iren  gesellen  gaben  In  geputen  sie  palde  mit  in  zu  dein 
schiffe  eylten;  des  alle  frawe  vnd  manne  erschracken;  sunder  die  czwu 
neue  preüt  anhüben  kleglich  zc  weynen  vnd  ir  leyt  zeklagen  Desselben 

10  alle  die  mit  in  waren  daz  gancz  hauße  vol  mit  romore  vnd  geschrey, 
Cymon  vnd  Lismacho  zii  iren  plosscn  swerten  griffen  in  den  wege  über 
die  stigen  abe  weyt  machten  zu  dem  hause  auG  gingen;  in  dem  Pasymondo 
zu  einem  grossen  prügeil  zu  dem  rumore  in  cngegen  käme;  dem  Cymoo, 
an  derselben  stat  daz  leben  nam  im  sein  haubt  encz«i'ey  spielt  dem  Hor- 

15  misda  ze  hilffe  käme  vnd  als  er  dem  prüder  Cymon  gethan  hctte  imaadi 
thet  vnd  alle  die  zu  solchem  romore  ge[183^]loffen  kamen  von  Lismacho 
vnd  Cymon  das  leben  verlurn  oder  zärücke  geschlagen  wurden  In  de» 
banse  vnd  vor  dem  hause  alles  mit  plute  verdecket  was;  Das  mit  grossem 
iamer  vnd  kleglichcm  weinen  Hessen  Also  enge  mit  irem  raupe  vnd  sch^* 

20  neu  frawen  on  alle  irruug  in  das  schiffe  gingen  In  dem  die  porten  des 
mers  alle  vol  mit  gewapedem  volcke  geloffen  waz  den  schönen  firawen 
meinten  ze  hclffon;  aber  ir  lauffen  vnd  schreyen  vnibsüst  was.  Zu  haat 
daz  schiffe  die  segel  zoche  mit  freüdonn  vnd  den  schönen  frawen  von 
dann  segelten  in  die  insel  Creti  bckomen  do  sie  von  iren  guten  freunden 

2r.  vnd  günnern  lieplichen  enpfaugen  worden;  do  sie  peyde  Cymon  vnci 
Lismacho  iglicher  die  seinen  zu  der  gütlichen  ee  namen  grosse  fireüde 
vnd  reiche  köstlich  liochzeite  mit  in  machten;  in  Cipri  vnd  Rodi  über 
die.czwen  manne  daz  romor  grosse  waz;  Doch  nach  etlicher  vergangen 
zeit  die  freunde  mit  einander  so  vil  prauchten  das  nach  etlichem  iar^ 

30  Cymon  mit  Efigenia  in  Cipri  vnd  Lismacho  mit  Cassandra  gen  Rodi  ge- 
rüffet  worden  do  sie  lange  zeit  in  freüden  mit  einander  lebten. 

[183<^]  Wie  iunckfrawe  Costanza  einen  iungling  lieb  het  genan^ 
Martho  Goinilto,  Den  sie  nach  dem  ir  gesaget  ward  tode  vernaoc^'s 
vnd  grosses  Icyden  halben  in  verczagnüß  fiele  sich  alleine  in  ei^ 
35  schiffe  an  rymen  vnd  segel  seczei,  vnd  von  einem  gachlingen  wii^^ 
in  der  Morn  lant  in  die  stat  Susa  getragen  ward  vnd  z5  Tanici  W^ 
der  Banbarey  an  des  kuniges  (loffe  in  einen  grossen  hem  fand^^ 
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lieh  im  zu  erkennen  gab  vnd  peide  mit  grossen  freöden  wider  s& 
hause  fum. 

Do  die  künigin  Pamphilo  neue  histori  ende  vernam ;  sich  gen  der 

inngen  firawen  Emilia  keret  ir  gepote  sie  der  angefangen  materi  nach- 
&  folget;   Das  sie  nicht  verczoche  schnell  anhübe  vnd  spräche.  Ein  iglich 

person  sol  liebe  lost  md  freüde  haben  der  dinge  do  von  im  tröste  nncze 

Iwkomen  mage,  sunder  in  liebe  haben ;  Dann  die  liebe  ee  üreüde  begem 
ist  dann  trübsal  Daramb  nicht  mit  langem  verczichen  mit  mere  meiner 
freüde  von  der  gegenwflrtig  materi  ze  sagen  Ich  vnser  kflnigin  mer  ge- 
M  bona^  thon  wille  dann  ich  dem  vergangen  künig  gethon  habe;  Darmnb 
iriflchtigen  diemütigen  edeln  frawen  [183^J  wissen  vnd  vememen  sfllt 
^  nahent  bei  Cicilia  ein  insell  gelegen  ist  die  Lapari  genant  ist  In  der 
niefat  lang  ist  Ein.  schöne  iunckfrawe  genant  Costanza  von  edelm  g&ten 
gedechte  gepom;  Zu  der  ein  hübscher  iflngling  mit  namen  genant 
i&  Marcho  Gomito  in  liebe  enczttndet;  des  selben  geleichen  die  innckfrawe 
ti  im  grosse  liebe  gewan,  vnd  das  in  masse  daz  sie  denchte  ir  nicht  wol 
were  wann  sie  in  nicht  seche  vnd  vmb  solcher  liebe  willen  die  der  iunge 
n  ir  het,  sie  an  iren  vater  z&  einem  weybe  begeret  vnd  vmb  sie  werben 
Üttse  Aber  der  ionckfrawen  vater  sy  im  versaget  dann  er  in  zu  arme 

M  Tenam  vmb  des  wiUen  ir  im  nicht  geben  wolt.  Do  daz  der  ionge  edel- 
Btn  vemame  das  im  vmb  armut  willen  sein  liebe  iunckfrawe  versaget 
Hz  gegenwflrtig  aller  seiner  guten  freunde  vnd  gflnner;  Er  z&  got  vnd 
^  heiligen  schwüre  nicht  mer  gen  Lipari  zfi  komen  er  were  dann 
r^e,  mit  einer  wol  gewapendenn  gallee  von  dann  füre;  sich  gen  der 

^  Sttbarei  weruz  hielte  zfi  berauben  alle  die  da  minder  dann  er  möchten, 
h  dem  im  das  gelück  g&t  zeit  mit  vnd  gehilflich  waz.  bette  er  sich 
sdbes  massen  kflnncn  in  seiner  [184^]  selickeit  vnd  sich  an  dem  das  er 
S^wimnen  bette  het  benflgen  lassen  dann  in  knrczer  zeit  genug  reich 
^seinen  gesellen  worden  was;  Aber  mer  dann  reichtnm  suchen  ging 

**  ^  im  geschähe  als  dem  der  mer  begeret  dem  im  not  ist  dem  selben 
^eg  gern  e  dann  einem  andern  ze  rint  vnnd  mynder  wirt,  also  auch 
i*  A  stunde  Dann  in  solchem  leben  sich  begäbe  daz  etliche  schiffe  des 
hrdeniBdien  kflniges  von  Tunici  Marcho  Gomito  rauben  auf  dem  mere 
^  öen  sdMiden  den  er  in  thet  vemomen  betten  eins  tages  in  Aber  eylten 

^  ^  Mdk  laiigem  streyte  mit  allen  seinen  gesdlen  gefangen  beleyb  Die 
*^di6  gdlee  beraubten  vnd  in  den  grünt  des  mores  senokten.  Marcho 
^  ^^am  geiellep  gen  Tunici  fnrten  vnnd  in  ewige  gefencknflft  ver- 
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sdilussou ,  solche  märe  durch  mer  pei'son  gen  Liimri  Marcho  freimden 
ze  wissen  kam,  vud  wie  er  nicht  allein  gefangen,  sunder  mit  aller  ge- 
selschaffl  in  dem  niere  eilninckcn  were;  Die  iunckfrawe  die  in  on  masse 
liebe  hette  vnd  die  seines  von  Lipari  scheyden  traurig  vnd  betrQbet  waz 
5  dann  in  mit  sanipt  den  andern  in  dem  mere  ertruncken  vemo[184^]iiie 
in  lang  zeit  heymlich  weinet  vnd  klaget;  vnd  grosses  leydcs  halben  sich 
mit  ir  selbes  bedacht  vnd  ir  fQrnam  uit  leuger  auf  erden  wollen  leben 
Doch  ir  selbes  den  tode  nicht  thon  wölte,  vnd  ir  neue  syn  erdacbte 
damit  sie  ir  leben  enden  möchte,   vnd  eines  nacktes  verporgcn  anß 

10  ires  vaters  hause  an  das  mere  ginge  do  sie  nicht  ferre  von  dann  pey 
andern  schiffen  ein  klein  schifflein  daz  eines  annen  fischers  was  ersechen 
kette;  das  aller  segel  vnd  rüder  formirt  was  palde  dar  ein  ginge,  vnd 
als  aller  frawen  der  inscl  gewonheit  waz  also  sie  anch  segel  vud  rüder 
richten  künde  pald  den  segen  auff  zoche  die  rüder  in  das  wasser  warffc; 

15  sich  dem  wint  der  da  mechtig  was  befalche  wol  gedachte  der  starcke 
wint  das  vngeladen  scliiiiein  zu  lande  in  das  köfell  tragen  vnd  preeben 
Würde,  do  mit  ir  des  beköme  des  sie  suchen  ginge  vnd  sterben  mOste, 
md  ob  sich  begebe  daz  sie  gern  dar  dar  von  mit  dem  leben  kOme  dai  sy 
nicht  en  möchte,  sunder  mit  sampt  dem  schiffe  sterben  vud  verderben 

so  müste,  vnnd  zii  haut  ir  haubt  in  iren  mantel  wickelt  sich  kläglich  weinent 
mittenn  in  das  schifflein  [184<^]  nider  leget,  Aber  sich  alles  anders  füget 
dann  ir  anslage  was.  dann  derselbig  herte  wint  in  kleiner  zeit  senffl  ward; 
daz  wütent  mere  sich  stillet;  doch  das  in  masse  das  daz  arme  schifiein  von 
dem  selben  winte  also  getriben  vnd  getragenn  warde  daz  es  sich  an  dem 

S5  tage  darnach  ^mb  vesperzeit  oberhalben  Tunici  pey  zwainczig  meilen  pei 
der  stat  Susa  an  dem  lande  allcine  fände.  Die  edel  elende  iunckfraw  ob  sy 
in  dem  mere  oder  an  dem  lande  were  ir  vnwissent  was  dann  ir  selbe« 
nicht  enpfande;  als  die  da  von  dem  ligen  ir  haubt  nye  erhaben  hette 
noch  das  zu  erheben  meinet.   Nun  in  dem  das  elende  schifflein  zu  lande 

90  stiesse  zft  seinem  gelttcke  an  demselben  ende  Ein  arme  frawe  die  die 
necze  oder  fische  gai-n  iren  fischem  wüsche  daz  schiflein  ersache;  das 
sie  gar  fremde  nam  das  es  mit  also  vollem  segel  zu  lande  gestossen  hette 
Ir  gedacht  villeicht  ein  fificher  warrken  were,  vnd  die  fischer  darinne 
entslaffen  weren,  darzii  ginge  vnd  nyemant  anders  nach  langem  rQffen 

85  darinne  sache  dann  ein  einige  pcrson  sie  sechen  dauchte;  als  die  da  in 
irem  herton  schlaffe  läge,  der  üscher  frawen  zu  mer  malen  laut  schrey 
vnd  röffet  vnd  [184**]  in  guter  woyl  nicht  antwort  hette.  Doch  nach 
langem  rttffen  die  iunckfrawe  ir  enpfinden  warde  ir  schweres  haubt  auf- 
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hfib  an  dem  die  fischerin  wol  ^kante  das  es  ein  kristen  mensch  was  mit 
ir  lateinisch  oder  welsch  anhäb  ze  reden  sy  fraget  wie  sich  das  begeben 
het,  daz  sie  also  gar  alleine  mit  dem  kleinen  schifflein  an  das  end  komen 
were.     Die  edel  iunckfrawe  die  nicht  enweste  wo  sie  was;  der  guten 

5  frawen  rede  remam  besorget  der  wint  sie  villeicht  wider  in  die  insel 
Lipari  getragen  bette  pald  auf  ire  fttsse  stunde  ^mb  sache  aber  der  gegent 
des  landes  nicht  erkante;  die  guten  frawen  fraget  wo  sy  doch  were;  Des 
ir  arme  fi*awo  antwort  vnd  sprach  mein  liebe  tochter  du  pist  hie  nahent 
pei  der  stat  Susa  in  der  Mom  landt.    Do  das  die  iunck^we*  vemam  on 

10  masse  betrttbet  das  ir  got  den  todo  nicht  gesant  bette;  Dann  irer  iunck- 
frewlichen  ere  besorget  nicht  bedencken  mocht  wie  sie  iren  dingen  thon 
solte  betrübet  in  den  tode,  sich  nider  an  das  laut  nebeu  das  schifflein 
seczet  kleglich  ir  leyte  an  h&b  zeweinen.  Do  die  gute  alte  frawe  ir 
grosses  hertes  weinen  sache  ir  zu  herczen  ging  vnd  erparmet  Die  iunck- 

25  fraw  [185^]  pate  das  sie  mit  ir  in  ir  heüßlein  ginge  vnd  ii*  so  vil  vor 
saget  daz  sie  ir  alle  vrsache  ires  leydes  ze  wissen  thet  vnd  ir  das  saget. 
Die  gut  frawe  sie  fastend  vnd  vngessen  vernam  ir  ein  wenig  proet  daa 
sj  het  vnd  fische  z&  essen  gäbe,  dar  zu  ein  wasser  vnd  trincken  sie 
frenntlichen  pate  daz  sie  ir  arme  speyse  vergut  neme,  vnd  esse;  Die 

so  ianckfrawe  die  guten  frawen  fraget  wer  sie  were;  daz  sie  die  welschen 
Zungen  also  gut  redet  die  sprach;  Liebe  tochter  ich  pin  von  Trapani 
vnd  heyse  mit  namen  Carapresa  vnd  diene  hie  etUchen  fischem  die  sein 
Kristenn,  Do  die  iunddrawe  den  namen  Carapressa  nennen  hOret  wie 
wol  sie  traurig  vnd  betrübet  was;  auch  selbes  nicht  vername  was  vrsache 

S5  sie  darzu  züge  daz  ir  solche  gedancken  zustünden  on  czweyfel  gedachte 
das  ir  ein  g&t  zeichen  vnd  augurio  sein  sölte,  den  namen  Carapressa 
dennen  hören,  grosse  boffhung  gewan;  doch  nicht  enweste  wes  sie  hoffet 
vnd  ire  vorige  begire  vnd  herten  willen  des  todes  ze  warten  von  ir  leget, 
vnd  die  gfiten  frauwen  freuntlich  pate  das  sy  sich  ir  vmb  gotz  willen  Hesse 

»  befolhen  sein,  vnd  irer  eilenden  iugent  erparmung  het  [185^]  Ir  hoUEs- 
vnnd  riete  wee  sie  sich  halten  sölte  da  mit  ir  nit  schände  irer  em  halben 
zfi  stünde  Garapresa  die  armen  iunckfrawe  in  gutem  züchtigenn  leben 
vername  sie  alleine  in  irem  heüGlein  liesse  ire  fische  necze  palde  auf-' 
hübe  wider  zu  ir  käme  sie  in  iren  mantel  wickelt  vnd  in  die  stat  füret 
S5  z&  ir  sprach  Gostancze  liebe  tochter  ich  will  dich  gar  zii  einer  g&ten 
heidenischen  frawen  füren  der  ich  zu  zeiten  etliche  dienst  thue  die  ist 
ein  parmherczige  alte  frawe,  Der  ich  dich  vmb  gotz  willen  nach  allem 
meinem  vermügen  befelhen  will,  vnd  mir  czweyfelt  nicht  dir  wA  vil  g&ti 
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nm  fr  gescliebea,  rnd  didi  gern  mir  n  üflbatlffirtaAta^UlMaiJii 
da  dkb  mit  allen  deinen  krefien  wlt  fleyaMm  Ir  il  tttmei^mk  bn 
witl«n  z6  tbon  da  mit  du  ir  genad  <nid  hnlcto  erbarbea  mgeA;  Abo  laj|s 
pls  dir  got  pesser  gelllcfce  sfischickte,  vnd  wie  ^  gk  Amn  tl  b 
B  ipimehe  also  auch  tet  Do  Carapreea  mit  Bampt  der  imaädrwinm  In  di> 
ftttift  der  erbern  ireu  frawen  käme  die  p^^re&leoten  tigstm^  rie 
die  innciEfrawen  ansache  md  die  klehlicben  wb^neot  waeba  mck  ^dtaMi 
mocht  die  mfltfckeit  halben  mit  ir  weytI85*}äan  smate  de  Ge^iA  n- 
pSnge  md'an  ir  pleöchea  angeaidite  konet  pey  dw  heada  naae  ia  du 

t>  kaoie  füret  dn  sie  mit  etliche»  andwn  aOcktigm  fraweii  ob  idl»  anuH 
|iilde  wonet;  Dieselben  iren  frawean  gar  maehwlflnp  aibayt  tobb  kM 
kendeu  machten  als  mit  leidea  nien,  gnlden  poHettn  Mrcker  da  aellitl 
geleichen  ron  palm  nid  Wer  gar  nan^erley  abenteder  mmebem  kaato. 
I>ea  innekfrawe  Ooitancxa  in  wenig  tagen  vil  begrerb  vnd  laiM,  ail 

tt  dm  sy  also  atnnde  vnd  mit  graesem  gefidkn  aOer  fraweaj  ariiet  IteV 
aacb  ein  git  teyle  der  sprach  lernet;  Ain  g&t  seit  mit  diaen  i 
bigen  heydeuichenn  züchtigen  frawe  wonet,  vnd  nnn  do  beyn  von  t 
vnd  mSter  verklaget  was.  Die  nicht  anders  meinten  dann  sejr  wer  ti 
Nun  sfllt  ir  wissen  das  zä  disen  zelten  ein  innge  kttnge  gen 

•0  in  dem  kQnigreiche  üranata  regiret;  der  sprach  dem  kftng  tob  Tnäd 
'  vmb  daz  kOnigreich  zö  vnd  sprach,  es  gehöret  im  i&  vnd  er  were  der 
recht  erbe  der  herscbaft  vnd  mit  grosser  macht  vnd  gewalt  dem  kmiga 
von  Tanici  in  das  lande  locbe  anß  dorn  kQnigreiche  meinte  [186']  w 
tr«iben.    Ein  solches  dem  inngen  edelman  Marcho  Oomito  der  in  ge- 

IS  feneknflß  läge  ti  gehöre  kam,  vnd  er  als  der  diä  keydemschen  nugen  «ol 
knnde,  den  konige  beschicken  thet  Do  er  vemame  das  er  nck  wider  den 
kttng  von  Oranata  zä  were  seczet,  vnd  z&  einem  Euer  der  gefenckntf 
Bpndi?  wer  es  rattglich  das  ich  mit  vnserm  bem  dem  kttnig  mochte 
n  reden  kernen  mir  czweyfelt  nicht  mein  rate  seinee  krieges  halben  iv 

tt  oacM  vnd  frnmmen  pringen  sollen.  Der  hoter  dem  kflnigManrort  paMe 
IM  Wissen  thet-,  do  das  der  kflnig  höret  Marcho  fOr  sich  komea  scJutft 
In  frag^  ''"^  "^in  ^^  were,  den  er  im  wider  seinen  feände  geben  «ölte 
Den  Harcbo  antwort  vnd  sprach;  Oenediger  herre  nach  dem  ich  in  dff 
rttt  do  ich  etlere  lant  panet  ich  vernam  wie  ewere  krie^^  vnd  strdte 

IS  mer  mit  dem  geschoß  der  pögcn  sey  dann  mit  andern  waffen;  Dannnb 
wo  man  syn  fände  dus  eOem  feinden  ir  geBchoß  ahe  ginge  vnd  lä  rtnne 
vnd  die  eSeru  stacz  sein  genOgen  betten,  so  stttnd  wol  darauf  nach  md- 
WRD  gednncken  der  »ige  wider  eaem  fdn  0er  were  Timd  sie  tob  eick 
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[  186*]  geprocfaen  weren.   Der  kiing  zä  Marcho  !«i)rac1i;  On  czweyfel  wo 
man  sOlche  weg  finden  mochte  ich  mein  feinde  Dher  winden  wOlte  Marcho 
dem  kflnig  wider  antwort  vnd  spräche  genediger  kflnige  wo  ir  wölte  so 
mage  es  gesein,  vnd  vememet  wie!    Ir  wert  on  alle  efler  hantpogen  gar 
vil  kleinere  sennen  oder  schnür  machen  dann  gemeiniglichen  gewonheit 
ist,  vnd  di^  eüern  feinde  an  iren  pogen  hahen ;  dai'nach  zu  solcher  grosse 
der  sennen  die  pfeyle  machen;  die  seihen  pfeylc  zu  keinem  andern  hant- 
pogen dienen  mflgen  dann  zu  den  eüern,  ein  solches  muß  alles  in  ge- 
bejrm  geschehen,  do  mit  euere  feint  auch  nicht  also  teten,  ynd  aoch 
0  wege  suchten  da  mit  sy  euer  geschosse  daz  in  zu  geschossen  würde  mit 
eüerm  schaden  prauchen  möchten;  Darumh  alle  dinge  in  stille  geschehen 
müssen,  vnd  wenne  die  schüczen  euer  feinde  ir  geschosse  verschossen 
haben  vnd  nach  dem  das  ir  in  geschossen  haht  gre}'ffen  wem;  Das  in 
keinen  wege  gedienen  mag  dann  Ire  senne  an  den  pogen  zu  grosse  sein ; 
u  Bammh  in  die  lenge  ir  streyten  vnd  schiessenn  nicht  geweren  mage,  das 
den  eüern  schüczen  nicht  geschieht  [186**]  dann  der  feinde  geschoß  in 
geleiche  als  wol  diente  vnd  zä  iren  pogen  fdglich  ist  als  ir  eygne  pfeylo 
sein;  Also  die  «üern  schüczen  ze  schiessen  geschosse  ein  nottorft  haben, 
Wo  sein  efler  feinde  grossen  mangel  haben.    Dem  küiiige  der  ein  weyse 
»  min  waz  also  nach  käme  vnd  mit  dem  den  sige  behielte  vnd  seine  feind 
fiberwant,  vmb  des  willen  Marcho  pey  dem  künige  in  grosse  genade  vnd 
reichem  stant  kam  Solche  geschefn^e  vnd  des  küniges  grosser  gewunner 
^ge  alle  gegen  davon  wunder  sagen  worden,  Auch  der  iunckfrawen 
^tancza  solche  nette  histori  zä  gehöre  kamen  vnd  wie  ir  Marcho 
to  Gömito  noch  pey  leben  were;  den  sie  lange  ze^te  was  verklaget  hette, 
^Qd  die  alte   liebe  sich  vemettet  vnnd  gftchling  ir  das  hercze  er- 
ziehet, vnd  ein  prinende  flamme  in  ir  von  nettem  enrzttndet  vnd  die 
^^  hoffnnng  ires  herczen  in   ir  wider   erquicket,   vmb   dez  willen 
^^  olle  Sache  ires  gescheffie  der  alten  iren  frawen  alles  saget  vnd  ir  ze 
^  ^^issenn  thet  >iid  sie  firenntlichen  pat  wo  es  ir  wille  vnd  rate  were  vnd 
if  ▼riaab  gehaben  möchte  so  wölte  sie  gern  gen  Tunici  domit  sie  auch 
in)  angen  dem  [186^]  erfQllen  möchte  das  sie  mitt  den  orn  gehört  hette 
^'^  solchen  sie  ir  alte  erbere  frawe  tröstet  vnd  lobet  nicht  anders 
^nn  als  sie  ir  muter  gewesen  wer;  selbes  mit  ir  auf  ein  schifflein  saß 
^  S^  Tunici  finre,  do  sie  mit  sampt  der  iunckfrawen  in  irer  freunde  hause 
^^  grossen  em  enpfangen  warde  Auch  Carapresa  mit  in  gefürt  betten; 
^  ^Ihen  sie  schickten  ze  vememen  in  waz  stant  Marcho  Gomito  an  des 
***>»ge»  lioiTe  were;  den  sie  lebendig  frische  vnd  gesunt  vnd  in  erher- 
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lichein  staut  fände  pey  dem  des  die  guten  frawon  alte  vnd  iunge  besnn- 
der  freüde  hettenn,  Vnd  die  alte  erber  frawe  selbes;  die  sein  wolt  die 
Marcho  wolte  ze  wissen  thon  daz  sein  liebe  Grostanza  in  Tonici  were 
nicht  lange  dar  nache  zu  im  ginge  vnd  sprach  her  Marcho  zu  mir  in  mein 
5  hauß  ist  komen  ein  grosser  dein  freunt  vnd  villeicht  der  gröste  den  da 
ye  erkantest  vnnd  komet  von  der  insel  Lipari  deiner  gegent  wo  es  dein 
gefallen  were  gar  genötig  mit  dir  ze  reden  bette,  vnd  ein  solches  dir  ze- 
wissen  zu  thon;  ich  nyemant  hab  getrawen  wollen  selbes  zä  dir  komen 
pin  her  Marx  der  erbem  frawen  grossen  dancko  [180*^]  irer  mtte  saget 

10  vnd  ir  sein  vrlaub  gäbe  mit  dem  ir  nachuolget  vnd  in  ir  hause  kam;  do 
inn  die  edel  liebhaberin  iunckfraw  Gostanza  ersache;  von  überflQssigeii 
freüden  schier  tod  wer  sich  nicht  enthalten  mochte  mit  offen  armen  in 
vmfinge  lieplich  halset  vnd  kasset  vnd  vrsacho  der  vergangen  trübsal 
vnd  gegenwartigen  freüde  in  gut  zeit  nicht  wort  gereden  mocht,  anhabe 

ift  ze  weinen  Do  Marcho  die  iunckfrawen  sache  in  ein  fremde  sacbe  dauchte 
auf  im  selbes  als  ein  halbe  erschrocken  mau  stund  nit  weste  was  er 
reden  sölte ;  doch  nach  langem  bedenckeu  zu  ir  spräche  0  du  mein  aller 
liebste  Gostanza  mage  es  gesein  das  ich  dich  hie  sechen  sol ,  pista  noch 
pey  leben  Nun  ist  es  lange  zeit  das  ich  vonu  Lipari  miire  bette  wie  da 

fo  verlorenn  vnd  tode  werest,  Also  geret  mit  einem  züchtigen  halseun  sie 
weinent  lieplich  in  sein  ai-mc  schlösse  freuntlichen  an  ir  rosenfarbes 
mündlein  küsset  Nach  dem  im  die  schöne  iuuckfrawe  alles  das  ir  in  dem 
mere  zu  gestandeun  was  nn  saget  vnd  zii  wissen  thet,  vnd  die  grosse 
zucht  vnd  ere  die  ir  durch  die  alten  erbem  fraueu  vnd  durch  Carapresa 

S5  was  [187<^]  beweist  worden;  daz  im  alles  saget  vnd  nach  langem  reden 
vnd  freüdenn  Marcho  von  ir  ginge  zii  seinem  hern  dem  künige  kam, 
dem  er  alle  sache;  was  sein  vnd  der  iunckfrawen  halben  ergangen  bette, 
daz  dem  künig  füi*  ein  groß  wunder  zeichenu  saget,  du  pey  im  mer  saget 
wie  er  sie  nach  kristenlichem  gelauben  zii  der  götlichen  ee  nenien  vnd 

30  mit  seinem  vrlaube  als  sein  elich  weihe  heym  füren  wölte,  waz  Marcho 
dem  künige  gesaget  hett  in  ein  grosses  wunder  name  vnd  ein  fremde 
Sache  daucht  das  die  iunekfrawc  in  solcher  form  also  einen  langen  wege 
über  mere  bette  komen  niügen  in  wider  alle  natürliche  recht  sein  dauchte 
vnd  die  iunckfrawen  für  sich  komeii  schuf  von  der  er  ander  Wunder  ver- 

85  name  dann  er  von  Marcho  gethon  het,  zii  ir  spräche  schöne;  iuuckfrawe 
ir  habt  vor  gote  vnd  der  weit  Marcho  (toniito  mit  recht  für  eüern  mane 
gewonnen.  Nach  disen  wortenn  im  palde  komen  thet  schöne  reiche  köst- 
liche kleyder  vnnd  kleynet  die  iunckfrawen  vnd  Marcho  frölich  begäbet 
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iwyden  ein  firenutlich  vrlaub  gäbe  zu  thon  viid  ze  lassen  waz  ir  wilia 
were  vnd  Marcho  der  erberii  [187**]  fraweu  du  pey  Gusbuiza  gewouet 
het  grosae  zacht  vnnd  ere  peweyset  sie  begäbet  vud  grossen  dauck  saget 
der  liebe  Tiid  fireantschaft  die  sie  iuuckfrawen  Gostanza  gethou  bette,  sie 

5got  befalche  \nd  ir  sein  vrlabe  geb;  die  mit  zäeherii  irer  äugen  von 
ionckfi'aven  Gostanza  vnd  im  scbiede.  Niclit.  liinge  darnach  mit  dos  ktt- 
niges  vrbiub  Mai'cho  auf  ein  wol  gewapeut  sciiiffe  sasse  vnd  mit  seiner 
aller  liebsten  Gostanza  licym  gen  Lipari  Iure;  die  armen  tischeriu  Cantf 
presa  mit  in  fürten;  Da  er  mit  grossen  wirdigen  eren  von  den  seinen 

loeopfangen  warde;  Die  frende  also  groß  was  das  ich  es  nit  gesagen 
möchte,  das  ein  iglich  diemUtig  hercz  pey  im  selbes  bedeucke;  Do  nam 
erste  Marcho  die  edelu  schönen  iunckfrawen  zu  der  götlichen  Ee  mit  köst- 
licher reicher  hochzeit  sein  erbe  pesaß  vnd  die  iuuckfrawen  von  erste 
beschlicffe,  die  ersten  plumen  der  liebe  abprache;  Darnach  lange  zeyte 

IS  in  fride  Inst  vnd  freüden  irer  liebe  ein  genügen  theteu  ir  leben  in  gi'ossen 
freOden  mit  ein  ander  piß  an  ir  ende  fürten« 

1187*]  Wie  ein  innger  Römer  genant  Pelro  Bochaniaza  mit  einer 
ionckfrawen  die  er  lieb  hettc,  von  Rome  floche  vnd  in  einem  walde  von 
etlichen  Strassen  raubern  gefangen  warde  Die  iunckfrawe  in  den 
20  wald  floche  anß  dem  zu  einem  Caslell  käme,  vnd  Petro  den  ruu1)ern 
auch  entginge  vnd  zu  demselben  castel  do  die  iunckfraw  was  be- 
kome  do  er  sie  zA  einem  wcybe  nam  mit  grossen  freüden  wider 
keym  gen  Rom  kome. 

In  der  wirdigen  geselsdiafft  nyemant  was  oder  er  frawen  Emilia 
i^  blstori  oder  neue  fabell  nicht  lobet ,  vnd  do  die  künigin  des  ende  ver- 
nein, sich  palde  gen  frawen  Elisa  keret  ir  ftirpas  ze  sagen  gepoete;  Die 
Dut  grosser  begirde  ir  gehorsam  was  vnd  sprach ;  Ir  lieben  fi^wen  vnd 
Aveh  ir  iunge  manne  Mir  ist  zu  geüällenn  ein  arge  nacht  czweyer  liebe 
^  ir  dorch  mein  rede  wol  vernemen  wert;  Doch  nach  solchem  vnglück- 
^  ^gem  leben  nit  lange  verginge  in  vil  guter  seliger  tage  iare  vnd  nacht 
zustande  in  der  stat  Rom  die  etwan  aller  stete  haubt  was;  nun  der 
|lH74]2age]  [gt;  Kit  lange  zeit  vergangen  ist,  Kin  iunger  Römer  was 
^  namen  genant  Petei*  Bochamacz  vnder  den  Römern  von  genug  er- 
^'^^  gesiechte;  der  zli  einem  schönen  iunckfrawen  genant  Angolella 
^^  f{t)tte  lieh^  gewan ;  die  waz  eines  audcni  Kömer  tochter  genant  Saulo 
**H€o  scre  wert  vnd  in  liochen  wirden  von  allenn  Römern  gehalten  was. 
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nun  vmb  der  grossen  vnmessigeu  liebe  willen  die  Peter  z&  der  innck- 
frawen  hette  sie  an  iren  vater  begeren  thet  vnd  vmb  sy  werben  liesse; 
Des  selben  geleichen  auch  die  ionckfiraw  ir  nitt  minder  liebe  hette  dann 
er  sie  thete;  Dammb  von  überflüssiger  liebe  beczwungen  was  sie  ze 
5  poelen  vnd  za  der  ee  za  begem;  Do  das  seine  freüd  vemomen;  Im  des 
das  er  zetun  willen  hette  in  keinen  wege  gestaten  noch  im  das  ze  geben 
woUen,  vnd  der  iunckfrawen  vater  sagen  liessen  des  Peter  on  ir  begart 
hette  er  in  keinen  wege  das  thon  solte  dann  ir  wille  da  pey  nicht  wer, 
wo  er  aber  das  thete  so  wölten  sy  in  für  keinen  frennde  halten  vnd  do 

10  Peter  vernam  daz  im  der  weg  seines  willen  genomen  waz  des  es  on  czwey- 
fei  sterbenn  meinte  vnd  hette  im  Saal  die  [188^]  tochter  geben  er  hette 
sie  allen  seinen  freunden  zu  leyde  genomen;  Doch  im  für  name,  wer  es 
der  iunckfrawen  gefallen  er  auß  seinem  willen  vnd  dem  iren  einen  wil- 
len machen  wölte;  das  er  durch  ein  getrewe  person  zu  wegen  pracht  Iren 

15  guten  willen  dem  seinen  geleiche  vernam  peyde  mit  einander  worden 
auß  Rome  ze  flihen;  zu  dem  pald  sein  Ordnung  gäbe,  vnd  an  einem 
morgen  früe  on  yemaut  Vrlaub  auf  ze  rosse  sassen  mit  einander  darvon 
gen  dem  castell  Alaugna  wercz  riten  do  Peter  etliche  seine  gepome 
freund  het  zu  den  er  besundern  getrauen  het;  Also  peyde  mit  einander 

so  in  solcher  flucht  als  ir  vernomen  habt  riten;  nicht  zeit  hetten  hochzeit 
ze  machen  dann  besorgten  man  in  nachreyten  würde;  Darumb  mit  grosser 
eyle  den  wege  für  sicli  nanien  vuud  von  irer  liebe  alleine  anhüben  ze- 
sageu;  auch  zu  zeyten  etlich  halsen  vnd  küssen  einander  verliehen.  Nun 
iu  sölclieni  irem  reyten  sich  begab  als  dann  der  wege  dem  iüngern  nicht 

2:»  wol  kunt  was ,  vnd  nun  pey  acht  meylen  von  Rome  waren  ^iid  auff  die 
rechten  haut  den  wege  nemeu  sölten ,  sie  in  auf  die  lincken  nanien  vnd 
[188*»]  nicht  volkomenlichen  czwuc  meyle  geriten  waren  das  sy  des 
weges  iiTe  gingen  vud  verloren  hetten,  vnd  auß  einem  castel  do  von  sie 
nicht  ferre  waren  gescchen  worden ,  auß  dem  pey  zechen  Söldner  in  en- 

90  gegen  geloifen  kamen.  Des  die  iunckfrawe  ee  dann  er  wäre  name  vnd 
zii  Petro  spräche  wir  sttlleu  fliehen  vud  abe  dem  wege  reyten  ee  wir  von 
den  Söldnern  die  vns  nahent  sein  nicht  gefangen  vnd  beraubet  weren 
palde  ir  rosse  gen  walde  kerten  vnd  so  sie  pest  mochten  die  flucht  gäbe; 
das  gute  rosß  der  iunckfrawen  sporn  vernam  sy  mit  gewalte  mer  dann 

95  ir  liebe  was  in  den  walt  trüge,  vnd  dem  iungen  aus  den  angcnn  käme; 
py  verlose  doch  so  er  pest  mochte  ir  nach  volget  In  solchem  seinen  hin 
vnd  her  reyten  sie  zu  suchenn  er  von  den  Söldner  befangen  vnd  abe  dem 
ro^^ß  ze  fusse  gcseczt  warde,  vnd  von  in  gefragt  warde  wer  er  were.  do 


sie  das  vernuuieu  betten,  mcIi  gut  ztiit  tiiit  iu  selbes  berieten;   1-Hlicb 
S|irachen  der  ist  vnser  feiitde  freant  wir  sttUeu  mit  im  nicht  auderg  thou 
dann  nackoiit  geu  lasseu  vnd  im  duz  roß  nctnon;  Ktlicb  andei-  spracbeu 
man  sol  in  an  einen  paumo  [18S']  lienckeu  den  Oi-sinern  zu  leyd  Eins 
t  sölcbeii  alle  eins  waren  zu  Püti^r  ,s]iiaclieii  das  ei'  sieh  jialde  saßzOge; 
Der  pey  seinem  außzichen  sein  vngelttcke  sähe  vnd  erkante,  vnd  in  dem 
aaßziclien  sich  begäbe  das  on  gefere  pey  dreissig  fußknecbten  oder  Söld- 
ner Peter  vnd  die  in  beraubten  erscclien  betten  in  wal  gedachten  es  ire 
feinde  wern  mit  freyem  uiüt  imfT  »ie  sprnngenn  alle  schrien  alla  morte 
M  alla  morte  sy  siUlcn  alle  sterben;  Den  kaume  sü  ^I  weylc  ward  Peter  za 
lassen  vnd  sieb  zu  der  were  zc  stellen  Doch  die  czehen  den  dreysigen 
nicbt  widersten  mikhten;  dammb  sieb  schickten  die  flucht  zegeben  vnd 
'i     die  dreySBig  mit  grossem  romore  in  nach  vulgten  Do  das  l'eter  ersiiUie 
li     sein  abge^i^zogeun  gewante  zu  im  nam  wider  auf  zc  ro^ise  sasae,  vnd  so 
Bt  er  pest  mochte  sich  auch  dar  von  machet  den  wege  rejte  den  in  danchte 
die  iunckfrawe  geriten  were  die  er  in  dem  walde  hin  vnd  here  suchen 
reyte;  aber  ir  weder  finden  noch  vernenien  mochte,  doch  sich  aller  sorge 
f      treyc  danchte  das  er  den  die  in  (refangen  vnd  auch  der  die  in  ledig  ge- 
macht hetten;  also  aus  den    heuik-n  komen  waz;    Aber  seiner  lieben 
««  iunckfrawen  inubt  [IHH^]  eufand  daramb  betrübter  dann  man  ye  warde, 
anhabe  kleglicfaen  ze  we>~nen  vnd  sein  leyt  zu  klagen,  in  dem  wald  hier 
vnd  dort  sUlcz  rUffend  der  innckfrawen  rejtc;  aber  von  nyemant  autwort 
vBmam  stficz  l'flr  sich  reyte  nicht  west  wohin  er  bckoraen  sölte  auch  vor 
den  wilden  liereu  sein  vnd  seiner  innckfrawen  besorget  das  sy  nicht  von 
ts  deu  wolffon  vnd  peren  in  der  wiltnflK  zu  rissen  würde.  Der  vnselige  be- 
tnbt  innge  den  ganczen  tage  seiner  lieben  rfiffet  in  dem  walde  auf  vnd 
»ke  weyoeint  reyte,  etwan  für  sieh  etwan  liinder  sich,  vnd  von  seinem 
"^en  schreyen  klagen,  vnnd  ancli  forcbte  halben  also  nittde  vnd  über 
'uiiiJeo  was  daz  er  nitt  mere  mocht ,  vnd  im  die  naclil  anf  den  halse 
•  *M;|ie  nicht  weste  wie  er  seinen  dingenii  thou  solte ,   Im  selbes  weder  • 
""«n  noch  lielfFen  kund ;  doch  nach  langem  seinen  bedunken  iu  g&t  dancble 
'^ytuiti  er  der  finster  nacht  halben  nitt  furpaß  mochte  auf  einen  panmen 
"■Ceigen  das  bedachte  vnd  anf  den  pnumen  gestigen  ein  dinge  was,  Ein 
^■•i»  achen  gesecben  het  ab  saß  sein  roß  dar  vuter  pante  vnd  dar  auff 
"*Jgc  do  mit  er  von  den    wilden   tieren    sicher  wen-;     In   dem  des 
Uf*9»]  raon  schein  kam  liecbt  vnd  klare  als  pey  dem  tage  was  Dem 
'"•^Ben  kein  schlaffe  in  sein  angen  nye  käme;  sUlcz  besorget  er  ahe  von 
I      "**n  paome  fiele  wo  er  cnuchüeffe ;  \nd  ob  er  solches  nicht  be-orget 
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hette  So  hett^  er  doch  leydes  vud  traurung  halben  vmb  der  verloren 
seiner  lieben  iunckfrawen  willen  nit  gescUlaffen  mftgen  Also  er  stäcss  mit 
kleglichem  weinen  grossen  schweren  engsten  vnd  sorgen  seinem  vnge- 
Iflcke  fluchet  vnd  das  vermaledeyet,   Also  auch  als  oben  gesprochenn  ist 
5  die  elende  iunckfrawe  sich  in  irem  llilien  verirret  hette  in  der  wiltnfilW 
her  vnd  dar  reyte  nit  wo  ein  oder  auß  vngosscn  vnd  on  trnnckeu  iczond^ 
mit  gen  iczund  mit  sten  weynent  klagend  vnd  schrycnd  in  dem  wald^ 
ellendiglichen  hin  vnd  bore  reyte;  ir  grosses  leyt  ir  selbes  klaget;  Doelj 
nach  sölichem  ii'em  langen  klagen  vnd  weinen  sie  auf  ein  kleines  ftl>o7 

10  gepontes  weglein  kam  dem  sy  pey  czweien  meilen  nicht  gar  nach  go* 
folget  hette;  do  sy  von  ferren  ein  kleines  hetlßlein  ersechen  hette  vnd  so 
peldest  mochte  sich  darzu  füget,  dar  inne  sie  einen  alten  man  mit  sampte 
seiner  frawen  fände,  vnd  do  der  giitc  man  vndfrawe  [189^]  die  schöneo 
iungen  also  allcine  Sachen  zii  ir  sprachen.    0  liebe  tocliter  nu  wie  jnst 

15  du  so  gar  alleine  an  disem  wilden  ende  zu  diser  zeit  der  nacht;  die 
iunckfi'awe  wcinent  zu  in  spräche  sie  hette  ir  geselschaffte  in  dem  walde 
verloren  vnd  fraget  wie  ferre  sie  von  Alangna  wcre;  Der  gute  man  zu 
ir  sprach  liebe  tochter  das  ist  nicht  der  wege  gen  Alangna  ze  reyte;  Es 
sein  von  hier  pey  cwelffmeyleu  gen  Alangna;  Die  iunckfrawe  spräche  wie 

so  liab  ich  nahent  heüßer  hie  pey  do  ich  herbcrn  möchte.  Der  gute  man 
sprach  Es  ist  weder  hause  noch  hoff  so  nahent  do  du  pey  tage  Iud 
reichen  möchtest;  Die  iunckfrawe  spräche  Ach  guter  fromer  manl 
seyt  mal  ich  pey  toge  nicht  fürpaß  mag;  wer  es  dann  euer  gefallcii 
mich  durcli  gotz  willen  dise  nacht  pey  euch  behalten  bettet.    Der  alte 

5J5  man  sprach  tochter  pey  vns  zu  bcleyben  ist  mir  liebe ;  Doch  eines  ich 
dir  zu  wissen  tliue,  Das  auf  disem  wege  pey  tage  vnd  nacht  vil  suldner 
von  feinden  vnd  freunden  auf  vnd  abe  reyten  vnd  gen  Daioiinb  dir 
pey  vns  ze  beleybon  gar  besörglich  ist  vnd  vns  zu  zciten  grosse  wider- 
drissc  thon  vnd  schaden  beweisen  vnd  wo  es  sich  zu  deinem  vngelücke 

30  [189**]  begebe  das  sölichc  schcdliche  leütc  here  körnen,  dich  also  ianckc 
vnd  schöne  sechon  als  du  dann  pist  Es  stet  daranff  dir  ee  schände  vnd 
schaden  zu  stünde  dann  icht  gut<»s,  wir  möchten  nicht  darob  sein  noch 
dir  liiiffe  geben;  Ein  solches  wille  ich  dir  vor  gesaget  haben  damit  di 
dich  wo  dir  anders  dann  ^iit  gescheh  ab  vns  nicht  klagen  mügest  wu 

:j:>  sich  ein  solches  begebe.  Die  iunckfrawe  sache  das  er  spat  vnd  nacht 
was,  wie  wol  sie  des  alten  mannes  wort  beswerten  doch  zu  im  sprach 
Ist  es  gotz  Wille  vnd  gefallen  so  sülie  wir  von  im  auf  dise  nacht  wol 
hv\m  wem;  vnd  ob  sich  ein  söhlics  begebe  als  ir  gesprochen  habt,  fO 
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ist  es  je  pesser  von  den  monsclioi  viigelücke  ze  leyden  viid  niiudor  übel 

gethon  dann  von  den  wilden  tieren  zc  rissen  sein.     Nach  disen  Worten 

ab  ii*em  rosse  sasß  in  daz  arme  heüßlein  ginge,  do  sie  mit  de  guten 

leüten  die  armüt  die  sie  betten  asse.    Darnach  mit  sampt  in  also  ange- 

leget  auf  ir  armes  petlein  sklTon  ging  Do  sie  den  mem  teyle  der  nacht 

mit  weynen  vnd  sweren  seuffczeu  ires  aller  liebsten  iungen  vertreybe; 

Dann  scynthalben  alle  ire  lioffiiung  verlorn  hctte  klagen  vnd  ermparm- 

[189*i]iglichen  weinens  nye  auf  höret.    Nun  gen  mitternacht  wercz  sich 

ein  grosses  romore  von  Söldnern  anhübe  das  sy  palde  höret  vemame 

anf  stunde  in  einen  weyten  hoffe  ginge;  den  das  klein  heüßlein  hinter 

im  hette;  In  dem  sy  einen  grossen  schober  hetls  sache.  darein  so  sy 

pest  mochte  sich  verpargo  ob  die  Söldner  in  daz  heüslein  körnen  daz 

sie  von  in  nitt  so  palde  funden  würde,  vnd  sich  so  palde  nicht  verpor- 

gen  hette  das  hauß  vnd  hoffe  alles  voller  Söldner  waz,  der  iunckfrawen 

rosß  Sachen  vnd  funden  daz  noch  also  gesattelt  stunde  den  alten  man 

fragten?  wer  pey  im  zu  herber  wer  vnd  wez  das  rosß  were.    Der  gut 

man  sprach  do  er  der  iunckfrawen  nicht  sache;  hier  ist  nyemant  dann 

ddi  ^nd  mein  haußfraw  vnd  wem  das  rosß  engangeu  ist  das  weyß  ich 

nicht;  dann  nechsten  abencz  es  here  geloffen  kam  vnd  doniit  es  von 

0  den  wolffen  uit  schaden  nem;  tet  ich  es  her  ein.   Do  spradi  der  Söldner 

Öfarister  so  würt  es  gut  für  vns  seytmal  es  keinen  hcrn  het;  Also  die 

KAdner  in  dem  hause  vnd  hoffe  hin  vnd  her  luffcn  ire  waffen  von  ün 

legten  vnd  ir  einer  ongefcre  den  spiesse  in  den  heüsschober  stiesse  nit 

ferre  da  von  waz  er  die  [190*]  verporgen  iunckfrawen  mit  dem  spiesse 

IS  Bit  durchstoclien  hett  Dann  die  spicze  des  spieß  ir  der  lincken  pruste 

80  nahent  kam  das  er  ir  das  kleyde  ab  der  pruste  verschleysse,  do  von 

sie  in  willen  was  zeschreien;  dann  on  czwyfel  meinet  sie  wunt  were. 

Doch  daz  ende  bedacht  dar  an  sie  waz,  sich  forcht  halben  alle  erschfl- 

^;  vnd  als  ein  plat  von  dem  wiute  czittert  stille  schweyge.    Do  nun 

M  die  sdidner  wol  gössen  vnd  getruncken  hotten  von  danne  schieden  das 

^  mit  in  fiirtenn  Do  sie  nun  einen  guten  weg  von  dann  waren;  Der 

alte  man  sein  gilt«  fi-awen  fraget  wo  die  iunckfi*awe  were  die  gester 

abent  dar  komen  wer  ich  habe  ir  nit  gesechen  syder  wir  auff  gestanden 

8ön.    Die  alte  fraw  sprach  sie  hette  ir  auch  nit  gesechen  vnd  wcste  nit 

^  ^0  sie  were  peyde  auß  den  heüßlein  sy  suchen  giengen,  vnd  do  die 

^'«»ckfrawe  vemam  das  die  Söldner  wege  waren  auß  dem  hewe  ginge;  Des 

^  gnte  man  free  was  daz  sie  den  Söldnern  nicht  was  zu  henden  komen 

^  dem  der  tage  an  ginge  der  gute  man  ziur  sprach  liebe  tocliter  seytmal 
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G8  tage  ist  so  wollen  wir  ist  es  anders  dein  gefallen  dich  zn  einem  castdl 
beleyten  das  ist  von  hier  [190^|  auff  eyn  meile  do  du  macht  von  ye- 
derman  schier  sein  aher  du  must  ze  fusse  gen  dann  die  Söldner  haben 
dein  rosse  weg  gefürt  des  die  iunckfraw  willig  was  sie  den  freuntlicben 
5  pate  das  sie  mit  ir  zu  dem  castell  gingen  sie  in  ein  gut  gentigen  darumb 
thon  wölte,  also  sich  auf  den  wege  machten  vnd  vmb  tercze  zeit  in  das 
castell  kamen ;  das  selbig  castel  was  eines  Orainers  genantt  Liello  von 
Campo  de  Fiore  In  dem  gar  ein  gute  heilige  frawe  wonet  Als  palde  sie 
die  iunckfrawen  ansichtig  warde  zu  der  sy  der  gute  man  gefttret  hette 

10  sy  erkante  vnd  mit  grossen  freüden  enpfienge  Z&  hant  vememen  wolte 
was  vrsache  sie  da  here  also  precht  Das  ir  die  iunge  alles  saget  wu 
sich  ir  vnd  des  iungen  ergangen  het  Die  erber  frau  die  auch  Peter 
vnd  seines  vater  grosse  kuutschaft  het  vmb  der  veriofTen  sache  willen 
sich  sere  betrübet  vnd  das  ende  bedacht  do  sich  daz  ergangen  het  du- 

15  vmb  on  czweifel  meinet  er  tode  wer;  doch  zu  der  iunckfrawen  spncfai 
seytmale  wir  Peter  nit  gewissen  mtlgen  so  wflrsta  hie  pey  mir  also  Uig 
sten  piß  ich  dich  mit  gutem  fride  mag  wider  heym  gen  Rom  schickei 
[190^]  Nun  kere  ich  an  Peter  der  auff  dem  eychenpaum  belibenist; 
betreibt  er  vnd  trauriger  dann  man  ye  warde,  in  dem  ersten  schlaiB 

so  der  nacht  er  woi  i>ey  czweinczig  wolffen  komen  sache,  vnd  als  palde 
sie  das  roß  ersmcckten  alle  darumb  waren  das  roß  die  haifiter  vnd  zanm 
ab  reisse,  sich  mit  pcissen  sclilahen  vnd  flilien  der  wolfe  lange  zeit 
weret,  aber  in  die  lenge  nicht  geheffen  mocht  vnd  von  den  wolffen  ze- 
risseu  warde  nacli  dem  alle  iren  wege  gingen,  vnd  Peter  der  an  dea 

2b  rosse  nach  seinem  getlüncken  ein  geselscliaft  gehabt  het  vnd  ein  aaf- 
halten  seiner  inüe,  auf  dem  paume  leydenhalben  schier  verczaget  bette; 
besorget  or  auß  disem  walde  mit  dem  leben  nymere  komen  möchte. 
Nun  si(;h  gen  dem  tage  nächen  warde,  vnd  frostes  nahent  tode  was, 
vmb  sich  in  die  ferre  sache  vnd  auf  vierteyle  meil  ein  grosses  feüer  e^ 

30  Sechen  het  in  dem  der  liechte  tag  komen  was;  nicht  mit  kleiner  forcM 
ab  dem  paume  steige  sich  gegen  dein  gesechen  feüer  Hebtet  do  er  paMa 
zu  käme  vnd  etliclien  hirtenn  fände  die  da  assen  vnd  nach  irem  gedAa- 
cken  in  einen  guten  mute  scliuffen  die  in  als  einen  erfroren  zu  in  naroea, 
vnd  do  er  mit  in  [190«*]  gössen  vnd  sich  gar  wol  gewermet  bette  sie  fra- 

3r>  get  üb  indert  nahent  hie  pey  einem  castelle  wer  do  er  hin  gen  mtk-ht; 
die  Idrten  in  vnterrichten,   wie  drey  meyle  von  dann  ein  castel  ein* 
edolmanes  were  genant  Lelio  di  Canipoiiore;  do  wonet  icznnd  sein  weihe« 
JM's  der  die  iunge  on  masse  froe  was  sie  pate  das  sie  in  zii  dem  ca^^le^ 


beleyten  er  wolle  in  daraiiib  ein  gut  jteiiügen  tun,  des  ir  czwen  willig 
waren,  vnil  dn  sie  dahin  linnicn  der  iung  paldt;  etlichen  seinen  kenswol 
fände.  Do  mit  er  zä  hant  ordnnug  gäbe  die  iunckfrawen  iu  dem  walde 
ze  snchen;  In  solchem  die  fi-awe  do  pey  die  ninclffraw  was  vernam  das 

I  sich  der  iung  fundtn  liet  vnd  in  dem  eastell  was,  im  pald  zn  ii-  rttffet 
der  sich  nicht  säumet  schnelle  zä  kam,  Do  pey  er  sein  liehe  Angolella 
fand«,  da  von  Icein  freOde  auf  ei-den  seiner  freUde  geleichen  mochte, 
md  hette  er  vor  der  edeln  frawen  nit  schände  besorget  er  het  sie  ge- 
genwärtig ir  gehulset  vnd  gckQsset;  Audi  der  idnckfrawcn  freQde  nicht 

'  minder  dann  die  seine  was.  do  sie  in  von  erste  ansichtig  warde;  dann 
sich  sein  gänzlich  vcrwegenu  het,  die  edel  frawe  iu  freQntliche  enpfienge 
vod  von  herczen  gern  [191']  sache  was  sich  seinthalbcn  verloffeu  het  ir 
gesDge  «isseiit  was  in  mit  werten  befitiglich  stratfet  das  er  also  wider 
aUer  seiner  vrilleu  gethon  hett,  ducli  sy  iu  je  zu  dem  des  er  willen  bet 

<  xe  tJion  geschicket  sacbe,  rnd  der  iunckfrawen  vrille  do  pey  was  z& 
ir  selbes  spräche?  wea  mfie  ich  mich  amh  sllnste;  die  dasigen  haben 
Mn  ander  liebe  kennen  einander  vnd  sein  einander  geleich;  do  pey 
pejde  meines  manne»  grosse  freflde  dos  sie  begeru  ist  ertich  vnd  gOtlieh 
md  ou  czweyfel  es  gel  gefalleun  ist  ScytmaJ  er  die  einen  person  von 

<  dem  galgen  vnd  die  aniteiii  vor  den  wilden  ticm  vnd  der  lanrzen  er- 
löst hat;  sich  zu  in  peydeii  keret  vud  spräche,  Ist  euch  nun  des  zc- 
wülenn  eledte  ze  sein,  so  will  ich  daz  ir  euer  hochzeit  hie  pey  mir 
machet  auf  meines  niannes  Liello  speyse;  Damach  ich  selbes  den  fride 
eser  freunde  suchen  vnd  machen  uil;  Wer  puß  zo  mnte  dann  peyde 

f  iimgG.  Zu  hant  darnach  die  edel  frawe  sy  peyde  einander  zu  der  gOt- 
Üdien  ee  gäbe  in  erliche  hochzcit  machet;  Du  die  czwey  liebe  die  er- 
stem frucht  irer  sDssen  liehe  eupfunden,  vnd  der  ir  freüd  betten,  vnd 
BUli  etlichen  vergen  tage  die  edel  frawe  mit  [191'']  samjit  den  czweyen 
nelen  eleQten  auf  ze  rosse  saß  mit  in  vnd  einer  wirdigen  geselschaft  zfi 

I  Some  ein  reyte;  do  sie  des  iungen  freunde  sere  vnmötig  vud  betrübet 
bnde,  die  sie  alle  iu  guten  fride  soue  mit  Petro  seczet ,  widerumb  ze 
banse  reyte  Peter  ^■nd  sein  liehe  Angolella  laß  in  ir  alter  mit  fride 
liebe  vnd  freüden  lebten. 

Wie  her  Liclo  von  Balbona  riller  einen  iungen  edelman  genanl 
iRiciardo  pey  seiner  tochler  schlalTent  fände;  die  er  zu  der  ee  name 
vnd  mil  dem  riller  in  gfälem  slant  vnd  fride  beleyh. 
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Frawe  Elisa  ir  histori  verpracbt  hett  geswigen  vnd  irer  geselschaft 
lob  wai*tcnd  ist  In  dem  die  küiiigin  Philostrato  ir  gepote  thet;  Er  f&r- 
paß  saget;  Der  laclient  anhiibe  vnd  spracb.  leb  pio  z&  mer  malen 
von  euer  etlicben  gestocben  worden.    Das  icb  eucb  in  meinem  regiment 

5  grausamen  dinge  ze  sageun  pin  also  vngenedig  gewesen,  vnd  vrsache 
eucb  geben  babe  zu  weinen  vnd  traurig  zii  sein;  darumb  ich  eucb 
pflicbüg  pin  ein  sölcbes  wider  kern,  vnd  eucb  was  neues  fröliches  sagen 
damit  ir  ze  lacben  babet;  [191^]  vnd  das  sein  wirt  von  einer  neOen 
liebe;  Die  von  niclit  andei*s  dann  von  etlicben  seOfczen  vud  einer  Uei- 

10  neu  forcbte  vnd  scbame  gemenget  sein  wirt  dar  nach  zii  frolichem  ende 
komen  Als  ir  durch  mein  kurczc  histori  vnd  neue  &bel  vememen  wert; 
Darumb  ir  mein  aller  liebsten  frawen  wissen  sfllt  das  nicht;  lange  z«t 
vergangen  ist;  Daz  in  der  gegent  Romagnia  waz  ein  ritt  er  gesessen  ge- 
nant her  Licio  von  Balbona  genug  erber  reich  mechtig;  do  pey  ein 

15  züchtig  weyse  man  dem  got  vnd  das  gelück  in  seinen  leczten  tagen  eis 
einige  tochter  geben  het  gepom  von  seiner  frawen  genant  lacomina  die 
selbig  sein  tochter  ob  allen  iunckfi*awen  derselben  gegent  die  schönest 
gehalten  waz  Do  pey  diemtttig  zttchtig  vnd  aller  frewlicher  togent  YfA; 
dovon  vater  vnd  muter  besunder  freüde  vnnd  sie  on  massc  lielie  hetten, 

80  allenn  iren  fleiß  zii  ir  theten,  mit  ir  meinten  grosse  freQntschaft  ze  ma- 
chen. Nun  was  in  der  stat  gar  ein  hübsch  iunge  edelman  genant  Ri- 
czardo  der  sein  wonung  mer  mit  dem  rittcr  het  dann  mit  yemant  an- 
ders, vil  pey  im  auG  vnd  einginge;  Er  was  von  dem  edeln  gesiechte 
Brotinori;  vor  dem  sich  der  ritter  [191^]  vnd  sein  frawe  der  tochter 

25  halben  minder  besorgten  dann  wer  er  ir  leiplich  sun  gewesen;  damnib 
seins  auß  vnd  ein  gon ;  Solcher  vnerlichcr  sache  halben  kein  acht  bet- 
ten. Nun  in  solchem  ab  vnd  zu  gen  der  iunge  edelman  des  ritters 
tochter  hulden  vnd  im  gefallenn  warde;  angesechen  ir  grosse  schöne 
züchtige  geperde  grosse  tugent,  vnd  auch  do  pey  maus  zeitig  was;  vab 

30  des  willen  genczlich  iu  sy  in  liebe  enczündet.  doch  solche  liebe  lang 
zeit  verporgen  trüge;  Auch  solcher  seiner  hulde  vnd  liebe  uitt  verginge 
die  iunckfrawe  wäre  nam;  der  sie  nicht  auGslug  sunder  in  nicht  minder 
liebe  Imben  warde  als  er  sie  hotto;  Der  der  iunge  auch  wargenomen 
het,  froo  vnd  wol  zii  niiite  was,  vnd  zu  mermalen  willen  bette  ir  sein 

35  liebe  ze  öffnen.  Doch  sorge  hall)en  das  das  mere  vertrüge  dann  im 
liebe  was  darumb  er  schweyg  vnd  also  nach  langem  sweygen  Eines  tag* 
im  zeit  nam  mit  ir  ze  reden  vnd  zii  ir  sprach  Katherina  also  genant  da 
mein  allerheb&tes  lieb  ich  pitc  dich  du  wollest  mich  dir  lassen  befolheö 
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ein  vnd  mich  in  liebe  haben  nicht  toten,  Die  iunckfraw  im  palde  ant- 
rort  vnd  sprach.  Non  wölt  got  daz  mich  [192'']  nicht  mer  dann  ich 
lieh  peinigest  vnd  tödest;  Diser  antwort  der  innge  groß  gefallen  hette 
jjn  frölich  hercz  gewan  zu  ir  sprach ;  Junckfrawe  es  sol  an  mir  nit  ge- 
irechen  deinen  willen  ze  thon  vnd  dein  gefallen  zu  vorpringen ,  vnd  zii 
r  stet  der  syne  zeit  vnd  wege  ze  finden  vnser  peyder  leben  ze  retten  die 
nncklrawe  zu  im  spräche  Riciardo  du  siebest  wol  waz  großer  hüte  vnd 
mte  man  mein  thut;  Darumb  ich  nit  wol  vernemen  mag  wie  du  zii  mir 
iOmen  mflgest;  aber  ist  dir  kein  syn  vnd  wege  kuut  on  mein  schände 
£  mir  ze  komen  daz  lasse  mich  ver^en,  so  wil  ich  in  dem  alles  mein 
ennflgen  thon,  da  mit  wir  vns  ze  samen  fügen;  über  das  hn  Riciardo 
;ar  mancherley  gedachte  zu  ir  spräche;  Katheriua  mein  liebes  liebe  ich 
Eum  keinen  weg  erdencken;  es  were  dann  sach  das  du  auf  dem  gange 
ler  anßerhalbe  deines  vater  kamern  ob  dem  garten  ist  slieffest  oder  des 
lidites  komen  möchtest  so  wölt  ich  on  czweyfel,  wie  mUesam  es  mir 
rere  zu  dir  komen ;  Die  iunckfraw  zu  im  spräche  ?  Ist  nun  sach  daz  du 
mS  den  gange  ze  komen  meinest;  so  vermage  ich  wol  so  vil  zii  thon 
las  ich  dar  auf  sol  slaffen  komen.  Er  zu  ir  spräche,  des  pis  on  sorge 
ch  wol  dar  auff  [192^]  komen  sol,  Also  geret  mit  einem  verporgen  hal- 
«a  vnd  küssen  von  einander  schieden,  nun  an  dem  nechsten  tage  dar- 
lach  das  in  dem  ende  des  meyen  was  die  iunckfraw  sich  sere  der  ver- 
jugen  nacht  klagen  warde  vrsache  grosser  übriger  hicze  vmb  des 
Rillen  nit  het  slaffen  mügen,  Die  mutcr  zu  ir  sprach?  Nun  was  hicze 
ug  das  sein  tochter,  nun  habe  ich  so  gar  keiner  hicze  in  diser  nacht 
eapfonden,  Die  tochter  sprach  traun  muter  er  niage  war  sein;  aber  ir 
sQtt  gar  wd  bedencken  vnd  wissen  daz  die  iungen  meidlein  hicziger  dann 
ÜB  alten  sein,  du  sagest  wäre  sprach  die  muter  zu  der  tochter  Aber 
idi  mag  dir  weder  kalt  noch  warm  machen  als  du  villeicht  meinest,  wir 
iMMn  der  zeit  die  ein  solches  gibt  gedult  haben  Dann  villeicht  auch  die 
ader  nacht  dich  wirt frischer  düncken  vnd  paß  dann  heynet  slaffen  wirst; 
Du  wolle  got  sprach  Katherina,  aber  es  ist  ye  nit  gewonheit  gegen 
te  snnuner  sich  die  nacht  erfrischen  sülle.  Do  sprach  die  muter  toch- 
ter was  deucht  dich  zetnn  wer;  daz  iung  meidlein  sprach  müter  wenn 
^  euer  vnd  meines  vater  gefallen  wer  so  hctt  ich  mir  außerhalbo  der 
baem  auf  dem  gange  ob  dem  garten  ehi  kleines  petiein  gemacht; 
[192*]  vnd  also  an  der  frische  vnd  küle  gelegen  die  nachtigal  vnd  die 
andern  vögelein  des  morgens  hören  singen  do  es  frische  ist;  vnd  ich  on 
<^eifd  wol  alaffen  würde.    Die  muter  zu  ir  sprach ;  tochter  piß  ^t& 
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mfits  vnd  tröste  dich  ich  sol  es  deinen  vater  sagen  vnd  des  nuh 
rate  dir  ein  pett  ze  slaffen  machen;  Die  dem  ein  aOlchea  paM«ae 
thet,  vnd  er  als  dann  gern  alter  leflte  gewonheit  ist  wider  oe  frai 
der  tochter  halben  mflrmelte  z&  ir  sprach;  was  nachtigal  oder  siebt 

5  nachtigal  gesange  wil  sy  singen  hörn;  ich  sol  sy  wol  pey  der  luume  ge* 
sänge  noch  mer  dann  ir  liebe  sein  wirt  shiffen  machen.  Die  iwttAiirav 
Katherina  ires  vates  mwillen  vemam  nit  alleine  dieselben  nacht  tb* 
mftte  halben  slaffen  mochte,  sunder  auch  weder  vater  noch  m&ter  sfadha 
Hesse  sich  mer  dan  ye  klagen,  do  daz  die  m&ter  sache  g&  irem  nua 

10  ritter  sprach;  Herr  ir  habt  gar  klq^  liebe  vns^  tochter,  was  mag 
das  schaden  oder  waz  irt  euch  das,  das  sy  außerhalbe  der  kamen  irf 
dem  gange  sleft;  Nun  hat  sie  in  diser  ganczen  nacht  nye  aoge  s& 
noch  mich  mit  sampt  ir  slaiSen  lassen ,  vnnd  ir  lasset  euch  so 
dflncken  ob  sie  der  nachtigal  gesange  begeret  [192^]  ae  hörn  ala 

15  gern  iunger  person  gewonhet  ist  die  vögelein  hören  singen;  Der  rittor 
z&  der  frawen  sprach ,  so  wolan  mache  ir  ein  pette  wo  es  tech  am  flg- 
lichen  ist,  vnd  vmbhenget  das  mit  einem  fOrhang  vnd  lasse  sy  an  dar 
frische  slaffen  vnd  die  nachtigal  singen  hören  Do  daz  iunckfrawe  Kalhe- 
rina  vemam  daz  ir  vater  seinen  willen  darzä  geben  het  froe  waz  ir  paUe 

90  ein  pett  mit  dem  fOrhange  zu  berejrt  die  selben  nacht  ze  slaffen  vnd  die 
nachtigal  zu  hören  singen;  Auch  so  vil  thet  daz  sie  das  dem  iungen  edit- 
man  zfi  wissen  thet  im  daz  zeichen  zu  ir  ze  komen  gäbe.  Do  pey  er  wol 
vemam  wes  er  sich  halten  sölt.  do  nun  die  finster  nacht  komen  vnd  die 
iunckfiraw  auf  dem  gange  ob  dem  garten  slaffen  gangen  was  vnd  der 

25  ritter  das  türlein  das  auß  seiner  kamera  auf  den  gang  ginge  z&  ges^ert 
het  vnd  slaffen  gangen  was  vnd  Ridardo  vemam  daz  sich  alle  dinge  ia 
-  dem  hause  gestillet  betten  vnd  yeder  man  ze  pette  was  sich  in  den  gar- 
ten machet,  vnd  aus  dem  garten  auff  an  einer  leytera  mit  grosser  sefaier 
mOe  Ober  czwu  mauern  auf  den  gange  steyge  do  sein  liebe  iunckfirawa 

so  die  sein  mit  grossen  freüden  wartet  allein  läge;  die  in  mit  stiUe  inir 
schneweysse  arme  [193*]  enpfinge,  vnd  nach  etlichem  freuntlichen  halsea 
vnd  kfissen  mit  einander  ze  pette  gingen  Die  selben  ganczen  nadit  VDg9- 
slaffen  ir  freüde  vnd  luste  von  einander  namen  ze  manchmalen  frave 
nachtigal  singen  machten,  Die  nacht  zu  derselben  zeit  knrcz  was  vnd  ir 

35  freflde  gros  dem  tage  vngesiäffen  nalieut  komen  waren,  vnnd  nach  inn 
gedüncken  sy  pey  einander  noch  nicht  erbarmet  wem  vrsache  sdiiv- 
pfens  vnd  ires  scherczens,  auch  der  kurczen  nacht  ich  die  schulde  gib; 
dann  peyde  vngedecket  pey  einander  entslieffen,  vnd  Katherina  mit  irm 
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kälten  arme  Ridardo  halse  ^inbgeben  bette,  ynd  mit  der  linckenn  hant 
i  pey  dem  dinge  des  ir  frawen  each  vnder  den  mannen  am  meinsten  ^^ 
diamet  ze  nennen  begriffen  het,  vnd  in  solchem  slaffe  Der  tage  on  ir 
men  komen  was  vnd  der  ritter  anch  anf  gestanden  was  vnd  die  toch- 
ter  auf  dem  gange  im  zu  gedancke  kam ,  daz  türlein  des  ganges  geme- 
lich  auf  thet  zu  seiner  alten  frawen  sprach  lasechen  wie  die  nachtigalle 
Tuer  tochter  he^mt  hat  wol  slaffen  machen,  vnd  in  stille  zu  dem  pette 
giage  den  fOrhange  auff  hübe  vnd  peyde  liebe  nackent  vnd  vngedeckt  in 
dem  form  [193^]  als  oben  gesprochen  ist  ligen  sache,  vnd  Riciardo  pald 
erkant  hette;  von  dann  in  sein  kamern  zu  der  frawen  ginge  zu  ir  spräche 
pildeste  auf  frawe  vnd  kome  ze  sechen  wie  dein  tochter  also  begirig 
gewesen  ist  das  sy  die  nachtigal  befangen  vnd  in  irer  hant  hatte.  Die 
friwe  sprach  herre  wie  mag  das  gesein  komestu  palde  sprach  der  ritter 
dl  8olt  wunder  sechen  Die  frawe  sich  mit  grosser  eyle  an  leget  vnd  daz 
nader  ze  sechen  hem  Licio  auf  den  gange  nach  volget  zu  dem  pette 
singen;  den  fQrhang  auf  einen  ort  stiessen  Do  frawe  lacomina  offenlich 
sidie  in  weltlichem  form  ir  tochter  die  nachtigal  gefangen  vnd  in  irer 
Hacken  hant  hette,  die  sy  mit  so  grosser  begire  hören  ze  singen  begeret 
Im.  Die  edel  fraw  die  sich  von  Riciardo  betrogen  sache  wider  in  gro- 
lea  zom  fiell  willen  het  ze  schreyen  vnd  im  ze  fluchen,  Aber  der  ritter 
ir  des  nicht  verbeuget  zu  ir  spräche  frawe  schweyge  als  lieb  ich  dir  pin 
Dann  seytmal  sy  in  gefangen  hat  so  soll  er  ir  sein  Biciardo  ist  edel 
Ridi  vnd  inncke  wir  mttgen  von  im  nitt  anders  dann  gute  freuntschaft 
kiben,  wille  er  mit  fride  vnd  dem  leben  von  mir  komehn  er  muß  sie 
ikr  wäre  zu  der  ee  nem[193^]en  seytmal  er  ir  die  nachtigal  in  das  vo- 
gdaiiß  gethon  hat  Des  die  frawe  auch  wol  zemute  was  do  sie  den 
ritter  diser  sache  halben  nicht  anders  thon  sache,  vnd  der  tochter  gute 
üdit  bedacht,  wie  sy  wol  sölt  ger&et  vnd  geslaffen  haben,  auch  do 
n  die  nachtigal  gefangen  het,  des  sy  zu  gutem  fride  vnd  content  was; 
Dimmb  schweyge  vnd  nach  solchen  werten  nicht  lange  verginge  Riciardo 
citbachte  den  liechten  tage  im  auf  dem  halse  sache,  sere  erschracke 
M  seines  leben  erwegen  hette,  er  Katherina  raffet  zu  ir  spräche,  0 
dl  mein  außerweites  liebe  nun  wie  sülle  wir  thon,  die  nacht  hat  vns 
^Mrogen  vnd  der  Hechte  tage  ist  komen  vnd  hat  mich  hie  fnnden.  Zii 
'  ^  Worten  der  iungen  vater  für  das  pette  mit  einem  plossen  Schwerte 
in  der  hant  kam,  den  fürhange  forder  warffe  vnd  spräche  du  soU  wol 
^;  Do  in  Biciardo  ansichtig  warde  in  nicht  anders  daucht  dann  wie 
iftieinbercze  in  dem  leybe  preche;  siczent  sidi  in  dem  pette  auf  riditet 
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zu  dem  rittvr  si)raL'h;  berre  ich  bcgore  gcnade  durch  got,  vnd  an  euch 
als  ein  vngctreüer  gethoii  hab  vmb  euch  den  tode  verschuldet  hab  t&t 
mit  mir  was  euch  liebet;  doch  al[193*^]weg  euch  pite  mag  es  geseinir 
wollet  mir  meines  lebens  schonen,  damit  ich  niht  von  euch  tode  enpfahe. 
b  Der  ritter  zu  Riciardo  sprach?  Riciardo  der  lieb  vnd  freütschaft  die  ich 
dir  getragen  hab  ich  dir  nitt  ein  solches  vertraut  bette.  Doch  seytmal 
es  zu  solchem  komen  ist  vnd  dich  dein  iugent  übergangen  hat,  vnnd 
damit  du  dich  deines  leben  erfreuen  mügest  vnd  mich  der  verprachten 
schände  in  mein  tochter  wider  ergeczen  mügest,  so  würstu  Katherina 

10  mein  tochter  auff  diso  stunde  elichen  vnd  zu  einem  wTvbe  nemen  Tod 
geleich  als  sie  auf  dise  nacht  ist  alleine  dein  gewesen,  also  sol  sie  die 
weyle  sie  lebet  dein  sein,  mit  dem  du  meinen  fride  vnd  hejle  deines 
leben  halben  solt  vnd  wo  du  des  nicht  willig  pist  so  beiilhe  dich  vood 
dein  sele  got.     In  disen  woiten  Katherina  die  nachtigal  bette  fligen 

15  lassen,  sich  bedecket  kleglichen  anhübe  ze  weinen  den  vater  pate  daz 
er  Riciardo  vergebe  auf  der  andern  seyten  Riciardo  pate  das  er  ires 
vaters  willen  thet  damit  sy  lange  zeit  solcher  nacht  mere  mit  einander 
haben  möchten;  aber  in  des  ze  piten  iiit  not  thet;  dann  anf  einem  teyle 
vmb  schäme  vnd  forcht  willen  der  verjiracbten  [194*]  Sünde  die  wider 

10  zfi  keren,  vnd  sorge  dez  leben  das  ze  beschüczen,  vnd  auch  vrsache 
grosser  prinendtT  liebe,  die  ewig  zii  besiezen  des  das  er  ob  allen  din- 
gen der  weit  am  liebsten  bette,  von  allen  disen  dingen  bezwungen  was 
nicht  nein  ze  sprechen,  sunder  on  alles  verziehen  in  sprechen  machten 
er  bereyt  vnd  geschicket  were  alles  ze  thon  das  hem  Licio  gefallen 

Si  were;  Zu  hant  der  ritter  von  seiner  frawen  einen  gülden  ringe  name 
vnd  on  alle  Widerrede  gegc?nwürtig  der  frawen  Riciardo  sein  liebe  Ka- 
therina miichlet  vnd  also  in  dem  pette  zu  der  götlichen  ee  nam.  Do 
das  geschehen  waz  der  ritter  zu  in  spräche.  Nun  liget  vnd  met  nach 
euerem  willen,  mit  dem  von  in  ginge,  Im  wol  gedacht  sy  slaffens  not- 

30  torfftig  weren  dann  des  auf  sten,  vnd  do  die  czwey  altten  von  dannc  ko- 
mm waren  Die  iunge  von  neuem  anhüben  ze  schimpffen  einander  ze 
halsen  vnd  küssen;  darnacn  von  neuem  ze  ruen;  Dann  pey  sechs  mey- 
len  die  selben  n{»cht  geritten  waren;  doch  e  sy  aufstunden  noch  pey 
czweyen  mcilen  ritten;  Dar  nach  der  ersten  tagreyse  ende  gaben  vnd 

3Ä  aufstunden  Riciardo  vnd  dt^r  ritter  mit  einander  ir  ordnnng  gabett 
[194*']  vnd  r.acii  etlichem  veipangen  tage  als  dann  gewonheit  ist  vnd 
zethon  gepürt  gegenwürtig  irer  freund  Riciardo  Katherina  herren  Licio 
von  Balbona  tochter  für  sein  eliche  hanßfrawen  nam  mit  grossen  freüdea 
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hejm  in  sein  hanß  fQret  do  er  ein  reiche  herlicbe  hochzeit  machet  vnd 
lange  zeit  mit  einander  in  fride  vnd  freüde  vögelten  pey  tage  vnd  nacht 
nach  irem  gefallen  nachtigal  fingen. 

GuidoUo  von  Cremona  befilhet  ein  sein  tochter  einem  seinem 
.  gänner  genant  Kasparolo  vnd  er  mit  tod  ab  get  vnd  stirbetj  die  sel- 
ben iunckrrawen  ir  czwen  der  ein  genant  Gianello  der  anner  Min- 
gino  zu  Foenza  vmb  sie  pulten  peyde,  vmb  iren  willen  z&  kriege  vnd 
streit  kamen;  In  dem  gefunden  warde  das  die  selbig  iunckfrawe  des 
einen  genant  Gianello  swester  was  vnd  dem  andern  er  sie  z&  einem 
10  weybe  vergünnet. 

Die  frawen  alle  der  nachtigal  neue  histori  in  gar  wol  gelachet  bet- 
ten, vnd  wie  wol  Philostrato  seiner  rede  geschwigen  was ;  doch  darumb 
die  frawen  ires  lachenn  noch  nicht  gestillet  waren,  in  dem  die  kttnigin 
zi  Philostra[194°]to  sprach;   gester  gabestu  vns  zorn  vnd  betrübung 

lä  keflt  hastn  vns  mit  deiner  histori  freüde  geben  vnd  lachen  machen  das 
TBser  keine  ist  die  ab  dir  mere  klagen  müge,  In  dem  sich  gen  Ney- 
phile  keret  ir  gepote  sy  der  angefangen  materi  nachvolget;  Die  fröli- 
ches  mntes  anhnbe  vnd  spräche.  Seytmale  Philostrato  mit  seiner  hi- 
store  in  Romongna  gewesen  ist  so  ist  mein  meinnng  auch  in  die  selben 

M  gegent  mit  meiner  histori  ze  wandern,  Dar  vmb  ich  spriche  das  in  der 
stat  Fano  czwen  Lombarden  ir  wonung  hetten  der  ein  genant  Gnidotto 
von  Cremona;  Der  ander  lacomin  von  Pania  peyde  bedagte  alte  men- 
ner  die  in  iren  inngen  tagen  peyde  Söldner  gewesen  waren,  In  solcher 
zeit  sich  begäbe  daz  Gnidotto  mit  tode  abe  gienge  vnd  on  erben  starbe, 

^  binen  andern  getreuen  freünt  bette  dann  allein  lacomino  dem  er  sein 
iiDges  meidlein  mit  allem  dem  seinen  befalhe;  das  pey  zechen  iaren  alt 
stin  mocht.  Nicht  lange  dar  vor  die  stat  Foencze  grossen  kriege  vnd 
^d  gehabt  het,  vnd  nun  sich  etwaz  gepessert  bette  vnd  alle  die  kri- 
Stt  halben  von  der  stat  gewichen  waren  den  verliehen  waz  wider  ze 

*ko!iien;  Also  auch  [194^]  lacomino  thet  der  ander  zeyt  do  sein  wo- 
'^  gehabt  bette,  vnd  do  ze  wonen  im  mere  gefiele  dann  anders  wo 
^ider  dar  mit  sampt  dem  iungen  meidlein  vnd  allem  dem  seinen  kome 
^  innge  meidlein  er  nicht  anders  hielte  dann  als  es  sein  leypUch 
^<^diter  were;  die  pey  im  in  zucht  schöne  vnd  tugent  auf  wüchse  ein 

^  Mde  hfüwcfae  schöne  iunckfrawe  dar  aus  warde,  vnd  vmb  irer  grossea 
*(^  wiflea  Ton  etlichen  inngen  purgem  der  stat  gepuelet  wai,  snoder 

22* 
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von  czweyen  erbern  langen  in  geleichem  form  gehnldet  was,  der  ionck- 
Irawen  also  grosse  liebe  trugen  daz  vnder  in  peydenn  grosser  neyde 
wachse,  der  ein  waz  mit  namen  genant  Gianello  der  ander  Mingino,  die 
ianckfrawe  waz  mannes  zeitig  vml  iglicher  bette  sy  gern  za  einem  wejbe 
5  genomen  wer  es  irer  freunde  gefallen  gewesen;  aber  daz  wort  ir  keiner 
von  den  seinen  gebaben  mocht;  Dar  vmb  iglicher  besonder  sein  gelflcke 
suchet.  Nun  bette  lacomino  ein  alte  meyt  vnd  einen  bedagten  knecbt 
genant  Cribello  ein  genug  kürczweylig  person  mit  dem  Gionello  grosse 
kuntschaft  name,  vnd  do  in  zeit  dauchte  im  alle  seine  liebe  der  iaock- 

10  frawen  halben  ofihet  vnd  in  pate  das  [195*]  er  im  in  diser  sache  ge- 
hilfflich  were,  damit  er  seinem  willen  möchte  ein  genüge  thon;  danrmb 
er  im  grosses  versprach  vnd  verhiesse  zu  dem  Cribello  sprach;  ich 
möchte  dir  nit  ander  hilffe  geben  dann  wen  lacomino  des  nachtes  anl> 
essen  get  dich  zu  ir  do  sie  ist  einlassenn  Dann  mit  dir  von  deinen  we- 

15  gen  ze  reden  sie  mir  nit  gestatet  noch  orn  ze  hören  verlicht  vnd  du  des 
mit  ir  dein  nottorft  reden  macht,  Gianello  sprach  er  begeret  nit  anders 
von  im  Also  des  eins  wurden,  nun  auf  dem  andern  teyle  Mingino  nit 
schlieff  vnd  mit  der  meyde  sein  kuntschaft  name  vnd  ir  so  vil  thet  das 
sie  zu  mermalen  von  seinen  wegen  mit  der  iunckfrawen  redet  vnd  sie 

so  ein  klein  gen  im  in  liebe  enczfkndct  het  über  daz  auch  im  versprochen 
het  zu  ir  ein  ze  lassen  wenn  sich  begebe  daz  lacomino  eins  abencz  aalV 
ginge  nach  dem  nit  lange  verging  lacomino  mit  einem  seinen  guten 
freunde  das  nachtmale  essen  ginge.  Das  Crinello  Gianello  palde  ze  wis- 
senn  tliet,  do  pey  im  ein  zeichen  gäbe  wenn  er  daz  vememe  daz  er 

s&  dann  palde  kern  dann  die  haußtOre  er  geöffent  fünd  Die  alte  meyt  aoC 
dem  andern  teile  nicht  schlieiTe  die  von  diser  sache  nit  weste;  Mingin<^ 
auch  ze  wissen  tet  daz  lacorain  [195^]  nicht  ze  hause  was,  zu  in^ 
Rpi*ache  das  er  sich  zii  dem  hause  nechnet  wann  sie  im  daz  zeichen  geb^ 
daz  er  in  das  hause  könie  Nun  der  abent  vnd  die  nacht  komen  was  vnfl 

so  die  czwen  liebhaber  von  einander  nit  westen  wol  aaf  ein  ander  sorg8 
betten  vnd  iglicher  mit  seiner  geselschaft  gewapent  käme,  vnd  Minginctf 
des  zeichen  vnd  der  zeit  ze  warten  in  eines  seinen  guten  gesellen  haasetf 
der  nit  ferre  von  der  iunckfrawen  gesessen  was  ginge,  vnd  Gianello  eütf 
klein  ferer  von  dann  auch  seines  zeichenn  von  Crinello  warten  was,  Cri-  - 

85  nello  vnd  die  meyt  do  lacomino  aubgangen  was  igliches  fleiß  thet  daz  ' 
an  der  ab  dem  wegc  ze  schicken  do  mit  iglichs  verpringen  möchte  vn- 
gemercket  von  dem  andern  als  es  dem  puler  versprochen  bette,  Crinello 
zfi  mermalen  zii  der  meyde  sprach  wai*umb  gestu  nit  slaffen?  wes  gesta 
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auf  diese  nacht  irre  in  dem  hause  auf  vnd  abe,  vnd  du  wes  wartest 
wanunb  gestn  nicht  nach  dem  herren,  dftncket  dich  es  noch  uit  zeit 
sein  sevtmal  dn  den  pauch  gcfüllet  hast,  kan  dich  nyemaut  auß  dem 
taanß  pringen,  also  ir  keines  das  ander  ab  dem  weg  pringen  mocht; 
&  Crinello  die  zeit  vemam  als  er  Gianello  zu  gesaget  het  zu  im  selbes 
«prah  wez  bedarf  [lOö*']  ich  mich  das  ich  ze  thon  habe  vor  disem 
pösen  alten  weybe  besorgen  schweiget  sie  nitt  ir  möchte  wol  ir  teeyle 
davon  weren,    vnd  zu  haut  nach  söchem  bedencken  Gianello  ze  kö- 
rnen das   zeichen   gäbe,   vnd  im  die  haußtüre   öffnet;    des  sich  Gia- 
loneDo  nit  säumet  pald    mit  czweyen   gesellen  in  daz  hauß  käme,   in 
den  sale  do  er  die  iunckfrawen  fände  ginge;  die  er  mit  im  wege  meinet 
ze  fOren  Des  im  die  innckfrawe  nitt  verhengenn  wolt  anhübe  zu  schreyen, 
des  selben  geleichen  die  meyt  tet;  Ein  solch  romore  vnd  geschrey  Min- 
gino  hört  vnd  vernam  palde  mit  seinen  gesellen  geloffen  käme;  Die  iunck- 
15  frawen  mit  gewalt  ^nd  wider  iren  willen  fflr  daz  hauß  geczogen  sache  zu 
Iren  Waffen  griffen  vonleder  rtlckten  alle  schreyn  an  sy,  sie  mttsen  allen 
▼onvnsem  henden  sterben  es  sol  sich  anders  machen,  secht  ntlr  was 
grosser  vcrrätter  daz  sein  mOgen ,  so  beherczent  sein  die  erbern  iunck- 
frawen nöten  meinen;  do  sich  peydenthalben  ein  gi*oß  slachen  machet 
^  zi  dem  die  gancz  nachperschaft  zu  luffen ,  'etlicht  mit  Hechte  etlich  mit 
Waffen  die  iunckfrawen  ze  retten  vnd  nach  langem  sti-eyte  Mingino  Gia- 
nello die  iunckfrawen  nam  vnd  wider  in  lacomino  hauß  tet  zii  sölichem 
[195*]  romore  die  statknecht  geloffen  kamen  vnd  vil  manchen  fingen, 
^  den  Mingino  Gianello  vnd  auch  Crinello  alle  in  gefencknOß  gefürt 
*  Worden,  In  dem  lacomino  ze  hause  käme  alle  sache  vernam  fragen  warde? 
^  doch  solcher  sach  vrsache  gewesen  were,  Aber  do  er  vernam  daz 
<fi«  ianckfraw  kein  schulde  bette  on  ir  wissen  vnd  wort  geschehen  was 
^  die  Sache  fallen  Hesse  im  aller  dinge  fride  gäbe  vnd  fUrnam  damit  sich 
^solches  nicht  mer  begebe,  so  er  erste  möcht  der  iunckfrawen  einen 
*•  '"Un  zegeben,  des  morgens  der  czweyer  iungen  gefangen  ire  freunde  alle 
••che  vemomen  bette;  vnd  wie  sich  do  von  noch  groses  übel  wo  laco- 
mino wölte  begeben  möchte;  alle  zfi  lacomino  kamen  in  freuntlich  paten 
^  er  des  enpfangen  widerdrisses  der  vnweysen  iungen  vergessen  wölte; 
^^pey  sy  sich  vnd  pey  den  iungen  alzeit  in  seinem  dienst  en^uten  vnd. 
•*  i^h  allem  seinen  willen  vnd  irem  vermügen  widerkerung  tun  wölten 
l^^comiDo  der  alle  sein  tag  gar  mancherley  gesechen  vnd  vernomen  het 
^  den  erbem  leOten  sprach  lieben  hern  wenn  ich  in  meinem  heymet 
^^als  kh  in  dem  cüern  pin  so  thet  ich  in  disen  Sachen  nit  anders  dann 
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das  e.üer  gefallen  were,  vnd  [196*^]  so  vil  mer  ich  mich  i&  eAera  Witten 
neyge  vnd  schicke,  dann  ir  each  selbes  ynd  nit  mir  schaden  getan  habCi 
dann  dise  iunckfrawe  als  dan  yü  gelanben  ist  nit  vonCremona  noch  voa 
Paoia  sunder  Foenczina;  aber  weder  mir  noch  dem  der  mir  sie  gäbe  mi 

5  be&lhe  nje  yememen  mochten  wez  toditer  sy  doch  het  sein  mtlgpn; 
Danunb  des  ir  begert  sol  ich  each  gern  zä  liebe  wem  Do  die  erben 
lefite  vemamen  daz  die  iunckfraw  von  Foencza  was  sy  ein  fremde  Sache 
dancht  vnd  lacomino  seiner  züchtigen  antwort  danckten;  in  paten  daz  er 
in  saget  wie  im  wer  die  iunckfrau  ze  banden  komen,  vnd  wie  im  wissent 

10  ,wer  daz  sy  einFoenczerin  were  zu  dem  lacomino  spräche,  Gnidotto  Ton 
Cremona  der  mein  gät  freunt  vnd  gOnner  waz  do  er  in  gotz  gewalt  vnd 
an  dem  tode  lag  zu  mir  sprach  vnd  mir  saget.  Do  dise  stat  von  keyser 
Friderichen  dem  ersten  gefangen  vnd  gewunnen  dopey  alle  beranbt  ward 
wie  er  in  ein  hauß  kam  darinn  er  grosses  gut  fand  vnd  das  voldce  von 

15  dem  hauß  alles  geflohenn  was  keinen  menschen  dan*  allein  da&  mddleni 
daz  pey  czweyen  iaren  alt  sein  mocht  fände,  vnd  do  er  Aber  die  stiegen 
des  hauß  auf  ginge  sy  im  als  irem  vater  rüffet  vmb  dez  wil[196^]lends8 
arm  meydlein  crparmet  vnd  es  mit  im  vnd  allem  dem  gut  das  er  in  dem 
hauß  fände  nam  vnd  mit  im  gen  Fano  füret.    Nit  lange  dar  nach  ver- 

io  ginge  daz  er  starb  vud  alles^das  er  hette  mit  sampt  ir  er  mir  liesse  vnd 
mir  sy  als  sein  leyplich  toebter  befalhe ,  vnd  wen  sy  zu  iren  iaren  kern 
vnd  manues  ze}tig  würde  daz  ich  sy  verheyret  vnd  ir  vmb  ainen  erben 
fromen  man  seche  vnd  alles  das  er  mir  gelassen  het  ich  ir  daz  darzo 
gebe;  Nun  ist  sy  mannes  zeitig  vnd  ist  mir  noch  nye  zehanden  kernen  der 

85  mir  gefallen  vnd  ir  füglichen  gewesen  sey  damit  icli  sy  het  versorgen  mfligen 
ee  ir  anders  zu  gestanden  wer  als  uechten  geschehen  ist,  Nun  was  vnder 
disen  mannen  einer  genant  Wilhalm  arczte  der  mit  Guidotto  gewesen 
was  do  er  daz  klein  meidlein  mit  sampt  dem  gute  nam  vnd  hause  be- 
raubet dem  alle  sach  was  sich  zu  der  selben  zeit  verloiTen  het  saget  im 

80  kunt  vnd  wissent  was;  do  pey  auch  noch  wol  weste  welches  haub  Gui- 
dotto beraubt  vud  daz  meydlein  genomen  het,  sich  zu  einem  genant 
Barnabuczo  keret  vnd  sprach;  hastu  vernomen  waz  lacomino  gespro- 
chen het  Barnabuczo  ia  spräche  icli  hab  sein  red  gar  wol  vernomen; 
[106^]  vnd  mii*  ist  auch  in  gcdancke  komeu  wie  daz  mir  zu  der  selben 

85  zeit  genomen  warde  ein  mein  töchterlein  in  dem  alter  als  lacomino  ge- 
sprochenn  hat  nye  vernemeu  mocht  wo  daz  selbig  mein  kint  ye  hin 
komen  wer  Zu  dem  Wilhalm  spräche,  Für  war  Barnabuczo  daz  ist  die 
lelbig  dein  tochter  die  du  verlörest;  dann  ich  mich  zii  mer  malen  pey 
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Ciuidotto  fanden  liab  Das  er  selbes  spräche  er  das  nieidlein  in  deinem 
tiauß  genomen'hette;  darumb  bedencke  dich  gar  eben  ob  du  yndert  zei- 
chen an  deinem  kinde  gesechen  oder  gemercket  habst,  die  dich  noch 
lieüt  pey  tage  der  warheit  klare  machen  möchte;  do  pey  du  sy  eygen- 
.  lidien  erkennen  möchtest;  darumb  siehe  vnd  suche  dann  für  war  in  der 
meinung  pin  das  dein  tochter  sey ,  ßarnabuczo  auf  im  selbes  stund  sich 
ze  bedencken;  in  dem  im  in  gedanck  kam  d^z  sein  tochter  auf  dem 
lincken  ore  ein  mascU  hctt  in  kretlczes  form  die  ir  von  einem  geswere 
oder  platern  beliben  was,  das  mau  ir  geschnitten  het,  peyde  Banabuczo 
10  vnd  Wilhalm  zu.  lacomino  sprachen  vnd  paten  des  er  sowol  thet  vnd  sie 
die  iunckfrawen  sechen  liesse,    Des  lacomino   willig  was  der  iungen 
zu  in  rüffet,  vnd  als  pald  Barnabuczo  sie  ansichtig  warde  in  nit  an- 
[196^]ders  dauchte  dann  wie  er  sein  weybe  der  iungen  muter  die  da 
Boch  pey  leben  vnd  ein  schöne  frawe  was  seche;  Doch  sy  sich  d«s  nit 
isbenflgen  liesse  zu  lacomino  sprach,  Das  er  im  noch  so  \il  ze  liebe  thet 
als  er  im  gcthon  het  vnd  in  ließ  in  der  iunge  das  harc  pey  den  oren 
aufheben,  domit  er  ir  linckes  ore  gesechen  möcht;  des  im  lacomino  mit 
sampte  der  iunckfrawen  wol  vergund,  Barnabuczo  sicli  zu  ir  die  mit 
schäme  vor  im  stunde  nächent,  vnd  ir  mit  seiner  rechten  haut  das  bare 
» ab  dem  lincken  ore  nam,  daz  kreüzlein  als  er  vor  gesprochen  het  sache, 
I>o  pey  er  on  allen  czweyfel  erkante  das  sie  sein  verlorne  tochter  waz 
beglichen  anbube  zeweinen,  sy  mit  seinen  armen  vmb  finge  in  geleichem 
form  als  ob  es  ir  grosser  wille  gewesen  were ,  nach  dem  sich  zii  laco- 
loino  kerct  zu  im  sprach;  lacomino  prüder  vnd  guter  freünt  das  ist  mein 
^^plich  kint  vnd  tochter  dann  mein  hauß  ward  von  Guidotto  dem  söld- 
öer  iü  dem  vergangen  kriege  beraubet,  vnd  ich  vnd  ir  müter  nicht  anders 
iQeinten  dann  sy  were  in  einem  meinen  andern  hause  daz  mir  auf  den 
selben  tag  verprant  ward  tod  vnd  verprennet  Do  das  die  iunckfrawe 
vcrnam  vnd  auch  den  man  bedag[197*]et  sache  seinen  Worten  gelaubet 
^  ^d  von  einer  verporgen  tugent  des  pliites  beczwungen  sein  halsen  vnd 
treüten  zu  leyden  vnd  im  des  nit  versagen  mügen  mit  sampt  im  anhübe 
ze  weinen,  Bamabuczu  palde  nach  seiner  frawen  der  iungen  muter  Iren 
*ndem  swestem  vnd  prüder n  schicket  in  alle  sache  ze  wissen  tet;  vnd 
^ch  langem  enpfaheu  halsenn  vnd  küssen ;  die  iunckfrewen  mit  in  heyme 
)>  in  ir  hause  forten  vnd  das  alles  mit  grossem  gefallen  des  erbern  manues 
laeomuK)  Do  sich  von  neuem  grosse  freüde  machet,  solche  sache  dem 
achter  der  ein  weyse  man  waz  ze  wissen  kam  der  do  Gianello  Barna- 
bttczo  8UI1  in  gefencknüs  hette  vnd  vername  wie  er  der  iunckfrawen 
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dammb  sich  das  romor  gemacht  het  leyplich  prüder  was,  sidi  mit  in 
selbes  bedacht  peyden  partey  zu  liebe  die  verloffen  sadie  in  finde  tiid 
gelimpffe  z&  ziehen  Bamabaczo  vnd  lacomino  besaute  vnd  dwisdiea 
Gianello  Mingino  lacomino  ein  ewigen  frid  beschlösse,  vnd  dem  iniigni 

5  Mingino  mit  grossen  freüden  allenthalben  die  ionckfrawen  mit  naaea 
genant  Angnesa  zu  einem  weybe  gäbe,  vnd  peyder  partey  A  liebe  Cri- 
*nello  ans  gefencknflß  gen  ließ,  alle  die  [197^]  in  den  vergangen  romors 
verwickelt  waren  vergäbe.  Nitt  lange  verginge  Mingino  sein  bochieit 
machet  die  schöneun  neüenn  praate  heyme  in  sein  banse  Itüret  do  sy 

10  lange  zeit  in  grossen  freüden  mit  einander  lebten. 

Wie  Giano  von  Procida  ein  iunckfrawen  huldet  vnd  von  bercien 
lieb  het,  die  kunig  Fridench  von  Cicilia  geschenckt  wart,  vnd  er 
von  dem  künige  pey  ir  eines  nachtes  slaffend  geiiinden  ward  peyde 
von  im  in  den  tode  vnd  das  fefier  verurteylt  wurden  vnd  mitten  auf 
1»  dem  placze  z&  verprennen  peyde  an  ain  sefile'  gepnnden  worden  h 
dem  er  von  des  küniges  boffineister  erkant  wurden  alle  peyde  freye 
vnd  ledig  mit  grossen  iren  eren  gelassen  wurden  vnd  der  könig 
Giano  im  sie  z&  einem  elichen  weybe  gebe  vnd  vergunnet  mit  grossen 
eren  vnd  freüden  heym  gen  Yschia  ze  füren. 

^  Frawe  Ncyphile  neue  histori  den  edelen  fraweu  in  guter  masse  wol 

gefallen  hat  In  dem  die  kttnigin  der  iungen  frawen  Pampinea  gepote  ftr 
paß  ze  sagen,  die  ir  schönes  angesichte  in  die  höche  richtet,  anhfibe 
vnd  spräche;  Ir  sült  wäre  nemeu  vnd  auch  sechet  [197*^]  ir  mein  alle^ 
liebsten  frawen  was  grosser  macht  kraft  vnd  stercke  die  liebe  hat,  viid 

J5  die  da  die  vnbedachten  liebhaber  in  also  grosse  vurue  vnd  betrflbiiDg 
seczet  vnd  schicket,  als  ir  dauu  in  vil  mancher  histori  die  auf  diseo 
tage  sein  gesagt  worden  veruomen  habt;  derselben  auch  mir  eine  in  meine 
gedancke  komen  ist  die  euch  ze  sagen  mein  gefallen  ist  wie  ein  iunck- 
frawe  von  einem  iüngling  liebe  gehabt  was;  der  liebe  nach  langem  wide^ 

to  drisse  sich  ze  seligem  ende  füget.  Es  ist  ein  kleine  insel  nicht  ferre  vo» 
der  stat  Napels  genant  Yschia ,  in  der  wonet  em  schöne  iunckfrawe  die 
was  mit  namen  genant  Restituta  eines  edeln  mechtigen  mannes  tocfater 
genant  Marin  Bolgaro,  In  dieselben  schönen  edeln  iunckfrawen  ein  ioog 
edelman  von  der  insel  Procida  die  nahent  dapey  ist,  in  liebe  enczflndet 

S5  genant  Giano  von  Procida,  des  selben  die  iunckfrawe  in  nit  minder  lieb 
hett  als  er  sie  thet;  Des  iüngling  liebe  so  überflüssige  vnd  grosse  ri 
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der  iuiickfrawen  ffa?.  Das  er  nicbt  aU(>iDe  des  tages  die  innckfrawen  ze 

sechenn  gea  Yscliia  farc,  sunder  aUe  secht  von  Procida  gen  Yschia  auf 

dem  mere  schwain  do  mit  er  seinen  allerliebsten  puelen  Ke[I07^]sechen 

inOcIite,  viid  wo  er  ir  zä  solcher  zeit  niclit  gesecliea  noch  verneinen 

ft  mochte  sich  an  den  gescchen  mauern  ires  haus  sich  benflgen  Hesse.    I>o 

nun  solche  prinende  liebe  peydent halben  gilt  zeit  geweret  hette  Eines 

tages  sieb  begäbe  das  die  iunckfrawe  allein  spacziren  pey  dem  mcre  salat 

ze  snchen  gangen  waz.     In  solchem  iren  gen  zu  einem  killen  frischenn 

prflnlein  kam  sich  an  dem  schulen  ein  klein  ze  rasten  niderseczet.     In 

,1»  dem  etliche  Cicilianer  die  von  Naples  füren  die  iuuckfrawen  ersecben 

1     md  ir  pey  dem  prüulein  wargenomen  hetten  der  sie  noch  nit  gesehen 

hett  angesechenn  ir  grosse  schöne  mit  einander  eins  worden  sie  wege  ze 

.     fllren  vnd  die  lunckfrawen  e  sie  ir  war  name  sy  Obereylte  hetten  üagen 

I     Tnd  mit  in  wege  fürten  wie  wol  sy  grosses  romore  vnd  schreyen  tet  aber 

[u  sy  nit  gehelfTen  mochte,  dann  ze  fen-e  von  den  le&t«ii  was,  vnd  do  sy  in 

Kalabria  kamen  niit  einander  der  innckfrawen  halben  ze  rede  kamen 

wea  sie  sein  sölte;  kurczabe  geredt  i^hcher  gern  ir  berre  gewesen  were; 

des  kein  einickeyt  snnder  ee  vueinickeit  erwischen  in  besorgten  vnd  vn- 

tride  vmb  iren  willen;  Darumb  vnd  domit  ay  nicht  zä  kriege  komen 

«iTn[198']ter  in  auch  des  zu  rat  wurden  Die  innckftuwen  knnig  f'rideri- 

chen  von  Cccjlia  ze  geben;  der  in  solcher  zeit  ein  iunger  man  was  die 

inngen  schönen  firawen  sere  lieb  hette,  vnd  die  iungen  gesellen  mit  der 

innckfrawen  gen  Palerma  kamen,  vnd  als  ir  meinnng  was  sy  theten, 

dem  künig  die  schönen  iunckfrnweu  antworten.     Do  sy  der  kOnig  also 

» sdiöne  Sache  sere  liebe  vnd  wert  hette;  Aber  zn  seinem  willen  ze  prau- 

^tn  sy  in  noch  zii  iunck  vnd  au  den  iaren  ze  weich  daitcbte;  Sy  zu 

•fea  andern  die  er  zii  seinem  lejbe  verspert  liielte  Ihon  schuffe,  den  er 

^n    schönen  pallast  vnd  garten  bette  machen  lassen»  genant  Chuba. 

'    '«rinn  er  allein  schöne  frawcn  vnd  innckfrawen  hielte  die  im  zii  gehör- 

1    ***»-     Kun  in  der  insel  Yscbia  nnb  der  verloren  innckfrawen  wüten  sich 

8*^118  romore  vnnd  klagen  begäbe,  dami  nj-eniant  vememcn  noch  ge- 

*>^sen  mochi  wer  doch  die  rauher  gesain  mochten  die,  die  innckfrawen 

*^K  gefürt  betten,  sunder  der  iunge  der  sie  von  ganczem  herczen  liebe 

"^t  mere  dann  yeniant  anders  pein  leyt  vnd  smerczen  trüge;  Der  ze 

■*  ''*Ut  ein  brigantin  wapen  vnd  mit  etlichen  seinen  getreuen  gesellen  dar- 

*«f  Basse  den  rauhern  nach  dem  er  vernome  [108'']  het  den  wege  don 

L    *5"  sehalten  bette  nach  volget;  in  die  porten  Kalabria  bekäme,  do  er 

■     inigfiQi,  yemant  mit  einer  fraweu  daförgefaren  were.  L>u  im  von  ersten 
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gesagt  warde  wie  etliche  Cicilianer  mit  einer  iongeii  firawen  gen  Patona 
wercz  gefaren  wereu.  Do  das  der  lange  edelman  vemaine  so  er  pekM 
mocht  sich  dohln  függet ;  do  er  nach  langem  £ragen  vnd  sncben  fiftode  daidk 
ionckfrawe  künig  Friderichen  waz  gegehen  worden  der  sie  in  seiner  Oral» 
5  für  in  beschlossenu  liet  im  grossen  vnniiite  prachte,  sich  oller  hoifiiang  erte- 
genn  het  sie  ymer  mere  zc  seclien  ich  geschweige  ymmer  ze  habenn;  Dodi 
von  grosser  übei-flüssiger  liebe  beczwangen  do  ze  beleyben,  vnd  sein  gewU- 
schafft  mit  dem  schiffe  wider  gen  Yschia  schicket,  vnd  er  sich  zu  Paltfiu 
von  nyemant  erkantc  also  alleine  beleyb  pey  dez  kflngs  Chuba  anf  vnd  «be 

10  spacziren  ginge;  In  solchem  seinem  spacziren  gen  zu  seinem  gelflcke  viid. 
vugelücke  sich  begab  daz  er  sein  allerliebste  ionckfrawen  an  einem  fenster 
ersechen  vnd  ir  wäre  genomen  het;  des  selben  geleichenn  sie  sein  getbon 
hette  peyde  contentfroe  vnd  wol  ze  mfit  warn  Giano  sich  zä  der  maoeni 
nächcnt  do  er  von  [198*^]  nyemaut  mochte  gesechen  sein  mit  ir  sein  no(- 

15  tm*fte  redet,  vnd  von  ir  vnterricht  wie  vnd  wenne  er  zu  ir  komen  möchte 
nach  dem  von  ir  schiede,  Das  ende  vnd  die  stat  z&  ir  ze  komen  nacb 
dem  sy  im  wege  geben  hette  gar  eben  abe  maß  vnd  die  bedenckea 
warde;  vnd  nach  solchem  bedencken  der  finstern  nacht  warten  waz,  vnd 
do  die  kamen  vnd  ir  ein  gilt  teyle  vergangen  waz  sich  wider  zu  der 

20  Chuba  füget  in  den  garten  steygc  do  er  zu  seinem  gelückc  oder  vngelflck 
ein  wispaume  laude  den  auf  an  die  mauern  der  iunckfi*awen  fenster  \ey 
net  vnd  wie  er  mochte  zu  dem  fenster  ein  in  die  kamern  zu  ir  steygc 
Die  iuuckfraw  in  mit  grossen  frcüden  enpfing  vnd  nun  wol  dauchte  sie 
irer  eren  enpfremdet  wcre  Mind  verlorn  het  die  sy  mit  als  grossem  flejß 

25  piß  auff  die  selben  stunde  bewart  vnd  behüt  het ,  vnd  sich  solcher  sache 
stäcz  fremde  i)e weist  het.  Nun  ir  gedacht  Niemant  irer  ere  wirdiger 
were  vnd  dem  sy  ir  iunckfrauschaft  ee  vergünnen  wölt  dann  disem  iüng- 
ling  Giano  vnd  Procida ;  vnd  der  villeicht  noch  vrsache  sein  möchte  ae 
wider  heym  ze  hause  zii  pringen,  Ir  genczlich  fürnam  im  in  allen  sachen 

30  zu  seinem  wil[  19 Sollen  wollen  geschicket  vnd  bereyt  sein,  vmb  des  wil- 
len im  daz  fenster  der  kameru  oftVii  gelassen  het.  Also  Giano  das  sdbig 
fenster  offen  fände  vnd  mit  stille  durch  das  in  die  kamern  käme  vnd  sich 
der  schönen  iunckfrawen  die  nocli  uit  schlieffe  an  ir  seyten  leget,  vnd  ce 
sich  keinerley  anders  begäbe  im  iren  syn  vnd  meinung  öffuet  in  alle 

as  wege  mit  im  von  dann  ze  farn  des  in  pate  vnd  in  besunderheit  an  in  be- 
geret.  der  iunge  mit  zfichtiger  antwoi-t  spräche;  Edele  iunckfraw  kein 
ilinge  diser  weit  im  mer  freüden  geben  möchte  noch  mere  gefallen  hette. 
dann  sie  wider  heym  gen  Yschia  zu  pringen,  vnd  als  imlde  er  von  ir 
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ging  er  on  czwe^-fel  seiu>  saclie  iu  solcher  iiiasse  anncliten  wülte  das 
irem  willen  vnd  dem  seinem  ein  genügen  gescheheim  sölte  vnd  so  er 
des  ersten  wider  zu  ir  körne  sy  on  zweyfel  von  dan  füren  wölte.  Mit 
disen  worten  in  grossem  luste  vnd  freüden  sich  einander  in  ir  arme  be- 

5 Schlüssen  mit  lieplichem  halsou  viid  küssen,  Die  ersten  vnd  grösten 
frefide  der  liebe  pejde  von  einander  namen ,  vnd  eins  von  dem  andern 
eopfing.  Do  daz  zu  mer  maln  geschehen  waz,  vuandors  bedacht  peyde 
dnander  in  beslossen  [190*]  armen  entslieffen.  Nun  lasse  wir  die  czwey 
liebe  slaffen  vnd  bcsechen  des  küniges  bedcncken ;  dem  die  iunckfrau  in 

10  seinem  ersten  sechen  sere  gefallen  vnd  on  masse  geliebet  bette  ir  gi*osse 

schöne  dicke  bedacht  vnd  in  sölichen  gedancken  im  lust  vnd  begire  zu 

,    stunde  pey  ir  ze  slaffen,  als  der  sich  von  leibe  wol  enpfande,  vnd  mit 

etlichem  seinem  diener  wie  wole  es  vor  tage  was  in  stille  vnd  geheym  sich 

2tt  dem  garten  vnd  dem  palast  darinne  seine  iunckfrawen  wonten  füget, 

15  do  er  der  iunckfrawen  kamern  mit  grosser  stille  öffnet  mit  einer  grossen 
prinenden  fackeln  vor  im  in  die  kaincrn  ging  auf  ir  schönos  pette  sache 
do  er  die  iungcn  i)eyde  liebe  in  irein  schweren  slaffe  nackent  in  be- 
schlossen armen  pey  einander  li'xen  fände,  vmb  des  willen  sich  sere  be- 
trübet vnd  in  grossen  zom  fiele,  vnd  daz  in  masse  daz  es  im  grosse  müe 

»  was  sich  ze  enthalten  das  er  sy  nicht  peyde  an  der  stat  mit  seiner  eygcn 
lumt  tödet;  doch  bedacht  es  ein  groß  übel  getun  were  ein  slaffenden 
inenscbe  ze  töten  gesweyge  czweyer.  Darumbe  sich  in  seineu  zorn  mes- 
*iget  vnd  sy  peyde  offenlichen  hertes  todes  meinte  zu  püssen  vnd  in 
dem  feüer  verprennen ,  sich  gen  einem  seinen  diener  keret  zu  dem  er 

^Sprache,  [199^]  der  alleine  pey  im  waz.  Nun  wes  düncket  dich  diser 
Pösen  falschen  frawen  zu  der  ich  grossen  tröste  vnd  hoffuung  bette 
dann  zvl  keiner  andern.  Nach  dem  in  fraget  ob  er  den  iungen  kennet 
^cr  also  beherczent  geweseim  were  an  das  ende  ze  komen ;  vnd  im  sol- 
chen widerdrisse  zu  peweysen,  Der  da  gefraget  was  im  antwort  vnd 

*^rach  er  nicht  gedeckte  den  iungen  ye  mere  gesechen  liettc;  Der  künig 
*ller  in  zorn  vnd  mit  sere  betrübtem  herczen  auß  der  kamem  ginge  Zu 
kant  gepote  vnd  schuffe  das  die  czwey  liebe  also  nackent  vnd  plosse  ge- 
fangen vnd  in  gefencknüli  gefürt  würden,  do  er  gepote  vnd  ernstlich 
schaff  als  pald  der  tage  köm  daz  man  sy  peyde  gegenwürtig  aller  menge 

3^  aof  dem  placze  an  einen  pfale  also  nackent  pünde  vnd  piß  auf  tercze 

zeit  sten  Hesse  do  mit  sy  von  yederman  gesechen  würden ,  vnd  darnach 

A  hant  nach  dem  sy  verschult  betten  verprennet  würden,  Also  geschafen 

wider  heym  in  sein  gemache  ginge,  vnd  nach  seinem  abscheydcn  die 
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czwey  liebe  nicht  alleine  auß  ircm  süssen  slaffe  erbecket  worden,  smider 
on  alle  genade  vud  parmherczigkeit  ge&ngen  vnd  gepnnden  wurden,  do 
die  czwey  liebe  ein  solches  sachenn  ob  sie  tranrig  [199^]  betrtibet  Tod 
ledig  waren,  daz  ein  iglich  diemfltig  liebhabend  hercze  pey  im  selbei 
6  bedencke,  sich  erparmglichenn  mit  einander  klagten  vnd  ires  leben  be- 
sorgten, vnd  nach  des  kflniges  gescheite  getan  warde  palde  auf  den  plan 
gefüret  vnd  da  an  ein  seQle  rflckling  vnd  also  plosse  gebanden  worden, 
vnd  far  ir  äugen  das  holcze  vnd  fetter  ne  ze  verprenen  geleget  waide; 
ein  solches  e  tercz  zeit  kam  die  gancz  stat  Palerma  vd  was  alle  welle 

10  von  frawen  vnd  mannen  lusticia  zu  sechen  aof  den  placz  kamen  Der 
czweyer  liebe  schentlichen  to<le  ze  sezhen;  die  innckfrawe  von  alka 
mannen  irer  grossen  schöne  vud  wol  geschickten  leibe  gelobet  was  val 
die  frawen  die  den  inngen  saclien;  seiner  schönen  gestalt  vnd  wol  ge- 
formirten  leybes  nicht  mynder  als  die  mann  die  langen  getan  bette  lob- 

15  ten  vnd  ob  allen  mannen  preisten;  Also  die  elenden  armen  liebe  peyde 
mit  grosser  schäme  vnd  geneygtem  haubte  kleglich  ir  grosses  vngelflck 
beweinten  alle  zeit  des  herten  todes  vnd  fetters  warten,  nun  die  weyle 
die  czwey  liebe  also  piß  zu  der  benanten  stunde  zu  verprinnen  gehalten 
waren,  In  solchem  verczihen  sich  begäbe  als  gotz  wille  vnd  der  hebe 

90  Ordnung  was,  daz  eine  solche  [199^]  romore  vnd  sagen  ttbel  thun  vnd 
geschrey  dem  edeln  hern  Rugiere  von  Loria  ze  wissen  vnd  gehöre  kam; 
der  zu  der  zeit  dez  küniges  in  allem  Cecilia  verwescr  vnd  haubtinio 
was;  auch  er  das  wunder  ze  sechen  auf  den  placze  do  die  czwey  hebe 
an  den  phfale  gebunden  waren  geriten  kam,  von  erst  die  langen  gar  wol 

95  schauet  irer  grossen  schöne  lobet;  Dar  nach  auch  den  iQngling  besacbe, 
den  er  in  seine  ersten  ansechen  eygentliche  erkante;  sich  zu  im  necheol 
vnd  fraget  ob  er  Giani  von  Procida  were;  der  iung  sein  pleich  angesicbt 
auf  hub  vnd  hern  Rugiere  palde  erkante.  Im  antwort  vnd  sprach  0  ede- 
1er  hen*e  mein  ich  was  etwan  der  nach  dem  ir  fraget,  aber  ich  pin  es 

30  fttr  nicht  mer  zc  sein;  Rugiere  in  fürpaß  fraget  was  vrsache  in  za  dem 
pracht  bette,  dem  der  iunge  antwort  vnd  sprach  Herr  daz  mich  zu  als  if 
micht  sechet  pracht  hat  das  ist  grosse  liebe,  vnd  des  küniges  grosser 
zorn.  Do  Rugiere  alle  vrsache  vornomen  het  vnd  von  dann  zu  dem  W" 
nige  reytcn  meinte ,  der  iunge  im  wider  rüffet  zu  im  sprach  vnd  frcunt- 

35  liehen  pat  0  edeler  herr  mein,  bcgeret  mir  ein  genade  an  den  der  mich 
also  sten  offenlichen  hie  machet  Rugiere  fraget  wes  pegerst  du  Gianns 
[200*]  Herre  ich  sich  vnd  vernym  daz  ich  palde  sterben  muß;  Darufflb 
ich  in  besunderheit  die  genade  bcger,  als  ich  hie  mit  diser  inngen  die  ich 


albegea  als  mein  loben  lieb  gehabt  habe;  ilez  selben  sie  mkb  getlion  bat 
rDckliiig  zu  ir  gepuudcn  pin  ir  vns  scbaffet  das  wir  mit  dem  augesichte 
gen  einander  gekert  werden,  danitt  ii-h  ireu  anplicke  mit  frölichem  ster- 
ben Sechen  niOge;  Rngiure  lochen  zii  im  sprach  Giani  das  sül  ich  nun 
,  ft  gern  tun  aber  ich  hoFTe  pessers  vud  piß  on  czneyrel  du  solt  sy  noch  mer 
I      Beeben  dann  du  ye  gethon  hast!  in  dem  von  dann  reyte  vnd  mit  den 
I     ricfatern  schufle  nicht  fUrpaß  taten,  also  lange  piß  sy  von  dem  kfinige 

>     ander  pote  vernemen,  vnd  mit  grosser  eyle  zä  dem  küng  reyte,  wiewol 
er  in  betrübet  vuil  in  zorn  fände;  doch  darumb  nit  enliessc  im  sein  niei- 
|w  nong  saget  vnd  zu  im  sprach;  gencdiger  lierr  vkarumb  er  als  grosscnu 
schantltchen  tode  vnd  reclien  an  den  CKweyen  inngen  die  auf  dem  placze 
zS  verprinnen  gepunden  wem  bcgent  wölt  Der  küiiig  im  alle  sache  sagt 
wie  er  dem  Jungen  in  der  Cbuba  gefnnden  bct;  Rugicre  fiirpaß  sprach, 
Herr«  dise  grosse  verpraclite  sOnde  ist  iglicher  grossen  puß  wirdig  aber 
U  nicht  von  [200'']  eUern  genodcu  ^iid  zu  geleichcm  form  als  Übel  tbon 
pnse  wirdig  ist;  Also  anch  enpfangne  dienst  widerkening  wirdig  sein 
vnd  das  on  alle  genade  vnd  parmherczikeit  geschehen  sol  habt  ir  ver- 
nomen  wer  die  sein  die  ir  verprennen  vnd  töten  wOlt  Der  kUnig  sprach 
nein  er  het  ir  kein  kuntscbaft,  So  sDlt  ir  wissen  sprach  Rugicre  wer  sie 
Hsein;  do  pey  auch  eQern  zoreu  erkennen  müget  vnnd  wie  ir  euch  sein 
vntngent  überwinden  lasset,   der  iung  ist  Landolff  von  Procida  sun  ber- 
ren  Giauo  von  Procida  leiplicher  präder  durch  des  synn  werck  vnd 
wmshun  ir  kauig  in  Cicilia  seyt  vnd  die  iunge  fraw  ist  des  edeln  bem 
Marin  Bolgaro  von  Ischia  tocbter  des  macht  vnd  gewalt  dar  ob  ist  daz 
K  eter  berschaft  von  Ischia  nit  außgetriben  ist;  über  daz  so  sein  doz  czwei 
iange  person  lang  zeit  ein  ander  liebe  getragen  haben.     Darumb  von 
grosser  liebe  vnd  nit  eygen  willen  peczwungen  gewesen  sein  zetun  daz 
si*  wider  euer  genad  getun  haben;  Dise  sOnde  sol  man  daz  anders  ein 
MUiil«  heysen  daz  die  iungen  durch  liebe  vnd  freuntschaft  getun  haben 
•»Wltirsie  darumb  töten  lassen;  dllncket  mich  ir  wider  alle  nattlrlicbe 
"Ckt  sAndet  vnd  sprich  ir  in  ere  ze  thon  [200']  vnd  ziicht  peweiaen 
pflihtig  seyt ,   vnd  nicht  wider  daz  tbon  süli  daz  vns  natürliche  recht 
geben  vnd  verliechen  haben.     Do  der  küuig  des  edeln  hcireii  Rugiere 
■W  venuun  die  im  sein  hercz  erbeycbet  hotten  wol  erkante  er  im  die 
■«htit  gesaget  hette,  vnd  was  er  der  czweyer  liebe  halben  piß  auf  dise 
""»de  begangen  hett ;  alles  ze  rücke  leget,  vnd  auch  grosses  leyt  dar  über 
''*'■   Zu  baut  schicket  vnd  gepote  daz  die  czwey  iungen  für  in  gefOret 
"Wen;  das  geschefte  gepoten  vud  verpraeht  altes  ein  dinge  was.    Do 
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sie  nu  für  in  komen  waren  vnd  er  pcyder  syn  vemomen  vnti  iren  iisillen 
crkant  hett;  Im  gedacht  er  sie  ii'cr  enpfangen  schmacheit  mit  gäbe  ere 
vnd  sachankung  wider  keren  vnd  in  frid  seczen  wölt«,  vnd  palde  komen 
schuffe  köstliche  kleyder  vnd  gewaute  sy  herlich  bescbneyden  tet,  vnd  mit 
5  peyder  goleichen  willen  sie  einander  zii  der  götlichen  ee  gäbe  sy  her- 
liclien  begäbet  mit  grossen  eren  vnd  freüdon  heyme  ze  hause  schicket; 
do  sy  mit  grossen  eren  vnd  wirden  enpfangen  worden  lange  zeit  in  Inst 
vnd  liebe  mit  einander  pis  an  ir  ende*in  freüden  lebten. 

[200'*  1  Wie  Theodoro  liebe  hei  Violante  seines  herren  tochter 
10  die  er  swangeret;  vmb  des  willen  an  den  galgen  geurteylt  warde, 
vnd  in  dem  auß  zu  dem  tod  ze  füren  er  von  seinem  vater  erkant 
warde  ledig  vnd  frcy  gelassen  warde,  vnd  mit  grossen  freüden  Vio- 
lante zu  der  ee  nymet. 

Die  edcln  frawenn  alle  erschrockenlicli  stunden  ze  vernemen  ob 

15  die  czwey  liebe  verprent  vnd  also  erpamilich  getöt  wurden.  Aber  do 
sie  die  frey  vnd  ledig  vernamen  alle  got  vnd  sein  grosse  parmherczig- 
keyt  lobten  wol  ze  mut  vnd  frölich  wurden ;  In  dem  die  künigin  das 
ende  solcher  histori  vernomen  hette  der  edelen  züchtigen  frawen  Lan- 
retta  die  pürde  nach  zevolgen  auf  lüde;    Die  mit  kurczer  red  frölich 

20  also  spraclie.  Ir  aller  liebsten  frawen  mein  zii  den  zciten  do  künig 
Wilhalm  das  küngreich  von  Cecilia  rcgiret ;  In  der  insel  ein  edel  man 
gesessen  was  jrcnant  heiT  Aiiierigho,  abte  von  Tra'pani ;  Der  vnter  an- 
dern seinen  reichtum  von  got  mit  vil  manchem  schönem  kinde  versechen 
was,  des  selben  goleichenn  mit  vil  diener  vnd  dienern  In  solcher  zeit 

25  als  sicli  dicke  begibt  dez  man  [201*]  an  dem  minsten  warten  ist,  Et- 
licher Genoneser  raupschiffe  auß  Leuant  komen  vnd  in  Erminia  vil 
iungcr  kinder  von  knaben  vnd  meyden  gefangen  hetten,  von  den  der 
egenant  herr  Anierigo  ir  etliche  für  sein  scliifen  kauffet,  dann  er  meint 
es  Türeken  vnd  nicht  Kristen  weren,  vnd  wie  wol  es  hirten  vnd  von 

30  groben  geperde  dauchten :  doch  ein  knab  darvnter  was  der  von  gestalt 
zucht  vnd  geperde  edelicher  sein  dauchte  dann  die  andern,  der  was 
mit  nanien  genant  Theodoro  vnd  wie  wol  er  als  die  andern  verkauft 
was;  Doch  in  solcher  zucht  vnd  guten  syten  aufwüchse  das  sein  wo- 
nung  mer  mit  seines  heru  Amerigo  kinde  was  dann  mit  andern ,  sein 

.ij  natur  sich  niere  zii  in  neyget  dann  zu  yemant  anders,  des  im  der  herre 
vmb  s>eir:r  tu^^'nt  willen  wol  vergunde  vnd  gern  sache;  der  iung  ww 
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von  söleber  tu^^nt  ilaz  iu  her  Amerigo  IVey  vnd  ledig  saget  der  on 
czweyfel  meinet,  er  ein  Türcke  were  vnd  Hesse  in  tauffen  vnd  nant  in 
Peter  aller  seiner  gescbeft  iu  ein  außiicliter  machet  grosses  getrauen 
zu  im  het,  Nun  geleiche  als  des  hern  sQne  wuchsenn  Also  auch  eine 
&  sein  tochter  genant  Violante  thet,  die  on  [201^]  masse  vnd  ob  allen 
iunckfrawen  der  gegent  die  schönest  waz  Aber  von  ireni  vater  ir  einen 
man  ze  geben,  Nun  etwaz  verhalten  was  viiib  des  willen  sie  zii  dem 
inngen  ires  vaters  schaffer  in  grosse  liebe  enczündet,  vnd  in  solchem 
liebhaben  sie  sein  zucht  tugent  vnd  gute  syten  ob  allen  iungen  manen 
preyset,  vnd  seine  werck  stäcz  lobet,  Doch  grosser  schäme  halben  sich 
gen  im  ir  liebe  noch  nicht  endecket  bette;  Aber  die  liebe  ir  palde  sol- 
cher schäme  vnd  mtte  wege  gab,  dann  der  iuiige  sie  verporgen  nitt 
minder  liebe  bette  als  sie  in  het  vnd  übel  ze  mute  was  wann  er  sy 
nit  sechen  mochte,  doch  sich  solcher  seiner  liebe  gen  ir  nicht  mercken 
liesse;  dann  in  wol  dauchte  er  erger  dann  übel  tot  anders  dann  erliche 
sach  an  sy  ze  begern,  Die  iunckfrau  die  in  aulS  der  massen  gern  saclie 
seiner  liebe  zu  ir  etwaz  geinercket  het,  des  sie  in  irem  herczen  froe 
Tnd  wol  ze  mut  waz  vnd  da  mit  er  ir  liebe  vnd  hulde  auch  sicher  were 
sie  sich  der  gen  im  beweyset ;  Also  gute  zeit  gestanden  keines  so  be- 
Iierczent  was  zu  dem  andern  icht  zu  sprechen,  wie  wol  peyder  begire 
ein  Wille  was,  vnnd  die  weyle  sie  peyde  in  geleicher  liebe  pranten;  das 
gelflcke  in  [201*]  wege  bereyt  het,  alle  sorg  von  in  ze  legen,  die  sie 
piß  zä  der  zeit  geirret  bette,  vnd  nit  lange  verginge,  daz  her  Amerigo 
Weybe  mit  sampt  der  tochter  vnd  aucli  andern  frawen  in  einen  iren 

••  schönen  garten  den  sie  vor  der  stat  bette  spacziren  gangen  was,  vnd 
den  langen  der  tochter  liebhaber  mit  in  genomen  betten;  also  etliche 
stunde  in  dem  schönen  garten  ir  kürczweyle  vnd  fi*eüde  genamen  In 
dem  sich  begäbe  als  in  dem  sumer  gern  geschieht  das  sich  nach  langem 
schönem  wetter  der  hymel  gachlinge  offt  betrübet;   Des  die  frawen  alle 

••  War  nomen  pösen  wetcrs  besorgten,  palde  sicli  auf  den  wege  gen  hause- 
wercz  machten  damit  sie  dem  regen  vnd  nasse  weter  entgen  möchten 
mit  grosser  eyle  vnd  so  sy  festes  mochten  gingen  Peter  vnd  die  frau 
die  da  peyd  frisch  vnd  iuncke  waren  palS  zu  fusse  mochten  dann  die 
andern;  dammb  sy  ferre  gangen  betten,   doch  daz  mer  vmb  grosser 

•*  liebe  willen  ^nn  forcht  halben  pöses  weters  ze  thon  getrungen  waren; 
IMe  andern  also  ferre  für  gangen  betten  das  sie  in  auß  irem  gesiebte 
komen  waren  vnd  in  solchem  irem  gen  sich  begäbe  daz  nach  langem 
tOBem  vnd  pliczen  ein  groß  regenn  [201**J  kam,   Den  die  alte  '  iwe 


362  V,  r.  [901] 

der  iuuckfrawen  muter  in  eines  ixanern  hause  floche;  Peter  vnd  ivnckfrawe 
Yiolante  in  eine  alte  scheuern  kamen  darinn  nyemant  dann  sy  allane 
waren  do  sy  sich  so  sy  pest  mochtenn  enge  zu  einander  hielten  Tmb  der 
schmale  des  taches  der  scheuern  willen,  das  da  alles  zurissen  was, 

5  ynd  in  solchem  engen  sten  vnd  anrüren  ein  ander  yrsach  wachse,  D^ls 
sich  peyder  wille  zu  einem  machet  vnd  sich  irer  liebe  peyde  einand&r 
endeckten  vnd  von  erste  Peter  spräche.  Nun  wölt«  got  das  es  nymer 
auf  höret  des  regen  solt  ich  anders  sten  als  ich  iczund  ste.  über  8<ylcbe 
rede  die  iunckfrawe  sprach,  daz  were  mir  von  herczen  liebe,  Nun  nadi 

10  disen  woi*ten  ein  ander  pey  den  henden  namen  die  ein  ander  kleiii 
drückten  von  dem  zu  einem  züchtigen  halsen  vnd  küssen  kamen,  daa 
weter  schauern  vnd  hageln  Hessen  vnd  damit  ich  nicht  was  sich  pej- 
dentlialben  erginge  von  stück  zu  stücke  erczelen  bedürffe  dann  alleine 
das  wissen  stüt  ee  daz  weter  nachliesse  sy  peyde  die  leczten  rure  vnd 

15  freüde  der  süssen  liebe  erkanteu.   Nach  dem  ir  verporgen  Ordnung  ga- 
ben was  hin  für  ze  thon  were  in  dem  der  regen  ab  Hesse,  Die  [202*] 
sunne  iren  schein  wider  gab  vnd  die  czwey  liebe  zu  nechst  vor  der  stat 
der  alten  frauen  mit  irer  geselschaft  warten  mit  einander  alle  frOlidi 
ze  hauß  gingen  vnd  darnach  zii  vil  manch  malen  mit  genug  guter  ori- 

20  nung  sich  mit  grossen  fi*eüden  pey  einander  der  liebe  zu  spilen  fondei, 
vnd  das  also  offte  das  sich  die  iunge  fraw  on  ir  wissen  grosse  vA 
swanger  fände,  dez  sie  peyde  on  masse  betrübet  waren  mancherley 
theten,  ob  sy  wider  die  natur  entswängem  möchte  aber  in  keinen  wege 
gesein  mochte  vmb  des  willen  der  iunge  seines  leben  besorget  sich  mit 

25  im  selbes  beriete  ein  züchtig  abdretten  thon  vnd  die  flucht  zii  geb^« 
solche  seine  meinung  seiner  lieben  frawen  ze  wissen  thet.  Do  siedy 
vernam  zu  im  spi*ach?  Peter  ist  sache  das  du  mich  also  lasest  sopi^ 
on  C2we}'fel  ich  sol  mir  selbes  den  tod  thon.  Der  edel  iung  der  sy  ob 
allen  frawen  der  weite  lieb  het  zu  ir  sprach!  mein  aller  liebstes  lieh 

30  vnd  frawe  wie  sol  ich  hie  beleyben.  Nun  njin  war  wie  dein  swerer 
leybe  vnser  peyder  sünde  eudecket  vnd  die  öflfnet  Aber  dir  würt  on 
czwey  feil  vergeben,  vnd  ich  armer  elender  vnser  peyder  sünde  pnss« 
vnd  pein  tragen  muß.  Zu  dem  [202**]  die  iunge  frawe  spräche.  D'* 
mein  allerliebster  iunger!   ob  mein  sünde  offen  vnd  wissent  wht,  ^ 

35  lebe  on  sorge  vnd  pis  on  czweyfel  daz  die  deine  wo  du  sy  nicht  selbes 
zu  Hecht  pringest  sol  von  mir  keinem  menschen  auf  erden  ze  wissen 
komen.  Der  iunge  sprach  Yiolante  Hebe  mein!  seytmal  du  mich  ein* 
solchen  tretest  vnd  mir  das  versprichest  ze  haltenn  so  will  ich  pey  dir 
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baleyben  vnd  nicht  von  dir  weichen;  des  sie  im  ir  treue  an  eydes  stat 
gib  Nun  die  gut  ionge  frawe  so  sy  pest  mocht  iren  wachsedeu  lieybe 
Terparge,  doch  das  in  die  lenge  nicht  getan  mocht  als  sie  wol  erkante^ 
fsd  mit  grossem  kleglichem  weinenn  eins  tages  irer  muter  alle  sache 

sirer  grosse  ze  wissen  thet,  vnd  vmb  genade  pat,  Die  alte  erber  fraw 
ir  miter  on  masse  vnmntig  ir  sere  übel  zu  spräche  lasterlich  mit  worten 
ais  sy  dann  wol  wirdig  was  übel  außricht;  von  ir  begeret  ze  wissen  wie 
md  wenn  sich  daz  ergangen  het  Die  tochter  ir  antwort  vnd  do  mit 
Peter  nicht  arges  zu  stünde  ir  neue  fünd  erdacht,  vnd  der  mfiter  ze 

MTersten  gab  wie  es  ein  ander  man  vnd  nicht  Peter  gewesen  wer  Das 
die  m&ter  gelaubet  nitt  fOrpas  suchet  vnd  sie  ze  haut  [202°]  von  dann 
ttf  ein  dorf  do  sy  ein  gesässe  hette  schicket.  Do  sie  also  lang  wonet 
das  ir  zeyte  kam  ze  geligen ;  do  sie  gelage  vnd  gepare,  vnd  in  sölichem 
geligen  als  der  frawen  gewonheit  ist  pein  halben  sere  ze  schreyen  vnd 

uze  klagen,  also  sie  auch  thet;  In  solchem  sich  on  geferc  begäbe  das 
ker  Amerigo  der  jungen  vater  dar  käme  der  da  vogebi  vnd  lagen  ge- 
wesen was;  Der  tochter  schreyen  vn^  klagen  vemam  in  ein  fremde 
»che  dauchte,  palde  in  der  tochter  kamern  ee  sein  yemant  wäre  ge- 
QQDien  het  geflochen  käme;   Do  er  fraget  was  das  bedeutet  das  sein 

»tochter  also  schr>e.  do  die  alte  frawe  den  man  sach  sere  erschrack, 
^  was  der  tochter  zu  gestanden  was  im  saget  vnd  alles  ze  wissen 
^;  aber  nicht  als  palde  gelaubet  als  sein  haußfrawe  der  tochter  ge- 
^n  het,  vnd  palde  spräche,  frawe  das  sol  nicht  war  sein  das  ir  nicht 
wissent  sey  wer  sy  geswängert  habe;  vmb  des  willen  genczlich  wissen 

*  wolt  wie  alle  sache  stund,  vnd  wer  der  gewesen  were  der  im  solchen 
widerdrisse  gethon  hett,  wo  sie  im  des  die  warheit  bekennet  sy  pey 
^genad  fünde  der  begangen  sünde;  wo  sy  aber  des  nicht  thon  wölte 
9^on  [202*]  alle  parmherczikeit  sterbenn  müste;  die  alte  frawe  gros- 
^  fleiß  thet  den  hern  ze  stillcnn;  vnd  das  er  sich  an  iren  worten  be- 

«•nttgen  Hesse;  aber  vmb  keinen  was  In  grössern  czoren  liele  vnd  mit 
Plossem  Schwert  über  die  tochter  lieflfe ;  In  dem  die  tochter  einen  schö- 
^^  sun  gepare  \Tid  der  vater  zu  ir  spräche.  Nun  sage  mir  durch  wel- 
ken man  du  das  kint  enpfangen  hast  oder  du  solt  auf  dise  stund  von 
"*^er  haut  sterben;  Die  junge  frawe  daz  plosse  schwert  vnd  den  tode 

*  ^or  if  gache  forcht  vnd  erschrecken  halben  beczwungen  ir  trewe  vnd 
Mttmbe  an  irem  lieben  Peper  ze  prechen,  vnd  was  sich  ir  vnd  Peters 
'^^tt^  verloffenn  hette  alles  dem  vater  saget,  Do  das  der  herre  vnd 
^^  vemam  schier  von  synnen  komen  were,  Sich  mit  marter  enthielte 

23 
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der  tochter  nit  den  tode  ze  thon  Dodi  oaeh  don  das  dar  mm,  gibt, 
vnd  nach  etlichem  bedenckenn  anff  zä  roeae  sasse  wider  gen  Trapaai 
in  die  stat  reyte,  vnd  z&  einem  genant  her  Conrad  der  aein  iklitar  in 
der  etat  was  ginge  vnd  die  enpfangen  schmftdie  von  Peter  aeinam  dieoer 

5  in  sein  tochter  im  saget  vnd  schnffe  das  er  in  fisudieii  thet  Tnd  was  fai 
ein  recht  vmb  solcher  sünd  [203*]  willen  gebe  das  er  dann  afildieD 
nachvolget.  Der  richter  in  ze  hant  finge  vnnd  an  di^  marter  ateUel; 
do  er  alles  des  bekante  das  er  mit  des  hem  tochter  befangen  hatte; 
nachdem  misser  Amerigo  dem  richter  gepote  daz  er  Peter  mit  mken  aoft 

10  der  stat  slachen  Hesse  vnd  nach  dem  an  den  galgen  hinge,  vnd  damit 
peyde  liebe  mit  sampt  dem  kinde  ab  dem  erdridi  Tordilget  Tsd  genomiB 
wnrden,  vnd  er  nun  Petro  in  den  tode  geben  het  vnd  seinem  com  nadi 
seinem  gedoncken  noch  nicht  ein  genügen  gethon  het,  palde  einoi 
seinen  diener  zu  im  rttffet  dem  er  einen  golden  koffe  mit  wein  vind 

16  giffl;  in  die  einen  hant  gebe,  Vnd  in  die  andern  ein  jfloBaes  adiwert» 
gäbe  z&  im  spräche;  ge  hin  mit  disen  czweyen  dingen  z&  meiner  toddflr 
Violante,  vnd  sage  ii*  von  meinen  wegen  daff  sie  palde  nem  den  tode 
von  diseu  czweyen  waffenn  welcher  ir  am  meinsten  liebet  von  der  gift 
anß  dem  gülden  kopffe  oder  von  dem  plossen  schneydeden  sdiwerte, 

so  oder  ich  sol  sie  gegenwürtig  einer  gaanczen^  gemeine  mitten  anff  dem 
placze  verprennen  lassen,  vnd  wenn  du  das  verpracht  hast  so  oyine 
das  kint,  daz  sie  gester  gepare  [203^]  vnd  slache  das  mit  den  hanbt 
vmb  die  mauern  vnd  gib  es  den  hunden  ze  essen!  0  was  strengen  he^ 
ten  vrteyls  das  was  das  der  vater  in  sein  eygen  pl&te  tochter  vnd  tiedh 

15  ter  thet  Des  hem  diener  mit  sampt  des  hem  potschaft  von  dann  sdiied 
mer  geschicket  übel  ze  thon  dann  gute.  Der  iunge  der  in  den  tode 
vnd  zu  dem  galgen  geurteylt  was;  Des  richters  knechte  in  z&  tOtea, 
durch  die  stat  auß  fürten,  vnd  zu  seinem  gelücke  als  der  knecht  die  in 
fdrten  gefallen  waz  vor  einer  herber  für  gefürt  warde  dar  ine  vil  mandie 

80  frömde  hem  ze  herber  waren,  die  von  dem  künige  von  Erminia  zft  dem 
pabst  gen  Rome  in  seiner  potschaft  gesant  waren,  mit  dem  heiliges 
vater  eins  zugeß  über  mere  zu  dem  heiligen  grabe  eins  ze  weren,  Di^ 
selben  herren  die  da  namhaftig  drey  waren  ze  ruen  ze  Trapani  ab  ge 
sessen  waren;  den  die  herschaft  der  stat  grosse  ere  beweyset,  Sunder 

•6  her  Emerigo  sy  in  grossen  ern  hielte;  Diso  hern  den  iungen  z&  dem 
tod  fttr  gen  vemamen  an  ein  fenster  gingen  den  ze  sechenn.  Nun  twtf 
der  elende  iüngling  von  der  gürtel  hin  auff  aller  endecket  vnd  ^oeee 
nacket,  vnd  mit  den  henden  auf  den  [203'']  rücke  gepunden  ab  daas 
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gewonhdt  ist,  der  die  man  mit  raten  anß  schlecht.  Non  was  einer  von 
den  dreyen  fremden  herren  ein  alte  erber  man  von  hochem  weistum 
genant  Phineo  Glinide;  Der  des  langen  mer  dann  yemand  anders  gar 
eben  wäre  name,  vnd  im  anff  seiner  nackeden  pruste  ein  rotes  zeichen 
5  ersechen  het  nicht  gemalet,  snnder  im  die  natur  das  geben  het;  Solche 
zeichen  die  frawenn  hie  mit  vns  ein  rosen  nennen;  dez  der  alte  herr 
gar  eben  war  genomen  hette  vnd  im  ein  sein  sun  zu  gedancke  kam  der 
im  des  pej  czwelffe  iaren  was,  von  mer  rauhem  pey  der  stat  laiacza 
genomen  vnd  wege  gefttrt  ward  Do  von  er  piß  auf  disen  tage  ye  icht 

10  vemomen  hette,  vnd  des  elenden  iungen  den  man  mit  ruten  schlüge 
alter  bedencken  warde,  vnd  gedacht  wer  mein  sun  pey  leben  er  in  dises 
langen  alter  were,  vnd  in  solchem  sten  vnd  bedencken  des  gesechen 
zeidien  czweyfelen  ward,  ob  daz  sein  sun  möcht  oder  nicht,  sich  z& 
im  nechnent  wer  er  were  vnd  seines  namen  begeret  zu  wissen  fragen 

IS  warde  von  wann  er  wer,  vnd  wer  sein  vater  wer;  des  im  zu  antwort 
warde  wie  er  ein  ver[2Ö3*]kauflfter  auß  Erminia  were,  Der  alt  erber 
man  in  fraget,  ob  er  die  erminischen  spräche  künde,  Sich  des  alles  e 
der  iunge  fürpaß  gefürt  würde,  vnterricht  nach  dem  sich  paß  zii  im 
füget  vnd  im  pey  seinem  rechten  namen  rüifet  vnd  mit  hocher  stymme 

n  sprach ;  0  Theodoro  pistus  oder  nicht.  Do  der  iunge  die  stymme  ver- 
nam  sein  hanbt  erhübe;  der  alte  herr  zu  im  ermeuisch  sprach;  sage 
mir  langer  von  wannen  pistu  wer  ist  in  Erminia  dein  vater  Do  die 
statknecht  den  edelen  alten  herren  mit  dem  iungen  in  fremder  sprach 
reden  hOrteii  Im  zu  liebe  stille  stunden  vnd  der  iunge  dem  alten  herren 

15  in  erminischer  zungen  antwort  vnd  sprach  Ich  pin  aus  dem  kunigreiche 
Erminia  vnd  pin  eines  edel  manncs  sune  genant  Phinio  do  ich  ein 
kleiner  knabe  was  ich  von  etlichen  rauhem  des  meres  gefangen  vnd  in 
diae  gegent  gefüret  vnd  verkauft  warde;  pey  disen  wortenn  der  alte 
herre  sache  vnd  erkante  das  der  lange  sein  sun  was  den  er  zu  Aiacza 

90  verloren  het,  vnd  mit  seinen  gesellen  z&  im  drat  vnd  mit  wey enden 
aogen,  aafgetonen  armen  vmbfinge  gegenwärtig  aller  menge  in  halset 
[204*]  vnd  küsset,  vnd  pald  im  ein  seyden  kleyde  an  warffe;  die  stat- 
knechte  freontlichen  pate  die  in  zu  dem  tode  beleytend  Das  sie  nicht 
anders  thaten  also  lang  piß  sie  neues  gepot  von  der  herschaft  vememen, 

95  Die  im  antworten  des  er  begert  sy  willig  weren  ze  thon  sein  gefallen. 
Nun  hat  her  Phineo  die  vrsache  des  langen  todes  wol  vemomen  dann 
alle  Sache  offen  vnd  ydermane  wissent  was,  waz  in  daz&  gepracht  het, 
vnd  paMe  »H  seinen  gesellenn  zi  dem  richter  gingen  z&  im  sprachen; 
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Herr  richter  der  den  ir  töten  wölt  als  ein  schlafen  vnd  verkauften  Er  18%. 
frey  vnd  mag  mit  recht  kein  verkafifer  sein,  vnd  ist  mein  pl&te  vnd  lejrp^ 
lieh  sun  von  meiner  hauGfrawen  geporen;  er  sol  geschicket  vnd  berey^ 
sein  nach  dem  ich  vemyme;   der  er  ir  iunckfrawschaffte  genomen  vi^^ 
5  beranht  hat  daz  widerkern  vnd  die  für  sein  eliche  haoßfrawen  nemei^  • 
dann  er  ist  ir  nicht  minder  wirdig  als  sie  sein  wirdig  ist;  danunb  pai<l^ 
schaffte  das,  daz  gericht  wider  zerttcke  kere,  Damit  man  vememe  ob  sy 
sein,  als  er  ir  zu  der  götlichen  ee  beger  Damit  wo  sy  eins  sölchenn  wil- 
lig were  ir  nicht  wider  göt[204^]liche  recht  vnd  natürlich  Statut  thet, 

10  den  tode  ze  geben  Do  das  der  richter  vemam  in  gar  ein  fremde 
dauchte;  Das  der  iunge  also  eins  edeln  erbem  mannes  snn  sein  sölte  h 
leyde  was;  des  der  iung  an  der  marter  bekante  bette;  vnd  was  im  d^r 
edel  herre  Phineo  gesagt  hctte  alles  fürware  gelaubet,  palde  den  iong^'^ 
zerück  füren  schaffe ,  vnd  hern  Amerigo  palde  besante  vnnd  was  sic^^ 

15  des  iungen  halben  ergangen  hett  im  ze  wissen  tet  her  Amerigo  d^  9^ 
nun  gelaubet  vnd  meinet  die  tochter  vnd  auch  sein  tiechter  tode  enpfai^^' 
gen  betten  trauriger  dann  man  ye  warde  des  das  er  getan  het  wol  sacli^-  "^ 
vnd  erkant,  wo  sy  nicht  tode  were  man  alle  sache  in  gelimpffe  vnd 
grossen  em  pringen  möcht,  doch  mit  grosser  eyle  palde  schicket  do  di^ 

20  tochter  was  wo  sein  gepote  nicht  verpracht  wer  daz  es  nicht  geschehe 
sunder  ze  rück  geleget  würde;  Der  pote  eylent  käme  do  die  iung  fraw 
mit  sampt  irem  kinde  was,  vnd  fände  das  des  hern  diener  ir  die  gift  vn« 
das  messer  für  gelegt  vnd  mit  seines  hern  gepote  den  tode  ze  erwelen  i 
bere}i;  het,  daz  sie  verzoch  so  [204^  sie  lengest  mocht,  vmb  des 

25  der  knecht  ir  übel  redet  vnd  zu  dem  tod  nöten  meinet  die  gifite 
nemen;   In  solchem  verczihenn  als  gotz  wille  was  das  neue  gepot  de 
herten  ires  vaters  kome  der  dem  ersten  poten  gepot  er  die  frawen  nÄ^^^ 
fride  Hesse  nach  dem  wider  zu  hern  Amerigo  keret  was  sich  erganger*  ^^ 
het,  vnd  wie  sein  tochter  noch  pey  leben  were;  des  der  herre  on 

30  frölich  vnd  wol  ze  mut  waz,  zu  dem  erminischen  hern  kam  im  der 
ter  leben  verkündet  vnd  sich  gen  im  vnd  seinem  sun  Theodoro  entschi 
dlget  vnnd  verzeichung  begeret,  sich  erpote  die  tochter  mit  füglichi 
heymsteüer  Theodoro  wo  sein  gefallen  were  zii  einem  weyb  ze 
das  hern  Phineo  vnd  auch  des  iungen  grosser  wille  vnd  gut  ge&Ue^ 

85  waz,  Hern  Amerigo  antworten  pey  de  iuncke  vnd  alte  sprachen,  Sy  be^ 
reyt  wern  zethon  sein  gefallen  Herr  Phineo  mer  zu  hern  Amerigo  spracht 
wo  sein  sun  eins  sülchen  nicht  willig  were ,  so  were  sein  wille  vnd  mei- 
nung  daz  die  gesprochen  yrteyle  iren  gang  bette;  Also  misere 
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▼nd  herr  Phineo  aller  sache  eins  worden,  vnd  der  long  aller  erschrecken 

'noch  an  dem  ende  do  in  sein  vater  mit  den  [204^]  schergen  vnd  dem 

hencker  gelassen  hett  waz,  doch  aller  wol  ze  mute  das  er  seinen  vater 

gefanden  hette;  Do  peyde  alte  zu  im  ze  komen  mit  grossen  frettden  vnd 

b  eren  ze  hanse  fürten  vnd  do  er  vernam  das  Violante  sein  haußfrawe  sein 
sötte,  so  grosse  freQde  do  von  enpfinge  das  in  nit  anders  dauchte  er  auß 
der  helle  in  den  himel  geflogen  were,  vnd  sprach  doz  im  besunder  ge- 
nade  von  got  gegeben  were;  nur  es  ir  gefallen  were,  Zu  hant  die  iunge 
besant  warde  iren  willenn  ze  versten,  vnd  do  sy  solche  potschaft  vernam 

10  vnd  was  dem  inngen  irem  aller  liebsten  zu  gestanden  was,  vnd  waz  sich 
nun  ergen  sölte  wo  sy  vor  traurig  vnd  betrübet  waz  des  todes  ze  warten; 
nun  wider  frölich  vnd  gutz  mutes  warde  dem  poten  seiner  red  vnd  pot- 
schaft gelaubet;  Im  antwort  vnd  spräche  wo  das  geschehe  sy  sich  die 
seiigest  frawe  spreche  aller  weite  mer  freüde  ich  -nicht  gehaben  möchte 

15  dann  Theodoro  weybe  ze  sein,  Doch  alweg  ires  vaters  gepote  vnd  wille 
wolt  bereyt  sein;  zu  hant  dar  nach  die  czwey  liebe  einander  zu  der  göt- 
lichen  ee  gegeben  worden,  mit  grossenn  freüdeu  peyder  partey  herlich 
[205*]  hochzeit  machten;  Die  iunge  edel  fraw  sich  ires  vnmutes  wider 
trösten  vnd  sterckenn  warde  wider  zu  irer  verloren  esten  schöne  käme; 

t9  das  kind  zu  der  ammen  gäbe ,  vnd  do  sie  auß  der  kindelpette  ginge 
schöner  frawe  nye  mer  gesechen  warde  zu  irem  swäher  Ephineo  ginge 
in  mit  grosser  zucht  vnd  referencz  eret,  vnd  er  sy  mit  gi'ossen  freüden 
41s  sein  leyplich  tochter  enphinge  irer  grossen  schöne  züchte  vnd  tugent 
besonder  freüde  vnd  wol  gefaHen  hette,  do  man  von  neuem  auhube  feste 

K  ie  machen  vnd  er  sy  als  seines  suus  weybe  in  seinen  gewalte  entpfinge, 
Ynd  nach  vil  manchen  freüden  vnd  etlichen  vergangen  tagen  mit  ir  vnd 
dem  sone  vnd  iuugen  3einem  tiechter  auff  sein  schiffe  sasse  vnd  wider  in 
£rminia  furo  do  die  czwey  liebe  in  stetem  fride  lange  zeit  mit  einander 
in  frettden  lebten. 


^  [205^J  Anastasio  ein  frawen  pulet  vnd  von  herczen  liebe  het 

«Uea  das  sein  ir  zu  liebe  ausgibet  vnd  an  wirt,  vnd  von  ir  vnliebe 
^halten  ist  seinen  freunden  zu  liebe  wege  in  die  gegent  genant 
Cbiassi  zoche,  Do  er  einen  ritter  mit  czweyenn  hunden  ein  iunck- 
frawen  lagen  töten  vnd  zu  reysen  fand ,  vnd  nach  solchem  gesechen 

^  wunder  er  die  iunckfrawen  die  er  liebe  hette  mit  sampt  iren  freun- 
den sft  banse  lüde  auch  sie  daz  wunder  gesechen  hette,  söliches 
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auch  besorget  ir  zu  stund  vmb  des  willen  doi  umgw  AatflMio  il 

der  götlichen  ee  nain. 

Als  palde  frawe  Lauretta  irer  rede  geswigen  was  PhilomeBa  dirA 
der  kttnigiu  gepote  anhübe  vnd  spräche;  Ir  lieben  firawenl  in  goWdHr 

5  masse  als  die  tugeut  der  diemüUckeit  pey  vns  frawen  gelobet  ist,  Ako 
auch  die  vntugent  der  hertikeit  durch  gOtliche  recht  pey  vns  dicke  ge- 
straffet  wQrt,  vnd  do  mit  ich  euch  vrsache  vnd  materi  gehen  mttge  vnd  ir 
euch  söllicher  hertickeit  entslagen  mOget.  Ich  «ich  ein  neOe  mere  vni 
histori  sagen  müsse,  nitt  minder  zu  erpannen  als  dovon  fireüde  se  neoM 

10  Darumb  nemet  war  das  ich  euch  sag  [205®]  In  der  alten  wirdlgen  itit 
Rafenna  die  in  Romagnia  gelegen  ist;  in  der  vor  leiten  vil  edel  rwi 
wirdlg  hem  ir  wonung  betten;  vnder  den  ein  inng  edelmaa  erciogei 
was  mit  namen  genant  Anastasy  Henosti  der  nach  seines  vaters  tode  on 
masse  grossen  reichtum  besasse;  vnd  er  als  der  sich  inneke  firöUdhe  vni 

15  on  ein  weybe  fände  als  dann  gern  der  iungen  gewonheit  ist  in  ein  achOae 
edel  iunckfrawen  in  liebe  enczttndet  die  was  eines  edel  mannes  toehte; 
der  was  genant  her  Paulus  Trauersirer  iuncke  schön  zttchtig  von  wir- 
digem  geperde  vnd  allen  guten  syten  edeler  dann  er  waz,  die  er  ye  nach 
seiner  hoffnuug  zu  seinem  willen  meinet  ze  pringen  vmb  seiner  edehi 

20  werck  willen  aber  wiewol  seine  werckc  vnd  züchte  ze  loben  waren,  dock 
in  keinem  wege  ir  weder  liebten  noch  gefielen ,  sunder  sie  nit  anders 
dauchte  was  er  ir  ze  liebe  thet  ir  mer  schaden  dann  fmmenn  prechte, 
vmb  des  sy  sich  in  allen  Sachen  gen  im  herte  vnd  wilde  beweyset,  ät» 
mochte  sy  auch  \illeicht  vmb  ires  adels  willen  thon  oder  sich  villeicht  ir 

25  schöne  über  neme  vnd  dauchte  er  ir  ze  pulen  nit  wirdig  were,'  Das  der 
iunge  zii  [205<^]  guter  masse  wol  vernam  vnd  im  schwer  ze  vertra|(eii 
was  im  grossen  schmerczen  vnd  pein  pracht,  dez  er  sich  dicke  beklagot 
vnd  im  willen  waz  im  selbes  das  leben  ze  nemen;  auch  im  offle  in  sei- 
nem gemüt  für  name  ir  als  neydig  ze  wem  als  sy  im  waz,  aber  alle  8(Hck 

30  gedancken  verlorn  warn;  dann  pey  im  nicht  anders  erschein  danny« 
minder  sein  hoffnung  waz  ye  grösser  sein  priende  liebe  ward,  Also  gft 
zeite  nütt  viimessigem  außgeben  hoffiren  stechen  \iid  prechen,  als  daoB 
aller  pueler  gewonheit  ist  er  sein  leben  füret,  Daz  nun  nach  etUcher 
vergangen  zeyt  seine  freunde  vermercket  betten,  vnd  sie  dancht  er  sich 

35  selbes  mit  sampt  seinen  in  geleichem  fonn  enden  wölte,  vmb  des  wüten 
in  zu  mer  malenn  genug  hefftiglich  ze  rede  secztcn  in  paten  vnd  rietes 
das  er  für  etliche  zeit  auG  der  stat  Rafenna  züge ,  wo  er  das  thet  od 
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csweyfel  sein  grosse  vnmessige  speyse  vud  liebe  nachlassen  würde;  Aber 
anG  sölichem  seiner  freunde  rate  er  zu  mer  malen  sein  gespöte  treyb; 
doch  sie  dammb  nicht  abe  Hessen  Im  stäcz  seines  nuczes  nach  gedach- 
ten, Vmb  des  willen  nun  nicht  wol  mere  möchte  [206«]  nein  sprechenn 

5  sich  williget  iren  willen  ze  thon,  vnd  sich  zu  bereytet,  als  er  in  gar  sere 
ferre  lante  reyten  wölte,  vnd  Auf  sasse  vnd  von  vil  manchen  seinen 

«  guten  freunden  auß  der  stat  Rafenna  auff  ein  sein  gesässe  genant  Thiasse 
drey  meyle  von  der  stat  beleyt  wardc.  Do  er  seine  geczelde  aufslachen 
tet  czu  seinen  gesellen  sprach  die  in  dar  beleyt  betten  Do  er  sein  wo- 

10  nunge  haben  wölte,  vnd  das  sie  in  dem  namen  gotz  alle  wider  heym  gen 
Rafenna  riten;  do  er  sich  nider  richtet  anhübe  im  daz  herlichest  leben 
ze  geben  das  von  iungem  manne  nyc  mer  waz  weder  gesechen  noch  ge- 
hört worden;  taglich  fremde  geste  zu  hause  geladen  als  dann  sein  alte 
gewonheit  was.    Nun  nach  etlicher  vergangn  zeit  In  dem  eingange  des 

15  meyen  sich  begäbe  daz  gar  ein  schön  lustig  tage  was  vnd  im  sein  gemüte 
sere  betrflbet  was,  vnd  daz  vmb  der  hertickeit  seiner  lieben  willen,  die  er 
ob  allen  frawen  der  weite  liebe  hct;  Zu  der  stunde  er  allen  seinen  dienern 
gepote  das  sy  in  elleyne  spaczim  gen  Hessen,  damit  sy  in  nicht  irten  vnd  er 
mere  mit  gedancken  seinem  willen  ein  genügen  thon  möchte,  vnnd  [206^] 

10  nsse  ftür  fusse  also  aUein  in  seineu  schweren  gedancken  spacziren  in  einen 
grünen  walt  genant  Pingneto  bekäme,  vud  nun  die  fünffte  stunde  dez 
tages  vergangen  waz  essen  vnd  trinckeu  im  vergessen  was,  auch  einen 
g&ten  wege  des  waldes  durch  gangen  het  vnd  in  solchem  gen  vnd 
gedenken  im  ein  klegHch  schreyen  klagen  vud  weynen  frawen  pilde 

»  geleiche  zu  gehöre  käme,  des  willen  seine  süsse  gedancke  seiner  iunck- 
frawen  halben  fallen  Hesse,  sein  haubt  in  die  höche  hübe  ze  sechen 
daz  wunder  vnd  klegHch  weinen  an  disem  wilden  ende  in  dem  finstem 
Walde,  vnd  von  ferre  durch  daz  gedöme  vnd  wildnüß  gen  im  lauffen 
«ache  ein  schöne  iunge  frawen  aUe  ploß  vnd  nacket  mit  zerstreutem 

^  goltfarbem  bare  aUer  irer  leyb  von  dornen  zerissen  mit  grossem  kleg- 
Üchen  schreyen  stäcz  genade  zu  got  begern  was  aber  daz  czwen  grosse 
Inmde  ir  nach  volgten  stäcz  mit  iren  meülern  scharpffen  czen  ir  in  irer 
plossen  seyten  lagen,  vnd  hinder  ir  vnd  den  hunden  er  einen  ritter  ze 
rosse  komen  sache;  in  seinem  angcsichte  eytel  czoren  vnd  in  der  rechten 

^  haut  ein  ploß  swert  domit  er  der  schönen  [206^]  frawen  den  tode  ge- 
tan wolt  vnd  ir  stäcz  mit  gi'ausamenn  herten  werten  ze  schreyen  an  sie 
ber  an  sie  sy  muß  von  meiner  haut  sterben,  Solche  dinge  im  groß 
forcbte  vnd  erschrecken  prachten,  vnd  vmb  der  vnglückeselickeit  wiUen 
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grosses  leyde  hette  der  elendenn  gern  gehoUfen  bette  aber  ridi  on  aB» 
Waffen  fand;  doch  ein  grosses  reyse  zu  seinen  hmiden  name  den  handea 
vnd  dem  ritter  entgegen  kam,  Ddl  ^er  ritter  von  ferren  enadie;  doi 
langen  Anastasio  zu  schrey  vnd  Sprache  Anastasio  iimger  maa  ktmi 

5  ahe  nitt  hekttmert  euch  der  herten  pösen  frawen  lasset  die  lioiide  iddif- 
fen  vnd  ir  Ionen  nachdeip  sie  verdienet  hat!  In  disen  Worten  die  Ininde  • 
die  frawen  pey  iren  diechem  namen  mit  gewalt  hielten  In  dem  der  xil- ' 
ter  käme  abe  von  rosse  sasse;  Anastasio  z&  im  sprach  Ich  enweyft  nt 
wer  da  pist  der  mich  pey  meinem  namen  genennet  hat;  dann  ich  dir 

10  sage  das  mich  daz  ein  vnbehcrczent  vnd  frömde  sache  dflncket  an  dna 
gewapenden  ritter  ein  nackede  frawen  ze  töten,  vnd  von  was  hnnde  ge- 
iaget  Za  geleicher  weyse  als  ob  sie  ein  wild  were;  ich  aol  sie  tOacmn 
beschüczen  so  ich  peste  mag.  Z&  dem  [206^]  der  ritter  sprach,  Ns- 
stasy  ich  waz  mit  dir  anß  einer  stat  gepom  do  du  noch  ein  innges  Mfik 

15  wast  za  den  selben  zeiten,  ich  her  Gaido  genant,  vnd  in  liebe  in  dae 
frttwen  enczündet  was,  als  da  in  die  von  dem  gesiechte  Tranersieri  pM 
vnd  vmb  irer  pitem  hertikeit  willen  die  mir  von  ir  peweist  was;  Ich  ib 
ein  verczagter  mit  disem  Schwerte  mir  selbes  den  tode  thet,  vnd  mir  das 
loben  nam;  Daramb  ich  in  die  ewigen  pein  verdampt  pin,  vnd  nicli 

20  solchem  meinem  pösen  ende  nicht  lang  verging  das  disß  pösse  weyb  die 
meijies  todes  frcüde  hette  aach  starbe,  vnd  vmb  solcher  sOnde  irer' her 
tickeit  zii  mir  vnd  wol  gebllen  meines  todes  willen  als  die  da  viÜ 
meinet  das  sie  gesttndet  hette;  sander  lone  haben  meinet;  vmb  desiril- 
Icn  za  der  ewigen  pein  verdampt  ist,  Mid  als  palde  sie  abe  in  die  beDa 

25  kam  mir  vnd  ir  ze  passe  geben  warde  wie  sie  mich  flihen  vnd  ich  ir  d( 
meinem  tod  feinde  nach  eylen  solte,  vnd  als  offt  sy  mir  ze  banden  kW 
ich  ir  mit  dem  Schwerte  do  mit  ich  mir  den  tode  thet  darch  stechen  sölte 
vnd  ir  das  lierte  kalte  vnliebe  habent  hercze  darein  weder  lieb  wÄ 
diemütikeyt  nie  kam;  aaß  irem  leyb  nemen  vnd  [207*]  diseu  banden  i& 

so  essen  geben,  als  da  wol  sechen  -solte,  vnd  als  palde  das  geschehen  ist 
sy  zii  hant  wider  aaf  stet  als  wer  sy  nye  getöt  worden  von  mir  zeflichea 
vnd  i(^h  ir  von  nettem  nach  volge  als  du  gesechenn  hast,  das  tae  ich  ite    - 
freytag  zii  diser  stände  an  disem  end  Ich  sie  also  za  richte,  als  da 
sechen  wirst  vnd  das  als  manche  iare  tlion  nmß  als  manchen  monet  fj 

35  mich  mit  ircr  hertikeit  angefeint  hat;  Daramb  ste  vnd  siehe  vnnd  lasse 
mich  der  gütlichen  vrteyle  ein  gentigen  thon,  vnd  nicht  widersecze  dich 
dem  der  dein  beschaffer  gewesen  ist.  Do  Nastasy  des  ritters  rede  ve^ 
nam  aller  erschrockenlich  stände  vnd  alle  seine  bare  im  geperge  ghigen 
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sich  z&  rflcke  zoche  die  elenden  iunge  frawen  erparmigUche  ansache 

▼nd  wartet  was  doch  der  ritter  mit  ir  begen  wölte,  vnd  do  der  ritter 

^ein  rede  geendet  het  als  ein  watender  bunt  mit  plosem  swerte  sie 

dnrchrant  die  palde  zu  der  erden  sancke  mit  kleglicher  stymme  laute 

*  schrey  vnd  genad  begeret.     Der  ritter  palde  zu  einem  messer  greyffe 

V  den  leybe  öffnet  daz  hercz  mit  sampt  dem  ingeweyd  dar  aus  nam  vnd 

to  den  banden  für  warf;  die  als  die  hungrigen  [207^]  leben  daz  alles 

Assen,  darnach  nicht  lange  verging  sie  gächling  wider  auffnre  als  were 

ff  nye  leyt  geschehen,  wege  gen  dem  mere  wercz  flochen  vnd  der  ritter 

<o  als  er  vormales  gethon  hette  ir  mit  seinen  hunden  nachvolget,  vnd  dem 

imigen  palde  auß  seinem  gesiebt  kamen.     Dise  gesechne  dinge  Ana- 

stasio  grosse  forcht  prachten,  doch  palde  wider  zu  seinen  vorigen  ge- 

dencken  kam  seiner  lieben  frawen  halben,  vnd  im  gedachte  wie  solche 

gesechne  dinge  im  viUeicht  noch  grossen  nucze  vnd  formen  pringen 

■*  möchten,  seytmale  es  alle  freytage  geschehe;  Die  stat  vnd  das  end  gar 

*ben  mercket  vnd  nach  dem  wider  gen  hauß  wercz  keret,  vnd  do  es  im 

^glich  was  Er  nach  aUen  seinen  freunden  sante  zii  inen  spräche  lieben 

l^erren  vnd  frunde  ir  habt  euch  lange  in  meinem  nucze  gemüet,  das  ich 

^on  meinem  puelen  vnd  vnnttczen  außgeben  abe  Hesse,  Des  ich  euch  zu 

*•  Kebe  willig  pin,  wo  ich  einer  kleinen  genade  von  euch  gewert  pin,  Das 

»st  ye  die,  das  ir  auf  den  nachstenn  freytag  mit  sampt  hem  Paulus 

Trauersirer  seinem  weyb  vnd  auch  tochter  her  kumet  mit  mir  ze  essen 

^^d  ein  kleine  freüd  ze  habenn;  Die  vrsache  [207*]  warumb  ich  das 

^^1  gehabt  haben  ir  sechen  vnd  vernemen  weret.    Das  seinen  freunden 

'*  kein  müe  was,  wider  gen  Rauenna  riten,  vnd  do  sie  die  zeit  vernamen 

*tte  die  luden  die  in  ze  laden  Nastasy  befolhen  het;  wie  wol  es  in  ein 

klein  mfisam  waz  Die  iunckfrawen  die  Nastasy  liebe  hette  mit  in  ze 

P^ingenn  Doch  do  ir  vater  vnd  muter  geladen  warn  vnd  zu  Nastasy 

'^ten  sie  nicht  neine  sprechen  mochte  mit  ir  reyte.    Der  iung  edel  man 

*•  ^in  herlich  male  zu  bereyt  hette  vnd  die  tische  vnd  taff^eln  ze  essen  an 

der  stat  vnd  ende  do  der  ritter  die  schönen  frawen  getöt  hette  vnter 

^iner  grünen  tannen  zu  bereyt  het  Do  er  seine  freunde  vnd  geste  mit 

^^^Äpt  seiner  allerliebsten  frawen  zä  tische  seczet  damit  sie  das  wunder 

^^^en  das  er  den  nüchsten  freytag  dar  vor  geseclien  hette,  sunder  sein 

^  ^Ueriiebste  daz  seche  die  im  also  herte  was,  vnd  in  dem  kommen  der 

'Texten  richte;  der  ritter  mit  seinem  iagen  kam,  vnd  das  grosse  kleglich 

^^^hrejre  der  geiagten  frawen  von  allen  den  die  ze  tische  sassen  gehört 

^^Me,  des  sich  nicht  verwundem  mochten  erschrockenlich  ein  ander 
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Bachen  vnd  fragten  was  doch  das  gesein  möchte  Aber  keines  dem  an- 
dern nicht  [207^]  gesagen  künde  alle  anff  ire  füsse  stunden  das  wun- 
derliche geschrey  paß  ze  vernemen.  In  dem  sy  die  armen  elendes 
iungen  schönen  frawen  gen  inwercz  fliehen  vnd  laoffen  Sachen,  vnd  da 

5  ritter  mit  plossem  swerte  Mid  hnndenn  ir  nachvolgen,  vnd  do  sy  nachent 
z&  in  käme  etliche  von  den  edeln  pei*son  ir  entgegen  ir  ze  helffen  ko- 
men ;  Des  der  ritter  palde  war  nam  zu  in  schrey  vnd  spräche  als  er  zi 
Nastasy  gesprochen  hett,  vnd  nicht  allein  sy  mit  seinem  grausamen  ge- 
schrey ze  rücke  keret  sunder  alle  erschrecken  vnd  wundem  madiet; 

10  Zfi  hant  anhübe  vnd  thet  als  er  ze  vil  manch  malen  gethon  het,  vnd  ril 
manche  fraw  do  gegenwttrtig  was  die  der  elenden  gemarterten  frsven 
freundin  vnd  von  irem  gesiechte  geporen  waren,  Sy  vnnd  den  ritter  gtf 
wol  kanten  vnd  in  peyder  tode  vnd  des  ritters  grosse  hulde  vnd  lid^ 
zu  ir  kunt  vud  wissen  was,  alle  die  elenden  iungen  frauen  weinten  vnd 

15  klagten  in  geleicher  masse  als  werc  in  selbes  ein  solches  zu  gestandena, 
Also  piß  in  das  ende  was  der  ritter  mit  der  frawen  thct  sechen,  Der 
ritter  vnd  auch  die  fraw  den  erbem  person  gar  mancherley  rede  nuid 
gespreche  zu  [208*]  prachten,  doch  vil  mere  der  iungen  die  von  Nt- 
stasy  liebe  gehalten  was  dann  yemaut  anders  Die  alle  sache  sichpolidi 

20  gcsechen  vnd  auch  die  ui*sach  solchen  eins  vemomen  het  wol  verniB 
vnd  ir  gedachte  ein  solches  sy  mere  dann  yemant  anders  antreffe  der 
da  gegenwürtig  was  darumb  betrübet  in  den  tode;  Ir  grosse  hertigkeit 
wider  Nastasy  bedeucken  was,  die  sy  im  so  lange  zeyte  beweist  hclte, 
anhübe  sicli  bedüncken  Hesse  wie  sy  vor  Nastasy  flochc  vnd  wie  er  ir 

S6  mit  czweyen  grossen  liunden  die  ir  stäcz  an  ir  pruste  hingenn  nochvol- 
get,  vmb  des  willen  ir  grosse  angste  forcht  vnd  erschrecken  ir  herae 
vnd  gemüt  durchgingen  hundert  iar  dauchte  das  die  finster  nacht  kOOK 
allen  iren  neyed  vnd  hasse  den  sy  so  lange  zeit  dem  edelen  iungen  ge- 
tragen bette  von  ir  leget  allen  in  grosse  liebe  vnd  hulde  keret,  vnd  des 

80  selbenn  nachtes  ein  ire  getretle  zu  Nastasy  sante  in  von  iren  wegen 
piten  Hesse ,  daz  er  sich  nit  verdrissen  Hesse  zu  ir  ze  komenn  dann  s* 
wiUig  vnd  bereyt  were  zethon  sein  gefallen ,  Nastasy  der  potschaft  »b*' 
wort  vnd  sprach  zu  ir  ze  komen  er  mlHg  were  vnd  alzeit  ze  thon  waz  ^ 
liebet  vnd  was  mit  peyden  ern  [208^]  vnd  fromen  gesein  möchte,  V^ 

35  sein  syn  vnd  meinunge  were  von  ir  nit  anders  ze  begern  dann  alleine  sJ 
zu  der  götHchen  ee  ze  haben ,  Die  iunckfrawe  die  da  wol  weste  das  ein 
solches  an  yemant  anders  dann  alleine  an  ir  geprochon  het  im  widff 
enpote  alles  daz  im  liebet  ze  thon  ir  gefallen  wer  Zu  hant  selbes  ^ 
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lür  Tnd  mnter  ginge  in  ze  wissen  thet  wie  ir  wille  wer  den  iungen  Na- 
Mo  fikr  iren  eman  ze  haben  des  sy  willig  vnd  wol  ze  mute  warn,  vnd 
n  dem  nedislen  sontag  darnach  die  czwey  liebe  einander  zu  der  ee 
pben  mit  grossen  freüden  ir  hochzeit  machten  frölich  lebtenn,  vnd 
iHdie  fordit  als  ir  vemomen  habt  nicht  dises  solches  gutz  vrsache  war, 
mder  allen  rafenischen  frawen  sorg  prachte  hin  fttr  den  mannen  wil- 
Kger  waren  dann  sy  piß  in  zu  der  zeit  gewesen  was. 

Wie  Friderich  Alberigo  ein  schöne  frawen  liebe  helle,  vnd  von 
ir  vnliebe  gehabt  waz ,  Ir  z&  liebe  alles  daz  er'  het  an  warde  auß- 
gnomen  einen  seinen  falcken  den  er  ir  eines  tages  an  einer  hennen 
iW  ze  essen  gäbe  vmb  den  sy  zh  im  ftomen  waz  in  zu  begeren  aber 
h  Ymb  des  willen  sy  dar  komen  was  nicht  mer  auch  wissent  was 
[MfiB]  vnd  do  sie  vemam  daz  sy  den  falcken  gössen  het;  in  wider- 
kmng  solches  ir  gemäte  sich  gen  im  neyget;  in  fär  iren  ee  man 

wider  reiche  vnd  selig  machet. 


Frawe  Philomena  irer  rede  geswigen  was  vnd  frawe  künigin  ver- 
Hae  nyemant  anders  dann  allein  Dioneo  der  alwege  der  leczte  waz 
Wigen;  Bammb  vnnerczogen  selbes  anhübe  vnd  sprach  Vnd  ich  mein 
^Dflriidiisten  frawen  efich  ein  nette  histori  sagen  mein,  gar  sere  der  ge- 
i^too  histori  geleiche,  vnnd  damit  kunt  werde  waz  efier  lieplich  schöne 
ii  den  edeln  herczen  vermage,  vnnd  auch  damit  ir  leret  euer  selbes 
Mer;  ze  sein  wo  euch  hin  liebet,  vnd  nicht  das  alweg  das  gelttck  thou 
hiMt,  das  on  alle  masse  mer  dann  ir  selbes  im  geit  wer  im  darzu  liebet 
^  gefeilet,  Darumb  wisset  wie  einer  in  vnser  stat  was  vnd  noch  vil- 
hhht  ist;  Ein  gar  erber  wirdig  man  mer  edel  von  kunste  tngent  vnd 
ivnng  dann  von  pl&te  gepom  ein  weyse  fOrsichtig  man  wirdig  ewig 
^Qkee,  do  pey  ein  alte  betaget  man  vnd  grosse  frettde  im  nam  mit  andern 
Mon  von  den  alten  vergangen  dinge  zesagen  daz  [208*^]  er  mer  dann 
^  ander  man  mit  Ordnung  vnd  grosser  gedechtnttß  httbschem  reden 
^  knnde,  vnd  vnder  andern  seinen  historien  er  gewonet  waz  vil  disc 
^  lagen ,  Wie  einest  ein  iunger  in  vnser  stat  wonet  mit  namen  genant 
'^Merich  Alberigo,  ein  züchtig  weise  fünieme  man  in  kriegenn  vnd 
^^f^yten,  milte  über  alle  man  des  landes  Tuschaua,  der  selbig  als  dami 
i^  edler  person  gewonheit  ist  zu  einer  edeln  frawent  genant  frawe 
^ionanna  in  grosse  liebe  enczündet;  die  zu  der  zeit  die  schönest  frawe 
^iBer  ttat  gehalten  waz  vnd  do  mit  sy  im  irer  liebe  vergOndet  vnd  in 
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der  teylhaftige  machet  er  Tmb  iren  willen  stäche  vnd  pradie  growB 
lioffim  ir  ze  liebe  thet,  also  daz  sein  on  alle  masse  anßgabe  vnnd  u 
warde;  Aber  die  edel  frawe'  nicht  minder  züchtig  vnd  emreiche  ik 
schöne  was,  Vnd  was  der  innge  vmb  iren  willen  tet  sie  kein  acht  hette 

5  Also  er  nach  allem  seinen  vermttgen  ir  zu  liebe  das  sein  aoßgabe,  nd 
irer  hulde  ferrer  waz  dann  do  er  ir  kein  kuntschaft  hette  vnd  in  söldiai 
seinen  vnmessigen  ausgeben  sein  gut  abename.  in  grosse  not  vnd  armfite 
kam  im  nit  anders  beliben  was  dann  ein  hoffe  anf  einem  [209*]  dorfe, 
darauf  er  genug  armglichen  sein  wesen  füret,  doch  von  adel  vnd  tngeit 

10  beczwungen  was  stäcz  einen  falcken  ze  halten  Den  er  bot  also  gut  du 
des  geleichen  nymer  waz  gesechen  worden,  auch  seines  puelen  vnd  liebe 
haben  noch  nicht  abgelassen  h«t  anf  seinem  hoffe  so  er  pest  mocht  m 
armut  mit  gedult  leyde,  vnd  mit  seinem  edeln  falcken  mit  peysenm 
zeit  vertreyb;  In  dem  sich  eines  tages  begäbe  das  der  edeln  firawenniB 

15  dieFridcrich  also  liebe  het  starbe,  vnd  mit  tode  abging,  vnd  einen ejm- 
gen  sun  den  er  het  alles  daz  er  hette  erben  Hesse,  vnd  wo  der  selbig  eeii 
snn  on  erben  abe  ginge  er  die  frawen  dez  iungen  m&ter  erbe  madiet, 
nach  solchem  geschefte  palde  z&  der  andern  weite  füre,  also  die  eiter 
edel  frawe  ein  witib  beleybe,  vnd  als  vnser  frawen  gern  gewonhdti^ 

so  In  dem  snmer  anf  ire  dörffer  zu  farn,  also  auch  firawe  Gionanna  tbM, 
vnd  mit  ireni  sun  aus  der  stat  auf  ir  doi-ffc  daz  nicht  ferre  von  Frid«i- 
clien  dorffe  waz  zoche  Do  der  iunge  ir  sun  Friderich  grosse  kuntscbift 
uanie,  vil  mit  im  fogeln  vnd  peysen  ginge  vnd  Friderichen  falcken  ofte 
hette  fligen  scchen  den  zu  haben  von  ganczem  herczenn  [209^]  begeren 

25  was,  doch  so  behcrczent  nicht  was  in  an  Friderichen  begem;  dannirol 
vernam  vnd  sacbe  das  in  Friderich  ob  allen  dingen  liebe  hette  In  söß- 
cliem  sich  füget  daz  der  iunge  in  schwer  groß  kranckheit  fiele,  das  seiner 
müter  besunder  pein  leyd  vnd  schmerczen  prachte,  als  die  da  nyen*"^ 
anders  het  dar  zu  ir  hoffnung  grösser  wer  als  zu  im  alzeit  im  mit  tröste* 

«0  an  seinem  halse  hinge  in  stäcz  fraget  ob  er  zu  keinerley  Inst  oder  ^ilte" 
het,  in  pate  das  er  sy  das  wissen  Hesse;  daim  kein  dinge  im  zu  liebe  i^ 
ze  schwere  were,  vnd  wo  sy  des,  des  er  begem  were  nicht  hette  sf  9&' 
eben  fleyß  tlion  wölt  daz  im  das  on  czweyfel  wern  sölte;  Der  iunge  köri) 
der  muter  guten  willen  wol  vernam,  zii  ir  sprach  mein  aller  liebste  fr»** 

a«)  vnd  muter  schaft  ir  daz  mir  Friderichs  falcken  würt  so  czweyfelt  i»^ 
nicht  mein  gesuute  mir  pald  wider  kem.  Do  das  die  edel  fraw  verni* 
ein  klein  auf  ir  selbes  stund  bodoncken  warde  wez  sie  sich  halten  söW* 
do  mit  ir  der  falcke  werden  möchte  Dann  ir  wol  kunt  vnd  wissent  ^ 
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dasFriderich  den  falcken  on  masse  liebe  het,  vnd  auch  das  sy  Friderich 
also  lang  zeit  gepnelet  het  zu  ir  selbs  sprach  [209°]  wie  thne  ich  schicke 
ich  oder  gee  ich  selbes  an  den  falcken  an  in  ze  begern  dann  ich  dicke 
▼emomen  hab  wie  es  der  peste  falcke  sey  der  ye  walde  überflöge,  vnd 
ft  anch  der  sey  der  Friderichen  pey  leben  auf  erden  haltQ.    Nun  besorge 
ich  mir  werde  übel  darvmb  gesprochen  das  ich  also  armen  edeln  mane 
als  Friderich  ist  dem  nicht  anders  dann  dise  frettde  dez  falcken  beliben 
18t  im  die  ze  nemen.     In  solchen  gedancken  die  frawe  gut  zeit  stunde 
tnd  sich  betrübet  fände  nicht  wol  besynnen  kund  wes  sy  sich  halten 
ai  sötte  den  falcken  ze  haben  Auch  wol  bedacht  daz  sy  sich  nye  gen  Fri- 
derichen; Nur  mit  einem  lieplichen  ansechen  oder  anplicke  erczeyget 
hette,  vmb  des  willen  sie  czweyfelt  den  Jfalcken  zu  haben,  vnd  nit  weste 
was  sie  dem  sun  sölte  zu  antwort  geben;  darumb  stille  sweyge;  Doch 
nach  langem  bedencken,  vnd  von  grosser  liebe  des  suns  beczwungen  sich 
IS  sdiicket  dem  sune  zu  liebe  zewern  vnd  selbes  den  falcken  an  Friderich 
*  begern;   Zu  dem  sun  spräche  liebes  kint  gehab  dich  wol  vnd  nym  dir 
«inen  g&ten  mut  gedencke  gesunt  ze  wem  Ich  versprich  dir  als  palde 
morgen  kompt  daz  erste  das  ich  tun  sol  daz  sein  daz  ich  [209^]  dir 
Vringenn  sol.    Do  das  der  iunge  vernam  grosse  freüde  enpfinge  vnd  den 
^  m  selben  tag  vnd  nacht  sich  ein  klein  pessern  thet,  vnd  als  palde  der  ander 
iDorgen  komen  was  die  edel  frawe  ir  geselschaft  nam  als  ob  sie  spacziren 
gn^wOltezfi  Friderich  ginge,  der  des  selben  tages  noch  nicht  was  vögeln 
Ittgen  vnd  in  einen  seinen  garten  was  sein  arbeit  au  ze  ricliten  den  gar- 
ts&ie  pauen;  In  dem  er  vernam  das  Giouanua  in  dem  hause  was,  vnd 
»  Mch  im  fraget.    Das  in  gar  ein  fremde  sachc  dauchte  frölich  pald  zu 
Innse  lieffe  do  er  die  frawen  siezen  vnd  ruen  fände,  die  mit  einem  züch- 
te lieplichen  geperde  auf  stunde;  im  entgegen  kam  von  im  freuntli- 
Aon  enpfEuigen  ward  vnd  sie  zu  im  spräche  wol  ste  vnser  Friderich,  vnd 
*^  daz  ich  her  zu  dir  komen  pin  dir  wider  ze  kern  dein  verlorne  zeit 
^  vmb  meinen  willen.     In  deinem  liebehaben,  vnd  auf  disen  morgen  mit 
■einer  geselschaft  mit  dir  das  male  essen  wil,  Auff  solche  rede  ir  Fri- 
'eridi  diemütiglich  antwortet  vnd  sprach?  frawe  mir  gedencket  keines 
Sauden' noch  verlorner  zeit  die  ich  vmb  eüem  willen  enpfangen  hab, 
■öider  von  euch  mir  ere  vnnd  zucht  [210*]  stäcz  zu  gestanden  ist,  vnd 
*  tmb  liebe  willen  die  ich  euch  stäcz  getragen  hab  ich  wol  vemym  euer 
*&tediemütickeit  beweget  ist  her  zu  mir  in  mein  armes  kleynesheüßlein 
^  komen,  vmb  des  willen  grosser  freüde  zu  diser  stund  mir  nit  möchten 
'^Moi  werden  wie  wole  ich  nicht  vermtkgent  pin  anft  ze  geben  als  ich 
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gewesen  pin  vnd  vormals  gethon  hab  Daromb  ir  mit  mir  wert  ein  Ud 
gednlt  haben,  wo  ich  aber  yermttgent  were  ich  nitt  minder  thftt  ab  ie 
im  dem  vergangen  vmb  eüern  willen  gethon  habe  noch  thftte,  wie  w( 
ir  zu  einem  armen  vrirte  anf  disen  morgeu  komen  sejrt  doch  sein  wiD 

5  gen  euch  gancz  gut  ist,  also  geret  vnd  züchtiglichen  enpfangen,  sy  mi 
im  in  seinen  gjirten  fürte  zu  ir  spräche  frawe  lasset  euch  nit  verdriesseim 
hie  meines  gartner  weybe  sol  euch  geselschaffte  thon,  also  lange  das  idi 
zu  essen  den  tisch  gericht  Uab,  wie  wol  des  guten  mannes  arm&t  grom 
was,  vnd  mit  keynerley  zu  seiner  nottorfft  versechen  was,  dann  als  ir 

10  oben  vcmomen  habt  allen  seinen  reichtnm  on  masse  auGgeben  het  vnd 
auf  disen  morgen  deredeln  frawen  vmb  der  willen  ervil  manchen  erben 
man  vnd  frawen  geerte  hette  nicht  hette  [210*]  domit  er  sie  geem  möclil 
vmb  des  willen  sich  sein  selbs  schämet  vnd  betrObet  sein  vngelQcke  tw- 
maledeyt  zu  geleicher  weyse  als  wer  er  von  synnen  komen,  her  vnd  Ar 

15  liefe  weder  gelte  noch  pfände  fände  weder  ze  kaufen  noch  ze  verseoa 
hette,  vnd  nun  sere  spate  was  vnd  sein  wille  die  frawen  z&  eren  groae 
was,  nicht  alleine  seine  nachpern  sunder  auch  zfi  seinen  armen  arbeten 
vmb  hilffe  Ueffe  anrufet.  In  solchem  seinen  her  vnd  dare  laufen  im  seil 
schöner  edeler  falcke  auf  der  Stangen  zu  gesiebte  kam,  vnd  do  er  bM 

20  anders  von  hfinern  oder  wilpret  gehaben  mocht,  domit  er  sein  hebe 
frawen  geeren  möcht,  denselben  seinen  edeln  falcken  zu  seinen  henda 
name  der  da  wol  gespeyset  vnd  feyste  waz  wol  gedacht  er  ein  wirdigf 
speyse  solcher  edelii  frawen  were ,  vnd  on  anders  bedenckenn  im  paM< 
den  halse  zoche  vnd  seiner  nieyde  ze  raufen  vnd  praten  gäbe.    In  deo 

to  er  den  tische  mit  sebneweissen  tUchern  decket  der  im  noch  etliche  be* 
liben  waren;  nach  dem  mit  frölichem  angesicht  sich  wider  in  den  gartet 
zu  der  edeln  frawen  füget  zu  ir  freuntlich  sprach  daz  essen  vnd  sp^ 
die  er  ir  geben  möcht  bereyt  were  die  frawe  mit  irer  geselschaft  mit  ui 
ze  tische  [210^]  ginge;  Aber  waz  sie  asse  ir  nit  wissent  was  noch  ver 

so  nemen  mocht,  vnd  er  ir  mit  allem  fleyß  vnd  seinem  vermttgen  ze  ti8cfa( 
dienet;  also  den  edeln  falcken  assen,  nach  dem  von  der  tafeln  pi 
züchtigem  gespreche  aufstunden;  In  dem  die  frawe  zeit  dauchte  das  m 
in  ze  pringen  vmb  des  willen  sie  dar  komen  waz,  gar  zOchtiglich  Wide 
Friderich  anhübe  vnd  spräche?    Friderich  als  dir  wol  ingedencke  ifl 

85  deines  vergangen  leben,  vnd  auch  meiner  eren  halben  dar  inne  da  mid 
villeicht  in  hertickeit  gen  dir  verdacht  hast,  Doch  hoff  ich  dein  weißhei 
mir  daz  in  keinen  argen  aufgenomen  hab  mir  mein  ere  meinem  mann 
vnd  kinde  zu  beschüczen  als  ich  dann  der  götlichen  ee  ze  thon  pin.  Ai 


CMtl 


V,  9. 


867 


sOldie  hofimng  ich  her  z&  dir  komen  pin,  vnd  anch  ob  sich  ymmer  begeh 
daz  dir  got  kinder  bescheret  das  dir  auch  knnt  wflrde  was  stercke  die 
Hebe  hett  die  Tater  vnd  mnter  zu  kinden  haben,  wo  dir  ein  solches 
wissent  were,  so  czwifelt  mir  nit  dich  nicht  fremd  neme  vmb  des  willen 
sic^  her  zu  dir  komen  pin,  None  ich  als  dir  wissent  ist  kinder  hab 
dammb  ich  nicht  fliehen  mag  die  stercke  kintlicher  liebe  ir  nach  als 
ander  muter  ton  fo[210^]lgen  müsse  vnd  über  allen  schaden  vnd  vrider- 
drisse  der  dir  vmb  meinen  willen  zu  gestanden  ist;  Ich  noch  eines  an 
didi  begere  des  du  ob  aUem  das  dir  am  leibsten  ist  begeren  müsse 
als  dann  wol  pillich  ist  es  dir  am  liebsten  sey  dann  das  vnselig  gelücke 
dir  nitt  anders  gelassen  hat,  vnd  solche  gäbe  der  ich  au  dich  begeren 
pin  das  ist  dein  edeler  gfiter  falcke,  zu  dem  mein  sune  so  grosse  liebe 
vnd  willen  enpfangen  hat,  das  ich  förchte  vnd  besorge  wo  ich  im  den 
licht  pringe  ich  in  seiner  krancheit  die  da  schwer  ist  nicht  verliesse; 
Dtnunb  ich  dich  freüntlich  pite  vmb  der  grossen  liebe  willen  die  du 
Dir  so  lange  zeit  getragen  hast  du  lassest  mich  meiner  bertigkeit  gen 
dir  nit  engelten,  vnd  wollest  mir  mit  deinem  falcken  ze  liebe  vnd  willen 
wem,  Damit  ich  vmb  solcher  deiner  gäbe  willen  sprechen  mttg  ich  mei- 
nen snn  von  dem  tode  zu  dem  leben  erquicket  habe;  Darumb  ich  dir 
ewig  in  widerkerung  sol  verpunden  sein;  do  der  arm  edelman  der 
friwen  begeren  vemame  vnd  ir  nicht  gedieuen  mocht,  betrübter  dann 
BMui  auf  erden,  dann  sy  den  falcken  peyde  gessen  betten,  vnd  gegen- 
wfirtig  ir  vnd  irer  gesel[211*]schaft  on  all  red  vnd  antwort  kleglichen 
als  ein  wolgeslagen  kinde  anhübe  ze  weynen  Das  die  frawen  fremd  nam 
Tnd  von  erste  meinet  er  darumb  im  so  grossenn  vnmute  neme  das  er 
den  folcken  lassen  sölte,  vnd  in  willen  was  ze  sprechen  sy  des  falcken 
Bit^wölt;  doch  sich  des  enthielte  vnd  schweyge  Friderichen  antwort 
wartet;  Der  nach  langem  klagen  also  sprach;  mein  aller  liebste  frawe, 
Seytmal  es  gotz  vnd  der  liebe  gefallen  was  daz  ich  euch  mein  hulde  vnd 
liftbe  geben  sölte;  in  dem  mir  das  gelücke  alzeit  ist  widerwertig  ge« 
Wesen,  des  ich  mkh  vil  dicke  beklaget  hab,  Aber  alles  nichte  gewesen 
ist  gegen  dem  das  mir  auf  dise  stund  zu  gestanden  ist,  Darumb  ich  mich 
OQ  allenn  fride  vnd  vnseliger  dann  man  auff  erden  sprechen  mag  wenn 
idi  bedencke  daz  euer  diemütikeit  mich  in  meiner  armut  gewirdiget  hat 
<i  mir  ze  komen,  vnd  do  ich  reich  vnd  mechtig  waz  ir  mich  nicht  euer 
kolde  nitt  wirdig  schficzet,  vnd  nun  also  kleiner  gäbe  an  mich  begem 
1^,  vnd  es  sich  vmb  mich  begeben  hat  got  sey  es  geklagt  das  i<^ 
eich  aOlcber  gäbe  vUX  gewem  mage,  das  ist  mein  l^yte  viid  klage  vnd 
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das  pewei[211^]nen  maß,  vnd  warnmb  das  nicht  gesein  mage  das  vi 
nemet!  Doch  ich  etter  zukonft  vername  vnd  das  ir  mit  mir  dai  mi 
essen  wöltet  angesechen  euer  adel  zucht  vnd  ere;  Daromb  ich  endi  c 
nach  meinem  vermügen  das  ich  an  dem  liebsten  hette  wirdig  scfaftca 

5  vnd  mir  mein  edel  falcke  zn  gedancke  kam  den  ir  an  mich  begert  ha 
Des  gttte  euch  zfi  einer  speyse  vnd  essen  ich  wirdig  achtet  vnd  ir 
auf  disen  morgen  gepratten  gessen  habt  den  ich  nach  meinem  gedll 
cken  gar  wol  meinet  angelegt  hette,  Aber  seytmal  ir  sein  in  ander  me 
nnng  begeren  seyt;  vnd  ich  euch  mit  dem  nit  mag  ze  liebe  wem  d 

10  ist  mir  von  herczen  leyte  vnd  pringet  mir  besunder  pein  vnd  smercse 
vnd  mir  des  nymmer  fride  gibe  die  weylc  ich  lebe,  vnd  damit  die  t6 
ira.yi  als  er  gesproclien  het  des  die  warheit  vememe,  ir  des  falcken  c 
fider  die  fUsse  vnd  das  haubte  für  ire  fttsse  za  einer  geczeücknflfi  M 
meyte  werffen  schnffe,  do  daz  die  frawe  sache  sere  übel  zemote; 

15  darumb  straffet  das  er  also  einen  edeln  falcken  einer  frawen  ze  Be 
getöt  vnd  zu  essen  geben  hette,  Doch  sein  edel  hoches  gemüte  im  sc 
grosse  armnt  nicht  hat  min[21P]dern  mügu  sy  mit  ir  selbes  das  sc 
lobet,  Also  sy  des  falcken  halben  on  alle  hoffnnng  beleybe  grossen  t 
mut  hette  vmb  des  sunes  willen,  daz  vrlaub  von  Friderich  name  wid 

20  zii  hause  kam,  vnd  do  der  sun  des  falcken  pey  der  muter  nitt  saC 
aller  übel  ze  mute  daz  er  den  falcken  nicht  gehaben  mocht  vrsache  Ü 
viul  anders  nit  vil  tage  vergingen  er  mit  grosser  pein  leyt  vnd  snw 
czen  seiner  niuter  aufS  diser  weite  schiede;  Die  gute  frawe  sich  ttC 
iuncke  dapey  reich  vnd  mechtig  vnd  vil  von  iren  prüdem  vnd  frei 

25  denn  getrost  warde  wider  einen  man  ze  nemen  das  ir  stätz  wider  ^ 
Docli  do  sie  sach  daz  es  ire  prüder  ye  weiten  gehabt  haben  sy  eil) 
noch  ir  selbes  willen  nemen  meinet,  vnd  ires  Friderich  grosse  tr« 
liebe  zucht  vnd  ere  zu  ir  gar  wol  bedencken  warde  vnd  wie  er  vi 
iren  willen  so  grosses  gilt  verczert  hette  vnd  zu  leczte  ir  ze  liebe  9^ 

90  einen  edeln  falcken  getöt  hette;  zii  iren  prüdei'n  spräche  Ich  wölt  g< 
ein  witib  sten  wo  es  euer  gefallen  wer  Aber  seytmal  es  euch  nit  lid 
vnd  euer  gefallen  ist  das  ich  zu  der  götlichen  ee  greyff  so  seyt  geW 
daz  mich  kein  ander  man  mer  beslaffen  sol,  [211^]  dann  alleine  f 
derich  Alberigo  Darauß  ire  prüder  ir  gespöte  machten  vnd  sprad 

85  du  eynfeltige  frawe  waz  sagestu  waz  wiltu  sein  nu  hat  er  doch  nit  H 
in  diser  weit;  denn  sy  antwort  vnd  spracli  lieben  prüder  ir  saget  w»< 
aber  ich  will  lieber  einen  man  haben  der  reicbtum  nottorftig  ist  Di 
reichtum  der  eines  mannes  nottorfftig  sey.  Do  nun  die  prüder  der  i 
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g&te  meinnng  vernamen  vnd  Friderichen  einen  redliclien  man  erkan- 

ten,  wol  er  arm  was,  vnd  als  der  frawen  wille  was  den  irenn  anch  darzu 

fHaben,  vnd  sy  Friderich  mit  allem  irem  reichtmn  zii  der  götlichen  ee 

gaben  vnd  er  der  die  fi*awen  also  lange  zeit  gefreyt  vnd  Hebe  gehabt 

&  Mte  iczund  sein  eliche  frawe  sache  fröer  vnd  paß  ze  mute  dami  man 

inf  erden  nye  warde,  allen  iren  reicbtum  besaß  lange  zeit  mit  einander 

iB  fireüden  lebten  vnd  nach  disem  leben  got  wolle  sy  besessen  lu^ben  das 

ewig  leben  Amen. 

Peter  Vinchola  mit  einem  seinen  guten  freunde  vnd  gesellen 

M  ks  nachtmal  essen  get,  in  dem  sein  weybe  ir  einen  iungen  schönen 
lanben  zu  ir  schafTte  komen  mit  dem  ir  freude  ze  haben  in  dem 
P^r  vngessen  wider  ze  hause  komet  [212*]  der  frawen  saget  wie 
seines  gesellen  weih  mit  dem  er  essen  sölt  einen  iungen  knaben  in 
dem  hause  verporgen  hette,  den  ir  man  fände  darauß  sich  grosse 

issehande  begeben  hette  vmb  des  willen  er  wider  heym  essen  komenn 
were  das  sein  weybe  der  andern  sere  verübel  hette  ir  übel  redet 
nid  flachet,  In  solchem  reden  sich  füget  Ein  esell  ledig  in  dem  hause 
^b  ginge  zu  einem  korb  kam  darauff  grasse  lag  vnder  dem  die  gfit 
inw  iren  iungen  knaben  vnd  puclen  verporgen  het  dem  der  esell 

"  üf  einen  finger  drate  das  der  gut  iunge  on  schreyen  nit  vcrdragen 
■ocht  mit  hochcr  stymme  schrey  awc  mir  meiner  hant!  Do  das 
f^r  höret  palde  zu  dem  korbe  lielTe  der  frawen  belriegen  erkante 
die  seines  gesellen  weib  so  übel  vmb  der  verloffen  sach  zu  geret 
I^U,  Peter  sich  mit  der  frawen  palde  einet  vnd  frid  machet  vnd  nicht 

^  liinder  dem  iungen  wol  ze  mute  vnd  content  als  sein  weybe  was. 

Der  edeln  frawen  vnd  kttuigiu  rede  zu  ende  komen  ist  vnd  von  der 

•chöneu  geselschafft  ou  masse  gelobet  was,  (las  Friderich  vou  der  die  er 

^b  allen  frawen  lieb  hette  so  erberlich  seinen  lone  eutp[212^]tienge;  iu 

^m  Dioneo  vemame  fOrpaß  ze  sagen  an  im  was  vngepiten  anhübe  vnd 

''Sprache;  Ir  lieben  frawen  ich  kan  nicht  bedencken  waz  vntugent  das  ge- 

^in  mage,  oder  warnmb  sich  ein  solche  gewoiihcit  in  den  tötliehen  be- 

Kibet,  oder  ob  ein  solches  natOrlicher  sünde  schulde  ist,  vi!  ee  vnd  mere 

iHlser  vnnüczer  schamper  wercke  ze  lachen  dann  der  guten,  snnder 

^«nn  sie  vns  nitt  zu  gehörn;  Darumb  ich  mich  als  ich  dann  vormals  ge- 

^hon  habe  mich  ze  müen  allein  euch  frettde  ze  geben  do  mit  ir  frölich 

Weben  vnd  eOers  vnmntes  vergessen  mfiget,  wie  wol  die  materi  meiner 
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histori  vnd  netten  mere  mein  allerliebsten  frawen  et¥ra8  minder  daiin 
züchtig  ze  sagen  ist  Doch  ich  darumb  nicht  gelassen  mage  das  euch  je 
sagen  mnsse,  doch  dar  nach  that  waz  euch  liebet  vnd  ir  ze  ton  gewonet 
seyt  wann  ir  in  den  schönen  lustigen  garten  komet  ettere  hend  nach  den 

5  schönen  rosen  strecket  ab  prechte  vnnd  die  dorne  sten  lasset,  Abo  atich 
ir  den  pösen  man  do  von  ich  euch  sagen  meine  mit  seiner  vnzndit  zt 
der  helle  faren*  lasset,  Vnd  wie  in  sein  frawe  in  irer  prinenden  liebe  be- 
tröge des  ir  frölich  lachen  sült,  vnd  auch  do  [212«]  pey  wo  es  not  thm 
euch  ander  frawen  vngelücke  lasset  leyt  sein.    Darumb  eben  mercket 

10  vnd  nemet  war  Es  ist  nit  lange  vergangen  das  in  der  edelen  stat  Panua 
ein  reiche  man  gesessen  was  mit  namen  genant  Peter  Finckler  der  vil- 
leicht  mer  ander  lettt  ze  betiie  nach  dem  vil  mancher  meynong  was 
dann  sein  selbes  lobe  zu  mem,  Ein  schöne  innckfrawen  zu  einem  weybe 
nam,  doch  mere  zu  einer  anßrede  dann  zu  dem  darzä  frawen  pilde  be- 

15  schaffen  ist.  In  dem  im  daz  gelttcke  eine  zu  fttget  genug  seines  geletcheo 
vnd  seinem  pösen  willen.  Dann  die  frawe  innck  schöne  vnd  frisch  wai 
wol  geschicket  rößlicher  färbe  vil  lieber  czwen  oder  drey  man  z&  der  ee 
gewölt  hette  dann  einen  alleine,  vnd  zu  irem  gelüdce  ir  einer  gegeben 
ward  des  syn  vnd  gemüt  anderswo  hin  stunde  vnd  geschickt  waz  dau 

80  zu  ir;  Daz  die  fraw  nach  etlicher  zeit  mercket  vnd  wol  vemame,  als  die 
sich  iuncke  vnd  frölich  sache  mere  mannes  dann  anders  begem  was, 
vnd  do  sie  ires  mannes  pöse  gewonheit  erkante  vnd  vermercket  het  sick 
mit  im  betrübet  vnd  vneins  mit  einander  worden  Ein  vnfrölich  leben 
mit  ein[212<*]ander  fürten,  vnd  die  frawe  ir  keusches  leben  wider  iren 

ib  willen  bedenckcn  warde  on  czwcyfel  meinet  söite  sie  das  lange  zeit  trey- 
ben  es  ir  schaden  prechte.  Als  die  da  in  irer  plüenden  iugent  was,  Dann 
der  man  des  nachtes  ze  pette  ir  in  keinen  wege  wolt  genade  haben  vnd 
solte  sy  in  einer  kalten  wintemacht  erfroren  sein  so  het  er  ir  doch  nidit 
gedecket,  vmb  des  willen  ir  gedachte,  syn  ze  finden  damit  sy  ze  Zeiten 

so  von  manne  bedeckt  würde;  zu  ir  selbes  spräche  diser  pöser  mein  man 
mich  vnbedecket  sten  laste  Mnb  ander  seiner  vnzüchtigen  vnkettschen 
püberey  willen,  vnd  auf  holczschuhen -pey  truckem  weter  get  Dammb 
ich  mich  fleißcn  vnd  fürsechen  müsse  das  ich  pey  nassem  weter  ander 
leüte  mit  truckem  fusse  in  ein  schiffe  secze.  Ich  name  in  für  meinen  ee 

95  man  vnd  gab  im  grosse  heymsteüer,  vnd  gelaubet  er  were  ein  man  vnd 
meynet  er  were  als  ander  manne  sein  die  ire  schöne  frawen  liebe  vnd 
wert  haben ,  Solt  ich  aber  gelaubt  haben  das  er  gewesen  were  als  er  ist 
ich  hett  sein  mir  zii  einem  manne  nitt  gewünscht;  Dann  im  soH  wol  wi^ 
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nt  gewemn  sein  daz  ich  [213*]  ein  webe  vnd  nidit  ein  man  waz  war- 
ab  nam  er  mich  zä  einen  weyb  do  im  weybs  pilde  also  vnczame  vnd 
ider  sein  natnr  vnd  gemttte  waz!  werlich  werlich  ich  sol  im  das  nitt 
iiger  vertragen;  Dann  hett  ich  nicht  wollen  an  der  weite  sein  ich  het 
kh  za  einer  nannen  in  ein  kloster  gemachet,  Aber  ich  hab  wollen  sein 
Is  ich  pin;  Aber  sol  ich  von  dem  pOsen  man  natariicher  frettd  vnd  loste 
arten  sein,  so  besorge  ich  wolle  ich  des  warten;  ich  do  pey  eralte, 
eim  ich  dann  eraltet  pin  vnd  mein  verlorne  ingent  bedencken  würde; 
irinne  er  mich  als  er  sich  an  andern  enden  gethon  hat  sölt  getrost 
imd  mir  fretide  geben  haben:  sölicher  Inst  vnd  freüde  pey  vns  peyden 
ere  götlich  gftt  vnd  löblich  gewesen  wo  sich  noch  darauß  grosse 
temde  vnd  laster  begelien  möchte  wo  ich  die  götlichen  gesecze  der  ee 
ber  ginge,  als  besorglich  ist  ich  tun  mttsse,  vnd  der  vnnttcz  pöß  man 
iefat  alleine  wider  die  gesecz  sunder  alle  natürliche  recht  thut,  Also  die 
h/t  frawe  ir  mfle  ires  pöses  mannes  vil  dicke  ))edachte,  nach  dem  ir 
tmam  ir  gelückc  wo  sie  möcht  auch  in  stille  vnd  gehevm  z&  soeben 
id  irem  willenn  ein  genügen  thou  vnd  mit  einem  [213'>]  alten  weybe 
ie  sand  Goardiana  daucht  die  wir  gemalet  sechen  den  slangen  ze  essen 
^ben  stäcz  mit  dem  pater  noster  in  der  hant  die  genad  in  allen  kirchen 
(siclien,  vnd  von  keinerley  ny minor  anders  dann  von  der  heiligen 
ben  \iid  irer  marter  saget  der  heiligen  fünf  wunden  sand  Francisco 
rmmer  vergasse,  Dieselbig  von  yedefinan  gar  für  ein  heilige  frawen 
^lialten  was,  Der  flie  iunge  frawe  allen  ircn  gepi*echen  vnd  meinung 
»czlichen  saget  vnd  ir  zii  wisse nn  thet  Zu  der  das  alte  weyb  sprach 
ein  liebe  to<'1iter  allein  gut  dem  alle  ding  kunt  sein  pey  dem  ich  dir 
Fer  da/  du  rocht  ba^t  vnd  ich  kan  dir  dar  über  kein  vnrccht  sprehen, 
id  wenn  du  ein  solches  vmb  ander  vrsache  willen  thätest  so  söltest  du 
id  ein  iglii'h  iunge  fraw  daz  thon  damit  sie  nicht  die  zeyt  irer  schönen 
gen  on  nnczo  vnd  freüde  also  verlüre,  dann  kein  pein  vnd  snierczen 
t  dem  geleiche  wer  sein  verlwae  zeyt  recht  bedencken  wil ,  dann  ^"el- 
ler  teüffel  will  vnser  begeren ,  oder  zii  we  sey  wir  nücze  wann  wir  alte 
in  dann  alh^in;  der  asclien  vnd  des  herdes  zu  hüten,  vnd  ob  ye  keine 
ud  oder  ist  die  des  gute  zeognüG  geben  niüge  so  pin  icl^  die  selbig 
e  sich  alt  vnd  vngestalt  [213^]  sieht  vnd  daz  nit  mit  kleiner  pein  mei- 
»  lierezen  daz  ich  on  alle  freüde  mein  innge  zeit  also  verlorn  vnd  va- 
lezlicb  hab  gen  lassen  wie  wol  ich  ir  doch  so  genczlich  nicht  verlose 
I  do  viUeicht  pi6  her  geton  habest ,  doch  nit  dammb  gelaobe  das  ich  - 
Q  pAbm  oder  pfaffin  weybe  gewesen  sey,  wie  wol  idi  het  thoi  mflg«D 
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was  mir  gelibet  het,  vnd  wenn  ich  bedencke  vnd  mich  sich  vnd  finde  tls 
du  wol  sichest,  vnd  nicht  finde  der  mir  nur  ein  feüer  reichet,  dammb 
gedenck  waz  pein  mir  das  mag  sein;  Ein  solches  sich  pey  den  mannen 
nicht  begibt  dann  sie  sein  zu  mancherlcy  ander  Sachen  beschaifenn;  dar- 

5  z&  wir  nicht  dügen  der  frawen  willen  ze  thon,  Aber  die  frawen  alleine 
beschaffen  sein  daz  ze  tun  du  vernymest  mich  Wol,  vnd  kinder  ze  tragen 
darumb  sein  sie  lieb  gehalten  vnd  ob  du  ye  vernemen  hast  so  soltn  es 
da  pey  mercken  daz  wir  den  manne  alzeit  bereyt  sein,  das  pegibt  siel 
pey  den  manne  nicht,  über  daz  ein  iglich  fraw  vil  manche  manne  müde 

10  rite  wo  vil  manne  ein  frawen  alleine  nicht  müde  gereyten  möchten 
dem  wir  geporn  sein  Mere  ich  dir  sag  das  du  deinem  manne  recht  tuste^  ; 
im  prote  für  kucheu  wider  ze  geben  [213*^]  damit  er  in  deinem  alt^Y 
nicht  sprechen  müg  dein  verheyter  chad,  warumb  nomest  dt|  es  nit  do  ^s 
dir  werden  mochte  Dann  wir  fi*awen  vil  mer  die  zeite  praachen  müs^  v 

15  wenn  sie  vns  wern  mag  dann  die  manne  als  du  wol  sichest  wenn  wir  aL^^ 
sein  das  vns  weder  vnserc  manne  noch  ander  mere  weder  soeben  nocs^li 
hörenn  wollen  vns  stäcz  in  die  küchen  lagen  das  feüer  zu  schüm  mkjre 
vnd  pater  noster  mit  den  kaczen  ze  sagen  die  alten  hoffen  vnd  schusseln 
zfi  zelen,  auch  noch  vil  mere  vnd  erger  sy  von  vns  singen  sagen  vnd  spr^- 

20  eben  den  iungen  sol  man  wol  thon  vnd  die  alten  gen  lann  Der  inngen  ^^ 
gftten  capaun  der  alten  ein  grossenn  tremel  vnd  bastan,  Solche  ire  abe^^ 
vnd  gespötte  sie  mit  vns  treiben,  Mer  ich  dir  ze  wissen  tu  domit  ich  dich  Ä*i* 
lenger  mit  Worten  auflialtc,  daz  du  dich  keiner  person  in  diser  weite  d^^ 
nottorft  mit  mere  Sicherung  deiner  eren  bettest  erklagen  vnd  sagen  mü^^"* 

25  als  du  mir  hast  than  mügen,  vnd  die  dir  pesser  zu  deiner  nottorffte  s^^ 
müge  als  ich  dir  sein  sei  Dann  kein  iunger  man  in  der  stat  nicht  ist  «3cnt 
dem  icli  nitt  fi'ölich  mein  nottorft  sagen  düre ,  auch  so  grobe  vnd  he^^* 
[214*]  ich  keinen  erkenne  das  ich  in  nicht  mit  meinen  werten  erbeicr^ 
vnd  zu  meinem  willen  pringe,  laß  mich  nur  versten  welicher  dir  am  li^^^ 

SC)  sten  ist,  nach  dem  lasse  mich  schaffen  Aber  eins  ich  dir  gedencke,  m^^ 
liebe  tochter  lasse  mich  dir  in  meiner  armut  befolhen  sein  dann  ich  tP-^" 
nicht ,  pin  elende  ann  vnd  hab  nyemant  der  für  mich  sey ,  so  wiUe  ^^^ 

• 

dich  aller  genaden  die  ich  täglich  von  allen  kirchen  hole  mit  sampt  m-^^" 
nen  heiligen  pater  noster  taylhaftig  machen,  domit  dir  got  dein  verloC*^^^ 
35  zeit  wider  kere  vnd  dir  deine  vergangne  toten  mit  dem  ewigen  lie^^* 
seiner  genaden  erleuchte;  In  dem  das  alte  weyb  von  irer  rede  ^^*^ 
Hesse,  vnd  die  iunge  mit  ir  aller  sache  eins  warde,  vnd  sy  freflntlich  0^ 
wo  ir  ein  iunger  knabe  der  gar  vil  do  für  ginge  ze  banden  k6me  deC  ^ 
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ob  aDen  andern  langen  gefiele,  das  sie  dem  selben  zn  spreche  vnd  ir  den 
ze  wegenn  prechte  do  pey  ir  alle  zeichenn  sein  gäbe,  zn  ir  spräche  das 
S7 allen  iren  fleiß  anleget  sy  solle  sein  nit  entgelten,  vnd  gäbe  ir  ein 
gitstflek  fleisch  von  dem  sweinen  pachen  mit  dem  sie  von  ir  schiede; 
i  Nach  dem  nitt  vil  tage  verginge  daz  alte  wei[214^]be  den  langen  knaben 
zi  der  schönen  frawen  prachte  nach  dem  selben  einen  andern  als  vil  ir 
die  frawe  begeret  vnd  ir  gefallen  waz  als  vil  sy  ir  ze  wegen  prachte, 
doch  das  aUes  in  geheyme  vnd  verporgen  vor  dem  manne  damit  sy  in 
keinem  argen  von  im  möchte  verdacht  wern.  Nun  eines  abencz  sich  be- 
10  gäbe  das  der  frawen  mane  mit  einem  seinem  gesellen  genant  Hercolano 
daz  nachtmale  essen  gangen  waz,  do  die  iung  fraw  vemam  das  der  man 
ftndtrß  wo  essen  ginge,  sy  dem  alten  weyb  gepote  das  sie  ir  ein  iongen 
biaben  komen  thete  der  in  der  ganczen  stat  Parusa  der  schönest  iüng- 
ling  gehaltenn  was,  Das  die  alte  palde  anßricht  in  zu  ir  prachte,  vnd  do 
1^  sich  die  schöne  frawe  mit  dem  langen  das  nachtmalo  ze  essen  zu  tische 
S^seczet  het;  In  dem  der  man  wider  zii  hause  kam  an  die  türe  klopffet 
^  schaff  aaff  thon ,  Des  die  fraw  sere  erschracke  sich  tode  hielt  den 
^ngen  nicht  weste  wo  hine  den  doch  solte  zu  pringenn,  doch  nahent  do 
P^>'  do  sy  gessen  betten  an  dem  tenne  ein  korb  was  dar  auf  graß  läge 
*•  nader  den  sie  den  guten  iungen  verparg  einen  alten  sacke  darauf  warffe 
^9  gethon  palde  lief[214^]fe  dem  man  auf  thet,  do  er  in  daz  hauß  kam 
^^  firaw  zu  im  sprach ;  Nun  wie  habt  ir  so  palde  gessen  vnd  das  nacht- 
"^ale  so  gflchling  verslanden.  Er  ir  antwort  vnd  sprach;  werlich  weybe 
^ir  haben  sein  nit  pissen  versucht?  wie  kömpt  daz  sprach  die  frawe; 
^  ^eter  spräche  das  will  ich  dir  sagen.    Do  wir  aller  dinge  mit  einander 
^^  tische  gesessen  warn  do  höret  wir  nahent  pey  vns  vnter  der  stiegen 
^Hsten  des  wir  dez  ersten  noch  andern  male  nicht  acht  namen  vnd  zu 
4em  dritten  vierden  vnd  fünften  male  er  fester  hustet  vnd  nießet  das  vns 
^e  frömde  nam ,  vnd  Hercolano  der  mit  dgm  weybe  ein  klein  zornig 
*^*^as  das  sy  vns  mit  dem  essen  also  lange  verczogen  hctte  vnd  vns  aach 
^n  der  tflre  ein  gute  weyle  bette  stcii  lassen  mit  grossem  zoren  zä  ir 
sprach?  was  bedeOt  das  huesten?  was  willc  daz  sprehen  das  ich  da  höre 
^er  ist  vnder  der  stiegen  palde  auf  von  dem  tische  füre  zu  der  stiegenn 
Ueffe  dar  vnder  ein  behalter  was  von  pritem  gemacht ,  als  man  gemei- 
^  tiiglichen  vnter  den  stiegen  thut;   die  tOre  des  behalter  auf  thet  als 
palde  er  daz  geöfinet  bette  ein  grosser  pöser  geschmach  von  swebel 
daraos  gienge  den  sy  ob  dem  tisch  auch  geklaget  vnd  gerochen  bet- 
ten [21 4']  Ober  daz  selbig  in  die  frawe  an  dem  tische  zfi  antwort 
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geben  bette,  wie  sie  ire  scbl^yer  mit  swebet  gewiscli«i.hiltof  wA 
selbeu  scberbeu  vnder  die  stiegen  gesecni  het,  du  wn  iM  6uffi^ 
rftchen.  Do  nun  Hercolano  das  türlein  het  Mf  getbaa  vad  dar  iMflh 
verrochen  was  er  bin  ein  sacbe,  vnd  den  der  also  seipe  geht  iMlte  nd 

6  noob  bnslet  ersacbe  der  von  dem  starcken  ranch  des  swebels  nul  gawalt 
bat  busten  mOssen;  doeb  sieb  in  solcher  masse  fuide  dai  er  nit  tu 
gebnsten  mocbt  nftcbner  dem  tode  dann  &em  leben  wai,  als  en^e 
im  vmb  sein  bercze  worden  das  nit  lang  vergangen  wer  er  w^  erstkkat 
vnd  do  in  Hercolano  ersecben  beti  laut  scbrey  vnd  qmdir  Nun  siebe 

10  kk  erste  firaw  warum  du  vns  neOlicb  so  lange  vor  der  Iftre  slen  UdM; 
Nnn  sd  mir  got  nit  belfibn  icb  bab  dir  dann  daramb  den.kNi  gab« 
deiner  grossen  falscheit,  vnd  gebe  mir  nymmer  das  mir  liebe,  idi  bak 
mich  dann  an  dir  geroeben,  do  die  gut  firaw  dai  ir  sfinde  endedrak  wm 
anff  dem  tiscbe  stunde  wegeflocbe.    Hercolano  Z&  dem  der  vataf  dv 

15  stiegen  läge  spräche  daz  er  her  auü  schlaffe  firaget  in?  wer  piata?  W0 
tista,  Da  aber  kein  antwort  gehaben  mocbt  sich  oyndert  [216^]  fv- 
rftrei  als  der  da  m^re  tod  dann  lebendig  was,  do  daz  Herodaao  SMhe 
iu  pey  den  fassen  nam  herauß  an  den  tonne  zoche  palde.  vmb  ein  feaer 
liefe  vnd  in  meinet  ze  töten,  vnd  ich  als  der  auf  vnser  bersdmft  SQi|e 

so  bette  im  des  nicht  verhengen  noch  tun  lassen  wolt  den  gnten  geadtt 
beschOczet  so  ich  peste  mocht  zu  söldiem  romore  vnd  geschrey  die  gsas 
nachperschaft  gelauffeun  kam  vnd  im  den  iungen  au&  den  benden  mam 
weg  auß  dem  hause  tr&gen  ich  enweyfS  nicht  wohin,  Also  vmb  deriw- 
loffeu  saclie  willen  vnser  essen  vnd  nachtmale  vns  betrttbet  waids  ni 

i5  vnter  wegen  beliben  ist,  vnd  daz  nicht  als  du  sprichest  versdihmta 
haben,  sunder  des  nye  pissen  versuclit  haben;  Do  die  fraw  des  maoMt 
red  veruomcii  het  ir  gedacht  auch  suider  frawen  als  weyßlicb  tbon  klB- 
den  als  sy  gethon  hette ,  wie  wol  sich  zii  zeiten  ir  etUcher  «chande  be- 
könfe  vnd  gern  hette  sie  mit  ireu  eren  gemügt  Hercolano  weybe  gehoUfco 

90  vnd  recht  geben  hette;  Aber  mit  züchtiger  straffe  z&  ander  leftlei  M 
irer  eygenn  sOnde  meinet  freyen  wege  zc  geben;  Darumb  anhnbe.ildeii 
■an  sprach;  ach  [215^]  was  guter  heiligen  frawen  daz  sein  sol  dssiie 
gol  sehende,  secht  nur  was  getreuer  efrawen  sy  irem  fromen  manne  ge- 
wesen ist,  sy  (lauchte  mich  eytel  zucht  vnd  ere  ich  het  zu  got  ftlr  ob 

36  gesworen;  auch  ist  sy  alt  vnd  bedaget  vn<l  soite  nun  dalest  andern  iuagw 
fctwen  lere  vuil  peyspil  sein  verflucht  sey  sie  das  sie  ye  an  die  mtte 
daz  pöse  vnnücze  weyb  sy  solt  sich  in  den  tode  schämen  die  sekeo- 
aller  erbem  frawen  diser  stat  Die  ir  ere  also  scbentlioken  kiif^ 
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worffen  hat,  vnd  die  verponden  götlichen  ee  an  irem  man  geprochen 
bat  Tod  aUe  ere  diser  weite  so  pöiUicb  zu  rücke  geleget  hat;  Der  sie  in 
also  grossen  züchten  vnd  eren  stäcz  gehalten  hat,  vnd  sie  in  mit  sampt 
ir  beschämet  bette,  vnd  als  mir  got  helfe  solcher  franwen  ich  kein  genade 
»  het,  man  sölte  sie  töten  vnd  also  lebendig  begraben,  In  solchen  iren 
reden  sy  an  iren  inngen  knaben  der  vnder  dem  korb  verporgen  was  ge- 
dachte, vnnd  zu  manne  spräche  das  er  zu  pette  schlafifenn  ginge,  vnd 
Peter  der  mer  willenn  zu  essen  dann  zu  schlaffenn  bette  stäcz  fraget  ob 
sie  icht  ze  essen  hett  Ja  sprach  die  frawe  es  ist  ser  [215^]  mein  gewon- 
10  heit  wenn  du  nit  ze  hauß  pist  vil  für  mich  zekochen  Ich  pin  villeicht 
Hercolano  weybe,  du  thetest  paß  slaffen  ze  gen  auf  dise  nacht.  Nun  waren 
auf  dieselben  nacht  etliche  paueren  von  Peter  dorfife  komen  die  betten 
ire  esell  on  essen,  vnd  in  den  stal  getbon  der  nicht  ferr  von  dann  was, 
do  der  innge  knabe  der  frawen  puele  verporgen  läge  derselben  esell  einer 
» ledig  ward  vnd  auß  dem  stalle  an  den  tenne  ginge  vnd  in  solchem  hin 
^^d  her  gen  zii  dem  korb  darauf  graß  läge  vnd  darvndcr  der  iung  ver- 
borgen was,  der  vmb  der  enge  willen  des  korbes  auf  allen  vieren  läge 
<I&im  der  korb  gancz  nider  waz  vmb  des  willen  im  die  ein  baute  vnder 
^'^m  korbe  auf  der  erden  herauß  ginge  vnd  zu  seinem  gelücke  oder  vn- 
^  S^lücke  der  esell  der  vmb  den  korb  naschen  ginge  im  auf  die  haut  drate, 
^^2  im  grosse  pein  pracht,  vmb  wetung  halben  sich  nit  enthalten  mocht 
■^nt  schreyen  must,  daz  selbig  schreyen  Peter  höret  vnd  vernam  vnd 
^^1  daucht  daz  schreyen  in  dem  hause  were  zu  der  kamer  ttlre  auß  liefe, 
^Hd  den  iungen  vnder  dem  korbe  sere  klagen  vnd  weinen  hört  dann  der 
^  ^^ell  im  noch  auf  den  fingern  mit  dem  fusse  stund  [215^]  Peter  sich  zu 
^cm  korbe  nachent  vnd  fraget  wer  da  were  Mid  wer  sich  do  also  klaget 
^tid  den  korb  auf  hübe  darvnder  er  den  schönen  iungen  knaben  fände, 
^er  da  über  allen  seinen  enpfangen  wetung  forcht  vnd  erschrecken 
^Mlben  aller  czittert  seines  leben  von  Peter  besorget,  vnd  do  Peter  den 
i-^mgen  sache  vnd  erkante  als  der  im  ze  vil  manch  malen  vmb  püberey 
^Wllen  nachgefolget  bette,  zu  im  sprach  guter  iunger  was  tustu  da  wer 
liat  dich  machen  her  komen,  der  iunge  in  durch  got  pate  er  sölte  im 
xerczeichen,  zu  dem  Peter  spräche  nicht  hab  forcbte ,  piß  gütz  mutz  ste 
%nf  ich  beger  dir  nicht  ze  thon  sag  mir  nur  die  warheit  wer  hat  dich  an 
^    das  ende  pracht,  Der  iung  im  alle  sache  ze  wissen  thet,  vnd  Peter  nit 
minder  des  gefunden  iungen  wol  zu  mute  als  sein  weyb  des  übel  ze 
m&te  was,  den  iungen  pey  der  baut  nam  mit  im  in  die  kamem  füret, 
do  sein  die  frawe  mit  grosser  forcht  wartet  zu  der  sich  Peter  seczt  vnd 
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zä  ir  sprach  weib  wes  dflncket  dich  du  verflsdMt  neüktaui  Hwwim 
weibe  vmb  irer  grossen  sftnde  willen  vnd  spradiest  nHui  aSH  t^Torprah 
nen  dann  sy  were  aller  franen  schände  ynd  laster?  wu  wQ  [S16^  li 
nnn  von  dir  selbes  sprechen  Dann  da  als  sy  in  dersdbaii  stnde 

5  pist,  ir  seyt  alle  Aber  einen  leyste  gemadit  vnd  mit  ander  Mite 
thon  eiere  eygne  sflnde  meint  hecken  vnd  verpergen;  du  eodi  aDe  90t 
sehende  vnd  mit  dem  hymelichen  feüer  verpenne,  do  die  frawa  lacfee 
das  ir  in  des  mannes  ersten  czorn  nicht  Abels  zft  stund,  &um  aDete 
wort  vnd  in  ee  frölich  dancht  dann  cssomig;'  dum  den  tangen  sttei  pqr 

10  der  hant  hielte  vmb  des  willen  sy  ein  gut  hense  fieng  vnd  apridi;  bh 
weyß  wol  daz  es  dein  groß  gefallen  were  das  vns  das  wQde  fetter  vcr- 
prante  als  der  dem  wir  also  liebe  sen,  als  dem  knnt  der  prttget  at; 
Aber  ich  versprich  dir  es  sol  dir  allein  nicht  abo  g&te  wem  als  di 
meinest  vnd  wölte  nnn  dalest  gern  mit  dhr  rechenschaft  machen  waiuh 

15  dn  dich  doch  nur  klagest  oder  wez  dir  an  mir  entpricht;  Idi  lift  nkl 
bedfinchen  da  wollest  mich  genHercolano  weybe  schaczen,  die  ^  UiiHpi 
kttsserin  ist,  Doch  do  pey  von  Herchlano  hat  wes  nr  hercz  begeret  vnd  ff 
bat  sy  liebe  als  pillich  ist  vnd  manne  Ire  eweyber  haben  sollen  das  Uk 
von  dir  nicht  pin  wie  wol  ich  von  dir  gekleydt  pin  so  weysta  doch  [2 1 6^]  ml 

20  wie  ich  von  dir  za  pette  gedienet  pin,  vnd  wie  lange  es  ist  das  do  pflj 
mir  nitt  geschlaffen  hast!  daromb  wisse  das  ich  lieber  wölte  zerissen  gn 
dann  wol  gekleydet  sein  vnd  in  dem  pette  pas  von  dir  gededret  nnl 
gehalten  sein  dann  ich  pin;  Da  solt  wissenn  das  ich  ein  weybe  als  de 
andern  sein  pin  hab  last  als  die  andern,  Ob  ich  mich  selbes  verridia 

25  des  daz  mir  mangelt  vnd  von  dir  nicht  habe,  das  sol  mir  nyemaotlB 
Abel  haben;  ich  pin  von  fleisch  vnd  plate  als  dn  pist  habe  begiretai 
willen ,  so  thae  ich  dir  doch  dez  ere  das  ich  mich  nicht  ze  p&ben  val 
schintfesseln  lege,  Also  nach  langem  peyten  Peter  wol  vemame  ire  woit 
vnd  rede  anf  dise  nacht  nit  enden  worden,  als  der  irer  red  klein  aitt 

30  anch  do  bcy  hanger  bette  zu  dem  weybe  sprach  Nan  wol  lan  frawe  Urs 
deines  reden  auf  sein  ist  nndalest  ein  genAgen,  ich  solle  dir  des  dl 
willen  hast  vnd  begeren  pist  zeliebe  wem  gee  vnd  gedencke  das  ze  easoi 
haben  Dann  fAr  war  mich  gedAncket  wie  diser  langer  geleiche  als  tral 
\nd  als  ich  noch  feste  vnd  zn  nacht  nit  gessen  hab  ftirwar  nein  ersprsA 

3Ä  die  frawe  er  hat  noch  nicht  gessen,  [216*^]  Dann  do  du  an  die  tir 
klopffest  do  seczet  wir  vns  ze  tische  Nun  gee  hin  palde  vnd  schaff  ^vB 
gar  wol  ze  est>en,  In  dem  ich  vnser  aller  sache  in  solcher  masse  soltn 
richten  das  dn  nicht  mere  Aber  mich  solt  ze  klagen  haben,  Do  die  fiff^ 
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den  man  so  willig  vnd  gfttz  m&tes  sache  palde  aufetund  den  tisch  richtet 

▼nd  die  bereitten  spejse  komen  thet  die  sie  dem  iongen  ze  essen  bere}! 

hett  Tnnd  mit  sampt  irem  pOseu  man  vnd  inngen  knaben  frölich  z&  tische 

sasse  Tnnd  gfitz  mfitz  assen,  vnd  nach  dem  waz  Peter  seiner  fi-auen 

i  wilen  ein  genügen  ze  thon  an  rieht,  vnd  ir  aller  dreyer  halben  thet  ist 

inirze  sagen  vergessen,  dann  eines  ist  mir  wol  kunt  vnd  wisseild  den 

nächsten  morgen  darnach  do  der  iunge  auf  der  heren  placze  käme,  im 

i&it  wol  wissent  waz  welche^  von  den  czweyen  die  vergangen  nacht  die 

fnwoder  der  man  pesser  geselschaft  gehabt  hette,  Also  willc  ich  zu 

)  cw^  sprechen  ir  mein  allerliebsten  frawen;  wer  es  euch  tat  dem  |^t  es 

^in  wider  vnd  wo  ir  uit  mttget  so  vertraget  es  mit  gedult  so  lang  piß  li* 

mttgent  seyt  vnd  pey  der  masse  do  pey  ir  entnemet  peyder  wider  gehet. 

[216*]  Do  Dioneo  histori  vnd  fabel  zu  irem  ende  komen  waz,  des 

in  die  edel  frawen  nicht  minder  schäm  halben  als  frcOden  genug  gelacht 

IS  betten  Nach  dem  die  küuigin  veruam  wie  ir  herschaft  ein  ende  hett  auf 

irefitese  stunde,  die  grtinen  krönen  ab  irem  haubte  nam  vnd  die  der 

<Hlehi  frawen  Elisa  mit  grosser  reuerenz  auf  ir  haubt  seczet  zu  ir  sprach 

fraw  es  ist  an  euch  zu  schaffen  vnd  zu  gepieten.     Do  Elisa  die  krönen 

enp&ngen  hette  als  die  andern  vor  ir  gethon  hettenn  thete  mit  irem 

••  hanßmeister  was  ze  thon  was  ir  omunge  gäbe ,  Nach  dem  zu  ir  gesel- 

^<^ludlte  also  spräche  lieben  gepilen  ir  habt  offt  vemomen  wie  etliche 

gewesen  sein ;  die  mit  httbschen  Sprichworten  ftirsichtiger  schneller  ant- 

^ort,  Etlichen  seine  wort  vnd  red  als  pillich  vnd  recht  waz  den  der  sich 

8«r  kluge  dauchte  züchtiglichen  mit  den  ircn  Worten  haben  peyssen  vnd 

*  siechen  vnd  die  auch  gfichlinger  forchte  vnd  erschrecken  von  in  haben 

*^ben  künnen  Darumb  mein  syn  were  pis  morgen  von  keiner  ander 

''^Ueri  ze  reden  dann  von  der  als  ir  vemomen  habt;  dann  vil  manche 

^  iren  hflbschen  Worten  vnd  sneller  antwort  mancher  schände  vnglücke 

^gangen  sein  [217*]  Solche  fürgelegte  materi  deredeln  geselschaft  wol 

**  S^en  was,  mit  dem  die  künigin  aufstunde  yederman  piß  auff  das 

i^tmale  spacziren  zu  gen  das  vrlaub  gäbe.  Nach  dem  zu  tische  gerüfft 

forden,  vnd  do  sie  das  nachtmale  frölich  enpfangen  betten,  anhüben  zu 

^Qczen,  Damach  die  künigin  Dioneo  gepote  ze  singen,  Dioneo  in  schimpffe 

brache,  hett  ich  ein  fidein,  ich  sünge  euch  ein  gutz?  fraw  gefiele  euch 

^  ^  Mein  hanne  hat  ein  roten  kamp  die  schönen  freülein  füm  in  gern 

^ia  c&  dancze,  Die  künigin  sich  Dioneo  abyes  ein  klein  betrübet  z& 

^  Blffache;  das  er  von  seinem  gespöt  ließ  vnd  sich  schicket  z&  singenn; 

^  pald  anfienge  mit  süsser  stymme  ze  singen  vnd  seine  wort  also 
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lauten ;  Kein  mensche  nye  bedaeht  wie  kreStig  die  liebe  ist  geoad 
6y  czwingt  alle  herczen  peyde  tag  vnd  nacht,  in  meinenob  herami  wj 
mir  wee  wann  ich  bedenck  frawe  euer  lieplich  gestalt,  das  söU  ir  firai 
wissen  für  wäre;  danunb  sich  mein  gemüt  gancz  zu  euch  sencket,  h 

5  pit  euch  durch  euer  gute  halt  euch  zu  mit  mit  stetem  m&te !  des  selbenii  u 
z&  eqch  thue.  Die  liebe  die  ich  euch  trag  in  meinem  herczen  czware  wi 
hilfit  mich  vil  sagen  dann  es  ist  sich[217*']er  wäre  das  mir  in  meinem  ha 
ezen  fraw  nye  lieber  ward  dammb  muß  ich  stäcz  an  euch  gedencken  i 
alles  abelonn  Do  mitDioneo  seinem  gesang  ende  gäbe,  vnnd  die  künü^ 

10  yed^rman  ruen  vnnd  zu  pette  gen  gepote. 
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IN  mSER  SECHSTEN  TA6REYSE 

mder  dem  gewalt  vnd  regiment  der  künigin  Elisa  dise  wirdige  gc- 

Mtachafk  sagen  wart  von  etlichen  die  mit  hübschen  Sprichworten 

fürsichtiger  schneller  antwort  etlichem  sein  red  haben  prechen  vnd 

s  mit  den  iren  werten  haben  zQchtiglichen  stechen  vnd  peyssen  können. 

Hie  hebt  sich  an  die  sechst  tagrcyse. 

Der  mon  mit  sampt  allem  gestirn  seinen  schein  verloren  hat  vnd 
«icr  neOe  tag  alle  weit  mit  seinem  liecbt  dorchgangen  hat;  mit  dem  die 
ktüiigin  irer  geselschaft  gerüfet  hette;  nach  dem  den  kfllen  taw  mit 
M  seaften  driten  spacierenn  vmb  den  pallast  von  einem  end  z&  dem  andern 
ttWschritenn;  kürczweylen  mit  mancherlei  hübschen  Sprüchen  irer  ge- 
sagten histori,    In  dem  die  sonne  in  die  höche  gestigen  waz  vnd  der 
küle  Infi  sich  begond  ze  hiczeu  do  pey  sy  alle  zeit  dauchte  essen  ze  gen 
i^lso  sich  senftiglich  wider  zu  hause  fügten,  do  alle  ti[217<^]8che  vnd 
^  tafieh  gericht  vnd  mit  wolschmeckenden  plümlein  bestreut  fnnden,  Vnd 
ee  die  grolS  hicze  an  ginge,  Die  künigin  mit  irer  geselschaft  zu  tische 
^^n  ginge,  Vnd  do  sy  die  edeln  speysc  enpfangen  betten  etlicb  liede 
S^songenn    Darnach  yederman  nach  seinem  gefallen  spilen  oder  ruen 
9e&  mochte;  Dioneo  vnd  Lauretta  mit  einander  von  Troyelo  vnd  Gri- 
*  ^yda  sangen;  In  dem  die  zeit  wider  neue  mere  ze  sagen  komen  was, 
^Bd  frawe  künigin  yederman  schaffe  rüffen,  vnd  nach  irer  alten  gewon- 
k«it  sich  radescheybe  vmb  den  prunne  seczten,  vnd  die  künigin  ze  sa- 
S^Q  gepieten  meinte  In  dem  sich  begäbe  daz  nye  geschähe,  das  was  daz 
^y  ein  grosser  romore  vnd  gescherey  hörten  vnder  iren  meyden  vnd 
^  knechten  in  der  küchen,   Die  künigin  den  haaßmeister  für  sich  rüffet 
4ie  vrsache  des  grossen  rouiores  begeret  ze  wissen.    Der  haaßmeister 
%ach  fraw  das  geschrey  ist  czwischen  der  künigin  Lischa  vnd  Dintaro 
^iifiers  knechtes ;  Aber  der  vrsache  warumb  das  sey  ist  mir  nit  wissent, 
d^B  ich  erste  darzu  käme  sy  meinet  zii  stillen.   Die  künigin  peydeu 
^  Personen  fiOr  sich  rüffet  Lischa  vnd  Dintaro  vnd  fraget  waz  ir  geschrey 
^^^defltet,  der  Dintaro  antwor[217']ten  meinte;  Aber  Lischa  der  sich 
^her  vnd  weyser  dancht  dann  er,  vnd  in  dem  romore  vnd  czom  erbar- 
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met   waz,   sich  gen  im  mit  pöscm   czornigem   angesicht  keret  zS  im 
sprach;    da  esell  md  bestia  wie  magsta  so  beherczeot  sein  vor  mir 
vnser  frawcu  autwor  ze  geben,  die  mich  als  dich  fragen  that  lasse  mich 
-  reden  vnd  über  vnß  sache  antwort  geben  du  filcze  pauer  vnd  esell !  sidi 
"  6  palde  gen  der  künigin  keret  zu  ir  spräche  frau  der  götz  wüle  mir  Siro- 
fante  weybe  zu  erkennen  geben  geleich  als  het  ich  ir  nje  mer  gesechen 
vnd  nye  mit  ir  gewonet  vnd  will  mir  ye  zu  versten  geben;  wie  die 
ersten  nacht  e  sie  Sirofante  beslieffe  vnd  pey  ir  lag,  Das  ir  vor  missere 
Maza  mit  gewalte  in  den  swarczen  rosen  gaarten  gestigen  waz  vnd  ^ 
10  mit  seinem  sweyß  vnd  plut  vergiessen,    So  sage  ich  es  sey  nit  war  er 
köme  on  alle  mUe  darein,  vnd  das  mit  seinem  grossen  lust  vnd  frefldeo 
peydenthalben ;  aber  Dintaro  ist  wol  als  vnuemflftig  vnd  eynfeltig  vod 
meinte  die  iungen  manne  ir  zeit  also  verliessen  wollen,  des  selben  ge- 
leichen die  iungen  meyd  die  auch  warten  müssen  wann  sy  von  vater 

15  vnd  mnter  verheyret  werden  vnd  offte  vnd  vil  dick  sich  begibt  das  sie 
die  siben  malen  die  se[218^]chs  über  das  zile  sten  müssen  ce  maBin 
menner  gibt;  Darumb  dir  nudalest  wol  sölte  wissen  sein  das  ich  w^ 
waz  ich  rede  So  swere  ich  pey  dem  gelauben  Kristi  das  ich  kein  naeh- 
perin  nit  enpfahe  die  da  iunck{i*awe  sey  noch  die  z&  dem  manne  io&ck- 

to  fraw  komen  sey,  vnd  die  irem  manne  mder  götlich  ere  vnd  recht  Bit 
was  verporgens  gethon  habe,  vnd  dise  vnser  esell  will  mich  die  firaow 
ze  erkennen  lern,  als  wer  ich  gester  an  die  weit  komen  Die  weyl  Lisch» 
in  discr  rede  stund  die  frawen  alle  ir  genug  zu  lachen  betten ;  In  den 
die  künigin  sweygen  gepote  aber  vngeswigen  waz  also  lange  das  Lischa 

16  ir  red  verpracht  hette;  Nach  dem  die  künigin  lachent  sich  gen  Dioneo 
keret  zu  im  spräche ;  diser  krieg  sich  von  dir  begibt ;  dammb  wenn  vn- 
sere  neue  fabel  zu  ende  komen  sein  so  piß  du  diser  sach  richter  vwl 
vrteyler !  Dioneo  palde  antwort  vnd  sprach  frawe  die  \Tteyl  ist  gegcbia 
vnd  sprich  das  Lischa  recht  hat    vnd  als  sie  gesprochen  hat  ich  (^ 

ao.czwej^el  gelaube  es  war  sey:  \Tid  Tindaro  sey  ein  groß  bestia.  Do 
das  Lischa  vernanic.  tVölich  vnd  lachent  zu  Tindaro  spräche ;  Ich  hab 
dirs  vor  gesaget  du  seyest  ein  bestia  vnd  esell  das  du  mer  dann  ich 
mei[218'>)nest  ze  wissen,  vnd  dir  die  milche  noch  an  den  lepsen  hang^< 
Nach  dem  die  künigin  peyden  in  die  küchen  ze  gen  gepote  dann  ir  krieg 

85  hette  sich  in  dreyen  tagen  nicht  geendet,  vnd  Philomena  gepote  sjrarf 
disen  tage  den  neuen  historien  den  anfang  gebe.  Die  frölich  vnneffo- 
gcn  anhub  vnd  sprach 
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Wie  ein  ritter  Grawe  Oretta  pitt,  vnd  sie  mit  einem  übel  ge- 
secilen  neäer  histori  sich  ze  rosse  seczte,  vne  do  sy  dez  ein  teyle 
▼ereomen  helle  in  pate  seines  sagen  nicht  mer  ze  hören  das  er  sie 
ibe  zu  f&sse  seczen  sulte. 

Ir  lieben  iungenn  frawen  in  geleicher  weyse  als  daz  gesUrne  des 
Umds  Ornament  vnd  schöne  ist,  also  auch  in  dem  moyeu  die  schönen 
ptflmlein  des  grflnen  angers  Ornament  sein,  also  daz  löblich  züchtig  re- 
den schöne  sprttche  mit  knrczen  werten  den  franen  mer  ere  dann  dem 
■mne  zu  pringet  dann  vil  reden  den  frawen  vnere  vnd  schand  ist 
ivinn  die  mann  nit  als  die  frawen  verdacht  wem,  wie  wir  ein  solches 
Toncfault  haben  oder  was  die  vrsach  ist  mir  nicht  knnt  dann  eins  ist 
vissent,  das  keine  anf  disen  heutigen  tage  nicht  ist,  die  vns  icht  solcher 
■iteri  lialben  wisse  ze  sa[218^]gen,  noch  die  gesaget  weren  die  verstee 
ib  man  sie  versten  sei,  das  vns  allen  ein  grosse  schände  ist,  als  dann 
vor  ?on  Pampinea  ist  genug  peweist  worden;  Doch  wie  ein  ritter  der 
wk  gar  red^t  dauchte  von  einer  frawen  geschweyget  vnd  gestillet 
«ird  ist  mir  in  willen  das  ench  iczund  zesagen  Nach  dem  euch  vil- 
Ueht  wol  mag  wissen  sein  oder  mftget  gehört  haben,  des  nicht  lang  zeit 
vnpngen  ist,  das  in  vaser  stat  ein  edele  züchtig  wol  redende  frawe 
fttessen  was  Der  zucht  ere  vnd  gute  syten  wol  wirdig  sein  sy  mit 
Urnen  ze  nennen,  Die  waz  mit  namen  genant  frawe  Oretta  eines  edel- 
■innes  weybe  genant  Geri  Spina,  die  zu  den  zeyten  als  wir  iczund  sein 
iif  einem  iren  gesesse  oder  dorffe  was,  vnd  vil  dicke  mit  andern  frawen 
Vid  edeln  rittom  spacziren  ginge  oder  riten  von  einer  nachperschaft 
d  der  andern  Nun  hettenn  eins  tages  vil  manche  hern  vnd  ritter  mit 
^  das  male  gessen,  vnd  nach  dem  sich  auf  wegc  machten  spacziren  ze 
M,  vnd  do  villeicht  ir  Hyn  hin  ze  gen  was ;  sy  etwas  ze  ferre  dauchte, 
^b  des  willen  einer  von  den  rittem  der  zu  rosse  waz  zu  frawe  Horetta 
ifriche?  Frawe  wer  es  euer  [218**J  gefallen  ich  seczet  euch  hinder 
^ich  ze  rosse  vnd  füret  euch  des  langen  weges  ein  teyle,  do  dann  vnser 
iMinung  hin  stet  zu  fusse  zegen;  Auf  solche  red  ein  ander  ritter  sprach? 
biwe  Horetta  liebet  es  euch  soll  euch  ich  soll  ench  mit  einem  schönen 
Men  mflre  hinder  mich  seczen  vnd  euch  also  mit  dem  die  zeit  ver- 
If^ben  piü  wir  komen  do  wir  hin  wollen;  Die  frawe  im  antwort  vnd 
*Vndi;  herr  des  sc}!  gepeten  ir  möcht  mir  nit  liebers  gethon.  Der 
litta  dem  villeicht  nicht  minder  übel  das  schwert  an  der  seyten  stand 
ik  im  f&glich  vnd  er  neue  histori  z&  sagen  geschicket  was  Die  frawen 
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za  rosse  seczet  palde  anhub  sein  histori  oder  nette  fitbeln  ze  sa^eo;  die 
in  der  vrarfaeit  an  ir  selbes  hfibsche  Tnd  gut  was,  aber  im  so  tbd  anft- 
ginge  das  es  ee  verdroßlich  was  dann  nicht.  Dann  kein  dinge  Terprin- 
genn  mochte  er  müßt  es  zu  drey  oder  vier  malen  sagen  icnind  hinder 

6  sich,  iczund  fOr  sich  zu  zeiten  spräche  Ich  sage  vnrecht  keinen  namen 
n>inmer  recht  nennen  kund  stäcz  einen  fttr  den  andern  seczet  aller  rede 
das  hinder  herfOr  keret  on  das,  daz  er  weder  weyse  noch  geperd  do     i 
von  er  sagen  wolt  kund  kein  gestalt  geben,  als  pillich  gewesen  wer 
[219^]  Do  das  die  edel  fi*aw  vername  seines  vnerlichenn  sagen  Trdrtoe 

10  vnnd  sy  verdriessen  ward,  vnd  von  angst  ires  herczen  sere  schwicmi 
ward  seines  reden  nicht  mer  gehören  mocht,  dann  den  ritter  in  sdnen 
reden  verwickelet  sähe,  zflchtigklich  zii  im  sprach.  Herr  efier  roG  bit 
ze  gar  eynen  horten  trab  ich  bitt  euch  ir  wOlt  mich  ab  ze  fuß  secsMii. 
Der  ritter  der  ein  böser  vemflmer  dann  eyn  neuer  histori  sager  w», 

15  der  frawen  kurcze  rede  bald  vernomen  het,  die  selben  wort  in  schymii 
zoch  vnd  von  ander  abentefir  sagen  ward,  vnd  die  angeCangen  histeri 
vnuerbracht  nicht  mit  kleyner  schände  hangen  ließ. 


Wie  eyn  pecke  genant  Cisti  mit  eynem  eynigen  wort  eynes 
ritters  eynfeltig  begerung  schaut. 


80  Der  erbern  frawen  Horetta  zttchtig  red  von  frawen  vnd  manne«    \ 

ser  gelobet  waz  Indem  die  künigin  Pampinea  gepot  sy  der  angefangen 
materi  nachfolgen  solt,    Die  also  sprach.     Ir  schönen  frawen  ich  kiD 
nicht  wol  von  mir  selbs  beilencken  wer  in  dem  gewtlrckt  hab,  die  natir    ^ 
die  eynem  edelen  gemüte  eynen  [219*^]  groben  leib  geben  hat.  oder  du 

«5  gelück  eynem  edeln  leibe  eyn  groben  lidndel  bereyt  hat  als  dann  in  Cisti 
dem  pecken  vnd  euer  mitpurger  vnd  auch  vil  andern  als  sich  dann  dick 
begeben  hat,  der  selbig  der  von  eilelm  gemüte  was  vnd  das  gelück  in  li 
einem  pecken  gemachet  het.  Vnd  fttrwar  ich  vnrecht  that  vnnd  nidK 
wol  sprAch  wo  ich  wider  der  natur  lauff  vnd  des  gelücks  redet  die  icli 

80  peyde  discretissima  vnd  zttchtig  erkenne,  vnd  das  gelttcke  mit  taasent 
angen  find  wie  wol  das  von  den  eynföltigen  blind  gefignriret  wirt.  Dar- 
vmb  wisset  vnd  merckt  das  bei  pabst  Bonifacio  zeiten  Miser  Geri  Spina 
der  ritter  in  grossem  staut  vnnd  eyn  fttrnäm  man  was,  sich  begab  dai 
der  selbig  pabst  zu  disen  zeiten  sein  potschaft  gen  Florencz  sant  etlicbes 

•5  seins  geschfift  halben  die  selbig  in  herren  Geri  hauß  absassen  vnd  nk 
im  Ton  des  heyligen  vatters  geschfilt  retten,  was  die  vrsache  wms  ist  bAt 
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Tnknnt,  dann  gar  sehen  keyn  morgen  vergienge  oder  herr  Geri  mit  der 

genanten  potschaft  spacziren  vnd  gen  kirchen  gieng,  doch  vfl  mer  zi 

tner  frawen  giengen  do  bei  Cisti  peck  mit  hanß  saß  dann  ander  enden 

tlfjHdi  Ar  des  pecken  [219«']  hanß  gingen  do  er  personlich  seinen  han- 

•  dd  treyb  vnd  wie  wol  im  das  gelflck  eyn  schlecht  hantwerck  geben  hat, 

doch  im  so  gnädig  gewesen  was.  das  er  do  bei  reich  was  vnnd  eyn  g&te 

■nmg  hete,  vnnd  anch  daz  die  weil  er  lebet  meynet  zehandeln,  er 

Uet  in  seinem  hanß  gar  reyn  vnd  saaber  vnd  vnder  andern  seinen  g&- 

tn  dingen  er  sidi  vleisset  stfttes  die  besten  wein  zehabeu  von  weissen 

ft  mA  roten  die  man  in  der  stat  vnd  vmb  die  stat  gehaben  vnnd  finden 

■ocht  vnd  er  als  der  auch  do  bei  ein  kurczweilig  man  mit  schympf 

forden  was  wargenomeu  het  das  der  ritter  mit  des  pabst  potschaft  tfig- 

Ui  vor  dem  hanß  fhrgiengen  vnd  das  alwege  wenn  die  hicz  an  dem 

Irtsten  was,  vmb  des  willen  im  gedacht  er  ein  grosse  freüntschaft  thfite 

1 7  czeladen  vnnd  in  seines  gfiten  weins  ze  versuchen  zegeben,  snnder  in 

loBdier  grosser  hicz  doch  sich  des  eyn  kleyn  schämet  Mnb  seines  groben 

kiDdels  willen  solich  erber  leflt  zeladen  vnd  besorget  herr  Geri  sein  laden 

Tüeicfat  verschmachten  vnnd  in  nicht  gen&g  wirdig  defleht  mit  im  zetrinc- 

ka,  dammb  es  auf  dise  stand  fallen  ließ  vnd  im  eynen  nenen  syn  er- 

»fcdrt  domit  sich  [219*]  herr  Geri  selbs  laden  mflßt  vnd  eynes  morgens 

k  m  dancht  das  der  ritter  \7id  die  potschaft  fflr  geen  solten,  li^  sich 

ii  ^ner  weissen  iopen  vnd  schneweisscm  fflrtnch  vor  im  e  eyucm  mflller 

dum  pecken  geleich  sich  vnder  sein  haußtflr  stellet  vnd  bringen  schaff 

9iien  Zickel  mit  frischem  wasscr  vnd  eyn  kleyn  krflglein  von  seinem 

iglten  weissen  wein,  domit  zwei  schöne  wol  gcwaschne  gidslin  schne- 

veiß  dem  cristall  geleicli,  darczu  er  sich  vnder  der  tflr  seczet  vnd  wenn 

in  der  ritter  mit  seiner  geselschaft  nahen  kam  er  sich  eynmal  oder  zwir 

nOitret  darnach  anhub  zetrinckien  vnd  mit  solichem  last  tranck,   er 

hie  die  toten  zetrincken  lastig  gemachet,  des  der  ritter  czwen  oder 

»drei  morgen  eben  wäre  genomen  hete,  eynes  mals  czi  im  sprach.     Wie 

iteecket  er  dir  Cisti  ist  er  fertig  thiit  ers.    Do  das  Cisti  vemam  bald 

Ut  fftr  vnd  sprach.   la  herr  on  czweifel  er  ist  gancz  fertig  vnd  ich  mOcht 

Mck  seiner  gflte  vnaers&cfaet  nicht  cze  versteen  geben,  dammb  versteht 

ii  tdbea,  der  ritter  ob  es  im  hicz  halben  bekam  oder  vmb  des  willen  daz 

tf  den  pecken  so  lastig  trincken  sähe  oder  ober  des  nachtes  darvor  ver^ 

iiken  grossen  het  [220*]  was  die  vrsack  was  ist  mir  nit  kont^  dann  du 

ii  tft  der  stand  wider  aUe  sehie  gewonheyt  vnd  nator  eyn  groeser  dartt 

irtilutken  czfatflnd ,  sich  gen  des  pahst  potschaft  kwet  eit  in  daeheiid 
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sprach.    Ir  herren  mich  deucht  wir  versochten  des  bidermaiu  wein  er 

«niöcht  vileicht  also  sein  es  wäre  vus  lieb  das  wir  in  versucht  heten  nu^ 

beyd  mit  eyuander  gegeu  Cisti  wercz  giengen  im  eyn  g&ten  morget^ 

buten,  der  in  freündtlich  dancket  vund  bald  eyn  banck  zesiczen  kom^ 

5  schüff  vnd  bat  sy  das  sy  sässeu  In  dem  sich  ire  knecht  hinzu  gemacht 
boten  die  gleser  czewaschen,  des  in  Cisti  nicht  gestatten  wolt  hieft  sj 
czii  rucke  steen  er  selbs  das  thun  wölt  czu  in  sprach.    Ich  kau  nit  OUcr 
einschencken  als  das  brot  in  den  ofcn  schieben ,  auch  bcdtlrft  ir  nid^ 
gedencken  meines  weins  cynen  tropfen  ze  versuchen,  daz  geret  vier 

10  schöne  gläslein  wusch  vnd  seines  guten  weissen  weins  eyn  halbes  seidliD 
komen  schuff  mit  grossem  vleis  vnd  reuerencz  dem  ritter  vnnd  seiner 
gcsclschaft  zetrincken  gab,  vnd  do  sy  den  wein  versuchet  heten,  sy  der 
beste  wein  daucht  den  sy  lang  zeit  ye  getruncken  heten,  vnnd  die  weil 
die  selbig  [220^]  potschaft  zu  Florencz  was  Cisti  alle  morgen  mit  in 

15  widerumb  trincken  müßt.  Nach  dem  nit  lang  vergienge  die  potsduft 
weg  zereitten  fertig  was,  vnd  vor  der  ritter  in  ein  köstlich  mal  zuber^'- 
ten  thet  vnd  die  besten  burger  der  stat  dai'zu  geladen  het  vnd  den 
pecken  Cisti  auch  laden  schufife ,  aber  in  keyneu  weg  komen  wolt  Do 
der  ritter  vernam  das  er  Cisti  nicht  gehaben  mocht  in  bei  eynem  kneebt 

90  bitten  thet  das  er  im  seines  guten  weissen  weines  eyn  flascheu  schickei 
domit  er  von  erst  seinen  gesten  von  demselben  wein  yeglichem  möcbt 
eyn  halbs  gläslein  czu  eynem  anfang  zetrincken  geben ,  der  knecht  der 
dem  pecken  vileicht  e  dann  nicht  neid  triig,  vmb  des  willen  das  er  im 
nye  het  seines  weins  wollen  zo  versuchen  geben  vnnd  ein  grössere  fc- 

rj  beben  name  dann  gewonheyt  was.  Do  Cisti  die  flascheu  sähe  czu  dem 
knechte  sprach.  Sun  herr  (rcri  schicket  dich  nicht  zfi  mir  vmb  wein,  i* 
er  sicher  sprach  der  knecht,  aber  von  ('isti  ander  antwurt  nicht  gehaben 
mochte.  Do  das  der  knecht  vernani  sich  on  wein  mit  der  lären  flascben 
wider  zii  hauß  füget  czü  seinem  heiTcn  sprach.    Der  peck  will  mir  keyu 

30  wein  geben  er  treibt  sein  [22()*^J  gespöt  auß  mir  vnnd  spricht  ir  schicke« 
mich  nicht  czü  im.  Der  herr  schicket  in  hin  wider  vnd  ließ  in  von  nettem 
bitten,  ia  fürwar  er  selbs  nach  dem  wein  schicket.  Mer  der  ritter  z» 
dem  hneclit  sprach.  Vnnd  ob  der  pecke  sprach  als  er  vor  gesprochen 
hat ,  ich  schick  dich  nicht  czü  im  vmb  wein  so  frag  in  wo  ich  dich  hin 

85  oder  zu  wem  ich  dich  schicke.  Der  knechte  wider  czu  dem  pecken  luune, 
vnnd  czü  im  sprach.  Fürwar  gelaub  mir  Cisti  mein  herr  schicket  mich 
zu  dir  vmb  wein.  Fürwar  sun  nevn  er -du  solt  nicht  recht  vernona^** 
haben  gee  nun  wider  heym  vnd  heyß  dich  bas  vnderrichten.    Sun  ^^ 
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schicket  er  mich  danu  hin  sprach  der  knccht.  Dem  Cisti  bald  ant- 
wort  Tnd  sprach  czu  dem  bach  vnd  grossen  wasser  Dise  antwort  der 
knecht  dem  ritter  widerbracht  zu  im  sprach.  Herr  der  peck  spricht  ir 
sdiicket  mich  vmb  czu  dem  bache.    Der  ritter  der  bald  Cisti  meynaog 

5  Ternomen  het  czu  dem  knechte  sprach  Laß  sehen  die  flaschen  die  du  im 
bracht  hast  Ynd  do  er  die  gesehen  hete  zu  dem  knecht  sprach.  Cisti 
saget  war  vnd  hat  recht  das  er  dich  zu  dem  bach  weiset  du  tetest  vnrecht 
mit  solicher  grosser  vnzüchtigen  flaschen  in  eyns  [220^]  hantwerckers  hauß 
on  gelte  vmb  wein  ze  geen  gee  hin  vnd  nym  eyn  kleyn  fläschlin  vnd  sag 

N  im  das  er  dir  es  vol  seins  guten  weissen  weines  gebe,  vnnd  do  Cisti  den 
knecht  mit  dem  züchtigen  kleinen  fläschlein  komen  sähe  zu  im  sprach 
Nun  sich  ich  wol  daz  dich  dein  heiT  czu  mir  schicket  im  balde  das  fläsch- 
lein Met ,  darnach  mit  anderm  gutem  wein  das  fläschlein  wider  füllet 
vnd  ze  band  es  dem  ritter  also  vol  heyme  sckicket  vnd  im  nachfolget  zu 

u  dem  ritter  sprach.  Herr  ich  wölt  nicht  das  ir  gelaubt  das  mich  die  grosse 
lasch  auf  disen  morgen  erschrecket  het  sunder  mich  beduncken  Hesse 
wie  euch  vergessen  war  was  ich  euch  mit  meinem  kleynen  krüglein  in 
disen  vergangen  tagen  beweiset  het,  vnd  das  was  daz  mich  daucht  wie 
mein  wein  nicht  wein  war  knechten  czetrincken  czegeben  das  hab  ich 

» euch  sagen  wollen,  vnd  domit  ich  des  euer  hütter  nit  lenger  bedürff  sein 
hab  ich  in  euch  allen  herbringen  thun,  thüt  domit  hin  für  euer  gefallen, 
doch  eyns  bitt  ich  euch  ir  secht  nicht  an  die  kleynen  gab  sunder  den 
piten  willen  etiers  Cisti.  Der  ritter  Cisti  gäbe  vnd  schanckung  nicht 
Ausschlüge  sunder  die  wirdigkliche  [221*^]  enpfiug,  im  den  danck  saget 

^^  dann  soliche  gäbe  wirdig  was,  vnd  in  hin  für  alle  czeit  für  seinen 
«rossen  freund  hielt. 

Wie  fraw  Nanna  mit  cyiier  schneller  zuchtiger  anlwurt  in 
>chympfes  form  eynem  bischoff  seiner  vnzüchtigen  red  stillet  vnd 
schweigen  machet. 

^  Do  fraw  Pampinea  irer  red  vnd  histori  geschwigen  was,  Die  aut- 
^^  rede  vnd  miltikeyt  des  peckcn  Cisti  gelobet  beten  der  künigin  ge- 
^Q  was  das  Lauretta  zesagen  fürpas  folget,  die  frölich  also  sprach.  Ir 
^htigen  frauen  Pampinea  vnd  Philomena  vor  von  vnser  kleynen  tugent 
S^Qg  begriffen  vnnd  von  behender  rede  vnd  antwurt  gesaget  haben, 

*^  daromb  nit  not  thut  vns  mer  domit  ze  mtten  doch  die  natur  solicher 
^oite  wie  wol  sy  in  schympfes  forme  geret  werden  den  zohörer  beissen 
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«ollen ,  doch  das  als  <laz  scliäeiufi  vnnd  nicht  als  der  hand  thut  sollen, 
dann  wann  sy  als  der  hund  bissen  so  möchten  sy  nicht  kurczweilig  gesein 
vnd  würden  in  ernst  aufgenomen  vnd  nichte  als  der  erbern  frawen  Ho- 
retta  wort«  [221**]  vndCisti  antwurt  tbetcn.  darumb  merckent  vnd  wissent 

ft  mit  wem  wo  vnnd  wenn  ir  schympfent.  An  eyn  soliches  eyn  vnser  prelat 
vnd  bischoflP  gar  wenig  gedacht,  der  nicht  mynder  durch  eyner  erberea 
frawen  wort  gestochen  ward  als  er  dann  meynet  er  ir  gethan  hete,  er 
von  ir  gestochen  beschämet  vnd  gebissen  ward,  als  ir  in  meiner  kleynen 
histori  in  wenig  worten  vernämen  wert.     Es  was  czu  disen  zeiten  eyn 

10  bischoff  in  vnser  stat  mit  namen  genant  herr  Antonio  Dorso  eyn  wen 
hochgeleret  man  der  heyligen  geschrift  bei  des  czeiten  sich  begab  das 
ein  mechtig  edelman  gen  Florencz  kam  genant  herr  Diego  von  dem  Rade 
des  kttnigs  Rubert  raarschalck,  der  selbig  edelman  was  von  leib  vnd 
gestylt  on  maß  ein  gerad  schön  man  do  bei  eyn  grosser  bulcr  vnnd 

15  hofirer  schönen  frawen,  dem  vnder  allen  schönen  frawen  vnser  stat 
eyne  alleyne  liebet  genug  schön,  im  gedachte  er  ircn*man  mit  gelt  übe^ 
geben  wölt  domit  im  die  frawe  czu  seinem  willen  werden  möcht.  dann 
vernomen  het  wie  wol  sy  beyde  von  erberm  geschlecht  wären  das  der 
man  on  maü  eyn  karge  vnnd  geitig  man  [221*^J  wäre  darzu  von  böser 

jo  natur,  vnd  sich  zä  im  gesellet  vnnd  sein  grosse  kuntschafte  name  mit 
im  der  sach  der  frawenn  halben  eyns  warde  vnnd  im  fünffczig  gülden 
versprach  domit  er  die  frawen  eyn  nachte  beschlafen  möcht  vnnd  balde 
fünffczig  Pfenning  die  zii  der  zeit  popolini  genannt  waren  vergülden  heß 
vnd  den  gülden  geleich  machen  thet,  vnd  do  er  die  frawen  beschlafen 

j5  het  wiewol  es  on  iron  willen  geschähe  er  ir  dieselben  gülden  pfeuning 
an  guter  gülden  stat  gab,  nach  dem  nit  lang  vergieng  eyn  soliches  aller 
menge  zii  gehör  kam  das  dem  bösen  irera  man  kleine  ere  was  Vnnd  der 
bischoff  der  der  frawen  nahender  freund  was,  als  eyn  weiser  thet,  vnd 
*ls  im  solche  sach  vnwissend  wäre,  dann  er  des  marschalcke  grosser 

3t>  freiind  vnnd  gtinner  was.  Darnach  sich  eynest  an  eynem  sant  lohanns 
tage  begab  das  der  bischoff  vnd  der  marschalck  miteynander  auf  der 
Strassen  dar  durch  die  roß  vmb  den  Scharlach  lauffen  spacziren  ritten, 
in  solichera  irem  reiften  der  bischoff  sein  schöne  mumen  vnd  des  mar- 
schalck bulen  ei-sehen  hete,    die  mit  namen  als  euch  allen  wol  mag 

^f>  [221*]  wissend  sein  was  genant  frau  Nanna  ein  frische  fröliche  wd- 
redende  fraw  von  j^a-osscni  gcinüte  vnd  herczen  die  er  bald  dem  mar- 
schalck zc)'get,  vnd  do  er  ftlr  sy  do  sy  mit  anderen  frawen  stund  kam 
kam  sein  hand  aufhub  vnd  die  dem  marschalck  auf  sein  achseln  leget 
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vnd  z&  der  firawen  sprach.  Nanna  wie  deucht  dich  ymb  den  überwindest 
du  in.  Soliche  rede  der  frawen  hercze  beschwäret  vnd  ir  ere  bissen,  vnnd 
vmb  der  znhörer  willen  sy  daucht  wie  dise  werte  ir  ere  berürten  vnd 
ir  sdiand  brächten,  doch  sich  solicher  schände  yecznnd  nicht  rechen 
meynet,  sonder  streyche  vmb  streyche  wider  vmb  geben  dem  bischoff 
iMld  antwort  vnnd  sprach.     Herr  vileicht  ich  in  als  bald  als  er  mich 
fberwnnd.  aber  ich  wölt  gute  vnd  nicht  falsche  mOncz  haben.   Dise  red 
Tnd  wort  der  marschalck  vnnd  auch  der  bischoff  vernamen  sich  beyd 
gdeich  von  der  frawen  beschämet  sahen  irer  vnzucht,   besnnder  der 
lischoff  in  sein  gebome  freundin  beyde  eynander  ansahen  schweigendt 
ni  mit  kleyner  schand  von  dann  ritten  Also  die  gut  fraw  mit  werten  ge- 
stochen ward  ob  sy  das  in  schympf  mit  werten  widerumb  [222*]  thet 
iit  ir  in  keynem  übel  auf  zenämen. 

Wie  Chichibio  der  koch  mit  eyner  schnellenn  rede  seines  herren 
nren  erweichet  vnnd  grossem  vngelück  das  im  bereyt  was  engieng. 

Frawe  Lauretta  ir  rede  vnd  histori  zu  ende  bracht  hat,  in  dem  die 
bknigin  Neyphile  ir  gepote  thet  der  angefangen  materi  nachzekomen  die 
lofieng  vnnd  also  sprach  Mein  allerliebsten  frawen  wie  wol  das  behende 
idmeU  nüczper  subtil  reden  den  edeln  gemüte  vnd  fürsichtigen  personen 
ligepürt,  doch  das  gelücke  zu  zeiten  den  eynf eltigen  vnd  forchtsamen 
ttcii  ist  gehilfflich  gewesen,  vnd  in  auf  ir  zungen  geleget  vnd  schnell  ze 
ftden  eingeben  hat,  das  vileicht  ettlicher  grosser  weiser  reder  so  schnell 
Iit  het  bedencken  mügen  oder  bedacht  het  als  ir  in  diser  kleynen  histori 
ittiQücbibio  koche  vemämen  Wert.  Es  was  eyn  edel  reich  ritter  in  vnser 
»Hit  mit  namen  genant  Conrad  Gianfigliaczi,  als  vileicht  euch  allenn  wol 
■lg  wissend  sein  wie  der  allwege  in  vnser  stat  für  eynen  [222^]  weisen 
ndlichen  man  gehalten  was  do  bei  milt  eynen  herlichen  hof  nach  ritter- 
lidier  gewonheyt  stäts  hielt  von  falcken  habich  vnd  sperbem  domit  er 
froese  freüde  het,  andre  seine  edle  wirdige  werck  wir  yeczund  sten 
linen.  Der  eyns  tages  mit  eynem  seinem  falcken  ein  kranch  gefangen 
het  iiing  vnd  veyßt  in  bald  seinem  koch  genant  Chichibio  sante,  der  eyn 
Tenediger  kind  was  do  bei  im  enpote  das  er  den  kranch  czu  dem  nacht- 
aal  zeessen  gebraten  bereytet  vnd  daran  allen  vleiß  thät.  Do  nun  die 
lote  käme  der  koch  den  kranch  czu  dem  feür  tet  vnd  nun  schir  ge- 
kodiet  was  der  auß  der  massen  dem  ganczen  hauß  eynen  guten  geschmack 
gab,  in  dem  sich  begab  das  eyn  weiblin  auß  der  nachpaurschaft  genant 
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traw  Brnnetta  der  Chichibio  aUe  sein  liebe  vnnd  biU  grffM  hdt  it  A» 
kocben  käme,  des  guten  gesdimacks  des  krsncbea  enpÜBden  mide,  im 
vejßten  liranches  war  genomcn  hete  bald  Cbidilbio  Iren 
vnd  exi  im  Eprach  das  er  ir  eyn  Üech  von  dem  krandie  gib. 
B  ir  antwnrt  vud  spracbe.  Warlicb  des  tb&  leb  niefat  tmn  Bnmstta  kfc 
tb£  sein  wärlich  nichto,  das  er  ir  [222'>]  singend  ift  utwort  gab  dit 
frefllein  sieb  der  antwnrt  betrflben  warde  caft  im  qmdie.  WtoUdi  nd 
bei  got  gibst  du  mir  nidit  da  solt  meins  leibee  nymmer  m^  ^70  frepl 
bsben.  Also  mancherley  rede  sich  beydenäialben  wringen  dodi  cnMM 

10  domit  Cbidiibio  sein  scbOnes  lieb  nicht  entOmet  etn  diedi  rxm  das 
brandi  rey ß  ir  die  gab.  in  dem  die  zeit  das  nacbtnul  eseiMÜ  hamm 
was,  der  krancb  ftlr  den  berren  md  seine  geste  der  er  ^  ™TK*y4  oi 
dem  krauch  geladen  het  getragen  -warA,  md  do  der  ritt«  dea  knüA 
on  eyn  diecli  sabe  in  fremd  nam  bald  den  koch  Chichibio  rltSta  adklf 

16  vnd  in  fraget  wo  das  ander  diecb  von  dem  krancli  bdibea  wir.  Dm 
der  lagenhaftig  Venediger  schnell  antwnrt  vnnd  apradte.  Hcdn  herr  A 
me.vnet  ir  weßt  es  an  mich,  so  solt  ir  wissen  die  krSncb  haben  ideU  ner 
dann  ein  diech  vnnd  eyn  beyu.  Ber  herr  im  mit  loren  antwnrt  thI 
sprach  Wie  am  tcüfell,  liaben  sy  nit  mer  dann  eyn  beyn  haben  wir  Bjt 

K  mer  krfinch  gesehen,  der  koch  wider  sprach.  Herre  im  ist  als  ich  etA 
sage  vnd  wenn  [222^]  ir  wOlt  so  vrill  ich  euch  da|  sehen  lassen  Tod  nir 
selhs  recht  geben  sölt.  Der  herr  vmb  der  gest  wüten  nicht  weittcr  ta- 
get dann  alleyn  sprach.  Seitmale  da  mich  das  wllt  sehen  machen  u  all 
ich  es  als  gern  sehen  als  icli  ye  ding  gesahe,   daz  sol  bis  morgen  Mi> 

if.  do  wiß  dich  nachczcrichten,  aber  ich  schwere  vnd  versprich  dir  du  bä 
dem  waren  got  ist  im  anders  dann  du  sprichest  ich  sol  dich  in  sididtHB 
form  cznrichten  dn  solt  an  kränch  vnd  meinen,  uamen  gedencken  die 
weil  dn  lebest  mit  dem  von  irer  red  Hessen  vnd  des  morgens  ft*  1^ 
sampt  angeent  des  tags  der  herre  die  roß  sateln  schiiff  dem  sein  mr** 

so  noch  nicht  verrochen  was  auf  zu  roß  saß  vnd  den  koch  hinder  d^^ 
knechte  eynen  zu  roß  seczen  schuff  czä  der  stat  anß  abwercz  nach  ds*** 
Wasser  in  die  anger  ritten  do  allzeite  snnder  des  morgens  die  krliic:** 
geren  ir  wonang  hetten,  vnd  in  solchem  retten  z&  CbichiUo  sprac**' 
"Wir  sollen  bald  sehen  wer  nfichten  gelogen  hat  ich  oder  du.    Do  Ä*" 

SS  chibio  vcrnam  das  seins  heiren  zoren  nicht  nachgelassen  het,  im  gedw^S'^ 
wie  er  yeczunnd  [223*]  mit  liegen  eyn  grosse  prob  tun  maßt  mit  gross*" 
sorg  nahend  bei  dem  herren  reytt  vnd  hete  er  gemocht  er  gern  geBda^^ 
wfir  grosser  forcht  halben  dann  sieb  besorget  kOme  bob  Iflgoi  ift  Se^** 
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der  herr  in  an  den  nächsten  bäum  hencken  würde  yeczund  für  sich 

neben  sich  vnd  hinder  sich  sähe  alles  daz  er  sähe  in  kränch  dauchten 

auf  zweyen  beynen,  vnud  in  solichem  irem  reitten  im  e  dann  dem  herren 

oder  yemand  anders  bey  zwelff  kränchen  bei  dem  wasser  czu  gesiebte 

i  kamen  die  do  rueten  vnnd  alle  yegklicher  auf  eyn(mi  beyn  stünden,  als 

dann  ir  natnr  vnd  gewonheit  ist.  wenn  sy  schlafen  oder  ruen  alle  auf 

eyuem  beyn  steen.   die  er  bald  dem  herreu  zeyget  vnd  sprach.    Nämet 

wai  herr  ob  ir  yeczund  mit  der  ^arhcyt  vernämen  vnd  sichperlich  sehen 

laUget-,  ttls  ich  euch  nachten  saget  das  es  wai*e  vnd  nicht  erlogen  ist  das 

II  die  kränch  nit  mer  dann  eyn  b^yu  haben,    haben  sy  dann  eyn  beyn  als 

wie  mflgcn  sy  dann  zwey  diecher  haben  als  ir  näcbten  sprächet  wölt  ir 

anders  als  die  dosigen  steen  ansehen,  vnd  habt  mich  nachten  darumb 

beschämet  vor  [223**]  got  vnd  der  weit  vnrccht  gethan,  über  dise  wort 

der  herr  im  antwurt  vnd  sprach.    Nun  hab  eyn  kleyn  gedulte  ich  sol 

IS  dich  bald  sehen  machen  ob  sy  eyn  beyn  oder  zwey  haben  nach  dem  dich 

mit  meiner  band  hencken  du  lecker  buh  vnnd  schalck  ich  sol  dir  Ionen  " 

nach  deinem  verdienen ,  mit  disen  worten  sich  zii  den  kräuclieu  nächnet 

I 

anbub  zeschreien  die  arm  anfwarflF  vnd  sprach.  Hu  ha  hu ,  Im  ha  hu. 
We  kränch  von  des  herren  geschrey  das  ander  beyn  herfür  ezugen  vnd 

*•  Dach  etUchera  schritt  alle  iren  weg  fingen.  Der  herr  aller  vol  czoren 
»ch  gen  Chichibio  kert  zu  im  sprach.  Wie  dunckt  dich  Giottone  haben 
sy  eyn  beyn  oder  zwey.  Chichibio  aller  cif-schrocken  nicht  webt  wo  «r 
^f^  nocli  WBs  er  im  czu  antwurt  geben  solt,  doch  wie  sich  das  begab  ist 
^^  nicht  kunt  dem  herrn  schnell  antwurt  vnd  sprach.    Ja  herre  es  ist 

^  ^ar  als  ir  redt  aber  nachten  schryt  ir  nit  zii  dem  kränch  hu  ha  Uu  ha 
^  hu,  bot  ir  aber  zu  im  geschrien  hu  ha  hu  als  ir  czu  den  getiin  habt 
^  bet  er  auch  das  ander  beyn  herfüre  gezogen  als  die  getan  haben. 
Dem  herrn  des  koches  eynfältige  antwurte  [223*^]  in  solicher  maß  gefiele 

"^  er  alles  seins  zorens  vergaß  vnd  fallen  ließ  den  in  großes  lachen  vnd 
*fretlii  kerct,  zu  Chichibio  sprach.    Du  hast  gancz  recht  vnd  ich  vnrecht 

^  Solt  es  getan  haben.  Also  er  mit  seiner  behender  kurczweiliger  ant- 

''^t  grossem  vngelück  eiigienge  seines  herren  huld  behielt. 


Wie  herr  Forese  Rabalta  vnnd  mcyslcr  Giollo  der  malcr  beyd 
""^^^tÄyiiander  von  dem  dorfT  gen  der  slat  wercz  rillen  vnd  yeglicher 
'  ^^^  andern  vngestalte  schalle  eynander  mit  worlen  stachen  vnd 
•««sen. 


390  VI,  5.  [223] 

Fraw  Neiphüe  irer  red  geschwigeu  ist  vnd  die  zflchtig  wirdig  ge- 
selscbaft  Chichibio  schnelle  antwurt  in  genag  wol  gelachet  heten.  Pam- 
philo  der  lange  der  kttnigin  zelieb  anhub  vnd  also  sprach  Mein  aller- 
liebsten frawen,  es  begibt  sich  dick  das  das  gelücke  bei  dem  schleditei^ 

5  groben  hantwercker  vil  guter  tugent  verborgen  helt,  als  dann  nicht  lan^g 
ist  durch  Pampinea  red  ist  beweißt  worden,  auch  noch  vil  dick  geschicl^^ 
vnder  böser  gestalt  etlichs  mannes  man  vil  guter  tugent  iindt  die  i^^ 
[223^]  von  der  natur  verüben  vnnd  geben  worden  sein,  als  dann  czwej^^ 
vnsern  mitburgern  neulich  zugestanden  ist,  vnd  ir  in  meiner  hystc^^j 

10  bald  vernämen  wert,  der  eyn  der  her  Forese  Rabatta  genannt  was,  gamc» 
von  vngestalt  geformiret  was  mit  ejmem  breytenn  angesicht  alles  g^e- 
runczen,  dobei  von  kleyner  person  so  vngestalt  es  war  eynem  groben 
pauren  genug  gewesen,    aber  in  synnen  vnd  weltlichen  rechten  eyn 
Schrein  der  kunst  von  allen  weisen  gehalten  was,  Der  ander  der  mey- 

15  ster  Giotto  genant  was,  als  eyn  grosser  meyster  waz  als  die  natur  äe 
eyn  wttrckerin  ist  aller  ding  ye  beschaffen  het,  es  was  kein  ding  das  er 
nicht  pesser  dann  keyn  ander  meyster  mit  dem  penseil  federn  oder  stile 
nicht  machet  vnd  das  natürlich  entwüi*ff  in  solcher  maß  das  die  leben- 
digen synn  der  menschen  offt  vnd  dick  meinten  vnd  fürwar  gelanbten 

20  das  sy  von  seiner  band  gcmalet  sahen  es  lebendig  war,  er  was  der  der 
die  selben  kunst  wider  czu  liecht  bracht,  darumb  er  billich  ejm  meynster 
ob  allen  meysteru  geheyssen  was,  sein  leben  in  zucht  vnnd  grosser  die- 
mtitigkeyt  füret,  vnd  alweg  [224*]  wo  er  seiner  meysterschaffte  gelobet 
was  er  das  wideiTet  vnd  in  keynen  weg  eyn  meyster  wolt  gehe}*ssen 

25  sein,  so  vil  mer  die  kunste  stiltes  bei  im  wuchß  vnnd  sich  erleuchtet, 
vmb  des  willenn  der  die  do  mynder  dann  er  künden^  in  vnnd  auch  sei^ 
iien  leriungen  der  wille  zelernen  wüchß  im  nach  zefolgcu  vnd  sein  kunst 
zenämen,  vnd  wie  wol  er  solicher  kunst  eyn  groß  meyster  was,  docl*^ 
darumb  weder  von  leib  noch  gestalt  dester  hübscher  was  oder  geredP^ 

so  dann  herr  Forese  Kabatta  was.  Nun  wir  an  vnser  histori  keren  wollen- 
Sy  heten  beyd  hcrr  Forese  vnd  Giotto  ire  gelegne  guter  von  der  stat  ai** 
zwelf  wülscher  meile  in  dem  tal  genant  Mugiello ,  vnd  herr  Forese  seia^ 
guter  zeselien  in  das  genant  tale  geritten  was  vnd  czii  seinem  gelück^ 
gar  übel  czeroß  geritten  was ,  vnd  in  seinem  widerreitten  do  er  scia«^ 

85  guter  besehen  het,  er  den  genannten  Giotto  fand  der  die  seinen  gOtef 
auch  besehen  het,  vnd  wider  zli  hauß  wercz  reytt,  der  weder  zeroß  noch 
zefuß  noch  in  keynerlei  bas  im  harnasch  was  dann  herr  Forese  wa^, 
also  beyd  den  alten  geleich  tiiß  für  fiiß  miteynander  gen  der  stat  werc^ 
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1.224*']  ritten.  In  solchem  irem  reitteu  sich  begab  als  gern  in  dem  sumer 
zu  Zeiten  geschieht  daz  gar  eyn  grosser  placz  regen  kam,  vnd  so  sy  bel- 
dest  mochten  vor  dem  in  eynes  pauren  hauß  fluhen  der  yegliches  guter 
freund  vnnd  günner  was,  do  also  bei  etlichen  stunden  wartenn  ob  der 
b  regen  nachlassen  wölt  daz  dann  nicht  geschähe,  vnnd  sy  ye  desselben 
tages  in  die  stat  reitteu  meynten  von  dem  pauren  czweu  alt  mäntell  ent- 
uonien  vnd  zwen  wol  beschuhen  alte  hüte  dann  der  paur  in  zeleiheu 
nicht  bessers  hete  vnnd  von  dann  ritten  vnd  do  sy  nun  des  weges  eia 
gut  teyl  geritten  lieten  vnd  sich  gancz  durch  regend  vnnd  naß  sahen 

10  beyd  mit  kat  besprüczet  vnnd  bedecket  waren  in  solicher  maß  daz  so- 
liche  vnreinikeyt  eynen  yegklichen  erbern  man  vnerliche  gemacht  beten, 
In  dem  sicli  das  weter  aufriebt  lauter  vnd  schön  ward  vnd  sy  beyd  lang 
zeit  als  die  stummen  miteynander  geritten  waren  anhüben  miteynander 
zereden  vnd  herr  Forese  also  reittend  Giotto  seiner  red  zuhöret  der  gar 

15  ein  guter  reder  was  in  vnd  sein  vngestalt  vnnd  sein  selbs  bedachte  be- 
dencken  warde,  do  er  in  von  kotc  so  vnordenlieh  [224*^]  vnd  vnge- 
schicket  sähe  das  er  nicht  gelassen  mocht  er  mußte  lachen,  nach  dem  zii 
Uiotto  sprach,  Giotto  ob  vns  auif  disem  wege  eyn  fremd  man  bekam  ge- 
laubest  du  das  er  gelauben  möcht  das  du  der  beste  imilor  aller  weit 

«0  wärest  als  du  dann  bist.  Dem  Giotto  bald  antwurt  vnd  sprach.  Herr  ich 
gelaub  er  gelaubet  ir  des  abc  nichte  künnet  Herr  Forese  sein  selbs 
irren  bedencken  ward  erkant  vnnd  sähe  sich  bey  der  inüncz  beczulet 
nach  dem  sein  kaufcschacz  gewesen  was. 

llie  will  Michel  Scalczc  beweisen  wie  eyn  geschlechl  von  vnge- 
ss  schaffen  leütcn  genant  Baronci  dieeltslen  vnd  edelsten  aller  weit  sein. 

I)ie  e4eln  frawinn  des  maiers  Giotten  auch  lachten  vnnd  herr  Fo- 

'^e  spoten  der  also  eyn  weis  man  gehalten  was,  in  dem  die  künigin  fraw 

I^iamctta  ir  gepot  thet  fürpas  zesagen,  die  anhüb  vnd  sprach  Ir  iungen 

frawen  mir  ist   von  Pamplülo  sagen  des  geschlechtes  Baronci  vnge- 

*  schaffeiui  gestalt  in  gedilchtnuß  komen  der  ir  vileicht  nicht  erkannt  habt, 

vnnd  domit  ich  der  an[224'^]gefaugen  materi  nachfolge,    ich  euch  in 

Wenig  Worten  iren  adel  beweisen  will.    Es  ist  nit  lang  das  in  vnser  stat 

®yw   iuugcr  wouet  mit  nameu  genennet  Michel  Scalcza  der  der  aller 

kapcz^^eiljgest  mensche  was  der  ye  mer  gesehen  ward  vnd  so  mancher- 

**  *®y  Ueüe  mär  vnd  histori  vorhanden  hete,  vmb  des  willen  alle  iunge  bur- 

8W*  in  alle  zeit  geren  bei  in  beten,  sunder  wo  ir  menge  bey  eyn  wareiL 
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Nun  eyns  tages  sich  begeben  het  das  er  mit  ir  etlichen  in  e}'nem  dorffe 
was  genant  Montuio,  Nun  wie  es  sich  begab  ist  mir  vnwissent,  dann  das 
By  zered  kamen  vnd  disputierten  weliches  das  edlest  vnd  eltcst  ge- 
schlecht war  der  statt  Florencz,  etlicher  sprach  das  geschlechte  Vbertini^ 

5  ettlicher  Lomberti,  alle  yegklicher  nach  seinem  willen  vrteylet,  vnd  nacl^ 
langem  streitte  vnnd  krieg  Michel  Scalcza  anhub  zelachen  vnd  spracl^ 
dret  abe  ir  eynfältigen  schaf  ir  wissent  nicht  was  ir  sagent,  die  eltst&^ 
vnnd  edelsten  geschlechte  nicht  alleine  vnser  stat,  snnder  alle  weite  d^^ 
sein  die  Baronci  als  dann  gemeynklichen  yederraan  kundt  ist  als  wo 

10  als  mir,  vnnd  nicht  gelaubt  das  ich  spote  ich  me}Ti  [225*]  das  geschleelit 
Baronci  ewer  nachpauren  vnd  mitpurger  die  zu  santa  Maria  niiaior  mit 
hauß  gesessen  sein,  do  die  iungon  purger  die  do  ander  kurczweil  von 
im  warten,  sein  red  veruamen  daranß  ir  gespöte  triben  zu  im  spracheo 
du  wilt  vns  toren  vnd  zenarren  machen  zegeleicher  weis  als  wir  niclit 

15  weßten  wer  die  Baronci  wilren  als  dir  vileichte  ist.  Do  sprach  Scal<izi 
vnd  schwur  bei  dem  ewangelio ,  das  entu  ich  sunder  ich  sag  euch  die 
rechten  warheyt,  \nd  ist  euer  keiner  der  mit  mir  wetten  wöU  vmb  eyi 
gut  essen  mit  guten  gesellen  so  will  ich  daz  eberlich  mit  im  auffiiümen. 
Auch  sol  ich  im  noch  bas  tun  ich  sol  es  zu  einem  yegklichen  seczen  anß 

20  czesprechen  sey  wer  der  wöll,  vnder  den  eyner  zu  im  sprach  ich  bin  be- 
reyt  mit  dir  zewetten  vmb  eyn  gesellen  essen  do  aller  sachc  miteynander 
eyns  warden,  vnd  beyd  den  wiert  in  des  hauß  sy  warn  zu  ireni  ricliter 
machten ,  zu  dem  sy  beyde  giengen  yeglichcr  im  sein  sach  filrleget  ge- 
geuwirtig  der  ganczcn  geselschaft  die  nämlich  meyuet  Scalcza  soll  Ver- 
as loren  haben  anhüben  sein  zespoten  ir  kurczweile  mit  im  betten.    Der 
wiert  der  eyn  czüchtig  man  was  von  erst  den  ey[225^]ncn  verhöret  dar- 
nach den  andern  veruamen  wolt,  doch  vor  zu  im  sprach.    Scalzawie 
bist  du  geschicket  zebeweiscn  vnd  war  czemachen  als  du  fürgebeu  hast, 
do  sprach  Scalcza.    Ich  sol  euch  des  in  solicher  masse  vnderrichteii  da* 

30  ir  nicht  alleyn  sichperlich  sehen  vnd  greiffen  solt,  sunder  die  des  laugen 
sprechen  sollen  ich  recht  hab  vnnd  war  sag.  Nun  ist  euch  ye  wol  kuat 
ye  elter  eyn  geschlecht  ist  ye  edler  vnd  wirdiger  es  ist  als  dann  neülicli 
vnder  euch  allen  ist  erkannt  vnd  gcredt  worden,  vnd  die  Baronci  sein 
elter  dann  keyn  ander  geschlecht  darumb  sein  sy  edler  dann  alle  andere 

35  geschlecht,  vnd  das  sy  die  eltsten  sein  sol  ich  euch  bald  vnderricbtcn 
vnd  mir  zweifelt  nicht  ich  gewunnen  habe.  Ir  solt  wissen  daz  die  Ba- 
ronci von  got  dem  herrn  gemacht  wai'den  do  er  von  erstmalen  leret  vnd 
alle  andere  menschen  warden  von  im  her  nach  gemachet,  do  er  des 
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naien  nun  glitt  meyst^r  was,  vnnd  das  eyn  soliclies  war  sey  so  seclit  das 
gesdilecht  Barond  an,  vnnd  nämet  irer  gcstalt  war  nach  dem  die  andern 
menschen  anch  besehet,  wie  sy  alle  so  wol  geschicket  vnnd  geformiret 
sein  Sander  in  iren  angesichten  do  [225<^]  bei  ir  wol  mercken  müget  daz 
s  die  Baronci  vmb  irer  bösenn  gestalt  willen  als  die  von  got  die  ersten 
gemacbet  worden  do  er  eyn  lerinnger  was  vnd  vngescliickte  ding  malet 
ils  der  lerinngen  gewonheyt  ist  vngestalte  ding  zemachen  on  allen 
Batflriicben  form  als  dann  die  Baronci  sein,  dann  ir  etlicher  hat  eyn 
grosse  nasen,  der  ander  eyn  bre}^  angesichte,  der  dritt  ein  kmmes 

Minaal,  etlicher  eyn  langen  halß  eyn  hohe  stiren  mit  eingefallen  packen 
etlicher  hat  grosse  aogcn  dem  esel  geleiche  eyn  ang  höher  in  dem  haubt 
^n  das  ander.  Etlicher  6yn  anplicke  als  die  ersten  netten  geboren  kin- 
der  haben  do  bei  wol  genfig  erscheinet ,  das  sy  got  machet  do  er  ein 
kr  iunger  was  das  malen  zelemen.    Hat  er  nnn  bei  in  daß  malen  ge- 

>*  lernet  so  müssen  sy  ye  die  eltsten  sein ,  sein  sy  nun  tlie  eltsten  so  sein 
sy  auch  die  edelsten  der  weit,  dami  von  got  dem  hcrren  die  ersten  ge- 
ttacht  sein.  Do  der  wiert  mit  samt  der  gcsclschaft  des  Scalcza  kurczwei- 
Jige  argnmcnte  vemomen  het,  im  alle  mit  eyner  stimm  frölich  vnd  la- 
chend gewnnnen  gaben,  vnnd  fürwar  spraclien  die  Baronci  die  eltsten 

*  ^nd  edelsten  wären  nicht  alleyn  zu  Florencz  suudor  [225**]  in  aller 
^elt.  Also  durch  ire  böse  gestalt  beweißt  ward  daz  er  recht  vnnd  red- 
&h  gewnnnen  het.  Auch  Pamphilo  in  der  vergangen  liistori  hern  Forese 
^gestalte  beweiset  do  er  spricht  sein  vngestalt  war  eynem  von  dem  ge- 
*chlechte  Baronci  genug  gewesen. 

^  Wie  fräw  Philippa  von  irem  man  bei  irem  bülen  vnd  liebhaber 
*<^Mafend  funden  ward  von  im  vmb  der  sund  willen  für  recht  gefe- 
dert ward,  die  sich  mit  eyner  schnellen  antwurt  frei  vnd  ledig  redet 
^2  recht  wider  sy  erweychel  vnd  gancz  diemütiget. 

Fraw  Fiamctta  ir  histori  zu  ende  bracht  hat.  vnd  die  frawen 
^  ^Iczo  seltsam  argument  wol  gelachet  betten,  die  kttnigin  zu  Philostrato 
'Pi^ch  Er  der  angefangen  materi  nachfolgen  solt,  der  anhub  vnd  also 
*pi^ch.  Ir  edelen  frawen  wissen  solt  das  es  an  allen  enden  wol  stet  sein 
Jiotturfle  reden  künnen,  sunder  wo  man  von  note  wegen  beczwungen  ist 
bereden.  Als  dann  eyner  edeln  frawen  geschähe  vnnd  thet  als  ir  dann 
'*  *ö  meinem  reden  vemämen  werdt,  vnnd  wie  sy  mit  irer  [22ß»]  züchtigen 
^ö^Uen  antwurt  nit  allein  den  czuhörem  freOd  gab  vnd  lachen  machet 
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Euntler  sich  setbs  auß  groasem  vngdllck  bracht  miid 
BChäDtliclien  tod  der  ir  bereyt  was  eich  lOseL  In  der  edaloi  aUt  Pnto 
vor  Zeiten  ein  Statut  vnd  gesecze  was,  das  in  der  warhCTtmer  oBb  itir 
ner  heilikeyl  willen  zeschelten  dann  zeloben  wu,  du  gOMoe  ilti^ 
ft  also  das  die  dasig  fraw  die  in  vnlieflBch  bei  aaderm  iBinaa  dum  W 
irem  eman  gefunden  wflrd  daz  die  selbig  tev  rmb  sdBtibet  rtad  vi- 
len  czeliand  Bolt  verbrannt  werden  siinder  wo '  s^  daa  mb  loa  -aät 
j^t  gethan  het  Nun  vuder  solicfaem  gepot  sieb  b^ab  du  «n  «Ai 
BcbAne  fraw  mit  nunen  genant  fraw  Philippa  von  irem  nana  gh 

10  nant  Rinaldo  in  irer  eygen  kamem  ejms  aachtes  b«i  «ynain  iaBgai 
edelmann  genant  t.azarino  den  sf  als  sich  selbs  lieb  tut  grfaaihi 
ward  vmb  ey ns  soUcUen  willen  RinaJdo  ir  man  sidi  sere  betrttbt  wk 
kaum  enthielte  das  er  sy  nicht  beyde  todet  dodi  sein  aalbas  tod  m 
dem  iungen  auch  besorget  vmb  des  willen  sein  xom  temperirat,  dttb 

15  sich  nit  so  gancz  mSsB^en  knnd  das  er  nicht  wOLt  das  dem  toi|I' 
'nanten  Statut  recht  vnnd  ge[236'']Becze  eyn  genügen  geachAlie,  dta  du 
im  nicht  wol  fOglich  czeth&n  was  als  der  frawen  den  tod  legebea  nl 
bald  genüg  fUglich  zeQgen  bestellet,  vnd  als  balde  der  tag  kam  er  Ar 
recht  gieng  die  frawen  vmb  irer  sOnde  willen  beklaget  vnd  fBr  reckt 

■0  fodern  tct.  Die  frau  die  von  grossem  gemflt  vnnd  herczen  waa  ib 
-  dann  gcmeynikliciien  aller  bülerin  gewouheyte  bt  alle  ire  gute  frelade 
zu  ir  rttffct  lies  ratcs  begerct  wes  sy  sich  in  der  verlauffenn  sach  halW 
solt,  die  ir  das  für  zekomeu  alle  widerrieten  des  sy  gute  2«t  anf  i 
selbs  stQnd  doch  sich  bald  beriete  vnnd  ir  fUrnam  fOr  recht  czekoouii, 

li  vund  vil  e  der  warlieyte  mit  starckem  gemüt  bekennen  vnd  sterbn 
dann  verzagt  vnd  vnbehcrczcnt  mit  ewiger  flucht  fremde  vnerkaniit« 
laiid  ezcbawen  vud  den  verlieren  vnd  des  verlangen  in  des  arm  ay  die 
vergangen  nachte  gerüet  vnd  geschlafen  het.  Also  die  edel  fraw  T» 
allen  iren  freunden  vnd  ratgebern  getröstet  was  zeiangen  vnnd  vor  d» 

30  richter  in  keyocu  weg  der  sach  czebekennen.  Do  sy  nun  f&r  den  lick- 
ter  käme  mit  festem  frölicliem  angesicht  den  richter  fraget  wes  er  u 
sy  begeret,  der  richter  der  eyii  redlich  man  woz  [226°j  die  frawen  stWi 
vnd  von  loblichetn  gebürd  salie  durch  sein  red  vnd  wort  ir  beweiset « 
er  irenthalbon  grosses  leyde  trug  grosse  sorg  het  iy  würde  der  iUi 

3S  bekennen,  vnnd  er  wider  seinen  willen  wo  sy  bekante  richten  mlflli 
domit  der  stat  Statut  vnnd  rechten  oyn  genügen  geschähe,  vnnd  wo  öA 
das  begab  er  ir  das  leben  nünieu  müßt.  Nach  solichcm  hedßoio 
nicht  gelassen  mochte  fragen  mußt  ob  es  war  wäf  e  des  sich  BinaUo  tb 
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ir  beklaget  het  zii  ir  sprach.     Fraw  als  ir  wol  secht  lue  stet  Riualdo 
e&er  eman  klaget  über  euch  vnd  spricht  er  hab  each  in  vnkeüsch  bei 
eynem  andern  mann  als  cyn  ebrecherin  funden,  vnd  begeret  nach  ge- 
wonheyt  der  stat  des  rechten,  nun  wollen  soliche  recht  das  ir  sterbet 
h  Tnd  das  ich  each  in  den  todc  büß  doch  mag  ich  der  keynes  tun  ir  be- 
kennet mir  dann  der  warheyt  vnnd  eucli  solichQr  sünd  schuldig  gebet, 
dammb  wißt  was  ir  zeschaffen  habt  vnnd  was  ir  redet  vnnd  antwurt 
gebet  vnnd  saget  mir  ob  das  war  sey  als  euer  man  fürgeben  hat.    Die 
frawe  vnerschrocken  mit  hohem  gemüt  züchtiger  red  diemütiger  liebli- 
M  cber  stimm  dem  richter  antwurt  vnd  sprach.   Herr  es  ist  war  [226<i]  das 
Rinaldo  mein  man  ist  vnd  das  er  mich  in  diser  vergangen  nacht  in  La- 
arino  arme  beschlossen  fand  laugen  ich  nit.  des  vrsach  ist  das  ich  im 
gancze  rechte  wai*e  liebe  trag,  aber  euch  sol  wol  wissent  vnd  kunte  sein 
das  alle  gesecz  Statut  vnd  rechte  sollen  gemeyn  sein  geleich  eynem  vnd 
«  andern,  aber  mit  der  willen  sollen  gemacht  sein  die  dann  soliche  recht 
antreffen  vnd  durch  die  sy  sollen  gebraucht  werden.    Eyn  soliches  in 
disem  recht  oder  gesecz  nicht  erscheint,  dann  alloyne  die  frawen  vnd 
niAt  die  mann  dem  gesecze  sollen  verbunden  sein,  das  ist  ye  wider  got 
nid  rechte  das  wir  alleyne  sollen  eueren  rechten  vnnd  nicht  ir  verbuu- 

*  den  sein,  vnnd  durch  die  gebüßt  werden,  vnd  kein  fiaw  czü  solichcm  nye 
begeret  noch  gefordert  ward  als  wol  billich  gewesen  wür,  darurab  wir 
■lit  recht  wol  sprechenn  mügen  euer  Statut  vnd  gesecz  nicht  eyn  recht 
«ei  »ander  vnrechte  sey,  doch  wie  dem  seye  wölt  ir  euer  scle  vmb  mei- 
nes leibs  willen  verdammen  vnd  in  die  helle  verscncken  daz  stet  zii 

*  euch,  doch  c  ir  fürbas  wider  mich  vrteylet  vor  ich  an  euch  eyner  kley- 
len  genade  vnnd  gab  beger,  das  ist  das  ir  meinen  man  fragt,  ob  ich  im 
iit  [227*]  alle  zeit  zu  seinem  willen  wo  er  mein  begeret  hat  sey  bereyt 
gewesen  vnd  im  das  nye  widerret  hab  allweg  zu  seinem  willen  mich  ge- 
•diicket  hab.    Auf  solche  red  ir  Rinaldo  bald  antwurt  e  er  von  dem  rich- 

"  ••  ter  gefraget  warde  vnnd  sprach  Ks  on  zweifei  war  wäre  als  sy  gespro- 
^n  hete,  sy  im  alle  zeit  willigklichen  czu  seinem  willen  wäre  gehorsam 
lewesen.  Die  fraw  bald  wider  antwurtet  vnnd  zii  dem  richter  sprach. 
Herre  hat  mein  man  von  mir  sein  notturft  gehabt  vnnd  im  dar/ii  ge- 
^n  hab  was  sol  ich  nun  mit  dem  thun  das  im  über  wirdt,  sol  ich  es 
^  vider  die  hande  werffen,  ist  es  nicht  besser  vnd  bas  getan  ich  vergünne 
^  Tnd  werde  mit  eynem  solichen  eynem  edeln  iungen  mann  ziilieb  vnd 
^en.  sonder  eynem  der  mich  lieber  hat  dann  sich  selbs,  duncket  mich 
}^  btt  gethan  sein  dann  das  lassen  verderben  vnd  verloren  werden. 


396  VI,  7.  PW] 

Nun  waren  bei  disen  sachcn  vil  erber  leflt  von  mannen  vnd  frawen  der 
frawcn  autwurt  zehören,  vnd  wie  es  sich  \Tnb  sy  ergen  würde.  Vnd  do 
sy  der  guten  frawen  red  vnd  ir  kurczweilig  abenteürliche  antwurt  ver- 
namen  alle  geleich  mit  einer  stimme  zu  dem  richter  schryenn,  [227**]  Die 

5  fi*aw  hat  recht  vnd  wol  geret  vnd  Rinaldo  Ir  man  hat  vnrecht,  alle  den 
richter  trösten  eyn  soliches  hertts  rechte  abzeuämen  vnud  czestraffen 
vnd  das  widerrufen,  vnnd  das  eyn  solich  Statut  vnd  gesecz  alleyn  den 

*^  frawen  gemeiuet  würde  die  vmb  gelt  Iren  mannen  die  hörner  machten 

Also  Rinaldo  seiner  angefangen  sach  zu  scfaand  ward  vngeret  von  dem 

10  rechten  wege  gieng,  die  schön  fraw  fro  frisch  vnd  frölich  als  die  von 

dem  tod  zu  dem  leben  crstandenn  was  mit  grossen  freüden  czu  baiß 

gienge. 

Wie  Frescho  czft  eyner  seiner  mümen  spricht  vnnd  Irösl  sy 
das  sy  sich  nicht  mar  spiegei  noch  anstreiche. 

15  Philostrato  neue  histori  eyn  kleyn  die  edeln  frawen  gestochen  vimd 

in  ire  gemüte  betrübet  het,  des  sy  mit  czüchtiger  röte  ires  angesiebtes 
czeychen  gaben  yegkliclie  die  anderen  ansähe  mit  marter  das  lachen  ver- 
bissen nach  dem  die  künigiu  sich  gen  frawen  P^milia  keret  mit  ir  scbnff^ 
sy  den  gesagten  historieu  mit  eyner  irer  histori  nachfolget,  die  io  gdei- 

20  chem  form  als  [227*=]  sy  erst  von  dem' schlafe  erwachet  war  anhiib  vud 
also  sprach.  Ir  allerliebsten  frawen,  mein  gedanck  mich  lang  vnd  ferr 
von  hyun  gehalten  haben  darumb  ich  noch  nit  wol  czu  mir  selbs  komen 
bin,  doch  vnser  künigin  gepote  gehorsam  cze  sein,  ich  vileicht  euch 
<?}n  lengcre  hystori  gesaget  het  dann  ich  thun  wird  het  mich  meiu  gc- 

25  mute  nicht  so  hinge  anderschwo  gehalten.  Darumb  ich  euch  von  eynef 
vngcschaflFen  meyd  vnd  eynfältigen  iungen  dieren  eyn  schlechte  histori 
sagen  will,  die  selbig  nieyd  von  eynem  irem  vettern  gestrafft;  ward,  vnii*^ 
vrsach  weniger  synn  sein  rede  nicht  vername  Es  was  eyner  in  vuscT 
gegent  der  was  mit  nanien  genant  Frescho  Celaticho  der  bete  eync  sei«* 

;$o  iungen  niumenn  die  mit  niunen  genant  was  Cicsca,  vnd  wie  wol  sy  scht>o 
vnnd  gerades  leibs  was,  doch  darumb  keynen  engelischen  anpHckc  oüoJ" 
Angesicht  het,  die  selbig  meyd  sich  so  schöne  vnd  edel  daucht  von  gut*?" 
syten  vnd  wol  künnend  das  sy  on  zwcifel  raeynet  ires  geleicheu  nit  g^' 
sein  niöcht  vnd  in  gewonheyt  het  "von  yederman  es  waren  frawen  oder 

3b  manne  übel  zereden  vnd  alles  das  zeschelten  das  ir  nicht  liebet  vnd  da^^ 
|227''J  mit  ki-umem  maul  ansähe,  in  geleichem  forme  als  ob  es  ir  stüucK'*?« 
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sich  selbs  vnd  ir  vngestalt  nicht  hedacht  noch  ansähe,  die  fOrwarc  keyn 
maier  vngeschaifuer  het  malen  mügeu,  von  ir  selhs  mer  hielt  vnd  hoch- 
tragend was  dann  war  sy  die  küuigin  von  Franckreich  gewesen,  nye- 
mandt  mochte  nach  irem  willen  thun,  vnd  wenn  sy  üher  die  Strassen 
5  ging  wo  sy  nun  eynen  alten  hader  sähe  sy  das  maul  verschob  md  neben 
ftaß  krttmet  die  nasen  verhielt  als  ob  ir  eyn  faul  aß  begegent  het,  es 
war  vil  von  irem  vnlnst  vnd  grossem  gebräng  zesagen,  aber  ich  will  es 
fallen  lassen.     Dann  eyns  tages  sich  begab  das  sy  von  aaßweudig  czu 
liauß  kam  do  ir  vetter  Frescho  doheym  w^az  sich  mit  niancherley  gespey 
mo  vnd  viniüczen  werten  zu  im  nyder  seczct  nit  anders  thet  dann  mit  ge- 
schwollem  augesicht  blasen  des  sy  ir  vetter  fraget  zii  ir  sprach  Cicscha 
was  bedeüt  das  nun  ist  doch  heut  feirtag,  wie  bist  du  sobald  heut  zu 
hauG  komeu  sy  im  antwurt  vnd  sprach  Vetter  es  ist  war  ich  bin  balde 
wider  komen,  vnd  ist  das  die  vrsache,  ich  fürwar  nicht  gemeynet  noch  ge- 
tsi  laubet  hete  das  in  diser  State  von  frawen  vnd  mannen  also  groß  vnzucht 
[228*]  het  gesein  mügen  als  ich  dann  stütz  sihe  vnnd  auf  discu  tag  ge- 
sehen hab  wo  ich  nun  über  die  gassen  gee  vnd  die  vnnüczen  weibcr 
vnd  mann  vnnQczlich  schwäczen  hör  sunder  wo  sy  das  von  mir  thun, 
das  sy  gott  schände  das  möcht  mir  den  tod  thun,  vnnd  grössers  vnge- 
90  bllcn  ires  klaffen  nicht  gehaben  möcht,  ich  gelaub  in  der  weit  keyne  sei 
die  solchs  mer  vngefallen  hab  als  ich  tu  vnnd  das  nicht  mer  czesehen 
noch  zehören,  bin  ich  heut  sobald  zu  hauß  komen.     Frescbo  der  ircr 
qrtten  vnnd  gewonheyt  mer  weßt  vnd  verstund  dann  sy  selbs  thete, 
r      daran  er  grosses  vngefallen  hete  czii  ir  sprach.     Tochter  hast  du  dann 
» solches  so  grosses  vngefallen  suuder  des  daz  vngestalt  vnrichtig  vnd 
schäntlich  ist  als  du  sprichest,  wilt  du  dann  hin  für  frölich  vnd  guts 
iHttts  leben  so  gedenck  dich  nicht  mer  zespiegeln  noch  mer  in  keynen 
«piegel  sihe.    Aber  sy  als  die  lürer  dann  eyn  hol  ror  was  vnd  die  sich 
>öit  synnen  Salomon  meynet  geleich  war,  vnd  bei  eynem  iungen  kalb 
••iDer  Vernunft  vnnd  synn  wären  funden  worden  ires  vettern  Frescbo 
Wchtige  straff  nicht  vernam  sunder  üppiglich  sprach  sy  wölt  sich  spie- 
8«len  als  die  [228^]  andern  tüten,  also  in  irer  grobheyt  sten  beleyb 
^  noch  ist. 

Gwido  Chaualchanti  mit  eynem  züchtigen  wort  ettlich  ritter  die 
***"*  mit  Worten  vnd  wercken  gestochen  helen  schilt  vnd  straffet. 


Do  die  küuigin  das  ende  Emilia  histori  vernomen  het  vnd  nye- 
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mand  mcr  zesageu  was  dann  sy,  Mid  der  der  darch  priuilegiom  stäts 
der  letst  was,  darumb  sy  anhub  vnd  sprach.  Ir  edeln  diemtttigen  fira- 
wen  wie  wol  mir  mer  histori  euch  czesagen  ich  mir  in  mein  gedanck 

'  vnnd  synn  genomen  het,  doch  eyne  mer  dann  andre  mir  yeczimd  ein- 

5  gefallen  ist  die  ich  euch  sagen  meyn  der  s}ii  vnd  inhaltang  also  steet. 
Von  eynem  sprich  wort  alleyn  der  vileicht  keyn  mer  möcht  gesaget 
werden,  darumb  solt  ir  wissen  das  in  den  vergangen  czeiten  in  vnser 
stat  warn  genug  edel  gut  loblich  syten  der  ich  auf  disen  heutigen  tag 
keyne  mer  vemym  vad  das  vrsache  grosser  geitigkeyt  halben,  vn  vnder 

10  solichen  guten  syten  eyne  zemal  loblich  was  als  euch  allen  wol  wissendt 
ist,  wie  an  vil  enden  in  der  statt  schöne  [228®]  gewelm  sein,  dar 
vnder  sich  die  erbern  vnnd  der  adel  zesemen  f Agent  ir  gespräch  ze- 
haben  vnd  geschü£Ft  außzcrichten  Auch  offt  vnnd  dick  au  solichem  end 
mitejTiander  ir  freüd  heten  eynander  zu  hauß  luden  ye|;licher  seinen 

15  tag  nam  die  andern  zeeren.  Auch  vil  dick  fremd  gest  durch  solche 
ire  ordenung  geeret  warden  auch  zu  dem  mynsten  eynest  in  dem  iare 
sich  alle  in  eyn  färb  kleydeten ,  vnd  czu  hochzeitlichen  tagen  miteyn- 
auder  in  eyner  färb  spaczircn  ritten  in  der  stat  vmb.  Auch  zu  zeiten 
ein  kurczweilig  schön  stechen  machten,  sunder  wenn  in  neue  frölich 

20  historien  kamen.  Vnder  disen  rittern  eyner  was  mit  namen  genant  herr 
Berto  Brunclischi  der  mit  samt  aller  geselschaft  e3men  andern  ritter 
genannt  herr  Gwido  Chaualchanti  in  se  geselschaflfte  geren  genomen 
vnd  gezogen  het  vnd  das  nit  on  vrsach  geren  gethan  hete,  dann  er 
über  alle  sein  tugent  der  gröste  loycus  was  aller  weite,    do  bei  eyn 

2:.  groß  natürlich  philosophus  darauff  die  gemein  kleyn  acht  het.  er  waz 
auch  eyn  hübisch  wol  geziret  fürnäm  weiß  wolredend  man  in  allen 
Sachen  vnnd  geschäften  bas  mügend  dann  keyn  ander  man  yederman 
erenn  [228^]  Mid  loben  kund  vmb  solcher  seiner  tugent  willen  herr 
Berto  in  geren  hei  im  in  der  geselschaft  gehabt  het.    aber  herr  Berto 

30  so  vermügendt  nit  was  das  er  in  gehaben  möcht  vnd  des  seinem  stu- 
diren  vnd  grossem  speculiren  die  schulde  gaben,  darumb  er  vil  alleyne 
vnnd  von  den  leütten  sein  mußte,  auch  in  für  eynen  Epicurio  hielten 
vnd  die  gemeyn  red  was  das  alleyn  sein  studiren  vnd  speculiren  nicht 
anders  wäre  dann  ob  er  finden  vnd  durch  gründen  möchte  das  got  nit 

öf)  war.  Nun  eyns  tags  sich  begab  das  herr  Gwido  von  sant  Michel  gen 
sant  Johanns  kirchen  wercz  gieng,  vnnd  do  er  czwischen  die  porfido 
seülenn  kam  die  vor  der  kirchen  stünden  vnd  auch  do  etlich  an  der 
erden  lagen,  vnd  czü  solicher  zeit  die  kirchtür  gespert  was  in  dem  herr 
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^rto  mit  seiner  geselschaft  aaff  saut  lohans  placz  geritten  kam.  vnd 
err  Gwido  bei  den  seülen  vn  toten  gi*eberen  der  auch  vil  manche  do 
am  ersehen  beten  zu  eynander  sprachen  wir  sollen  vnder  die  toten 
arch  reitten  vnd  her  Gwido  eyn  kleyn  forcht  thun  vnd  erschrecken, 
Ue  ire  roß  zwischen  die  sporen  namen  mit  grosser  eile  in  schympfs 
orm  herr  Gwido  überritten,  vnd  er  [229*]  der  ir  nit  wargenomen  hete 
ron  in  flbcreilet  was  vnd  zu  im  sprachen.  Herr  Gwido  vns  tut  and  auf 
Jiich  vuser  geselschaft  außzeschlahen  vnnd  zeverschmähen  vnd  ir  wölt 
iH  der  vnsern  sein,  nun  wol  hin  wenn  ir  funden  vnd  speculirt  habt 
ias  got  nicht  enist  was  habt  ir  dann  außgericht  vnd  getan  Zu  den  herr 
jwido  als  der  sich  übereilet  vnd  vnder  den  grebern  verspert  sähe 
jchnelle  antwurt  vnd  sprach.  Liben  herren  ir  mügent  mir  in  eüem 
Iwüßem  sagen  was  euch  liebet,  mit  diesen  Worten  sein  band  auf  der 
toten  sarch  eine  leget  die  do  eyn  g&t  höhe  het.  vnd  er  der  do  von 
leib  eyn  geringfertig  man  was  sich  auf  die  andern  seiten  des  grabes 
Ähwang  do  sy  im  nicht  mer  zu  mochten  also  in  engieng.  Die  herren 
die  als  die  stummen  sten  beliben  eyner  den  andern  ansähe,  doch  zclet- 
>te  czu  im  sprachen.  Er  eyn  tore  war  vnd  nicht  weislich  thät  noch 
J«than  het,  dann  die  antwurt  die  er  in  geben  het  nicht  a  proposito 
Wr  vnnd  nicht  geret  liieß  dann  an  dem  end  ir  keyner  mer  zeschaffen 
let  dann  er  hat,  darumb  sein  red  nicht  war  den  hen*  Berto  ir  geselle 
*lb8  antwurt  vnnd  sprach.  Toren  vnd  vnuerständig  leüt  ir  vnd  [229**] 
licht  er  seit,  dann  ir  seiner  red  nicht  vemomen  habt,  er  hat  vns  mit 
•wenigen  züchtigen  Worten  schändtlicber  außgcricht  dann  ir  meynet,  wolte 
ir  anders  sein  kurcz  antwurt  versteen  so  ist  es  wäre  als  er  gesprochen 
iwA,  dann  dise  toten  greber  seind  der  toten  geheüß  vnd  darin  sy  ir 
voQong  haben  als  er  gesprochen  hat  sy  auch  vnser  geheüß  sein,  do 
bei  auch  vns  beweißt  hat  daz  wir  vnd  alle  vngelerten  erger  dann  die 
toten  sein,  dann  die  weil  wir  hie  sein  wir  in  vnsern  heüsern  sein.  Also 
feglidier  herr  Gwido  reden  vnd  meynunge  vernam  vnd  was  er  hat 
frechen  wollen,  also  alle  bei  im  zeschanden  warden  in  hin  füre  mit 
^e  vnd  fride  Hessen  vnd  herr  Berto  in  irer  gesclschafte  hin  für  albseit 
Ar  eyn  subtilen  fürnämen  verständigen  ritter  hielten  vmb  des  willen 
las  er  herr  Gwido  antwurt  so  balde  vernomen  het. 

Manch  Zwifell  den  von  Zertaldo  verheyßt  sant  Gabriel  feder 
jrne  zeweisen  nd  van  derselben  stat  in  kolen  weißt  vnnd  in  ze 
MYteen  gibi  wie  es  die  sei,  domit  sant  Lorencz  geröst  ward. 
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[229^]  Do  yedeiiuau  von  der  edeln  geselscbafiftc  seiu  ueüe  kistoriS 
verbraclit.    Dioiieo  wol  vernam  es  an  im  wäre  diser  tagreyß  das  eiM^ 
czegeben  on  alle  gepote  der  küiiig  auliube  vnd  sprach.    Ir  zflcktige^ 
schönen  vnd  edeln  fmwen,  wie  wol  mir  in  besunderheyt  verlihen  i^^ 

5  zesagen  was  mir  liebet  vnd  mein  gefallen  ist,  doch  mein  wille  darui^^ 
nicht  ist  von  der  angefangenn  materi  czekeren,  sunder  den  eueren  f^^j 
stapfen  nachzefolgen,  vnd  euch  czewissen  thun  wie  eyn  münch  von  s^^ 
Antoni  oi'den  mit  e3'ner  schnellen  fttrsehung  flöhe  eyn  grosses  va.^^- 
lücke,  vnd  schand  das  im  von  zweien  iungen  gesellen  bereyt  vnd  zi- 

10  gericht  was.   Aber  eyns  begere  ich  an  euch  ir  wölt  euch  nicht  verdn'e»^ 
sen  lassen  ob  ich  mich  in  meinen  reden  eyn  klein  mer  lengetdaonir 
alle  auf  disen  tag  gethan  habt,  dami  nümet  wäre  der  sannen  scbeine 
noch  hoch  ist  darumb  ich  hoif  gut  zeit  meiner  histori  zu  end  zckomeD. , 
Certaldo  ist  eyn  kleyne  stat  auf  ejner  kleynen  höhe  gelegen  als  efler 

15  yegklichem  wol  mag  wissend  seui  in  vnserm  gebiete  vnd  herrschafte 
vnnd  wie  wol  sy  eyn  kleyne  stat  ist  doch  von  giiten  edelen  [229^]  e^ 
bern  leüten  vor  zelten  beseczt  was,  auch  vmb  die  gencuten  stat  gar 
vil  guter  vichweyde  was,  vmb  der  willen  grosses  vich  sunder  scbwein 
do  gehalten  waren ,  vnnd  iärlich  sant  Antoni  münch  oder  bruder  dar 

20  kamen  das  ahnusen  der  schwein  als  dann  ir  gewonheit  ist  einzenämen, 
vnnd  vnder  andern  münchen  ir  einer  gar  vil  dar  kam  der  was  mit 
namen  genant  brüder  Czwifell,  der  vileicht  nit  mynder  vmb  seines  !>elt- 
Samen  naineu  willen  geren  do  gesehen  was  als  vmb  seiner  heyligkeit 
willen  dann  das  ertrich  vmb  die  selben  stat  machet  die  schönsten  vud  . 

i»')  gi'üsten  zwifell  aller  weit  auch  der  stat  wapen  eyn  zwifell  ist  vnnd  die 
in  irem  schilt  füren.    Nun  was  münch  Zwifell  von  leib  gar  eyn  klep 
man  frölichs  niutes  frisch  von  angesicht  vnnd  rotem  bare  gar  eyn  ge* 
seilig  man  on  alle  lere  vnd  kunst,  doch  dobei  der  schnellest  reder  vun* 
guter  schwencke  aller  weit,  vnd  vmb  soliches  seines  behenden  rede** 

30  willen  wer  sein  kuntschaffte  nicht  gehabt  oder  gekant  het  nit  allcv*^ 
gelaubet  het  er  eyn  grosser  lerer  vnd  retorico  war  sunder  in  Tulio  odiJ^ 
Quintiliano  selbs  genieynet  beten  er  gewesen  war,  vnd  sülig  sich  [230*^ 
der  dauchte  ^ein  der  in  in  der  stat  vnd  gegent  zu  seinem  gevattern  ge-^ 
haben  nioeht.    nun  wa^  münch  Zwifell  gewonheyt  allwegen  in  dem  aug^ 

lij  sten  dar  zekonien  das  alniiisen  einzenämen,  vnd  an  eynem  Sonntage 
frü  do  yederman  bey  der  meß  in  dem  dom  was  er  auf  den  predigstol 
gieng  zii  dem  volck  sprach.  Lieben  herrn  vnd  auch  ir  lieben  frawen, 
als  cudi  wül  wissend  vnd  euer  gewonheyt  ist  alle  iar  die  armen  diener 
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des  lieben  herren  vnd  hymelischen  fürsten  sant  Antöni  mit  etterm  al- 

m&sen  czesteflren  vnnd  in  euer  vermügen  mitteylen  vnd  daz  mit  körn 

wein  vnd  brot  etlich  mensch  wenig  etlich  vil  yeglich  person  nach  seiner 

andacht  vnd  vermügen  domit  der  heylig  herr  sant  Antoni  euch  behüte 

5  euer  vich  kü  kelber  schwein  esel  vnnd  ochsen  vor  allem  vngelück  be- 

wäre  lange  zeit  auf  erden,  vnnd  nach  disem  leben  euch  erwerbe  das 

ewig  lebenn,   sunder  den  die  in  vnser  bruderschafte  geschribeu  sein 

die  vnns  iärliche  eyn  genantz  bezalen,  vmb  der  willen  ich  von  vnserm 

abt  daz  selbig  einzebringen  her  komen  bin,  darumb  euer  alten  guten 

if  gewonheit  nachzekomen  vnd  geet  mit  dem  segen  gotes  zu  hauß  vnnd 

nach  mittemtage  [230^]  wenn  ir  die  glocken  anschlahen  hörent  so  ko^ 

ment  her  wider,   so  will  ich  nach  dem  allwege  mein  gewonheyt  ist 

euch  ein  wirdig  predig  tun  vnd  euch  das  kreucz  zeküssen  geben  vnd 

danunb  das  ir  des  guten  herren  sant  Antoni  also  andächtig  seit,  will 

tfi  ich  euch  vmb  seinen  willen  besunder  genad  tun  vnd  geben  vnd  will 

each  ein  wirdig  heyliges  heyligtumb  weisen  vnd  sehen  lassen,  das  ich 

selbes  über  mere  von  dem  heyligen  land  Iherusalem  bracht  hab  das 

ist  eyn  feder  des  heyligen  erczengels  sant  Gabriel  die  in  vnser  lieben 

frawen  kamem  czu  Nazaret  beleyb  do  er  ir  die  potschafte  von  hymel 

HO  bracht,  domit  brüder  Czwifell  sein  rede  auf  dise  stund  endet  vnd  wider 

an  die  meß  gieng  Nun  hat  sich  gefüget  das  zu  solicher  rede  zwen  iung 

r      gesellen  in  die  kirchen  komen  waren  genüg  listig,  der  eyn  was  mit 

I      öamen  genant  lohann  Braganiera,   der  ander  Blasi  Piczini,  vnd  des 

t-    gnten  bruder  Zwifell  red  in  gar  wol  miteynander  gelachet  beten  dann 

F*  *eyd  sein  groß  freund  vnd  günner  waren,  doch  in  fürnamen  vnd  sich 

«es  engeis  federn  halben  berieten  im  eyn  schalckheit  ze  thun,  domit 

^  sein  noch  bas  freüde  gehaben  vnd  gelachen  [230*^]  möchten,  dann 

^'  ^'ernomen  heten  das  er  desselben  morgen  in  dem  castell  mit  eynem 

®*iiem  freund  das  mal  essen  solt,  vnd  do  er  zu  tisch  gangen  was  sy 

^n  beyde  in  sein  herberg  fügten,  in  solicher  meynung  das  der  eyne 

Lunches  knecht  in  rede  vnd  worten  hielte,  und  der  ander  vnder 
dii^x  -fc-t 

*Uünchs  dinglach  solt  nach  der  federn  suchen,  vnnd  die  nämen  wie 

^^,  auff  die  meynung  wenn  er  sy  dem  volck  weisen  meynet  vnd 

'^   ^^dem  uit  findt  was  er  doch  für  eyn  außred  oder  außzüg  geben 

^-    Nun  het  münch  Zwifell  eyn  knecht  der  von  etlichen  der  gescheid 

^io  geheyssen  was  etlich  in  den  Schweinen  Göczen  nanten,  der  sel- 

#  ^  Onczo  was  als  ein  zenichter  esel  als  Lippo  Toppi  ye  keinen  gema- 

^^,  er  gab  zu  zeiten  bruder  Zwifell  vnd  seinen  gesellen  mit  guten 
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schwencken  kurczweil,  desselben  geleichen  brfider  Zwifdl  sein  besonder 
freade  het  vil  dick  cz&  seinem  gftten  gesellen  sprach.  Mein  knecht 
Gacio  hat  in  im  so  vil  vntugent  wo  nnn  derselben  ejne  bei  Salomon 
oder  Aristotile  oder  Seneca  gewesen  war  so  zweifelt  mir  nicbt  sy  het 

5  soliche  kraft  gehabt  das  sy  in  alle  ire  iagent  synn  y^nnnfke  [230^] 
heyligkeyt  ynnd  weißtamb  entwicht  het,  dammb  nfimt  war  wis  gfitea 
menschen  er  sein  mag,  dann  bei  im  weder  zncht  togent  noch  beyltomb 
nit  enist.  Auch  za  zeiten  von  etlichen  gefraget  warde  was  doch  sdidie 
seine  vntngendt  wären,  den  er  als  der  sy  alle  weßt  vnd  in  reim  geseczt 

10  het  antwnrt  vnnd  sprach.  Er  ist  eyn  grosser  schlafer  vnnd  spater  er- 
igracher  fanl  trag  in  allen  Sachen  vnzüchtig  in  wortenn  vnnd  werckea, 
noch  eyne  er  hat  der  ich  vmb  des  besten  willen  geschweige  des  am 
meysten  von  im  zelachen  ist,  daz  ist  er  an  aUen  enden  do  er  mit  nir 
hin  komet  weih  nämen  vnd  heüser  bawen  will,  vnd  wenn  er  eyn  langei 

15  wol  geschmierten  parte  hat  so  bedoncket  er  sich  am  schönesten  seia 
vnnd  alle  frawen  vmb  in  werben  sollen,  vnnd  möcht  er  er  lielT  in  tag 
vnnd  nacht  nach,  aber  ich  mage  sein  nichte  emberen  vnd  ist  mir  eyn 
nüczper  vnnd  gehilflich  knecht,  dann  nyemand  ist  der  mit  mir  so  in 
geheyme  nicht  reden  künn  das  er  seinen  teyle  do  von  nit  vemftmen 

90  wolle,  vnd  wo  ich  etwas  gefraget  bin  er  stäts  besorget  ich  nicht  ant- 
wnrt geben  wiß,  vnnd  schnell  e  dann  ich  antwnrt  gibt  ia  vnd  Jieyn 
[231*]  nach  dem  in  füglich  duncket  Disen.  seinen  knecht  het  mflneh 
Czwifell  an  der  herberg  gelassen  vnd  befolhen  das  er  g&t  h&t  thftt  do- 
mit  im  nicht  verfOret  wflrd,  snnder  den  watsack  darinn  das  heyhg- 

95  tomb  wäre.  Nnn  der  gute  knechte  Magncio  der  mer  lost  vnd  fireftd  hek 
in  der  kuchen  hinder  dem  herd  zesteen  dann  in  der  grünen  awe  die 
Vögelein  singen  hören,  sunder  wenn  er  die  knchenmeyd  darinn  ve^ 
name,  Nun  het  derselbig  wirt  eyn  auß  der  massen  vngestalten  mejd 
der  selben  meyd  Maguczo  kuntschaft  genomen  het  sy  was  veyßt  als  eyn 

80  Bchwein,  dick  nyder  leibes  genug  übel  geformiret  mit  zweyen  grossei 
dutten  den  mistkörben  geleich,  czü  der  er  in  geleichem  form  als  der 
geir  zfi  dem  faulen  aß  th&t  er  z&  ir  thet,  vmb  eyns  solieben  willen  er 
seios  herren  kamem  offen  vergessen  hete,  vnd  wie  wol  es  in  dem  ang- 
sten  was,  doch  darumb  nicht  gelassen  mocht  sich  wermen  mSst  vnnd 

85  sich  zu  dem  feur  seczet  zii  der  meyd  sprach  die  Nuta  genant  was,  wie 
er  eyn  edel  man  vnd  sant  Antoni  procurator  war,  vnnd  wie  &  reicfc 
war  vnd  vil  gülden  het  mer  dann  milanta  noue  on  die  [231^]  er  sdinl- 
dig  wärl  dere  e  mer  dann  minder  wären,  mer  er  sprach  wie  er  ab 
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eyn  kOnstxeich  man  wäre,  die  kappen  an  seinem  halß  so  schmalczig 
was  sy  hat  eyn  kessel  mit  ruben  gemacht  sein  iopen  alle  czerrissen  vmb 
das  goller  vnnd  an  der  brüst  gar  wol  mit  schweyß  geschmelczet  von 
mer  färben  geflicket  dann  tucb  auß  fremden  landen  in  vnsere  lande  nye 
5  bekäme,  des  geleichen  seine  schnch  ynd  hosen  waren,  vnnd  czu  der 
meyde  sprach,  wie  in  der  herr  der  stat  wölte  wider  in  pont  machen 
vnd  auß  aller  armute  vnnd  auß  ander  leat  dienste  nämen,  darumb  er 
in  kürcze  grosses  gelttcks  hoffet  Das  vnd  anders  er  der  guten  dieren 
cze  versteen  gab,  aber  alle  sein  rede  sich  in  wind  bekeret  als  im  dann 

ao  allweg  geren  zustund.  Nun  die  czwen  egenanten  vorigen  gesellenn  den 
Schweinen  Göczen  hinder  dem  herd  bei  der  Nuta  in  ernstlichem  gespräch 
funden,  des  beyd  gesellen  wol  zemut  waren  vnd  on  alle  mtte  in  münch 
Zwifell  kamern  kamen  die  sy  vngespert  vnd  offen  funden  vnnd  das 
erst  das  in  zu  banden  käme  das  heyligtumb  ze  suchen  das  was  der 

&5  watsack  darinne  die  federn  was  den  [231^]  sy  offen  vnnd  die  federn 
die  von  eynem  sittich  was  in  eynem  seyden  tuch  verwickelt  funden  in 
einem  kleynen  kästlein  die  sy  on  zweifei  meynten  die  war  die  er  dem 
volck  zeweisen  versprochen  het,  vnd  far  war  er  czu  der  czeit  das 
Yolck  das  do  grob  was  mit  kleiner  müe  het  gelauben  macheu  daz  es 

m  sant  Grabrielo  federn  gewesen  war,  dann  von  sittich  nyemer  beten 
hören  sagen  noch  gesehen  het^n  do  bei  einfältig  waren,  darumb  bru- 
der  Zwifell  vnder  in  gut  predigen  het  Do  nun  die  zweu  iung  ge- 
sellen die  federn  funden  betten  all  wol  zemut  waren  die  mit  in  weg 
tr&gen,  vnnd  domit  das  kästlein  nicht  lär  belib  sy  kolen  darein  theten 

»  die  sy  in  eynem  winckel  der  kamem  ersehen  heten  wol  czusperten  alle 
ding  Hessen  wie  sy  es  funden  heten,  vnd  von  uyemand  gesehen  waren 
frölich  mit  der  federn  von  dann  gingen  vmb  Wunders  willen  sehen  wol- 
len was  doch  bruder  Czwifell  sprechen  wölt  wann  er  an  der  federn  stat 
kolen  fund.    Als  nun  oben  gesprochen  ist  wie  das  eynfältig  volck  von 

a»  firawen  vnd  mannen  vemomen  het  das  in  bruder  Zwifell  sant  Grabriel 
federn  nach  non  zeite  [231^]  weisen  wölt,  vnd  nach  seiner  gesprochen 
meß  alle  zu  hauß  giengen  eyn  nachpaur  es  dem  andern  saget  eyn  geuät- 
terin  der  andern,  vnnd  do  nun  yederman  das  mal  eingenomen  het,  alles 
volck  von  frawen  so  vil  in  die  statt  kamen  bruder  Zwifel  heyligtumb  ze- 
tt  sehen  daz  sy  on  zal  waren  vnnd  weder  in  die  kirchen  kamen  noch  auf 
den  kirchhof  gesten  mochten  alle  warten  sant  Gabriel  federn  zesehen. 
Do  nun  der  gut  mttnich  Zwifell  gar  wol  geessen  vnd  nach  dem  ein  guten 
schliß  gethan  het  vnd  nach  der  non  zeit  auffgestanden  was,  vnnd  das 

26* 
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groß  volck  seiu  heyligtnmb  czeschen  vernolnen  het  seinen  ktlteht  Gnao 
mist  nach  dem  watsacke  schicket,  dem  es  grosse  müe  was  aniS  der  kn- 
chenn  von  seiner  lieben  Nuta  zescheyden  in  die  statt  ze  gen,  doch  nüt 
grossen  seüffczen  den  wege  vnder  die  fOss  nam  mit  dem  watsacke  in  das 
5  castell  käme,  dann  das  wasser  czetrincken  im  den  banch  geschweUet  het 
vnd  nach  sein»  lierren  gepote  cza  im  er  in  die  kirchen  kam  vnd  die 
glocken  anhub  zclcflten,  vnd  do  briider  Zwifell  zeit  dancht  an£stttnde  le- 
predigen,  vnd  was  im  füglich  was  zu  seinem  proposito  [232*]  das  er 
saget,  vnd  do  er  kam  des  engeis  federn  czezc^gen  vor  dem  Tolck  die 

10  offen  beicht  vorsprach  grosses  geleflcht  von  kerczen  vnnd  liechten  gepot 
anczeezflnden ,  nach  dem  mit  grosser  renerencz  vnd  andacht  sein  IcM- 
lein  aufspert  vnd  mit  grossen  wirden  daz  seiden  tflchlein  aufband, 
doch  vor  etliche  gebet  mit  grosser  andacht  anf  seinen  knien  gespro- 
chen dem  engcl  zelob  vnd  eren,  mit  dem  das  heyligtamb  aaß  den 

16  kästlejn  meynet  zenämen.  vnd  do  er  das  vol  mit  kolen  fand  vnd  saka 
groß  schrecken  enpfieng  doch  des  on  zweifei  was  das  Gnczo  sein  knedit 
im  das  nit  gethan  lieto ,  (}&nn  in  nicht  so  listig  noch  so  gesoheid  erkant 
noch  im  darumb  nbel  zuredt  das  er  so  böslich  des  watsackes  g^flt  het, 
wol  im  selbes  übel  zusprach  das  er  Gucio  daz  sein  befolhen  hete  do  er 

90  in  also  zu  nichte  erkannt,  doch  vmb  eyns  solichen  willen  das  sich  die 
federn  in  kolen  verkennt  het  sich  nicht  betrübet,  sunder  bald  sein  hend 
auf  gen  hymcl  recket  mit  heller  stinmi  schreye  vnd  sprach.  Nun  sey  got 
der  alniächtig  vnd  sein  grosse  machte  gelobet,  nüt  dem  das  kästlein 
schnell  wider  zii  thet,  vnd  1 232^]  sich  gen  dem  volck  keret  vnd  spradi. 

25  Lieben  hcirren  vnd  frawen  ir  solt  wissen  do  ich  noch  gar  eyn  innge  man 
was  ich  von  meinem  abt  vnd  öberisten  in  dersunnen  aufgang  gesaa^ 
ward  zesuchen  die  gesecze  vnd  gepot  die  Porcellano  gegeben  het  die  ze- 
bringen,  nach  solichs  meines  herrn  gepot  ich  mich  auf  den  wege  machet « 
vnnd  von  Venegia  außfur  perlo  burgo  de  Greci  das  ist  die  kriechisd:*- 

^0  gassen  durch  das  künigiTiehe  Garbo  in  Baldacko  vnd  Parione  nichte  ml'* 
kleynem  durste  in  Sardingna  bekäme ,  also  mit  lebendigem  leibe  gar  vi^ 
manche  land  vnnd  ktinigreich  durchfaren  vnnd  sucht  hab,  Auch  san-"* 
i6rgen  arme  in  Roffia  vnnd  Buffia  überfui*  darnach  in  Menczögnia  kai^ 
do  ich  vil  vnscr  briider  fände,    die  alle  ire  müe  vmb  gotz  willen  gabe^ 

35  vnd  ander  leüt  müe  kleyn  achten  wo  sy  iren  nucz  sahen,  nach  dem  be^ — 
kam  icli  in  Abrucz  do  man  vnd  weib  auf  stelczen  geen  vnnd  den  wein  ii* 
secken  füren  vnd  das  wasser  abwercz  rint,  darnach  ich  fürpas  zoch  vn^d 
in  India  Pastinacha  kam  do  die  gänß  auf  holczschuch  gen,  vnd  die  ftnte-^^ 
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auf  [232^]  bäumen  wacbsen,  do  schwer  icb  bei  meiner  sele  vud  ordea 
(las  ich  die  gefiderten  flügen  sabe^  das  den  vngescbenden  vngeläublicli 
ist  vnnd  mich  des  nicht  lügen  lassen.  Aber  wärlicb  ich  nye  finden  mocht 
das  ich  do  suchen  ging  dann  fttrpas  man  auff  dem  wasser  fert ,  darumb 
5  ich  >^der  czeruck  keret  vnd  in  das  heylig  land  bekäme,  do  fand  ich  den 
beyligen  vatter  sant  Miblasmete,  der  selbig  wirdige  vatter  patriarche 
ton  Iherusalem  vmb  des  lieben  herren  sant  Antoni  orden  willen  er  woit 
das  ich  alle  seine  heiligtumb  sähe  die  er  in  seiner  gewalte  bete ,  der 
waren  also  vil  solt  ich  sy  euch  die  alle  nennen  ich  käme  sein  in  vil  mau- 
»  eben  meilen  nichte  zu  ende,  doch  domit  ich  euch  eyn  kleyne  erfreue  ich 
ir  euch  etlichen  nennen  will,  von  erster  mich  sehen  ließe  eyn  finger  des 
beyligen  geysts  also  gancze  vnnd  gar  als  er  nye  was.  vnd  eyn  schopff 
hares  des  Seraphin  der  sant  Francischo  ei-scbeyn ,  vnd  eyn  rippe  des 
Verbo  Caro  Facta  la  finestra,  Eyn  kleyd  des  beyligen  Credo,  vnd  ettlich 

^*  flammen  des  sterens  der  den  beyligen  drei  küngen  in  dem  aufgange  der 
^nnen  erscheyne,  mer  er  mir  czeyget  [23  2'^]  eyn  gläslin  des  schweyß 
^nt  Michels  do  er  den  teüfel  bestriten  het ,  vitd  eyn  kinpack  sant  La- 
^f  o  lod ,  mer  vil  andre  heyligtumb  der  icb  aller  eyn  abgesclirift  name, 
^nnd  ich  im  widerumb  eyn  abgeschriffte  gab  der  wunden  der  perges  ge- 
»  Jiant  monte  Morelk)  die  er  gar  lang  zeit  was  suchen  gangen ,  viub  eyns 
^^cben  er  mich  begäbet  vnd  seines  heyligtumb  mich  teylhaftih  macht 
^ud  gab  mir  eyn  zan  des  heiligen  ki-eüczs  vnd  in  eynem  aiigster  der 
^inim  der  glocken  Salomon  tempell,  domit  eyn  federn  des  engeis  Ga- 
briel als  ich  euch  vormals  gesagt  hab.  vnd  eyn  holczschuch  des  beyligen 

«s  hcrrn  sant  Gerhart  den  ich  nicht  lange  ist  schäncket  Gerardo  Bonsy  czu 
Roreucz  der  czu  dem  gutten  beyligen  sein  besunder  andacht  bette.  Mer 
ß*^  mir  der  selbig  wirdig  herr  vnd  patriarch  von  den  heyligen  kolen 
^oniit  der  beyiige  martrer  sant  Lorencz  geröstet  ward,  die  selben  kolen 
^^^    euch  zelieb  vnd  andacht  herbracht  hab.    Es  ist  wol  war  das  mir 

*>  Tnser  abt  nie  hat  verbeugen  wollen  das  ich  sy  yemand  het  weisen  mU- 
8^*^  y  also  lang  bis  daz  er  sich  des  selbs  bat  erfarn  daz  sy  die  sein  die 
<i^n  heyligen  [233*]  zii  Rom  brieten  vud  das  durch  brief  vnd  wunder- 
2^ychen  ist  beweißt  worden,  darumb  sy  on  czweifel  die  warhaftigen  seiu, 
'^clidem  er  mir  sein  vrhiub  geben  hat  die  czeweiseii ,  vud  die  stütz  bei 

«  mir  zetragen  dann  nyemandt  darüber  getrawet  dann  mir  alleyne,  aber 
^uch  ^iie  warheyt  zesagen  ich  trag  auch  des  engeis  Gabriel  federn  bei 
"'^  in  eynem  kästlein,  dem  mit  den  beyligen  kolen  geleich  vnnd  vil  dick 
^^h  b^jribt  das  icb  das  eyn  für  daz  ander  begroÜf,  als  mir  dann  auf  rlise 


406  VI,  10,  P331 


itunde  geschehen  ist,  ich  me}'net  ich  bete  das  käsüein  mit  der  heylig< 
federn  genomen  so  ist  mir  das  mit  den  kolen  zu  handen  komen  das  ftkr^ 
wäre  mit  gefär  nicht  geschehen  ist,  sunder  alleyne  der  will  gottes  gi^« 
wesen  ist,  ynd  er  selbs  mir  das  kästlein  mit  den  kolen  in  mein  hand  g^. 

5  geben  hat,  dann  so  ich  mich  recht  bedencke  so  ist  bis  übermorgen  si^Tit 
Lorenczen  tage ,  daromb  gott  selber  gewölt  hat  mit  zeychen  der  kolen 
das  sich  euer  andacht  zu  dem  heiligen  herren  sant  Lorencz  mere,  vnd 
er  euer  gemüte  zu  im  in  lipbe  enczttnde,  darumb  mir  nicht  die  federn 
die  ich  nämen  meinet,  sunder  die  abgeleschten  kolen  domit  der  heylig    j 

10  leichnam  [233^]  geröst  ward  zu  handen  schuff.     Darumb  meine  liebe 
kind  mit  dem  heyligen  segen  gotes  ziehet  ab  dem  haubt  euer  hflt  vnd 
kappen  nähet  euch  zii  mir  daz  wirdig  heyligtumb  czesehen,  auch  solt  ir    ' 
wissen  welich  person  dise  heyligen  kolen  vnder  dem  zeychen  des  hei- 
ligen kreüczes  anrüret  der  selbig  mensch  das  selbig  iar  sicher  ist  zeleben 

15  vnd  in  keynem  feür  sich  ze  vergen  oder  brennen  das  er  des  nicht  en- 
pfind,  mit  disen  Worten  frölich  anhüb  sant  Lorenczen  lob  zesingen  vnd 
mit  dem  das  kästlein  aufthet  die  kolen  an  heyligtumb  stat  mit  grossem 
geleüchte  vnd  andachte  weiset,  die  daz  eynfältig  toret  volck  mit  grossen^ 
andächtigem  gebete  anbeten  geren  sahen  gott  lobten  vnd  danckten  joi^ 

20  grossem  geträng  sich  czu  münch  Zwifell  näheten  ir  opfer  im  willigfc" 
lichenn  gaben,  mer  vnd  besser  dann  sy  vor  ye  gethan  beten ,  in  vlessi  £ 

* 

baten  das  er  sy  mit  dem  heyligtumb  bestrich,  des  er  willig  waz  die  kolcr^ 
czü  seinen  henden  uaui  vnd  den  frawen  auf  ii*e  weisse  Schleyer  vnd  stai^* 
chen,  vnnd  den  mannen  auf  ire  geller  grosse  mächtige  soliwaroze  krüC^* 

25  machet  so  sy  am  grösten  darauf  gestecn  mochten  vnd  von  sohchem  se  '^' 
nem  anstreichen  der  [233*^]  kolen  er  zu  dem  volck  sprach,  wie  vil  er 
kreticz  zemachen  verstrich  oder  vermalet  doch  darumb  die  in  dem  käs 
lein ,  nicht  abnümen  noch  mynder  würden ,  sunder  sich  stätz  merte 
Also  der  gut  münch  uit  mit  kleinem  seinem  nucz  alle  Certalder  kreuch  ^' 

30  get,  also  er  mit  eyuer  schneller  behender  fürsichtigkeyte  die  dasigen  Ä-  ^^ 
in  meynten  czeleychen  vnd  über  den  syn  thün  vnd  im  sein  heilige  fedex^n 
genomen  hetten ,  er  sy  leychet  vnd  schändet  vnd  sich  selbs  erej  die  si«^*" 
do  bey ,  vnd  mit  fanden  seinem  neuen  fund  vnd  außred  gar  eben  ve^r- 
nomen  hetcn,  sicli  nicht  verwundern  mochten  das  er  sogar  durch  f*-*^ 

35  Wege  sein  materi  mit  grossem  ernst  vnnd  rede  czu  dem  ende  bracht ,  "® 
er  dann  hin  komen  meynet,  sicli  beyd  wunder  namen  der  abenteürli«'^*^" 
sach  vnd  schönen  lügen  nicht  genug  lachen  mochten,  vnnd  czehand  d»''" 
nach  du  sich   das  volck  verlaufen  het,   die  czwen  iungen  gesellen  ^" 
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mflQch  Czwifell  giengcn  mit  grossen  freüden  vnd  geläcliter  was  sy  im 

der  federu  halben  getan  heten  alles  sagten  vnd  czewisseu  theten,  im 

sein  federn  wider  gaben,  die  im  das  nächste  iare  darnach  nicht  mynder 

nAcze  was  als  [233^]  die  kolen  auf  den  selben  tage  gethan  heten. 

}      Die  letst  histori  der  sechsten  tagreyß  der  wirdigen  geselschaft  grosses 

lachen  Tnd  freüd  bracht,  sunder  des  münches  walfarte  do  er  über  mere  in 

IndiaPastinacha  vmb  das  heyligtomb  gefaren  was.  Nach  dem  die  künigin 

wolvemam  ir  herrschaft  zu  irem  ende  komen  was  aufstund  die  krönen  ab 

irem  haubt  nam  mit  frölichem  anplicke  sy  d^m  iungen  Dioneo  auf  sein 

» hinbt  seczet  vnnd  spräche.    Dioneo  es  ist  nun  wol  czeite  das  du  auch 

TersQchest  was  sorg  es  frawen  ist  küngreich  zeregiren,  vnd  sich  das  du 

insolicher  maß  regirest  daz  wir  vns  dein  loben  mügen,  Der  edel  inng 

die  krönen  enpfieng  balde  antwuit  vnnd  sprach.  Lieben  frawen  ir  mügt 

vü  dick  gesehen  vnnd  vemomen  haben  das  die  küng  von  den  evnfältigen 

i>  A  manch  lüalen  sein  lieber  vnd  werder  gehalten  gewesen  dann  ich  vi- 

leicht  von  euch  sein  würd ;  aber  fürwar  volget  ir  mir  vnd  seit  mir  vnder- 

t&o  als  man  dann  eynem  künig  gehorsame  sein  sol  so  czweifelt  mir  nicht 

>ch  sol  euch  frölich  leben  machen,  dann  on  guten  mute  den  ich  hoff  euch 

««geben  keyn  frölich  freüd  gesein  mag,  doch  lab  ich  [23 4» J  es  yeczund 

'  ^i  disem  beleiben  vnd  s  nach  irer  gewonheyt  dem  haußmeister  für  sich 

"^et  vnd  befalch  dieweil  sein  herschaft  werend  was  er  tun,  vnd  handeln 

*olt,  darnach  sich  zu  seiner  wirdigen  geselschaft  keret  vnd  sprach. 

^ein  allerliebsten  frawen  gar  auff  mancherley  syn  vnd  meynung  ist  von 

^r  weit  listigkeyt  gesagt  worden  vnd  fraw  Liciesca  die  y<;czund  als 

"^icht  lang  vergangen  ist  hie  bei  vns  waz  die  selbig  mit  irer  rede  vnd 

•^J^itte  mir  hat  vrsach  geben  zefinden  von  welicherley  materi  wir  bis 

'borgen  sagen  sollen,  des  ich  mich  vileicht  lang  zeit  het  bedeucken  müs- 

•^ö  den  anfang  zegeben  als  ir  dann  wol  von  ir  vernament  wie  sy  sprach 

^  irer  nachpaurschaft  keyn  iunckfraw  war,  noch  keyne  die  czu  irem 

^'^Un  iunckfraw  komen  war.   auch  mer  spräche.    Sy  weßte  eyn  eygen- 

^aft  weliche  frauen  iren  mannen  die  hörner  machten,  doch  laß  wir  die 

^^ten  sach  steen  dann  kindspile  ist.     Aber  von  der  andern  zesagen 

■^^czweilig  sein  wirt,  darumb  mein  syn  vnd  gefallen  ist  auf  morgen  ze- 

*^gen,  seitmal  mir  Liciescha  vrsach  geben  hat  von  den  frawen  die  vmb 

*^be  oder  ir  eygen  ere  beschüczung  willen  ire  männer  züchtiglich  be- 

^34^|trogen  habtMi  vnnd  <iic  eyns  solichen  nicht  war  genomen  haben, 

^t^er    von  solicher  materi   zesagen   etliche   von  den  züchtigen  frawen 

«iiuchte  es  nicht  zetliiin  wäre,  vnd  den  kttnip  baten  er  sich  ander  materi 


408  VI.  [2M\ 

bedächte,  auf  eyn  solchs  der  künig  antwurt  vnd  sprach.  Fraw  was  ic\^ 
gepoten  hab  ist  mein  syn  als  ir  dann  gethan  habt,  dem  also  nachz^^^ 
komen.  dann  wir  yeczund  in  solicher  zeit  sein  das  frawen  vnd  marx^^ 
reden  vnd  sagen  mügen  was  in  liebet  vnnd  ir  gefallen  ist,  es  sey  zflchtit^ 

&  oder  vnzüchtig,  nun  das  recht  vnd  mit  zucht  brauchen  in  verlihen  i^t 
wissent  ir  nicht  das  dise  grausame  zelte  vrsache  ist  das  die  richter  sille 
rechte  haben  fallen  lassen  geleich  geysüiche  als  weltliche,  nun  domjt 
wir  vnser  leben  beschüczen  mügen  sy  eynem  yegklichen  zugeben  vnd 
Verheugen  zethun  sein  gefallen,  darumb  ob  ir  in  eüerm  reden  ein  kleyn 

10  mynder  dann  czüchtig  seit  schat  nicht,  nun  solichem  in  wercken  nicht 
nachkomet  dann  wir  das  thun  vns  freüd  czegeben,  darumb  kan  ich  ye 
nicht  vernämen  mit  was  Widerrede  oder  argument  ir  von  yemand  mflgt 
gestraft  werden  über  daz  was  bis  auf  disen  heutigen  tag  ist  gesaget 
worden  [234^]  Ich  nichtc  vernämen  mage,  das  wir  darumb  in  keinerlei 

15  czestraffen  sein,  noch  das  liinfür  mit  der  hilff  gotes.  geschehen  sol.  Nun 
wer  möcht  der  gesein  der  vnser  züchtig  leben  erkante  vnd  das  nicht 
lobte.  Euch  die  wai'heyt  czesagen,  war  vernäm  das  ir  von  diser  ange- 
fangen kurczweiligen  materi  zesagen  abliesset,  der  möcht  sich  villeicbtc 
Übels  dann  guts  versehen  vnnd  gedächt  vileicht  ir  wäret  selbs  in  solicbcn 

20  Sünden  begraben  wo  ir  von  solicher  materi  zereden  abstünde,  on  das 
das  ir  mir  kleyne  ere  thüt  wo  ich  euch  allezeite  gehorsam  gewesen  bin 
vnnd  ir  mir  des  nicht  sein  wollet ,  wiire  ye  wider  alle  recht  seitmal  i^ 
mich  czu  eüerm  künig  erwelet  habt  vnnd  mir  nun  yeczund  neue  geseczc 
geben,  vml  ir  mir  vnd  ich  iiiclit  euch  gebieten  wölt  vnd  meine  gepote 

25  Czeruck  legen  vnd  nicht  halten  war  ye  übel  getan,  darumb  laßt  oÜ^ 
forchte  vnd  sorg  fallen  dann  die  mer  bösem  gemüte  czusteen  dxinn 
gutem,  vnd  euer  yegkliche  sich  gar  eben  bedenck  vns  was  guts  czesagt^n- 
Do  die  edeln  frawen  des  künigs  ernstlich  red  vernämen  alle  sprach^^^' 
des  künigs  gepote  vnnd  seinem  gefallen  man  nachkomen  seit.  [234'^]  Xi*^^*^ 

80  diser  red  der  künig  auf  den  tag  seiner  geselschaft  spacziren  zogeen  ^'^^ 
laub  gab  vnd  yederman  nach  seinem  lust  vnd  willen  tat.  In  dem  ^^^ 
nacht  käme  yederman  sich  c/u  pete  schlafen  füget. 

Ilyc  hat  die  sechste  tagreyß  ein  cnd, 


[234] 
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GOT  VNS  DIE  SIBENDEN  ZUG  GÜOTEM  ENI)  WEND. 

Vnder  dem  gewalte  vnd  regiment  des  künigs  Dioneo  dise  wir- 
dig  geselschafi  sagen  wirl  von  den  frawen  die  vmb  liebe  vnd  be- 
schöczung  irer  eren  willen  ire  mann  betrogen  haben,  vnnd  die  so- 
ft lieber  betrugung  nit  war  genomen  noch  die  erkannt  haben,  vmb  des 
willen  die  frawen  bei  iren  eren  beliben  sein. 

Alles  gestieren  des  aufganges  der  sunnen  gich  verborgen  hate, 
dann  alleyne  den  wir  Lucifer  nennen  noch  elüchtedt.  In  dem  der  hauß- 
meyster  von  dem  schlafe  aoffgestandeii  was,  mit  gi'osser  salmareye  in 
if  der  frawen  tale  gienge,  do  er  nach  ordnunge  des  künigs  czü  bereyten 
thet  den  selbigen  tag  do  ze  vertreiben,  vnnd  do  iren  luste  vnnd  freüd  ze- 
haben.     Nach  dem  der  [235*]  künig  auch  nit  lang  verging  aufstund 
den  die  für  greden  karren  vnd  wägen  in  seinem  schlaf  gebrochen  beten, 
vnnd  er  auch  den  iungen  frawen  vnd  mannen  den  iren  brache  alle  scbüff 
I**  aufsteen,  vnnd  vor  der  sunnen  auffgang  bei  der  ktile  sich  auf  den  wege 
dnrch  das  grün  gestreüch  fügeten  do  sy  die  kleinen  wald  vögelein  mit 
hst   hörten  singen,  sunder  frau  Filomena  das  ist  fraw  nachtigal  nye 
'D^r  so  wol  beten  singen  hören,  also  die  edel  geselschaft  von  dem  schö- 
ben vogelgesange  durch  das  grün  tale  an  das  end  do  ir  syu  hin  stünde 
•^eyt  warden,  vnd  do  die  zeit  kam  das  essen  zeenpfahen  die  tisch 
VDder  den  grünen  schönen  lynden  bey  dem  schönen  weyer  bereyt  vnd 
Rcricbt  waren,  vnnd  do  des  künigs  gefallen  was  alle  zu  tisch  giengen, 
^nd  also  essend  die  schönen  fische  in  dem  frischen  klaren  wasser  hyn 
▼nd  her  springen  sahen,  vnd  do  das  essen  zu  seinem  end  komen  was 
'*  die  tisch  Mid  alle  speiß  weg  genomen  waren  anhüben  frölich  zesingen 
^d  mit  solchem  gesang  in  der  grünen  awe  spacziren  giengen.  in  dem 
der  haußmeyster  etliche  schöne  pete  vnder  etlich  gezeld  zu  bereyt  het 
"**^nne  sein  hen'schaft  vnnd  die  [235^]  wirdig  geselschaft  rüen  möch- 
^*     Do  sy  nun  von  dem  spacziren  wider  kamen,  d^r  künig  in  sein 
**ub  gab  yederman  sein  gefallen  bis  auff  vesperzeit  czethün,  do  nun 
^Perzeit  komen  was  vnnd  alle  von  dem  riien  aufgestanden  waren  des 
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künigs  gepot  viid  sein  gefallen  was  sich  an  das  ende  do  man  geessen  het 
neue  historie  zcsagen  fügen  do  sy  das  grün  gras  mit  tebichen  bedeckt 
fanden  nahet  bei  dem  schönen  weier  sich  nyder  seczten,  vnd  der  nett  kfl- 
uig  fraw  Emilia  sein  erstes  gepot  thet  sy  der  bedachten  materi  den  an- 
5  fang  gäbe^  die  frölich  vnd  mit  lachendem  mnnd  anhub  vnd  also  sprach 

Wie  lobannes  Lolringer  eynes  nachtes  an  sein  haußtör  klo- 

pfTen  höret  das  in  czü  der  zeit  fremd  sach  nam  vnd  sein  weib  als 

die  do  wol  weßt  wer  es  waz  im  zii  versten  gibt  wie  es  eyn  vngeheür 

fiantasma  sei  beyde  aufsten  zii  der  haußtür  geen  den  geyste  be- 

10  schweren,  vnd  er  zehand  seines  klopffen  aufhöret. 

Lieben  herrn  vnnd  auch  ir  lieben  frawen  es  war  mir  ein  groß  ge- 
fallen gewesen,  wo  es  euch  geliebet  het,  daz  ein  ander  person  dann  ich. 
solicher  [235^]  wirdigen  tagreyß  het  iren  anfang  geben,  besunder  soH* 
eher  materi  douon  wir  auff  disen  tag  sagen  sollen  Docli  seitmal  es  etter 

15  will  ist  das  ich  die  erste  sei  so  bin  ich  bereyt  zethiiu  euer  gefallen,  vo^ 
will  mich  in  besnnderheit  fleissen  zesagen  des  ich  hoff  hin  für  euch  söLl^ 
nucze  vnnd  frumen  bringen,  dann  sein  ander  frawen  forchtsam  als  i(?^ 
bin.  Der  geist  vnd  fantasma  die  geren  des  nachtes  geen  got  sei  mei.  ^ 
zeug  so  kan  ich  ye  nit  wol  veniamen  was  doch  soliche  vngeheflere  g^^ 

20  sein  mdgen  vnd  yederman  nicht  ich  alleyn  ir  sorge  vnnd  forcht  he0^ 
vnnd  doniit  ir  solicher  geyst  fantasma  oder  vngcheüer  on  forcht  YnD^- 
sorge  leben  vnnd  ferr  von  euch  treiben  mttget  wo  sy  euch  bekümerte^ 
so  solt  ir  mercken  vnd  in  meiner  neuen  historien  ein  heyliges  gej^t^ 
lernen  vnnd  vernämen  das  czu  solchen  Sachen  on  zweifei  forder  gut  is^ 

25  Darumb  niercket  gar  ebenn  mein  allerliebsten  frawen  vnd  nämet  war^ 
das  in  vnsor  st^it  in  sant  Branckaczen  gassen  eyn  tücher  gesessen  was-- 
mit  naraen  genant  lohanns  Lotringer  in  seinem  handel  nior  gelückhaffüg 
dann  weis  in  andern  sachen,  vnd  vmb  seiner  eynfältigkeyt  willen  in  gar 
vil  [235^1  von  der  brüdersdiaft  vnser  frawen  zii  ircm  haubtman  mach- 

30  ten  ir  schule  aufczehalten  die  brüderschaft  czü  Zeiten  zu  eynander  ze- 
treiben  stilts  solicher  anipt  pfla^  des  er  sich  gcmeyd  daucht  vnd  dester 
höher  hielt  gar  gern  almüsen  vnib  gotes  willen  gab,  sunder  armen  nifln- 
chen  czii  zeiten  alte  hosen  schlich  vnd  kapen  gab.  die  in  gar  gute  s^ihge 
gebet  lerten  sunder  das  ewangeliuni  pater  noster  sant  Lazaro  gesang 

J5  sant  Hernhards  klag  vnd  frawen  Meteida  lob  do  hei  iner  vil  andre  gebet 
die  inr  alle  vnib  j>einer  sei  he  vi  willen  lieb  waren.     Nun  het  derselbig 
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lohans  Lotringer  ein  aoß  der  massen  schöne  iange  frawen  zu  eynem 
weib  die  was  mit  namen  genant  fraw  Tessa  vnd  was  Manuzo  tochter 
Ton  Cncnlia,  sy  was  weis  vnd  klug  in  allen  iren  Sachen  iren  schlechten 
man  in  seiner  eynfältikeyt  gar  wol  erkant.  Die  selbig  gut  fraw  grosse 
5  liebe  het  zä  eynem  iungen  man  genant  Friderich  Pegolott  der  eyn  frisch 
frölich  herrlich  man  was,  mit  irer  meyd  anleget  vnd  anrichtet  daz  sy 
mit  Friderichen  redet  vnnd  in  auf  ir  dorff  das  nicht  ferre  vor  der  por- 
ten  der  stat  was  mit  ir  zereden  komen  schuff,  dann  den  merern  teyle  des 
nmers  auf  [236*^]  dem  dorff  was,  vnd  zu  zeiten  der  man  auch  des  abent 
« loff  das  dorff  gienge,  doch  gar  selten  mit  ir  kam  zeschlaffen,  vnd  stäcz  des 
morgens  wider  in  die  stat  gienge.  Der  iung  Friderich  der  frawen  nicht 
oiynder  lieb  trüge  als  sy  im  thet,  nichte  grössers  begercn  was  dann  sich  bei 
ir  czefinden,  im  zeit  nam  nach  dem  der  frawen  meyde  mit  im  verlassen 
'^te  vnd  des  selben  abents^sich  zfi  der  frawen  in  das  dorff  füget  in  wol 
^  ^dachten  der  man  des  nachtes  nicht  kam  beyde  mit  eynander  czu  pete 
Stengen  ir  frefld  vnnd  lost  die  dann  soliche  liebe  gibt  heten,  vnnd  die 
'^eil  sy  in  solchem  in  iren  armen  also  besihlossen  lagen  die  fraw  Fride- 
»^ch  ires  manns  gebet  bei  sechssen  die  selbigen  nacht  leret,  doch  ir 
^eynung  nichte  was  das  sy  die  letsten  sein  solten  als  sy  dann  die  ersten 

•  S^wesen  waren,  vnd  domit  die  gut  fraw  nicht  allwegen  die  meyd  nach 

W^m  lieben  Friderich  schicken  bedörflte  sy  ir  besuuder  ordnunge  soll- 

^lier  hebe  eyn  genflgen  zethun  gaben,  vnd  die  fraw  im  eyn  soliches 

^^eicben  gab,  als  offt  er  auff  sein  dorff  ritt  oder  gienge  das  eyn  kleyn 

oberhalb  was  das  er  in  dem  Weingarten  bei  dem  hauß  war  näm  do  ward 

•  t266*»]  er  auf  eynem  pfal  eyns  esels  schedel  sehen,  vnd  wenn  der  gen 

4er  statt  wercze  mit  dem  maul  gekeret  war  das  er  dann  die  selben 

nacht  on  alle  sorge  zu  ir  käme,  vnnd  fund  er  die  hauGtür  nit  offen  das 

er  dann  züchtigklich  zu  dreien  malen  anklopffte  so  wölt  sy  im  bald  auff- 

thun  vnd  einlassen,  war  aber  sach  das  der  esels  schedel  gen  dem  perg 

»  wercz  gekeret  war  das  er  nicht  käme  dann  der  man  komen  war.    In 

solichem  form  sich  zu  manch  malen  mit  grossen  freüden  bei  eynander 

taiden,  vnd  vnder  andern  malen  eynes  mals  sich  begab  das  Friderich 

mit  frawen  Tessa  solt  zu  nacht  esseii  vnd  sy  zwen  gut  veißt  kapann  het 

^'^yten  lassen,  in  dem  ir  man  der  des  selben  nachtes  nach  irer  mey- 

«  Donge  nicht  komen  solt  kam  vmb  des  willen  die  fraw  sere  betrübet  was  * 

"^Ä  dem  man  eyn  wenige  kalt  fleysch  aß  das  ir  des  morgens  was  über 

"^lieben,  vnd  mit  der  meyd  schuff  die  czwen  capaun  also  gekocht  in 

^^*nem  weissen  tiich  domit  vil  frischer  ever  zwü  flasclicn  mit  weiiv  vw 
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den  garton  vnder  eynen  pfersigbaum  ze  tragen,  vnder  dem  sy  mit 
Fridericben  vil  dick  daz  nachtnial  gessen  het  geschaffen  vnd  getan  ern 
ding  was,  die  meyd  [236^]  alle  ding  in  den  garten,  vnder  den  pfer?ig- 
bäum  trüg,  ATind  die  fraw  mit  als  grossem  vnmut  vmbgeben  was  das 
5  sy  nicht  bedacht  der  meyd  zebefelhen  das  sy  als  lang  gewartet  het  bis 
Friderich  wäre  komen  vnd  im  des  manns  komen  het  zewisseii  gethao, 
vnd  die  speiß  in  dem  garten  zu  im  genomen  het,  also  in  irem  zoren 
vnnd  vnmut  ir  selbs  vergaß  mit  dem  mann  schlafen  ging  des  selben  ge- 
leichen auch  die  meyd  schlafen  gieng.  nachdem  nicht  lang  verging  ^ma 

10  Friderich  kam  vnnd  gemeynklich  an  die  tür  klopfet  die  do  gar  nahent 
bei  der  kamern  waz  das  lohanns  vnnd  die  fraw  schliefen  das  sy  bald 
vernamen,  doch  sy  des  geleichen  thet  als  ob  sy  schlief  domit  sich  der 
man  gen  ii*  nicht  arges  verdächt  boyde  lagen  vnd  horchten,  vnd  über  eyn 
kleyn  weil  Friderich  zu  dem  andern  mal  anklopffet  das  der  frawen  lutf 

15  etwas  fremd  nam,  vnnd  die  frawen  stieß  zu  ir  sprach  Tessa  vemymest  d» 
als  ich  an  vnser  haußtür  klopfen.  Die  gut  fraw  die  vil  mer  dann  er  ?er- 
nomen  het  sich  mündern  warde  zu  dem  man  sprach.  Was  sagest  du.  ich 
sprich  sprach  lohaims  man  klopffe  an  vnser  ttü*.  Do  sprach  die  fraw.  a«c 
[236^]  mir  lieber  lohanns  weyst  du  nicht  das  es  die  fantasma  ist  die 

20  mii*  in  disen  vcrgangenn  nachten  so  grosse  forcht  auff  getan  hat  ich  kOnd 
dir  es  nit  gcsagou,  vnd  als  bald  ich  sy  yeczuiid  klopfleu  köret  ich  mein    I 
haubt  vnder  die  decke  zodic,  vnd  nicht  so  beherezeud  was  das  hirfür 
ZQtun  bis  ich  dich  reden  höret  Do  sprach  Johann  Nun  wolan  frawc  hab 
Jvcyn  sorg  ist  im  als  du  sages(.    Ich  sprach  ist  nicht  lang  Te  lucis  ante 

:j5  tennino  vnnd  den.  Magnalia  dei  vnd  vil  ander  heyliger  gebete  e  wir«ztt 
pet  giengen,  vnd  gesegent  vns  in  dem  namen  des  vatters  des  sunes  vnnd 
des  heyligen  geystes,  darumb  wir  vns  nit  bcdüi-ffen  besorgen,  danii 
soliclie  geyst  wie  vil  ki'afte  sy  haben  so  mttgon  sy  vns  doch  keynen  scha- 
den tiin.  Die  fraw  des  mannes  red  wol  zeiuüt  was  aber  Friderich  halben 

;jü  sich  betrflbet.  vnnd  doniit  er  sich  gen  ir  nit  arges  verdächt  ir  füruam 
aufczesteen  vnd  Friderich  vmlcrrichten  wie  ir  man  vnd  nyeniand  anders 
bei  ir  wiir,  zu  dem  man  sprach,  la  du  sagest  nun  dein  weiß  domit  ist 
nit  außgericlit  So  sage  ich  dir  das  ich  mich  in  discr  nacht  nit  sicher 
enpfind  wir  beschweren  dann  dise  fantasma  du  hye[237"]  pey  mir  pist. 

:55  do  sprach  lohan  wie  beswert  man  sy  do  spräche  die  frawe;  daz  kan  ich 
wol  Dann  an  dem  andei'n  tage  do  ich  gen  Phisola  wallen  ginge  Ein  ein- 
tsidclin;  0  lieber  lohans  daz  aller  heiligste  ding  got  alleine  weyß  was 
ich  dir  sag  Die  mich  also  erschrocken  sache,  die  vrsache  begert  ze  wis^^en. 
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Do  sy  die  vernomen  het  mich  ein  heiliges  gepete  leret  vnd  sprach  sie 
heile  es  zu  mermaien  versucht  vnd  probirt  ee  sie  zu  einer  pett  Schwester 
warde  vnd  wer  ir  alweg  gehilfflich  gewesen;  aber  ich  wer  so  beherczent 
nye  gewesen  daz  alleine  zu  versuchen;  Aber  seytmal  du  iczund  hie  pey 
6  mir  pist  so  will  ich  gen  versuchen  die  fantasma  vnd  geiste  zu  beschweren 
lohans  zu  ir  spräche  frawe  ich  pin  sein  willig  vnd  ist  mein  wol  gefallenn, 
palde  aufstunden  in  grosser  stille  sich  pey  de  zu  der  haußtttr  fügten  vnd 
Friderich  der  auser  halbe  waz  im  peitent  wol  gedachte  die  sache  ginge 
nicht  recht  zu.    Do  nun  lohans  mit  sampt  der  frawen  an  der  tür  was, 
II  die  frawe  zu  im  sprach  lohannes  reüster  dich  wttrffe'auß.    Damit  das~ 
vngeheücr  vernani  das  maus  pilde  lue  sey;  wenn  ich  dich  es  heysse,  wol 
.    sprach  lohan  gern  lasse  [237^]  mich  schaffen !  In  dem  die  frawe  ir  ge- 
pete anfinge  vnd  spräche  0  fantasma  die  des  nachtes  get  mit  ragedem 
zagel  ge  in  den  garten  vnder  den  pösen  pfersig  paume  do  finstu  ein  to- 

!  Si  iHsunto  vnnd  hundert  charachilli  von  meinen  hünern  vnd  secze  den  munt 
aa  den  storsacke  vnd  ge  deinen  weg  vnd  lasse  mich  vnd  Gauni  mit  fride 
leben  Do  sy  also  gesprochen  het  zu  dem  man  aber  spräche  lohan  rüster 
dich  viid  würffe  auß  das  er  palde  thet ,  vnd  Friderich  außerhalbeu  der 
Porten  was  alle  rede  peyder  wol  vernomen  het  sein  sorge  vnd  eyfern 
&lleu  Hesse,  mer  willen  het  ze  lachen  dann  anders  zu  thon,  vnd  in  dem 
do  er  lohan  rtistern  vnd  außwerffen  höret  er  in  stille  sprach  ein  zan 
hernach;  Do  im  die  gat  frawe  ir  beschwern  zu  dem  dritten  mal  ver- 
pracbt  het,  mit  dem  man  wider  ze  pette  ginge,  vnd  Friderich  der  mit 
der  frawen  zu  nacht  meinte  essen  vnd  noch  nicht  gessen  hett,  sich  ia 
den  garten  zu  dem  phersig  paum  füget  Do  er  czwen  gekochte  kapaun 
die  eyer  vnd  die  czwu  flaschen  fände.  Das  er  alles  mit  im  heym  zu  hause 
^e  Do  er  mit  guter  müsse  das  nachtmale  asse,  vnd  do  er  sich  des 
*odem  nachtes  pey  der  [237*^]  frawen  fände  grosse  freüde  betten  des 
^^a  gepetes  daz  vngeheüer  zu  besweren  das  dez  nachtes  get;  aber  die 
Arbeit  zu  sagen  wol  etliche  sein  sprechen  daz  die  frawe  den  esel  schä- 
^^  gen  dem  perge  wercz  gekert  bette,  Vnnd  wie  der  pauer  durch  den 
Weingarten  nun  gegangen  was  der  hett  mit  einem  stecken  daran  gcslagen 
do  het  er  sich  vmb  gedrät  vnd  gen  der  stat  gekert  Das  was  die  vrsache 
d*J  Friderich  meinte  die  frawe  hett  im  ze  komen  das  zeichen  geben,  vnd 

f  ••  >Q  dem  als  die  fraw  von  der  ttlre  ze  pette  ginge  sy  zu  der  fantasma 
^fach,  Nun  gee  hin  das  dich  got  beleyte.  Ich  hab  den  eselschädel  nitt 
^^  gekert  es  hat  ein  ander  geton  \Tid  ist  mir  werlichen  leyt  ich  pin  hie 
^  meinem  lohansen.    Darumb  fare  in  meinem  namen  do  ich  dich  hin 
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beßcheyden  hanu !  Mir  hat  woll  ein  alt  weybe  gesaget  wie  eins  vnd  ander 
wäre  sey  Dach  dem  sy  spricht  do  sie  ein  iunge  meyt  waz  vemomen  het 
wie  nicht  alleine  lohansen  Lotiiuger  solche  abeteüer  zu  gestanden  were, 
sunder  auch  einen  andern  genant  Giano  dz  KeUo  der  in  sand  Peter 

r>  gassen  gesessen  was,  Der  sich  uit  minder  dann  lohans  geisüidi  vod 
[237^]  kluge  dauchte.  Dai*umb  mein  allerliebsten  frawen  die  walezo 
euch  ste,  weliches  euch  vnder  den  czweyen  mere  liebet  vnd  gefeit  das 
lernet  dann  zu  solchen  sacheu  ir  tugentte  grosse  sein  als  ir  durch  ex- 
periencze  genug  wol  vemomen  habt !  darvmb.  lernet  gern  so  wert  ir  A 

10  ereu ;  dan  solche  gepete  auch  euch  noch  möchten  zu  gutem  fromen  komen. 

Wie  ein  iunge  fraw  genant  Peronella  einen  iren  puelen  in  eil 
öllfaß  verporgen  het  daz  ir  man  zfi  der  stunde  einem  andern  ver- 
kauft het  mit  dem  er  nach  dem  faß  kam;  zu  dem  die  frawe  sprtch 
sy  hette  qs  einem  andern  vor  verkauffet  vnnd  wer  darinne  zii  sechen  ^ 
15  ob  es  ganz  reyne  vnd  vnzeprochen  were. 

Mit  frölichem  gelechter  Emilia  neue  histori  von  der  edelen  gesel- 
schafft  gehört  ward  der  frawen  gepete  die  fiantasma  zu  beschwem  sere 
lobten  vnd  für  heilig  hielten  Zu  haut  nach  dem  der  küng  Philostnto 
gepote  er  ftirpas  volget  der  also  spräche.    Mein  allerliebsten  frawen  » 

20  ist  der  leicherey  vnd  betrügnüß  so  vil  vnd  mancherley  die  euch  gethoB 
wern  besunder  von  eüern  ee[238*]mannen.  Darvmb  wenn  es  sich  begebe 
das  ein  frawe  alleine  irem  emaii  über  den  syn  thet  Ir  söltet  nit  alleine 
des  wol  ze  mute  vnd  content  sein  daz  ein  söliches  gescbehen  were;  vnd  4 
nicht  alleine  das  geren  hörn  vnd  nicht  sparn  sunder  selbes  yedenn»n 

25  daz  zu  wissen  thon  vnd  sagen,  Damit  den  manne  kunt  würde  daz  nicbt 

I 

alleine  sy  sunder  auch  ir  was  wissent  vnd  kündet  eüern  nucze  sucheftf 
Dann  wenn  ein  mensche  vemymet  das  ein  ander  person  auch  was  la» 
sich  nit  gerincklich  wider  in  seczet  zu  betringen  als  wenn  er  weiß  da*  ! 
die  person  eynfeltig  ist,  wem  czweyfelt  des  als  wir  dann  der  materi 

30  halben  auf  disen  tage  sagen  wcrn,  wo  ein  solches  den  manne  zu  wissenH 
körnet  daz  es  in  nicht  ein  grosse  vrsache  sein  were  an  sich  ze  halten  di6 
frawen  ze  betriegen  wo  sy  erkennen  daz  sy  dez  als  wol  als  sie  meistef 
sein,  Darumb  mein  syn  ist  euch  ein  neue  fabel  ze  sagen  wie  ein  iunge 
frawe  wie  wol  sy  von  nyder  gepurt  waz,  in  einem  augenplick  iren  maa 

35  betrog;  vnd  ir  ere  pewaret,  Es  ist  nitt  lange  zeyt  vergangen,  daz  ia 
der  stat  Napels  ein  arm  man  mit  hause  gesessen  was,  der  [238^]  selbig 
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gute  man  gar  ein  schöne  lange  frawen  zii  einem  weibe  liet  die  was  mit 
namen  genant  Peronella  vnd  ein  gote  wolle  Spinnerin,  vnd  er  ein  maurer 
was  mit  genug  subtilem  vnd  kleinen  gewin  ir  leben  fürten  so  sy  pest 
mochten.    Nun  eins  tages  on  geferde  Peronella  von  einem  langen  ge- 

5  seilen  gesechen  warde  Dem  sy  on  masse  lieben  vnd  gefallen  warde,  vnd 
das  in  solchem  form  das  er  zu  ire  in  vnmessig  liebe  enczOndet  vnd  durch 
einen  vnd  andern  wege  so  vil  thet,  das  er1r  vnd  sie  sein  gute  freünt- 
licfa  kuntschafit  name  vnd  damit  sy  sich  dicke  zusamen  fügen  möchten; 
Ir  ordnunge  also  gaben  wenn  der  frawenn  man  des  morgens  auß  an  die 

iiarbeyte  ging,  Das  sich  der  iunge  an  solchem  ende  fände  daz  er  wäre 
neme  vnd  sechen  möchte  wenn  der  man  auß  dem  hause  were  das  er 
dann  dar  ein  ginge.  Nun  was  des  guten  mannes  hause  in  einer  eyni- 
genn  gassen  die  nicht  sere  wol  beseczet  was,  Also  das  der  edell  iung 
gut  vDd  verporgen  gen  zu  der  frawen  hatte.    Nun  in  solchem  ab  vnd  zu 

5  gen  eins  morges  sich  begäbe,  Das  der  schönen  frawen  man  auß  gangen 
was  [238^]  arbeyt  ze  suchen,  vnd  der  iunge  mit  namen  genant  Gianello 
zu  der  schönen  frawen  in  daz  hauß  käme,  sein  frettde  nach  peyder  ge- 
wonheit  mit  ir  zu  haben,  vnd  wo  der  fi-awen  man  vor  alweg  wann  er 
anßginge  den  selben  tag  piß  auff  den  abent  nicht  wider  zu  hause  kam, 

^  Zu  derselben  stunde  wider  heym  käme,  Mid  die  haußtüre  gar  wole  ver- 
riegelt fände  anhub  zu  klopffen  vnd  zu  im  selbes  spräche,  0  herre  got 
dir  sey  lobe  vnd  dancke  wie  wol  du  mich  hast  arme  beschaffen  so  hastu 
doch  mich  mit  einer  erbern  fromen  züchtigen  frawen  begäbet  vnd  ver- 
zechen, wie  hat  sie  sich  so  palde  versperret  vnd  vnser  hauß  bewart,  da- 

6  mit  nyemant  fremdes  zii  ir  komeu  müge  sie  zu  betrüben.  Nun  hette 
das  gute  iunge  freülein  an  dem  anklopffen  den  man  wol  erkante  zu  dem 
inngen  knaben  sprach,  Awe  mir  wie  sol  ich  meinen  dingen  thon  ich  pin 
des  todes,  dann  mein  man  daz  in  got  sehende  ist  der  der  an  die  türe 
klopffet,  was  mage  nur  das  bedeütenn  das  er  so  eben  iczund  zu  hauß 

^  komen  ist,  dann  es  sein  gewonheyt  nitt  ist  zu  solcher  zu  hauß  ze  komen ; 
Ich  besorg  er  hab  [238*]  dich  herein  zu  mir  gen  sechen  Doch  wie  dem 
sey  mir  zu  liebe  vnd  dienst  steyge  in  das  öllfaß  daz  da  in  dem  winckel 
stet  80  wiU  ich  gen  im  auf  tun  vnd  sechen  was  sein  iczunde  ze  hause 
komen  bedeute  vnd  sprechen  wolle,  Gianello  palde  in  daz  faß  sprang 

Q  Peronella  an  die  haußtüre  ginge  dem  man  auf  thet  mit  czomigem  an- 
gesicbt  zu  im  spräche?  was  neuer  mere  sein  das,  das  du  mir  heüt  so 
pald  wider  z&  hauß  komest !  Ich  lasse  mich  bedüncken  du  wollest  heüt 
ein  feyertage  machen  vnd  nicht  arbeyten  seytmale  da  den  werckteag  her 
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wider  pringest,  wiltu  also  thon  wes  wQlle  wir  leben  wo 
prot  zä  essen  nemea,  gelansta  ich  verhenge  dir  meiatn  rilA  i4  tv 
seczen  sicher  nein  icb,  Ich  spinne  peyde  tag  nid  nachte  aar  ntOdte  im 
fleisch  von  den  ueglen  fallen  damit  ich  ein  wenig  öl  gehaben  iiflge  ymm- 

5  lacern  an  zu  zünden ;  es  ist  keine  vnser  nachperin  oder  ea  i 
vnnd  spotte  mein  das  ich  mich  also  mtle  mein  namng  ze 
dn  körnest  mir  mit  hengeden  vnd  massigen  henden  z&  haofi  was  d*  v-' 
beyten  sOltest,  mit  disen  Worten  anhnbe  kle^i(% [239*]  sft  -wvjmtak 
leyt  z&  klagenn  vnd  sprach  awe  mir  «nnenn  elendm  firawen  in  wsi  pOir 

10  Stande  ward  icb  geporn,  Nnn  bette  icb  doch  wol  einen  innges  sfi  tnam , 
manne  haben  m&gen  vnd  ich  wolt  sein  nicht  zu  dem  ze  kimien  der  nid* 
bedenckt  was  er  an  mir  hatte;  Ander  frawen  gd>en  in  gfite  tage  nJ 
schaffen  in  mit  iren  liebehabern  einen  gäten  mäte  vnd  ist  ir  kejM  if 
habe  ir  czwen  oder  drey  mit  ir  frende  aü  haben  vnd  iren  mannen  den  wm 

15  fOr  die  snnnen  weysen,  vnnd  dariunb  daz  idt  göte  st^echte  arm  ndeffr  ' 
feltig  pin  solchen  nicb  nach  gee  bab  ich  leyte  klage  vnd  Abel,  ich  wejfl  ddt 
wie  icb  mich  sein  enthalte  das  ich  nit  als  die  andern  thüe  mir  «dt 
vmb  einen  de  mich  liebe  habe  siehe,  doch  vernTm  mich  gar  eben  gitir     ' 
man  wOIt  ich  obel  vnnd  vnerlich  tbuu  ich  het  wol  funden  mit  wem,  vil 

so  der  mich  gesandt  bat  gelt  vnd  kleynet  mir  erpoten  hat,  Aber  ich  sOliAv 

meinem  gemute  nye  verbengen  wolle,  angesechen  daz  ich  nicht  aSkbf 

frawen  tochter  pin  die  sClches  wirdig  sey  anders  dann  zu  em  gebOrt,  nA 

~^  du  slanraffe  mir  zu  hause  körnest  wann  du  arbey^n  sditest  [239i>]  Ni^ 

allen  disen  Worten  der  man  ir  antwort  vnd  spräche  frawe  vmb  gute 

!j  willen  nicht  czllrne  vnd  bekQnier  dich  I  es  ist  weil  wäre  icb  ginge  aoi  iK- 
der  meinnng  zd  arbeyten,  so  bedünckt  mich  es  sey  dir  als  wemg  iri»— 
sent  als  mir,  Das  heute  des  heiligen  hem  sandt  Galeone  tage  ist  div 
ist  die  vrsachc  daz  ich  wider  pin  zu  hanse  komen ;  Doch  liebes  ne^^ 
ich  bab  vns  fdr  bellt  wol  versechen  das  wir  mere  dann  für 

30  monet  protes  ein  nottorfit  haben.  Darumb  piß  nilr  gntz  mütes,  dann  i 
hab  disem  gutem  man  den  du  bie  mit  mir  siebest  vnser  ol&ß  verkai 
daz  vns  als  du  wol  weyl^t  das  gancz  hauße  in  irmnge  gehalten  k 
vnd  er  geyt  mir  fünff  gilgliati  darfOr,  Peronella  zä  im  spräche;  Du 
alles  mein  klag  das  du  ein  solcher  man  pist  vnd  also  vnnttczlich  n 

35  die  weg  gest  vud  also  gar  keinerley  zu  deinem  nncze  verstest,  du  lu 
das  faß  vmb  fUnff  gilgliaty  verkaoSt  das  ich  armes  frefllein  die  b 
marter  den  weg  gen  kirchen  weyß.  Do  ich  die  irrung  des  ftß  is  dl 
banse  sache;  £b  einem  guten  man  paß  verkauft  hab  dann  iAg^ 
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hast,  der  ge3rt  mir  siben  [239°]  gilgliati  darfür,  vnd  ein  klein  vor  dir 

herkäme  vnnd  ist  darinne  ze  besechen  ob  es  gancz  vnzebrochen  vnd 

rein  8ey  Do  daz  der  man  vername,  das  sein  weybe  paß  vnd  höcher  ver- 

kanfft  het  wol  ze  i  ute  vnd  content  was,  Zu  dem  der  mitt  im  komen 

iwas  sprach?. guter  man  gee  das  dich  got  beleyt  du  hast  wol  vemomen 

wie  mein  weyb  das  faß  vmb  syben  gilgliati  verkauft  hat  wo  du  mir  nicht 

mer  dann  fflnff  gebest.    Der  gute  man  sprach  dez  pin  ich  wol  ze  fride 

von  )dan  seinen  weg  ging;  Peronella  zu  dem  man  sprach;  kom  herein 

in  die  kamern,  seytmale  du  selbes  da  bist !  zu  dem  der  das  faß  von  mir 

'  »  kauft  hat  vnnd  sich  selbes  zu  vnsern  sachenn  Der  iung  Gianello  der  in 
den  ÜEisse  was  alle  rede  der  frawen  vnd  des  maus  wol  vemomen  het 
dar  vmb  on  alle  sorge  was,  vnd  sich  auß  dem  fasse  swang  zu  geleicher 
weiß  thet  als  ob  er  nicht  vemomen  hett  das  der  man  komen  wer  zu  der 
frawen  sprach?  wo  pistu  gute  frawe.  Dem  der  man  palde  antwort  vnd 

15  sprach;  Ich  pin  hie  an  ir  stat  pider  man,  waz  gepiet  ir?  Gianello  sprach 
^€r  pist  du  Ich  wolt  die  frawen  habenn  mit  der  ich  den  [239^]  kaufe 
S^macht  hab;  Der  gute  man  sprach;  Guter  fireunt  macht  du  nur  mit 
'"^j  was  euch  eben  ist!  ich  pin  der  frawen  man  Do  sprach  Gianello 
^Äs  faß  gefeit  mir,  al^-  mich  bedüncket  es  darinne  vil  ölle  heffen  vnd 

*  ^^*^eyn  verdorret  das  ich  es  mit  den  negeln  dar  von  nicht  gekraczen 
^Üg;  darvmb  ich  neme  sein  nit  es  were  dann  sauber  vnd  reyne,  Pe- 
^nella  schnell  antwortet  vnd  sprach,  vmb  des  willen  sol  vnser  kauflfe 
'^cht  zerücke  gen  mein  man  soll  es  sauber  vnd  reyn  machen ;  Der  man 
^Pitich  gem,  vnd  seinen  werckzeüge  von  im  leget  sein  gewante  auß 

•*  ^och"  piß  in  daz  hemde,  im  ein  liechte  pringen  schuffe  vnd  mit  einer 
Pi'ot  schaben  in  das  faß  steyge  anhübe  tu  scharren  vnd  Pironella  dez 
8«leichen  thet,  als  ob  sie  sechen  wölte  wie  er  arbetet  das  haubte  mit 
^^m  rechten  arm  zu  dem  loche  des  fasß  hein  stisse  zu  dem  mane  sprach, 
^harre  auch  da  vnd  dort  hast  du  sein  auch  gelassen  lasse  dich  nicht 
•  «iöer  kleinen  arbe}^  verdrissen  Seytmale  ich  es  paß  dann  du  verkaufft 
'^b,  vnd  die  weyle  daz  schön  freülein  also  mit  dem  haubte  vnd  arm  in 
^^m  loche  des  faß  stecket  den  mann  zu  [240*]  lern  was  er  thon  sölte. 
*^^^  iunge  Gianello  der  auflf  denn  selben  morgen  seinem  willen  noch 
«ein  genügen  getun  het,  vmb  des  willen  er  dar  kommen  was  dann  der 

*^  ^^^^^  im  daz  mit  seinem  zu  hauß  komenn  entwicht  het,  vnd  nach  dem 

***  dann  sein  gewonheit  zetun  was  nicht  enthon  mocht  vnd  das  ze  ver- 

^^f^gen  thon  mußt  wie  er  mochte  vnd  sich  zu  dem  schönen  freülein  füget 

^  JUit  dem  fodem  teyle  des  leybes  in  dem  loch  des  fasß  stecket,  vmb 
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des  willen  der  gut  innge  der  von  fleichGlicber  begir  aberWanden  was, 

vnd  in  geleicbem  form  als  die  vngezaumten  roß  in  den  weyten  ftngem 

mit  den  stneten  oder  roßmfltern  laufen,  also  auch  Gianello  von  After 

zft,  seinen  willen  verpraeht  vnd  sere  peyde  zu  einer  stände  bereyt  wui 

6  iglicher  sein  arbeit  verpracht  bet,  das  faß  saaber  warde  vnd  er  sich 

vonn  der  frawenn  zurücke  zoche,  Der  man  auß  dem  faß  steyge  fnd 

PeroneUa  zu  Gianello  spracb.     Nun  nym  bin  das  liecbte  gnter  man  be- 

schawe  dein  faß  gar  ebenn  ob  es  dir  gefalle  Gianello  daz  liecbte  il 

henden  name  in  das  fasse  sacbe  vnd  spracbe  es  stOnde  alles  wol  rai 

10  were  gut  vnd  [240^]  er  wol  content  vnd  gäbe  der  frawen  syben  gilgliiti 

.  vnnd  schaffe  daz  faß  zu  bauß  tragen. 

Wie  mönche  Rinaldo  sein  gefetterin  besIeSt  vnd  pey  ir  leyt, 
darzu  der  man  kam  dem  sie  peyde  zu  versten  gebenn  wie  sy  den 
langen  kinde  die  würm  in  dem  pauche  beschweren. 

15  Es  mocbt  Pbilostrato  von  den  stueten  vnd  roßmtttem  so  ve^po^ 

gen  nicht  reden,  Das  sein  die  züchtigen  frawen  nidit  lachen  mttstet 
wol  des  geleichen  tbeten  als  ob  sy  anders  lachten;  vnd  do  der  kftnige 
vemam  das  Pbilostrato  bistori  was  zu  ende  komen,  Der  edeln  frawen 
Elisa  sein  gepot  thet.    Die  palde  bereyt  waz  dem  künige  gehorsam  zi 

20  sein  anhub  vnd  sprach  Lieben  züchtigen  frawenn  ir  [240*^]  sült  wis- 
senn  das  mir  Emilia  neue  bistori  von  dem  besweren  der  fantasma,  aoch 
mir  von  einer  beswerung  in  mein  gedancke  geben  hat,  aber  villeicht 
nit  so  kürczweilig  als  die  gesagte  gewesen  ist  sein  wirt  so  hab  ich  docb 
nicht  anders  iczund  vor  banden ;  Darumb  ir  mit  mir  ein  klein  wert  ge- 

85  dalte  haben ;  Ir  sült  wissen  das  in  Siena  der  alten  stat  waz  ein  iunger 

von  genug  erbem  geschlecht  mit  namen  genant  Rinaldo,    Derselbig 

iunge  besunder  liebe  het  einer  seiner  nachperin  genug  schöne  trug,  die 

.  was  eines  reichenn  mannes  weyb;  grosse  begire  vnd  willen  hette  mit  ir 

zu  reden,  vnd  des  on  sorge  vnnd  zweyfel  was  wo  das  geschehe  er  von 

80  ir  seinen  willen  haben  wölte;  doch  das  in  langer  zeit  nye  gehaben 
mochte;  In  solcher  zeit  die  frawe  eines  kindes  swanger  warde,  des  er 
\jn  palde  gedacht  ir  gefatter  ze  wem,  Sich  palde  zu  irem  mann  gesellet 
sein  grosse  kuutschaft  name  Do  in  zeit  dauchte  so  er  züchtigest  mocht 
an  den  man  begeret  sein  gefatter  ze  sein;  Des  der  gute  man  willig  vnd 

35  wol  ze  mute  was.    Do  nun  Rinaldo  fraw  Angnesen  gefatter  worden  was, 
vnd  nun  gute  vrsach  [240^]  hette  mit  ir  ze  reden  on  alles  verdencken; 
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vmb  des  willen  hercze  finge  ir  sein  grosse  lieb  sjn  vnd  meinang  en- 
decket ynd  z&  versten  gäbe;  Das  sy  auch  wol  Tormales  an  seinem  ge- 
perde  vnd  gesiebte  der  angen  wargenomen  vnd  erkant  bette,  Aber  der 
giten  frawen  sein  pösser  wille  wenig  z&  herczen  ginge  do  sie  sein  pdse 
«  begirde  vnd  meinang  vemomen  bette  Nacb  dem  nit  lang  verginge  was  ' 
die  vrsacbe  was  ist  mir  nit  kont,  Rinaldo  zu  einem  geistlichen  man 
warde  vnd  sich  zu  einem  münch  machet;  alle  liebe  vnd  freuntschaft 
seiner  gefatterin  halben  ze  rOcke  leget,  vnd  in  solchem  seinem  geist- 
Hdien  leben  alle  pöse  gedancke  pey  im  verschwanden  warn  Doch  in 

s«  et&cher  zeit  wider  an  sich  nemen  warde,  daz  er  als  ir  vernomen  habt 
gelassen  hett,  vnd  in  seiner  geistlicheit  an  habe  sich  in  köstlich  gewant 
ze  kleyden  seine  kntten  von  dem  pesten  gewant  machet,  so  ers  gehaben 
mocht  grosse  freüde  sein  selbes  hett  mit  singen  danczen  sechenn  vnd  frö- 
bdien  sein,  allen  last  Sachet  alle  geystlicheit  za  rücke  leget,  was  sol  ich 

R«ench  vil  von  mOüch  Rinaldo  sagenn,  weliche  mflnch  vnd  pfaffen  sein 
die,  [241*]  die  da  nicht  das  vnd  ergers  thon,  aller  püberey  der  weite  - 
sy  ein  anfange  vnd  vrsach  sein  sie  schämen  sich  des  nit  wenn  ^y  feiste 
wolgestalt  vnd  rößlet  sein  schmale  vnd  steyffe  in  der  wneste  vnder  iren 
ichönenn  katten,  in  allen  iren  sachenn  vnd  geperde  nicht  als  die  türtel- 

^m  tiabe,  sander  als  der  han  sein  vnd  als  er  that  stäcz  mit  ragedeni  kam 
tter  die  gassen  gen  die  schönen  freülein  ze  sechen  Noch  vil  mer  vnd 
erger,  doch  lasse  wir  sten  daz  ire  kamern  mer  vol  mit  gatem  confecte 

[  md  gewürcze  sein  dann  mit  pettpflchem,  sy  haben  mer  schateln  vnd 
pfichsen  vol  gater  latwerge  dan  vol  mit  predigpflchern,   mer  angster 

^  besser  vnd  flaschen  vnd  ander  trinckgeschirre,  gestillirte  wolsmeckende 
Wasser  von  feyel  rosen  vnd  andern  plamen,  dann  öle  in  den  lampen;  in 
Solcher  masse  ire  zellen  formirt  halten,  daz  es  ee  kreme  vnd  apoteckenn 
dOncken  dann  pete  cellen,  sie  schämen  sich  aach  nicht  mer  daz  man  ire 
fiuile  leben  wisse  Dann  sy  geben  in  selbes  ze  versten  nyemant  sey  der 

^  idit  wisse  noch  verste  dann  sy  alleine,  vnd  wenn  sy  das  podagra  oder 
Clipperlein  haben,  so  geben  sy  zu  versten  es  seyen  ander  kran[241^]ck- 
beü  vnd  meynen  das  nyemant  wisse  das  daz  lange  fasten  die  grobe  vnd 
wenig  speise  die  menschen  mager  gesunt  vnd  schmale  halte.  Wo  aber 
Midie  speyse  yemant  kranckheit  pringet,  so  ist  es  doch  ye  nicht  der 

^  cäpperlein,  vnd  die  erczney  solcher  krancheit,  das  ist  keüscheit  halten, 
Vnd  in  allen  sachen  messig  sein,  als  dann  allen  geistlichen  person  zu 
stet  ze  thon  snnder  münchen  Sy  meinen  auch  vnd  sein  nichtt  wissent 
Hbsr  das  sabtile  leben  Das  die  langen  vigili  vnd  fasten  vnd  disdplinirn 
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die  nenscheu  pleich  vnd  vngestalt  machen  Süllen,  Sj  meynea  aoch  nir 
wissen  nicht  daz  sant  Francische  vnd  sant  Bominico  iglicher  sich  d|i 
guct  iar  an  einer  kutten  die  kelten  ze  ilihen  sich  benflgen  Hesse  Toni 
grober  woBo  vnd  natflrlicher  färbe,  alleine  den  firost  zu  fliehen  sidi  um 
»  Utyton;  Ich  mage  nich  mere  von  in  sagen  got  füge  alle  dinge  i&  das 
peslen  ich  wil  wider  an  vnsem  mOnch  Rinaldo  keren,  Der  in  sein  oia 
begire  vnd  pösen  willen  wider  gekert  hett,  Sich  gar  oSte  z&  seiner  !!»• 
ben  gefttterin  fügen  warde,  vnnd  das  vil  mer  dann  er  Vor  geÜK»  lik 
vnd  nach  solchem  vil  komen  [24V]  er  mit  ir  anhabe  zfi  reden  der 

!•  halben  der  er  dann  von  ir  begem  was,  Die  gäte  gefetterin  aoff  ir 
stunde,  als  die  da  weder  abe  noch  zä  sagen  kande  vnd  sich  von  im 
mOnch  solidtirt  sache.  Auch  er  sy  ein  schöne  ionge  man  danchte,  ni 
das  villeicht  mere  dann  er  was.  Ntm  eins  tags  sich  begab  das  er  ir 
grosse  freüde  vnd  kürczweyle  machet,  vnd  sie  als  die  andern  die  h 

\%  willen  haben  sich  des  zn  begeben  vnd  gewem  des  man  an  sy  begena 
ist,  sich  auch  in  irem  gemüt  gen  des  münches  willen  erpote,  vnd  do  ait 
auß  czweyen  willen  ein  will  würde  zn  münch  Rinaldo  sprach  geCeitter 
was  ist  das,  daz  ir  da  saget;  Nun  meinte  ich  die  münch  thäten  soldwi 
nit  Der  münch  aiitwort  vnd  sprach  frawe  wann  ich  auß  meiner  kottai 

M  pin  als  ich  dann  iczund  tlion  wiJle  so  sült  ir  sechen  das  ich  ein  man  yti 
nicht  ein  münche  als  die  andern  sein  pin ;  Des  die  frawe  lachet  rti 
sprach,  awe  euch,  Nu  seyt  ir  doch  mein  gefatter  wie  möcht  wir  eil 
solches  on  grosse  sünde  gethon.  Dann  ich  habe  vil  dicke  veroonei 
wie  das  die  grösto  sünde  sey  auf  erden  vnd  für  wäre  wenn  daz  idcit 

n  [241^]  were  ich  thete  was  euch  lieb  were;  Auff  dise  wort  pmderffi* 
naldo  der  frawen  antwürt  vnd  sprach;  Ir  seyt  ein  eynfeltige  firtie 
lasset  ir  das  vmb  eines  solchen  willen  Ich  spriche  nit  des  es  nidt 
Sünde  sei  Aber  got  vergibt  grösser  sünde  dann  dise  ist^  Wer  über  Ä* 
selben  verprachten  sünd  reue  vnd  leyt  hat,  Aber  saget  mir  ein  andsi 

90  frawe  gefetterin  das  euch  got  bewar,  wer  ist  eüers  kindes  nächster  jA 
der  es  zu  der  tauffe  in  den  armen  gehalten  hab  oder  euer  man  der  es 
gemacht  hat;  Die  fi*awe  sprach  mein  man  der  sein  vater  ist;  Ir  saget 
war  sprach  der  münch  slaffet  euer  mane  stäcz  pey  euch;  laer  sprtd 
die  frawe,  Darunib  sült  ir  wissen  sprach  der  münche  seytmalle  ich  eflers 

1^  kindes  minster  nächstr  pin,  so  sol  ich  als  wole  als  euer  man  der  dea 
kindo  nochnor  dann  ich  pin  ist,  pey  euch  schlaffenn  mügcn,  Die  firawe 
die  da  vngekrt  was  kein  loyca  künde  do  pey  übel  gesalczen,  vnd  aoch 
villeicht  des  der  münche  begeret  nottorfftig  was,  dem  münch  gelanbet, 
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oder  des  geleichen  thet;  Im  antwort  vnd  spi^ache  wer  möchte  euer  red 
Ynd  weisen  werten  antwort  gebenn  [242*]  Do  pey  ir  gedachte  vnd  ir 
flBmame  die  gefatterschafft  auf  einen  ort  zelegen  vnd  im  zu  willen  wem, 
'  Tsd  das  nicht  alleine  für  ein  €art  anhüben  Sünder  vnder  der  decke  vnd 
sczfrischen  czweyen  schneweyssen  leylachen  sich  zu  manche  malen  pey 
qrnander  fanden,  Der  gefatterschafft  mit  mere  nie  vnd  minder  sorgen 
dum  vor  spilten,  vnd  das  mit  grossem  luste  pey denthalben ,  vnd  vnder 
udem  malen  eins  males  sich  begab  das  der  gut  münclie  pey  der  schö- 
nen frawenn  was,  vnd  nyemant  anders  zu  hause  was  dann  ein  iunges 
[«meydlein,  das  er  mit  einem  iungen  mttnch  der  in  seiner  geselschafft  was 
oben  aoff  in  das  hauß  den  pater  noster  vnd  aue  Maria  zu  lern  schicket 
vnd  er  mit  seiner  lieben  geßltterin  die  das  kint  an  dem  arm  het  in  die 
kamem  ginge  sich  darine  gar  wol  versperten  vnnd  sich  auff  daz  pettlein 
A  einander  seczten ;  do  sie  nach  irer  gewonheit  mit  einander  der  lieb 
|ii  späten;  Do  sie  nun  also  gut  zeit  mit  einander  ir  kilrcz weile  gehabt 
Letten;  In  dem  der  frawen  man  des  münchs  gefatter  zu  hause  kam,  vnd 
«cyemant  sein  wäre  nam  an  der  kamerttire  was  an  klopffet  [242**]  vnd 
rtffet,  Do  das  fraw  Angnese  vernam  mit  grossem  ersclirecken  zu  irem 
oiftnch  spräche,  awe  mir  wie  sol  ich  meinen  dingen  thon  ich  müsse  on 
»ßweyfel  sterben,  dann  mein  man  ist  an  der  türe;  Nun  wirt  er  erste 
'^chen  vnd  die  vrsache  vnser  peyder  grosse  kuntschafft  erkennen.  Nun 
*ÄS  der  münche  nacket  vnd  on  kutten  do  er  der  frawen  wort  vernam 
'^  IT  sprach  frawe  ir  saget  wäre  es,  ist  besörcklich,  Wer  ich  nur  in  der 
**^ten  etwe  fünden  wir  syn  vnser  peyder  ere  zu  retten,  Aber  thut  ir  im 

*  ^9  80  fint  er  mich  als  ich  pin  so  hab  wir  kein  außred  vnd  sein  bescha* 
•^t,  Die  frawe  sich  gächlings  ratz  beriete  zu  dem  münche  sprach  so 
•^^lieffet  palde  in  euer  kutten  vnd  nemet  daz  kint  eueren  toten  in  die 
**^  Vnd  mercket  gar  eben  was  ich  zu  eüerm  gefattern  spriche  da  nach 
^^^et  euch  ze  richten  damit  sich  euer  wort  mit  dem  meinem  geleichen, 

•  ^^Wi  lasset  nur  mich  mit  den  sachen  vmb  gen.  Der  gute  man  vor  der 
*^tnem  seines  anklopffen  nit  gar  auf  gehört  hette,  die  frau  im  antwort 
^^d  spräche  man  habe  mit  mir  ein  kleyne  gedulte  ich  komme  iczunde, 
^d  mit  frölichem  angesicht  [242*^]  auflfetunde  zu  der  türe  lieffe;  dem 
"^n  auf  thet  zu  im  sprach  Awe  mein  lieber  mane  was  sol  ich  dir  sagen  I 
^  ist  vns  wol  beut  vnser  gefatter  münch  Jlinaldo  zii  vnserm  gelück 
h^r  komen;  Ich  gelaub  ftlr  wäre  got  selbs  hab  in  her  zu  vns  gesant;  dann 
^li  czwe>'fel  wer  er  nicht  gewesen  wir  betten  vnser  kint  auf  disen  tage 
Verlorn;  Do  das  der  eynfeltige  Seneser  vernam  aller  ei'schrack  vnd 
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sprach  wie  den  liebes  weibe;  0  mein  lieber  maa  sgnA  die  fenpi.  Im 
kam  vor  nefllich  des  nicht  lange  ist  solche  amacht  z8  das  jdi  widk  wätm 
leben  verwegen  hette,  vnd  nicht  anders  meinte  dann  es  irare  toda,.Ii 
dem  vnser  gefatter  pmder  Binaldo  kam  vnd  das  kind  A  aefam  hmim 

5  nam  zä  mir  sprach  ge&tterin  des  kinds  krancheit  seoi-die  wttnneia 
panch  vnd  gen  im  zu  dem  herczen,  vnd  wo  man  nicht  fkr  seAe  aa 
den  sie  das  kint  töten;  doch  |eyt  on  sorga  ich  sol  sssr  beachwerA  n4  n 
ich  von  euch  gee  alle  töten  vnd  meinen  toten  gesnntter  madien  danair 
in  ye  gesechen  habt,  vnd  wir  betten  dein  auch  gar  wol  bedOrft  eäidhi 

10  gepete  z&  sprechen  aber  wir  mochten  dein  nicht  gehaben  noch  [84S^  AI 
nyndert  finden  künnen  vnd  wir  an  deiner  stat  haben  tiy  vnser  SMfdUi 
vnd  vnsers  ge&tters  gesellen  sprechenn  machen  vnd  das  an  den  hOth* 
sten  in  dem  hanß,  Er  vnd  ich  mit  dem  kind  in  die  kamem  ifiogßo^  1km 
nyemant  anders  pey  solchen  Sachen  sein  mage  dan  dez  kindaa  mkm 

15  allein  vnd  domit  vns  nyemant  irret  ich  die  kamertOre  8|>erret  vnd  er  W 
daz  kint  noch  stäcz  in  seinen  armen;  vnd  ich  gelanbe  er  wart  niAftoi» 
ders  dann  das  sein  geselle  mit  vnserm  meydlein  sem  gepet  gciprochM 
habe,  wo  daz  geschehen  were  so  hett  wir  mit  die  hilffe  gotz  alle  80191 
ttberwonden,  Doch  vnser  kint  stet  sere  wol  got  sey  lobe  vnd  dandc  Dff 

so  schlechte  eynfeltig  gute  man  mit  namen  genant  Santuczo;  der  frawea 
alle  red  gelaubet,  dann  sein  liebe  zu  dem  kinde  so  groß  was,  das  er  4 
der  frawen  ligen  vnd  betriegen  kein  achte  haben  mocht  vnd  mit  eines 
schweren  seüfczen  zu  der  frawen  sprach;  ich  mnß  gen  vnser  Idit 
sechenn.    Die  ft^we  neyn  spräche  nicht  gee  du  seyest  dann  gerttfM, 

25  dann  du  möchtest  villeicht  ee  schade  dann  nücz  sein  hab  ein  wenig  ge^ 

dult  laß  mir  vor  besechen  [243^]  ob  du  on  schaden  hin  ein  gen  mügeit 

"^  so  will  ich  dir  rüffen  Nun  prüder  Rttdel  der  der  frauen  rede  gar  wol  ve^ 

nomenn  het  vnd  sich  in  solcher  zeit  gar  wol  vnd  mit  guter  müsse  ange- 

leget  hett,  das  kind  in  sein  arme  nam  vnd  aller  ding  nach  seinem  wiDea 

so  fertig  was  Er  der  gefatterin  rüffet  vnd  sprach  ge&tterin,  höre  idi  oft 
meinen  gefattern  pey  euch  dausen  redenn ,  Dem  Santuczo  ee  dann  die 
frau  antwort  Ja  herr  ich  pin  hie.  Do  sprach  der  mttnch  komet  her  ää 
zu  mir,  Santuczo  sich  nicht  säumet  palde  hin  ein  ginge,  Der  mflnche  im 
daz  kint  gab  zu  im  sprach  gefatter  nemet  hin  euer  kint  got  sey  dancke 

85  frische  vnd  gesunte  wo  ich  zeit  was,  gelaubet  hette  ir  söltet  es  nicht  nM^ 
lebendig  gesechen  haben!  aber  ir  wert  machen  lassen  ein  wechsenn  pilde 
in  seiner  grosse  got  zu  lobe  vnd  dem  heiligen  hem  sant  Ambrodo  A 
erenn,  Durch  des  gepete  willen  euch  got  dise  genad  getan  hat  Do  der 
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gite  man  sein  kinde  ansichtig  ward,  aller  wo!  zu  mute  das  halset  vnd 

kflflset,  alsdann  gern  die  fetter  den  kinden  thon,  es  in  seine  arm  en- 

pfinge  ?on  grossen  freOden  weinet  got  lobet  vnd  seinem  [243^]  ge&t- 

tim  daneke  saget,  der  im  sein  kint  pey  leben  behaltenn  bette,  vnnd  in 

I  I  solchen  mären  prüder  Rinaldo  geselle  das  iunge  meydlein  nicht  alleine 

I     ein  gepete  snnder  mere  dann  vier  gelert  bette;  Nach  dem  er  ir  schen- 

cket  ein  peOtelein  von  weisem  faden  gestricket  das  im  nicht  lange  was 

an  nonne  gegeben  bette,  mit  dem  er  daz  meydlein  im  geneyget  vnd  an- 

fcchtig  macbet,  vnd  das  puluer  ab  seiner  kutten  schotet,  dann  er  aacb 

ji  den  hanßwirt  vemomen  bet  das  er  komen  was ,  Auch  was  der  man  mit 

der  frawen  vnd  die  ft^we  mit  dem  man  geret  bet  allez  wol  vemomen 

bet  ydermane  in  gutem  fride  sacbe,  aucb  er  in  die  kamern  käme,  zu 

prader  Rinaldo  sprach  wie  er  die  vier  gepete  nach  dem  er  im  befolben 

'Wtt  gesprochen  bett  dem  prüder  Rinaldo  antwort  vnd  sprach;  Prüder 

II  ir  habt  einen  pessem  vnd  sterckern  atem  gehabt  dann  ich  ir  habt  recht 

md  wol  gethon  got  sey  daneke,  Ich  für  mich  do  mein  gefatter  kam  nitt 

Ber  dann  czwey  gepete  gesprochen  bet.  Doch  got  der  almecbtig  vnser 

Reyder  mtte  vnd  arbeit  an  gesechen  bat  vnd  vns  sein  genad  mit  geteilet 

bitdas  mein  tote  ist  wider  [243^]  zu  seiner  gesnntbeit  komen.  Nach 

» der  diser  verganger  red  Santuezo  got  daneket  vnd  lobet,  pakie  schuffe 

komenn  guten  wein  vnd  confecte  seinen  gefattem  zu  eren  vnd  collacion 

M  machen ,  des  sy  peyde  mer  dann  anders  nottorfftig  waren ;  Darnach 

^  peyde  auß  dem  hauß  beleytet  got  befalhe  vnd  palde  daz  wechse  pilde 

^  im  der  münch  sein  gefatter  gepotenn  bet  schuffe  machen,  vnd  das  zu 

*  dem  andern  fOr  sant  Ambrosy  pUd  hinge  aber  es  was  nicht  der  von 

Veylant,  sunder  ein  ander. 

Wie  TofTano  eines  nachtes  sein  weybe  außerhalbe  des  haus'es 

^crspert  vnd  sie  des  geleichen  tut  als  sie  sich  in  den  prunne  wurffe 

^  an  dem  hause  was;  Einen  grossen  stein  darein  fallen  lest  vnd 

*'Offano  palde  auß  dem  hauß  lauft  ir  ze  helfTen,  In  dem  sy  in  das 

■•uß  gel  vnd  TofTano  heraußen  versperle. 

Do  der  künig  vernam  das  frawen  Elisa  neue  bistori  zu  end  komen 
,  4ch  gen  frawe  Lauretta  keret  Ir  beweiset  wie  e^  sein  gefallen  wer 
[243^]  nettes  ze  sagen ,  Das  sy  pald  vernam  on  alle  widerred  also 
0  liebe  wie  so  grosse  sein  dein  stercke  rate  vnd  fflrsecfaang, 
^^licher  grosser  grosser  lerer  vnd  meister  mocht  ye  beweysen  noch 
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durch  gründen  die  krafit  deiner  tagent  als  du  selber  so  gädiling  tost 
Wer  nachvolget  deinen  faßstapffen  vnd  deinem  willen  Für  wäre  der^ 
menschen  knnste  deiner  kunst  spat  vnd  vngeleich  ist  als  einer  iglichei^ 
person  in  den  gesagten  history  wol  mag  knnt  sein,  Zu  den  auch  ich  ein^ 

5  fbgen  vnd  sagen  wille ,  Die  von  einer  ejnfeltigen  schlechten  frawen 
irem  man  verpracht  warde,  In  sölicher  masse  das  ich  nicht  enweiß 
ein  solches  on  grosse  liebe  hette  thon  vnd  verpringen  mttgen,  außge- 
nomen  alleine  die  lieb;  Darnmb  mercket  vnd  nemet  wäre  ir  lieben 
frawen  meiner  wort!  Es  waz  in  der  edeln  stat  Reczo  gar  ein  reich  man 

10  gesessen  der  was  mit  namen  genant  Toffano  dem  vmb  seines  reichtam 
willen  gar  ein  schöne  ionckfraw  zu  einem  weybe  gegeben  waz  mit  irem 
rechten  namen  genant  Gitta,  Zii  der  Toffano  wie  wol  er  nit  westwar- 
umb  on  masse  vnd  gar  sere  eyfern  warde  [244*]  vnd  wer  in  der  vrsadie 
gefraget  het  dem  er  kein  antwort  het  geben  künnen ,  vnd  vmb  solches 

15  eyfern  willen  die  frawe  ir  grossen  vnmute  nam  sich  des  sere  betrQbet, 
vnd  Toffano  im  gancz  in  seinem  gcmüte  fdrgenomen  het,  wie  wol  er 
keyn  vrsache  hette  dann  allein  sorge  halben  die  frawen  meint  ze  töten 
vnd  ir  das  leben  nemen ;  Doch  einest  er  nach  seinem  gedttncken  gesechen 
vnd  war  genomcn  het  das  sy  ein  iunger  purger  puelet,  mit  dem  sy  sich 

20  in  grosser  geheyme  on  yemant  wissenn  in  liebe  vermischt  het,  vnd  sölcli* 
Sache  peydenthalben  sich  so  ferr  verloffen  het,  das  nicht  anders  mere  ^^ 
thon  was  dann  allein  die  lesten  rure  der  liebe  ze  verpringen ,  Des  di* 
gute  fraw  ir  gedachte  zu  dem  auch  syn  vnd  weg  ze  finden.  Nun  W35 
der  frawen  zii  guter  masse  ires  mannes  poßheit  vnd  \^ö^e  gewonheit  kaU* 

25  vnd  wissent  vnd  do  pey  wie  er  in  trintken  grosse  freüde  het,  das  im  di* 
frawe  nicht  alleine  lobet  sunder  in  des  tröstet  vnd  mit  grossem  lust  oflPt* 
lobet  in  do  mit  offte  füderet  vnd  das  in  sölclie  gewonlieit  prachte  daz  f?y 
in  truncken  machet  wann  es  ir  füglich  vnd  eben  waz ;  wenn  sie  in  d3'^ 
wol  vol  gemachet  [244**J  het  so  fürt  sy  in  zu  pette  vnd  leget  in  slaffc?^ 

30  vnd  pald  sich  auß  dem  hause  auch  zu  zeiten  dar  für  zu  irem  puelen  fftg^^ 
also  sie  alweg  tliet  wenn  sy  sich  pey  irem  lieben  puelen  finden  wolt^^» 
Also  grossen  getrauen  in  des  mancs  trunckenheyt  hette  das  sie  nid:^* 
allein  iren  puelen  zii  ir  in  das  liauß  komen  thet  sunder  zu  mer  nial^  ^ 
auß  irem  hauß  lieyni  in  sein  hauß  des  nachtes  mit  im  slaffen  ginge,  dau--^ 

55  niclit  ferre  von  dem  iren  was;  Also  daz  gute  freülein  in  disedl  fon^^ 
lange  zeit  sein  freüde  vnd  lust  hette  In  solchem  sich  begäbe  das  der:  "* 
pöse  eyferer  vernemen  vnnd  mercken  warde,  wes  in  die  frawe  tröster  - 
seines  trincken  vnd  doch  selbes  nicht  tranck  wol  veniam  daz  sv  es  mil^  - 
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gefere  vnd  nicht  von  lieb  wegen  thet,  als  dann  wäre  was  vnd  sie  die  weyle 
er  s^^ieffe  irem  willen  möcht  ein  genügenn  thon,  vnd  Toffano  zii  bese- 
dien  vnd  zn  probirn  des  in  daucht  ob  das  wäre  wer;  Er  eines  tages  nicht 
tmxicke,  vnd  des  abencz  sich  in  trunckem  mannes  form  zu  hause  fftget, 
5  vnd  in  seinen  reden  weyß  vnd  geperde  sich  trünckner  vnd  voller  be- 
weiset dann  er  ye  mer  gewesen  waz,  do  in  nun  die  fruw  also  sache  ir 
dacbt  auf  disen  abent  nir[244^]  mere  not  were  im  trinckenn  ze  geben 
in  palde  zu  pette  füret  vnd  nach  irer  gewonheit  palde  auß  dem  hause 
A  irem  puelen  ginge;  Do  sy  piß  auff  mittenacht  ir  freüde  het,  vnd  do 
M  Toffiano  vemam ,  das  das  weybe  auß  dem  hause  ginge  palde  auf  stund 
BD  die  haußtflre  ginge  die  gar  wol  verrigelt  vnd  oben  «auf  in  daz  hauß 
Ml  ein  fenster  ginge  ze  sechen  wenn  sy  wider  kerne,  vnnd  ir  kunt  würde 
daz  er  ir  püberey  gemerckt  hett,  also  lange  an  dem  fenster  läge  piß  sy 
ban ,  Vnd  do  sy  aUe  dinge  vnd  die  porten  verspert  fände  on  masse  vn- 
15  mutig  vnd  betrübet  waz  alle  ire  stercke  anleget  die  türe  auf  ze  stossen; 
Aber  ir  müe  vmbbsunst  was.    Do  nun  Toffano  das  lange  zeit  vertragen 
^tt  zu  ir  sprach;  Fraw  du  müest  dich  vmbsunst,  dann  hirein  körnest 
du  nit  mere  gee  nur  hin  von  dan  du  her  komen  pist  vnd  piß  des  sicher 
^  meine  arme  solt  du  nicht  mer  komen,  also  lange  piß  ich  alle  sach 
•  <iei]ien  freunden  hab  ze  wissen  gethon  vnd  dir  die  ere  tun  der  du  wirdig 
P^-    Die  fraw  anhübe  in  freuntlich  ze  piten  vmb  gotz  willen  daz  er  ir 
*^ifthät,  dann  sy  kem  nit  do  here  do  er  villeicht  meinte,  sundern  sie 
kem  von  einer  irer  nachpe[244^]rin  do  pey  sy  zu  dem  rocken  gewesen 
^^x*e,  dann  sie  möcht  der  langen  nacht  nicht  aller  geslaffen  noch  alleine 
^  ^  irem  hause  wachen;  Aber  ir  pittenn  zu  dem  manne  sie  nit  helffe,  dann 
^1*  eynfeltig  man  mer  geschicket  was  daz  ein  gancze  stat  sein  schände 
^^ste  dann  er  alleine.    Do  die  fraw  sach  daz  ir  piten  nicht  halff,  im 
auhube  ze  fluchen  schelten  vnd  troen  zii  im  sprach;  thustu  mit  nitt  auf 
'cH  mach  dich  zii  dem  vnseligisten  man  der  auf  erden  nye  kam:  Toffano 
"  •'^  ir  sprach  Nun  macht  du  mir  gethon  du  zu  nichter  sacke  Die  fraw  die  " 
^Otj  grosser  lieb  wegen  ire  synne  vnd  rate  gespiczet  bette,  dem  man 
**^twort  vnd  spräche;  Ee  ich  solche  schände  vertragen  wölte  die  du  mir 
^On  meinst  on  alle  vrsache,  ee  ich  mich  in  disen  prunne  der  da  ist 
^^rffen  vnd  ertrencken  will;  vnd  wenn  icli  darinne  tod  funden  würde, 
^^derman  gelauben  vnd  sprechen  wirt  du  habest  mich  in  deiner  trun- 
^Icenheit  darein  geworffen,  Darumb  du  auß  der  stat  weichen  vnd  fliehen 
^&te  wüt  du  nicht  das  haubt  verliessen  als  ein  mörder  vnd  todslager 
^^sracht  wirst,  aber  alle  dise  wortToffono  seiner  eynfeltigenn  fürsaczonge 
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nicht  [245*]  bekeren  mdchten,  Vmb  des  willen  die  frawe  li  im  spuck 
Nun  mag  ich  es  nicht  lenger  vertragen  got  geb  dir  d^  kme  düer 
grossen  hertickejt,  schaffe  meinen  rocken  in  daz  hause  tragen  den  kk 
dir  ze  lecze  lasse.  Also  geret  sich  zä  dem  pninne  neofanet;  dam  de 
•  5  nacht  z&  der  stunde  also  finster  waz  das  eins  das  ander  nidit  gcaecbwi 
mocht  vnd  einen  grossen  stein  der  neben  dem  pmnnen  läge  den  anfkebt 
vnd  in  den  pmnne  warff  mit  höch^  stymme  sdirey  berre  ahaecktlgv 
got  erparm  dich  Aber  mich  Mit  disen  Worten  den  stein  fidlen  lleeee,  Tod 
do  der  stejn  das  wasser  berOret,  sölich  romore  vnd  geplflmpife  macket 

10  das  Toffano  ftlr  wäre  gelanbet  das  weybe  hette  sidi  darein  geworlaa, 
palde  von  dem  fenster  spränge  das  schöpfeeile  mit  dem  zOgel  nanM,  §Uk 
anß  dem  hause  zu  dem  pmnne  der  frawen  ze  helffenn  filget  In  im 
die  frawe  die  sich  nahent  pey  der  haubtür  verporgen  hette  do  sy  dei 
mane  pey  dem  pmnne  vemam  sy  pald  in  das  hanß  lieffe  Tnd  die  Urs 

15  gar  wol  verrigelt  oben  in  dem  sale  an  ein  fenster  ginge,  Zt  ToffiuM 

-  Aber  abe  schrey  ynd  zu  im  sprach,  0  ir  trunckner  esd^  man  sol  sick  nk 
den  wein  [245^]  also  Qber¥rinden  lassen;  man  sol  in  z&  zeiten  wessen 
sunder  gegen  der  nacht.  Do  Toffaiio  das  weyb  in  dem  hauß  ynd  an  den 
fenster  höret  sich  aller  beschämet  daucht  wider  zu  der  haußtüre  keret, 

so  vnd  do  er  die  verspert  fände  zu  der  frawen  spräche;  das  sie  im  avff- 
thet  ^nd  Ire  öde  teyding  vnderwegen  Hesse,  Das  weybe  zu  im  spradi; 
pey  dem  kreücze  gotz  du  tmnckher  öder  man  Hier  ein  solt  du  mir  aif 
dise  nacht  nicht  komen,  Dann  ich  wille  deiner  truncken  weyß  nicht  mert 
leyden;  £s  sol  aller  menge  kunt  weren  were  du  pist,  vnd  zu  welicher 

S5  zeyt  in  der  nacht  du  mir  aller  vol  vnd  truncken  zu  hauß  komest  TofiuM 
der  sich  von  der  frawen  mit  werten  Oberwunden  sache  anhübe  die  franst 
ze  schelten  in  sölicher  maß  außrichtet  daz  die  gancz  nachperschafft  dar- 
zn  gcloffen  käme;  alle  fragten  was  ein  söliches  geschrey  z&  der  zeyt  der 
nacht  bedeutet,  Den  die  frawe  weinent  antwort  vnd  sprach.    Liebei 

30  freunde  vnd  nachpera  es  ist  mein  feyger  pöger  vimd  zu  nichter  man,  der 
mir  als  ir  wol  secht  zu  diser  zeit  der  nacht  vol  vnd  truncken  zu  haaft 
komet;  daz  ich  so  lange  vertragen  habe,  ;md  in  darvmb  zu  vil  mandi- 
[245^]malen  gestraifet  hab;  aber  alles  nicht  hilffet  noch  mich  ye  heUfea 
wollen,  vmb  des  willen  hab  ich  im  dise  schände  auff  dise  nacht  thonwöDea, 

^  vnd  in  außerhalbe  des  hauß  versperren  wollen  zu  versuchenn  ob  er  sich 
eins  solchen  wölte  abe  thon  vnd  von  seiner  truncken  weyse  lassen,  TolEuio 
auff  dem  andern  teyle  der  nachperschaft  alles  was  sich  verioffea  bet 
saget  vnd  dem  weyb  troet  Auf  solche  sein  rede  die  fraw  zu  den  nacfapen 
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sprach,  lieben  freunde  nun  mflgt  ir  doch  wol  sechen  nur  was  ze  nichts 

man  der  ist?  was  sprecht  ir  wann  ir  mich  als  ir  in  anf  der  gassen  sechet 

Tnd  Tol  fanden  het  vnd  er  als  ich  pin  in  dem  haaß  were,  fflr  wäre  ich 

ffleine  ir  gelanbet  er  saget  euch  alle  warheit,  pey  dem  ir  sein  sjmne  vnd 

s  fernonft  vememen  sült,  £r  hat  euch  gesaget  was  er  gethon  hat;  in  ge- 

kichem  forme  als  het  ich  daz  gethon;  er  meinet  mich  zu  erschreckenn 

mit  seinem  sich  in  den  prunnen  zu  werffen;  Nun  wölt  gote  das  er  sich 

darein  geworfen  het  zu  sechen  wem  wirser  geschehen  wer,  im  oder  mir, 

damit  er  den  zu  vil  getmncken  wein  gar  wol  gewessert  het;  do  die  nach- 

M  penchaft  der  frawen  rede  vemomen  hetten  alle  gemeyn[245^]iglichen 

frawen'vnd  manne  Toffano  das  vnrecht  gaben,  In  mit  werten  hertiglich 

straften  im  die  schulde  gaben,  vnd  der  frawen  alle  recht  gaben.  Also 

löhches  geschrey  romor  vnd  vnfure  von  einem  nachpem  zu  dem  andern 

fing  vnd  der  frawen  freund  zu  gehöre  kam;  Die  sich  nicht  saumpten 

u  palde  darkamen,  vnd  do  sie  vemomen  das  Toffano  yderman  das  vnrecht 

gäbe  sie  in  namep  vnd  mit  guten  truckcn  streichen  sein  haut  gar  woU 

(erten.    Nach  dem  in  sein  hause  gingen  die  frawen  vnd  alles  ir  ding- 

^li  namen  heyme  in  ir  hauß  fürten  vnd  Toffano  argers  troeten;  Nach 

sölichen  verloffen  sachen  Toffano  sein  schände  vnd  schaden  bedecken 

••  Warde,  vnd  daz  er  durch  sein  groß  eyfem  waz  verfürt  worden,  als  der 

^  die  frawenn  on  masse  liebe  bette,  alle  seine  gute  freunde  vnd  gttnner 

^Wkffet,  durch  die  er  so  vil  würcket  das  im  das  weybe  von  iren  freOn- 

^en  mit  gutem  frid  wider  ward.  Der  er  verhieß  vnd  versprach  nymmere 

'^  eyfem,  vnd  über  daz  ir  ein  gut  frey  vrlaub  gab  ze  thon  vnd  lassen 

^  ^^  ir  hebet.  Doch  daz  mit  sölicher  fürsichtickeit  daz  er  sein  nicht  seche, 

^^  er  als  der  eynfeltig  pauer  tut  thete  [246^]  der  nach  dem  enpfangen 

*^^baden  den  stal  ziispert;  Daramb  lebe  lieb  lebe  vnd  sterben  alle  die 

'^cht  mit  fride  leben  wollen. 

Wie  ein  grosser  eyferer  in  pristers  form  sein  weybe  peicht 
*  ^rl  dem  sie  zu  versteu  geyl  wie  sy  einen  pfafTen  puele  vnd  lieb 
'^be;  der  alle  nacht  mit  ir  schlaffen  kam,  vnd  die  weil  der  eyferer 
«Binder  der  tür  dez  hauß  in  der  wart  läge  ze  sechen  wenn  der  frawen 
P^ele  kerne.  In  dem  die  frawe  iren  pueien  oben  über  daz  lache  ein 
*A  ir  komen  thet  mit  im  ir  freüde  hette. 

Der  edeln  frawenn  Lanretta  rede  vnd  histori  zu  irem  end  komen 
^  Vnd  die  frawe  von  der  wirdigen  geselschafft  gelobet  was,  das  sie 
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irem  posen  mau  also  het  zu  bere\t  küuneu  vud  do  mit  der  kflnig  nit  z.^^ ^^ 
verlüre,  sich  gen  fraweu  Fiametta  keret  ir  die  pür.de  aufflude  zesag^^^. 
Die  sich  nicht  säumen  Hesse  schnelle  anhübe  vud  sprach.  Ir  mein  all^^-. 
liebsten  frawen  wissen  sQlet  wie  mich  die  gesagt  distory  zeucht  euch  anc^^fi 

'  5  von  eynem  grossen  eyferer  zesagen,  vud  [246^]  gedencke  mir  was  ftbe*^ 
sölichen  eyfereru  züstet,  sunder  wenn  sy  on  vrsache  in  söliche  eyfer^^ 
fallen  in  wol  an  ste  vnd  in  keynen  weg  zu  klagen  seyen,  vud  das  d  ^^* 
meister  der  gesecze  alle  gesecze  halten  sölten  so  spreche  ich  wol  das  s:^^* 
den  frawen  kein  ander  pen  sölten  geben  haben,  dann  das  sie  den  geV-*^=^ 

10  haben  die  wider  die  gesecze  thon  sich  selbes  zu  beschttcz^n,  Dann 
eyferer  der  iungen  frawen  leben  Zerstörer  sein  vnd  fleißig  sucher  i 
todes  Sy  halten  sie  die  ganczen  wochen  verspert  zu  versechen  ires 
»indes  nottorfft,  Des  sie  willig  sein  damit  sy  alleine  den  feyertage  müge^-  '^^ 
ir  freüde  vnd  rue  haben,  als  mit  begu*e  ein  iglicher  arbeter  thut,  der  z,^  ^ 

15  dem  suntage  meinte  sein  freüde  ze  haben  vnnd  im  etliche  kürczweyle  ziS^^^*® 
gebenn  Auch  daz  alle  regirer  vud  ampleüte  der  stat  thon;  Auch  go^^^^* 
selbes  den  sybenden  tage  seiner  gesch<5pffe  vnd  arbeit  ruet  Auch  dii^  ^^\ 
geistlichen  gesecze  ir  benante  tag  habenu  got  zu  eren  vnd  loben  zu  noc^ 
der  sele  Ein  solches  die  eyferer  nicht  enwöUen,  sunder  den  selben  ta| 

20  mer  dann  die  andern  wollen  das  man  versperte  ste,  vnd  irc  frawen  inei 
halten,  [246*^]  Darumb  die  guten  freülein  stücz  traurig  sten  müssen 
waz  grossen  vnmutes  daz  in  pringct  ist  allein  den  kuut  die  es  versuch  ä  -^ 
haben ,  Darumb  ich  sprich e  vnd  vrteyle  waz  tibels  vnd  vnracz  dem  m 
daraus  stet  der  on  vrsache  ein  evferer  ist.  was  im  sein  frawe  tut  s 

25  darumb  nicht  zc  peiiiigenn  sunder  des  zu  loben  sey.    Darumb  mercke 
waz  ich  euch  sage.    Es  waz  in  der  stat  Rymel  ein  reich  kauflfman 
gut  vnd  gelte  der  het  auß  der  massen  ein  schönes  weyb,  vnd  on  mas8<^ 
vmb  irer  grossen  schön  willen  eyfern  warde,  ir  vor  andern  mannen  be- 
sorget; kein  ander  vrsach  nicht  enhet,  dann  das  er  ir  on  masse  wo 

30  wolte  vnd  lieb  hette ;  Sy  sauber  rein  vnd  mit  kleydern  vnd  kleynet  schör  ^ 
hielte,    Auch  sie  sich  stäcz  zu  allem  feinen  willen  tieisset,  vmb  einss 
solchen  willen  er  meinet  ein  iglicher  ander,  sy  als  er  lieb  bette,  Vn 
wie  sie  im  zii  seinem  gefallen  zii  lieb  würde  also  sy  auch  einem  ander 
thet.  Das  wern  alles  zu  uichte  vnd  vnweysen  maus  gedancke  vnd  argo- 

35  nient;  Sein  eyfern  was  also  groß,  das  er  solche  hüte  thet  vnd  die  guten 
frawen  so  enge  hert  hielte;  Das  villeicht  manchem  man  [246^]  der  in 
den  tode  verurteilt  waz  ye  gethon  warde,  lassen  wir  sten  das  sy  het 
mttgenn  gen  kirchen  oder  auff  hochzeit  gen  mügen.  Ich  sprich  sy  endörst 
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fasse  nicht  fdr  die  tflr  seczen,  noch  an  kein  fenster  gen  noch 

vnil>  keiner  vrsach  willen  auß  dem  hause  sechen.    Ein  solches  pracht 

ir    ein  strenge  hert  leben,  vnd  so  vil  mer  wo  sy  sich  solches  des  ir 

man  besorget  ynschaldig  sache;  doch  nach  etlicher  vergangen  zeyt  do 

6  sie   sich  den  man  also  herte  halten  sache;  ir  gedacht  vnd  fümam  syn 

z&   finden  ir  freOde  vnd  Inst  ze  geben,  Damit  was  ir  der  man  vnd 

eyferer  thäte  ir  recht  thete.   Nun  mochte  die  gut  frawe  in  keinen  wege 

an  kein  fenster  gen  noch  wege  hett  sich  in  lieb  gen  yemant  zu  erzeygen 

der  sich  irer  liebe  vnderfangen  hette,  Nun  ir  wol  wissent  was  daz  in 

!•  dem  hanß  neben  irem  hauß  etlicher  hübscher  iunger  wonet,  Ir  gedacht 

zu  s&chen  ob  sie  indert  in  der  mauern  die  czwischcn  irem  hauße  vnd 

andern  was  ein  loch  finden  möchte;  do  durch  sie  also  lang  seche  piß 

sie  der  iungen  einenn  von  dem  hanß  seche  vnd  der  ir  gefiele  mit  dem 

»"eden  vnd  im  ir  liebe  hulde  vnd  gutenn  [247*]  willen  geben,  vnd  in 

js  zu.  irem  willen  pringen  möclit  wo  er  des  willig  wer  vnd  ir  hulde  nemen 

^^ölt,  Domit  sy  sich  zu  zeyten  in  freütlicher  liebe  pey  im  finden  möcht, 

^^d  einem  solchen  iren  elenden  leben  ein  klein  mochte  puß  thon,  vnd 

ander  frawen  ir  zeit  vertreyben,  also  lange  piß  dem  man  sein  ey- 

verging  vnd  ein  teybaußschwiczet;    Zu  hant  nach  solchem  irem 

l^^dencken  weiui  der  man  nicht  zu  hause  waz  an  der  mauern  peyder 

^^llser  suchen  ging,  do  sie  palde  an  genug  verporgenn  ende  zu  irem 

Selflcke  in  der  mauern  ein  klunsen  fand  die  durch  die  mauern  auß  in 

ander  hauß  ginge  durch  die  sy  wol  erkante  das  an  demselben  ende 

kamern  was  ir  wol  gedachte  in  derselben  kamern  ein  iunger  von 

i»  ^em  haus  genant  Philippe  wonen  sölte,  vnd  wo  dem  also  wer  alle  ire 

■•ch  siecht  vnd  richtig  wer,  vnd  durch  eine  ire  mejrt  der  sy  getrawen 

'■iodite  die  vmb  iren  willen  leyt  trug  erforschen  vnd  spehen  Hesse  vnd 

V^  war  fand,  das  die  selbig  kamem  darein  die  klunsen  ginge  des  iun- 

S^nn  Philippo  kamern  was,  darinne  er  aller  alleine  schlieff,  vnd  das 

i  V>Gh  [247^]  der  mauern  so  dicke  besechen  ging,  das  sie  dem  iungen 

^  der  karaem  ersache  vnd  zfi  zeyten  wenn  sie  in  in  der  kamem  ver- 

VOB  kleine  steinlein  durch  daz  loch  ab  in  die  kamern  fallen  Hesse  vnd 

4tt  80  vil  thet  daz  einest  der  iunge  zu  der  mauern  ginge  vmb  wunder 

>tiedien  waz  doch  die  steinlein  fallen  machet;  dem  die  fraw  als  palde 

J»^m  ersechen  bette  mit  nynder  stymnie  rtlflFet,  vnd  er  als  der  sy  an 

fcrstymme  vnd  rede  erkant  het,  ir  antwort  vnd  sprach;  Frawe  weß 

kgeret  ir  vnd  sie  als  die  zu  der  stunde  gut  weyle  vnd  zeit  het  im  alle 

V6  memung  öifnet  alle  sach  zu  wissen  thet;  Das  der  edfil  vosn%^  ^^ql 
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masae  vnd  woU  zu  miite  vnd  froe  was  zu  liant  anff  seinom  teyle  das 
loch  der  mauern  weiter  machet,  doch  in  solcher  masse  das  es  vonn 
nyemant  gemercket  würde,  Do  sy  peyde  teglich  ir  gespreche  mit  ein- 
ander hetten,  ein  ander  an   griffen  die  hend  einander  pnten,  Doch 

5  vmh  des  eyferers  grosser  hüte  willen  nicht  anders  heginnen  mochten; 
In  solcher  zeit  die  heiligen  wcyuachten  sich  nechten  Die  iunge  frawe 
zu  dem  man  spräche  wo  es  sein  gefallen  wer  sie  gern  an  dem  heiligen 
morgen  [247^]  wölt  gen  metten  gen  sich  peichten  vnd  zu  gotz  tische 
gen  als  dann  ander  kristen  menschen  thon;  Der  eyfcrer  zu  ir  spradi 

10  frawe  was  sOnd  hast  du  begangen  daz  du  dich  wilt  peichten;  Nun  wie 
dtincket  dich  sprach  die  frawe  meinst  du  das  ich  heilig  sey  dammb  das 
du  mich  verspert  hetest.  Es  ist  versechlich  ich  sey  ein  sfinderin  als  die 
andern  person  die  auff  erden  leben  sein,  Aber  ich  will  dir  ir  nidit 
sagen  dann  du  pist  kein  priester  nicht,  Vmb  diser  wort  wiUen  der  ey- 

15  ferer  noch  vil  mere  dann  vor  eyfem  warde,  vnd  im  gedacht  wege  ze 
suchenn  der  frawen  sünde  zu  vememen  vnd  palde  bedacht  hette,  wie 
im  ein  solches  ander  frawen  wissen  möcht  kunt  wem  Zu  der  frawen 
sprach;  er  ires  kirchen  gen  vnd  peichten  wol  ze  fride  wer;  Nur  in  dem 
namen  gotz  ginge  wenn  sy  wölt  Doch  in  kein  ander  kirchen  ginge  dann 

so  alleine  in  ire  capellen  vnd  irem  capellan  peichtet  oder  wenn  er  ir,  sie 
peichte  zu  hörn  gebe,  vnd  das  sy  früe  zu  der  peicht  ginge  vnd  zu  haut 
darnach  wider  ze  hause  kern  Die  frawe  ließ  sich  bedttncken  sy  des 
mannes  syn  vnd  meinung  den  merem  teylc  veruo[247**]men  het  zu  im 
sprach  wie  sie  das  gern  thon  wölt.    Do  nun  der  heilige  morgen  vnd 

25  die  zeit  zu  metten  ze  gen  komen  waz,  Die  frawe  früe  auf  stun  sich  be- 
reytet  vnnd  nach  des  mannes  gepote  gen  kirchen  ginge.  Der  eyferer 
auff  dem  andern  teyl  auch  in  dir  kirchen  kam,  vnd  mit  dem  cappellan 
der  kirchen  verporgen  sein  Ordnung  gäbe  was  er  der  frawen  halben 
thon  meinet,  vnd  palde  des  pfaffen  rock  cappen  vnd  korock  an  leget 

so  die  cappen  vmb  sein  halß  gewickelt  als  dann  gemeiniclichenn  der  prie- 
ster gewonheyt  ist,  Ein  wenig  die  für  sein  gesiebt  gezogen  vnd  sich  in 
dem  köre  nider  in  einen  stul  seczet.  Do  nun  die  frawe  in  die  kirchen 
kam  nach  irem  cappellan  fraget;  Der  palde  zu  ir  kam  vnd  vemam  daz 
sy  sich  wolt  peichten  zu  ir  sprach  er  zu  der  stunde  nicht  geschicket 

35  were  peicht  ze  hören,  aber  er  ir  einen  andern  an  seiner  stat  gebenn 
wölt  palde  gieng  vnnd  ir  den  eyferer  gab.  Der  sich  so  wole  nicht  ver- 
pergen  mocht  daz  er  von  ir  nicht  erkant  were,  do  das  die  frawe  aach 
vnnd  vernam  mit  ir  selbes  gedachte,  Des  sey  got  gelobet  das  der  von 
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einem  eyferer  ßo  pald  ist  [248^]  zu  einem  pfaffen  worden,  doch  lasse 

nOr  inich  mit  schaffenn  Ich  sol  im  gehen  das  er  suchen  get,  vnd  des 

keinen  geleichen  thet  noch  sich  merckenn  Hesse,  sunder  sich  palde  zu 

seinen  ftlssen  nider  sencket,  Anhuhe  in  dem  namen  gotz  ir  sflnde  zu 

&  klagen.  Der  eyferer  het  etliche  kleine  steinlem  in  den  munt  genomen 

die  in  in  dem  reden  irren  sölten  do  mit  er,  in  dem  fragen  von  der  fra- 

len  nit  erkant  würde,  dann  in  allen  andern  Sachen  sich  verendert  het; 

Dammb  on  czweifel  meinet  er  von  ir  solt  erkant  sein.    Nun  die  fraw 

taüßr  andern  iren  Worten  im  gesaget  het  wie  sy  euch  were,  vnd  einen 

H  ee  man  hette,  Vnd  do  pey  wie  sy  ein  pfaffe  lieb  hett  vnd  alle  nacht 

mit  ir  schlaffen  kem«  Do  das  der  eyferer  vemam  in  nicht  anders  daucht 

dann  wie  im  ein  swerte  sein  herCz  durch  ging,  vnd  wer  nit  gewesen 

daz  er  fürpaß  begert  zu  wissen  er  het  das  peicht  hören  sten  lassen  vnd 

I  were  darvon  gangen;  In  dem  er  sich  selbes  überwant  vnd  stille  siezen 

P  bdejbe,  vnd  die  frawenn  fUrpaß  fraget  zu  ir  sprach,  nun  wie  bekümet 

I  das;  le}!  nicht  euer  ee  man  pey  euch  die  frawe  sprach;  ia  herre;  Der 

1  eyfe[248^]rer  sprach;  Nun  wie  mag  dann  der  pfaffe  pey  euch  geligenn 

f  flerre  sprach  die  frawe.  Ich  weiß  nicht  mit  was  kunst  er  das  thut.  Es 

ist  kein  türe  so  wol  nitt  verspert  wenn  er  darkomet  daz  er  die  nit  auf 

^  tiiae  vnd  wenn  er  an  mein  kamertür  komet  ee  das  er  die  auff  thut  vor 

eUiche  wort  spricht.  In  dem  mein  man  alwegen  ensleiil,  vnnd  als  palde 

er  in  enslaffen  vemymet  die  kamer  türe  auff  thut  ein  get  vnd  sich  zä 

mir  leget,  das  feit  im  nymmer.    Do  sprach  der  eyferer  frawe  das  ist 

Abel  vnd  nitt  wol  gethon,   vnd  ir  wert  euch  eins  solchen  erlassen. 

Die  frawe  sprach  Herre  des  gelobe  ich  nicht  ze  thon  dann  ich  hab 

in  zh  liebd,^  so  mage  ich  euch  kein  puß  sprechen  sprach  der  eyferer 

[Me  fr^we  sprach  daz  ist  mir  leyt;  dann  ich  pin  nitt  zu  euch  komen 

tmch  Ifigenn  ze  sagen;   Dann  möcht  ich  es  gethon  ich  sagt  es  euch. 

Do  sprach  der  eyferer  für  war  frawe  mir  ist  vmb  euch  von  herczen  lejrt 

ims  ich  euch  also  siehe  euer  sele  von  dannen.  Aber  ich  sol  mich  euch 

A  liebe  mOenn  vnd  besunder  gepete  in  eüerm  namen  zu  got  thon,  die  euch 

vflleicht  wo  es  gotz  gefallen  ist  helffen  möchten  vnd  wille  [248^]  euch 

sfc  Zeiten  meinen  clerico  schicken  do  pey  ir  mich  wissen  lasset  ob  euch 

gepete  geholffen  habe;  Wer  dann  sach  das  eucji  solche  meine  ge- 

geholffen  betten  so  wölte  ich  fürpaß  stftcz  got  für  euch  pitten;  Z& 

die  fraw  spräche  Des  sült  ur  nicht  thon,  ir  sült  mir  nyemant  A 

hma&  schicken,  dann  wo  mein  man  des  war  neme,  er  eyfert  also  sere 

das  im  alle  weit  nit  anß  dem  hanbt  j^rechte  oder  ir  ander  ss^hfihattmsk 
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z&  mir  schicket,  md  ich  het  von  im  in  disem  iare  kein  rae;  Der  eyCsrer 
sprach ;  Fraw  des  habt  kein  sorge  dan  ich  sol  solche  ireg  haltMi  das 
ir  von  im  in  keinem  argen  sült  vedacht  wem;  die  frawe  spradi  trait 
ir  das  zu  thon  so  pin  ich  sein  wol  ze-fride  das  ir  that  was  eoeh  lieb  irty 

5  mit  disen  worten  ir  peicht  endet  die  puß  enpfinge  anff  stund  Tnd  mam 
hören  ging  Der  ejferer  in  seinem  vngelücke,  geswollenn  anff  atude, 
dez  pfaffen  gewant  ging  anß  zu  ziehen  vnd  sich  heym  ze  haaee  flUgn, 
ynd  bedencken  ward  wie  er  den  pfaffen  pey  dem  weybe  hesmjSiiä 
mOcht,  damitt  er  einem  vnd  andern  pöß  spile  z&  richten  mödite,  jDto 

10  firawe  nach  der  messe  zehauß  kam  [248^]  in  des  mannes  gesUÜ  lil 
vemam,  das  sie  im  ein  pösß  iare  geben  hett,  vnnd  er  so  er  peste  modte 
was  er  gethon  hette  verparge,  vnd  nam  im  ifür  die  nächsten  nadit  u 
der  hanbtttre  ze  warten  ob  er  den  pfaffen  wann  er  die  t&re  anf  ftflt 
möchte  begreyffen,   vnd  im  sein  haut  vol  slachenn;   Zi  der  firavca 

15  sprach  do  der  abent  komen  was  er  mflst  die  selben  nacht  anderswo  enoi 
vnd  schlaffen,  Daromb  sperr  wol  alle  tOre  sonder  die  haaß  tfire  vd 
die  mitten  ani  der  stiegen  vnd  die  kamertür  nicht  offen  vergisse,  vni 
wenn  dich  zeit  dflncket  so  gee  schlaffen  Die  frawe  sprach  das  s^  ia 
namen  gotz !  Do  nun  der  man  weg  gangen  was  vnd  sy  alle  tOre  gar  wol 

80  verrigelt  hett  vnd  zeit  dauchte  zu  dem  loche  der  mauern  ginge,  im 
iungen  aller  liebsten  zii  ir  ze  komen  das  zeichen  gäbe;  der  schnelle  n 
dem  loche  käme,  dem  sy  alles  das  sich  des  mals  ergangen  vnd  cm- 
schen  ir  vnd  des  eyferers  verloffen  het  saget,  Ynd  wie  er  ir  zä  verstM 
het  geben  aussen  zu  essen  vnd  schlaffen,  Aber  mir  czweyfelt  nidit  er 

25  sey  in  dem  hauß  oder  vmb  daz  hauß  ze  sechen  ob  yemant  heint  zft  war 
kom;  Dar  [249*^]  vmb  deucht  mich  vnd  were  mein  gefallen  du  kenot 
heint  zu  mir  vnd  nemest  den  wege  oben  über  das  tach  des  hauß  do  di 
mich  zu  mer  malen  gesechen  hast  das  hare  an  der  sonnen  pleichen,  daaü 
wir  vns  mit  freüden  heynt  pey  einander  finden  mügen.   Der  lange  z&  der 

80  frawen  spräche ;  frawe  zu  euch  ze  körnen  pin  ich  willig  vnd  lasset  mkk 
do  für  sorgen.  Do  nun  die  finster  nacht  komen  was  der  man  wcd  ge- 
wappent  sich  in  die  hut  seczet  des  pfaffen  der  zu  der  frawen  koMi 
solt  ze  wartenn  vnd  sich  vnden  in  dem  hauß  nahent  pey  der  tfire  in  eii 
öde  kamern  verporgen  het,  vnd  die  frawe  alle  tore  vnd  türe  weidelidi 

35  verspert  vnd  verrigelt  hette,  sunder  die  an  mitter  stiegen.  Do  mit  der 
eyferer  hin  auff  in  das  hauß  nitt  komen  möchte,  vnd  do  pey  liebe  seit 
daucht  sich  zu  einader  fügten  zu  pette  gingen  ir  freu  mit  einander  beb- 
ten, also  die  selben  nacht  mit  einander  der  liebe  sputen,  do  vnd  d>f 
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neue  tag  anginge  der  iuuge  sich  wider  zu  hause  füget.  Der  eyferer  übel 
ze  mute  vnd  traurig  als  der  da  die  gancze  nacht  yngessen  vnd  vnge- 
troncken  an  der  kttle  gestanden  was,  [249^]  von  &ost  mer  tode  dann 
lebendig  des  guten  pfaffen  zewarten,  Doch  do  es  gegen  dem  tage  ginge 

6  er  das  wachen  nit  mere  vertragen  mocht  in  ein  ander  kamer  ynden  in 
dem  hanß  schlaffen  ginge,  Do  er  piß  auf  gut  tercz  zeit  lag  vnd  schlieffe, 
vnd  nun  alle  ttlr  geöffent  waren  er  des  geleichen  thet  als  ob  er  von  an- 
derswo her  kerne,  auff  über  die  .stiegen  ginge  sich  zu  tische  seczett  vnd 
asse.   Nach  dem  er  einen  iungen  schuller  in  forme  als  ob  es  dez  pfaffen 

LO  dem  die  ft^we  gepeicht  het  clerico  were  zu  ir  schicket  vnd  die  &awen 
fragen  liesse,  ob  der  als  sy  .wol  weste  mer  kem.  Dem  die  ft^we  ant- 
wort  als  die  des  mannes  poßheit  vemame  vnd  den  sehuler  wol  kante, 
sprach,  er  were  die  vergangen  nacht  nit  komen,  vnd  wo  er  also  thett 
er  ir  villeicht  auß  irer  gedechtnüß  kem  vnd  sein  vergeß  wie  wol  es 

15  wider  iren  willen  were  sein  zu  vergessen.  Nun  was  mag  nun  im  der 
grosse  eyferer  nur  gedencken,  so  er  der  frawen  antwort  vemimet.  Er 
stunde  vil  manche  lange  winternacht  des  pfaffen  ze  warten,  In  dem  die 
schön  frawe  vnd  der  iunge  ir  &eüd  der  liebe  eines  von  dem  andern 
[249*^]  namen,  Doch  nach  sölichem  langem  wachen  der  eyferer  solcher 

10  mtte  nicht  lenger  vertragen  mocht;  Eins  tages  mit  ser  betrübtem  au- 
plicke  die  frawen  fraget  was  sy  dem  pfaffen  an  dem  heiligen  morgen 
gepeicht  hett,  vnd  was  das  bedeüt  das  sein  clerico  so  dick  zu-  ir  köme. 
Die  frawe  sprach  sie  wölt  im  dovon  nicht  sagen  dann  es  wer  nicht  cym- 
lichen  Dfer  eyferer  sprach,  du  zenichtes  pöses  weyb!  nun  weysse  ich 

IS  doch  alle  deine  gescheffte  vnd  was  du  im  gesaget  hast  Nun  will  ich  ye 
von'  dir  wissen  wer  der  pfaffe  ist  den  du  so  gar  liebe  hast,  vnd  der 
durch  sein  kunst  alle  nacht  durch  versperte  tore  einget  vnd  pey  dir 
leyt,  oder  du  must  mir  dein  leben  geben  do  wiß  dich  nach  zu  richten. 
Die  frawe  im  antwort  vnd  spräche;  Es  were  nicht  war  sy  het  keinen 

it  p&ffen  liebe;  Nun  wie  ist  dem  ist  es  dir  so  palde  vergessen  sprachstu 
nicht  also,  vnnd  also  zu  dem  pfaffen  der  dicht  höret,  Du  sagest  geleich 
als  werst  du  selbes  da  pey  gewesen  sprach  die  frawe,  vnd  nicht  als  ers 
dir  gesaget  het,  es  ist  wäre  ich  saget  im  gar  wol  was  mir  eben  zu  sagen 
waz  Der  eyferer  sprach;  Nun  woUan  sage  [249^]  mir  wer  ist  der  pfaffe 

si  vnd  th&  das  palde.  Die  fraw  lachent  zu  dem  sprach,  Es  tut  mir  in 
meinem  herczen  wol,  daz  ein  man  der  sich  so  weyse  vnd  kluge  düncket 
als  da  tuest,  vnd  der  sich  von  einer  siechten  frawen  anfüren  lasset,  als 
man  den  ochsen  pey  den  hörnern  in  fleißpanck  thut,  wie  wol  du  nye 
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weyßc  wärest  syder  her  du  dir  den  pOscn  gcist  des  cyfem  in  dein  ge- 
dancke  viid  geinflte  on  alle  vrsache  namest  Tud  ye  eyufeltiger  vnd 
torheter  du  pibt  so  vil  sich  mein  ei*e  mindert,  gelanbstu  mein,  giter  maa 
das  kh  plinte  an  den  äugen  sey  als  du  pist  für  wäre  neyn  ich,  dann  ait 

5  meinem  sechen  ich  den  pfaffenn  gar  wol  erkante  der  midi  peidit  hOret, 
vnd  weiß  das  du  der  solhig  wärest,  Pammb  ich  mir  fümam  dir  li 
geben  das  du  von  mir  suchen  gingest  vnd  dir  das  sagen  das  dir  nidit 
liebet;  Aber  werstu  ein  weyß  man  als  dich  dOncket  du  sejest  dn  hetteit 
nicht  die  heymlichkeyt  deiner  erbcren  firawen  durch  sOlciie  weg  ge- 

10  sucht  vnd  on  alle  arge  gedancke  wol  söltest  vemomen  haben.  Das  du 
on  czweyfel  daz  ich  dir  saget  nicht  war  were  Ich  saget  dir  wie  Idi  dnoi 
[250*]  pfofen  liebe  bette,  wärest  du  nicht  der  sel\)ig  den  ich,  niti  infir 
lieh  ist  liebe  habe,  Mer  saget  ich  dir  wie  er  alle  ttlre  anff  thet  md  m 
kein  tür  meines  liauß  versperret  wer  wann  er  zu  mir  slaffen  körne.   Nn 

16  sage  mir  du  gut^r  man  weliche  tfir  vnsers  liauß  ist  dir  ye  verspeit  ge* 
wesen  wann  du  zu  mir  hast  komen  wollen,,  vnd  als  offte.  du  deiaer 
schuler  zu  mir  schickest  entpote'ich  dir  nicht  du  werest  pei  mir  nidil 
gewesen  Nun  was  ze  iiichten  mauncs  magst  du  nflr  sein  daz  du  dk^ 
die  falschen  viitngont  dcz  cyfern  hast  überwinden  vnd  so  schenthcii 

so  plenden  lassonn,  vnd  pist  dos  naclites  in  dem  liauß  verporgen  gelegei 
vnd  hast  wollen  zu  vorston  geben  anderswo  zu  schlaffen.  Ich  sag  dir 
das  du  abe  von  deiner  oynfcltigkeit  lassest  Mid  würde  zu  einem  maa 
lasse  dein  oj-foru  vnd  pöso  gedancke,  Da  mit  du  nicht  yederman  gespdtte 
seyest,  Die  dein  torlioit  vornomeun,  Ich  spriche  vnd  schwer  dir  des  le 

S5  got  vnd  allen  heiligen  körne  es  mir  in  meinen  syn  dir  die  hömer  zS 
maclien  vnd  auf  soczen,  vnd  bettest  du  hundert  äugen  als  du  czwey  hast 
ich  sölte  dich  pcy  in  allen  i>lendenn  [250*»]  vnd  meinem  willenn  ein  ge» 
nügen  thon  on  dein  wisscnn  Den  pöson  oyforer  wol  dauchte  die  firawe 
im  die  warlioit  gesagot  het,  sich  gancz  beschämet  sache  vnd  on  ander 

30  red  vnd  antwort;  Die  frawe  weyß  frum  vnd  erber  hielt,  so  im  erste 
wer  eyfem  not  gewesen,  Er  sich  dos  gancz  ab  thet,  als  do  er  sein  nidit 
not  waz  vnd  sich  on  vrsache  aller  darinne  verwickelt  bette.  Also  die 
weiß  frawe  genug  gut  vrlaub  het  ir  freüde  ze  nemen  ircn  puelen  vnd 
liebhaber  nicht  nior  über  das  tach  als  die  kaczenn  ein  zu  ir  komen  thet, 

sö  sunder  züchtiglichen  zu  der  hauß  tflre  auß  vnd  ein  gen  schaffe,  mit  in 
ir  freüdo  vnd  lust  der  liobc  ze  haben. 

[250*"]  Wie  LLsabclla  pcy  Lionella  irem  puelen  ist,  Die  vob 
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heren  Lamprecht  dem  ritter  auch  liebe  gehabt  was  zu  der  selbenn 

stunde  auch  z&  der  frawen  kam  mit  ir  freüde  ze  nemen,  vnd  die 

weyle  sy  peyde  in  solchen  freüden  sten  der  frawen  man  zu  hauß 

komet,  vnd  die  frawe  denn  ritter  mit  plossem  schwert  in  der  haut 

&über  die  stiegen  abe  weist  vngeret  auff  zu  roß  siezet  wege  reyt 

vimd  der  frawen  man  Leonetto  selbes  hcyjn  beleyt. 

On  masse  frawenn  Fiametta  neue  fabel  den  frawen  vnd  auch  den 

fflannen  gefallen  hat  alle  vrteylten  wie  die  frawe  dem  eyferer  recht  ge- 

tbon  het  In  dem  der  künig  frawen  Pampinea  sein  gepote  thet,  Die  an- 

10  habe  vnd  sprach.    Es  sein  ir  vil  die  sprechen  vnd  halten  [250^]  Die 

lieb  den  menschen  ir  synne  vnd  vernunfft  neme  vnd  mach  sie  zu  torn ; " 

Ein  solches  mich  dünckct  ein  eynfeltige  rede  vnd  meinung  sein,  sich 

sere  ring  an  synnen  beweysen  als  ich  hoflfe  ii*  durch  mein  rede  verne- 

men  sült;  In  vnser  wirdigen  stat  die  alles  guts  vol  ist,  Was  ein  edele 

15  iniige  frawe  eins  ritters  genug  reiche  redlich  vnd  in  dem  regiment  ein 
ftrnem  man,  Vnd  als  sich  oflft  begibt  daz  der  man  nicht  alwegen  einer- 
ley  speyse  messen  mag  vnd  zu  zeiten  was  neues  begern  ist,  Vmb  des 
^^en  dise  iunge  frawe  von  irem  manne  zii  pette  nicht  gar  wol  nach 
ürer  nottorffte  ein  genügen  geschähe,  vnnd  sich  eines  iungen  hübschen 

*>  knaben  vnterwant  der  ir  zu  solchen  sachen  liebet  vnd  gefiele,  vnd  was 
^t  namen  genant  Leonetto;  In  den  sy  auß  inprünstigem  herczen  in 
liebe  enczündet,  vnd  wie  wol  er  nit  als  von  hochem  gesiecht  waz  als  sy 
doch  zu  ir  nit  minder  liebe  hett  als  sie  zu  im,  Vnd  als  dann  euch  wol  mage 
'''^sent  sein  wenn  die  czwu  partey  eins  seyn,  das  ein  solches  gar  seltenn 

**  ^''get  on  verpringunge  der  werck  wo  sie  bereyt  sein  vnd  nach  ganczem  irem 
^^en  [251*]  ein  genügen  zethon,  des  nitt  lange  zeit  vergen  mag;  Also 
die  iunge  frawe  gut  zeit  mit  dem  iungen  knaben  ir  freüd  hett;  In  sol- 
chem sich  begäbe,  Das  ein  ritter  genant  her  Lamprecht  >Tnb  der  frawen 
8^0886  schöne  willen  zu  ir  in  lieb  enczündet,  Vnd  darurab  das  er  als  ein 
^luichtig  man  waz  dapey  etwas  bedacht  die  frawe  die  in  in  keinem  wege 
'■^ht  liebe  gehaben,  vnd  er  sie  in  keinen  weg  ruen  ließ  stäcz  sein  pot- 
*^fft  mit  grossem  verheyssen  pey  ir  het ,  aber  sein  ye  kein  genade 
^ben  wolt,  des  er  sich  betrüben  ward  vnd  gen  ir  in  czoren  fiele  sich 
Biecbtig  vernam,  Darumb  wo  sie  im  nicht  zii  willenn  würde  er  ir  troet 
**^y  zu  schänden  ze  machen,  des  sich  die  frawe  bekümern  warde  forcht 
^pfienge  sich  gen  im  ergab  vnd  seinen  willen  thet.  Nun  eines  tags  die 
^ön  frawe  die  Lisabetta  genant  was  für  die  stat  auff  iren  hoffe  etliche 


« 


436  Vir,  6.  [ist] 

tag  in  kürczweyle  sten  gangen  was^  ynd  an  ein^n  morgen  ir  man  effichi 
meyle  von  dan  geritten  was,  vnud  des  selben  tages  nicht  meinte  A  lunft 
ze  komen,  In  dem  die  frawe  nach  irem  lieben  lienetto  schicket^  du  er 
keme  dan  ir  man  wer  [251^]  außgeritten;  Der  sidi  nit  saunen  fieae 

5  frölich  ynd  wol  z&  mate  palde  käme  mit  einander  ir  freOde  hotten;  Li 
dem  der  ritter  der  auch  sein  heymlich  spehe  der  frawen  nach  hMte  ter- 
nam  das  der  frawen  man  außgeritten  was ,  allein  aofeasse  ynd  A  dar 
frawen  reyt  vnd  do  er  an  der  frawen  porten  kam  frölicb  anklopffsl,  dfli 
der  frawen  meyt  wargenomen  het  palde  A  der  frawen  in  die  kamen 

10  lieff  die  pey  iren  Leonetto  zu  pette  was^  Ires  berren  Lamprecht  kiäuMB 
in  geheyme  ir  zu  wissen  tbet  wie  er  alleine  an  der  porten  Were,  Des  siek 
die  fraw  alle  betrübet  doch  den  iungen  iren  lieben  Leonetto  pate  das  er 
sich  nicht  verdrissen  licsse  ein  wenig  ze  verpergen  binder  den  ftriMU^ 
des  pettes  Also  lang  piß  her  Lamprecht  wider  wege  ritte;  Leonetto  dar 

15  sein  selbes  nicht  minder  als  die  üraw  besorget  sieb  palde  yerparg,  vad 
die  fraw  mit  der  meyt  schuife  das  sy  dem  ritter  auff  tbet,  Die  m^  pikb 
liefe  dem  ritter  das  tore  öfinet  vnd  er  palde  abe  yon  dem  roase,  saii 
roß  an  pantt,  aufT  über  die  stiegeuii  ginge,  vnd  die  schönen  frawenn  in 
entgegen  käme  vnd  gar  mit  [251^]  frölichem  anplicke  liepUchen  eo- 

so  pfinge;  in  fraget  waz  er  suchen  ginge,  Der  ritter  sie  freflntlicb  halset 
vnnd  kasset  zu  ir  sprach  mein  aller  liebste  fraw  ich  yername  das  eOer 
manc  nicht  zu  hauß  was;  Darumb  ich  komen  pin  mit  euch  frefid  n 
haben,  Mit  disen  wortenn  mit  einander  in  die  kamem  gingen,  die  gar 
«vol  versperten  peyde  mit  einander  nach  des  ritters  wiUen  ir  freflde  het- 

S5  ten;  Doch  nit  lange  erginge  in  solchem  sten  on  aUen  gelanben  der 
frawen  sicli  begab  daz  der  frawen  man  wider  zä  hauß  kam  des  der  fra- 
wenn meyte  ee  dann  yemant  anders  ee  er  zu  dem  hauß  kam  warge- 
nomen het,  palde  lieffc  vnd  daz  der  frawen  zu  wissenn  thet,  wie  ir  herre 
wider  komen  wer  vnd  in  dem  lioffe  nun  ab  gesessen  were;-  Do  das  die 

dA  frawe  yernam  alle  erschrocken  als  die  da  czwen  ire  puelen  in  dem  haase 
bette,  vnd  den  ritter  nicht  zu  verpergen  weste  ymb  seines  pferdes  inl- 
lenn  das  in  dem  hoffe  an  gepunden  stunde;  Darumb  sich  tode  sacbe, 
doch  sich  palde  ab  dem  pette  wai-ff  vnd  schnels  ratz  beriete  Z&  dem  rit- 
ter spräche  Herr  wölt  ir  mir  wole  als  ir  dann  sprecht  vnd  anß  sorges 

35  [251<']  angst  vnd  not  erledigen,  so  thut  palde  als  ich  euch  sage,  Nemet 
palde  euer  ploßes  schwert  zu  c,üern  henden  vnd  mit  czomigem  angestellt 
Aber  die  stiegen  ab  gct  vnd  nicht  anders  sprecht  dann  allein;  ich  schwere 
zu  got  im  das  nicht  zii  vertragen  er  sol  mir  ze  teyl  wem,  ynd  ob  eack 
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mein  man  was  fraget;  gebt  im  weder  rede  noch  antwort!  nicht  anders 
tat  dann  als  ich  euch  befolhen  hab,  siezt  auff  zu  rosse  vud  reyt  wege. 
Der  ritter  der  frawen  rede  vernam  das  zu  thon  willig  was,  das  plosse 
swert  zu  seinen  henden  nam  aller  von  czorn  in  seinem  angesicht  fewer 

5  was,  doch  das  mer  von  der  arbeit  die  er  auff  dem  pette  mit  der  schönen 
frawen  begangen  het  dann  von  czorn  sein  mocht;  vnd  als  im  die  frawe 
gepot  er  thete,  vnd  der  frawen  man  in  dem  hoff  nun  abgesessen  was  vnd 
das  fremde  roß  gesechen  hette;  in  wunder  nam,  mit  dem  ttber  die  stie- 
gen auff  in  das  hause  ginge ,  vnd  dem  fremden  ritter  an  der  stiegen  mit 

10  dem  plossen  swei-t  vnd  den  wortenn  als  ir  oben  vernomen  habet  bekäme, 
Daz  den  man  noch  vil  fremder  nam,  dann  das  rosse  in  dem  hoffe  zu 
sechenn  [252*]  zu  dem  ritter  sprach?  Herr  Lamprecht  waz  bedeut  das 
wer  hat  ehch  widerdrisse  gethon  Des  im  der  ritter  kein  antwort  gäbe, 
dan  allein  pey  got  schwur,  er  wirt  mir  andei"swo  zu  teyle  uüt  dem  auf 

15  saß  vnd  weg  reyte;  Der  erber  gut  man  auf  über  die  stiegen  ging  die 
frawen  alle  erschrockenn  vor  der  kamer  türe  sten  faude  zii  der  er 
sprach?  Fraw  was  bedeut  das  daz  ich  da  siehe,  daz  her  Lamprecht  mit 
dem  plossen  waffen  also  flbei  ze  mute  ttber  vnser  stiegen  abe  get  waz  hat 
er  hin  zu  schaffen  gehabt  wem  troet  er  so  czoruiglichen,  Die  frawe  dem 

•0  man  antwort  vnd  domit  Leonetto  der  hinder  dem  pette  verporgen  waz 
ir  reden  verneme  sich  vnder  die  kamertöre  hielte  vnd  sprach  awe  lieber 
man  leb  hette  alle  meine  tage  nye  so  grosse  forcht,  als  ich  auf  dise 
stund  gehabt  hab;  Hier  ein  kam  iczund  ein  iunger  geloffen  ich  en weisse 
nicht  wer  er  ist.  Dem  her  Lamprecht  mit  grossem  trociin  vud  ])lossem 

t&  swert  nach  volget,  vnnd  zu  seinem  gelücke  vnser  kamern  offen  faud; 
aller  czittern  zii  mir  sprach  frawe  ich  befilhe  mich  euch  vnib  gotz  willen. 
Ich  besorge  des  todes  vor  einem  der  mir  nach  [252**]  volget;  In  dem  ich 
auffstunde  in  zu  fragen  wer  er  were;  das  im  geprech;  In  dem  hej-  Lam- 
precht über  die  stiegenn  auff  mit  ploser  were  geloffen  kam  spricht  vnd 

»0  fragt  wo  ist  der  gotz  verretter  vnd  pösbicht,  Do  ich  daz  vernam  mich  " 
vnder  die  kamertüre  stellet  Do  ich  sein  meinung  vernam  im  das  wider- 
redet noch  hinein  zu  gen  verhenget,  vnd  do  er  sache  das  es  mii*  wider 
waz  mein  schonet  vnd  nicht  hinein ,  sunder  wider  über  die  stigen  abe 
mit  den  Worten  als  du  vernomen  hast  ging ,  ach  frawe  wie  wol  hast  da 

»&  thon  sprach  der  man;  Es  wer  vnß  ee  schände  gewesen  dann  nitt  Wer 
yemant  in  vnserm  hause  ertöt  worden,  vnd  hern  Lamprecht  thet  übel 
vnd  vnrecht  in  vnser  hauß  mit  plossem  waffen  ze  komen,  Darnach  er  die 
fcawen  fraget  wo  der  iung  were;  Die  fraw  sprach  sy  weste  nicht  wohin 
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er  sich  verporgen  hctt,  Der  fi*awen  man  der  auch  ein  ritter  was  dem 
iongen  raffet  vnd  sprach  gange  herfttr  wo  da  pist  guter  ionger  habe 
kein  sorge,  Der  iange  der  peyder  red  wol  yernomen  hette  aller  ersdiro- 
cken  als  der  in  forchte  vnd  angste  was  darnach  her  füre  ginge  [252^]  Zu 

5  dem  der  frawen  man  sprach  als  der  in  wol  kant  sage  mir  Leonetto  was 
hasta  mit  hern  Lamprecht  zu  schaffenn,  Der  iunge  sprach;  herre  ich  hab 
nicht  mit  im  zeschaffen ,  dann  allein  ich  mir  gedenck  er  hab  mich  fOr 
einen  andern  ersechen,  oder  er  sey  nitt  pey  synnen;  Dann  als  palde  er 
mich  von  ferre  ansichtig  warde  er  nach  dem  schwort  greyffe  vnd  spräche 

10  £y  du  Verräter  du  must  von  meiner  hant  sterben;  Do  ich  das  vemam 
Ich  stunde  nicht  ze  fragenn  was  die  vrsache  wer  sunder  so  ich  so  ich 
pest  mocht  die  fluchte  gab,  vnd  zu  meinem  gelttcke  euer  tore  offen  fände 
vnd  durch  gcnade  euer  frawenn  ich  im  entgangen  pin,  Nun  wolan  im 
namen  gotz  sprach  der  frawen  man  du  pist  grossem  vngelücke  ent «i- 

16  gangenn,  doch  habe  kein  sorge  merc  ich  sol  dich  on  schaden  heym  be ä- 

leiten  Darnach  wisse  ze  suchen  waz  er  von  dir  haben  wille,  vnnd  do  sv^^^jv 
gössen  betten  in  zu  rosse  seczet  mit  im  in  die  stat  reyte  heyme  in  seunm^Ma 
hauß  beleytet,  vnd  Leonetto  durch  anweyßung  der  frawen  desselbennEr-^m 
abentz  selbes  mit  hern  Lamprecht  redet  ir  Ordnung  gaben  damit  der 

20  den  andern  nitt  [252^]  mere  irret  auch  mancherley  rede  der  frawei 
halben  vmb  die  wegc  gingen;  Doch  der  frawen  man  darvmb  sich  keinr 
argen  gen  ir  verdachte  noch  das  im  von  ir  gethon  waz  nye  mercket  nocW  -^^zzh 
des  war  uain. 

Wie  her  Ludwig  frawe  Bealrice  sein  grosse  liebe  öffnet,  vnd  i  Ä     ir 
25  die  zu  wissen  Ihut,  viid  wie  die  frawe  iren  man  der  Giani  genan^"^**^ 
was  in  ireni  forme  vnd  geslall  in  den  garten  sanl;  In  dem  her  Lud- 
wig pey  ir  leyl  nach  dem  vonn  ir  auff  siel  in  den  garlen  gel  vn^ 
Giano  sein  haut  mit  trucken  streichen  vol  schlecht. 

Die  schnelle  vnd  behende  fürsechunge  frawen  Lisabetta  von  de:  '^^^^  ^'' 
80  gauczen  geselschafft  mit  grossem  wunder  gelobet  waz  Vnd  frawen  Philo-  ^^^^' 

-"^^    Ir 

mena  die  des  ktiniges  gepote  eni)fangen  hett  Anhub  vnd  sprach  [253*]  Ic  -*-  " 
lieben  frawen!  icli  sey  sein  dann  betrogen,  So  ist  mein  meinung  eucLi^^^^* 
als  ein  schöne  sclnielle  vnd  behende  histori  zu  sagen  als  die  gcs 
gwesen  ist  Darunib  sült  ir  wissen  daz  zu  Parisy  ein  edel  mann  wonet 
35  von  gepurt  auß  vnser  stat  der  auß  armut  zii  einem  reichen  kauffman^^^-  ^ 
worden  was;  der  het  von  seiner  haubfrawen  einen  eynigen  sun  der  wr   *^  ^ 
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mit  uaiiien  gcuaut  Ludcwico.  Der  dorn  adcl  viid  niclit  kaafmaschacz 
nach  ginge,  Noch  sein  vater  in  zu  kauffmanschaczc  meinte  prauchen, 
sunder  zu  allem  adel  schicket  vud  darzii  hielte  an  des  kdniges  vonn 
Franckreich  hoffe  ein  fUrnemc  iunger  was  Do  er  vil  adels  vnd  giittr 
b  sytten  gclernnet  het  In  sölichem  seinem  also  sten  sich  begäbe  das  etliche 
rittcr  von  dem  heiligen  grabe  über  niere  koraeu  waren  mit  den  her  Lud- 
wig von  schönen  frauwen  in  Franckreiehe  vnnd  in  Kngelant  zii  rede 
käme,  vnd  auch  von  andern,  vnd  einer  von  den  rittern  sprach;  lieben 
heru  ir  sagt  von  schönen  fraweu  auß  disen  landen  so  s[)rich  ich  als  ferre 

10  ich  über  lant  vud  über  merc  gefaren  pin  vnd  als  vil  manche  fraweu  ich 
mein  tag  ye  gesache,  gesach  ich  nye  kei[253'']ne  die  do  frawen  Bea- 
trice von  Boloni  mit  schöne  het  geleichen  mügen;  Die  selbig  schöne 
fraw  wer  eines  weybe  der  wer  genaut  Giani  (iallucz  dem  sich  alle  seine 
gesellenn  die  sie  mit  sampt  im  gesechcn  betten  conconUteu  vnd  sprachen 

15  er  saget  die  warheit  Dise  wort  der  iunge  her  Ludwig  gemercket  vnd  zii 
im  genomen  het  der  noch  keinerley  liebe  versucht  het  In  also  grosse 
begire  vnd  liebe  euczündet  die  frawen  zu  sechon  vnd  zu  erkennen  das  er 
an  keinerley  dann  alleine  an  sy  gedencken  mochte,  vmb  des  willen  im 
gauez  für  nam  gen  Boloni  zu  reyten  die  schöneif  frawen  an  sechen  vnd 

90  da  ze  wonen  wo  sie  im  gefallen  werc,  vn^l  palde  seinem  vater  zii  versten 
gäbe  wie  er  zu  dem  heiligen  grab  vmb  die  ritterschalTt  wölt  reyten,  Des 
im  der  vater  mit  grosser  seiner  müe  vergunde  im  sein  vrlab  gab.  Do  er 
unu  des  vaters  vrlaub  enpfangen  hette  mit  etlichem  knechte  auf  zii  roiSe 
sasse  vnd  gen  Boloni  reyt,  vnd  nach  dem  im  von  dem  gelücke  bereyt 

i&  was  er  die  frewen  an  dem  ersten  tage  do  er  dar  käme  an  einem  irenn 
fenster  sten  sache;  Die  im  zu  tausent  malen  schöner  dauchte  danu 
[253^]  er  gelaubet  noch  gemeynct  hette,  vmb  des  willen  in  vnmessige 
liebe  gen  der  frawen  enczündct  wardt,  Vnd  sein  hercz  im  gancz  in  lieb 
enprant  Im  für  nam  von  Boloni  nitt  ze  konien  also  lange  piß  er  ir  liebe 

so  vnd  hulde  erworben  het  mit  im  selbes  bcdencken  ward  ir  hulde  ze  ge- 
winnen wes  er  sich  halten  wölte.  Dann  alle  andere  syn  verlorenn  weren 
vnd  gedacht  wie  er  ires  mannes  knecht  vnd  diener  werden  möcht  um 
czweyfel  im  all  sein  auslege  füi*  sich  gen  sölten  vnd  im  wem  wes  er  be- 
geret  Nach  solchem  bcdencken  roß  vnd  harnasche  verkauffet  seine  knecht 

S5  auch  zu  hern  thet,  vnd  in  verpotc  nyemant  zu  sagen  wer  er  were  noch 
keines  gcleichen  theten  als  ob  sy  sein  kuntschaffl  betten,  vnd  den  namcn 
Ludwig  verkeret  vnd  sich  llanichino  nante  vnd  zii  dem  wirt  do  pey  er 
zu  herber  läge  sprach  wie  er  geren  einem  erbern  man  dienen  wölte  ob 


440  Vn,  7.  (»3] 

er  yemaut  weste  vnd  verbanden  hette  dem  er  füglidi  were  imd  dtam 
möcht  das  wölt  er  freünüich  vmb  in  verdienen.  Der  wirt  spndie  er 
wölt  es  gern  tan  dann  ich  sich  dich  in  sölidiem  form  daz'didi  ein  i^^ 
erber  man  sol  gern  [253^]  in  seinem  haaß  haben,  besnnder  einer  der  iit 

§  in  diser  statt  der  ist  genant  Giano  der  helt  stäcz  vil  manchen  deines  ge- 
Icichen,  mit  dem  ich  von  deinen  wegen  reden  will  vnd  wie  der  spfadbe 
also  er  auch  thet,  Zä  hem  Giano  ging  nitt  von  im  kam  piß  er  den  fu- 
gen zä  im  pracht  vnd  verdinget  het  vnd  so  Hanichino  peldest  mochte  ii 
daz  haoß  kam  die  schönen  frawen  ze  sechen,  do  von  er  besonder  fire&de 

10  het  mit  ganczem  fleiß  ir  anhnb  zn  dienen,  vnd  der  herr  seines  dienen  ob 
allen  seinen  dienern  besonder  gefallen  hette  grosse  liebe  z&  im  gewu, 
im  ein  werder  knecht  was;  Er  hielte  sich  in  solcher  masse  nidit  aUeias 
dem  herren  vnd  der  fraweu  mit  fleiß  dienet,  snnder  alle  ire  geseheile 
vnder  banden  vnd  in  seiner  gewalt  hette.    Nun  eins  tages  sidi  begäbe 

16  daz  herr  Giano  was  auß  lagen  vnd  vogelen  geriten ,  vnd  Hanidiino 
alleine  pey  frawen  Beatricze  belibcn  waz,  Die  seiner  liebe  z&  ir  noA 
nicht  wäre  genomenn  het,  wie  wol  sy  seine  g&te  syten  vnd  togent  vil 
dicke  gelobet  hett,  auff  disen  tag  mit  im  anhub  zu  spilen  den  schaü^gd 
mit  einander  zu  ziehen  ^d  Hanichino  der  nit  anders  [254*]  begert  dann 

so  ze  thon  ir  gefallen  Die  frawen  alle  spile  gewinn  liesse,  des  die  frawe  ir 
grosse  freüde  nam ,  vnd  in  sölichem  iren  spilen  peyde  alleine  bdiben 
waren  alle  andre  frawen  vnd  meyd  iglichs  in  seinem  gescheite  anderswo 
gangen  was,  vnd  do  sich  Hanichino  also  alleine  pey  seiner  liebenn  frawen 
sach  ein  schwere  vnd  erparmglich  seüfczen  im  von  seinem  herczen  ginge, 

25  dez  die  edel  frawe  wai*  uame  zu  im  sprach?  wes  eupricht  dir  Hanichiiio 
th&t  dir  ant  das  ich  alle  spile  gewinne  fraw  sprach  Hanichino;  ander 
vrsache  vnd  grösser  gosclieffte  sein  meiner  sweren  seüfczen  vrsacle. 
Die  fraw  sprach;  nun  sag  mir  Hanichin  durch  der  liebe  vnd  freunt- 
schafft  willen  die  du  mir  tregcst  was  ist  die  vrsache.     Do  sich  Ha- 

so  nichino  also  tieffe  die  schönen  frawen  monen  sach  die  er  dann  ob 
allen  creaturen  lieb  hette  zu  der  stunde  noch  vil  einen  grossem  seüf- 
czen tet  dann  er  vor  getlion  het,  vmb  dez  willen  in  frawen  von  nettem 
pate  das  im  liebet  ir  die  vrsache  seines  seüfczen  zu  wissen  thon,  Hani- 
chino sprach  fraw  ich  besorge  sere  sag  ich  euch  die  vrsache  ir  nemet 

35  mir  das  in  übel  auif,  vnd  förcht  ir  ein  solches  fürpaß  precht  vnd  nitt 
[254^J  pey  euch  alleine  beleyben  lieste  Zu  dem  die  fraw  spräche  ftr 
wäre  nyn  ich  Hanichino  ich  dir  es  in  keinen  argen  auffnemen  noch  dich 
keines  übels  verdencken  noch  yemant  dovon  ze  sagen  so  ferro  es  dein 
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ge^siUen  ist     Do  sprach  Hanlchino  frawe  seytinale  ir  mir  versprecht 

da.^   nit  weyter  zu  pringen  so  will  ich  es  euch  sagen,  vnd  mit  czehem- 

dem^  äugen  zu  Ir  sprach,  Ir  saget  vnd  wer  er  were  ze  wissen  tet,  vnd 

W8i»8  er  zu  Parisy  von  ir,  vnd  schöne  vemomen  het,  vnd  wie  er  z&  der 

i  seFben  stnnd  zu  ir  in  liebe  enczQndet  were,  vnd  wie  er  sich  vmb  Iren 

willen  zu  irem  man  fttr  einen  knecht  vnd  diener  verpnnden  het.   Nach 

dis^n  Worten  die  frawnen  auß  grünt  seines  herczen  in  diemütickeit 

freiintlich  pat;  wer  es  mfiglich  vnd  möcht  gesein  daz  sie  im  genedig 

wep  vnd  sich  in  ir  liesse  erparmen  vnd  im  in  sölicher  liebe  vnd  ver* 

Mpoi-gner  begire  sölte  zu  willen  weren,  vnd  wo  sie  eins  solchen  nicht 

z&  fride  were  daz  ze  tun  Das  sie  in  dan  in  dem  stant  darinne  er  iczund 

weire  sten  liesse,  vnd  das  ir  liebet  vnd  gefiele  das  er  sie  liebe  hett  0 

^^    grosse  sOssigkeit  Bologneser  pliitz  dez  du  alweg  daz  lob  vnnd  den 

prejß  gehabt  hast,  vnd  von  [254®]  yemant  weder  seOfczen  klagen  vnd 

^ft  weynen  ye  begert  hast  sunder  stäcz  allen  liebhabem  du  pist  weich  milte 

^^^cl  in  irem  dienst  diemfitig  gewesen ,  vmb  des  willen  ich  dich  pillich 

lot>«n  mag.    Nun  in  solchem  als  ir  vernomen  habt  die  edelfrawe  den 

iungen  ernstlichen  ansache  im  alles  das  er  ir  ye  gesagt  het  gelaubet 

vnd  seiner  pete  solche  freflde  vnd  stercke  enpfinge;   Das  sy  im  ver- 

t#  porgen  ires  herczen  ir  hulde  gab  vnd  zu  der  selben  stund  vmb  sölicher 

cnpfangner  verporgner  Hebe  willen  nit  gelassenn  mocht  settfczen  must, 

vncl  nach  etlichem  iren  seüfczen  dem  iungen  antwort  vnd  spräche  Hani- 

clftixo  liebes  lieb,  ste  mit  gutem  mute  vnd  frölichem  herczen  Ich  sage 

^v  in  ganczer  warheit,   das  nye  weder  gab  noch  schanckung  keines 

•*  der*  vmb  mich  geworben  hat  es  seyen  edel  oder  vnedel  gewesen  noch 

l^eis  person  die  mir  ye  gutz  günt  habe  mir  meine  hercz  in  sölicher  liebe 

er^v^l^ehen  noch  mich  zu  seinem  willen  hab  keren  mOgen;  noch  ver- 

^t&get  haben  das  ich  keinem  mein  hulde  hab  vergünnen  noch  geben 

^ÖUenn,  vnd  du  mit  deinen  wenigen  züchtigen  schönen  worten  mich 

••  ßier  dein  dann  meine  gemachet  [254^]  hast,  vnd  sage  dir  des  zu  vnd 

P*ß  des  on  czweyfel  das  du  mein  hulde  vnd  liebe  gancze  erworben  hast, 

*^  sie  verspriche  vnd  gib,  vnd  ee  die  zukünftig  nacht  verget  du  dei- 

^^'^  inst  vnd  freOde  mit  ir  haben  solt,  vnd  domit  vnser  peyder  wiUe 

einer  werde  so  gedenk  daz  du  auf  mittenacht  an  meiner  kamertOre 

^y^Ht  so  will  ich  dir  die  türe  zu  der  selbenn  stunde  offen.  So  ist  dir 

^^  Mrissent  an  welicher  seyten  dez  pettes  ich  lige  do  füge  dich  in  stille 

^  ^€  mir  vnnd  ob  ich  schlieffe  so  weck  mich  so  will  ich  dich  des  er- 

^^**on  des  du  an  mich  begcrn  pist  vnd  zu  einem  zeichen  freuntlicher 
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liebe  vnd  du  gelaubest  waz  ich  dir  verspriche  das  daz  wäre  b^,  1A 
dir  iczund  eiüen  freuutlich  kuß  an  deinen  mont  der  liebe  geben  wQi; 
Zu  haut  sich  im  an  seinen  hasse  warff  den  mit  iren  armen  vmbfing  li^ 
lieh  halset  vnd  kttsset;  Desselben  geleichen  er  sy  thet  mit  den  foi 

6  dem  spile  Hessen  aufstunden,  Die  frawe  in  ir  gemache  zu  iren  iimcfe- 
Irawen  ginge,  vnd  Hanichino  an  seines  hem  gescheffte  ging^  vnd  ab 
stunde  in  tausent  iare  dauchte  der  finsteni  nadit  mit  grossen  fretidea 

,    wartet.  In  dem  der  herre  von  dem  lagen  kam  [255*]  das  nachtmate 
enpfangenn  het  vnd  ein  klein  müe  enpfande  mit  sampt  der  frawen  li 

10  pette  schlaffen  ginge,  vnd  als  die  frawe  Hanichino  versprochen  het  qr 
thet,  vnd  im  die  kamern  offen  liesse  vnd  er  zu  der  genanten  stuide 
zu  ir  an  daz  pette  ginge,  vnd  ir  sein  haut  mit  grosser  stlUe  anf  ir 
schneweisse  prüstlein  leget  vnd  nit  schlaffent  sund^r  wachent  fieuid  nd 
als  palde  sie  sein  enpfande  in  pey  seiner  haut  name,  vnd  nut  im 

15  peyden  henden  starck  hielte;  in  dem  pett  sich  also  lange  hin  vnd  her 
welget  das  der  herre  der  da  slieffe  von  dem  schlaffe  entwachet  Z&  den 
die  fraw  spräche  her  Giani  ich  wolt  euch  nechten  was  nettes  gesagt 
haben  do  daucht  ir  mich  also  müde  daz  ich  es  vnder  wegen  liesse,  doch 
eins  ich  von  euch  beger  zli  wissen.    Nun  saget  mir  das  euch  gotpe- 

so  wäre,  welicheun  vnter  allen  eüern  dienern  die  ir  in  dem  hauß  habt  halt 
ir  fttr  den  eüern  getreusten  diener  vnd  der  euer  huld  vnd  gunst  am 
meisten  geweitig  sey,  Giano  zu  ir  sprach?  Was  bedeüt  das  frawe  da 
du  iczund  zu  wissen  begern  pist?  ist  dir  daz  lüt  selbes  kunt;  ich  meint 
es  wer  dir  als  wol  als  mir  wissent;  Ich  spriche  das  ich  nye  [255'*]  kd- 

9b  nen  gehabt  hab  zii  dem  ich  grösser  getrawen  gehabt  hab  noch  habe 
noch  der  mir  lieber,  vnd  wcrder  gewesen  sey  als  Hanichino  ist.  Aber 
sage  mir  weyb  was  vrsach  czwinget  didi  das  ze  wissen  dez  du  mich 
fragest,  Do  der  edel  iunge  licbbaber  seinen  herren  enbachte  vemam 
zu  mermalen  der  frawen  sein  haut  gern  genomen  het  darvou  zu  fliehen 

30  Dann  nach  der  frawen  red  er  nicht  anders  versten  mocht,  dann  das 
sy  in  betriegen  vnd  zii  schandenn  machen  wölte ;  Aber  die  fraw  in  sol- 
chem forme  gefast  het  das  er  ir  on  iren  willen  nicht  komen  mochte 
Die  frawe  dem  man  antwort  vnd  sprach,  Giano  daz  will  ich  euch  sagen, 
Ich  pin  wol  stäcz  in  der  meiuung  gewesen  dorin  seyt  vnd  gelaubet  im 

55  wer  als  ir  mir  stilcz  habt  zii  versten  geben,  Er  trüge  euch  grösser  hebe 
dann  kein  ander  euer  diener;  Aber  ich  pin  ye  meiner  meiuung  betro- 
gen gewesen  Dann  als  ir  an  dem  vergangen  tage  vogcln  geriteen  wardt, 
vnd  er  allein  ze  hause  beleybe  vnd  do  in  zeit  daucht  sich  dez  nicht 


\9SS]  VII,  7.  443 

scliainet  on  midi  meiner  ern  zu  seinem  willen  begeret,  vnd  damit  ir 

ein  solches  selbes  secht  vnd  an  der  warbeji;  fündot  ich  im  ein  stunde 

be[255^]schiede  ^  mittemacht  in  vnsern  garten  zu  mir  zu  komen  do 

ich  irillig  wer  seinen  willen  zethon,  Do  ich  weder  syn  noch  willen  hab 

5  hin  ze  komen;  Darumb  wölt  ir  die  treue  eüers  dieners  eygentlichen  se* 

chen  vnd  erkennen,  vnd  were  euch  mit  treuen  meint,  so  leget  palde 

meine  frawen  kleyder  an  vnd  nempt  meinen  Schleyer  auf  etter  haubt 

vnd  get  in  den  garten  vnd  besecht  ob  er  komen  sey,  Dann  mir  czwey- 

feit  nicht  ist  er  nicht  komen  so  sol  er  nit  lange  aussen  sein  Do  Giano 

10  seiner  frawen  red  vemomen  hett  zu  ir  spräche,  werlich  das  will  ich 
gern  sechen,  palde  auff  stunde  so  er  peldest  mochte  der  frawen  kleider 
anleget  iren  Schleyer  auff  sein  haubt  nam  in  den  garten  ginge  vnd  vn-* 
der  dem  tannenpaum  Hanichino  wartet,  vnd  als  palde  in  die  frawe 
anserhalb  der  kamem  vemam  auffstunde  die  kamertür  wol  versperte, 

15  vnd  Hanichino  der  die  grösten  forcht  anst  vnd  sorg  gehabt  bette  die 
er  alle  seine  tag  nye  mcre  gehabt  het,  dann  sich  vil  dicke  versucht 
^et  der  frawen  ze  entrinnen  wol  ze  tiusent  malen  ir  hulde  vnd  liebe 
▼ermaladeyt  hett,  zu  der  stund  der  frölichest  vnd  pas  zemut  man  warde 
^nn  er  ye  mer  ge[255^Jwesen  was,  vnd  do  die  fraw  wider  zu  potte 

10  kam  vnd  ir  gefallen  waz  Hanichino  sich  auß  seinem  gewant  zoche,  peyde 
^t  einander  die  freüde  nomen  die  dann  solche  liebe  gewonet  zegeben 
*st,  als  dann  allen  den  kunt  vnd  wissent  ist  die  es  versucht  haben, 
-^^so  lange  zeit  irem  willen  peydenthalben  ein  genügen  theten  vnd  do 
^e  frawen  zeit  daucht  den  iungen  schuffe  auff  stcn  zu  im  sprach  Hani- 

**  chino  mein  liebes  Heb!  Nun  thue  als  ich  dir  sage!  nym  zu  dir  einen 
e'iten  stecken  gee  in  den  garten  do  du  nach  dem  du  vemomen  hast 
^iano  in  meinem  form  finden  wirst,  vnd  des  geleichen  als  bettest  du 
^©in  zu  vnkeüsche  begert  mich  zu  versuchen  ob  ich  meinem  man  ein 
ß^treüs  weyb  were  oder  nicht  vnd  schlach  Giano  sein  haut  vol  schilt 

••  *^  Tnd  fluche  im,  iage  in  mit  guten  trucken  streichen  zu  hauß  mit 
^^^eitworten  in  form  als  were  ichs,  do  von  dir  besunder  nucze  vnd 
^Hd  zu  sten  sollen,  Der  iung  pald  auff  stunde  vnd  als  im  die  frawe 
R^poete  er  thet  palde  mit  einem  guten  prtigel  in  denn  garten  ginge, 
^^  do  er  nahent  kam  do  Giano  sein  wartet,  vnd  do  Giano  in  ersechen 
«het  gen  im  auffstund  vnd  en[256*]gegen  kam  in  forme,  als  ob  er  in 
TOQntlichen  enpfahenn  wölte  Zu  dem  Hanichino  spräche.  Ach  du  pöse» 
Wscheg  vntreües  weybe,  meint  ir  daz  ich  meinem  hern  solche  vntrett 
°^^'eysen  wolle  der  mich  ob  allen  seinen  dienern  lieb  hat  Ir  seyt  mir 


444  VII,  r.  [256] 

recht  komen  ich  wiUe  euch  an  seiner  stat  den  Ion  geben  des  ir  wirdig 
seyt  vnd  den  stecken  auff  hebt  den  hern  ttber  den  rücken  slecfatt  das 
er  schier  wer  zu  der  erden  gefallen.  Do  das  Giano  vemam  on  icht 
geredt  so  er  pest  mocht  gen  der  porten  des  gartenwercz  die  flacht  gab, 
5  dem  Hanichino  mit  guten  trucken  streychen  stäcz  piß  in  den  pallast 
nadivolget,  vnd  spräche  ey  ir  zenichtes  weybe  ich  sol  es  piß  morgen 
meinem  hern  ze  wissen  thon,  vnd  so  Giano  peldest  mocht  in  die  ki- 
mem  lieffe,  den  die  frawe  pald  fraget  ob  Hanichino  wer  in  den  gartei 
komen  Giano  sprach,  also  wölt  got  das  er  nye  komen  were,  Dann 

10  paide  er  mich  ersache  vnd  meinet  du  werst  es  er  mich  mit  einem  sie 
d£en  vnd  siege  also  außgericht  hat  ich  Aber  winte  sein  in  czwey 
monet  nicht,  Er  hat  mir  als  übel  zu  geret  als  pöser  jfrawen  ye  getbo» 
ward  werlich  es  nem  mich  wol  fr[256^]emde  daz  im  were  als  da 
sagest.  Dann  zu  solche  sachenn  ich  in  zu  getrefle  vnd  zu  frum  sehac^^v 

15  aber  er  sol  dich  ze  frölich  gesechen  haben,  do  er  söliche  wort  zu  ±Jr 
sprach  dich  zu  versuchen,  Des  lobe  ich  gott  sprach  die  frawe  das  ^T 
mich  mit  Worten  vnd  dich  mit  wercken  versucht  hat;  Seytmal  im  daimn 
also  ist  so  sol  ich  seine  wort  vertragen  vnd  mer  mit  mer  gedult 
mttgen  dann  du  die  werck  tun  magst;  aber  seytmale  er  dir  als 

20  getreuer  diener  ist,  so  sol  man  in  eren  liebe  vnd  wert  halten,  all^ 
zncht  vnd  freuntschafft  peweisen.  Der  herr  sprach  frawe  da  sa^^^ 
wäre  er  ist  aller  ern  wirdig,  vnd  on  czweyfel  gelaubet  er  die  pest^** 
vnd  getreusten  frawen  vnd  den  getreusten  diener  hette  aller  weit,  nac-Ji 
dem  her  Giano  vnd  die  frawe  mit  Hanichino  zu  manch  malen  diser  ob^^' 

2b  teri  mit  einader  ze  rede  komen,  vnd  in  der  verloffenn  sache  vil  dicfc^ 
genug  lachten,  Also  hin  für  Hanichinus,  vnd  die  schün  frawe  ir  liel>^ 
mit  minder  forchte  vnd  sorge  prauchten  vnd  irren  willen  der  freut»*' 
lichenn  liebe  zli  spilen  ein  gentigen  teten,  die  weyle  er  sein  wonaici0 
pey  ir  hette. 

30  [25G*J  Wie  ein  grosser  eyferer  scins  weybes  besorget  vnil  ^Tf 

eins  nachtes  ir  selbs  ein  faden  an  die  zehen  des  fuß  pint,  do  pey 
verncmen  mocht  waii  ir  puele  zu  ir  komen  wolt,  des  der  man  wi 
nam  demselben  ireii  pöelen  mit  plossem  swert  zfi  dem  hauß  a«-^  ^ 
nach  lauffl  In  dem  die  frawe  ein  ander  frawen  in  das  pelt  an  ir  st^ 

35  legi;  Die  der  man  do  er  wider  ze  hauß  kam  gar  wol  siecht,  vr* 
ir  die  zöpffe  abe  srhneil;  Nach  dem  zu  dez  weybs  prüder  ginge;  Ä  'f 
über  das  weyb  klaget  vnd  was  er  ir  gethon  hei  in  saget  mit  im  ^  ^ 
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hife  mmse  prachl  viid  nicht  war  funden  was  er  ir  gesaget  het  wider  in 
in      zom  fielen  vnd  im  sein  haut  vol  schlugen. 

Die  wirdigen  geselschaft  gar  fremde  nam  der  schönen  listickeit  die 

frs^^^e  Beatrix  iren  man  ze  betriegen  ir  erdachtt  het,  Do  pey  alle  on 

&  cz^^nrejfel  gelaubten  das  Hanichino  forcht  on  masse  grosse  sein  solt,  snn- 

desr  do  in  die  frawe  so  feste  hielt  vnd  nit  lassen  wolt  vnd  dem  man  saget 

wi^  er  zu  vnem  vnd  seines  willen  begeret  het.  In  dem  Philomena  sweyge 

vsmd  die  kflnigin  sich  gen  Neyphile  keret  zu  [256^]  ir  sprach,  das  sy 

fi^x*3)aß  saget  Die  da  frölich  lacbent  anhübe  vnd  sprach.     Mein  aller- 

II  H^^sten  frawen  es  wirt  mir  gar  ein  grosse  müe  sein  sol  ich  euch  als  die 

iKB^dem  gethon  haben  mit  einer  histori  vnd  schönen  neuen  fabel  ein  ge- 

nt:i.£;en  tun  Doch  ich  hoff  solche  pürde  on  yemant  hilff  wils  got  ab  mir 

ze    laden;  Darumb  sOlt  ir  wissen  daz  in  vnser  stat  wonet  ein  reiche  kanff- 

nfts^n  der  was  mit  namen  genant  Arrigo  Berlingere  der  in  seiner  eyn- 

IS  feX^igkeit  als  dann  beut  pey  tage  etlicher  gewonheit  ist  Zu  einem  edel 

ra^^nne  meinet  ze  wem,  vnd  ein  schöne  iunge  edele  frawe  zu  einem  weybe 

asume,  im  gancz  vnfüglichen  Die  waz  mit  namen  genant  frawe  Symona, 

die  zu  einem  iungen  der  was  mit  namen  genant  Rubert  in  vnmessige 

liel)e  enzündet,  der  selbig  iung  sy  lange  zeit  waz  gepuelet  het  Des  kunt- 

n  seliafft  sy  zu  guter  masse  bette,  aber  solche  kuntschafft  mer  on  masse 

pranchet  dann  villeicht  piUich  was  Vmb  des  willenn  der  man  wie  sich  das 

l>®gabe  ob  er  waz  gesechen  oder  vernomen  het  Der  gröste  eyferer  ward 

^^er  weite,  sein  außzichen  in  kaufmanschaft  vnder  wegen  liesse  allen 

^^Inen  vleiß  leget  des  [257»]  weybes  ze  hüten,  vnd  in  dem  pette  nymmer- 

**  ntier  entschlaffen  wer,  er  bette  im  dann  vor  das  weyb  zu  pett  gen  sechen, 

^©8  cüe  frawe  ser  traurig  was  ir  grosse  pein  pracht,  dann  in  keinen  weg 

^*ch   pey  irem  lieben  Ruberto  finden  mochte,  doch  ir  gedacht  syn  ze 

"*^en,  dann  von  im  stäcz  zu  freüntlicher  liebe  gefordert  was,  vnnd 

^  leste  bedacht  das  ir  kamem  vnd  die  fenster  auff  die  gemeinen  Strassen 

••  gingen  ^  nach  dem  wie  der  man  gar  lancksam  entslieffe  aber  wenn  er 

^*Ät8lÄffen  wer  das  er  lang  vnd  gar  herte  slieffe,  Darumb  ir  fQmam  iren 

^^berto  nach  mittemacht  so  der  man  am  stercksten  schlicff  zu  ir  komen 

f^«^ffenn  mit  im  die  weyle  der  man  slieffe  ir  freüd  ze  haben,  vnd  nach 

^»^  alten  Ordnung,  vnd  domit  sy  sein  komen  veraeme  vnd  von  nyemant 

lochte  gehört  sein  wenn  er  an  das  fenster  der  kamem  keme ,  sy  einen 

^^en  z&  dem  fenster  auß  warff  mit  dem  selben  ort  das  erdriche  rflret 

^4  das  ander  ort  vnder  das  pette  verparge,amd  wenn  sie  zu  pette  ging 

^^U  selben  orte  des  faden  nam  vnd  den  an  ir  grosse  zechen  des  fuß  pant, 
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vnd  wenn  Rubert  käme  vnd  den  faden  auGerhalben  des  fensters  hnde 
den  nam  [257^]  vnd  züclitiglicli  zohe,  waz  dann  sache  das  der  firaweo 
man  slieffe  so  Hesse  sie  den  fadenn  gen  vnd  stund  in  stille  von  dem  pette 
auff  vnd  zu  Ruberto  kam  vnd  het  mit  ir  freüde,  Was  aber  sache  das 
ß  der  man  noch  nicht  slieffe  so  hielt  sy  den  faden  starck  vnd  zodie 
den  zu  ir,  Do  pey  mereket  Rubeil  daz  er  auff  die  selben  nacht  nicht 
schüffe  darumb  wol  wider  möcht  heym  zu  hauß  gen,  Also  lange  zeit  mit 
einander  ii*  freüde  betten,  vnd  das  gelücke  in  solchen  Sachen  in  was 
sere  gehilfflich  gewesen,  doch  nach  etlicher  vergangen  zeit  eins  nachtes 

10  sich  begab  daz  die  gut  frawe  mit  dem  faden  ander  zechen  entslaffen  was 
vnd  der  man  seine  füsse  vnd  peine  von  im  strecket  vnd  sich  in  den 
faden  verwickelt  mit  den  henden  greyff  waz  der  meinet  vnd  in  an  des 
weibes  grosse  zechen  gepunden  fände  in  fremd  daucht,  im  nichtz  gntz 
gedacht  zu  im  selbes  spräche  do  er  den  faden  über  das  fenster  auß  gen 

15  vernam,  fürwar  das  sol  ein  grosse  pübcrey  seinn,  die  mein  weybesol 
zugericht  haben,  vnd  den  faden  pald  dem  woyb  ab  der  zechen  nam  vnd 
den  im  an  die  seinen  pant  zu  besechen  was  der  faden  von  der  zechai 
von  dem  fenster  aus  [257'=]  bedeuten  wölt.  Do  er  daz  gethon  hett  nicht 
lang  verging  Das  der  iunge  der  frawen  puele  kam  den  faden  nach  seiner 

20  gewonheit  begonde  zu  ziehen.  Des  der  frawen  man  palde  eupfande  vnd 
den  faden  nicht  gar  wol  gepunden  het  dann  in  dem  do  Ruberto  zohe  der 
faden  Ariguczo  von  der  zechen  füre  vnd  Ruberto  in  die  hende  ginge, 
do  pey  er  iiit  anders  vcrnemcn  mocht  dann  das  er  der  frawen  wartenn 
sölt  vnd  also  tlict,  Ariguczo  schnelle  auff  stunde  ein  gütt  swert  zli  seinen 

25  henden  nam  zii  der  haußtüre  auß  spränge  zu  besechenn  wer  der  gesein 
mochte  der  im  den  faden  ab  der  zechen  gezogen  het.  Nun  wie  wol  er 
ein  kauffinan  was  sti  was  er  doch  dapey  ein  starcke  vnd  freydig  man 
Do  er  an  die  türe  kam  die  nitt  als  die  frawe  gemelich  auff  thet  Sunder 
mit  etlicher  romore  auff  warffe ,  do  pey  Rubert  vernam  das  es  nicht  die 

30  frawe  gesein  mocht  im  wol  gedacht  es  Ariguczo  were,  vnnd  so  er  pest 
mochte  angub  ze  fliehen  vnd  Arigucz  mit  plossem  waffen  im  nachvolget, 
vnd  do  er  sache  das  Ariguczo  seines  laufens  nicht  nachliesse,  vnd  er 
der  sich  auch  wol  gewapent  vernam  sich  gen  Ariguczo  ke[257^]ret  vnd 
auch  zii  seiner  were  grcyffe  vnd  nicht  minder  Arigucz  als  Ariguczo  sein 

35  begert  In  dem  die  fi-au  erbachet  ir  den  faden  ab  der  zechen  gesnj'ten 
fände  die  kamern  vnd  daz  hauß  offen  fände,  wol  vernam  ir  ptiberey  ent- 
decket wer  vnd  wie  ir  man  dem  iungen  nachgeloffen  wer  ir  wol  gedacht 
palde  auf  stunde  irer  meyde  rüffct  der  alle  sache  der  frawen  kuiit  wjU, 
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die  sie  also  sere  pat  mit  gi*ossem  verheissen  überredet,  das  sy  sich  an 
ir  stat  in  das  pette  leget  in  forme  als  ob  sy  die  fiawe  wer,  mer  die frawe 
sjr  pate  vnnd  ir  befalbe  wenn  Ariguczo  wider  kem  daz  sy  was  er  mit  ir 
beginge  gedültiglick  vncrkaute  lide,  es  wer  mit  scblachen  oder  stossen 
5  Darumb  wölt  sy  ir  ein  genügen  tun ,  Des  die  gute  meyt  alles  willig  was 
sich  an  der  frawen  stat  in  das  pet  leget.  Die  frawe  das  liecht  abschlecht 
auß  der  kamem  ging  sich  in  dem  hauß  verparge  ze  warten  wenn  der 
man  wider  kem  wes  er  doch  beginnen  wölte  Nun  was  das  romore  vnd 
geschrey  cz wischen  Rubert  vnd  Arriguczo  also  grosse  das  die  gancz  nach- 

!•  perschaft  darzu  geloffen  kome  in  peydenn  übel  retten,  vnd  domit  weder 
einer  noch  ander  crkant  würde  [258*]  sich  zerücke  zogen  vnd  Ai-iguczo 
mit  grossem  czom  sich  wider  zu  hauß  füget  in  sein  kamem  ginge  an- 
habe vnd  spräche,  wo  pistu  du  zeiüehtes  pöses  falsches  weybe  du  solt  es 
keinem  priester  peichten  ich  soll  dir  selbes  die  pusse  geben,  du  hast  das 

ift  liecht  geleschet  das  ich  dich  nicht  seche  noch  fuid  Es  wird  sich  werlich 
anders  machen,  vnd  palde  auff  das  pette  spränge,  die  meyt  nam  die  er 
meinet  es  das  weybe  wer,  vnd  waz  er  mit  schlachen  vnd  stossen  auß 
den  henden  vnd  füssen  pringen  mocht  er  pranchet,  Die  guten  meyt  also 
znricht  das  sie  mer  einem  teüffel  dann  einem  weybe  geleich  was,  vnd  zu 

•  dem  lesten  lone  ir  das  hare  ab  dem  haubt  schneyde ,  die  meyt  weynent 
ir  leyt  klaget  als  die  da  gute  vrsache  bette  sich  ze  klngenn  zu  zeiten 
genad  begeret  durch  gotz  willenn.  Aber  ir  stymme  vnd  rede  vmb  des 
herten  weinen  willen  auch  Ariguczo  grosser  czorn  vrsache  gab  daz  er  ir 
nye  erkant ,  ob  es  dez  weybes  oder  der  meyte  stjinme  waz  Darumb  mit 

*  heiligen  \Tsachen  sy  gar  wol  slahen  vnd  ir  daz  hare  abe  sneyden  mocht, 
vnd  nach  solchem  guten  schlagen  Er  zii  ir  sprach  Nun  woUan  [258^]  du 
ze  nichtes  weyb,  nun  sol  ich  deinen  leybe  nymer  mere  beschlaffen  vnd 
wil  nach  deinen  prüdem  gen  in  dein  tugent  zu  wissen  thon  vnd  dich  mit 
in  zSl  banse  schicken ,  dann  für  wäre  in  meinem  hauß  solt  du  nicht  mer 

i>  wonenn,  Also  geret  weg  auß  der  kamem  ginge,  die  tür  aussen  gar  wol 
verrigelt  vnd  zu  der  frawen  prüder  ginge,  vnd  als  palde  frawe  Symona 
yernam  das  der  man  auß  dem  hauß  waz,  die  alle  sache  gar  eben  ge- 
Sechen  vnd  vernomen  het  pald  zii  der  meyt  in  die  kamem  kam  das  licht 
czflndet.  Die  sy  alle  zepleüte  vnd  zu  slagen  fände,  Sy  so  sie  pest  mocht 

Ci  tröstet  vnd  auß  der  kamern  name  in  die  iren  füret  mit  allem  vleiß  warten 
thet,  des  die  meyt  wol  zefrid  waz ;  Nach  dem  die  frawe  in  ir  kamem 

^  wider  ginge  das  pette  schöne  machet,  als  ob  auf  die  selben  nacht  noch 
kein  mensche  darine  gelegen  wer  sich  selbes  sauber  wider  anleget  in 
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geleicbem  form  als  ob  sy  noch  nit  were  zu  pett  gangen,  lieckte  vnd 
lucern  au  czüudet  nach  dem  sy  an  die  stiegen  seczet  anhab  ze  nften  Tnd 
warten  wenn  der  man  wider  kerne  was  sich  doch  begeben  würde.  Non 
als  ir  vernomen  [258*^]  habt  wie  Ariguczo  so  er  peldest  mocht  ifi  dei 

6  weybes  prüder  ginge  also  lange  an  der  heüser  klopffet  das  er  gehört 
vnd  im  auf  gethon  ward  Der  frawen  prüder  der  do  drey  waren  mit  sampt 
ir  muter  do  sy  vemamen  das  Ariguczo  da  was  alle  anffistuiiden  zu  im 
kamen  vnd  fragten  was  vrsache  in  zu  der  zeit  in  der  nacht  allein  vmb 
die  wege  ze  gen  machet  Ariguczo  alle  sache  was  sich  verloffen  het  saget, 

10  vnd  wie  er  den  faden  an  des  weybes  zechen  gepunden  fanden  het  Tnd 
¥rie  er  den  selben  an  seine  gepunden  het,  vnd  wie  der  üaden  za  den 
fenster  auß  ginge  alles  was  sich  ergangen  hett  in  ze  wissen  th^,  vnd  za 
mer  gezeügnüß  des  das  er  getan  het^  vnd  das  das  wäre  were  in  das  hare 
zeyget  daz  er  meynet  dem  weybe  ab  gesnjtten  het,  das  in  in  ir  bende 

15  gäbe,  Damach  zu  in  sprach  das  sy  nach  ir  kernen  dann  er  wolt  ir  ii 
keinen  weg  mere  in  dem  hause  soeben,  vnd  mit  ir  theten  des  sy  meinten  ere 
ze  haben,  Der  frawenn  prüder  on  masse  czornig  des  das  sy  von  der  swester 
vemomcn  betten  das  für  wäre  gelaubten  als  in  Ariguczo  gesaget  het,  in 
grossen  czorn  vnd  vnmute  wider  [258^]  die  swester  enzOnten  in  UedA 

so  vnd  fackeln  komen  schaffen  mit  Ariguczo  ze  hause  gingen  In  meinoDg 
der  swester  einen  pösen  dienste  ze  thon,  Den  ir  muter  weinent  nach- 
volget  die  süne  freuntlich  pate  das  sie  sich  an  der  swester  nit  vergech- 
ten  vor  sy  auch  verucmen  wolten  vnd  Ariguczo  nicht  so  palde  gebiabtent 
dann  er  möchte  villeicht  vmb  anders  willen  mit  ir  zornig  sein ,  ^nd  ir 

25  vnzucht  peweist  haben ,  vnd  sich  nun  mit  disem  vnerlichen  Sachen  wittte 
darauß  redenn  Mer  sprach  die  alte  gut  muter  es  nem  sy  ein  fremde 
Sache  vnd  nicht  müglich  were  dann  sy  ir  tochter  wol  erkennet  Mid  von 
iugent  auf  erzogen  het;  In  solchem  reden  die  prüder  in  der  swester 
hauß  kamen  über  die  stiegen  auf  gingen,  Daz  frawe  Sigismunda  paide 

80  vemam  vnd  fraget  wer  da  were;  Der  einer  von  den  prüdem  antwort 
vnd  sprach,  daz  solt  du  palde  sechen  du  pöses  weyb  wer  da  ist;  wtz 
bedeüt  das,  so  hclffe  vns  got  sprach  die  frawe,  palde  auff  von  iren 
näen  stunde  vnd  sprach  ir  lieben  prüder  nun  sejt  mir  gott  wilkomen? 
was  get  ir  suchen  zu  discr  stunde  in  der  nachtt,  [259»J  Do  die  prüder 

55  sy  also  uüenu  vnd  in  keynerley  betrübt  funden,  sunder  in  iren  aIlg^ 
sieht  frische  vnd  frölich  vnuerwunt  Sachen  keinerley  siege  noch  stoß 
an  ir  geprüffen  noch  gesechen  mochten  nach  dem  in  Ariguczo  hat  ge- , 
saget  vnd  zu  versten  gebenn  yde  er  sy  alle  durchslagen  vnd  pleflt  bette 
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in  form  das  sy  in  irem  angcsicht  feinem  menschen  geleichet,  des  sy 
sich  in  dem  erstenn  zu  ir  kamen  wunder  namen  vnd  sich  in  irem  zom 
mesigtten  vnd  den  temperirten,  vnd  sy  mit  grossem  troen  fragten  was 
die  TTsach  were  das  ir  man  so  schwer  über  sy  klaget  Die  frawe  in  ant- 
6  wort  vnd  sprach;  Lieben  prüder  das  ist  mir  ein  fremde  sache,  do  von 
weyß  ich  euch  nicht  zu  sagen  noch  wes  sich  Ariguczo  gen  euch  von  mir 
beklagen  mage  In  solchen  iren  reden  Ariguczo  sy  ernstlich  ansache  vnd 
bedencken  ward  das  er  ir  in  dem  pette  nicht  lange  wazpey  tausent  maul- 
streichen geben  het  vnnd  das  angesicht  alles  zukraczt  hette.  vnd  des 

10  kein  zeichen  an  ir  iczund  seche  in  gar  fremde  nam  In  dem  die  prüder 
anhüben  vnd  ir  sagtenn  wez  sich  Ariguczo  ob  ir  gekla[259^]get  het  als 
des  faden  halben  vnnd  er  dem  der  an  die  rüre  käme  vnd  den  faden  an 
sich  zoche  nachgeloffen  were,  vnd  wie  er  sy  darnach  in  dem  pette  mit 
schlahen  vnd  stossen  außgericht  het  Die  frawe  sich  solcher  sache  fremde 

»  beweyset,  sich  gen  dem  man  keret  zu  im  sprach;  Nun  awe  mein  lieber 
man?  was  ist  das  das  ich  da  höre?  warvmb  tust  du  das,  mich  zu  einem 
pösen  weybe  zu  machen  ich  hab  es  vmb  dich  nicht  verschult,  Es  wer 
einem  herten  man  der  du  nicht  enepist  genug  ein  solches  zu  thon.  Nun 
wenn  pist  du  auf  dise  nacht  mer  in  disem  hauß  gewesen  pey  mir;  Nun 

■e  wenn  hast  du  mich  heynt  ye  geslagen  oder  nur  ein  wenig  pöser  wort 
gebenn;  Zu  der  Ariguczo  sprach  £y  du  falsches  weybe?  gingen  wir 
nechten  nitt  miteinander  schlaffen;  käme  ich  nicht  wider  zu  disem  hause, 
do  ich  deinem  lieben  puelen  der  den  faden  vnter  dem  fenster  zoch,  dem 
ich  nach  geloffen  vras;  gäbe  ich  dir  nicht  den  lone  mit  guten  schlegen 

fts  Schneyde  ich  dir  nicht  das  hare  vnd  deine  czöpffe  abe.  Die  frawe  spräche, 
man  got  geh  dir  Vernunft  vnd  verstentnüß  [259®]  In  disem  hauß  hastu 
dich  in  diser  nacht  zu  pette  geleget,  Doch  lasse  wir  daz  alles  sten  du 
sprechest  allzeit  ia  vnd  ich  ne^-n,  so  kan  ich  dir  nicht  ander  gezeügnüß 
noch  die  pesser  geben  dann  als  du  selbes  sprichest,  seche  wur  nun  ob 

m  das  war  sey  als  du  für  geben  hast  du  habest  mich  geschlagenn,  vnd  nur 
mein  hare  ab  gesnyten,  so  sprich  ich  du  sagest  nit  wäre  vnd  hast  mich 
weder  geschlagen  noch  gestossen  noch  mir  mein  hare  abe  gesnyten  hast. 
Nnn  siehe  vnd  suche  ob  du  indert  zeichen  an  meinem  leybe  findest  deiner 
Kfalege,  Noch  wölt  dir  rat^n  das  du  so  beherczent  werest  mich  zu  schla- 

sidien  noch  dein  haut  an  mich  zu  legen.  Dann  pey  dem  waren  got  ich 
lolt  dir  selbes  den  tode  thun,  Nun  laß  mich  besechen  ob  ich  mein  hare 

"^  Boch  habe  oder  ob  du  mir  es  abgesnytten  habest,  den  Schleyer  palde  an 
den  haabi  reysse  vnd  ir  schönes  hare  sechenn  liesse,  Do  das  ire  prüder 
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mit  sanipt  ir  motcr  sachenn,  initt^grossem  czorn  sich  wider  Arignczo 
kerten  zu  im  spracliemi  Ariguczo  wir  wem  uudalest  von  dir  sagenn  als 
du  von  ir  gesaget  hast,  Dan  im  ist  nitt  als  du  vns  hast  zu  Tersteen 
[259^]  gehen;  Ariguczo  als  ein  stum  stunde  nicht  west  was  er  reden 
5  solt,  dann  wol  sache  vnnd  erkante  alles  das  er  gesaget  het  sich  nicht 
also  erfand  vmh  des  willen  stille  sweyg  nicht  antwort.  Die  frawe  sich 
gen  iren  prttdern  keret  Zu  in  sprach  liehen  prüder  ich  sich  well  mein 
man  suchen  get  daz  ich  das  thue ,  des  ich  zethon  nye  willen  hette  vnd 
nicht  gelassen  magc  ich  muß  euch  sein  grosse  poßheit  ze  wissen  thoQ 

10  ynd  fbrwar  meine  vnd  gelauhe  was  er  euch  von  mir  gesaget  hat  im  das 
c&gestanden  sey.  Nun  nemet  wäre  dez  pidemiannes  dem  ir  mich  des 
teüffels  nam  zu  einem  weyb  geben  habt,  der  ein  kaufman  sein  will  vnd 
messiger  dann  ein  eynsidel  sein  sölte  gar  wenig  nechte  Tergen  daz  er 
mit  midern  zu  nichteii  weyhenn  von  einer  tafern  zu  der  andern  gee  sich 

]ft  mit  in  in  seiner  trunckenheit  vermische  vnd  mich  armes  elendes  wejb 
piß  auf  mitte  nacht  als  ir  mich  dan  iczund  funden  habt  siezen  lasset, 
Darumb  mir  nicht  czweyfelt,  do  er  truncken  gewesen  ist  daz  er  sich 

~^  zu  etlicher  seiner  pübin  gelegt  hat ,  den  er  den  vorgenanten  fiiden  an 
der  zehen  gepunden  funden  hat,  vnd  do  [260*]  er  von  dem  wein  md 

so  schlaffe  erbacht  ist  die  freydikeit  als  er  euch  gesagt  hat  getriben  hat 
darnach  sy  geschlagen  vnd  ir  das  hare  abgesnj'tten  hatt,  vnd  pey  im 
selbes  nicht  wol  gewesen  ist;  Darumb  er  meinte  des  mir  nicht  czweyfelt 
er  hab  mir  das  gethon,  das  er  seiner  pübin  gethon  hat,  vnd  nemt  ir 
recht  war  seines  gesiebtes  so  secht  ir  das  er  noch  mer  dann  halber 

n  truncken  ist,  Darumb  was  er  euch  von  mir  gesagt  hat  will  ich  nicht  das 
ir  das  anders  von  im  nemet  dann  als  von  einem  truncken  man,  vnd  als 
ich  im  vergibe  will  ich  daz  ir  im  auch  vei'gebet;  Do  das  der  frawenn 
alte  muter  vernani  anhübe  sere  romorisch  ze  sein,  vnd  sprach  pey  dem 
kreucze  gotz  tochter  das  sol  man  nicht  thon  man  sol  den  pösen  truncken 

30  hunt  töten,  Dann  er  solchtr  meiner  tochter  als  du  pist  zu  einem  weybc 
zfi  haben  nye  wirdig  was.  Es  wer  genug  das  er  vns  gethon  hat,  hett  er 
dich  in  dem  kote  funden  Das  in  got  sehende  an  sele  vnd  an  leybe  das 
er  dich  also  vnseligen  sol  der  vnnücze  esel  der  von  dem  dorffe  kernen 
Ist  mit  den  hosen  auf  über  das  knye  ge{)unden  so  sy  drey  schlügen 

3Ä  pfennig  haben  so  wollen  sy  teüfels  [260**]  namen  edel  sein  vnd  edel 
leüte  kindcr  zu  weyben  habenn  vnd  wapen  nemen  vnd  sprechen  ich  vnd 
meine  freunde  vonn  solchem  wasser  sein.  Ich  hett  wol  gern  gesecben 
das  mein  süne  als  sy  dann  wol  thon  mochten  dich  grafen  Guido  mitt 
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einem  stücke  prot  verheyem  mochten  aber  meinem  rate  nye  folgen  wal- 
ten dich  ee  in  disen  zä  nichten  esel  stecken  wolten  das  sflnde  ynnd  " 
schände  ist,  dann  dn  die  peste  vnd  paß  gepomest  tochter  pist  diser  stat 
vnd  er  will  sich  nit  schämen  dich  zu  mitternacht  in  seiner  tnmckenheit 
5  zu  einer  hnren  zu  machen,  zu  geleicher  weyß  als  wir  dich  nicht  kenten; 
werlich  werlich  gelaubet  man  mii*  man  gebe  im  des  kirchtages  er  ge- 
deeht  daran  die  weyle  er  lebet,  sich  zu  den  sünen  keret  vnd  sprach; 
Saget  ich  euch  nicht  das  es  nicht  gesein  mochte,  vememt  ir  mich  wie 
euer  swager  euer  s wester  mittfert.  Der  kaufinan  von  dreyen  pfenning 

jo  für  wäre  were  ich  nun  zemale  ein  man  als  ich  ein  weyb  pin,  vnd  het  er 
z&  mir  geret,  als  er  zu  euch  von  efler  swester  gethon  hat,  ich  besorge 
ich  würde  in  ab  der  erden  richten,  Vnd  nyemant  anders  das  z&  thon 
das  nun  Tergünnen  wölt  dann  mu*  allein  [260^]  Do  die  iungen  gesellen 
ir  m&ter  also  hefitig  Sachen  sich  alle  wider  Ariguczo  seczten,  im  flbler 

LS  vnd  erger  zu  retten  dann  pösem  man  ye  gethon  ward  Doch  ze  leste  zft 
im  sprachen  wir  wollen  dir  das  vergeben  als  einem  truncken  vnd  vnuer- 
nflnfftigen  man,  vnd  hinfür  wisse  dich  vor  solchen  Sachen  ze  hüten  das 
vns  sGliches  nicht  mer  für  kome  weder  von  dir  noch  andern  anders  wir 
hezalen  dich  eins  vnd  anders  da  wisse  dich  nach  zerichten  mit  disen 

ift  Worten  von  dannen  schieden,  Angnczo  als  ein  narre  beleyb  selbes  nit  ' 
west  was  er  getun  het  noch  ob  es  war  were  oder  ob  im  getraumet  hett, 
on  keynerley  geret  hinfür  sein  weybe  mit  fride  liesse  die  da  nicht  alleine 
mit  irer  Ustickeit  floche  vnd  grossem  vnglücke  entginge,  sunder  ir  ein 
freyen  wege  machet,  Damit  sy  hinfür  on  minder  sorg  des  maus  pas  iren 

ft  willen  vnd  gefallen  ein  genügenn  thon  mocht. 

Fraw  Lidia  Nicostrato  weyb  het  einen  iungen  lieb  mit  namen 

genant  Pietro  der  an  sy  dreü  dinge  begem  ist,  Die  sie  im  zft  liebe 

al(ß  thut  über  das  gegenwürtig  Nicostrato  mit  Pietro  schimpflTet  vnd 

scherz  [260^]  vnd  im  zu  versten  geyt  es  sey  nicht  wäre  das  er  da 

^  gesechen  habe. 

Der  edeln  frawen  Neyphile  neue  fabel  die  frawenn  alle  thet  lachen 
machen  Dovon  ze  reden  nicht  enthalten  mochten  so  grosses  ge&llen 
daran  betten,  das  Sigismunda  iren  man  also  zubereyt  het  In  dem  der 
ktlnig  zfi  sweigen  gepot  zu  Pamphilo  sprach  er  die  seinen  histori  hören 
^  ließ  Der  also  sprach  Lieben  frawe  ich  gelaube  daz  kein  ding  sey  wie 
wol  vil  ding  sein  die  da  schwere  vnd  besorglich  sein!    Daz  der  der  da 
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recht  lieb  hat  die  nicht  thne  viid  verpring  vnd  wie  wol  ein  solches  in 
der  gesagten  histori  yil  dicke  ist  peweist  worden,  Doch  dammb  ich  nidit 
gelassen  möge,  auch  der  eine  sagen  müsse,  Do  ir  von  einer  firawen  Ter- 
nemen  »QU;  In  der  werckc  das  gelückc  ir  grossen  pejstant  thet  yndir 
5  mer  gehilfflicher  was  dann  pillich  vnd  roflglich  waz  Dammb  ich  keiner 
rat  daz  sy  nach  volge  den  fustappen  dez  von  dem  ich  sagen  mein,  dano 
das  gelücke  nit  alweg  eins  syns  oder  meiuung  geschickt  ist,  dann  ge- 
meiniglichen in  aller  diser  weit  die  manne  sich  zu  mer  malen  des  betn- 
gen;  [2G1*]  vnd  erplent  finden,  Darumb  stilt  ir  wissen  das  in  der  stit 

10  Nargho  die  in  krichischen  landen  gelegen  ist,  von  gröserm  lobe  dann 
mechtig,  in  der  wonet  ein  gut  edel  man  der  waz  mit  namen  genant 
Nicostrato,  dem  in  seinem  alter  daz  gelücke  ein  edeles  weyb  geben 
het  nicht  minder  beherczendt  vnd  von  grossem  gemüt  als  schöne,  die 
was  mit  namen  genant  Lidia;    Nun  hielt  Nicostrato  stäcz  als  dann 

15  edler  hern  gewonheit  ist  \il  hunt  sperber  habich  vnd  falcken  zi 
iagen  vnd  peysen,  grosse  freüdc  seines  lagen  vnd  vögeln  im  nam; 
Der  het  vnder  andern  seinen  dienern  gar  ein  sauber  geraden  schönen 
iungen  von  leyb  vnd  anplick;  der  waz  genant  Petro  dem  Nioostratoob 
allen  seinen  dienern  liebe  trüge  vnd  besunder  getrauen  zu  im  bett,  Zi 

90  dem  frawe  Lidia  grosse  liebe  gewan  vnd  on  masse  zu  im  in  liebe  en- 
cztindet,  weder  tag  noch  nacht  an  keinerley  anders  gedencken  modit 
dann  alleine  an  in,  von  solcher  liebe  Petro  nit  west  noch  ir  war  geno- 
men  het  oder  villeicht  nicbt  weite  ye  des  geleichen  tet  als  ob  er  ir  nit 
acht  bette;  Des  sieb  die  frawe  oii  masse  betrübet,  ir  gancz  fttmamim 

ff)  ir  liebe  die  sie  im  trüge  zu  [2H1'']  wissen  thon,  vnd  irer  kamer  meyd 
eine  zu  ir  rtiffet  die  waz  genant  liUsqua  zu  der  sy  besunder  getrauen 
het,  zu  ir  sprach  Lusqua  die  dienst  die  du  von  mir  enpfangen  hast  dich 
mir  Süllen  vntertenig  vnd  gehorsam  machen,  Darumb  nym  war  was  ich 
dir  sage  vnd  merck  gar  eben  das  do  von  ich  dir  sagen  will  kein  menche 

80  der  weit  als  liebe  dir  das  leben  ist  von  dir  icht  verneme;  außgenomen 
der  allein  der,  zu  dem  du  von  meinen  wegen  gen  wirst  Lusqua  sprach 
mein  liebe  dieme  als  dir  wol  wissent  ist  daz  ich  ein  iunges  weyb  piß 
vnd  zu  guter  maß  hab  wes  mein  hercz  begert,  auß  genomenn  eins  des 
ich  wider  meinen  willen  vil  dicke  enpern  muß,  vnd  des  weder  vmbgeH 

35  noch  golde  gekauifen  mage;  Des  vrsache  ist,  das  alter  vnd  vil  iare 
meines  nuinnes,  das  ist  das,  des  die  iungen  frawen  am  meisten  begem 
sein,  vnd  do  von  ir  gröste  freüde  nemen,  des  salben  ich  mer  dann  kein 
ander  iunge  frawe  mangel  hab  vnd  doch  ye  als  die.  andern  solcher 
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frettde  vnd  lust  von  herczeun  begeru  pin;  £s  ist  lang  ze}!  daz  ich  mir 
fümam,  seytmale  mir  das  gdück  nicht  als  ein  freflnt,  Sünder  als  ein 
feint  einen  alten  man  beschert  hett  [261^]  Ich  mich  selbes  meinem 
willen  ein  genQgen  zethon  mit  einem  inngen  versechen  wölt;.Nun  hab 

s  ich  mir  einen  erweite  den  ich  mein  wirdiger  schacz  dann  keinen  an- 
dern, das  ist  vnser  Pietro  meines  mans  diener  mit  des  freüntschafit 
ich  meinem  willen  mein  ein  genügen  ze  thon  zu  dem  ich  so  grosse 
liebe  hab  vnd  in  inprünstiger  liebe  gen  im  enczündet  pin,  in  solcher 
masse  wo  ich  mich  in  kQrcze  nicht  pey  im  finde,  Ich  besorg  vnd  ge- 

if  laabe  des  sterben  müsse;  Darumb  Lus<|na  liebe  freündin  hastn  mich 
liebe  als  du  dann  alweg  gesprochen  hast,  so  tue  gedenck  vnd  prauch 
durch  die  weg  die  dich  am  pesten  düncken  im  mein  liebe  ze  wissen  ze 
thon,  vnd  pit  in  von  meinen  wegen,  im  liebe  zu  mir  ze  komen  wenn  du 
im  rüffcst  vnd  nach  im  komest.    Die  meyt  zu  der  frawen  sprach  sy  wölt 

15  gern  tun  waz  ir  lieb  were,  mit  discn  werten  von  ir  schiede,  vnd  do  sie 
zeit  dancht  dem  iungen  auf  ein  ort  rüffet  vnd  im  so  sy  i>est  mocbt  irer 
frawen  potschafit  warbe  Do  das  der  inng  vernam  in  gar  fremde  dancht, 
als  der  sich  von  der  frawen  eins  sölichen  in  keinen  weg  versechen  het 
Daromb  besorget  die  frawe  wölt  in  villeicht  versuchenn,  [261*J  vnd 
M  der  meyt  antwort  vnd  spräche.  Lusqua  ich  kan  nit  gelauben  das  die 
wort  meiner  fi'awen  wort  wol  sein  mügen  Darumb  sich  was  du  sagest, 
vnd  wenn  sy  nun  ye  von  ir  kemen,  so  kun  ich  hoch  nicht  gelauben 
das  dich  daz  mein  frawe  mit  stetem  gemüt  vnd  ganczem  ernst  reden 
thon  schaffe,  vnd  wenn  nun  das  mein  frawe  mit  giitem  synne  vnd  ernst- 
lichem herczen  Sprech,  so  pin  ich  meineni  hern  vmb  der  enpfangen  diiist 
willen  von  im  pflichtig  vnd  vei'punden  wider  sein  ere  nicht  ze  thon, 
darumb  solcher  sache  halbenn  bedarfft  du  nit  mer  zu  mir  komen,  dann 
vmb  mein  leben  ich  wider  mehien  hern  nicht  thete  Vmb  solcher  seiner 
antwort  Lusqua  nicht  erschracke  noch  nach  Hesse  ires  reden  zu  im 

tt  sprach  Pietro  daz  vnd  anders  waz  mir  mein  iraw  gepeüt  es  sey  dir  hebe 
oder  le}*t  dir  ze  sagen  Ich  sol  es  thon  vnd  das  als  offt  als  es  ir  gefallen 
ist,  aber  da  pist  ein  eynfeltig  tier  vnd  dem  schaffe  geleich,  sich  eins  mit 
dem  iungen  betrübet  seiner  antwort,  wider  zu  der  frawen  ging  Do  die 
firaw  dez  iungen  red  vnd  meinung  vernam  von  vniuute  vnd  le}'t  schier 

u  tod  were  vnd  nach  etlichem  vergangen  t^ige  die  meyt  wider  zu  dem 
[262*]  iungen  saute  Zä  ir  sprach  Lusqua  du  weist  wul  das  der  paume 
von  dem  ersten  scblage  nit  feit,  Darumb  wer  mein  syn  vnd  meinung 
du  gingest  wider  zu  dem  der  mich  bcdüncket  meines  mans  /ü  getreuer 
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diener  sein  wolle,  darzu  nym  dir  zeyt  vnd  thue  im  die  inprQnstigeii 
liebe  meines  herczen  zu  wissen,  vnd  gancz  fleyssig  dich  der  wort  do 
mit  ich  zu  den  wercken  kome,  vnd  meinem  willen  ein  genagen  tau 
müge,  Dann  sölt  ich  fallen  lassen  das  ich  iczund  angefangenn  hab,  mir 
5  czweyfelt  nicht  ich  müst  sein  sterben  vnd  er  wtü'de  meinen  vnd  gelauben 
ich  het  in  versuchen  wollen,  wo  ich  sein  hulde  vnd  liebe  Sachen  gee, 
Damach  im  leyt  neyde  vnd  hasse  gen  mir  volgen  würde.  Die  me}t  ir 
firawen  iren  willen  tröstet  palde  den  iungen  zu  dem  andern  male  sachen 
ginge,  Den  sy  an  füglichem  ende  frölich  geschicket  fände  Zu  dem  sy 

10  spräche  Pietro  ich  thet  dir  zu  wissen  des  wenig  tage  vergangen  sein  in 
was  grosser  prunst  der  liebe  gen  dir  vnser  frawe  ist,  vnd  nun  von 
neuem  ich  dir  des  ein  eygenschafft  pring,  wo  du  dich  dez  vordem  tags 
in  hertikeit  gen  ir  beweysest  vnd  was  ich  saget  mir  nicht  gelaubei 
wolt[262^]est,  so  sage  ich  dir  iczunde  zu  hulde  vnd  liebe  gancz  an( 

15  gmnt  ires  herczen  zu  vnnd  pis  gewiß  würstu  ir  nit  ze  willen  des  sy 
dich  begern  ist,  daz  sie  nicht  lange  lebet;  Darumb  pit  ich  dich  freünt — 
lieh  du  wollest  sy  gewern  vnd  sy  mit  deiner  hulde  trösten  vnd  ir  z< 
liebe  wem,  wo  du  aber  in  deiner  hertickeit  ste  beleybest  fftr  wäre  i( 
dich  für  den  grösten  trou  halte  den  ich  ye  mer  gesache,  Das  dich 

so  ein  grosse  edele  schöne  frawe,  da  pey  reich  vnd  mechtig  ob  allen- 
andern  mannen  lieb  hat  deiner  hulde  begeret  vnd  du  ir  kein  gena<fc^  «e 
haben  wilt,  werlichen  es  wirt  dich  gereuen,  Aber  bedechst  du  wie  ds.  t 
das  gelücke  so  willig  ist  vnd  dir  ein  solche  edele  frawen  der  du  n:f.t 
wirdig  pist  zii  deinem  willen  in  deiner  iugent  bereyt  hat,  vnnd  die  dÄ>  r 

«5  ein  ewige  hilffe  in  deiner  armüt  sein  wirt  wer  wirt  der  deines  geleichc^^  n 
sein  der  paß  dann  du  mit  deinen  freüden  sten  wirst  wiltu  anders  wev —  ^ 
sein  vnd  meinem  rate  volgen.  wer  wirt  seliger  sein  dann  du  welich^^r 
wirt  zu  rosse  in  wapen  gelt  golt  vnd  gut  der  sein  der  paß  sten  mOgczr^u 
dann  du  sten  wirst,  wiltu  anders  dein  huld  der  frauen  geben,  die  dich      ir 

jo  ob  allen  mannen  [262*^]  für  iren  liebhalter  erweit  hat  Darumb  vemi 
mich  gar  eben!  bedenck  dich  kome  zu  dir  selbes,  vnd  wisse  das, 
gelücke  dem  menschen  nit  mer  dann  ein  male  mit  ofifem  frölichen  a^^^*" 
plicke  entgegen  komet,  vnd  der  ist  weyße  der  es  zu  solcher  zeit  nem^^" 
vnd  erkennen  kam.  Als  ich  besorge  lestu  dir  daz  iczund  entgen  es  w^*^'' 

S5  dir  nymmer  mere  so  giit.  Du  wirst  hin  für  nicht  vrsach  haben  über  dö^*^^ 
gelücke,  sunder  über  dich  selbes  ze  klagen ;  Darumb  ist  nicht  not  nocr:;^^ 
yemant  darzu  beczwungen;  söliche  trewe  czwischen  dienern  vnd  hei — -^^ 
zu  halten  ah  man  vntcr  andern  guten  gttnern  vnd  freunden  thon  s(^^-^^' 


\ 
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Sonder  alle  heni  dieuer  in  solchen  sacben  ir  vleiß  thon  zu  dem  zeko- 
men  des  dich  vuser  frawe  an  dich  begeren  ist,  als  dann  vil  dicke  die  hern 
den  dienern  thon  ziisechen  vnd  schweigen  müssen,  gelaubstu  bettest  da 
ein  schön  weyb  swester  oder  torchter  die  deinem  hern  Nicostrato  liebet, 
5  das  er  söliche  trewe  als  du  sprichst  er  gen  dir  suchen  ginge  als  du  tust 
für  war  neyn  er,  vnd  du  werest  ein  eynfeltig  man  das  zegelauben;  Aber 
gclaube  mir  wo  sein  freüutlich  piten  nitt  httlffe  do  wttrd  er  seinen  ge- 
[262^Jwalt  prauchen;  Uanmib  wir  wol  mit  den  iren  dingen  thon  müge 
als  sie  mit  den  vnsern  thon  dann  was  in  inüglich  zethon  ist,  auch  das 

jo  vns  müglich  sein  sol ;  darunib  nym  das  dir  von  'dem  gelttcke  bereyt  ist 
vnd  schlache  das  nicht  von  dir  sunder  dem  entgegen  kom,  sein  gäbe 
enpfahe,  tust  du  daz  nicht;  lasse  wir  sten  daz  du  nit  alleine  der  edeln 
schönen  frawen  ir  leben  on  czweyfel  nymest,  sunder  auch  dich  so  dicke 
geretten  wirt  das  du  dir  selbes  den  tode  thon  \\ii*st;  mit  dem  die  meyt 

16  ir  rede  endet,  vnd  Petro  nach  langem  zehören  der  frawen  wort  be- 
dencken  ward  nach  dem  er  von  der  meyt  Lusqua  veruomen  hett,  Im 
gancz  für  nam  sich  zii  der  frawen  willen  schicken,  wol  erkaute  das  er 
von  der  frawen  nicht  versucht  waz  sunder  in  mit  ganczen  teüen  meinet, 
Der  meyt  antwort  vnd  zu  ir  sprach  Lusqua  waz  du  mir  gesaget  hast  ich 

10  wol  erkenne  daz  es  wäre  ist  aber  wider  meinen  hern  zethon  mir  swere 
ist  Dann  sein  kluge  weyßlieit  erkenne,  dann  alle  seine  gescheite  vuder 
meinen  henden  habe  Darum  mir  gar  vnfügliclien  ist  wider  zetun,  auch 
do  pey  besorg  daz  frau  Lidia  ehi  sölchs  nitt  mit  seinem  willen  tii  mich 
ze  versuchen  [263*]  doch  wo  mir  vnser  fraw  dreti  ding  tun  will  der  ich 

9»  begeren  bin,  so  bin  ich  willig  zetiin  ir  gefallen,  vnd  keyn  ding  sol  mir 
zeschwäre  sein  ir  zelieb  daz  ich  das  nicht  thii,  vnd  dieselben  drett 
ding  der  ich  begern  bin  das  sein  die,  von  erst  will  ich  das  sy  Nycostrato 
bestenn  sperber  näme  vnnd  zu  gesiebt  seiner  äugen  den  töde.  Das  an- 
der ist  das  sy  mir  eyn  guten  lock  hares  auß  Nicostrato  pai*t  geb.     Das 

m  dritt  den  besten  zan  auß  seinem  mund  das  werden  die  ding  sein  die 
mir  ein  eygenschafft  meiner  frawen  huld  beczeychen  werden,  eyn  soliches 
zethun  die  meyd  schwär  vnd  vnmüglich  daueht  vnnd  die  edeln  frawen  noch 
schwflrer.  aber  die  liebe  die  do  der  verinten  eyn  lerer  ratgeber  vndtröster 
ist,  der  edeln  frawen  balde  eingab  das  zeverbringen  des  der  hert  long 

«  an  sy  begeren  was,  im  bei  der  meyd  empot«  alles  das  er  begeret  sy  on 

•allen  czweifel  volkomenlichen  im  zelieb  verbringen  wölt,  mer  im  empote 

sy  mit  im  gegenwu'tig  Nicostrato  schympfen  Muid  der  liebe  spilen  wölt 

vnnd  Nycostrato  wölt  geLiuben  machen  im  wäre  nicht  also.    Nach  allen 
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disen  verlaoffen  Worten  der  iuuge  warten  waz  waz  doch  die  schön 
[263^]  fraw  thun  wölt.  Die  nach  etlichem  vergangen  tag  eüichen  edehi 
leflten  ein  köstlich  mal  zu  hereyten  thet  als  dann  vil  ir  gewonheyt  was 
czethun ,  vnd  nach  dem  do  man  gccssen  hete  vnd  die  tisch  abgedecket 

5  waren,  die  fraw  in  eynen  grünen  seiden  rock  gekleidet  waz  von  dem 

tisch  auffstünd  gen  der  Stangen  wercz  gicng  darauf  Nicostrato  sperber 

stünde,  vnd  gegenwirtig  Nicostrato  aller  herren  vnd  Pietro  irem  liehen 

'  bälen  den  sperber  ab  der  Stangen  nam  vnnd  mit  dem  gef^  vmb  die 

mauren  schlug  vnd  tödet.    Do  das  Nicostrato  ersähe  zu  ir  lautt  schrey. 

10  Awe  weih  was  thust  du'wes  zeihest  du  meinen  guten  sperber  Dem  sy 
keyn  antwurt  gab,  vnd  sich  gen  den  edeln  herra  keret  die  noch  an  der 
tafel  Sassen  zu  in  sprach.  Lieben  herrn  wie  räche  ich  mich  wider  eynen 
kOnig  wenn  ich  von  dem  widerdrieß  empfangen  hete ,  wenn  ich  nicht  so 
beherczend  wäre  mich  an  eyuem  sperber  czerechen.    Ir  solt  wissen 

15  mir  diser  vogel  all  zeit  nymet  das  mii-  von  meinem  manu  in  liebe  lai 
vnd  freüden  solte  verlihen  gewesen  sein  daz  mir  manchmal  genomen  ba^ 
vnd  mich  des  enbern  machen,  dann  alsobald  der  morgen  komen  [263*^]  i 
Nicostrato  von  mir  aufstet  so  ich  in  geren  bey  mir  haben  wölt  vnd  mi 
seinem  sperber  auß  vogelu  reytt  den  zefliegen  sehen,  vnnd  ich  die  ir  d< 


«0  secht  alleyn  übel  zemiit  in  dem  pet  beleih,  vmb  des  willen  ich  zu  me! 
malen  hab  mut  gehabt  zetiin  das  ich  yetzund  getan  hab.    Aber  warum! 
ich  das  verzogen  hab  das  ist  das  ich  es  gegenwirtig  erber  leüt  als  ir  sei 
hab  tun  wollen ,  doiiiit  crkent  werde  was  ich  getan  hab  das  mit  reell 
vnd  nicht  vurecht  hab  tun  luügen.    die  edeln  herren  der  frawen  red« 

«y  vernameu  fürwar  golaubten  als  sy  gesprochen  hete  ir  syne  vnnd  mey 
nung  den  worten  gelciche  wären  alle  sprachen,  Sy  hct  wol  vnd  rech 
getan  sich  an  dein  sperber  zerechen;  vnd  mit  vil  andern  zornigen  woi 
ten  die  fraw  in  ir  kanier  gieng.    Die  herren  Nicostrato  zoren  vmb 
Sperbers  willen  in  freüd  vnnd  lachen  kerten.    Pieter  der  do  gesehen  h( 

30  waz  die  fraw  gethau  liet,  zu  im  selbes  sprach.  Einen  grossen  anfang  hrt:i^^ 
mein  frawe  gethan  irer  säligen  liebe  die  sy  mir  geben  hat  got  wöll  da^^^us 
sy  dem  andern  meinem  begern  auch  also  nachkom  vnd  beständig  in  ire^^^i:^^ 
fürsaczung  sey.  Do  nun  die  fraw  Lidia  des  iungen  er[263^]stes  gepc:i-^^^ 
verbracht  vnd  den  sperber  getödt  hct,  nicht  lang  nach  dem  vergieng  s^-^^J 

85  sich  alleyne  bei  Nicostrato  in  der  kamern  fände  mit  im  anhiib  ze  schym^t^  ^* 
pffen  vnnd  das  ander  gepote  ze  verbringen,  in  solichem  scherczen  Nic( 
Strato  sy  bei  dem  hare  zoch  dobei  ir  die  fraw  gedacht  daz  ir  eyn  vrsact 
sein  würde  das  ander  gepot  zc  verbringen  des  sy  sich  eyn  klein  doch  ir' 


Schimpfes  form  beti-abct  viind  nudi  etlicheiu  kflisun  vnd  liiilscn  im  irt" 
den  pai-t  tide  vud  im  eyii  grossen  lock  liarßs  d»rnu(j  raufet  des  siub 
Nicostrato  sere  gen  ir  klaget,  sy  czü  im  spraub.  Ey  wie  thüst  dn  so 
kläglich  vmb  sex  härlin  die  ich  dir  aiiß  dem  part  gezogen  hab  non  en- 
pfändest  du  doch  yeczund  sein  nii^lit  du  ilu  luicli  bei  meinem  bare  zohest.' 
Also  die  fraw  was  sy  gethan  het  in  kurczwetle  vnnd  schympff  zoch  vnud 
den  lock  bares  mit  grossem  vieiß  bewaret  vnnd  in  des  selben  tages  dem 
iungen  irem  allerliebsten  Pielro  schicket.  Nun  der  dritten  sach  halbenu 
der  frawen  mancberley  gedanck  zustünden  als  dem  mau  den  besten  zan 

'H  anßzebrechen.  Aber  sy  als  die  von  subteiler  meystei-scliafte  von  der 
liebe  gcmeystert  was,  sich  balde  bedachte  das  [364*]  dritt  gepot  das  der 
innge  begert  auch  ze  verbringen  vnd  zä  end  fügen  so  sy  erst  mOcht  Nun 
het  Nicostralo  zwen  iung  knaben  die  im  von  irem  vuttei-  waren  gegeben 
worden,  domit  sy  bei  im  züchte  vnd  gilt  sytten  lerneten,  vimd  wenn  Ni- 

M  costrato  czS  tisch  saß,  so  schneyd  im  der  eyn  für,  vnd  der  ander  sctien- 
eket  im  den  wein  vnd  gab  im  triiicken.  Eyns  tages  die  frawe  den 
zweyen  knaben  czü  ir  rüffet  vnd  in  ze  vursleeii  gab,  wie  Nieosti-ato  sein 
atem  so  gnr  starek  schmecket  vnm\  sein  nmnd  stunt-k  vnd  meystert  sy 
wenn  sy  im  zu  tiscb  dienten  das  sy  daz  haubt  vnd  ir  angesicht  von  im 

fl  kerten,  aber  das  keynem  menschen  sagten  noch  zeniasen  thäten  Die 
inugen  beyd  der  frawen  gelaubten  vnd  als  sy  die  fiaw  gelert  het  theteii, 
vnnd  nach  etlichem  tage  die  fraw  zu  Nycostrato  sprach  Hast  du  warge- 
noinen  was  dein  iung  diener  thüu  wenn  sy  dir  dienen  Ja  weih  ich  hab 
wol  darauf  gemercket  vnnd  hab  offt  in  willen  gehabt  des  zefragen,  war- 
mnb  sy  das  thün.  Do  sprach  die  frawe  des  solt  du  nit  tun. ich  kan  dir 
daz  selbes  wol  sagen  vnd  bab  dir  das  lange  verschwigen  dich  nicht  zo- 
betrflben.  aber  seitmal  das  ander  [264'']  personen  gemercket  haben  so 
will  ich  dir  es  nit  lenger  verschweigen,  dir  schmecket  dein  mund  in  sol- 
cher maß  das  es  nicht  zesagen  ist,  vnd  nach  dem  ich  gelaube  so  bekämet 

Jt  es  dir  von  niclit  anders  dann  alleyn  von  eynem  bösen  faulen  czan  den 
da  in  dem  mnnde  Imbcn  solt  ander  vrsach  ich  nicht  bedencken  kan. 
dann  dir  ye  nit  lang  also  geschmeckt  hat  vnd  ist  gar  eyn  verdrosseulich 
ding  80  du  mit  erbern  edeln  letkteu  wonest,  darumb  bei  zeit  man  das 
versehen  solt  e  sieb  ergers  begab.  Vo  sprach  Nicostrato,  Nun  was  mag 
nun  solches  geschmacks  vrsach  sein  es  möcht  vileicbte  gar  wol  sein  als 
dn  ^triebest  eyn  bös  czan  vnd  in  zu  dem  fenster  t'Qi'et  vnd  den  mund 
auf  thiln  thet  vnnd  do  sy  alle  ende  gar  wol  durchsehen  het  zä  im  sprach. 
Awe  Nicostrato  nun  wie  hast  du  daz  so  lang  vertragen  vnnd  erleiden 
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miügen  nun  n>inct  mich  nit  wunder  ob  dir  dein  mund  s(.*hmccket,  dann 
du  hast  eyn  zau  dariun  der  niich  nit  alleyn  bös  duncket,  sunder  aller 
faul  vnd  verdorben  vnd  bellest  du  in  lang  in  dem  munde  er  sol  dir  alle 
ander  zän  verderben,  darumb  sprich  ich  vnd  rat  dir  du  lasseat  in  auß- 

6  brechen  e  eyn  solches  von  dir  woitter  gesagt  [264**]  werd.'  Nicostrato 
sprach,  seitmal  es  dich  geduucket  so  ist  es  auch  mein  gefallen  schick 
nun  bald  nach  eynem  meyster  der  mir  den  zan  außbrech,  czu  dem  die 
fraw  sprach.  Des  wöll  got  nit  das  eyn  meyster  vmb  des  willen  herkome, 
dann  ich  sihe  in  in  maß  sten  das  ich  in  selbs  on  den  wol  aoßbrechen 

10  will,  auch  solich  meyster  mit  irem  außbrechen  solich  dinst  zetbun  allweg 
gern  hert  vnd  häftig  sein  das  ich  es  in  meinem  herczen  nit  erleiden  mag 
dich  in  in  ir  hend  zegeben  darumb  ich  es  selbs  thun  will,  vnnd  ob  es  dir 
zewee  thät  so  nmg  ich  allweg  ablassen  des  sein  die  meyster  nicht  ge- 
wonet  zethun,  vnd  bald  komen  schuff  eisen  vnnd  zetig  zu  solichcr  arbeyt, 

15  vnd  yedcnnan  auß  der  kamern  von  ir  schicket  außgenomen  die  mcydc 

Lusqua  die  bey  ir  behielt  die  kameren  wol  versperrt  vnd  Nico8ti*ato  anft^  ^ 
eynen  stiil  seczct  vnd  im  eyn  zangcn  in  den  mund  tet.  der  besten  jAne^m^  t 
eynen  domit  name,  vnnd  wie  wol  er  sere  schrey  im  den  mit  gewalt 


dem  mund  reyß  bald  verbarg  vnnd  eynen  bösen  zan  den  sy  bei  ir  ver —  ^- 

20  borgen  het  den  man  czeyget  vnd  in  sein  band  gab  zu  im  sprach.    N}n 
war  was  zan  du  in  deinem  mund  also  [264*]  lang  getragen  hast  des  ei 
alles  gelaubet,  vnd  wie  wol  es  im  eyn  grosse  peine  gewesen  was,  docu 
do  er  in  auß  dem  nmnde  sähe  sich  gesund  sein  daucht  die  fraw  in  bah 
labet  vnd  tröstet,  vnd  do  die  peine  eyn  kleyn  nachgelassen  bete,  dii 

2j  fraw  auß  der  kaniern  ging  vnd  den  zan  bald  dem  iungen  schicket  der  i J" 

liebe  vnd  huld  nun  on  zweifei  erkant  sich  zu  allem  irem  willen  erpot 
aber  die  fraw  im  noch  mer  irer  liebe  on  sorg  wolt  ein  eigenschaft  gebei 
dann  eyn  stund  sy  tausent  stund  daucht  sich  bey  im  zefinden,  zesehe' 
ob  er  ir  halten  wölt  das  er  ir  versprochen  het  vnd  des  geleichen  tet  al-    ^ 

30  ob  sy  kranck  war  Nycostrato  die  fi'awen  zusehen  Pietro  czu  im  name  i^^^* 
der  frawen  kamern  gienge  die  frawen  czetrösten  die  sich  sere  klag^-  "^ 
vnnd  übel  sten  daucht,  vnnd  do  sy  nyemand  anders  dann  die  zwen  b<^"^* 
ir  sähe  vnd  czeit  daucht  Iren  willen  mit  Pietro  cze  verbringen  sy  beyd-^^ 
batt  das  sy  ir  in  den  garten  hulffen  zebesehen  ob  sich   ir  pein  vn«"^^ 

33  schmerczen  eyn  kleyn  ringern  wölt ,  des  sy  beyde  willig  warn  namer    '^ 
vnd  in  den  garten  fürten  vnder  eynen  bierenbaume  auff  eynien  grfinei 
wasenn  nyder  seczten  Nicustrato  eyn  wenig  [265*]  in  dem  garten  spaczi 
ren  ging  in  dem  die  fraw  Pietro  vnderricht  het  was  er  tun  solt,  vnd  de 
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Nicostrato  widerkani  sich  zu  ir  auf  das  grün  gras  uyder  seczet,  die  fraw 
anhub  viind  sprach.  Pietro  ich  hab  grossen  lust  viid  bcgire  der  bieren 
auf  dem  bäum  thü  als  ^ol  vnd  steig  darauf  vnd  wierff  mir  ir  etliche 
herab,  des  sich  Pietro  nicht  säumet  baldc  auff  den  bäum  steyge  vnd  der 
5  bieren  herab  warfif  in  dem  auhüb  vnd  sprach.  Awe  herr  was  tut  ir  vnnd 
mein  frawe  schämet  ir  euch  bcyde  nit  gegenwirtige  mein  zetun  das  ir 
tat  ist  euch  hauß  vnnd  hof  zeeng  oder  gelaubt  ir  das  ich  blind  sey,  ich 
red  mit  euch  fraw,  nun  wart  ir  yeczund  also  kranck  das  ich  euch  tragen 
vnd  fOren  müßt  wie  seit  ir  nun  so  bald  gesund  worden  zethun  das  ir  do 

10  tut  aber  seitmal  ir  ye  eyn  solichs  tun  woltent  wären  euch  euer  schön 
kamern  zeferre  darein  zegeen  vnnd  soliche  vnzucht  nicht  mir  zu  gesiebt 
tän.  Do  die  fraw  Pietro  also  reden  sernam  sich  gen  dem  man  keret  vnd 
sprach.  Was  saget  Pieti*o  vemyroest  du  sein  reden  träumet  im,  oder 
thut  er  des  geleichen,  traun  neyn  sprach  Pietro  mir  träumet  gar  nicht, 

16  wie  meint  ir  das  ich  euch  nit  [265*»]  sehe  es  griffe  eyn  blinder  bey  mit- 
temacht das  ich  do  sage,  vnd  ir  wölt  mich  zu  mittemtage  blind  macheu 
vnd  meynet  ich  sehe  euer  vnzucht  nit.  Söliche  wort  Nicostrato  sere 
fremd  namen  czu  dem  iungen  auf  dem  bäum  sprach.  Pietro  ich  laß  mich 
fOrwar  beduncken   dir  träume  oder  du  seyest  nicht  bei  synuen,  dem 

10  Pietro  antwurtc  vnnd  sprach.  Herr  mu*  träumt  gar  nicht  des  selben  ge« 
leichen  euch  nicht  tliut  ir  rOrt  den  hindern  in  solcher  maß  tat  der  bie- 
renbaum  also  es  belib  keyn  hier  darauf,  die  fraw  zu  dem  man  sprach 
Non  was  mag  nun  das  gesein  daz  in  also  duncket  vnd  ei*scheint  das  do 
nicht  ist,  wärlich  vnd  wäre  ich  vermügent  als  ich  nichte  enbin  ich  solt 

t5  auff  den  bäum  steigen  vnd  besehen  ob  im  also  war  als  er  saget.  Pietro 
seines  reden  nicht  abließ  der  herr  zu  im  sprach.  Pietro  steige  ab  dem 
bäume  das  er  bald  thet,  nun  sag  mir  sprach  Nycostrato  was  hast  du  auff 
dem  bäume  gesehen.  Pietro  sprach.  Herr  ich  vemym  wol  ir  habt  mich 
heflte  für  eynen  narren  ersehen  so  ich  euch  euer  eygne  schände  sagen 

M  soL  Ja  sprach  der  herr  sage  mir  was  du  gesehen  hast  Do  sprach  Pietro. 
Ich  sähe  euch  zeroß  auff  [265^J  euer  frawen,  vnnd  do  ich  ab  dem  bäum 
steyge  auch  euch  ab  ir  steigen  sähe,  vnd  an  das  ende  siezen  sähe  do  ir 
yeczund  seit.  Nun  gelaub  mir  für  war  Pietro  dir  hat  getraumet,  sprach 
der  herre,  dann  seider  du  auff  den  bäum  nach  den  bieren  steygest  hat 

*ft  sich  ynser  keines  von  dem  siezen  verrttret,  Pietro  sprach  was  bedürffen 
wir  des  kriegs  sähe  ich  euch  so  sey  also  so  sähe  ich  euch  auf  dem  ettem 
daz  Nycostrato  noch  fremder  nam  das  sich  der  iung  nit  ab  seiner  mey- 
nang  wolt  weisen  lassen  vnd  sprach.    Nun  muß  ich  ye  besehen  ob  da 
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war  sagest  oder  ob  im  sey  als  ich  sage  dir  trauine  viind  ob  der  bieren- 
baum  bezaubeit  sey^  daz  man  solichc  wunder  darauff  sebe,  bald  von  dem 
siezen  auffstünde  vnnd  auff  den  bäum  steyge,  vnnd  do  er  aaff  dem  bäum 
was  die  fraw  mit  den  iungen  anhub  czeschympfen  irem  willen  mit  im 
b  eyn  genügen  theten  vnd  den  man  czu  sehen  ließ,  vnd  do  er  das  ersehen 
het  anhub  laut  zesclireien  £y  du  böses  weih  was  tust  du  mir  zu  gesk 
^  vnnd  du  zenichter  bub  zu  dem  icli  stäts  alles  mein  getrauen  gehabt  hal 
mit  disen  woi*ten  ab  dem  bäum  steyge  in  meyuung  in  bösen  schympf 
czebeweiseu.    [265^]  Die  fraw  vnd  Pietro  sprachen  Herr  wir  siezen  a' 

10  ir  vns  liessct  do  ir  auf  den  bäum  stiget  vnd  die  weil  er  ab  dem 

steyg  yeglichs  sich  scczet  als  er  sy  gelassen  het,  vnnd  do  er  ab  de^     m 
bäum  czu  in  käme  in  aller  maG  als  er  sy  gelassen  het  fand,  doch  in 
bösen  Worten  zu  sprach  vnnd  sere  schalt  czu  dem  Pietro  sprach.  Herr  ei 
sihe  vnd  erkenne  das  es  war  ist  nach  dem  mich  daucht  do  ich  auf  dem 

15  was  ir  mir  die  warheyt  saget,  mich  dettcht  oder  mir  träumet,  also  mag   -mch 
euch  yeczunnd  auch  sprechen  was  ir  gesehen  habt  falsch  vnd  nicht  y^mtr 
sey,  vnd  euch  geleich  als  mich  vorgeduncket  hab,  vnnd  domit  ir    ^3es 
eyn  rechte  warheyt  vernämet  vnd  durch  keyuen  andern  weg  das  emMch 
bas  mag  beweibt  werden  dann  durch  euer  selbs  bedencken.   Nun  smg^ 

20  mir  herr  zii  welicher  stund  cwere  erbere  czüchtige  weise  fraw  ob  aXlcn 
frawen  die  euch  ob  allen  mannen  liebhat  möchte  euch  solichen  schü.  nt- 
lichen  widerdrieß  gegenwirtig  euer  tun,  meins  >\illen  ich  geschweiften 
ich  mir  e  selbs  den  tode  thiin  wölt  dann  eyns  solichen  nun  gedencken 
ich  geschweige  das  czethiin  vor  eüern  äugen,  darumb  ich  fürware  [2t>  ^*1 

2b  gelaub  das  das  falsche  sehen  des  bierenbaums  schuld  ist.  dann  ^üe 
weit  het  mir  nicht  mügen  zu  versteu  geben  noch  mich  gelauben  'btk^- 
eben,  oder  ich  bot  euch  leiblich  mit  euer  frawen  Sünden  sehen  veri^äm 
ich  yeczunnd  nicht,  das  euch  dauchte  als  mich  geduncket  hat  dc>  "" 
auf  dem  bäum  wart,  ich  tliäte  daz  des  ich  mir  mein  tage  nye  gedi.*^^^ 

30  ze  thun,  die  fraw  auch  des  geleicben  thet  als  ob  sy  wider  den  -Mrt^^ 
zoren  bette,  vnnd  des  das  er  sv  czehe  betrübet  wäre  auf  stund  zi*  "" 
sprach.  Des  walte  der  teüfell  das  du  mich  also  vernicht  heltest  -^^ölt 
ich  solichor  bttbrei  nach  goen  als  du  sprichest  yeczund  ab  dem  ba»*™^ 
gesehen  habest  hab  sorge  das  ich  das  gegenwirtig  dein  tat.  ich  besoW 

05  würde  dich  es  mit  sehen  lassen ,  vnd  bis  on  zweifei  wo  mir  eyn  sol^^^ 
zetün  in  meinen  syne  käme  ich  solt  es  in  meiner  kamern  also  verlH>»" 
gen  thiin  daz  es  dir  wenig  solt  czu  gehöre  komen.    Also  nach  lan^^' 
disputieren  Nicobtrato  wol  war  daucht  als  die  fraw  vnd  Pietro  sprafh**'' 
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Das  sy  sich  beyde  gegenwirtig  sein  in  der  zeit  czu  eynander  nicht  ge- 
l^^t  beten.    Also  die  materi  fallen  Hessen  anhnhen  zesagen  von  dem 
netten  wnn[266^]der  des  gesiebtes  wer  auf  den  bäum  steyge.   Aber  die 
frawe  die  do  noch  vmb  Nicostrato  wort  zornige  was  sprach  Der  bieren- 
iMtnme  sol  weder  mir  noch  keyner  andern  frawen  mer  schand  th&n 
mag  ich  anders,  zn  dem  iungen  sprach.    Pietro  lauff  bald  vnd  bring 
mir  ein  peihel  vnd  zu  eynem  mal  rieh  dich  vnd  mich,    aber  billicher 
if&r  man  schlug  mein  man  Nicostrato  vmb  den  grind  der  sich  im  on 
ander  bedencken  die  äugen  seiner  Vernunft  also  balde  plenden  laßt, 
das  es  doch  die  äugen  die  du  in  dem  haubt  hast  wäre  deuchte  als  du 
sprichst  gesehen  habst  dann  in  keynen  wege  dir  so  balde  soltest  arges 
gedacht  haben,  Pietro  bald  vmb  eyn  peihell  lieff  vnd  den  bierenbanm 
abschlüge,  vnnd  do  in  die  frawe  auf  der  erd^n  ligen  sähe  zu  Nico- 
strato sprach.    Seitmal  ich  den  veinde  meiner  eren  überwunden  sihe 
mein  zoren  mir  aller  verschwunden  ist.  nach  dem  Nicostrato  sy  freflnt- 
lich  batt  das  sy  im  verzihe  sein  gesiebte  in  geplendet  bete,  vnd  wäre 
im  leyd  was  Abels  er  ir  zu  gezogen  het.   Die  fraw  willig  was  nun  hin 
fftr  sich  gen  ir  solches  nicht  verdächt,  dann  sy  in  ob  allen  mannen  der 
weit  lieb  het.    Also  der  gut  esel  oder  [266°]  edele  man  von  seiner  - 
frawen  angefüret  ward  mit  ir  vnnd  Pietro  auß  dem  garten  in  iren  palast 
ging,  darnach  zu  manch  malen  Pietro  mit  frawe  Lidia  vnd  fraw  Lidia 
mit  Pietro  ir  freüd  in  lieber  liebe  mit  eyn  ander  beten. 

Wie  czwen  Seneser  beyd  eyn  frawen  bulen  vnd  liebhaben,  vnd 
sy  des  eynen  geuatierin  ist,  die  selben  zwen  beyd  eyner  dem  an- 
dern verspricht  welicher  vnder  in  beyden  am  ersten  stirbet  wider- 
omb  komen  sol  vnnd  dem  andern  czewissen  tun  was  man  in  gener 
weit  th&t. 

Nvn  was  alleyne  der  künig  in  diser  tagreyß  sein  nefle  histori  cze- 
sagen  beliben,  vnd  do  er  die  frawen  des  abgehawen  bierenbaumes  ge- 

^  schwigen  vemame  selbs  frölich  anhub  vnd  sprach.  Ir  lieben  frawen 
knrcz  abgeret,  es  waren  in  der  alten  State  Sena  zwen  iunge  gesellen, 
der  eyn  was  genannt  Tinghozo  Mini  der  ander  Meuczo  Tura  beyde 
gesessen  in  der  gassen  genant  Salia,  dise  zwen  gesellen  stäts  ir  wonnng 
i&iteyander  beten  als  dann  geren  g&ter  gesellen  gewonheit  ist,  gar 

s  täten  eyner  on  den  andern  wftr  ge[266^]sehen  worden,  grosse  fr^ttnt- 
tdisft  cia  eynander  sachten,  auch  vil  £ck  miteynander  gen  kirchen 
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giengen  predigen  hören,  do  sy  stdts  die  grosse  freüde  des  ewigen  1e- 
bens  vemamen,  auch  die  grossen  pein  der  Sünder  die  yegldicher  ai^ 
men  sele  nach  irem  verdienen  von  got  gegeben  was.  Diser  sach  die 
czwen  gesellen  geren  eyn  eygenschaft  vemomen  beten  Aber  das  ze- 

5  wissen  weder  weg  noch  synn  bedencken  mochten  vmb  des  vrillen  yeg- 
licher  dem  anderen  versprach,  welicher  vnder  in  am  ersten  stflrb,  das 
der  selbig  war  es  anders  müglich  dem  der  noch  bei  leben  war  czewissen 
thät  was  lebens  in  gener  weit  war,  eyn  soliches  eynander  versprachen 
vnd  zetun  gelobten.   Nach  dem  nit  lang  vergieng  als  gotes  geMen  was 

10  das  Tinghoczo  eynes  genant  Ambrosii  Anseiini  der  von  seiner  frawen 
eynen  sun  gehabt  het  geuatter  ward  vnd  zu  zeiten  als  dann  der  genat- 
tem  gewonheyt  ist  sein  geuätterin  zu  hauß  sehen  gieng  die  do  als  dn 
schöne  fraw  was  als  m%ß  in  tausent  bete  eyne  finden  mügen,  vnd  wie- 
wol  er  ir  geuatter  was,  doch  das  darumb  nicht  ansähe  alle  geuatter- 

15  Schaft  czeruck  leget  vnd  von  ganczem  freyem  willen  zu  [267*]  ir  in  liebe 
enczündet  des  selben  geleichen  Meuczo  sein  geselle  thet  dann  Tingbo(30 
im  stäts  sein  geuätterin,  ob  allen  andern  frawen  lobet  breiset,  vmb  des 
willen  Meuczo  nicht  mynder  liebe  zu  ir  gewan  dann  Tinghoczo  hete. 
Soliche  bey  der  liebe  yegklicher  die  seinen  dem  andern  verborgen  hielt, 

80  besunder  Tinghoczo  des  geuätterin  sy  was  dem  es  grösser  schände  was 
dann  Meuczo  seinem  gesellen  wo  das  zu  Hecht  komen  war,  des  Meuczo  . 
nit  bedorift  acht  czehaben,  alleyn  besorget  er  wider  Tinghuczo  thäte 
wo  er  das  voruRme  eifern  würd  vnd  in  gen  der  frawen  in  neid  vnd 
vnwillen  bringen  würd  dann  er  allzeit  vmb  der  geuatterschaft  wiUen 

25  mit  ir  reden  mocht  Also  beyd  die  frawen  lieb  beten,  vnd  Tinghuczo 
der  geuatter  was  all  zeite  mit  ir  reden  mocht  so  vil  brauchet  dz  er  sy 
zu  seinem  willen  bracht,  nid  mit  ir  thet  sein  gefallen,  des  Meuczo  bald 
war  name  daran  grosses  vngefallen  het  doch  darumb  sein  hoffnunge 
nicht  verlöre  stäts  hoffet  dem  seinen  willen  mit  ir  auch  ein  genfigen 

30  zethun,  vnd  domit  im  Tinghuczo  nicht  arges  gedächt  gen  in  thet  als 
ob  er  sich  solicher  sach  nicht  verstünde  noch  wargenommen  het.  al^ 
[267*»^  beyd  in  irem  liebhaben  eyner  gelücksäliger  dann  der  ander  was,' 
in  solicheni  irem  liebhaben  sich  begab  das  Tinghuczo  der  geuätterin 
garten  zebawen  so  weych  railt  vnd  süß  fand  daz  in  vmb  solicher  arbeyt 

35  willen  grosse  kranckheyt  anstieß  die  in  so  fere  beschwäret  daz  er  sein 
nit  vertragen  mocht  sich  nyder  leget  vnd  starb,  ATind  an  dem  dritten 
tag  in  der  nacht  her  wider  kam  ze  verbringen  als  er  dann  seinem 
gesellenn  versprochen  het,  der  vileichte  zu  solcher  zeit  in  der  nacht 
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schlieffe  im  rfiffet  czä  im  sprach,  Meuczo  guter  freunde  nicht  schlaf 
mer  vernyme  was  ich  dir  sage,  in  solichem  Meuczo  entwachet  vnd 
sprach.  Wer  do  wer  hist  du,  dem  der  geist  antwurt  vnd  sprach.  Ich 
bin  Tinghuczo  dein  geselle  vnnd  kom  als  ich  dir  dann  versprochen  hab 

s  meinem  gelübd  ein  genügen  zetun,  vnd  dir  neu  histori  auß  gener  weit 
bring.  Do  das  Meuczo  vemame  daz  Tinghuczo  der  do  tod  was  bei  im 
in  der  kamem  was  sere  erschrack  vnd  grosse  forcht  het  doch  bald  eyn 
gat  hercz  fieng  vnd  sprach.  Nun  bis  mir  got  wilkomen  Tinghnzo  du 
mein  allerliebster  freund  vnd  bruder  wie  stet  es  vmb  dich  bist  du  ver- 

o  lern  oder  zu  genaden  komen  [267^  dem  Tinghuczo  antwurt  vnd  sprach. 
Verloren  sein  die  der  man  nicht  findet  wie  möcht  ich  hie  bei  dir  sein, 
wann  ich  verloren  wäre.  Neyn  spräche  Meuczo  ich  meyn  es  nit  also, 
ich  frag  ob  du  bei  den  andern  verdamten  seien  in  der  ewigen  pein 
oder  helle  seyest.    Tinghnzo  sprach  des  bin  ich  nicht,  aber  wol  vmb 

s  meiner  sttnd  willen  in  grosser  pein  bin,  also  Meuczo  in  mancherley 
fraget,  besuuder  yegklicher  sünd  pein  vernämcn  wolt  die  in  dieser  weit 
verbracht  wQrd,  das  im  Tinghuczo  alles  saget  vnd  zewissen  thet,  nach 
dem  in  fraget  ob  er  im  in  keynerley  möcht  gehelffen  domit  sein  pein 
geringert  würd  Tinghuczo  sprach  la  du  macht  mir  wol  helifcn  lassen 

o  meß  sprechen  allmusen  Mnb  seinen  willen  geben  vnd  für  in  bitten  las- 
sen, alle  soliche  werck  den  die  in  geuer  weit  sein  gut  vnd  gehilfflich 
sein.  Meuczo  sprach  daz  wölt  er  geren  thun,  mit  dem  do  Tinghuczo 
von  dann  faren  wolt.  Meuczo  "an  die  gcuatterin  gedacht  sein  haubt 
aofhub  vnd  sprach  Tinghuczo  erste  ist  mir  dein  geuattcrin  bei  der  du 

«  vil  dick  schliefest  mit  ir  dein  freüd  hetest  do  du  in  diser  weit  wonetest 
in  mein  gedancke  komen  was  pein  ist  dir  Mnb  solicher  [267^]  sünd 
willen  gegeben  worden.  Zu  dem  Tinghuczo  sprach.  Lieber  bruder  als 
bald  ich  dort  hin  kam  ich  eynen  fand  als  mich  daucht  er  alle  mein 
sQnd  mer  weßt  daim  ich,  der  selbig  mir  gcpot  das  ich  an  das  ende 

k#  bOssen  gienge  daran  ich  bin,  doseibest  ich  mit  grosser  pein  vnd  schmer- 
czen  mein  wesen  füre  forcht  halben  aller  zitter,  do  ich  grosse  gesel- 
sohaft  hab  die  vmb  solicher  sünde  willen  au  das  cnd  verurtcylet  sein 
do  ich  bin  doch  ich  noch  vi!  grösser  pein  besorge  dann  ich  hab  vmb 
derselben  sünd  willen  wie  wol  ich  in  grossen  brinncnden  feür  bin  dan- 

^^  Boch  8t&ts  grosser  pein  warten  bin.  es  ist  wol  war  do  ich  in  die  selben 
Peine  kam  eyner  sich  neben  mein  fände  der  czn  mir  sprach.  Sage  mir 
gutter  freund  was  hast  du  mer  dann  die  andern  pein  die  hie  bei  dir 
Bein  daz  du  also  zitterst   0  sprach  ich  zu  im  guter  freund  ich  besorg 
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die  vrteyl  gotes,  vmb  einer  meiner  verbrachten  sttnde  willen,  der  mich 
fraget  waz  sünd  das  war,  dem  ich  saget  wie  ich  ejner  meiner  genat- 
terin  gen  acker  gefam  war  des  ich  mit  ir  tötlich  gesandt  het  in  soldier 
maß  daz  ich  mich  selbs  geschunden  het,  des  er  aaß  mir  sein  gespöt 

5  treyb  vnd  zu  mir  sprach  gehab  dich  wol  [268*]  du  ejmfältiger  nicht 
besorg  arges,  dann  hie  helt  man  nicht  recht  der  geuatterschaft,  des- 
selben seinen  trösten  ich  grossen  trost  nam.  In  dem  es  sich  gen  dem 
tage  nächnet  Tinghuczo  zu  Meuczo  sprach,  got  sey  mit  dir  brader  ich 
mag  nit  lenger  bei  dir  sein  bitt  got  für  mich,  also  sol  ich  ton  flAr  dich 

10  in  dem  verschwand,  vnd  do  Meuczo  vemam  das  man  der  geuatterschaft 
halben  in  gener  weit  kein  recht  hielt  sein  selbes  spotet  dann  er  ir  tO 
manche  gespart  het  hin  für  weiser  ward,  vnd  solt  manch  Albrecht  daz 
gewisset  haben  im  war  nit  not  gewesen  czephilosoplüren  do  er  sein  ge- 
uatterin  zu  seinem  willen  bekeret. 

15  Die  sunn  ab  gen  dem  nydergang  gestigen  ist  vnnd  Zephir  sicli 

erhaben  hat  In  dem  der  künig  sein  neue  histori  zu  end  bracht  het, 
vnd  nyemand  mer  auf  disen  tage  zesagen  was,  er  die  krönen  mb 
seinem  haubt  nam  vnnd  die  frawe  Lanretta  aufseczet  z&  ir  sprtt^ 
Fraw  ich  krön  euch  zu  vnser  künigin  euch  czeeren  vnd  vns  all«» 

20  zu  freüden,  darumb  hinfür  gepiet  vnd  thut  euer  gefallen,  nach  dem 
sich  wider  nyderseczet  vnd  Lauretta  die  neu  künigin  irem  ra^- 
schalck  für  sich  rüffet  im  gepot  daz  er  in  dem  schönen  grünen  t«l^ 
zu  [268^]  besser  zeit  dann  er  vor  gethan  het  sein  Ordnung  gab  ^^ 
tisch  czerichten,  domit  man  dcster  früer  möcht  wider  zu  hauß  komcn. 

25  Nach  dem  mit  im  ir  Ordnung  gab  die  weil  ir  herschaft  werend  war  "^'^ 
er  tun  solt  darnach  sich  gen  irer  geselschaft  keret  vnnd  sprach.  Lie'b^^ 
frawen  als  Dioneo  des  vergangen  künigs  hcüt  gefallen  gewesen  ist 
man  gesaget  hat  von  den  frawen  die  iren  man  über  den  syn  getan 
betrogen  haben,  vnd  war  es  nit  das  ich  mich  nit  hundes  geschle 

80  erzeigen  will  die  sich  zehand  rechen  vnd  in  irem  zorn  yederman  peis^ 
wollen  ich  sprach  vnd  schuf  daz  man  am  nächsten  tag  von  den  r*^ 
saget  die  ire  weiber  lästerlich  betrogen  haben,  doch  laß  ich  daz    > 
czund  fallen  vnd  sprich  daz  euer  yeglichs  sich  gar  eben  bedenck 
morgen  von  den  zesagen  es  seien  frawen  oder  mann  wie  yegliches 

85  ander  betrogen  hat,  die  fraw  den  man  oder  man  daz  weib  oder  ^^^ 
man  den  andern  oder  eyn  weib  daz  ander  wie  sich  daz  begab  vnd  0^^ 
füget  hab  Mir  czweifelt  nit  die  materi  sol  euch  nit  mynder  freüd  bH^' 
gen  dann  die  gesagt  materi  getan  hat,  mit  dez  aufstund  vnd  bis  ^^ 
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daz  nacbtmal  spacziren  zegeen  yederman  ir  vrlaub  gab  Also  alle  ge- 
lei^  frawen  vnd  [268^]  manu  aufistflnden  ir  etüiche  parjfiiß  in  dem 
frischen  wasser  bin  vnd  ber  spacziren  gingen  etlicb  vnder  den  grttnen 
tannen  vnd  kttlen  schalen  in  freüde  vnnd  knrczweile  namen,  Nach  dem 

ft  sich  bei  dem  schönen  weyer  zu  tisch  seczten  vnd  sich  in  dem  lieblichen 
Togelgesange  erfrischten  der  süsse  stimm  in  dem  wald  erhal,  mit  dem 
8j  das  essen  vnnd  nacbtmal  enpfingen,  nach  dem  anfistünden  nach  irer 
gewonheyt  durch  das  schön  tal  mit  mancherlei  kurczweiligen  sprachen 
sich  wider  zu  hauß  fügten  do  sich  bei  dem  frischen  brflnnlein  nyder 

10  seczten  mit  edelm  gutem  kttlen  wein  von  nettem  erfrischten  vnd  mit 
edebn  confeccion  sieh  ir  kleynen  mtte  labeteu.  Nach  dem  die  kttnigin 
anhob  vnd  sprach.  Mein  allerliebsten  frawen  vnd  auch  ir  man  als  euch 
allen  wissent  vnd  kunt  ist,  wie  der  mornig  tage  dem  leiden  gotesdienst 
bezeychent  ist  den  wir  mit  andacht  eren  vnnd  loben  sollen  darumb 

15  mich  dettcht  bis  morgen  vnd  ttbermorgen  wir  täten  als  wir  vormals  ge- 
than  haben  dise  zwen  tage  vnsers  sagen  rueten,  vnnd  alleyn  in  den 
mser  sele  heyl  bedächten  Soliche  andächtige  rede  der  ganczen  gesel- 
scbaft  gut  gefal[268'']len  was,  Nach  disen  Worten  die  kttnigin  schlafen 
zegen  in  ir  vrlaub  gab. 

m         Hie  hat  die  sibenl  tagreyß  ein  end 


80 
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vnder  dem  gewalt  vnd  regiment  der  künigin  Lauretta.  do  die  edoVii 
frawen  sagen  werden  von  den  mannen  die  ire  weiber  vnd  wcibe« 
die  ire  mann  vnd  eyn  man  den  andern  betrogen  haben. 


s  Nvn  an  dem  sonntag  morgen  der  sannenschein  vns  den  neuen 

bracht  hat.  alle  finstemuß  waz  verschwunden,   die  künigin  von  ir^-'^ 
schlaf  was  entstanden  ir  gesellschafft  czu  ir  name  den  kfilen  taw  v^*^^ 
grttn  gras  mit  senften  trittcn  spaczircn  überschriten.   Do  nun  tercz  z^^*^ 
kam  in  eyn  capellen  die  nahend  was  das  heylig  ampt  zehören  ginge-^   ^» 

10  nach  dem  frölich  wider  zu  hauß  gingen  das  essen  vnd  mal  enpfinge- — ^ 
nach  dem  mit  der  künigin  vrlaub  etlichenn  tancz  gcthan  vnd  roen  gie  °' 
gen,  vnd  die  sunn  der  circkel  des  mittentages  übergangen  bete,  vut-^=^^ 
der  künigin  gefallen  was  nach  irer  gewonheyt  wider  anzeheben  neüfc==^" 
historien  czesagcn  sich  in  die  grünen  [269*]  wiscn  zu  dem  külen  brunrr'  "' 

ir.  lein  fügten  do  sich  radescheib  darumb  nyder  seczten  und  nach  der  kl^^^" 
lügin  g('i)ot  tVaw  Ncyphile  auhiib  vnd  also  sprach.  Seitmal  got  gefüg-  "^^ 
hat  (laz  ich  aulf  dison  heutigen  tag  mit  einer  meiner  neuer  histori  de==**" 
eüern  sol  den  an  fang  ge])eu  so  ist  mein  syn  als  ir  in  den  gesagten  vec:  '*'■ 
nonien  habt  wie  ctlich  frawen  ire  männer  betrogen  haben,  euch  eyi3^*T™^ 

LM»  zesagen  die  von  eyneni  mann  eyner  frawen  beweißt  vnd  getan  wan^^  ^^ 
Nit  dai'umb  das  ich  den  man  schänden  wöll  das  er  der  frawen  th»  -^^^ 
oder  sj »reellen  wöll  er  vnrc('ht  getan  hab,  sunder  in  darumb  loben  vir  .^f^ 
di(»  frawen  schelten  will,  domit  ir  selicn  müget  diis  auch  die  mann  vii^  ^^" 
nicht  alleyiie  die  frawen  ander  leüt  betriegen  vnnd  in  über  den  syn  tii^^  ^^" 

LT)  küniuMi  weliche  in  gelanhen  Aber  die  warheyt  zesagen  billicher  war  ds::-^'  ^ 
man  sju-äeli  zii  (l(»n  die  solelier  niateri  nach  ^en  wo  es  in  anders  gien  ^  ^^ 
dann  ir  liolfimiig  ist  in  g(»scliälie  recht  dann  zesprechen  in  geschielt  "*^ 
vnreeht  dann  eyn  yegklielie  frawe  sol  irem  mann  treu  lob  vnnd  ei 
sein  ir  keüsclievte  im  bewaren  als  lieb  sv  ir  leben  hat,  die  selben  i: 

30  keynen  weg  durch  ander  mann  entwichten,  wie  wol  [269**]  eyn  soli- ^ 
dies  vmb  viisers  Heysches  blödikeyt  willen  der  frawen  zethun  gar  schwÄr^ 
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ist,  doch  eyns  ich  sprich  vnd  vrteyle  das  die  dosig  fraw  des  wilden 
feurs  wirdig  ist,  die  iren  leib  viid  keusclieyt  irem  man  nympt  vnd  die 
vmb  gelt  andern  mannen  verkauft,  aber  weliclie  durch  liebe  vnd  freünd- 
schaft  ^villen  der  krafte  groß  sein  in  solcher  stind  begriffen  würd  der 
5  on  zweifei  billich  ze  vergeben  ist  als  dann  nit  lange  ist  durch  Philostrato 
histori  in  frawen  Philippa  von  Prato  beweißt  ward. 

Wie  Giuirardo  von  eynem  kaufman  genannt  Kasparolo  des  weib 
er  bulet  gelt  entname,  mit  dem  weib  eyns  ward  vmb  gelt  bei  ir  ze- 
schlafen  vnd  ir  daz  selbig  gelt  gab  das  er  von  dem  man  entnomen 
10  het,  darnach  gegen  wirtig  Kasparolo  er  sprach  wie  er  der  frawen 
daz  entnomen  gelt  het  wider  geben  des  sy  bekennet  also  er  solches 
gelts  wider  zegeben  sich  ledig  machet,  vnd  vmb  das  selbig  gelt  die 
frawen  zu  seinem  willen  gehabt  het. 

Ir  solt  wissen  das  in  Meyland  eyn  iunger  teütscher  edele  man  wonet 

15  der  waz  [269*]  mit  namen  genant  Giulfardo  gar  eyn  redlich  man  von 
leib  vnd  was  des  herczogen  Söldner  gar  für  eynen  getreuen  diener  seins 

•  herren  gehalten  waz  als  sich  dann  gar  selten  in  den  teütschen  anders 
erfint,  sunder  wo  im  gelt  gelihen  ward  des  er  allwege  eyn  getreuer 
widergeber  was.    Ks  was  mancher  kaufmann  der  im  eyner  yeglichen 

10  grossen  summ  geltes  vmb  kleynen  sold  getraut  het.  Nun  sich  begab 
das  er  in  solichem  seinem  stand  sein  hulde  vnd  liebe  eyner  schönen 
inngen  frawen  gab  die  was  mit  namen  genant  fraw  Ambrosia  eynes  alten 
erberen  kauffmans  weib,  der  was  geheyssen  Kasparolo  der  was  des 
genanten  lUulfardo  grosser  freunde  vnnd  gar  guter  günncr,  in  on  maß 

15  lieb  het,  doch  weder  Kasparolo  noch  nyemaud  anders  ye  gcmerckt  het 
daz  Guilfardo  die  frawen  bulet  vnnd  lieb  het.  In  solichem  seinem  bü- 
len  eyns  tages  er  die  frawen  batt  das  sy  im  ir  huld  verlihe  vnd  im  mit 
irem  leib  zii  seinem  willen  gehoi*sam  wäre  vnnd  was  sy  czu  im  bejrerct 
das  er  ir  in  irem  dinst  allzeit  willig  vnd  gehorsam  sein  wölt,  alle  ire 

•o  gepot  ze  verbringen,  nach  disen  worten  sich  beydenthalben  mancherley 
ander  red  ver[269**Jlieffen,  doch  zeletst  die  frau  irer  red  zii  solichem 
end  kam  wie  sy  zii  seinem  willen  geschickt  vnd  bercyt  wäre,  doch  das 
so  ferre  das  sich  czwu  sach  douon  begäben.  Das  erst  das  er  eyn  soli- 
ches  verborgen  hielt,  das  ander  das  er  ir  zwey hundert  gülden  gab  der 
•5  wäre  sy  yeczund  gar  nottürfftig  so  wölte  sy  im  allweg  zii  seinem  willen 
bereyt  sein.   Do  Guilfardo  der  frawen  geitigkeyt  vemame  im  gancz  auß 

30* 
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dem  herczen  fiel  dann  er  hielt  sy  für  eyn  milte  edle  frawen  vnnd  sein 
grosse  liebe  zu  ir  sich  in  neide  bekeret  vnd  czehand  im  gedacht  wie  er 
ir  vmb  irer  geitigkeyt  willen  möcht  über  den  syn  thiin  vnd  sy  betrie- 
gen,  vnnd  eyns  tages  er  ir  enpote  wes  sy  an  in  begeret  das  vnnd  an- 

5  ders  zetün  in  irem  dinst  er  alwcg  bereyt  vnd  willig  war  zii  irem  gefal- 
len nun  in  wissen  Hesse,  was  ir  liebet  das  er  sich  bei  ir  fund  vnd  die 
czweylmndert  gülden  brächt,  mer  ir  eni)ote  das  sy  on  sorg  wäre  eyn 
soliches  von  im  nymer  mer  solt  zii  Hecht  komen,  dann  alleyn  eyn  sein 
getreuer  freunde  czu  dem  er  sich  alles  gutes  versähe  vnd  alle  seine 

10  geheyme  kunt  wären.  Do  das  bös  weih  den  edelman  vername  aller 
sach  wiUig  was.  Do  sy  vername  [270*]  das  die  czweyhundert  gülden 
komen,  im  wider  enpot  wie  ir  mane  in  wenig  tagen  würde  gen  Genoua 
reitten,  wenn  das  geschähe  so  wölte  sy  es  im  zewissen  tun,  domit  er 
on  sorge  czu  ir  komen  möchte.   Do  Gwilfardo  der  frawen  meynung  ver- 

iB  nomen  hct,  nit  lang  feiret  czu  Kasparolo  der  frawen  man  gienge,  der 
sein  grosser  freund  was  zä  im  sprach.   Kasparolo  ich  liab  was  geschaff- 
tes vorhanden,  darumb  ich  zweyhundert  ducaten  bedörfft  war  mir  gar    - 
eyn  grosser  dinst  gewesen  du  wärest  mir  mit  den  für  ettlicben  tage  cze-    - 
lieb  worden  mit  dem  Ion  den  du  von  andern  nymest.   Kasparolo  czu  im   ^ 

20  sprach,  das  wölt  er  geren  thun  bald  gieng  vnd  bracht  im  die  czwey- 
hundert ducaten,  darnach  zehand  aufsaß  gen  Genoua  reite,  das  die  — 
frawe  balde  (iwilfardo  zewissen  thet  das  er  czli  ir  käme  vnnd  der  czwev- 

• 

hundert  gülden  nichte  vergässe,  Gwilfardo  das  gelte  vnd  seinen  ge- 
seHen  czii  im  namo  czü  der  frawen  gienge  die  er  frölich  sein  warten 

25  fände,  vnnd  das  erst  das  er  tliet  das  was  das  er  ir  (He  czwevhundert 
gülden  in  die»  band  <;ab  vnd  gepenwirtig  seines  gesellen  zu  ir  sprach. 
Fraw  nämt  liin  [270*'J  das  gelt  vnd  gebt  es  eüerm  man  wenn  er  wider- 
kompt.  Die  fiaw  das  gelt  nain,  alMT  Gwilfardo  meinunge  nit  verstünde 
ir  wol  gedaclit  er  v\\i  solches  seinem  gesellen  zii  gehöre  redet,  domit- 

30  er  nit  niercken  solt  das  er  ir  da^  zelone  gäbe  bei  ir  czeschlafen  im 
antwurt  vnd  spräche.    Das  wölt  sy  geren  tun,  aber  sy  wölt  vor  sehen 
üb  es  zweyliundert  gülden  wären  vnnd  sy  auff  den  tisch  warff  vund^ 
czelet  vnnd  zweyhundert  ducaten  fände  die  in  iren  schrein  trag  vnnd. 
wider  zu  dem  edel  man  kam  in  mit  ir  in  die  kamern  füret  vnd  nicht 

Ab  alleyn  auf  dise  fart  sunder  zu  manch  malen  e  der  man  von  Genoua 
wider  kam  im  mit  irem  leyb  nach  allem  seinem  lust  vnd  willen  zelieb 
warde,  im  des  er  begeret  het  eyn  genügen  thet,  vnd  do  Kasparolo 
wider  von  Genoua  käme  bey  der  frawen  do  heyme  was,  Gwilfardo  sich 
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mit  seinem  gesellen  cz&  im  füget  vnd  gegenwirtig  der  frawen  vnd  sei- 
nes gesellen  czii  im  sprach  Kasparolo  die  zweyhundert  ducaten  die  du 
mir  gelihen  betest  nicht  lang  ist  der  hab  ich  nicht  bedörfft  \Tsach  man- 
cherley  dammb  ich  sy  zu  band  nam  vnnd  bracht  sy  deinem  weih  vnd 

5  gab  sy  ir  dir  wider  zegeben  [270^]  darumb  wo  du  mich  fttr  deinen 
schuldiger  geschriben  hast,  so  thü  mich  auß  an  meiner  rechnung  Ka- 
sparolo sich  gen  dem  weib  keret  vnd  fraget  ob  sy  zwey  hundert  gül- 
den enpfangen  het,  des  sy  nicht  gelangen  mocht  dann  der  gezeüge 
gegenwirtig  was  der  sy  das  gelt  het  enpfahen  gesehen,  darumb  mit 

10  keynen  eren  des  gelaugen  mocht  zu  dem  man  sprach.  Ja  sy  bete  es 
gehabt  aber  es  was  mir  vergessenn  das  ich  dir  es  nicht  gesaget  vnd 
geben  hab.  Do  sprach  Kasparolo  czu  Gwilfardo.  Ich  sol  dir  an  dein 
rechnung  seczen  wie  du  mich  der  summ  bezalet  hast,  gee  das  dich  got 
bcleyte  mit  dem  Gwilfardo  von  dann  ging  vnd  die  schön  fraw  ires  kau- 

15  fes  bestoben  beleyb  dem  man  den  bösen  vnerbern  gewin  ir  vnzucht  gab. 
Also  der  listig  gescheide  liebhaber  die  bösen  geytigen  frawen  czu  sei- 
nem wiUen  bracht. 

Wie  eyn  pfafT  fraw  Belcore  beschlafet  vmb  des  willen  ir  ein 

korrock  czu  pfände  laßt  nach  dem  von  ir  eyn  mörser  entnymet  vnd 

to  den  ir  wider  heym  schicket  vnnd  seinen  korrock  fodem  laßt  den  er 

ir  vmb  des  morsers  willen  hab  zu  pfand  vnd  gedächtnuß  gelassen 

den  [270^]  im  die  gut  frawe  in  grossem  zoreii  wider  gab. 

Beyde  frawen  vnd  mann  was  Gwilfardo  mit  der  schönen  frawen 
begangeun  het  sere  lobten ,  nach  dem  sich  die  kttnigin  zu  Pamphilo  ke- 

»5  ret  lachend  im  gepot  er  der  angefangen  materi  nachfolget  der  also 
sprach.  Ir  züchtigen  edeln  schönen  frawen  mir  auch  ist  eyn  neue  histori 
in  gedancke  komen  von  den  die  vns  neiden  vnd  auflf  vns  frawen  das 
krettcz  gebaut  haben  das  sein  vnser  prelaten  vnd  pfaflfen  die  sich  be- 
dnncken  lassenn  wo  sy  vnser  eyne  vnder  sich  bringen  mügen  sy  alle  ge- 

to  nad  vnd  ablaß  douon  haben  sollen  zegeleicher  weis  als  ob  sy  künig  Sol- 
dan von  Babiloni  gen  Auion  gefangen  bracht  beten  darumb  die  armen 
lejen  in  auch  nyndert  zu  komen  mügen  das  sy  in  ire  mütter  Schwester 
tOchter  gute  fretindin  mit  nicht  mynderm  herczen ,  als  sy  iren  kellerin 
tfin  in  ire  weiber  angeen  vnd  sich  in  irem  zorn  an  in  also  meynen  rechen 

i5  dammb  ich  euch  von  eyns  pauren  weib  sagen  will  mer  zelachen  dann 
leUagen  douon  ur  auch  g&t  frucht  nämen  sölt  dobei  wol  gelauben  mügt 
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daz  den  [271*^]  geystlichen  nicht  allweg  zegclauben  noch  czegetrawen 
ist.  In  dem  dorfT  nicht  fcrre  von  hinu  genannt  Auerlingo  wonet  gar  eyn 
iung  gerade  pfarrer  on  maß  redlich  in  der  iungen  frawen  dienste,  wie- 
wol  er  nicht  gai-  eyn  köstlicher  gelerter  leser  was  doch  den  Sonntage 
ö  gar  mit  vil  guten  heyligen  Worten  vnder  der  linden  sein  pfarleat  en- 
ptieng  bcsunder  die  frawen  waiyi  die  manne  nicht  bei  in  waren  das  er 
bas  vud  mer  thet  dann  keyn  ander  pfarrer  vor  im  gethan  het  er  trag  in 
zu  Zeiten  den  weichbruim  heym  domit  etliche  wächsene  kerczleiu  do  bei 
in  seinen  heyligen  segen  mitteylet  Nun  sich  begab  das  vnder  andern  et- 

10  liehen  seinen  pfarschwestern  im  eync  ob  den  andern  liebet  vnnd  wol 
gefiel  die  was  genant  fraw  Belcore  eyns  guten  schlechten  paurcn  weib 

^  genant  Beneuenga  Maczo,  die  in  der  warheyt  ein  genüg  freüntlich  mäcz 
was  wol  getargirt  bas  geschicket  zweckliolcz  zemalen  vnd  bürde  zeU^gen 
dann  anders  zetun,  über  das  bas  auff  der  geigen  oder  fidein  singen  kund 

15  vnd  den  pflüg  czu  pete  füren  dann  keyne  ir  nachpäurin  thun  kund,  vmb 
des  willen  mein  hcrr  der  pfarrer  allen  seinen  vleiß  thet  ir  holde  zeer- 
f 271^] werben  stätz  gieng  do  er  sy  sehen  hoffet,  vnd  wenn  er  sy  an  dem 
feirtag  in  der  kirchen  vernam  er  ir  ein  kyrie  vnnd  sanctus  weydelich 
quintiret  als  der  do  soliches  meyster  was  dem  esel  geleich  zehe&len  wo 

20  er  ir  aber  nicht  vername  sich  myudcr  müet  vnnd  sein  gesang  schlecht- 

-  lieber  füret,  doch  den  peren  in  solicher  maß  treiben  kund  das  weder  der 
frawen  man  noch  die  nachpaurschafte  sein  nye  war  nam,  vnd  domit  er 
frawen  Belcore  mer  liebe  vnd  frctindschafft  het  er  ir  zu  zeiten  eyn  bü- 
sclielin  gi'ünes  knoblocli  oder  zwibolein  schencket,  die  er  am  schönsten 

85  het  in  dem  dorff,  auch  zu  zeiten  eyn  liörblein  fabebon  oder  bacielli,  vnc^ 
wenn  in  zeit  daucht  er  eyn  süssen  anplicke  gen  ir  schiessen  ließ,  vnd  sy 
die  sich  eyn  wenig  gen  im  wild  stellet  das  gelcichen  thete  als  ob  sy  seil* 
nit  acht  het,  das  in  czü  zeiten  murret  machet,  doch  eynes  tages  sich  be^ 
gab  das  der  gute  domine  czwischen  none  vnnd  vesper  czeite  spai'ziren^^ 

30  gangen  was  in  dem  er  Beneuenga  der  frawen  man  fand  mit  eynem  sei^' 
nem  csoll  voi-  im  den  er  fraget  wo  er  mit  dem  esell  hin  füre ,  za  dei*^ 
Beneuenga  si)raciie.  Herre  der  pfarrer  in  guter  wai'heyt  ich  fare  in  di<^ 
f27r|.stat  vmb  etliches  meines  geschäfte  willen,  vnnd  brifig  etliche  din^ 
lier  Bonacorri  (ünestreto  das  er  mii*  geliilfflichc  sey,  dann  eyner  ich  weyÄ> 

35  nit  wer  liat  mich  für  recht  geladen  So  fare  hin  mein  sun  sprach  hef 
pfarrer  sc,  hin  mein  segen  vnd  kom  ])al(l  wider,  vnd  ob  dir  zu  gesichC 
kam  I.apuczü  oder  Noldino  sage  in  vnnd  vergiß  sein  nicht  das  sy  mir 
die  stifell  riemen   czü  den  liolczscliuchen  schicken.     Lieber  herr  gern 
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sprach  Beneuenga,  Also  gen  der  stat  wercz  für  vnd  der  pfaff  im  gedacht 
yeczund  zeit  war  zu  seiner  lieben  Belcore  zegeeu  mit  ir  sein  gelüek  ze 
Tersachen  den  wege  zwischen  beyde  füß  nam  nicht  rüct  bis  er  czü  Bel- 
core käme,  in  dem  hanß  über  die  stiegen  aufgieng  vnd  sprach.  Got  geh 
5  vns  gelüek  vnd  heyl  ist  yemand  hie.  Fraw  Belcore  die  hinder  dem  herd 
saß  in  an  der  red  bald  erkant  het  auffür  vnd  sprach.  0  herr  der  pfarrer 
was  wind  wät  euch  do  her  seit  mir  got  wilkomen  got  geb  mir  vil  giites 
sprach  der  pfarrer  Ich  mit  dir  mein  liebe  Belcore  mein  czeit  ze  ver- 
treiben her  komen  bin,  dann  ich  fand  deinen  menschen  nit  lang  ist  gen 
10  der  stat  wercz  geen  Belcore  her  für  gienge  ir  gewäudlein  au  den  tennen 
brey  [271**]  vnnd  sich  darauf  seczet  Steckrüben  samen  zeklauben  vnnd 
den  reyne  zemachen  den  der  man  nicht  laug  dar  vor  gereittert  het.  Ij^et 
pfarrer  zu  ir  sprach.   Belcore  liebe  wiltu  mich  dann  also  sterben  lasä^ 
des  Belcore  lachet  vnd  sprach.     Nun  was  thii  ich  euch.     Der  pfa». 
15  sprach.    Du  thüst  mir  nicht  aber  warumb  lassest  du  mich  dir  oieift  tft^ ' 
das  ich  do  will  vnd  das  vns  got  zethun  gepeut,  Do  sprach  Belcore.    Ey 
nun  get  zum  hencker  thün  die  pfafTen  auch  also.     Der  pfaffc  sprach. 
Traun  ia  wir  tun  noch  wol  bas  dann  die  andern  mann  tun  das  sy  selhs 
sprechen  wir  machen  besser  arbeyt  dami  sy  tun  dann  wir  malen  wenn 
10  wir  ein  legen  vnd  gelaub  mir  haltest  du  mir  es  wirt  für  dich  sein,  lassest 
du  mich  machen  dir  sol  dein  hercze  lachen.    Do  sprach  Belcore.    Nun 
waz  guts  möcht  mir  nun  von  euch  geschehen,  ir  seit  alle  karg  hund.  der 
püaff  sprach.    Ich  weyß  nicht  was  du  sagest  gefeit  dir  was  von  mir  ze- 
haben  es  sey  eyn  par  schuch  oder  Spiegel  oder  harpenthn  oder  gefiel  dir 
^&  eyn  gut  stuck  pachen  fieyschs  das  sage  mir  lasse  mich  dir  dienen  liebe 
die  weil  ich  es  gern  thu  Do  sprach  Belcore  Ei  des  sei  got  lob  bruder, 
ich  hab  solches  eyn  gut  [272*]  notturft.   Aber  seitmal  ir  mir  so  vil  gütz 
wölt  warumb  tut  ir  mir  nicht  ein  andern  dinst  so  will  ich  wärlich  tun 
Was  ir  wOlt.    Der  domine  sprach  so  sag  mir  was  wilt  du  ich  will  dirs 
^  doch  geren  thün.    Belcor  sprach.    Herre  ich  muß  in  die  stat  geen  die 
wr^^Pdie  ich  gespunnen  hab  dem  tücher  bringen,  vnd  mein  spinnrad 
Wider  machen  lassen  das  mir  zerfallen  ist ,  domit  wo  ir  mir  fünfF  pfund 
Übet  meinei4l*ocK  auß  den  Juden  zelösen  daz  war  mir  von  euch  eyn 
dienst,  daraach  mit  mir  tut  was  euch  lieb  ist  dann  ir  secht  wol  ich  bin 
^  Hackend  vnnd  mag  auf  keynen  kirchtag  gen  als  ander  erber  frawen  tun. 
Der  gut  pfarrer  sprach  wärlich  Belcore  als  wäre  mir  got  ein  sälig  iar 
9eb  so  hab  ich  ir  ye  nicht  bei  mir,  aber  der  samstage  komet  sol  ich 
schaffen  das  sy  dir  werden  ia  sprach  Belcore  ir  seit  alle  groß  verheysser 
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ynd  kleyn  leyster  ir  halt  nyemand  nicht,  ich  sich  wol  ir  meynt  mir  lethtn 
ab  ir  Biliucza  getan  habt  die  mit  dem  etcetera  liegen  lieff  bei  gott  neyn  ir 
solt  des  nicht  enthän,  sy  ist  zu  einer  gemeynen  bübin  worden,  habt  ir  des 
gelts  bei  euch  nicht  als  ir  sprecht  so  get  darnach.    Do  sprach  der  pfv- 

5  rer  o  Belcore  liebe  mach  mich  yecz[272^Jynd  nicht  darnach  geen  du 
sihest  wol  wie  mir  geleich  yeczund  das  gelück  komen  ist  daz  wir  alleyne 
bei  eynander  sein  vnd  vileicht  e  ich  wider  von  hauQ  käme  etwar  möcht 
herkomen  sein  vns  irren  ich  weyQ  nit  wenn  es  mer  vns  so  gut  wOrde  ab 
yeczund,  über  das  Belcore  sprach.    Domine  wölt  ir  geen  so  geet  wölt  ir 

10  dann  nit  geen  so  stet.  Do  der  pfarrer  sähe  das  sy  ye  nicht  geschicket 
was  seinen  willen  zetun  dann  alleyn  Saluum  me  fac  ynd  des  iren  gewit 
sein,  der  p&rrer  zu  ir  sprach.  Seitmal  du  mir  nit  gelaaben  wilt  das  ich 
dir  die  fünft  pfund  bringe  so  nym  hin  meinen  korrocke  zepfand.  Do  das 
Belcore  vernara  ir  angesicht  aufriebt  vnd  sprach.   Wes  ist  der  korrodn 

15  wert,  der  pfarrer  sprach.  Du  solt  wissenn  es  ist  noch  nicht  czwenczif 
tage  das  er  mich  von  dem  t&cher  bey  siben  kost  vnd  het  in  zemal  wol- 
feil  mer  dann  bei  fttnff  Schillingen  nach  dem  mir  bruder  Alfarecht  saget 
der  sich  sein  mer  dann  nyemand  verstet.  Des  het  ich  nicht  gelatibift 
sprach  Belcore,  aber  ich  will  in  vor  haben  e  ir  mirs  t&t  Der  pCurrer  der 

10  das  armbrust  gespant  het  den  korroch  bald  der  frawen  gab  vnd  sy  in 
nam  vnd  in  den  schrein  sperrt  zu  dem  [272^]  pfaffen  spräche.  Domioe 
gee  wir  in  den  stal  do  nymer  nyemand  hin  get,  also  beyde  dareia  gingen 
das  theten  das  der  pfarrer  von  ir  begeret  het,  vnd  do  er  ir  das  süß  ding 
der  weit  eingethan  het  vnnd  sy  gotes  fretindin  gemachet  hete  gute  zeit 

25  mit  ir  gesehyrapfet  het  an  den  korrock  frölicb  zegeleicher  weis  als  ob  er 
von  einer  liochzeit  käme  zu  hauß  gienge,  Nach  dem  sein  übel  getan  ding 
bedencken  ward,  dann  on  den  korrock  nicht  wol  getun  mocht  dann  das 
opffer  des  ganezen  iares  im  nicht  den  halben  teyle  der  fttnff  pfund  gab 
darumb  er  seinen  korrock  nymer  mer  czelösen  meynet,  anhäb  czebe- 

80  dencken  wie  er  den  korrock  on  gelt  von  dem  weih  bringen  möcht^och 
darnacli  nit  mit  sere  langem  bedenckenn  sich  bedacht  als  der  aul^tt- 
lieh  list  het  vnd  zu  der  frawen  schicket  sy  bitten  ließ  das  sy  im  iren 
steyncu  mörser  lyhe  eyn  wenig  salsen  seinen  gesten  ze  m^Rieu,  des  Bel- 
core willig  waz  im  den  bald  schicket,  vnd  vmb  essen  zeit  do  er  vemomen 

85  het  das  Heneucnga  der  frawen  man  zii  hauß  was  vnd  zu  tisch  gesessen 
waren  den  niörser  bey  seinem  schuler  frawe  Belcore  wider  heim  schicket 
ir  dancket  vnd  sagen  ließ  das  sy  im  den  [272'']  korrock  schicket  den  er 
ir  zu  pfand  vnnd  gedächtnuß  ließ  \inb  des  mdrsers  willen,  der  achftler 
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den  mörser  name  der  frawen  heym  tr&ge  den  man  vnd  sj  z&  tisch  fand 
den  mörser  von  im  leget  des  pfarrers  potschafte  warb,  do  Belcore  den 
korrock  fordern  vemam  willen  het  czeantwurten  als  dann  wol  billich  ge- 
wesen war,  aber  der  man  sy  gar  säur  ansähe  vnd  z&  ir  sprach.    Vnd  da 

5  nymest  von  dem  herrn  pfand  im  den  mörser  czeleihen ,  ich  schwere  bei 
der  marter  gottes  schonet  ich  mein  selbs  nicht  ich  solte  dich  z&richten 
man  solt  wnnder  an  dir  sehen  du  czenichter  sack  gee  hin  bald  vnd  g^b  ' 
im  das  sein  das  ist  die  ere  die  du  mir  thnst  das  dich  d6r  ciperlein  töde, 
vnd  merck  gar  eben  wes  er  hin  fQr  an  dich  begert  das  du  im  nit  neyn 

10  sprechest  ich  sprich  nit  alleyn  den  mörser  sunder  den  esell  ich  ge- 
schweige anders,  im  sol  nichte  in  vnserm  hautS  versagt  sein.  Fraw  Bel- 
core murmeln  ging  den  korrock  au(S  dem  schrein  name  vnnd  den  dem 
fich&ler  gab  zfi  im  sprach.  Sag  dem  pfarrcr  von  meinen  wegen,  Belcore 
embeut  euch  ir  solte  ires  mörsers  von  ir  nicht  mer  haben  sy  wöU  euch 

i§  sein  nicht  mer  leihen,  also  schön  er  hab  [273*]  er  ir  domit  gethan  das 
im  es  gott  vergebe  sy  wöU  sein  im  n}'mer  vergessen.  Der  schuler  mit 
dem  korrock  zfi  hauß  ging  dem  pfarrer  der  frawen  potschaft  sagt,  der 
z&  dem  iungen  sprach,  so  sage  ir  von  meinen  wegen  wenn  du  sy  mer 
ftihest  leihet  sy  mir  ires  mörsers  nit  so  leihe  ich  ir  meines  stempfels  nicht, 

to  also  eyns  gen  dem  andern  abging  Beneuenga  meynet,  do  sy  dem  pfarrer 
solidie  wort  enpot  das  sy  daz  darumb  tflt  das  er  sy  gescholten  het  nit 
filrbas  fragt  also  Belcore  sich  ir  geitigkeyt  betrogen  fand,  dem  pfiurer 
Ms  in  den  r&beu  herbst  die  rede  verhielt,  nach  dem  er  ir  tröuen  ward 
weit  sy  im  nit  mer  halten  er  wolt  sy  dem  Lucifer  in  den  haltS  bannen. 

M  Also  mit  gewalt  des  sfissen  mostes  sich  miteynander  verrichten ,  dar- 
nach z&  manchmalen  in  dem  stal  der  plinden  meuß  spilten,  vnd  für 
die  fltaf  pfand  der  pfarrer  ir  eyns  tages  des  kierchtages  kaufet  eyn 
eymbalo  vnd  hr  das  mit  pirgamen  Aberziehen  ließ  vnd  eyn  schellen 
daran  hencken  tet  des  was  sy  sere  wol  content  bas  zem&t  dann  dinges 

so  das  ir  ye  mer  von  yemandt  was  gegeben  worden. 

Calandrino  ^runo  vnd  BuffelL273^]macho  die  drei  nach  dem 
waaser  das  iRben  der  mauren  vnser  stat  abe  rini  genant  Mongone 
aar  wercz  gingen  czesfichen  eynen  edeln  steyn  genani  Ritropicho 
der  nach  dem  ir  etlich  sprachen,  wer  den  steyne  bei  im  hat  das 
IS  derselbig  solt  vnsichtig  sein,  den  der  erste  genant  Calandrino  meinet 
er  den  fanden  het  gar  wol  geladen  mit  steynen  zn  hauß  ging  Auß 
dem  sein  weib  ir  gespdte  treyb  danimb  er  sy  hart  schlecht  vnd  sei- 
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nen  gesellen  sagt,  was  sy  im  thet  do  er  den  steyn  funden  xmi 
vnder  den  andern  bei  im  het. 

Pamphilo  der  inng  sein  neue  histori  verbracht  hat,  vnd  die  eddn 
frawen  in  des  genüge  gelachet  beten  vnnd  noch  lachen,  nadi  dem  die 

ö  kttnigin  frawe  Elisa  ir  gepot  tet  fürpas  zesagen,  die  frölich  lachend  also 
sprach.  Ich  enweyß  nit  mein  allerliebsten  frauen  ob  es  mir  gerat  oder 
nit  das  ich  euch  mit  meiner  neuen  histori  nicht  mynder  wäre  als  knra- 
weilig  möcht  frölich  lachen  machen  als  dann  Pamphilo  seinem  getao 
hat,  doch  in  dem  mein  vermugen  tun  will,  darumb  ich  sprich  in  vnser 

10  statt  die  do  stätes  mit  gar  [273^]  mancherley  volcke  ist  beseczet  ge- 
wesen, nit  lang  vergangen  ist  darinne  eyn  maier  wonet  mit  namen  ge 
nant  Calandriuo  gar  eyn  schlechter  e}iifeltiger  man  von  seltsamer  ge- 
wonheyt,  der  den  meren  teyl  seiner  zeit  mit  zweyen  andern  malern 
vertreyb,  der  ein  was  genant  Bruno  der  ander  Buffelmacho  die  warn 

15  beyd  gar  kurczweilig  vnd  abenteurlich  männer,  do  bei  aller  listigkejt 
vol.  grosse  freüd  in  mit  Calaudrino  namen  vmb  seiner  grossen  eynlll- 
tigkeyt  willen.  Auch  eyn  ander  in  der  statt  czu  der  zeit  wonet  der 
nicht  mynder  in  allen  sachen  als  Bruno  vnnd  Buffelmacho  kon^weiüg 
waz  vnd  was  mit  namen  genant  Maso  Sagio  der  etlich  vil  von  Caladrioo 

10  grosse  einfältigkeit  vernomen  hete,  im  fttrname  auch  im  des  freüd  Tnd 
kurczweil  czegeben,  vnd  Calandriuo  etliche  kurczweilige  bttbrei  in 
Schimpfes  foi'ni  beweisen  im  etliche  neue  seltsame  ding  ze  versten  geben 
vnd  gelauben  machen  vnd  zii  seinem  gelück  in  eyns  tages  all'^yne  in 
sant  lohanns  kirchen  vor  dem  tabernackel  steu  fand,  do  er  sere  emst- 

95  lieh  das  gemäle  vnd  geschniczte  ansalie  das  nit  lange  zeit  dar\'or  von 
nettem  was  gemachet  worden.  Do  Maso  im  ge[273'*Jdacht  yeczundzeit 
war  mit  Calandriuo  was  anzefalien  vnd  sein  erste  kuntschaft  zenämen 
vnd  das  eynem  seinem  gesellen  czewissen  thet  der  mit  im  was,  was  er 
thün  wölt  vnd  sich  beyde  zii  Calandriuo  näheten  vnd  des  geleichen 

80  theten  als  ob  jsy  sein  nicht  acht  beten  beyd  mit  in  selbs  anhüben  zc  re- 
den von  mancherley  abentcür  vnd  den  grossen  tngenten  der  edeln  g^ 
steyne  von  den  Maso  bas  vnd  nier  sagen  kund  dann  keji  man  der  weit. 
Solichem  ireui  reden  Calandriuo  zuhöret  vnd  nach  kleyner  weil  ir  red 
in  gancz  war  vnd  geläublicli  dauclit  aufstund  vnd  sich  czu  in  gesellet 

85  das  sicli  alles  wol  nach  Maso  meinung  füget,  stütz  fttrpas  seiner  ange- 
fangen matcri  mit  reden  nachfolget,  vnd  nach  etlicher  rede  Calandrino 
fraget,  wo  man  doch  solche  edel  gesteyn  fund  dem  Maso  bald  antvurt 
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vnd  sprach  Den  merern  teyl  solicher  tngenthafftiger  steyn  man  fint  in 
Berliuczona  in  der  gegent  Lebwol  do  die  weiureben  mit  wecken  ge- 
pfält  vhd  mit  wflrsten  gebunden  sein,  do  die  gans  eyn  Schilling  gilt  vnd 
daz  gänßlein  die  zugab  ist,  do  der  käs  perg  ist  vnnd  man  die  guten 

5  Teyßten  macharoui  vnd  die  käßbrtt  auß  den  veyßten  rafioli  [274*^]  käs 
machet,  der  yedermau  so  vil  nänien  mage  als  er  will,  dobei  eyn  fliessend 
wasser  von  süssem  wein  besser  dann  yc  getruncken  ward.  0  sprach  Ca- 
landrino  leichnam  lieben  freund  was  guten  landes  das  mag  sein,  bist  du 

•  ye  do  gewesen  sprach  Calandrino.   la  sprach  Maso  ich  geleich  ein  mal  als 

10  wol  als  tausent  do  gewesen  bin,  wie  vil  meil  ist  dar  hin.  Maso  sprach. 
0  mer  dann  milantachc  tutta  notte  tanta.  so  sei  es  vil  ferrer  sein  ^dann 
Abrucz.  ia  wol  sprach  Maso  vil  mer,  der  einfiiltig  Calandrino  Maso  also 
ernstlich  reden  sähe  das  er  im  oii  zweifei  aller  rede  gelaubet  vnd  mey- 
net  im  war  also,  vnd  sprach,  wärlicli  es  ist  mir  gar  zeferr  ich  trawt 

15  mir  es  nicht  czeerreychen,  aber  solt  es  mir  eyn  kleyn  nächner  sein  so 
sag  Ich  dir  ich  müßt  eyn  fail  mit  dir  tun,  vnd  mir  dem  bauch  der  ma- 
cbaroni  vol  anfüllen,  Nun  sage  mir  fürpas  daz  dicli  got  gesegen  iint 
man  nicht  in  denselben  landen  den  edelen  steyn  douon  du  so  lang  ge- 
sagt hast,  traun  ia  man  sprach  Maso  zweyerley  edel  gesteyn  von  gros- 

10  sen  togenten  man  do  tint,  das  eyn  sein  steyne  perg  das  ander  steyn 
brttch  mülsteyne  zcmachen  die  das  mel  malen  darunib  in  denselben  lan- 
den [274^]  man  spricht,  wie  alle  genade  von  got  kom  vnd  von  den  per- 
gen  die  mülsteyn.  Aber  solicher  steyn  haben  sy  also  vil  daz  man  ir 
bei  in  als  wenig  achte  hat  als  bei  vns  des  schmaralden  sy  groß  perg 

15  haben  vil  grösser  dann  vnser  monte  morello,  die  zii  mitternacht  leuchten 
als  der  finster  steren.      Ey  das  dich  got  beware  sprach  ("alandrino 
grösser  wunder  ich  nye  vername.    Maso  zu  im  sprach  Hast  du  gedulte 
ich  sol  dich  wol  ander  abenteür  vernämen  machenn,  du  solt  wissen  di^ 
mfllsteyn  douon  ich  dii*  gesaget  hab.    wer  tlieselben  fassen  Ueß  vnd 

se  durch  die  mitte  eyn  loch  machet,  nid  sy  dem  soldan  von  Babiloni  brächt 
der  het  von  im  darumb  was  er  begeret,  noch  eyn  andern  edeln  steyn 
man  in  denselben  landen  tint  der  ist  mit  vns  genant  tropia  der  ist  von 
solcher  tugent'welich  pei*son  in  bei  im  tregt  derselbige  mensch  ist  vn- 
sichtig,  vnnd  die  weil  er  bei  im  ist  in  nyemant  gesehen  mag.    Nun  sag 

S5  mir  bas  das  dicli  got  gesegen  sprach  ('aladrino  zii  Maso.  Wo  tint  man 
doch  dieselben  steyn  die  solch  tugent  haben.  Maso  spracli  ich  hab  fOr- 
war  vemomen  mnn  finde  ir  auch  in  vnserm  wasser  Mongone  daz  aus- 
serlialb  der  mauren  [274^]  abwercz  rint.    Nun  von  was  färb  ist  der 


i 
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edelsteyne  Maso  sprach  sy  sein  von  mancherlei  grosse  ejmer  grösser  der 
ander  kleyner  von  schwarczer  färb.  Calandrino  alle  dise  ding  gar  eben 
gemercket  vnnd  cza  im  genomen  hete,  des  geleichen  thet  ab  ob  er  gar 
genötig  zeschaffen  het  von  in  ging  vud  im  fümam  in  dem  pach  nacli 

ö  dem  steyn  zesucheu,  aber  das  on  Bruno  vnnd  Bnffelmacho  wissen  nicht 
th&n  wolt,  dann  zu  in  sein  besnnder  getrawen  het  bald  beyd  s&chen 
ging  die  er  in  dem  frawen  kloster  Foencz  fand  czu  in  sprach.  Lieben 
gesellen  komt  vnd  laßt  alle  ding  steen  e  yemand  anders  e  dann  wir  kon 
wölt  ir  mir  anders  gelanben  wir  mfigen  die  reichsten  männer  werden' 

10  die  in  diser  stat  ye  warn,  dann  ich  hab  von  erbem  personen  vemomen. 
wie  .man  in  dem  wasser  Mongon  eynen  edeln  steyn  lind,  der  ist  von 
solcher  tugent  wer  in  bei  im  tregt  der  mage  von  nyemandt  gesehen 
sein,  daromb  mich  gut  deucht  wir  all  ander  handel  sten  liessen  vnd  den 
edeln  steyn  suchen  gieugen  e  er  von  yemand  anders  fünden  wflrde  mir 

16  czweifelt  nicht  wollen  wir  wir  finden  in  dann  ich  kenne  in  wol,  vnd  wem 
wir  in  fnnden  haben,  [274^]  was  hab  wir  anders  zeth&n  gelt  vnd  g&tz^ 
gewinnen  dann  in  zu  vns  nämen  vnd  an  die  Wechsel  pftnck  zegen  die  stites 
mit  gold  vnnd  silber  beladen  sein  der  nämen  sovil  wir  wollen,  seitmal  wir 
von  nyemand  mfigen  gesehen  sein,  also  mfig  wir  vns  on  mfie  vnd  arbeit  bald 

to  reich  machen  vnd  nit  ewig  die  mauren  mit  vnserm  malen  bescheissen  als 
die  Schnecken  tun.  Do  Bruno  vnd  Buffelmacho  Calandrino  rede  vemomen 
beten  mit  in  selbs  anhüben  verborgen  czelachen  eyner  den  andern  an- 
sähe, des  geleichen  teteu  als  ob  sy  sich  des  das  er  in  gesagt  het  groß 
wunder  nämen  Calandrino  rat  vnd  meynung  sere  lobten.    In  dem  Huf- 

15  felmacho  Calandrino  fraget  wie  der  steyn  hieß   Aber  Calandrino  der 

eyn  büflfel  was  des  steynes  namen  vergessen  het,  bald  antwurt  was  g^ 

wir  des  namen  czesuchen  seitmal  wir  sein  tugent  haben  Mich  deucht 

•gut  wir  gingen  bald  zesuchen.     Nun  wolan  du  wilt  das  wir  suchen  gen, 

sag  mir  wie  hat  er  doch  ein  gestalt  oder  wie  ist  er  geschaffen.    Calan- 

so  drino  sprach.  Du  solt  wissen  das  sy  mancherley  sein,  aber  der  merer 
teyl  alle  schwarcz,  darumb  näni  wir  alle  die  die  wir  schwarcz  finden 
also  lang  [275*]  das  wir  au  den  rechten  komen,  ach  lieben  verliessc 
wir  nit  lenger  czeit  gee  wir  bald.  Zu  dem  Bruno  sprach.  Beyt  eyn 
wenig  vnd  sich  gen  Buffelmacho  keret  vnnd    sprach.     Wes   duncket 

85  dich  ich  laß  mich  beduncken  Calandrino  sag  wol  Aber  nach  meiner 
meynung  so  ist  es  yeczund  zegen  wider  alle  rechte  zeit  dann  die 
Bunn  ist  hoch  vnd  tiberscheinet  den  pach  NTid  alles  gesteyne  nun 
gctrucket  hat,   darumb  sy  vil  e  weiß  dann  schwarcz  sein,   aber  des 
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morgen  frü  e  die  snnn  daz  gesteyn  ttberscheint  sy  alle  schwarcz  sein, 
auch    anders  ze  besorgen  ist.    es  ist  yecznnde  der  pach  voller  Wä- 
scherin vnd  auch  ander  leut  die  in  vileicht  gedcncken  möchten  was  wir 
Sachen  giengen  vnd  auch  suchen  möchten,  vnd  vileicht  in  der  edel  steyn 
als  balde  als  vns  möcht  zu  handen  komen,  also  wir  vnser  müe  vnd  arbeyt 
verloren  heten,  darumb  mein  syn  wäre  ist  es  etter  gefallen  das  wir  auf 
morgen  bitten  so  man  bas  zeit  hat  vnd  die  schwarczen  steyn  bas  dann 
yeczund  von  den  weissen  erkante,  vnd  mer  es  ist  morgen  feirtag  daz 
nyemand  anders  dann  wir  alleyn  in  dem  pach  sein  werden  vnd  von 
i^emand  gesehen  werden  Buffelmacho  lobet  Bruno  rat  [275^]  zu  dem 
auch  Calandrino  seinen  willen  gab  vnnd  ir  Ordnung  auf  den  sonntag  fra 
gaben  do  sy  sich  alle  drei  den  edeln  stein  ze  suchen  in  dem  pach  fun- 
den  doch  e  Calandrin  nach  solicher  irer  gegebner  Ordnung  von  in  ging 
vor  sy  fleissig  batt  das  sy  mit  nyemand  diser  sach  halben  icht  retten, 
dann  es  wäre  im  auch  verpoten  Mid  in  grosser  geheym  gesaget  worden 
md  von  neuem  anhub  in  ze  sagen  was  er  von  dem  lande  Bengodi  ver- 
nomen  het  zu  got  schwur  im  war  als  er  saget,  mit  dem  von  in  gieng  in 
dem  sy  beyde  in  farnamen  was  sy  Calandrin  halben  vnd  seines  edeln 
gesteyns  thun  wölten  vnd  Calandrin  mit  grosser  begiere  vnd  freuden  des 
sonntag  morgen  warten  was.  Do  der  kam  mit  sampt  dem  tag  auf  stünde 
sanen  gesellen  rtlffet  alle  drei  zii  der  porten  der  stat  außgiengen  ab  in 
den  ste}'nigen  pach  stigen  den  steyn  ze  suchen  nach  dem  wasser  abe 
wercz  gingen.    Calandrin  sich  ze  foderst  machet  hier  vnd  dar  sprang 
vo  er  eyn  schwarczen  stein  ersähe  bald  auf  zwacket  in  den  busen  schob 
fiMin  gesellen  nahent  bei  im  im  nachfolgeten  zii  zeiten  auch  eyn  steyn 
nflinben.  Nit  lang  verging  Calandrin  seinen  büsen  voller  [275^^]  nasser 
sehrarczer  steyne  het,  nicht  aufliöret  bis  das  er  die  lioson  den  geren 
•Des  vol  gestossen  het,  nach  dem  auß  dem  mantel  eyn  sack  machet  vnd 
»■voller  schwarczer  steyn  füllet.    Do  nun  Bruno  vnd  Buffelmacho  sahen 
••  kl  sich  Calandrin  gar  wol  mit  steinen  geladen  het  vnd  nun  essen  czeit 
hNBen  was  vnd  nach  irer  beyder  Ordnung  Bruno  rzu  Buffelmacho  sprach. 
^ID  wo  ist  Calandrin  Buffelmacho  der  im  nahendt  was  sich  hin  vnd  her 
hret  als  ob  er  nach  im  Miibsähe  zii  Bruno  sprach,  Ich  weyß  nit  wo  er 
ist  so  sihe  ich  sein  nicht  nun  was  er  yeczund  hie  nahend  bei  mir  vnd 
»  vor  TDser  beyder  ich  besorg  wärlich  er  sey  nun  dolest  doheym  vnd  hab 
MM  vnd  yns  hie  in  dem  pach  gelassen  stein  czeklauben  wie  hat  er 
Tasnan  so  recht  getan  daz  wir  vns  in  haben  also  lassenn  zä  narren 
TBS  gesdiicht  geleich  recht  daz  wir  vns  in  haben  txbenedfts. 
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lassen  vnd  im  seiner  täding  gelanbet  sag  mir  wer  ist  der  man  also  ein- 
fältig der  gelanbet  bet  des  wir  im  gelanbet  haben,  das  man  in  disem 
pach  edel  gesteyn  von  solchen  tugenten  finden  solt  Do  Calandrin  der 
zweyer  seiner  gesellen  red  vnd  wort  vernam.  on  zweifei  im  gedacht  der 

5  edel  [275**]  steyn  im  zu  handenn  komen  war,  vnd  vmb  seiner  tagent 
willen  ir  keyner  die  zenächst  bei  im  waren  in  nit  sehen  möcht  des  er 
von  herczen  fro  vnd  wol  zemut  was  das  im  gott  solich  gelück  zn  gesant 
het,  ze  band  im  gedachte  seitmal  in  sein  gesellen  nit  sehen,  vnd  er  doch 
vor  in  stünde  er  auch  nit  sprechen  noch  sich  gen  in  äugen  wolt,  sunder 

10  so  er  erst  mocht  sich  zu  hauß  fttgen  wölt,  in  dem  sich  czerack  keret  vnnd 
heym  wercz  ging.  Do  daz  ßuffelmacho  sähe  zu  Bruno  sprach,  was  tft 
wir  on  in  hie  ge  wir  auch  zu  hauß.  Bruno  sprach  ge  wir  dann  es  H 
groß  essen  zeit,  aber  ich  schwere  dir  bei  got  daz  mir  Calandrino  der 
keyns  mer  tun  sol  vnd  solt  ich  im  so  nahend  sein  als  ich  im  disen  morgen 

15  gewesen  bin  ich  solt  in  mit  einem  stein  in  sein  ruck  werffen  er  gedacht 
an  mich  die  weile  er  lebet  daz  er  mich  also  schftntlich  betrogen  hat. 
Das  geret  vnnd  eynen  steyn  feeworffen  als  eyn  dinge  was  vnd  den  guten 
Calandrin  mit  demselben  ste>7i  binden  in  sein  schenckel  warffe  es  möcbt 
got  erbarmet  haben,  der  arm  Calandrin  anhub  ze  blasen  als  dem  es  wee 

so  thet  pein  vnd  schmerczen  gab  doch  es  alles  verbeyß  mit  hoch  aufgehaben 
schenckeln  [276»]  seinen  weg  ging  nit  anders  gehiubet  dann  sy  sein  nit 
Bähen  vnd  das  im  zugestanden  was  on  gefllr  geschehen  wäre.  Buffel- 
macho  der  im  nit  ferr  was  als  die  im  stäts  in  den  fei'sen  lagen  eynen 
steyn  in  der  haut  het  czii  Bruno  sprach,  sich  nun  was  schönes  steyns 

25  daz  ist  also  flüg  er  auß  meiner  band  Calandrin  in  seinen  nick,  also  ge- 
sprochen vnd  geworfFen  eyn  ding  was  im  sein  ruck  erberet  es  war  mit 
eynem  j)rigel  genug  gewesen  Also  auf  nach  dem  wasser  bis  an  die  irrten 
mit  werffen  im  nachfolgten  vnd  steynten,  do  sy  ire  tlbrige  steyn  von  in 
wurffen  vnd  bei  den  torwai-teni  bcliben,  die  von  in  beyden  der  sach 

«0  was  sy  Calandrino  tiin  wolten  vor  vndeiTicht  waren,  die  mit  grossem 
geliichter  des  geleichen  theten.  Do  Calandrin  mit  den  steynen  geladen 
durchgieng  als  ob  sy  sein  nit  gesehen  beten  der  sich  mit  grosser  eile  zu 
hauß  füget  vnd  das  gelück  in  solichem  gespOt  im  also  gehilfflich  was  das 
er  von  keynem  menschen  bis  heinie  in  sein  hauß  nye  gefragt  ward. 

85  Calandrin  von  wann  komst  du.  \\\er  gar  wenig  person  zii  der  zeit  \Tnb 
die  weg  gingen  dann  yederman  essenn  was.  Also  mein  gut  Calan(bin 
wol  geladen  von  [270^]  steynen  als  eyn  esell  zu  hauß  kam  vnd  czii  seinem 
vngeltick  sein  weih  genant  Tessa  schön  vnd  redlich  vmb  seines  also  lang: 
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nß  sein  eyn  kleyn  betrflbet  was  an  der  stiegen  salS  sein  wartet,  vnd  do 
y  in  komen  sähe  zomigklichen  zu  im  sprach  Der  teüfell  hat  dich  doch 
lent  wider  zfi  hanß  bracht  so  yederman  das  mal  gessen  hat.  Do  Calan- 
Iriir  vemame  das  in  daz  weih  gesehen  het,  nach  dem  er  meynet  von 
liemand  solt  gesehen  sein  in  grossen  vnmute  vnd  zom  fiel  anhub  laut 
»  schreyen  Awe  mir  hat  mich  der  tenfel  mit  disem  bösen  weih  erschla- 
gen du  zenichtes  weih  du  hast  mich  hent  verderbet,  Aber  ich  schwere 
lei  gott  dir  sein  nit  ze  vertragen  anf  über  die  stiegen  in  den  sal  ging 
laz  gesteyn  von  im  warff  bald  Aber  das  weih  lieff  sy  bei  dem  bar  nam 
dl  der  erden  zoch  in  solcher  maß  mit  stossen  ranifen  vnd  schlahen  also 
s&richt,  das  ir  ke}ii  hare  in  dem  haubt  beleyb  noch  bein  an  irem 
eib  das  sy  nit  klaget  weder  bet  noch  genad  sy  gehelffen  mocht,  vnd  do 
loffelmacbo  vnd  Bmno  in  mit  den  torwartem  Calandrin  genug  gelachet 
leien  fiiß  für  fuß  Calandrin  nachfolgten,  vnd  do  sy  vnder  die  tOr  des 
lanß  kamen  das  groß  geschrey  vnd  [27  6«]  schlahen  höreten  wie  er  das 
ireib  so  iftmerlich  zubereyt  ein  giite  weil  Verzügen  nicht  sprachen,  dar- 
»di  des  geleichen  thcten  als  ob  sy  erst  vnder  die  tür  komen  waren  im 
ei  schryen  vnnd  i*flften.  Do  sy  Calandrin  veniam  aller  schwiczend  vnd 
pl&t  rot  an  das  fenster  lieff  sy  freüntlich  batt  das  sy  hin  auf  kfimen  vnd 
ij  die  sich  auch  etwas  zornig  dauchten  hin  auf  zu  im  gingen  den  sal 
ToUer  kisling  stejTi  sahen  vnd  daz  weih  in  e}iiem  winckel  mit  zerstreu- 
tem har  vnd  zerrissem  haubt  kläglich  weynend  siezen  sahen  alle  kol 
sckwarcz  in  dem  angesichte,  vnd  Calandrin  blasend  vnd  seufczend  ze 
geleicherweis  als  er  sere  müd  war  fanden,  Do  die  zwen  daz  also  ein 
Ueine  weil  an^^esehcn  heten  zu  Calandrin  sprachen.  Was  ist  daz  Calan- 
<lriD  das  du  so  vil  stein  doligen  hast  ^ilt  du  mauren,  nach  dem  in  fragten 
ob  er  das  weih  geschlagen  bot  daz  sy  also  traurig  saß  was  wunders 
treibest  du  bist  du  von  synnen  komen.  Calandrin  aller  flack  ^Tid  müd 
▼on  der  bürden  steyn  die  er  also  mit  grosser  eil  zu  hauß  getragen 
ket  vnd  des  leides  seines  gelflckes  daz  in  daucht  er  des  weibes  halben 
verlorn  het  vnib  des  willen  weder  red  noch  atem  czereden  gehaben 
(276^)  mocht,  in  irer  frage  antwurt  ze  geben  als  eyn  stock  saß,  in  dem 
Bvffehnacho  anhub  vnd  sprach.  Calandrino  do  du  zornig  vnd  vnge- 
ichlacht  wärest,  soltest  du  vns  deines  zorens  darumb  nit  haben  engelten 
assen  vnd  vns  nit  also  als  die  narren  vmb  die  weg  gefttret  haben  als  da 
letan  hast  Ks  war  wol  genug  gewesen  do  du  vns  mit  deinem  edeln  ge- 
teyn  angefürt  bettest  in  den  frösch  pftchen  die  ze  s&cben  vnd  von  vns 
Iso  ze  laufen  als  du  getan  hast,  doch  i&  tus  gesprochen  betest,  gesegn« 
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eoch  got  oder  der  teufell  ich  gee  dohin  vnd  vns  als  zwen  ochsoi  allep 
in  dem  pach  liessest,  das  hab  wir  dir  sere  verUbel  dann  wir  haben  eyi 
soliches  vmb  dich  uit  verdienet,  aber  gelaub  mir  du  soll  ir  vns  keyne 
mer  tibi,  über  solich  red  Calaudriu  mit  grosser  marter  antwort  fad 

6  sprach.  Lieben  freund  vnd  gesellen  nit  betrflbt  euch  es  ist  anders  gangen 
dann  ir  meynt  Ich  vnsäliger  armer  mensch  het  den  edeln  steyn  down 
ich  euch  gesagt  het  fuuden,  vnd  domit  ir  daz  gelaubt  was  ich  euch  tage 
die  warheyt  sey,  do  ir  des  ersten  eyner  den  andern  nach  mir  fragt  do 
waz  ich  euch  nächner  dann  auf  czehen  eleu  bei  dem  selben  firagen  Te^ 

10  nam  [277^]  ich  wol  das  ir  mich  nit  sähet  vnd  doch  vor  euer  was  vmid 
stäts  bis  zu  hauß  gewesen  bin  vnd  alles  das  sj  seinthalben  miteyBder 
geret  beten  er  in  saget,  nach  dem  in  den  ruck  weiset  sehen  ließ  wie  in 
die  schwären  steyn  so  sere  getruckt  beten  mer  solt  ir  wissen  do  ich  Bü 
der  grossen  bürden  steyn  zii  der  porten  der  stat  einging  daz  mir  ron 

15  den  htttem  nye  wort  czu  gesprochen  ward  als  die  mich  nicht  gesehen 
mochten  als  ir  wol  wißt  das  sy  yederman  fragen  ob  er  waz  ze  verzoUen 
hab  vnd  nyemand  vnbesiicht  durch  gen  lassen.  Auch  auf  dem  weg  U 
etliche  meiner  gevatterin  vnd  aucli  ander  person  fand  die  mir  wo  qr 
mich  sehen  stätz  zu  sprechen  vnd  zu  hauß  laden  derselben  kejner  nur 

so  yeczund  nye  wort  zii  gesprochen  hat  als  die  mein  nit  gesehen  mochten 
vnd  ze  letst  so  ich  mit  grosser  mtte  zii  hauß  komen  bin  mein  verflflcbt 
weih  vnd  vei-maledeiter  tetifell  mir  für  käme  vnd  mich  ersehen  het,  ab 
euch  dann  wol  kunt  ist  wie  die  bösen  falschen  weyber  allen  dingen  ire 
tugent  entwichten  vnd  verlieren  machen  wo  mir  daz  gelttck  beschert  bet 

S5  das  ich  mich  den  säligisteii  man  auf  erden  sprechen  möcht  vnd  nun  der 

,  vnsäligist  aller  weit  beliben  bin  got  erbamis  daz  ich  ye  geboren  ward 

[277^]  alles  vi-sach  meins  zenichtes  weyb  daz  sy  got  schänd  an  leib  vnd 

sele,  darumb  hab  ich  sy  also  außgericht  vnd  geschlagen  als  ir  wol  seit. 

Aber  es  ist  vmb  keynen  ich  miiß  wider  an  sie  vnd  ir  bas  Ionen,  k'^ 

so  weiß  nit  wie  ich  mich  enthieh  daz  ich  ir  nit  die  kel  abschneyd,  ver- 
maledeit sey  die  stund  do  ich  sy  von  erst  ansichtig  ward  vnd  sy  mir  v^ 
in  mein  hauß  kam,  in  solchen  worten  wider  auffiir  zii  ir  lieff  von  neneiQ' 
ze  schlahen  Do  daz  Bruno  vnd  Buffelmacho  vemomen  beten  des  getei^ 
eben  theten  als  ob  es  sy  ein  fremde  sach  näm  vnd  wunder  deucht  A 

85  eynander  sprachen.  Fttrwar  als  Calaudriu  gesaget  hat  war  ist,  vnd  so 
grossen  willen  ze  lachen  het^n  daz  sy  schir  zersprungen  wären,  do  sy  in 
mit  also  grossem  romor  auffaren  sahen  das  weih  noch  ein  fart  ze  schlahen 
im  engegen  kamen  vnd  wider  zurück  zohen  zu  im  sprachen  das  welk  msuM 
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vngelfickes  keyn  schuld  het,  sunder  er  selbs  des  vrsach  war  dann  do  er 
weßt  das  die  frawen  soliche  tugent  verlieren  machten  soll  er  ir  daz  vor  ge- 
sagt haben,  doniit  sy  sich  het  wissen  ze  hüten  vnd  im  des  selben  tags  nit 
war  vnder  äugen  komeu,  aber  gut  hat  dir  solichs  gelttcks  nicht  vergünnen 

5  wollen  vnd  solt  dir  [277^]  nit  beschert  sein,  dann  du  bist  in  meynunge 
gewesen  dein  getreuen  gesellen  ze  betriegen  dann  do  du  vernamest  das 
der  edel  steyn  bei  dir  was  do  soltest  du  dich  deinem  gesellen  geöffnet 
haben  vnnd  nit  getan  haben  als  getan  hast  dich  von  uns  ze  stelen,  vnd 
nach  vU  manchen  andern  worten  nit  mit  kleiner  mtle  in  vnd  das  weib 

»wider  in  frid  seczten,  doch  do  bei  aller  traurig.  Bruno  vnd  Buffel- 
macho  im  das  hauß  voller  kislinge  Hessen  von  dann  heym  zu  hauß  essen 
Giengen. 

Wie  ein  probst  eyn  witwe  lieb  hat  vnd  von  ir  vnlieb  gehalten 

ist  vnnd  eynest  bey  ir  nieynet  czeschlafen,  do  bete  sy  im  eyn  ire 

»  ▼ngescbaffe  meyd  zfi  geleget,  vnd  der  frawen  brüder  den  bischof  zu 

hauß  ßrlen  im  seinen  probst  bei  der  meyd  zeygten  den  er  schwär- 

lieh  bösset  vnd  in  gefancknuß  beschloß. 

Fraw  Elisa  nit  mit  kleyner  freüde  der  ganczen  geselschaft  ir  hi- 

stori  z&  end  bracht  hat,  vnd  die  kUnigin  Emilia  gepot  daz  sy  Elisa  mit 

M  eyner  andern  netten  histori  nachfolget  die  schnell  also  sprach.    Erwir- 

digen  frawen  wie  mttnch  pfaffen  vnd  clerici  grossen  fleiß  [277^J  anlegen 

vnsere  gemflt  zu  irem  willen  zebringen  als  dann  in  vil  manchen  vnsem 

bystorien  ist  beweißt  worden,  doch  von  in  man  nit  so  vil  gesagen  möcht 

das  von  in  nit  mer  zesagen  würe,  vmb  des  willen  mein  syn  ist  von  ey- 

II  ftcm  probst  zesagen  der  do  aller  weit  zeleyde  ye  wolt  das  in  eyn  edle 

frw  vnd  ¥ritwe  es  war  ir  lieb  oder  leyd  in  lieb  het,  die  in  als  eyn  weise 

criiere  fran  handlet  nach  dem  er  wirdig  was,  nach  dem  vnd  euch  allen 

^sen  ist  wie  wir  den  perg  Phisola  den  man  von  hier  sihet  besiezen,  do 

^^  alter  eyn  mächtig  stat  was  die  heüt  von  tag  als  ir  wol  secht  alle  zer- 

*  ^^rt  vnnd  zerfeit  ist,  doch  darumb  iren  bischoflf  nie  verlorn  hat  vnd 

*^h  beOt  bei  tag  eyn  wirdig  bistumb  ist,  vnd  in  der  zeit  nahend  bei 

^^  tum  vnd  grossen  kirchen  ein  edle  fraw  die  was  ein  witwin  mit 

'^Ufi  gesessen  was,  vnd  was  mit  namen  genant  frau  Picharda  die  den 

l^rem  teyl  des  iares  ir  wonung  do  het,  vnd  mit  ir  zwen  iung  ire  brflder 

^  ^  Moneten  vnd  haußten  genug  erber  vnd  zttditig  männer.    Nun  sich 

*^tob  ak  dann  guter  witwin  gewonheyt  ist  geren  vnd  vil  in  den  kirchen 
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ze  sein  also  auch  disc  erbere  frau  in  dem  tomb  ging  ir  gebete  [27d«]ze- 
sprechen  Non  was  sj  nocti  gar  eyn  schön  czflchtig  weib  wol  könnend 
vnd  aller  tngent  vol,  Mnb  solcher  irer  schöne  vnd  tagen!  der  probst  von 
dem  tum  zu  ir  vnmässig  liebe  gewan.  in  solcher  brinuendeu  liebe  in  sr 
5  enzUndet  daz  er  des  weder  sterben  noch  genesen  mocht  vnd  nach  etU- 
cher  vergangen  czeit  so  beherczend  was  daz  er  selbs  mit  der  frawen 
pedt  ir  sein  grosse  liebe  pein  vnd  schmerczen  >Tnb  iren  willen  saget  vnd 
iir  ze^issen  thet  vnd  batt  das  sy  der  liebe  die  er  ir  trüg  von  im  aofinflm 
vnd  zefrid  wäre  vnd  in  als  er  sy  lieb  haben  söh.   nun  was  der  selbig 

10  probst  eyn  alt  betaget  man  wol  an  synnen  zemal  hochfertig  vnd  boch- 
tragent  sich  yeglicher  grossen  ere  wirdig  schftczet  vnd  nyemand  im  ge- 
leich achtet,  vnd  daz  in  maß  das  gar  wenig  person  waren,  die  im  wol 
wolteu,  vnd  ob  ye  yeraand  was  der  sein  genad  het,  so  waz  dise  witwin 
die  selbig  die  in  weder  sehen  noch  hören  mocht,  im  neidiger  was  dann 

15  dem  weetun  ii*es  haubts  im  über  sein  begeren  weislich  antwort  vnd 
sprach.  Herr  daz  ir  mich  lieb  habt  sich  ich  gern  danunb  auch  ich  euch 
sol  lieb  haben,  aber  in  solchem  vnsern  liebhaben  kein  vnzüchtig  werck 
eren  halben  gefallen  noch  von  [278^]  vns  eyns  zu  dem  andern  söUen 
begert  werden  dann  ir  seit  mein  geystlich  vätter  vnd  seit  eyn  briester 

10  vnd  nächnet  euch  nun  dolest  gen  dem  alter  das  euch  in  vnzttchtigen  vnd 
vnerbern  Sachen  sol  keusch  vnd  züchtig  halten,  über  daz  bin  ich  keyo 
kiud  mer  noch  so  iung  das  mir  mer  füglich  sei  noch  mer  züste  solicher 
vnmässiger  liebe  zepliegeii  vnnd  bin  eyn  witwe,  so  wißt  ir  wol  waz  zucht 
den  witwin  zugehört  darumb  werdt  ir  mir  verzeihen  des  ir  an  mich  be- 

«5  geret  habt,  dann  ich  tilt  das  in  keyn  weg  uit,  noch  wölt  das  ir  mir  vmb 
solicher  sach  willen  huld  trüget,  noch  ich  euch  vmb  solcher  sünd  willen 
liebhaben  möcht  dann  in  keyn  weg  geschicket  bin  in  solich  sünd  mer 
zefallen  Do  der  probst  vername  das  er  auf  dise  stund  nicht  anders  dann 
wort  von  ir  gehaben  moclit  nit  weitter  fraget  als  der  der  von  dem  ersten 

30  schlag  erschrocken  vnd  sich  tiberwunden  sähe,  doch  nicht  lang  vergeen 
ließ  vnnd  nacii  etlicliem  lug  wider  anfing  mit  briefen  vnnd  pot^haft  die 
frawen  do  heym  suchen  thet  vnd  auch  er  selbs  wann  er  sy  in  die  kir- 
chen  konien  sähe  ir  den  wege  vertratt  vnd  mit  ir  begeret  czereden.  eyn 
soliches  der  frawen  [278^]  vei*schniahen  vnd  wee  thun  ward,  doch  ir 

35  bald  gedacht  soliche  bürde  vnd  schand  ir  ab  dem  halß  zenämen,  vnd 
das  in  solichem  fonn  als  er  dann  wirdig  wäre,  seitmal  er  sy  eynes  soli- 
chen  nit  erlassen  wölt  doch  vor  eyn  soliches  iren  brüdem  wölt  zewissen 
tun,  vnd  alles  das  der  probst  an  sy  begeret  in  saget  vnd  wie  er  ir  we- 
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der  in  der  kurchen  noch  vor  der  kirchen  keyn  räe  ließ  vnd  weß  8y  sich 
wider  in  zethfin  bedacht  het,  de^  selben  ir  die  brOder  do  sy  ir  mejmnng 
vemamai  ein  vdkomen  vrlanb  gaben.  Nit  lang  darnach  e}7ie8t  gen 
kirchenn  gieng,  vnd  als  bald  sy  der  probest  der  ir  stätz  wartet  ersehen 

&  het  ir  engegen  kam  vnd  eynen  säligen  morgen  wünscht  vnd  in  gelei- 
ehern  form  als  er  ir  gebomer  freflnd  war  mit  ir  anhub  zereden,  vnd  do 
die  firan  in  gen  ir  komen  sehe  auch  sy  im  eyn  solichen  anplicke  gab 
miteynander  auf  eyn  ort  gingen  vnd  der  gut  tnmprobste  von  neflem  mit 
ir  sein^  liebe  halben  anhub  zereden.    die  frau  nach  eynem  grossen 

10  seflfczen  zu  im  sprach.  Herr  ich  hab  alwege  sagen  hören  das  keyn 
schloß  nie  so  stark  ward  wo  das  tftglich  bestritten  war  es  wflrd  gewan- 
nen vnd  ttberwunden,  also  auch  ich  mir  sprechen  [278^]  mag,  sich  in 
mir  begeben  hat  ir  seit  mir  mit  also  sflssen  werten  vnd  anderm  vor- 
gangen das  ir  mich  gancz  ab  meiner  vorigen  roeynung  bracht  habt  vnd 

15  geschidct  bin  seitmal  ich  euch  also  liebe  vnd  gefall  ettem  willen  zeth&n 
Tod  gancz  efler  eygen  sein  will.  Der  probest  aller  frOlich  vnd  wol  ze- 
mit  czu  ir  sprach.  Fraw  ich  danck  euch  auß  ganczem  gemUt  vnd  grund 
»eines  herczen  vnnd  rach  die  warheit  zesagen  mich  hat  ser  fremd  geno- 
meh  wie  ir  mir  also  lang  habt  mfigen  so  hert  sein  daz  mir  von  keyner 

10  wann  kh  es  bedenck  nye  mer  zugestanden  ist,  vrob.  des  willen  cz&  zelten 
gesprochen  hab  Wären  die  frawen  von  Silber  sy  wären  nit  eyns  Pfen- 
nings wert,  dann  u*  keyne  den  hamerschlag  möcht  erleiden,  doch  laß 
wir  das  yecznnd  sten  wo  vnd  wenn  wöU  wir  vns  bei  eynander  finden 
vnser  intoünstigen  liebe  eyn  genügen  czetun.    Dem  die  fraw  antwurt 

15  Mein  außerwelter  lieber  herr  zu  welcher  stand  es  euch  fttglicher  ist, 
dann  ich  kan  keynen  mane  dem  ich  die  nacht  icht  ze  verrechen  hab, 
aber  ich  kan  nit  bedencken  wo  wir  vns  zesamen  fügten  do  sprach  der 
probest.  Fraw  daz  geschehe  in  meinem  hauß  oder  in  dem  eüem  die 
[279*]  frawe  sprach.    Herr  ir  wissent  wol  das  ich  zwen  brflder  hab  die 

M)  bei  tag  vnd  nacht  mit  iren  gesellen  zu  hauß  komen,  so  ist  mein  haoß 
enge,  danunb  nit  wol  fftgiich  ist  vns  darinn  bey  eynander  cze  sein,  es 
war  dann  sach  das  ir  still  vnnd  als  eyn  stumm  steen  wölt  nicht  reden 
noch  icht  sprechen  vnd  in  der  finster  als  die  blinden  gedult  haben  wölt, 
wo  each  das  nit  mttsam  war,  so  möcht  wir  wol  in  meinem  hauß  bei  eyn- 

B5  ander  sein,  dann  meiner  kamem  sidi  nyemand  annymet  noch  darein  geet 
dann  ich  alie>ii,  wol  meiner  brflder  kamem  an  der  meinen  ist  vnd  keyn 
wort  in  beyden  kamam  so  sliU  nit  mag  geret  werden,  das  man  dassel- 
faig  VI  der  andern  kamem  nickt  höre.    D«r  probst  sprach  Liebe  fraw 
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still  zesein  vnd  nit  zereden  nun  ich  bei  euch  sey  sol  mich  nit  irren,  fftr 
eyn  nacht  nicht  zereden  also  lang  daz  ich  vns  anderschwo  ze  sein  ver- 
sehe do  wir  on  alle  sorg  vnser  frettde  miteynander  haben  mügen  Die 
fraw  sprach,  herr  daz  stee  czü  euch,  doch  eynes  ich  euch  bitt  das  eyn 

I  söliches  bei  euch  beleih.  Der  probst  sprach  frau  des  habt  keyn  czwei- 
fel,  vnd  wo  wir  auf  dise  nacht  bei  eynander  sein  möchten  war  mir  von 
herczen  lieb  gewesen,  die  [279^]  fraw  sprach.  Herr  das  sol  sein  im 
stund  vnd  zil  gab  czü  ir  ze  komen  mit  dem  von  eynander  gingen.  Nun 
het  die  erber  frau  eyn  meyd  nicht  sere  iung  on  maü  vngestalt  mit  dem 

10  vngestaltesten  anplick  der  an  frawen  ye  mer  gesehen  ward,  sy  was 
schilhendt  mit  rinenden  äugen  krummen  maul  nydere  breyte  nasen  groß 
lepsen  den  mund  vol  tlbier  geseczter  zun  ein  gelbe  böse  färb  nit  anders 
dann  als  sy  den  sumer  ze  Poczen  an  der  Etsche  verbracht  het  ich  möcht 
euch  irer  vngestalt  nit  gesagen.  sy  was  an  henden  vnd  füssen  kramp 

15  vnnd  lam  vnd  was  genant  C'iuta  vnnd  vmb  irer  grausamen  gestalte  wil- 
len von  yedermau  geheyüen  was  Ciutacza.  Der  selben  meyd  die  fraw 
zu  ir  in  geheyme  rüffet  vmid  czu  ir  sprach.  Ciuta  ich  wölt  von  dir  ein 
grossen  dinst  haben  thüst  du  mir  den  so  wille  ich  dir  eyn  neue  hemd 
geben.    Do  sy  eyns  netlen  hemdes  gedencken  höret  bald  sprach,  fraw 

20  gebt  ir  mir  eyn  nettes  hemd  ich  sol  mich  euch  zelieb  in  eyn  fettr  werifen 
ich  geschweige  anders  zetiin  daz  sey  im  namen  gots  sprach  die  frawe 
das  ich  von  dir  haben  will  das  ist,  das  ich  will  das  du  heint  in  meinem 
pete  vnd  kamern  bei  eynem  man  [279*^]  schlafest  vnnd  dich  so  du  best 
macht  freundlich  gen  im  erzeigest,  aber  du  wirst  dich  hüten  bei  deinem 

ib  leib  mit  im  icht  zereden  domit  du  von  mehien  brüdern  nit  gehört  wer- 
dest, die  neben  meiner  kamern  als  du  wol  weyst  schlafen,  so  will  ich 
dir  eyn  neu  schön  hemde  geben  vnd  vileicht  domit  ein  par  neuer  schuch. 
Do  sprach  Ciutacza.  Frawe  euch  czelieb  ich  schlieff  bei  sechsen  wo  ich 
weist  eyn  neu  hemd  ze  verdienen  ich  geschweig  bei  eynem  Do  nun  die 

80  nacht  kunieu  was  her  tümprobst  sich  bald  fügt  nach  dem  die  fraw  im 
gezilt  vnd  czü  gtsagel  hei,  vnnd  do  ilie  zwen  iungen  der  frawen  brüder 
in  irer  kamern  warn  sich  hören  liesseun  domit  der  probst  in  stille  vnd 
in  der  finster  in  der  l'ruwen  kauiern  komen  möcht,  vnd  als  bald  er 
darein  kam  bald  zu  pet  ging  nach  dem  im  die  frawe  befolhen  het  vnd 

96  auf  dem  andern  teyl  wes  sich  die  meyd  halten  solt  domit  sy  von  dem 
probst  nicht  erkannt  würd  von  der  frawen  vnderricht  was  vnd  verbor- 
gen sich  an  der  frawen  stat  zu  dem  probst  an  das  pet  leget,  vnnd  er 
nicht  anders  meynet  dann  wie  er  bey  der  edeln  frawen  lag  do  lag  er 
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bei  der  vngcschaffestcn  bttbin  die  [279'']  man  in  hundert  landen  bete 
finden  mügen,  die  er  mit  grossen  seinen  frettden  in  sein  arm  beschloß 
vnnd  vngeret  sy  anhnb  czehalsen  vnd  kftssen,  desselben  geleichen  das  vn- 
gestalt  weib  in  tet,  vnnd  er  als  der  begierig  was  mit  ir  anhnb  ze  scherczen 
5  mit  ir  sein  frefld  czehaben  vnnd  die  baufälligen  gttter  czebesiczen  der  er 
lange  zeit  begeret  bete.  Do  die  edel  fraw  disen  kirchtag  zu  bereyt  het 
z&  ircn  brüdem  sprach,  daz  sy  das  übrig  täten  nach  dem  ir  Ordnung 
Tor  gegeben  was  bald  aus  dem  hauß  gen  dem  placze  vnd  der  grossen 
kirchen  wercz  giengen,  in  dem  in  daz  gelücke  williger  was  dann  sy 

10  selbs  beten  begeren  mfigen,  vnd  den  hischoff  an  der  kttle  auf  dem  placz 
apacziren  geen  funden,  dann  czfi  der  zeit  die  hicze  groß  was.  Der  bi- 
schoff  zu  in  sprach  er  willen  het  mit  in  eyn  schlaftrunck  zetun  e  er  zu 
hanß  gieng,  des  sy  willig  waren,  dann  eyn  solichs  sich  eben  z&  irer 
meynung  geleichet  sich  mit  in  auf  den  weg  macheten  do  sy  in  in  eyn 

15  ires  frisches  höflein  fflrten  vil  licchter  auf  anzttnten  vnd  mit  grossem 
lust  von  irem  külen  wein  miteynander  truncken  Do  sy  nun  gar  wol  ge- 
trunckenn  beten  die  iungen  gesellen  czfi  [280*]  dem  bischoif  sprachen. 
Herre  seitmale  vns  euer  genade  so  \i\  dinst  getan  hat  vnser  kleines 
heOßlin  seit  komen  ze  sehen  so  wöll  wir  euch  bitten  euch  liebe  eyn  ander 

to  ding  in  vnserm  hauß  ze  sehen  das  wir  euch  in  besunderheyt  ze  sehen 
behalten  haben,  der  hischoff  sprach.    Er  das  geren  sehen  wölt,  eyner 
Ton  den  iungen  eyn  grosse  angezünte  fackeln  in  sein  hand  nam  dem  . 
hischoff  vorgienge  alle  ander  dem  hischoff  nachfolgeten  gen  der  kamem 
wercz  dannn  der  bischoff  mit  dem  wilden  tier  sein  fretid  het  vnd  schlieff 

15  gingen  der  do  mit  grosser  eile  e  der  bischof  in  die  kamern  kam  bei  dreyen 
meilen  anff  dem  k«1meltiere  geritten  was,  des  er  etwas  müed  vnd  laß 
worden  was,  doch  bei  dem  allem  das  vngeschaffen  tier  in  sein  arm  be-- 
schlössen  bete  mit  dem  er  also  ruet.   Der  iunge  mit  der  fackel  do  er  an 
die  kamer  türe  kam  die  bald  öfnet  mit  dem  liecht  darein  gieng,  vnd  ze 

50  nftchst  nach  im  der  bischoff  nach  dem  alle  ander  do  ward  dem  bischof 
sein  thnmprobst  geweißt  mit  Ciutacza  in  seinen  armen,  indem  der  probest 
erwachet  das  groß  liecht  vnd  das  volck  mit  sampt  dem  bischoff  ersähe  in 
mit  grossem  erschrecken  sere  fremd  name  [280^]  schäm  vnd  forcht  hal- 
ben sein  haubt  vnder  die  decke  zoch ,  Der  bischoff  anhub  im  ze  fluchen 

85  vnnd  mit  scheltworten  tlbel  außricht,  im  das  haubt  auß  der  decke  ziehen 
Bch&ff  ze  sehen  bei  wem  er  geschlafen  het  vnd  do  er  das  sähe  vnnd  sich 
also  von  der  frawen  betrogen  fand,  vmb  solicher  schand  willen  der  trau- 
rigest  vnd  betrübtest  man  was  der  ye  warde,  >Tind  durch  des  bischQfft 
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^epot  sich  bald  anleget,  vnd  vmb  solicher  begangner  sflnd  willen  mü 
gewalte  vnnd  guten  trucken  streychenn  in  des  biscboffs  hof  gefBrt  ward. 
Do  der  bischoff  alle  sacli  von  anefang  zn  ende  vernämen  woH  das  im 
zwen  iungen  der  erbern  frawen  brüder  alles  sageten  vnnd  czewissen  the- 

5  ten  was  sich  sein  vnd  ii*er  Schwester  halben  verlaufen  bei.  Do  das  der 
biscboff  vernani  der  erbern  frawen  grosses  lob  saget,  des  selben  gelei- 
chen den  iungen  thet  das  sy  so  massig  gewesen  waren,  vnd  nicht  ir  hend 
in  dto  bösen  pfaffen  blut  beten  vemnreynen  wdUen  als  er  dann  wol  wirdig 
gewesen  war.    Dise  stlnd  der  biscboff  in  weynend  vnd  vierczig  tag  in 

10  gefäncknnß  büssen  thet.  aber  die  liebe  vnd  ir  widerwflrtigkeyt  dartuß 
mer  dann  neun  [280^]  vnd  vierczig  machten  on  das  das  er  in  langer 
seit  on  geschreye  über  die  weg  nicht  geen  mocht  yederman  auf  in  seyget 
vnd  sprachen.  Secht  an  vnd  nämet  war  des  neuen  pretttigams  der  do 
ist  Ciutacza  man  Solche  wort  im  so  grosse  pein  braditen  daz  er  schier 

15  tod  war  Also  die  edel  weis  erber  frau  ir  den  pfaffen  ab  dem  halß  namt, 
Tnnd  Ciutacza  das  nette  hemde  gewan. 

Wie  drei  iung  gesellen  eynem  richter  do  er  zfi  gericht  saß  aem 
nyderkleyd  on  sein  vrissen  ab  dem  hindern  zogen. 

Emilia  ir  histori  czu  gutem  ende  bracht  hat,  die  wirdig  geselschalt 

io  der  edeln  fi-auen  lob  vnd  danck  sagten  daz  sy  den  brupst  also  zu  berert 
het.  Nach  dem  die  künigin  zu  Philostrato  sprach.  Juncker  es  ist  an 
euch  czesagen ,  der  antwurt  vnd  sprach.  Mein  allerliebsten  frawen  den 
iungen  genant  Maso  den  fraw  Elisa  nit  lang  ist  genant  hat  der  mich 
macht  sten  lassen  eyn  histori  die  ich  euch  czesagen  mir  für  genomen 

J5  bete ,  vnd  euch  eyn  andre  von  im  vnd  etlichen  seinen  gesellen  sagen 
Wille,  wie  wol  die  selbig  mein  histori  on  [280**]  vnzucht  ist,  doch  etliche 
wort  darinu  begriffen  werden  die  ir  euch  czereden  -gbren  schämet.  Aber 
also  wol  zc  lachen  ist  daz  ich  es  nicht  gelassen  mag  ich  maß  euch  daz 
sagen.    Nun  als  euch  allen  wol  mag  wissend  sein  wie  das  in  vnser  stat 

so  stätes  fremd  richter  komen,  vnd  den  inereni  teyl  allweg  MarcbesAner 
sein,  die  genieynglichen  schlecht  grob  vnbeherczend  männer  sein,  kärck- 
liehen  leben  von  grober  natur  alle  sein  das  es  eyn  schand  ze  sagen  ist 
vmb  solclior  inT  karge  geitigkeyte  willen  mit  in  auch  gar  schlechte 
doctor  vnnd  notari  füren  wo  sy  hin  czii  richtern  begert  werden  e  doncken 

S5  von  dem  i»fliig  dann  dem  studio  genomen  sein.  Nun  beten  vnser  herm 
eynest  eynen  haubtman  ze  richten  erwelet,  der  vnder  andern  seinen 
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doctoren  vnd  richtern  einen  mit  im  gefürt  het  der  was  genant-  docter 
Nicolo  von  santLepidio  der  mer  eynem  koler  dann  eynem  doctor  geleich 
was.  der  selbig  was  geseczt  ze  verhören  zwitracht  krieg  vnd  wer  dem 
andern  schuldig  was,  sein  vrteyl  darüber  ze  sprechen,  vnd  wie  wol  zu 
5  2eiten  etlich  vor  dem  rechten  nit  ze  schaffen  haben  dannoch  gern  zu- 
hdren  wie  die  fremden  richter  vrteylen  vnd  richten.  [281*]  In  solchem 
sich  begab  das  an  eynem  morgen  der  vor  genant  Maso  eynen  seinen 
gesellen  suchen  ging  der  im  ougefär  vor  dem  richter  zu  gesiebt  käme. 
Der  selbige  richter  Maso  cyn  neuer  außgeflogner  vogel  daucht  daz  was  - 
10  der  e  genant  doctor  Nicolo,  des  weis  gestalt  vnd  gepärd  er  bedencken 
ward,  dann  er  an  der  gürtelu  eyn  penual  vnd  kalamal  hangen  het  den 
rock  lenger  dann  den  manteil  vil  ander  seltsamer  ding  an  im  hiengen 
die  weder  doctor  noch  hoehgeleilen  mannen  zügeliören,  vnd  das  merck- 
liehest  des  er  an  im  war  nam  nach  seinem  geduucken,  daz  was  eyn  weite 

15  grosse  nyderwat  oder  briich  wie  er  ir  das  nännen  wölt,  die  im  also  siezend 
zu  halbem  bein  über  das  knye  abwercz  hing  des  Maso  nit  lang  zii  sähe 
sten  ließ  das  er  do  suchen  ging  vnd  sich  von  neuem  vmb  tliet  czesuchen 
das  im  zu  dem  des  er  zetün  willen  het  füglich  was  vnd  zwen  sein  ge- 
sellen fand  der  eyn  genant  Ribi  der  ander  Mathcs  ir  yeglicher  nit  myn- 

10  der  kurczweilig  als  Maso  waz,  zu  den  er  sprach.  Wäre  es  euch  nit  eyn 
verdriessen  vnd  wäret  mit  mir  gangen  ich  wölt  euch  wärlich  den  wun- 
derlichesten  quasimodeo  weisen  den  ir  alle  euer  tag  ye  mer  gesehen 
habt  [28  P]  Also  alle  drei  miteynander  in  des  haubtman  palast  gingen 
do  weiset  Maso  seinen  gesellen  dem  richter  mit  der  weiten  brach  des  sy 

S5  von  ferren  ernstlich  anhüben  ze  lachen.  Nach  dem  sich  czü  der  richt- 
panch  nfthenten  do  der  richter  czerichten  saß,  die  von  der  eben  der 
erden  etlich  staffeln  erhöhet' was  darvnder  man  on  grosse  müe  schlieffen 
mocht,  über  das  auch  daz  pret  darauf  der  richten  mit  den  füssen  stund 
czerbrocheu  was,  vnd  eyn  groß  loch  het  in  solichcr  maß  das  man  da 

30  durch  mit  dem  arm  on  müe  greiffen  mocht.    Do  daz  Maso  gesehen  het . 
zu  seinen  gesellen  sprach.   Ich  willc  das  wir  dem  richter  die  brach  gar 
abcziehen  .dann  ich  hab  bedacht  wie  wir  das  on  sorg  vnd  müe  gar  ge- 
rincklich  thun  mügen.    das  ir  aller  gefallen  was  vnd  des  vnder  in  bald 
ordnunge  gaben  vnd  den  nächsten  tag  darnach  wider  dar  kamen,  vnd 

16  do  am  meysten  volck  in  dem  liofe  was  ir  einer  vnder  die  panck  kroch . 
do  der  richter  saß,  vnd  Maso  auf  eynem  teyl  vnd  der  ander  auf  dem 
andern  teyl  durch  daz  volck  zu  dem  richter  trungen,  zu  dem  der  eyn 
sprach.    Herr  der  richter  ich  bitt  vnd  beger  durch  got  e  der  dieb  der 
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each  an  der  seilen  stet  von  dann  gee  [281^]  ir  mit  im  schalfet,  das  mir 
daz  mein  das  er  mir  gestolen  hat  wider  geb,  das  was  eyn  par  g&ter  filz- 
Bchuch  die  ich  nicht  ein  monet  ist  seien  ließ.  Ribi  auf  der  andern  selten 
noch  lettter  schrey.    Herr  der  richter  gelaubt  im  nit  er  ist  ein  schakk 

5  vnd  will  euch  betrügen ,  vnd  weyßt  wol  das  ich  herkomen  bin  Aber  in 
ze  klagen  von  eyns  lideren  watsacke  den  ich  im  lech,  danimb  er  sich 
vor  mir  anf  den  wege  gemachet  hat  mir  ze  tun  des  er  von  mir  wartet 
vnd  anhebt  von  alt^n  filczschuchen  ze  sagen.  Maso  Ribi  nicht  mer  woH 
reden  lassen  beyde  laut  vor  dem  richter  schryen,  yegklicher  wolt  recht 

10  haben,  Der  richter  aufstund  sy  beyd  bas  ze  vemämen,  do  das  Mathes 
der  vnder  der  banck  verborgen  was  sähe  das  der  richter  aufgestanden 
was  durch  daz  loch  hinauf  greyf  den  richter  bei  der  br&ch  die  im  auf 
halb  knye  hieng  nam  vnnd  hinab  zoch  dann  er  was  eyn  kleyn  schmal 
man  vnd  die  bruch  weit  alsdann  alle  wälsche  brüch  sein  Do  des  der 

15  richter  enpfand  in  fremd  nam  vnd  nit  versten  mocht  wie  das  zfi  gieog, 
das  gewand  über  die  scharo  ziehen  vnd  nyder  sieben  wolt  die  nvderwtt 
wider  hinauf  ze  ziehen  die  zwcn  im  in  den  rock  fielen  [281^]  beyd  eyner 
hin  der  ander  herzngen  laut  schryen.  Herr  der  richter  ir  th&t  vnrecht 
sprach  Maso  sol  ich  das  mein  also  verlieren  ich  kome  von  euch  nit  ich 

so  hab  dann  die  vrteyle  empfangen,  in  solchem  geschrey  vnd  hin  vnnd  her 
ziehen  von  den  czweyen  der  richter  eyn  klein  fürims  getrungen  ward  vnnd 
mit  den  Füssen  auß  der  bruch  kam  vnd  von  yedernmn  gesehen  ward  daz 
Mathes  mit  der  brach  weg  gieng.  Do  imn  die  czwen  sahen  das  sy  ir 
Fach  zu  cnd  bracht  heten  Ribi  sprach ,  ich  schwere  zu  got  ich  sol  euch 

95  discr  Sache  anderscbwo  czii  komen,  in  beyd  liessen  vnd  so  sy  beldest 
mochten  sich  auß  dem  richthauß  fügeteu.  Der  richter  als  eyn  halber 
scblaflrtrunckner  nach  seiner  bräche  gegenwirtig  yedennan  vnder  dem 
gewand  suchet  die  wider  hinauf  nieynet  ze  ziehen .  vnd  do  er  ir  nicht 
fand  ze  band  gedacht  daz  die  /wen  in  mit  Heiß  gehalten  heten  im  das 

so  zetun  in  balde  nach  fragen  ließ  wer  sy  würen  vnnd  sy  meynet  ze  strafen, 
vnd  do  er  sy  nit  gehaben  mocht  bei  dem  bauch  gutes  schwur  er  müßt  sy 
erkennen  ze  vernümen  ob  zu  Florencz  die  gewonheyt  war  wenn  die  rich- 
ter czii  gericht  süssen  das  man  in  die  brüch  on  ir  wissen  [282*]  abzug. 
Do  das  der  hanbtman  vernam  auch  sein  tey]  ronior  darauß  machet,  nach 

SÄ  dem  im  von  cynem  seinem  guten  güimer  wanl  cze  versteen  geben,  wie 
er  (loctores  vnd  nicht  filczpauren  auß  dem  pfliige  mit  im  solt  gen  Florencz 
gefürt  haben,  also  vmh  des  l)esten  willen  man  schweyge  vnnd  die  sach 
fallen  ließ. 
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Wie  Bruno  vnnd  Buffelmacho  Calandrino  eynen  Schweinen 
pacben  stelen  vnd  im  ze  versteen  gelten  den  mit  wernacza  wein  vnd 
galli  von  grfinem  ingewer  gemachet  mit  hunczkot  vnd  aloe  gemi- 
sehet  mit  czucker  überczogen  im  zeessen  gäben ,  durch  dise  dinge 
5  in  überweisen  das  er  im  selbs  den  Schweinen  pachen  mußt  gestolen 
haben  vnnd  eyn  andern  pachenn  kauffen  mfißt,  wolt  er  nicht  das  sy 
es  seinem  weib  sageten  vnnd  er  von  ir  nicht  geschlagen  sein. 

[282^]  lliilostrato  sein  red  vnd  histori  so  bald  nicht  verbracht 
het  daz  die  kfluigin  Philomena  ir  gepot  nicht  geben  het,  die  mit 
10  fräwlicher  cznclit  anlifib  vnd  sprach.  Ir  wirdigen  frawen  in  gelei- 
cbem  form  als  Maso  der  gesagten  histori  vrsach  gewesen  ist  als  ir 
wol  vemomen  habt  weder  minder  noch  mer  ich  von  Calandrino  vnd 
seinen  gesellen  gezogen  bin  euch  auch  ein  nette  histori  zesagen  das 
euch  vileicht  nit  mynder  gefallenn  sol  als  die  gesagt  histori  getan  hat. 
IS  wer  Calandrin  Bruno  vnnd  Buffelmacho  waren  thut  nicht  not  euch 
das  czesagen.  Nun  fttrpas  zereden  so  sprich  ich  wie  der  selbig  Calan- 
drin eyn  sein  kleynes  gesflß  nicht  ferre  von  vnser  stat  het  daz  im  zfi 
eyner  heymsteuer  zu  dem  weib  was  gegeben  worden,  vnd  vnder 
ander  gült  die  er  des  iares  darvon  het  das  was  alle  iar  eyn  veyGt 
to  Schwein,  Mind  allweg  vmb  aller  heyligen  tage  sein  gewonheit  was  mit 
sampt  dem  weib  auf  das  selbig  sein  gesäß  zegeen  das  schwein  abze- 
stechen  vnd  do  einzesalczeu  Nun  vnder  andern  malenn  eynsmals  sich 
begab  das  sein  weib  nicht  wol  gesund  noch  guts  muts  was  vnd  Calandrin 
[282®]  alleyn  auff  daz  dorff  niiißt  das  schwein  abzeschlahen.  Das  Bruno 

^  vnd  Buffelmacho  bald  vemomen  heten  das  weihe  kranck  weßten  vnd  in 
alleyn  in  dem  dorffe  vernamen  sich  beyd  auf  den  weg  machten,  vnd  zft 
e}iiem  pfaffen  gingen  der  ir  beyder  grosser  frefliide,  vnd  Calandrino 
nächster  nachpaur  was  mit  im  etlichen  tag  in  kurczweile  czesteen.  Nun 
het  Calandrin  denselben  tage  do  die  czwen  czu  dem  pfaffen  kamen  das 

^  schwein  abgestochen,  vnd  der  zweyer  die  als  sein  gut  gesellen  waren  bei 
dem  pfaffen  wargenomen  vnnd  gesehen  het,  in  bald  zu  im  rttffet  vnd  czä 
in  sprach,  ich  will  das  ir  komet  vnd  sehet  was  guten  haußwirt  ich  bin 
vnd  ny  zu  hauß  fflret  den  Schweinen  pachen  zeyget  den  sy  schön  veyß^ 
vnd  wol  gestalt  sahen  vnnd  wol  vernamen  das  in  Calandrin  far  sein 

^^  baußgesind  wolt  einsalczen.  Zft  dem  Bruno  sprach,  du  bist  eyn  grob 
eynftltig  man  verkauff  den  pachen  \-nnd  laß  ^-ns  vmb  das  gelt  e>ii  g&ten 
m&t  sdiaffen  vnd  sprich  zA  dem  weib  er  sei  dir  gestolen  worden.  Cglan- 
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drin  sprach  Awe  neyn  sy  gelanbet  mir  sein  nicht  vnd  iaget  mich  z&  dem 
hanß  anß  nit  rat  mir  das,  dann  ich  tu  sein  [282"^]  in  keynen  weg  nit 
dise  wort  gaben  Calandrin  nit  czcschaffen.  dann  nach  seinem  gedoncken 
on  gefäre  gerct  warden,  vnd  sy  beyd  doch  nach  irem  geduncken  nicbt 

5  mit  ganczem  ernst  czn  dem  nachtmal  Inde,  aber  des  nicbt  aufnamen. 
dann  an  seinem  angesicht  sein  mcynung  erkaimten  von  im  vrlaob  mimen 
iren  weg  gingen,  Bruno  zu  Buifolmaclio  sprach,  wollen  wir  heynt  CaUn- 
drino  den  Schweinen  pachen  stelen,  Buifelmacho  sprach  nan  wie,  BroDO 
sprach,  lal^t  er  in  do  er  yecznnd  ist  so  hab  ich  den  syn  gesehen  so  thfl 

10  wirs  sprach  Buffelmacho  warumb  aber  nicht  vnnd  schaffen  vns  mit  dem 
domiue  eynen  guten  müt,  der  pfaffe  der  do  mit  in  was  sprach  das  wölt 
ich  wärlich  gcren  sehen  Bruno  sprach ,  do  mttß  wir  vnsere  künst  braa- 
chen,  doch  wißt  ir  wol  das  Calandrino  geitig  ist  vnd  geren  auf  ander 
lettt  speis  essen  vnnd  trincken  get  darumb  gec  wir  vnnd  füren  in  mit 

}5  vns  in  die  tafern,  vnd  der  domine  thü  des  geleichen  als  ob  er  vns  wMt 
eren  vnd  laß  Calandrino  nicht  beczalen  so  wird  er  gar  redlich  trincken 
wenn  er  vernimet  das  er  nit  bezalen  sol  vnd  wirt  e  eyn  wenige  tnmcken 
werden  dann  nicht  vnd  wirt  vns  mit  im  [283*]  heym  fttren,  wo  er  dis 
tat  so  müg  wir  ou  zweifei  tun  was  wir  wollen,  dann  er  ist  aüeyn  in  dem 

so  hauß.  Do  Calandrino  mit  den  gesellen  in  das  weinhauß  käme  vnd  ver- 
nam  das  der  pfaffe  czalen  wolt  redlich  anhiib  zetrincken  wie  wol  er  sein 
nit  sere  uotturfftig  was  do  freylich  daran  gieng,  vnd  nun  gute  czeitder 
nacht  vergangen  was  er  auß  der  tafern  czii  hauß  wercz  gienge  in  der 
meyuung  schlafen  zegen.  vnd  auf  die  nacht  nicht  anders  ze  essen,  vod 

25  als  bald  er  czii  hauß  kam  als  der  do  wol  gepfiffen  het  zii  \^i  ging  vnd 
der  haußtttr  offen  vergaß  vnnd  vngespeiret  ließ,  Bruno  Nud  Buffelmacho 
mit  dem  pfaffcnn  das  nachtmal  essen  gingen  nach  dem  sich  bedacbteo 
wie  sy  in  Calandrino  hauß  konien  möchten  den  Schweinen  pachen  ze- 
uämen,  sich  auf  den  wege  machten  zii  dem  hauß  kamen,  vnd  zu  irem 

»0  gelück  die  haußtür  offen  funden  des  sy  fro  vnd  frölich  waren  bald  darein 
in  stille  gingen  den  Schweinen  pachen  namen  in  des  pfaffen  hauß  tr&geo 
vnd  schlafen  gingen ,  vnnd  do  Calandrino  den  wein  verdetlt  bete  vnnd 
der  rauch  des  haubtes  im  verrochen  was  aufstünde  über  die  stiegen  ab 
in  das  hauß  gieng  [i^hb^]  die  haußtttr  offen  fand  vnnd  des  pachen  nicbt 

85  sähe  sere  erschrack  bald  zii  den  nachpauren  lieffe  sy  alle  fraget  ob  je- 
mand seinen  pachen  gesehen  het,  vnd  do  er  sein  nicht  fand  grosse  romor 
vnnd  geschrey  antieng  vnd  sprach.  Awe  mir  nun  wie  sol  ich  nun  meinen 
dingen  tiin  mein  weih  wirt  midi  vngelttcke  anlegen,  in  dem  fimnovnd 
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BnifelinAcho  Calandrin  gesohrey  vernomen  heten  im  engegen  kamen  cze 
Ternämenn  was  er  doch  von  dem  verloren  pachen  saget,  vnd  do  er  sy 
ersähe  halber  weynend  cza  in  sprach.  Awe  mir  mein  allerliebsten 
freund  mir  ist  mein  schöner  schweiner  pachen  gestolen  worden  Brano 

5  gemeyngklich  im  in  das  ore  räumet  viid  zu  im  sprach.  Es  ist  eyn  wun- 
dere das  ich  dich  ein  fart  in  allen  deinen  tagen  hab  weiß  gesehen,  wie 
so  sprach  Caiandrino  ich  spote  wärlich  nit  ich  sage  euch  die  ganczen 
wartieyt,  das  weyße  ich  gar  wol  sprach  Bruno  schreye  nun  laut  domit 
yederman  gelaub  im  sey  also.  Caiandrino  noch  fester  schrey  vnd  schw&r 

10  zft  got  er  saget  war  der  pache  wäre  im  gestolen  wordenn,  Bruno  sprach, 
schrey  nun  sere  mach  dich  hOren ,  Caiandrino  sprach ,  du  wirst  machen 
das  [283^]  ich  die  sele  dem  teufeil  gib  daz  du  mir  nicht  gelaubeu  wilt, 
vnnd  solt  ich  an  den  galgen  gehangen  werden  so  spriche  ich  vund  sag 
die  warheyt,  er  ist  mir  gestolen  worden.    Do  sprach  Bruno,  nun  wie 

15  mage  das  gesein  dann  ich  sähe  in  nachten  vnd  du  wilt  mir  ze  versten 
geben  er  sey  dir  gestolen  worden.  Calandrin  sprach  im  ist  wärlich  als 
ich  dir  sage,  do  sprach  Bruno  mag  es  gesein,  wärlich  wärlich  sprach 
Caiandrino  ia  es  ist  leyder  war  got  erbannes  ich  bin  der  verderbest  man 
der  ye  warde  vnnd  weyG  nicht  wie  ich  mit  eren  heym  vnd  von  meinem 

10  weib  vngeschlagen  komen  sol,  dann  sy  wirt  mir  nit  gelauben,  vnd  in  di- 
sem  iare  ich  keynen  fride  von  ir  haben  würd.  Do  sprach  Bruno,  nun 
das  mich  got  gesegen  so  ist  es  wärlich  übel  vnd  nit  wol  getan  ist  im  an- 
ders als  du  sagest,  aber  du  weyst  wol  das  ich  dich  gester  leret  das  du 
also  sprechen  soltest,  darumb  wölt  ich  nit  das  du  vns  mit  sampt  deinem 

SS  weib  CX&  narren  machest  vnnd  dir  veindschaft  verdienest.  Calandrin  von 
nettem  anh&b  zeschreyen  vnnd  sprach.  Awe  ich  niöcht  deiner  rede  ver- 
tagen vnnd  vnsynnig  werden  got  vund  allen  heyligen  flächen.  [288*^]  Es 
ist  war  was  ich  sage  das  mir  in  diser  vergangen  nacht  mein  schweiner 
pache  ist  gestolen  worden.    Do  sprach  Buifehnacho,  seitmal  im  also  ist 

•0  80  sul  man  suchen  vnd  besehen  ob  man  in  widertinden  möcht.    Nun 

durch  waz  weg  möcht  man  das  tun  sprach  Caiandrino.    do  sprach  Buf- 

fetanacho  fflrwar  er  ist  nicht  auß  India  herkomen  wer  daz  getan  hat.   es 

'  mQ»en  deine  iwchpauren  gewesen  sein,  darumb  möcht  man  sy  czesamen 

bringen,  ich  hab  ein  kunst  vnd  experiencz  vorhanden  mit  geweichtem 

IS  käs  vnnd  brot,  do  \m  man  zehand  sieht  wer  soliche  diebstal  gethan  hat. 
Ja  sprach  Bruno  du  macht  wol  mit  käs  brote  tnn  als  du  sprichest.  Es 
sein  aber  etlich  die  hie  vmb  nahend  die  do  edel  \nd  mächtig  sein  des 
mir  nicht  iweifelt  das  sy  das  nicht  gethan  haben,  derselben  käme  keyuer 
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her,  nun  wie  möcht  man  dann  t&n  sprach  Bnfelmacho  do  sprach  Bruno. 
Man  8ol  das  tun  mit  g&ten  gallen  vnnd  grttnen  ingwer  vnd  Teniacia 
wein,  vnd  dieselben  edeln  darczn  laden  zeessen  vnnd  trincken  so  komen 
sy  geren  vnd  verdrucken  sich  keynes  argen,  so  mag  man  die  gallen  vnd 

5  ingwer  geleich  als  wol  benedeyen  als  käs  vnd  [284^]  brot.  Wftrlich  do 
sagest  war  sprach  ßnffelmacho,  Mind  du  Calandrino  was  ratest  da  da^ 
czi  was  deucht  dich  zethun.  Do  sprach  Calandrino,  lieben  freund  ich 
bitt  euch  vnib  gotes  willen  seit  mit  gehilflich  das  ich  nun  weßt  wer  mir 
daz  getan  het  ich  gab  mir  sein  halben  fiide.    Nun  wolan  sprach  Brooo 

10  ich  bin  bereyt  in  die  stat  in  deinem  dienst  zegeen  wo  du  mir  so  vil  gelts 
gibst  das  ich  kaufen  mag  wes  wir  zu  disen  Sachen  notturftig  sein.  Ca- 
landrin  au  gelt  bei  vicrczig  Schillingen  bei  im  het  alle  Bruno  gab  der 
sich  bald  gen  Florcncz  zu  eynem  seinen  guten  freunde  füget  der  ejn 
specier  was  vnd  kauffet  eyn  pfunde  guter  eingemachter  gallenn  von 

16  schieben  oder  pflaumen,  vnd  grttn  ingwer,  do  bei  ließ  er  im  zw&  gallen 
von  aloe  vnd  hunczkote  machen  den  andern  geleich  vnd  ließ  die  mit 
Zucker  übercziehen  das  sy  den  guten  außwendig  geleich  warn  vnd  die- 
selben zwn  huncz  gallen  zeychen  ließ  domit  er  sy  von  den  g&ten  kernten 
möcht,  darnach  er  eyn  gut  flaschen  von  vernacza  de  comilia  wein  kaiif- 

90  fet  mit  dem  sich  wider  zii  Calandrino  vnd  seinen  gesellen  aaf  das  dorff 
do  er  sy  gelassen  het  machet  vnd  zu  Calandrin  [284**]  sprach.  Nun  ge- 
denck  das  du  bis  morgen  alle  die  darauf  du  zweifei  hast  die  dir  den 
schaden  sollen  getan  haben  zii  hauß  ladest  mit  dir  zetrincken  dann  es 
ist  bis  morgen  feirtag  vnd  werden  alle  geren  komen.  so  will  ich  vndBnf- 

25  felmacho  heint  die  gallen  segeii  vnd  bis  morgen  dir  sy  czii  hauß  bringen, 
vnd  ich  dir  zelieb  wenn  man  cohu'zen  thut  selbs  mit  meiner  band  geben 
will  thiin  vnd  sprechen  als  darzii  gepttrt  zetiin.  Calandrino  thet  als 
Bruno  gesprochen  liet  eyn  schöne  geselschafte  von  iungen  purgem  vnnd 
pauren  czesanien  bracht  die  zii  der  zeit  in  dem  dorff  waren.  Bruno  vnnd 

so  Buffelmacho  des  morgens  mit  der  scateln  vnd  irem  confeccion  \Tid  guten 
flaschen  wein  für  die  kirchen  vnder  die  linden  kamen,  vnd  ycderman  in 
circkels  form  vinb  die  linden  stelten,  nach  dem  Bruno  anhfib  vnd  sprach. 
Lieben  herren  ir  solt  wissenn  die  vrsach  vmb  der  willen  ir  hergeladen 
seit  die  ist ,  doch  ob  sich  ander  begab  dann  euer  gefallen  wör  das  ir 

85  über  mich  nicht  ezeklagen  habt ,  do  vnserm  gtitenn  freunde  Calandrino 
ist  gester  zenacht  sein  schöner  sehweiner  pache  gestolen  worden  vnd 
kan  nicht  vernihnen  wer  im  (2H4'^J  das  getan  hat,  vnd  nyemaud  andere 
dann  eyner  vn^ler  vns  allen  das  muß  gethan  haben  \'nd  denselben  seinen 
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pachen  widerzefinden  er  efier  yegklicliQm  e}!!  gallen  von  zucker  vnd 
confect  liat  machen  lassen  darzu  von  einem  edeln  wein  euch  will  cze- 
trinckeu  geben,  danunb  eyn  yeglich  sich  gar  eben  vor  bedeuck  welicher 
im  den  schaden  gethan  hat,  derselbig  mag  des  confect  nicht  essen  noch 

s  verdeflen  es  ^irt  im  eitel  gift  in  seinem  mund  vnnd  moß  die  außwerffen, 
danunb  war  mein  rat  e  er  im  soliche  schände  gegenwirtig  vnser  aller 
z&zng,  das  er  eyn  solchs  in  peichts  form  hie  dem  domine  vnserm  glitten 
pfiarrer  zewissen  tliät  das  dencht  mich  gut  so  wölt  ich  diser  sache  ge- 
schweigen  vnnd  nicht  fürpas  suchen,  yegklicher  sprach  er  wölt  das  con- 

10  fect  nämen  vnnd  essen  vnnd  in  disen  sachenn  vnnerdacht  sein.  Do  nun 
Bruno  ir  aller  meynung  vemomen  hete  sein  Ordnung  gab  vnd  Calandrino 
auch  fttr  eynen  name  zu  in  stellet  das  confect  zeessen,  nach  dem  anhübe 
eynen  nach  dem  andern  eyn  gallenn  von  confect  gab,  vnd  do  er  an  Ca- 
landrino kam  im  der  gallen  eyne  gab  die  von  hunczkot  vnd  aloe  gema- 

16  chet  [284^]  was.  die  er  bald  in  den  mund  warff  anhiib  czeketten,  vnnd 
als  bald  die  zung  des  aloe  enpfand  als  der  do  on  maß  piter  ist.  Calan- 
drin  derselben  piter  nicht  erleiden  mocht  sein  angesicht  ward  rümpfen 
vnd  wider  außwerffen,  des  sich  die  vmb  in  stünden  einander  ansehen 
wurden  sy  fremd  nam  des  das  Calandrino  thet  vnd  Bruno  noch  yeg- 

M  lichem  die  seinen  nicht  geben  het  wol  vemam  das  Calandrin  säur  sähe 
aber  nidit  des  geleichen  thet  als  ob  er  icht  veniilme,  doch  nicht  lang 
vergieng  sich  gen  Calandrino  keret  der  noch  stütes  vndeüet  vnnd  auß- 
warff  zu  im  sprach.  Calandrin  was  will  das  bedeüt^im  vileichte  was  an- 
ders dich  machet  vndeüen,  nym  bald  hin  ex-n  andre  vnd  im  die  andern 

M  gallen  von  aloe  gemachet  gab  vimd  in  den  mund  schob  vnnd  fürpas  den 
anderen  gäbe  den  er  noch  nicht  geben  het,  vnd  het  Calandrino  die  erste 
gallen  piter  gedaucht  so  daucht  in  die  zehen  malen  pitrer ,  vnd  grosser 
schäm  halben  ir  nicht  außwerffen  dorst  vnnd  also  zerkeüt  in  dem  mund 
hielt  mit  zäherden  äugen  groß  als  die  haselhmß  die  marter  des  auß- 

n  werffen  verbeiß,  doch  do  er  daz  nicht  lenger  erleiden  mochte  [285^]  auß 
warff  als  er  des  ersten  gethan  het,  in  dem  Buffelmacho  den  die  das  confect 
gessen  beten  zetriucken  gab,  darnach  alle  geleich  mit  sampt  Bruno  spra- 
chen. Calandrin  im  selbs  sol  den  pachen  gestolen  haben  vnd  vil  mandie 
waren  die  in  -sere  häftigkliche  mit  Worten  straffeten  das  er  sich  soliches 

^  gen  in  verdacht  het  mit  dem  alle  von  dann  schieden.  Bruno  vnnd  Buf- 
felmacho alleyn  bei  im  belibcn  Buffelmacho  zu  im  sprach.  Ich  hab  sein 
stAtes  besorget  vnd  fürwar  gelaubet,  du  habest  es  selbs  getan  vnd  wöl- 
leal  vioB  ze  versten  geben  der  pache  sey  dir  gestolen  worden  domit  dn 
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vns  nit  zä  der  bratwttrBten  laden  bedflrffest  oder  vns  den  wein  zileo 
von  dem  gelt  das  du  darauf  gelösest  hast  Calandrin  der  die  piter  des 
aloe  noch  nichte  verdettet  het  anhub  bei  gott  vnd  allen  heyligen  le- 
schweren  wie  er  solichcs  vnschuldig  wäre,  das  sy  in  adhen.    ia  gar  wol 

6  wer  will  dir  aber  das  gelauben  socie  sprach  Bruno  sage  nun  die  warhejt 
hier  ist  nyemant  der  es  deinem  weib  sage  wie  \il  hast  du  dammb  ge- 
habt sechG  oder  siben.  Do  das  Calandrin  vername  schier  verzaget  hat. 
Zu  dem  Bnffelmacho  sprach,  Nun  merck  gar  eben  sode  mir  [285^]  bat 
eyner  von  den  die  yeczund  hie  getruncken  haben  gesagt  wie  dn  eia 

10  inngs  schöns  meydlein  hiebei  zenächst  hufdest  der  du  alles  das  dir  wa> 
den  mage  zu  tragest,  vnd  der  mir  daz  saget  ftürwar  gehiubet  vnnd  sprach 
du  den  schweinen  pachen  do  seihest  hingetragen  betest,  dn  hast  gdert 
vnd  dich  gar  eyus  guten  augenomen  yederman  zebetrQgen  du  flirtest  tu 
auch  nicht  lang  vergangen  ist  nach  dem  pach  vnd  wasser  abwercz  edri 

15  vnd  schwarcz  steyne  zesuchen ,  vnnd  do  du  vns  an  bischet  brot  ein  ge- 
schiffet betest  do  giengest  du  verstolen  darvon  vnd  woltest  vns  gelanben 
machen  du  betest  den  edeln  steyn  funden  also  meynest  du  vns  jeennd 

-  auch  zethun  mit  deinen  setten  pachen  den  du  deiner  huren  gebeo  oder 
in  vileicht  verkaufet  hast  vns  wilt  ze  versten  geben  er  sey  dir  gestotes 

so  worden  wir  haben  dich  nun  dolest  wol  erkante  vnd  wissen  dein  gewon- 
heyt  du  macht  ir  vns  keyne  mer  thun,  wir  habenn  vns  vmb  deinen  wil- 
len gemttet  vnd  alle  ding  versucht  ob  wir  dir  hinder  deinen  schweinen 
pachen  helifeu  möchten  als  du  dann  wol  gesehen  hast,  dammb  wir  bil* 
Hell  vmb  dich  auch  was  verdient  haben  [285^]  vnd  ist  vnser  meynung 

85  von  dir  in  widerkerung  vnser  mü  eyn  par  veyßter  capaun  zehaben  do 
wiG  dicli  nach  zcrichten  oder  wir  sagen  alles  das  du  getan  hast  deinem 
weib  Mid  do  Calandrino  sähe  das  im  nit  gelaubet  was  sere  betrflbt  vnd 
vumiitig  vnd  seines  weihs  in  keynen  weg  erzürnen  wolt  vnd  gab  den 
zweyen  eyn  gut  par  capaun  die  sy  mit  sampt  dem  flachen  heym  gen  Flo- 

so  rencz  trugen,  Calandrino  den  schaden  vnd  vngelück  liessen. 

Wie  eyn  Student  eyn  iunge  witwin  biilet  die  eyn  andern  lieb 

het  den  sy  eyn  lang  herte  kalte  winternacht  in  einem  iren  bof  in 

den  sehne  steen  machet  ir  czewarten,  die  er  darnach  zu  mittem 

augsten  nackend  auf  eynem  öden  turen  an  der  heyssen  sunnen  vnnd 

•5  an  den  fliegen  steen  machet. 

Die  edeln  firauen  des  armen  Calandrino  vngeUkcke  lacbten  vnd  des 
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nodä  mer  geütoht  heten  war  in  nit  leyd  [285']  gewesen  das  die  die  im 
den  Schweinen  pacben  stalen  sich  nit  benfigen  liessen,  auch  darzu  im 
die  capaun  namen.  nach  dem  die  kttnigin  Pampinea  ir  gepot  thet  fOr- 
pas  zesagen.  sich  nicht  laug  säumt  auhub  vnd  sprach.   Mein  lieben  fra- 

5  wen  es  begibt  sich  vil  dicke  daz  die  kunst  von  der  kunst  betrogen  wirt, 
danunb  nicht  allwege  gut  ist  im  freOd  zenämen  ander  lettt  zebetrQgen, 
des  wir  in  etlichen  gesagten  historien  gar  wol  gelachet  haben,  der  keyne 
ist  gerochen  worden,  darumb  mein  syn  ist  euch  derselben  auch  eyne 
zesagen  des  ir  on  zweifei  e  leyd  pein  vnd  schmerczen  haben  solt  dann 

10  des  zelachen.  Das  ist  wie  sich  eyner  mit  ganczer  gerechtikeit  eynes 
seinen  enpCangen  widerdrieß  an  eyner  vnser  purgerin  räch,  vnd  das 
sich  schir  mit  dem  tod  ires  leibs  ergangen  het,  vnd  hoff  solche  mein 
histori  vns  nucz  vnd  frumen  bringen  soll  vns  czebetrügen  lassen  dester 
bas  sehnten  wissen.   Es  sein  nicht  vil  iar  vergangen  das  in  vnser  stat 

IS  gar  eyn  schön  innge  fraw  wonet  gerad  von  leib  schöne  von  gestalt  vnd 
TOD  gemüt  sere  hochtragend  genug  erber  vnd  edel  von  geschlecht  genfig 
gelacksälig  in  iren  geschaften,  vnd  [286*]  was  mit  namen  genant  fraa 
Helena  die  ires  mannes  ein  witwin  beliben  was  vnd  keyns  mannes  z& 
gOtlidier  e  mer  begeret,  dann  zu  eynem  schönen  iflngling  on  maß  in 

so  liebe  enzfindt  was  alle  andre  ire  sach  steen  ließ  dem  alleyn  außwartet, 
md  dnrch  werck  eyner  irer  meyd  zä  der  sy  ir  getrawen  het  offt  vnd 
dicke  grosse  fireud  ir  mit  dem  hingen  irem  bulen  gab.  in  dem  sich  be- 
gab das  eyn  edel  innge  man  von  vnser  stat  lange  zeit  zu  Parisi  in  der 
hohen  schfile  gestudiret  bete,  nicht  das  er  sein  kunste  nach  dem  pfen- 

u  ning  wert  verkauffen  wölt  als  vil  manche  th&n,  sunder  gerechtikeyt  ze 
erkenneii  vnd  die  als  billich  wftre  brauchen  als  dann  den  edeln  zeth&n 
zfigepllrt.  Nun  sich  begab  das  der  selbig  Student  vnd  edelman  von  Pa- 
risii  wider  z&  hauß  kam  do  er  vmb  seiner  kunst  tngent  vnd  adels  willen 
sere  geeret  was.,  vnnd  als  andere  erber  purger  mit  zucht  sein  leben 

10  fiaret,  aber  sich  oft  begibt  in  den  do  bei  grosse  kunst  vnd  weißtumb 
ist  das  dieselben  geleich  als  bald  von  der  liebe  gefangen  werden  als  die 
sddechten  vnnd  vngelerten  sein  nach  dem  disem  iungen  edeln  Studenten 
zftstflnd  mit  namen  genant  Rayniri  [286^]  der  eynes  tages  auf  eynena 
kirclitage  spacziren  gangenn  was,  do  im  die  vorgenant  firau  Helena  cz& 

S5  gesidit  kam  alle  in  schwarcz  gekleydet  als  vnser  witwin  gewonheyt  ist. 
Diesdbig  fraw  Helena  in  nach  seinem  geduncken  die  schönest  frawe^ 
sein  daucfate  die  er  mit  äugen  ye  Obersehen  het,  vnnd  doasdben  ob 
allen  nuuiBen  sftlig  sc^äczet  dem  sy  got  nackend  in  seine  arm  gftb,  9f 
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sere  lobet  vnd  in  zuclit  stäts  ansähe  wol  gedacht  die  grossen  ding  nan 
on  kle>'ne  müe  nicht  gehaben  möcht,  vnd  im  gänczlich  fiBnuune  allen 
seinen  willen  mit  ganczem  vleiß  2u  irem  dienst  zekeren  versuchen  «Öh 
ob  er  ir  huld  erwerben  möcht  vnd  ir  frettndschaft  zu  seinem  willen  ge- 

6  haben  möcht.  Die  inng  frawe  nicht  als  eyn  witwin  mit  den  äugen  gen 
der  erden  zeselien  ging,  suuder  mit  grosser  knnst  vnd  aofgerichtca 
angesicht  ir  äugen  hin  vnnd  her  warff  als  dann  der  grossen  b&krin 
gewonheyt  ist,  vnnd  bald  erkant  wer  sy  mit  begir  der  liebe  ansähe  vnd 
des  iungen  Studenten  sehen  wol  wargenomen  het  zu  ir  selbs  sprach  ick 

10  bin  hettt  nicht  vmbsunst  herkomen  ich  sey  dann  betrogen  so  habe  ich 
eyn  vogel  bey  der  nasen  gefangen,  vnd  im  1 286^]  czu  czeiten  mit  dan 
orte  des  äugen  oder  über  die  selten  eyn  gätten  anplicke  beweiset,  in 
maß  als  sy  sein  acht  hete  vnd  ir  sein  ansehen  liebet  vnd  des  g^allen 
het  vnd  auf  dem  andern  teyle  ir  gedacht  ye  mer  buler  sy  versuchte 

15  vnd  zu  iren  willen  brächt  so  vil  mer  dester  grösser  ir  schOne  erschine, 
sunder  dem  dem  sy  ir  liebe  geben  het.  Nun  der  gut  Student  alle  syn 
vnd  gedancken  seines  philosophiren  auf  eyn  orte  leget  vnnd  sein  edd 
gemttte  zu  der  schönen  fraweu  keret  vnd  im  nämliche  gedacht  er  ir 
auch  liebet  vnd  gefiele  do  er  sich  czu  zelten  tlber  die  achßeln  ansehen 

so  sähe,  vmb  des  willen  ir  bis  zii  hauß  nachfolget,  vnd  wo  sy  do  heym 
was  das  erlernet  vnd  ttlglich  vor  dem  hauß  auf  vnd  ab  gieng  mancherlei 
vrsacli  seines  do  fürgen  ze  vcrsteen  gab,  des  sich  die  schöne  fraw  sere 
rümeii  wai'de,  sich  gen  im  zÄ  zeiteu  erzeygct  als  sähe  sy  in  von  her- 
czen  gern,  des  der  Student  sere  wol  content  was  vnd  eynest  mit  der 

15  fraweu  meyd  zerede  kam  vnnd  sy  bat  daz  sy  im  gehilflich  war  irer 
frawen  genade  zehaben,  des  wölt  er  ir  Ionen  vnd  daruinb  ir  eyn  genü- 
gen thun  daz  im  die  meyd  verhieß  vnd  on  zweifei  das  zetün  im  zusaget 
[28H*^]  der  frawen  alle  sach  was  des  Studenten  meynung  was  ir  saget 
vnd  czewissen  thet,  die  der  nieyde  rede  mit  grossem  gespöt  vnd  lacheia 

80  zähöret  zu  ir  sprach.  Meyde  hast  du  gemercket  vnd  wargenomen  w(^ 
der  lerer  vnd  Student  hinkomen  ist  sein  synn  zeverlieren  die  er  auß 
der  hohen  scliiile  von  Parisii  bracht  hat,  nun  wol  an  im  namen  gotes 
geh  wir  im  des  das  er  do  süclien  geet  vimd  sage  im  wo  er  mer  mit  dir 
zered  komt  wie  icli  in  vil  lieber  hab  dann  er  mich  hab,  al>er  meiner 

85  eren  ich  besorgen  maß  domit  ich  mit  aufgerichtem  anplicke  mit  andern 
erben)  frawen  geen  müge ,  ist  er  dann  weis  als  ich  meyne  des  mir  nit 
czweifelt  so  sol  er  mich  sovil  dester  lieber  haben  0  du  arms  eynfiütigs 
weih  vnd  witwin.    Ir  allerliebsten  frawen  mein  die  hochtragent  witwin 
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wefit  nicht  was  die  stadeuten  können  vnd  sein  Darnach  nicht  lang  ver- 
ging die  meyd  den  stndeuten  fand  im  der  frawen  rede  vnd  potschaft 
saget  vnd  zewissen  tet  des  er  on  malS  frölich  vnd  wol  zemut  was  der 
meyd  eyn  giit  scheucke  thet  vnd  mit  mer  briuneuder  liebe  seinem  lieb- 
5  haben  nachfolget  mit  briefschreilien  vnd  schanckung  die  frawen  eret. 
[287*]  die  sy  willigklich  vnnd  geni  von  im  auff  name,  aber  keyn  ant- 
wnrt  im  von  ir  nye  widervmb  ward,  dann  alleyn  gar  schlechte  wort  Qn 
saft,  also  lange  czeit  die  fraw  in  an  der  vogel  weyd  hielt  vnnd  zeletste 
die  sach  irem  balen  czewissen  Üiet,  der  auch  eyn  kleyn  eifern  ward  vnd 
le  sich  cz&  Zeiten  des  mit  der  frawen  betrübet,  dann  den  Studenten  gar  vil 
vor  der  frawen  haub  auf  vnd  ab  gen  sähe,  vnnd  domit  des  er  besorget 
er  on  czweifel  wftr,  vnnd  der  Student  der  die  meyd  nit  riien  ließ  stäts 
mit  potschaft  z&  der  frawen  kam,  vnnd  do  sy  czeit  daucht  irem  balen 
zeliebe  dem  studentenn  bei  der  meyd  enpot  wie  ir  nye  fagkliche  zeit 
15  komen  wäre,  domit  sy  sich  bei  im  hätte  Anden  mügen  sein  gefallen  ze- 
tun,  dann  irer  liebe  huld  vnd  freündschafte  er  gewis  sein  solt,  vnnd  in 
den  zokünfUgen  weihenächten  sy  hoffet  mit  im  freüde  czehaben,  vnnd 
ir  mit  im  eyn  freOntliche  nacht  geben,  darumb  er  solt  des  in  gedancke 
sein  wftr  es  anders  sein  gefallen  an  dem  andern  weihenachttage  ze- 
it nacht  sich  ^ezä  ir  in  ircn  hof  fdgcu,  do  sy  so  sy  beldest  möchte  sich 
wOU  zu  im  schicken.  Der  gut  Student  äolicher  potschafte  mer  dann  man 
[287^]  auff  erden  fro  frölich  vnd  wuLsemüt  was,  vnd  wie  im  die  fraw 
enpot  do  die  zeit  kam  er  thet  vnd  sich  die  meyd  in  dem  hofe  des  hanß 
versperren  ließ  der  schönen  frawc]i  wartet,  die  do  mit  allem  vleiß  auf 

'&  die  selben  nacht  hct  ircn  bülen  tun  komen,  vnnd  do  sy  das  nachtmai 
eni^ngen  beten  was  sy  des  Studenten  halbeuu  tliun  wolt  im  saget,  do 
bei  er  vernämeu  solt  ir  grosse  liebe  czu  im  vnd  die  die  ich  dem  trage 
des  du  so  eynföltigklich  in  cyferuug  gefallen  bist.  Solcher  wort  ir  lieb- 
haber  grob  gefallen  het  vnd  beging  die  werck  zesehen  die  im  die  firan 

^  durch  ire  wort  het  ze  versten  geben  Nun  het  es  den  tage  darvor  gar 
eyn  grossen  sehne  gelegt  vnd  alle  ding  von  sehne  bedecket  waren,  vmb 
des  willen  der  Student  nicht  lang  in  dem  hofe  gestandeun  was  das  er 
mer  kelten  vnnd  frostes  empfinden  ward  dann  er  gewölt  het,  doch  stäts 
hoffet  vnd  soliche  kelten  mit  gedult  vertrug  Die  fraw  nach  etlicher  ver- 

^  gangen  stund  zii  irem  buleu  sprach,  ge  wir  in  die  kamem  an  das  fenster 
vnd  besehen  was  mein  neQer  b&le  an  der  kflle  in  dem  hof  tho  vnd  was 
er  der  meyd  die  ich  im  yecznnnd  scliicken  will  zeantwurt  geb,  vnd 
L287']  die  meyd  bald  ck&  im  fertiget  vnnd  sy  be3-de  in  die  kamem  an 
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eyn  fcnstcr  gingen  do  sy  von  im  nit  mochten  gesellen  sein,  vnd  die 
meyd  ]nit  dem  Studenten  reden  höroten,  die  zu  im  sprach.  lunckbetr 
Reinieri  mein  frawe  ist  sere  bektimeit  Mnb  eüern  willen  dann  es  ist 
ir  brüder  eyner  heynt  zu  ir  konien  was  rechnung  mit  ir  zetän.  doch 
5  lueyn  ich  er  soll  gar  balde  wcgc  geen  das  ist  die  vrsach  das  mein  frtw 
nit  ist  czü  euch  komen,  darnmb  labt  sy  eucli  bitten  ir  habt  nodi  eyn 
kleyn  gedolt  dann  ye  bald  meynet  bei  euch  zesein.  Der  gut  Student 
meynet  im  wür  als  im  die  meyde  ze  versten  gab  ir  antwurt  vnd  sprach. 
Sag  meiner  lieben  frawen  das  sy  mein  kein  sorg  hab  also  lange  bis  sj  gar 

10  wol  geschicket  sey  czä  mir  zekomen  mich  sol  keynes  beyten  verdriesseo, 
doch  so  sy  ei*st  mage  kome.  Die  meyd  wider  in  daz  hauß  vnd  schlafen 
gieng,  die  frawe  czu  irem  bulen  sprach.  Nun  wolan  was  wilt  du  nun 
sprechen  wes  beduncket  dicli  nun  trüge  icli  im  grosse  liebe  als  du  ge- 
laubest  wie  mOclite  ich  in  meinem  herczen  das  vertragen  in  also  in  dem 

15  schnee  vnd  kelten  steen  lassen  wäre  sach  das  ich  in  lieb  het.  Also 
[287*^]  geret  beyde  miteynander  czu  pet  giengen  der  edeln  liebe  spiltes, 
des  armen  erfroren  Studenten  in  dem  hofe  lachten,  vnnd  sein  spottaL 
Der  gäte  Student  sere  hin  vnd  her  ging  sich  zeerwemien  nyndert  het  do 
er  sich  het  nyder  seczen  noch  vor  dem  sehne  sich  verbergen  mügen  deo 

»0  vermaledeyet  der  solches  seines  vngelücks  vnd  langes  beytenn  vrsich 
was.  vnnd  alles  das  er  sich  regen  oder  i-eüsteni  höret  er  gedacht  es  die 
fraw  wäre,  aber  alle  sein  hoffimng  wind  was  dann  die  fraw  bis  über  mit- 
tenacht  sich  nicht  mer  vornämen  lieb,  sunder  ir  mit  dem  der  ir  in  ireon 
armen  lag  ir  freüde  gab,  dar  nach  zu  im  sprach.    Nun  wes  bedenckt 

ih  dich  mein  liebes  lieb  vnsers  Studenten,  nun  weliches  beduncket  dich  mer 
sein  synn  oder  mein  liebe  die  ich  im  trag,  wirt  dir  sein  zittern  dein  ei- 
fern  von  deinem  herczeu  nämen.  Der  gilt  gesell  ir  biil  zu  ir  sprach, 
du  auberwelts  lieb  mein  ia  ich  hab  dein  freüntliche  liebe  die  du  cz4  mir 
hast  gar  wol  erkant,  vnd  in  geleiclier  maß  als  du  mein  tröste  vnd  hoiT- 

30  imng  bist,  also  auch  ich  mit  leib  vnd  sele  dein  eygen  bin  des  kfli>  mich 
czü  tausent  stund  domit  ich  als  du  sprichst  die  warheyt  vernSm.  in  dem 
er  |28H«|  sy  in  sein  arm  nam  niclit  tausent  malen  küsset  sunder  mer 
dann  zehnnderttausentmalen  halset  vnd  küsset,  nach  dem  die  frawe  czft 
im  sj)racli.     Liebe  stee  wir  auf  vnn<l  sehen  was  \iiser  schaler  do  nyden 

3fi  in  dem  hof  begUinie,  vnd  ob  in  noch  das  feür  der  liebe  brenn  nach  dem 
alle  seine  brief  zii  mir  g(»schriben  lauten,  beyde  auf  stünden  an  das 
fenster  giengen  den  erfroren  studentenn  mit  klaperden  zänen  in  dem 
schnee  hin  vnd  her  lautfen  sahen  aller  von  frost  bidempt  in  maß  es 
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möcht  tjn  borten  stejn  erbarmet  baben.   Die  frawe  cz&  irem  bilen 
spracb.    Schönes  lieb  wie  dnnckt  dich  kau  ich  im  recht  thun  vnd  die 
mann  mit  klaperden  zänen  tahczen  machen.    Er  lachend  zfi  ir  sprach 
.  traun  ia  schönes  lieb,  die  fraw  sprach,  ich  will  das  wir  hinab  an  die  tftr 
5  geen  so  will  ich  im  z&sprechen  vnd  du  czft  höre  was  er  doch  Sprech, 
mir  CKweifelt  nichte  wir  werden  sein  nit  minder  frettd  haben,  dann  wir 
bisher  gehabt  haben,  vnd  in  stille  anß  der  kamem  ab  an  die  hanßtOr 
giengen  vnnd  vnanffgethan  die  fraw  durch  eyn  kleyn  luchlin  dem  Stu- 
denten czu  ir  rüffet.    Do  das  der  Student  vemam  got  vnd  allen  heyligen 
10  danck  [288*»]  saget,  nichte  anders  meynet  dann  er  solt  eingelassen  sein, 
sidi  bald  zu  der  hauGtflr  nftchnet  vnd  sprach  Fraw  ich  bin  hie  was  ge- 
piet  ir  t&t  mir  auf  vmb  got  vnd  aller  liebe  willen  dann  ich  bin  schier 
tod  frostes  halben.    Wie  mage  das  gesein  sprach  die  fraw  das  du  er- 
froren bist  ist  dann  die  kelte  hie  grösser  dann  zu  Parisii  vmb  eynes 
»  kleynen  schneleins  willen  das  n«1chten  gefallen  ist.  ich  mag  dir  wärlich 
noch  Bitt  auf  thfin  dann  mein  vermaledeyeter  bruder  der  nachten  mit 
mir  essen  käme,  ist  noch  nicht  zu  hauß  gangen,  aber  er  ^irt  gar  balde 
wegegeen  so  will  ich  zehand  komen  vnnd  dir  auf  tun.   ich  hab  mich 
yecnind  von  im  stelen  müssen  zekomen  vnnd  dich  czetrösten  das  dich 
M  eyn  klein  be^-ten  nit  verdrieß.    Ach  fraw  mein  sprach  der  Student  ich 
ütt  euch  durch  got  mage  es  gesein  so  laßt  mich  ein  vnd  in  dem  hauß 
verborgen  sten  dann  in  kürcze  eyn  groß  dick  sehne  gefallen  ist  vnd  noch 
sttts  schneit,  die  frau  sprach,  awe  mir  lieb  mein  ich  entar  dir  wärlich 
Boch  nit  auif  th&n,  dann  die  türe  machet  als  grosses  romor  wenn  man 
I  tt  ty  auf  vnd  czu  thät  das  mau  es  in  dem  ganczen  hauße  höret,  vmb  des 
wiyen  er  sich  [288^]  vileichte  arges  verdencken  würd,  aber  ich  will  gen 
^  im  sagen  das  er  nun  dolest  zfi  hauß  gee  domit  ich  bald  wider  czft 
dir  komen  mOg  dich  ein  zelassen.  so  gct  nun  bald  sprach  der  erfroren 
sMeiit  das  euch  got  gesegen,  mer  bitt  ich  euch  ir  wölt  lassen  eyn  g&t- 
>•  feflr  2&  bereyten  wenn  ich  hinein  kom  mich  wider  zeerwermen  dann  ich 
Mb  also  erkaltet,  das  ich  mein  selbes  nicht  empfinde,  wie  mag  daz  ge- 
sda  sprach  die  frawe  ist  anders  war  als  du  mir  zu  manch  malen  ge- 
sehriben  hast  wie  du  vmb  meinen  willen  aller  brinnest,  aber  ich  besorge 
k  habest  mUAk  betrügen  wollen,  nun  ich  gee  dohin  vnd  du  frölich  beyt. 
K  Der  firawen  b&l  der  bei  ir  innerhalb  was  des  im  besunder  freüde  nam 
h^de  mitejFnander  wider  czä  pet  giengen  ir  aweis  auß  dem  Studenten 
triben.  der  arm  betrogen  Student  mit  seinen  klapemden  zänen  mer  ey- 
«■  st^eh  gleiche  dann  menschen  den  sehne  bawet  als  der  paur  den 
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acker  tut,  vnd  nuu  zeguter  ma(S  mercken  vnnd  bedencken  ward  wol 
daucht  wie  er  von  der  fraweu.  betrogen  war  offt  an  die  haußtür  gienge 
ob  er  in  dem  hauß  yemand  vernänie,  abei*  in  wol  daucht  wie  yederman 
in  dem  [288<^J  hauü  sclüafeu  war,  an  die  hoftar  gieng  do  sich  zu  mer- 

5  malen  versuchet  die  auf  czethün  hin  außczcgeen,  aber  nicht  mttglich 
was,  darumb  alle  end  des  hofes  durchsähe  ob  er  indert  liinaaß  möcbt, 
aber  in  solcher  maß  geschicket  was  das  er  do  es  wäre  im  lieb  oder  leyd 
beleiben  mußt,  vmb  des  willen  er  solcher  zeit  vnd  seinem  vngelQcke 
fluchet  vnnd  das  falsch  weib  vermaledeyet,  in  solichen  czoren  wider  sy 

10  fiele  das  sich  alle  seine  brinnende  liebe  gen  der  frawen  in  neide  haß 
vnnd  grosse  hertikeyt  bekcret,  mit  im  selbs  anliub  ze  bedencken  wk  er 
sich  an  der  falschen  frawen  möchte  gerechen,  des  er  yeczund  mer  vnd 
grossem  iislllen  zetiin  het  dann  er  vor  gehabt  het  sich  bei  ir  in  liebe  ze- 
finden,  in  dem  es  sich  gen  dem  tage  nächnet  vnnd  der  morgen  stern  mit 

lA  sampt  der  sunnen  den  netlen  tag  bracht  der  frawen  meyd  aufgestanden 
was  ab  tlber  die  stiegen  gieng  den  hof  aufsperret  sich  gen  dem  Studenten 
beweiset  als  ob  ir  vmb  in  sere  leyd  wäre  zu  im  sprach,  daz  in  alles 
vngeltick  nngee  das  er  nachten  ye  herkam  er  hat  vns  die  ganezen  nacht 
in  vnrü  gehalten,  vnd  euch  gott  erbarms  erfrieren  machen,  doch  habet 

80  [289<^]  gedult  was  auff  dise  nachte  nicht  liat'gesein  mügen  das  geschehe 
auf  eyn  ander  nacht  ich  weyß  wol  nicht  ergers  zu  diser  zeit  sich  het 
begeben  mügen  daran  mein  fraw  het  grösser  vngcfallen  haben  mügen 
dann  an  dem.  Aber  der  zornig  Student  seinen  zoren  verbeyü  keynes 
geleichen  thct  wol  gedacht  vil  tröen  nicht  anders  wUre  dann  eyn  schilt 

25  des  getröeten,  vmb  des  willen  sein  willen  sperret  vnd  sein  begire  mäs- 
siget  icht  übels  ze  reden  vnd  mit  diemtttiger  senfter  stimme  czü  der 
meyde  sprach.  In  der  warheyt  ich  hab  erger  nacht  mein  tage  nye  ge- 
habt. Aber  meiner  frawen  treu  vnnd  ir  liebe  zii  mir  wol  erkannt  hab 
wol  veniomen  hab  ir  schuld  nicht  ist,  dann  sich  gediemütiget  hat  her  ab 

so  an  die  tür  zii  mir  zekomcn  micli  czetrösten  vnd  sich  zeentschuldigen 
vnd  als  du  gesprochen  haste  was  auf  dise  nacht  nicht  hat  gesein  mflgeu 
das  sey  auf  ein  andre  nacht,  darumb  betilhe  mich  ir  sag  ir  eyn  guten 
morgen  von  meinen  wegen  mit  dem  von  dann  gieng  von  schlaf  vnnd 
frost  mer  dann  halber  tod  wie  er  mocht  sich  czu  hauß  füget,  vnnd  also 

35  auf  sein  pct  zeschlafen  warfi',  vnd  in  solchem  schlafen  beyn  vnnd  arm 
verlöre  [281)*^J  ir  nit  mer  empfand,  do  er  von  dem  schlaf  erwachet  bald 
nach  den  besten  ärczten  schickten,  den  er  sein  empfangue  kelte  zewis- 
sen  thet  domit  sy  in  bald  versähen,  die  mit  behender  hüff  nach  irem 
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▼ermflgen  alle  kirnst  brauchten.  Aber  war  sein  ingent  nicht  gewesen 
er  het  sein  on  zweifei  sterben  müssen,  dann  in  langer  zeit  das  geäder 
nye  zft  im  selbs  mer  komen  mocht  vmb  des  willen  sein  kranckheyt  schwär 
vnnd  groß  was  doch  do  es  gotes  gefallen  waz  er  wider  zu  im  selbs  kam, 
*>  aber  des  das  im  die  schön  frau  gethan  het  nicht  vergessen  mochte  ver- 
borgen in  sein  hercze  schloß,  vnd  mer  dann  ye  sich  gen  der  frawen  in 
liebe  vnnd  freündtschaft  beweiset.  Nun  nach  etlicher  vergangen  czeit 
sich  begab  das  das  gelück  im  vrsach  bereytet  sich  an  der  schönen  frawen 
ze  rechen,  vnd  das  was  das  der  iung  den  die  schön  witwin  lieb  het  in 
10  eyn  andere  schöne  frawen  in  liebe  enczttndet  vnnd  der  witwin  in  keinen 
weg  mer  weder  sehen  noch  hören  wolt,  vmb  des  willen  ir  czeit  in  wey- 
ncn  klagen  vnd  tranrang  vertreyb  auch  ir  nieyd  vmb  iren  willen  groß 
lejd  trug,  alle  ire  synn  vnd  veniunft  anleget  domit  sy  der  frawen  ir 
schwftr  gemtlt  geringem  [289*"]  möcht,  vmb  des  verloren  ires  lieben 
15  bftlen  willen,  in  dem  bedacht  das  der  student  die  frawen  noch  huldet 
vnd  lieb  het  vil  dick  do  fttrgieng,  vnnd  ir  eyn  eynfeltig  gedanck  einfiel 
vnnd  das  was  wie  man  der  frawen  verloren  bSlon  durch  die  schwarczen 
kanst  ir  möcht  wider  bringen  sy  lieb  ze  haben  des  der  student  nach  der 
meid  beduncken  solt  eyn  groß  meyster  sein,  soliche  ire  gedancke  vnd 
to  synn  irer  frawen  ze  wissen  thet,  vnnd  die  vnweiß  vnbedacht  frawe  nit 
bedacht  wer  der  student  eyn  nigromante  gewesen  er  het  die  kunst  fttr 
sieb  selbs  gebrauchet,  nun  sy  der  meyd  wort  gelaul>et  zu  ir  bald' sprach. 
Liebe  meyd  find  synn  vnd  veniym  von  im  oh  er  mir  das  ze  lieh  thun 
wölt,  vnd  im  on  czweifel  vei-sprich  in  widcrkerung  soliches  dinstes  ich 
sein  willen  tun  wöll.  Nit  lang  vergieng  die  meyd  dem  Studenten  ir  fra- 
wen meinnng  ze  wissen  thet.  Do  das  der  student  vcrnam  aller  frölich 
vnnd  wol  czemut  czu  im  selbs  sjirach  Nun  sey  got  daiK-k  dasdorh  die  czeit 
komen  ist,  das  ich  mich  meiner  enpfangen  widerdrieße  an  dem  falschen 
weib  mag  rechen,  bald  der  meyd  antwurt  vnd  sprach  Sage  meiner  lieben 

^  frawen  [289*]  das  sy  keyn  sorge  hah  vnnd  wflr  ir  hiil  in  India  ich  solt  in 
wider  zii  ir  bringen  vnn<l  an  sy  genade  begeren  muß.  Die  meyd  irer 
frawen  des  Studenten  antwurt  bald  bracht  des  eyns  warden  sich  hei  eyn- 
ander  in  saut  Lucia  kiix'hen  ze  finden  do  heyd  pailey  hin  kamen  do 
al1e}ii  mit  eynander  ir  gesjirnch  heteu,  die  sdiön  fraw  nit  bedacht  das 

^^  »y  den  Studenten  gar  schier  von  dem  leben  czu  dem  tode  bracht  het  im 
iWen  iren  gebrechen  ires  liebhahers  halben  saget  alle  ire  geheyme  im 
'iffnet,  vnnd  wie  ir  wille  wflr  iren  bfilen  wider  ze  haben  des  sy  den 
^tndenten  freuntlich  bat!  er  ir  in  iren  nöten  gchilfllcU  vj^t  ^"ö.s  w\wWt 
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ymb  in  ze  verdienen.  Der  Student  czu  ir  sprach,  frawe  es  ist  war  ich 
hab  zS  Parisii  vil  in  nigromanda  gestudiret  vnnd  eyn  gnind  weyß  was 
sy  kan,  aber  es  ist  weder  mein  noch  gots  gefallen  nicht  die  ze  brauchen 
vnd  ich  hab  verschworen  die  weder  für  mich  noch  jemand  anders  ze 

6  brauchen,  aber  euch  czelleb  vnd  vmb  der  liebe  willen  die  ich  euch  lang 
zeit  getragen  hab  bezwungen  bin  euch  des  das  ich  kan  vnd  vermag  nit 
ze  versagen,  suuder  stäts  czü  euerm  willen  bereyt  sein,  vnd  solt  idi 
des  czetausent  malen  [290*]  zu  dem  tcufel  faren  so  bin  ich  gesdiicket 
ze  tun  euer  gefallen  aber  ir  solt  wissen  das  eyn  soliches  ze  tun  euch  gar 

10  schwär  vnd  besorgklich  ist  des  ir  vileicht  nit  meynte,  snnder  wenn 
eyn  fraw  eynen  verloren  liebhaber  wider  zu  ir  bringen  will  des  selben 
geleichcn  wenn  ein  man  eyn  fraweu  wider  haben  will,  dann  eyn  solches 
durch  nycmandt  anders  geschehen  mag  dann  alleyn  durch  die  person 
die  eyns  solichen  begeren  ist  vnd  die  sach  antrift,  darmnb  idi  enweyG 

15  nicht  wie  ir  beberczeud  vnd  geschicket  seit  soliche  ding  czetliun.  Z& 
dem  die  frawe  sprach  die  do  mer  mit  überflüssiger  liebe  besessen  waz 
dann  mit  weißtum  mich  zwinget  not  vnd  grosse  liebe  in  solicher  maß 
das  mir  keyn  ding  ze  tun  mich  ze  schwär  duncken  wirt,  nun  ich  den 
der  mich  wider  alle  recht  gelassen  hat  wider  ze  haben,  doch  bit  ich 

so  euch  freundtlich  ir  wölt  mich  eyn  klein  bescheyden  wes  ich  mich  be- 
sorgen muß.  Der  Student  der  ir  haß  vnd  ueid  trug  vnd  im  sein  hera 
gen  ir  schwär  was  zii  ir  si)rach.  Fraw  ir  müßt  ein  bild  von  zinne  ma- 
chen lassen  in  des  nameu  des  ir  begeni  seit  den  wider  ze  haben  vnd 
wenn  daz  gemachet  vnd  bereyt  ist  so  müßt  ir  in  abuilmendem  maa 

95  [290^]  nacket  vnd  allein  in  dem  ersten  schlaf  der  nacht  czesiben  malen 
mit  demselben  bild  in  eynem  Hiessenden  wasser  baden,  darnach  also  nacket 
mit  dem  bild  auf  eynen  hohen  bäum  oder  waz  anders  hohes  als  eyn  öder 
turn  wert  steigen  der  gegen  mitteniacht  gekeret  sey  vnd  mit  dem  bild 
in  der  band  ze  siben  malen  sprechen  ettliche  wort  die  ich  euch  geschriben 

30  geben  würd,  vnd  als  bald  ir  dieselben  wort  gesproclien  habt  so  werden 
zii  euch  zwen  schön  iüngling  komen  die  schönsten  die  ir  mit  äugen  yt 
gesahot  tlie  werden  euch  grüssen  vnd  fragen  wes  ir  l>egert  den  ir  alk 
euer  nieynung  mit  zucht  sagen  wert,  vnud  ir  wert  euch  hüten  bey  leib 
nit  eynen  für  den  andern  nitmen,  vn<l  wenn  sy  euer  begeren  vemomen 

85  haben  so  fan*ii  sy  iren  weg,  in  dem  ir  niüj^et  euch  wider  aiüegeu  vnd 
zu  hauß  ^etMi  vnd  seit  gewis  wenn  ir  dsiz  als  ich  euch  gesagt  hab  ver- 
bra<^ht  habt  e  niittennacht  vergangen  ist  das  euer  bul  vnd  liebhaber  za 
euch  komen  wirt  vnd  an  euch  gnad  l>egeren  auch  wißt  daz  er  euch  bin  , 
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flir  nit  mer  gelassen  mag  do  die  beging  fraw  des  Studenten  red  verno- 
men  bet  im  gancz  gelaubt  dobei  ser  frölich  ward  vnd  zu  dem  Studenten 
sprach.  [290*']  Seit  on  zweifei  alle  dise  ding  sol  ich  geren  tun  vnd  ich 
hab  fUglicher  ende  das  ze  verbringen  dann  ir  gewünschen  möcht,  ich  hab 
6  etlicbe  meine  gelegne  guter  oberhalb  der  stat  neben  dem  wasser  vnd 
nahend  dobei  in  dem  feld  eynen  alten  turn  darinn  nyemand  wonet  dar- 
aof  man  an  eyner  leitern  steigen  mag,  dai*auf  czü  zeiten  die  hierten 
steigen  nach  irem  \ich  ze  sehen  ist  gar  an  verborgem  end  ferr  von  allen 
Strassen  do  mag  ich  nach  dem  baden  aufsteigen  vnd  thun  was  ir  mir  be- 

0  felhet,  so  ist  es  yeczund  in  dem  augsten  vnd  ist  lustig  baden  vnd  ich 
mag  von  nyemand  geii-ret  werden  dammb  was  ich  tun  sol  nach  euer  an- 
weisuug  sol  mich  nit  verdriesseii.  Der  Student  der  alle  gelegenheyt  mer 
dann  sy  weßt  aller  wol  ze  inüt  das  er  der  frawen  willen  veruomen  het 
zA  ir  sprach.   Fraw  ich  kam  uye  in  dieselben  gegent,  darumb  mir  vmh 

5  die  gelegenheit  des  turus  nit  mag  wissend  sein ,  aber  ist  im  als  ir  saget 
so  möcht  es  in  diser  weit  nit  besser  sein,  darumb  wenn  es  zeit  wirt  vnd 
ench  föglich  ist  vnd  das  bild  bereyt  ist  so  will  ich  euch  das  gebete  mit 
samt  dem  bild  schicken,  aber  eyus  ich  euch  gcdenck  vnd  bitt  wenn  ir 
enerm  [290^J  willen  eyn  genügen  gethan  habt  vnd  mein  getrctüich  die- 

1  nen  erkaut  habt  das  ir  mein  nit  vergesset,  vnd  mir  haltet  als  mir  von 
eocb  versprochen  ist.  Zii  dem  die  fraw  sprach  er  des  das  sy  im  ver- 
beyssen  het  solt  gewiß  vnd  on  zweifei  sein  mit  dem  von  im  schied  vnnd 
CM  haaß  gieng.  Der  Student  aller  wol  zeniiit  wol  gedacht  die  sach  er 
nach  seiner  meinung  zii  gutem  end  treiben  wölt  vnd  bald  eyn  zine  bild 

s  mit  vil  wunder  vnd  karakter  machen  tliet,  vnd  czii  cynem  gebete  ir  eyn 
nene  histori  schreyb  vnd  das  mit  samt  dem  bild  schickt  do  bei  ir  gepot 
das  sy  auff  dieselben  nacht  tat  als  er  ir  befolhen  het,  nach  dem  er  sich 
mit  eynem  seinem  knecht  hoymlich  vnd  verborgen  an  daz  end  tUgt  do 
die  fraa  ir  werck  verbringen  vnd  tun  solt,  do  er  nahend  dobei  in  e^^ns 

9  leinen  guten  freunde  hauB  gieng  do  er  verborgen  lag  bis  auf  die  zeit 
daz  in  daucht  die  fraw  komen  \\i\Y  zetün  als  er  ir  befolhen  heto  sieh  mit 
dem  bild  ze  baden.  Do  nun  die  frawen  zeit  daucht  auch  sy  sich  mit 
irer  meyd  auf  den  wegc  machet  ze  verbringen  nach  dem  ir  von  dem 
Studenten  ze  verssten  was  geben,  in  eyns  ireu  puuren  hauß  gieng  der 

s  nacht  wartet,  vnnd  do  die  komen  was  [29 1'']  vnd  sy  zeit  daucht.  des 
geleicben  thet  als  sy  schlafen  geen  wölt  die  meyde  auch  zii  pete  schicket, 
vnnd  in  der  stunde  des  ersten  sclilafs  in  stille  vnd  geheym  zu  dem  hauß 
tafi  nahend  bei  dem  vorgenanten  irem  turn  in  das  fliessend  wasser  gienge 
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do  Dyemand  anders  dann  sy  allejm  was  sich  nackend  aii&  ciohe  ir  ge- 
wttudlein  mder  e}^!  standen  verbarge  vnnd  sich  cze  siben  malen  mit  dem 
Torgenanten  bild  badet,  darnach  also  nackend  mit  dem  büd  in  der  band 
anff  den  tarn  steyg.    Der  Student  mit  seinem  knecbt  zwischen  tag  Tnd 

6  nacht  sich  czenftchst  bei  dem  öden  turn  vnder  eyiiem  weidenstock  ver- 
borgen het  do  er  alles  das  die  fraw  thet  sähe,  vnnd  do  sy  anG  dm 
Wasser  zfi  dem  tum  ging  zeuächst  an  im  fürging  doch  sein  nicht  war- 
nani  dann  beyd  in  schwarcze  gekleydet  waren  vnd  die  nacht  finster  was, 
darumb  nit  wol  mttglich  was  sy  czesehen.   Aber  ir  schneweisser  nad[en- 

10  der  leib  durch  die  finster  nacht  erscheyne  dem  Studenten  mancherlej* 
gedancken  bracht,  wenn  er  ire  schöne  brfistlein  vnd  andern  teyle  ires 
leibs  ward  bedenckeu  auf  eynem  teyl  in  erbarmet  das  sich  solidlier 
schöner  leib  in  so  kurczer  zeit  solt  [291^]  entwichten  im  etwas  schmer- 
zen bracht,  auch  die  blOdikeit  des  fleyschs  begerii  was  aufczesten  fj 

15  zenämen  vnd  mit  ir  seinen  willen  ze  t&n.  Auf  dem  andern  teyl  wider- 
nmb  bedencken  ward  wer  er  war  vnnd  was  sy  im  in  dem  vergangen  kal- 
ten Winter  beweiset  hete,  vmb  solicher  enpfongner  widerdrieß  wammb 
vnnd  von  wem  wider  sy  in  hertike^tte  vnd  zoren  fiel  alle  fleyscUidie 
begire  fallen  ließ  vnd  von  ini  schlug  wider  zu  seiner  ersten  f^lrsaczung 

so  kam  vnd  auf  den  turn  steigen  lieb.  Also  die  gut  fraw  auf  den  tum 
stcyge  sich  gen  mitteniaclit  kert  anhüb  ir  lieyliges  ge]>ete  czeiqirechen 
das  ir  der  student  geschribeu  geben  het,  in  dem  der  Student  mit  grosser 
stille  in  den  tum  gieng  vnd  die  leyteni  daran  die  frawe  auf  den  turn 
gestigeu  was  wege  trug  nacli  dem  sich  an  eyn  verlxirgen  end  seozet  ze 

15  verniimen  was  doch  die  fraw  si)n»clion  wttrd  wann  sy  ir  wen'k  verbracht 
het  vnd  ab  dem  turn  geen  wölt  \m\  d(»r  leytem  niclit  fund.  l)o  sy  nun 
ze  silwn  malen  ir  gepet  gesproclien  liete  nach  d<»ni  ir  von  dem  Studenten 
was  befolhcn  worden  anhüb  iler  zweyor  iüngling  czebeyten,  aber  ir 
langes  beyton  on  endo  was,  auch  ir  [291*^]  frischer  \nd  kftler  ward  dann 

30  sy  gewölt  het,  vnnd  nun  der  tag  begunt  xo  komen  vnd  der  morgen 
stiTcn  was  aufgangen  des  sich  die  frau  sere  betrül>en  ward  das  die  zwcn 
inngen  nach  dem  ir  der  stmlent  het  cze  versten  geben  nit  kamen,  .mit  ir 
selbs  l>0(len<'kcn  ward  was  sy  dem  Studenten  getan  het  vnnd  besorgen 
ward  der  Student  hab  ir  eyn  arge  nacht  gebtMi  wollen  als  sy  im  eync 

85  gab,  vnnd  ir  gedachte  hat  er  mir  dann  das  vmb  des  selben  willen  th&n 
wollen  so  hat  or  sich  ve  nicht  an  mir  kennen  rechen  dann  dise  nacht 
ist  nit  den  dritten  teyl  so  lang  gewesen  ich  gcKchweig  der  grossen  kelteu 
als  die  was  die  ich  im  gab,  vnnd  domit  sy  der  liecht  tag  nit  auf  dem 
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turn  begriffe  sich  z&  der  leyter  füget  ab  dem  tum  ze  steigen,  ynd  do  sy 
der  nicht  fand  in  solicher  maß  erscbracke  das  sy  nicht  anders  danchte 
dann  wie  ir  das  ertrich  vnder  iren  Assen  verschwände  nyder  amftchtig 
anff  den  estrich  des  tarnes  sanck  alle  ire  stercke  vnnd  machte  verloren 

i  het  also  etlich  stund  gelegen,  nach  dem  dieselben  ire  verschwnnde  geyst 
ir  wider  kamen  vnd  ir  grosses  vngelOcke  bcdcncken  ward  anhfib  klftgüch 
vnnd  erbArmg[29 1  'llich  ze  weynen  got  vnnd  den  heyligen  ir  leyd  ze  klagen 
wol  sähe  vnnd  erkante  das  ir  vngelücke  alles  des  stndenten  ordnnng  was 
grosse  reo  vnd  leyd  het  des  das  sy  im  getan  het  vnd  das  sy  getrawet 

10  md  gelanbet  hete  dem  den  sy  on  czweifel  ii'en  veiude  schäczen  mocht. 
In  solichem  klflglichen  weynen  lange  czeit  stttnd  nit  bedencken  mocht 
wie  sy  doch  iren  dingen  tfin  solt  hier  vnd  dort  sähe  ob  indert  weg 
wäre  ab  dem  tum  czekomeu,  vnd  do  sy  nyndert  weder  weg  noch  synn 
sähe  von  neOem  anhfib  zeweynen,  in  dem  ir  eyn  herter  klfiglicher  ge- 

1»  danck  zfifiel  zfi  ir  selbs  sprach.  0  du  vngelOcksfilige  Helena  was  wer- 
den dein  brflder  alle  deine  frettnd  die  gancz  gemeyn  der  stat  Florencze 
von  dir  sagen  wann  sy  vemftmen  das  du  also  nackende  hie  an  disem 
Oden  ende  gefunden  bist  dein  ere  vnnd  zucht  falsch  gemeynet  wirdt 
vnd  wo  du  dich  des  mit  gfitcn  vrsachen  enreden  wOltest  die  ich  mir 

10  wol  .trawet  zeiinden  so  weyßt  es  der  vennaledeyet  studente  alle  deine 
geheyme,  darumb  er  dich  an  keyner  Ingen  besteen  laßt.  Awe  mir  nun 
wie  sol  ich  meinenn  dingen  thfin,  dann  czu  eyner  stund  ich  die  rosen 
meiner  eren  [292*|  vnnd  schOuen  leib  verlierenn  m&ß.  nach  disen  Wor- 
ten in  als  groß  leyd  iiel  das  sy  schir  verzaget  vnnd  sich  ab  dem  tum 

M  ztt  der  erden  geworifen  hete.  in  dem  die  sunn  hoch  an  dem  hymel  was, 
die  fraw  Ober  den  tnren  anß  sähe  ob  sy  yemand  sähe  den  sy  nach  der 
meyd  möcht  schicken,  aber  nyemande  noch  zu  feld  komen  was.  In 
deni  der  Student  der  do  nahend  bei  dem  turn  in  eyner  standen  geschla- 
fen het  enwachet«  den  die  fraw  ersähe  des  geleichen  er  sy  sähe  zfi  der 

ao  er  sprach,  fraw  got  geh  euch  eyn  gnt^n  morgen  sein  die  iungen  der 
ir  wart  zfi  euch  komen.  Do  in  die  fran  sähe  vnnd  reden  vemame  er- 
bftrmklich  anhfib  zeweynen.  in  freOntlich  batt  das  er  zu  ir  in  den  tum 
käme  domit  sy  mit  im  on  geschrey  reden  möchte  des  ir  der  Student 
selieb  ward  in  den  tum  gienge  die  frawe  sich  auf  iren  bauch  neben 

S5  das  loch  nyder  auf  die  erden  legt  alleyn  ir  haubt  durch  daz  loch  ab 
recket  vnnd  weynend  czfi  im  sprach.  WArlicli  vnnd  fOr  war  Rayniere 
gab  ich  dir  ye  ein  arge  nacht  so  hast  du  mir  dee  eyne  geben  du  bist 
an  mir  gerochen,  dann  wie  wol  es  in  dem  augsten  Ist  so  meynet  ich 
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doch  in  diser  nacht  also  nackend  erfrieren  on  das  daz  ick  also  sere 
[292^]  geweynet  -hab,  daz  ich  dich  ye  betröge  es  möcht  «3^  herten 
steyn  erbarmet  haben,  vnnd  wunder  ist  das  ich  die  äugen  in  dem  hauble 
hab,  darumb  ich  euch  frettntlich  bitt  nicht  vmb  mein,  sander  ymb  efter 

6  tngent  vnd  adels  willen  laßt  euch  benügeu  an  dem  das  ir  mir  gelban 
habt  in  widerkerung  des  das  ich  euch  thet  lasset  mich  hinabsteigen 
vnd  gebt  mir  mein  gewand,  vnd  iiämet  mir  nichte  das  ir  mir  nit  geben 
mttget  das  ist  euch  lob  vnnd  ere,  dann  name  ich  euch  das  ir  die  kalten 
nachte  nicht  bei  mir  gescin  machtest  das  mag  ich  euch  alle  stunde  «i- 

10  derkeren  vnnd  mich  euch  zeeygen  geben  vnd  das  nicht  alleyne  ern 
nachte  sunder  vil  manclie  sei]i  sol,  darumb  laßt  euch  benOgen  vnnd 
thfit  als  cynem  erberen  mann  czüstet  zethmi  der  sich  hat  seiner  en- 
pfagner  widerdrieß  rechen  mügen  vnnd  die  vergeben  hat,  dann  was 
ere  ist  es  dem  adler  wann  er  die  turtelltauben  fiberwunden  hat,  dar- 

15  umb  vmb  gotes  vnnd  ettern  willen  erbarmet  euch  über  mich  lasset  eofh 
vmb  mich  leyd  sein.  Der  hert  Student  mit  schwärem  gemttte  die  em- 
pfangen widerdrieß  bedencken  ward  zu  eyncr  stunde  die  eilenden  fra- 
wenn  [292^]  weynen  vnnd  in  bitten  sähe,  des  er  auf  eynem  teyl  freflde 
het  vnd  auf  dem  andern  t«yl  traurig  was,  er  het  frettd  des  das  er  sich 

so  an  der  frawen  nacli  seinem  willen  rechen  mocht  vnd  bettrttbt  das  er 
die  armen  frawen  also  kläglich  weynen  vnd  an  in  genad  begern  sähe 
doch  die  grossen  hertikeyt  seiner  natnr  nicht  überwinden  mocht,  der 
frawen  antwurt  vnnd  spräche.  Frawe  Helena  mein  begeren  vnnd  bitten 
zu  dir,  do  ich  in  deinem  hof  verschlossen  was  grosser  kelten  halben 

95  ich  mit  meinen  zähem  meiner  augeu  mein<*  wange  nicht  neczen  mochte 
noch  dir  als  du  mir  süsse  worte  geben  kund,  die  mir  bei  dir  genad^ 
heten  erworben  vnd  dein  liertikeyt  gen  mir  erweychen  mttgen,  do  icÄ" 
in  dem  kalten  schnee  als  dir  woi  kunt  ist  stund  mein  leben  ze  vei — 
lieren,  vnnd  daz  ich  doch  von  dir  vuder  eyn  tiichlein  wftre  getan  wor^ 

30  den  wäre  ich  alles  meines  vugelnckes  gern  czefride  gewesen  vnnd  h< 
mich  wol  genügen  lassiMi  vnd  wäre  mir  yeeznnd  mynder  müe  dir 
vergeben  vnd  dein  bete  erliüru  das  ieh  zetiin  übel  geschicket  bin, 
seitmale  du  dich  deiner  eren  halben  besohwäret  sihest,  also  nackenr^ 
auf  dem  turn  zesteii  |21)2**]  so  bit  den  in  des  arm  dir  vmb  mich  ni^ 

85  leyde  was  mieli  die  kalten  langen  winternaehte  mit  kla (»erden  zftnen  ir* 
dem  kalten  schnee  in  deinem  hofe  <en  machtest  vnd  mein  keyn  bann- 
herczigkeyt  hal)en  woltest,  darumb  bitt  in  vnd  nicht  mich  das  er  dir 
helif  vnd  dein  gewand  bring  mit  sampt  der  leytern  domit  du  herab 
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Bleigen  mtlgest  den  bitt  der  dir  dein  witwin  ere  genomen  hat  das  er 
dir  sy  wider  geb  vnnd  die  bewar,  wanimb  raffest  da  im  nicht  das  er 
kom  vnd  dir  helff  dem  du  czugehörest  vnd  des  eygen  da  bist,  dann 
wem  solt  er  helffen  wenn  er  dir  nit  hülff  darumb  schrey  vnnd  rttff  do 

5  eynfiftltiges  weib  versädi  ob  er  kouien  wolle  vnnd  ob  die  liebe  die  du 
im  tregst  dann  alle  deine  vnd  seine  synu  so  vil  vermögen  daz  sy  dich 
von  meiner  eynfältigkeyt  erlösen  uls  da  zii  im  in  kurczweil  sprachest 
do  da  in  fragtest  weliches  grösser  war  mein  eynfäitigkeyte  oder  die 
liebe  die  da  im  trügest,  derselben  deiner  lieb  ich  yecznnd  niclit  begere 

10  vnd  da  mir  yeczand  nicht  bedarfst  milt  zesein  des  des  ich  an  dich  nicht 
begere  vnd  des  du  mir  yeczund  nicht  versagen  darst  wo  idi  sein  be- 
geren  wflr,  al»er  ich  wille  das  du  soliche  sälige  [293*]  nacht  deinem 
lieben  bulen  behaltest,  auch  mit  deinen  geschliffen  Worten  domit  da 
mein  hulde  meynest  czehaben  vnd  mich  eynen  erbern  edeln  man  nän- 

15  nest  das  tust  du  das  ich  dir  die  pein  deiner  bolSheyt  ringer  aber  alles 
verlorn  ist,  dann  deine  sttsse  wort  der  kraft  nit  haben  sollen  midi  ze- 
erweychen  noch  mich  ab  meiner  ersten  meynung  bringen,  vnnd  du 
das  gesiebt  meiner  Vernunft  nicht  mer  betragen  solt,  nier  sprich  ich 
das  ich  zä  Parisii  in  der  hohen  schule  nichte  so  vil  gestudiret  hat  als 

to  idi  in  eyner  eynigen  nacht  durch  dein  falscheyt  erkant  hab,  du  spra- 
chest aoch  du  w&rcst  von  edlem  vnd  grossem  bereden  das  gehöret  dir 
yeczand  za  das  ze  sein  in  dem  ende  deiner  pein  vnnd  wie  wol  ich  nicht 
eyn  adler  bin  noch  du  eyn  turtelltaub,  sunder  dich  eyn  vergifte  schlang 
erkant  hab  die  vnsere  eitern  wider  gott  den  herren  in  neid  vnnd  haß 

15  seczet,  doch  nyemand  sprechen  mag  was  idi  dir  thu  das  ich  mich  rech 
sonder  eyn  kleyn  straffe,  dann  rechen  ferre  ül)er  straffen  ist,  aber 
wenn  ich  mich  an  dir  rechen  wölt  vnd  bedencken  wölt  wo  du  mich 
^-nd  mein  leben  hin  bradit  betest,  dein  leib  vnnd  loben  mir  nicht  eyn 
genflgen  [293^J  wäre  dir  das  zenämen,  noch  hundert  weiber  deines 

10  geleichen,  darumb  ich  will  das  du  yerzund  dun*h  dich  selbs  dein  pein 
leyd  vnd  schmerczen  vernflniest,  waz  es  ist  erber  weis  mann  sunder 
Studenten  zebetrtlgen  dez  du  es  vileicht  keynem  mer  tun  wirst  des  wird 
idi  vrsach  sein  ist  anders  sach  das  du  mit  dem  leben  von  meinen  hen- 
den  komest,  nun  sag  mir  seitmale  du  so  grosse  begire  hast  herab  ze- 

16  komen  warumb  wOrffest  du  dich  nichte  herab  vnnd  bricliest  dir  selbs 
den  halbe  als  dn  an  mir  wol  verdienet  hast  wo  du  mich  eynen  red- 
lichen mane  als  du  yeczuude  gesprochen  hast  ich  der  sey.  vmb  sein 
leben  bracht  betest  der  noch  vil  mancher  person  nflczer  sein  mag  dann 
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hundert  deines  geleichen  tftn  möchten,  darnmb  ino  namen  gotes  wOrffp 
dich  herab  so  körnest  da  aller  marter  ab  darinne  dich  dnncket  da 
seyest,  vnd  mich  den  frölichesten  man  machest  der  anff  erden  ye  ge- 
boren ward,  ich  will  dir  yeczund  nicht  mer  sagen  dann  eynes  ich  dir 

5  zewissen  th&  das  ich  so  vil  gestndiret  hab  das  ich  dich  hab  bringen 
kflnnen  do  dn  bist,  gedenck  nun  das  da  körnest  do  da  wärest.  Die 
weil  der  stadent  also  redet  die  [293*^]  nackend  fraw  stäts  weynet,  nrnd 
ir  leyde  got  klaget.  In  dem  die  zeit  weg  gienge  vnd  die  snnn  gen  den 
mittentag  aufsteyg  vnnd  sy  in  schweigend  vernam  czfi  im  sprach.    0 

10  ir  herter  vnbarmhercziger  man  do  ench  die  vermaledeit  nacht  so  schwär 
was  vnd  euch  mein  widerdrieß  so  groß  daucht  mochtet  ir  euch  in 
keynen  andern  weg  an  mir  rechen  dann  auf  disen  hohen  tum  cze- 
bringen,  vnd  mich  an  der  heyssen  sannen  also  zebraten  das  eacfa 
es  gott  vergebe  das  ir  mir  heut  vnnd   heynt  gethan  habt,   es  war 

15  zevil  het  ich  euch  vatter  vnd  mutter  getödet,  nun  seitmale  mein 
schöne  iugent  czii  keiner  bannherczigkeAie  bewegen  mag  so  laßt 
euch  doch  mein  hertes  weyuen  erbarmen  vnd  ringert  mir  mein  grosse 
pein  laßt  mich  doch  genüssen  das  ich  euch  so  fest  gelaubet  vnd  ge- 
trawet  hab  vnnd  euch  alle  mein  verborgen  heimlicheyt  gesaget  vnd 

90  getrauet  hab  vnnd  euch  aller  meiner  Sünde  kuntschafft  geben  hsb, 
dann  ich  euch  freüntlich  getrawet  hab  vnd  mein  gi'osse  trette  czu  eafb 
mich  betrogen  hat  got  erbarms  het  ich  euch  nit  getrawet  so  wäre  ifh 
von  euch  nicht  betrojren  worden,  vnnd  betet  euch  an  mir  nicht  [293*] 
rechen  nitlgen,  darumh  thut  noch  heut  bei  tage  vnd  gcweret  mich  meiner 

25  bet  laßt  mich  euch  durch  got  befolhen  sein  lasset  ab  von  etierni  heilen 
zoren  vergebt  mir  mein  missetat  wo  ir  das  tliiit  vnd  mich  von  hier  nä- 
met,  so  bin  ich  bereyt  hiiifür  nymer  mer  nach  meinem  verloren  lieb- 
haber  zefragen.  sunder  euch  alleyn  für  meinen  lieben  lierren  vnd  holen 
haben  wie  wol  ir  yeezun<l  meiner  schone  kleyii  acht,  so  weyß  ich  dm'l» 

so  wol  ist  sy  vmb  keynes  werd  j^ehalten  so  ist  es  vmb  des  \iillen  das  in  die 
langen  mann  doniit  Ireud  vnd  histe  geben,  so  seit  ir  doch  nit  alt  vnd 
nicht  gesein  mag  oder  ir  müßt  iung  frawen  liebhaben  ir  seit  dann  ^*w> 
stevne,  so  kan  ich  nicht  gehniben  das  ir  mir  so  herten  tod  vergtlnnen 
mttget  daz  ich  mich  zu  gesiebt  euer  äugen  ab  dem  türm  würff  es  sey 

85  dann  sach  das  ich  mich  selbs  betrftjr  vnd  ir  nicht  eyn  warsajrer  seit, 
dann  ir  vil  dick  mir  enpnten  liabt  ioli  liebe  vnd  gefaHe  euch  vmb  de<  tril- 
len  seit  gebeten  laßt  mich  ench  befolhen  sein  dann  die  grosse  hicz  midi 
anhebt  zebrennen .  vnd  wes  ieh  der  kelteii  in  der  vergangen  nacht  ze^il 
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het,  also  ich  yecsnind  der  hicz  ze  vil  hab.  Der  Student  sprach  als  der  sy 
[294*]  im  zelieb  vnnd  ir  zeleyde  auf  dem  tum  hielt  frawe  Helena  du 
liast  mir  nit  gelaubt  noch  getrawet  deiner  heymlicheyt  vmb  liebe  willen 
die  du  zu  mir  habest,  suuder  den  czetiuden  den  du  verloren  hast,  dar- 
6  umb  du  nicht  alle^-n  diser  pein  sunder  grösser  vnd  lenger  wirdig  Inst 
auch  eyn  grosse  torhe}te  an  dir  czegelauben,  das  nicht  ander  weg  heten 
sein  mflgen  dich  deiner  sUnd  czestraffen  vnd  mich  czercchen,  so  sprich 
ich  das  ich  dir  mer  dann  tausent  lüoz  gericht  het  dich  zefaheu,  vnd  nicht 
lang  vergangen  war  du  von  dir  selbs  wärest  on  Iflcz  gefangen  worden 

10  vnd  dir  grösser  pein  vnd  schaden  zii  gestanden  war  dann  die  pein  ist 
darinn  du  yeczund  bist,  vnd  wo  mir  keyner  meiner  anschlege  geratten 
wäre  dich  zestraffen  solt  mir  mein  schreibfedern  nicht  gemangelt  haben 
mit  der  ich  von  dir  in  soUcher  mab  solt  geschriben  haben  wenn  du  es 
vemomen  betest  du  czetauseudt  malen  des  tages  des  todes  soltest  be- 
15  geret  haben,  dann  die  macht  vnd  krafte  der  federn  grösser  ist  dann  die 
der  die  ir  nit  kennen,  besunder  den  die  ire  werck  nit  versucht  haben 
wie  wol  du  sprichest  wie  nye  mensch  dein  liebe  czu  andern  [294^J  man- 
nen vemomen  hab  dann  dein  meyde  alleyne,  so  sprich  ich  du  weyst 
nichte  was  du  sagest  vnd  ist  nicht  wäre  als  du  sprichest,  dann  in  deiner 

•0  nachpaurschafte  man  von  nyemand  redet  dann  alleyn  von  dir,  vnnd  die 
letsten  den  eyn  soliches  zewissen  komet  das  sein  die  do  von  man  saget 
vnd  die  sach  antrift,  vnd  sere  iihel  erwelest  dich  dem  czegeben,  dem  du 
dich  geben  hast  vnnd  aulS  mir  dein  gespöt  gemachet  hast  vnd  mich 
eyner  andem  liessest,  dann  ich  hab  eyn  liebe  czüclitigc  frawen  die  mir 

t5  lieb  vnd  werd  ist  die  fikrwar  eutlicher  mit  besser  vernuhfte  ist  dann  du 
gewesen  bist,  vnnd  domit  du  mit  mer  warheyte  mein  ineynung  in  gener 
weit  tragest  So  sprich  ich  das  du  dich  herab  werffest  domit  der  bös 
veind  dein  sele  in  seid  arm  in  abgrund  der  helle  enpfahe  aber  ich  be- 
sorge du  seyest  mir  des  nicht  gehorsam,  vnd  mich  sein  nicht  erfröest, 

ao  Auch  als  du  sprichest  die  sunn  brenn  dich  do  bei  bedenck  die  winter 
kalten  nachte  die  du  mir  gäbest  misch  mein  kelte  mit  deiner  hicz  so 
Wirt  dir  bas  vnd  hast  weder  hicz  noch  frost  das  ist  mein  rat  vnd  dein 
trost.  Do  die  arm  frawe  des  Studenten  herte  werte  vername  keynes 
[294^]  trostes  mer  von  im  hoffet  von  neuem  klüglich  anhnb  zeweynen 

^  vnnd  zu  im  sprach.  Seitmal  ich  bei  euch  weder  gnad  noch  barmherczi- 
keyt  gehaben  mag  so  bitt  ich  doch  vmb  der  edeln  frawen  willen  die  ir 
am  liebsten  habt  auf  erden  vnnd  die  weiser  ist  dann  ich  gewesen  bin 
nach  dem  ir  sprechent  gefunden  habt  aller  tngente  vol  von  der  ir  also 
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lieb  gehabt  seit  Ymb  der  willen  mir  vergebet  vnnd  bringet  mir  mein  ge- 
wand  das  ich  mich  kleyden  vnd  ab  dem  tum  steigen  mOge  des  im  der 
Student  lachet,  vnnd  nun  g&t  zeit  ttber  tercz  czeit  vergangen  was  ir  ant- 
wurt  vnnd  sprach.    Nun  wol  an  ich  inage  dir  nit  mer  neyn  sprechen 

6  vmb  der  firawen  willen  dobei  du  mich  beschworen  hast,  nun  sag  mir  wo 
ist  dein  gewand  so  willc  ich  dir  das  bringen  vnd  ab  dem  tum  steigen 
machen,  die  fraw  im  des  golaubet  vnnd  gSten  trost  enpfing  im  das  ge- 
wand do  sy  es  gelassen  bete  weiset.  In  dem  der  Student  anß  dem  tum 
gienge  seinem  knechte  befalhe  das  er  nyemand  in  den  turn  noch  z&  dem 

10  tum  geen  liett  also  lang  daz  er  wider  kflme  vnd  nicht  ferre  von  dann  in 
eines  seinen  g&ten  freund  [294^]  hauß  ging,  do  er  das  mal  aß  darnach 
für  eUich  stund  schlafen  ging,  die  armen  frawen  auf  dem  tum  an  der 
sunnen  braten  ließ,  die  sich  von  eyner  leynföltigen  hofl&iung  eyn  klein 
getrost  het,  vnd  nach  langem  beyten  mit  schwerem  gemflt  vnd  hertten 

16  seufczen  sich  von  dem  ligen  aufriebt  vnder  die  mauren  des  tames  die 
eyn  wenig  schaten  gab  seczet,  do  sy  mit  pitt«m  gedancken  des  herten 
Studenten  vnd  ires  gewands  warten  was  yeczund  mit  weynen  yecrand 
mit  klagen  ire  eilende  zeit  vertreyb ,  als  die  do  von  pein  leyd  vnnd 
schmerczen  nberwunden  was  dann  die  vergangen  nacht  nye  geschlafen 

90  het.  in  dem  entschlieff  do  die  sunn  an  dem  höchsten  was  vnd  nun  den 
mitten  tag  übcrganjjen  het,  vnd  der  armen  schönen  frawen  stäts  in  irem 
nackenden  ruck  läge  d(»r  liaubt  leib  vnd  person  alle  bloß  vnnd  endecket 
was,  vnd  nicht  alleyn  von  der  sunnen  verbrant  sunder  aller  irer  leib  als 
ferr  er  von  der  snnnen  begriffen  was  geschunden  vnd  entbeut  was,  \Tid 

S5  vmb  solicher  brunst  vmul  schmerczen  willen  sy  von  dem  schlaf  ent- 
wachet, über  dus  ir  daz  haubt  also  wee  thet  das  sy  nicht  an[295*]ders 
dauclit  wie  ir  das  hirn  brechen  wölt  das  kein  wunder  was,  dann  das 
pflaster  des  turns  also  heyß  was  das  sy  darauf  weder  gesiezen  gesten 
noch  geligen  mocht  kLiglich  weynend  an  der  heyssen  sunnen  hin  vnd 

so  her  lieif  nicht  alleyn  die  sunn  ir  jiein  gab ,  sunder  auch  die  mucken  vnd 
fliegen  sy  bissen  vnnd  stachen  in  solcher  maß  außrichten  das  aller  irer 
leib  eyn  eitel  blät  vnd  aller  durchwundet  was,  es  möcht  eyn  herten  stern 
erbarmet  haben ,  nicht  anders  daucht  dann  wie  sich  eyn  yegliche  muck 
besunder  an  ir  rechenn  wftlt  sich  der  so  sy  best  mocht  mit  henden  vnd 

55  fassen  weret  den  Studenten  vnnd  Iren  verloren  bulen  wol  zetausent 
malen  vermaledeyet.  Also  das  eilende  weih  von  der  snnnen  vnd  den 
fliegen  hungers  vnd  durstes  schir  tod  war  manch  schwär  herte  gedancke 
ir  gemttte  durchgangen  beten  über  die  mauren  des  tnmes  Hber  auß  sähe 
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ob  9j  jemand  ersehen  oder  gehören  mOcht,  gemMhe  ir  wie  im  wftr  ge- 
schickt was  wen  sy  s&he  dem  zä  ir  zerOffen  vnnd  hilff  begeren.  Aber 
eyn  soliches  von  dem  gelQcke  ir  nit  solt  beschert  sein ,  dann  zft  der  zeit 
vmb  der  hicz  willen  yeder  [295^]  man  z&  hanß  was,  anch  kein  arbeyter 
desselben  tages  in  derselben  gegent  gearbeytet  het.  als  die  do  zft  hauß 
das  koren  traschen,  dammb  nyemandt  weder  sähe  noch  vername  dann 
allejne  das  laufende  wasser  ranschen  vnd  die  schigalen  singen  höret, 
aoch  an  vil  enden  vnder  den  bäumen  den  knien  schaten  sähe  die  zesehen 
ir  grösser  pein  brachten,  sunder  ire  eygne  heuser  zesehen  vnd  darein 
nit  zekomen  mflgen  das  alles  ir  pein  vnd  schmerczen  meret.  Was  sol  ich 
euch  mer  von  dem  vnsäligen  weib  sagen,  die  sunn  von  oben  ab  vnd  pfla- 
ster  von  vnden  auf  vnnd  die  hertte  beissenden  mucken  in  solicher  maß 
ir  person  zu  bere>i;  heten  wo  sy  die  vergangen  nacht  mit  irem  schnei 
weissem  leib  die  finsteren  nachte  ttl)erwunden  bete ,  derselbig  ir  leib 
yeczund  eyn  eitel  plut  vnd  voller  wunden  was,  vnd  das  in  maße  das  vn- 
geschaffenst  frawen  bild  nye  mer  gesehen  ward,  vmb  des  willen  mer  des 
todes  dann  anders  begeren  was.  Do  nun  halbe  nonezeit  vergangen  was, 
der  studente  von  dem  schlafe  erwachedt  auffstttnde  an  seine  frawen  ge- 
dencken  ward  bald  [295®]  ging  zesehen  wie  es  vmb  sy  stttiid  zft  dem 
tum  kam  vnd  seinen  knecht  der  noch  nüchtern  was  zeessen  schicket, 
die  frau  den  Studenten  mit  dem  knecht  redend  vername  bald  an  das  loch 
des  tums  ging  zä  im  weynend  schrey  vnnd  sprach.  0  Reyniere  edler 
herre  ir  habt  euch  wErlich  genüge  an  mir  gerochen  vergebt  mir  durch 
got  erbarmet  euch  über  mich  tet  ich  euch  in  meinem  hofe  eyn  lange 
Winter  nacht  haben  vnnd  erfrieren  so  habt  ir  mich  auf  disen  tag  auf 
eynem  hohen  tum  an  der  sunnen  gebraten  vnnd  verbrannt  do  bei  dur- 
stes  vnd  hungers  sterben  machen,  darumb  bit  ich  euch  ir  wollet  ablassen 
von  eQerm  horten  zoren  vnnd  euer  hercze  gen  mir  erweychen  vnd  mich 
ab  dem  turn  näinen ,  seitmal  ich  nit  so  beherczend  bin  mich  hinab  cze- 
werffen  vnnd  mir  selbs  den  tod  zethun,  so  thut  doch  ir  mir  in,  domit  ich 
aaß  diser  ]>ein  kome,  wölt  ir  aber  des  nicht  enthiin  so  laßt  mir  doch  eyn 
giftslein  wasser  bringen  domit  ich  mein  hercz  eyn  kleyn  laben  müg,  des 
meine  herte  zfiher  meiner  angen  nit  eyn  genttgen  sein  also  grosse  ist  die 
hkz  vnd  brunst  meins  leibs.  Der  Student  der  frawen  blödikeit  an  irem 
reden  wol  [295"^]  vemam  auch  iren  leib  von  der  sunnen  wund  vnnd 
von  den  fliegen  allen  zerschrunden  salie,  vmb  eyns  solichen  gen 
ir  in  diemütigkeyt  vnd  erbarmung  fiele  im  vmb  sy  sere  leyd  waa, 
aber  sich  des  gen  ir  nit  merokoi  ließ  vnd  z&  ir  also  sprach  0  da  M* 
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sdies  böses  weib  von  meiner  band  solt  da  nit  sterben  sonder  von  den 
deinen  da  solt  als  vil  wassers  in  deiner  brunst  von  mir  baben  als  kh  ii 
meinem  frost  von  dir  fenrs  bet  mich  czeerwermen ,  vnnd  mein  grosse 
kraimckbeyt  die  mir  durch  dich  zustund  man  mit  dem  ttbelscbmecken- 

5  denn  mist  erczneyen  mußt  wo  man  die  kranckheyt  deiner  branst  mit 
edeln  wolsclmieckenden  wassern  erczneyen  mag  vnd  wo  icb  meine  ge- 
lider  schiere  verloren  het  so  hast  du  dicli  alleyn  ein  wenig  entheOt  nach- 
dem dir  als  der  sclüangen  gesclücht  wenn  sy  den  ]>alg  wQrfet  schöner 
dann  vor  sein  wirst  0  ich  armes  eilendes  weib  spradi  die  frawe  ich  will 

10  solicher  schöne  gern  euberen^  aber  du  o  du  herter  vnbarmhercziger  man 
wie  mag  dein  hercz  veilragen  frawcn  bilde  also  hertt  zesein  vnd  mid 
also  ifimerlich  aubzerichten ,  war  ich  eyu  wild  tiere  ich  gelaabet  bei  dir 
nun  dolest  genad  fuuden  [296*]  haben,  nun  het  ich  alles  dein  geschlecfat 
getödtet,  sein  wäre  genüg  das  du  mir  getan  hast  farwar  ich  kan  nit  beden- 

15  cken  was  ergers  du  eynem  veiTäter  betest  tun  mügen  der  land  vnd  leAt  ve^ 
rat«n  bete,  vnnd  die  vmb  leib  vnd  leben  bracht  het  als  du  mir  getan  hast 
gott  vergeh  dirs  mich  also  iämerlich  an  der  heyssen  sunnen  ze  rösten  vnd 
den  mucken  zecssen  zegcbeu,  vnd  über  alles  daz  du  mir  nicht  eyn  glis- 
lein  wasser  vergönnest,  das  man  den  die  in  den  tod  verurteylt  sein  nit 

ao  versaget  in  mer  zetrincken  gibt  dann  in  lieb  ist.  Nun  wol  an  im  namen 
gots  ich  vernyme  wol  das  mein  gi'osse  bete  weder  peiu  noch  schmer- 
czeu  dein  hert  geniüt  nicht  erweichen  mag,  vnd  seitmal  du  ye  meines 
plutes  zu  dem  tod  bcgerest  so  will  ich  mich  schicken  den  mit  gednlt 
zeleiden,  dann  nicht  der  erst  noch  der  Ictst  zesterbcn  sein  wird  zo 

S5  dem  geboren  bin,  vnd  den  almächtigen  gott  bitt  er  meiner  sele  in  ge- 
ner weit  genädig  sey,  vnd  mit  den  äugen  seiner  gerechtikeit  dein  hertes 
thiih  gen  mir  ansehe.  Also  gesprochen  mit  schwärer  amacht  nyder  auf 
den  estrich  sauck  ou  zweifei  überflüssiges  grossen  durstes  halben  mei- 
net bald  ir  leben  enden  [296^J  mit  kläglicher  stimm  zu  got  schrey  vnnd 

so  sprach.  0  almächtiger  got  erbarm  dich  über  mich,  nun  was  es  non 
wol  auf  vesper/eit,  vnd  der  Student  sich  beduncken  ließ  wie  er  seinem 
willen  nun  eyn  gut  genügen  getan  het,  vnd  seinen  knecht  der  fraweo 
kleyder  uämen  schaffe  beyd  mit  dem  gewande  gen  der  frawen  hani^ 
wercze  gingen,  do  sy  der  frawen  meyd  alle  betrübt  vnd  traurig  fanden. 

15  der  Student  zii  ir  sprach.  Sage  mir  gute  diern  wo  ist  dein  fraw,  dem 
die  meyd  antwurt  vnnd  sprach.  Herr  ich  enweyß  ir  nicht,  ich  mepet 
sy  an  disem  morgen  in  dem  pete  zefinden  do  ich  sy  nachten  nach  mei- 
nem geduncken  ließ  so  tinde  ich  sy  weder  do  noch  anderscbwo,  ich  kan 
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nicht  bedencken  wo  sj  bin  gangen  ist  des  ich  sere  traurig  vnd  wflr- 
Ikh  Ynmitig  bin,  aber  saget  mir  herr  das  euch  gott  behat  wisset  ir 
mir  icht  von  meiner  frawen  zesagen.  Der  Student  sprach  also,  bete 
ich  dich  mit  sampt  ir  gehabt  als  ich  sy  gehabet  hab  domit  ich  dich 
der  sünd  die  du  in  mich  begangen  hast  het  büssen  mügen  als  ich  ir 
gethan  hab.  Aber  gelaube  mir  in  der  warheyt  du  solt  mir  sein  nicht 
entgeen,  ich  sol  dir  Ionen  nach  dem  du  vmb  mich  [29 6^]  verdient  hast, 
da  solt  keynes  mer  spotten  du  solt  an  mich  gedencken.  Do  er  also 
gesprochen  het  zu  dem  knecht  sprach.  Gib  ir  das  gewand  vnd  sag 
ir  wo  ir  fraw  ist  vnnd  das  sy  nach  ir  gee,  die  meyd  das  gewand  nam 
wol  erkant  das  es  irer  frawen  kleyder  warn  sere  erschrack  besorget  der 
stodent  sy  vileicht  getödet  het,  grossen  willen  het  waffen  zeschreyen, 
doch  stille  schweyg  der  Student  von  dann  gienge  vnd  sy  mit  grosser 
eile  czu  dem  turn  lief  doch  e  sy  dar  zu  kam  sich  begeben  het  das 
irer  paaren  eyner  zwey  schwein  verirret  het  die  er  suchen  gienge  vnd 
zft  der  frawen  gelück  on  gefär  czu  dem  turn  käme  die  schwein  ze- 
sftchen.  in  dem  das  kläglich  weynen  auf  dem  turn  höret  vnnd  ver- 
name  hin  auf  steyga  so  er  höhest  mocht  anhub  czeschreyen  vnnd  fra- 
gen wer  ist  do  wer  weynet  daroben,  den  die  fraw  an  der  stimm  vnnd 
rede  bald  erkant  im  bei  seinem  namen  rüffet  vnd  sprach.  Gee  mir  bald 
nach  meiner  meyd  schaff  das  sy  herauff  zu  mir  komen  müg.  Der  paar 
sein  frawen  an  der  rede  erkant  zii  ir  sprach.  Awe  frawe  nun  wer  hat 
eoch  au£  den  tum  getan  euer  meyd  ist  euch  disen  vergangen  tag  su- 
chen gangen  [296^]  aber  wer  het  euch  an  dem  öden  ende  gesuchet 
vnnd  gelaubt  das  ir  do  gewesen  wärt  bald  die  leytem  z&bereyt  domit 
man  auf  vnd  absteigen  mocht,  in  dem  die  meyd  mit  der  frawen  kleyder 
kam,  vnd  als  bald  sy  vnden  in  den  tum  käme  sich  des  nicht  enthalten 
mocht  anhfib  laut  zeschreyen  vnd  sprach  Awe  mein  liebe  fraw  nun 
wo  seit  ir  seit  ir  tod  oder  lebendig  in  dem  auff  den  tum  steyge,  vnnd 
do  die  fraw  die  meyde  vemam  fro  was  vnd  sprach.  0  mein  allerliebste^ 
sdiwester  lege  mir  bald  mein  gewande  an.  Do  die  meyd  die  frawen 
noch  lebendig  sähe  sich  alle  tröstet,  doch  sy  nit  eynem  menschen  san- 
der  eynem  besengten  stock  geleich  fand,  alle  von  amacht  überwanden 
aoff  der  erden  als  lange  sy  was  ligen  sähe,  ir  hend  in  ir  gesiebt  schlug 
anhub  mit  sampt  der  frawen  zeweynen  vnnd  ir  leyd  czeklagen.  Aber 
die  fraw  als  die  nach  irem  schaden  schand  besorget  die  meyde  freünt- 
lich  batt  sy  still  schwig  vnnd  von  dem  weynen  liesse«  bei  ir  wol  ver- 
das  nyemand  von  iren  vergaagen  Sachen  idit  zesagen  weßti  dann 
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aUeyne  die  meyde  vnnd  der  pauer,  den  sy  auch  freundtlicfae  batt  eyn 
soliches  er  bei  im  beleiben  ließ  [297^]  nicht  fürpas  brächt,  der  oadi 
ettlicher  rede  die  frawen  auff  sein  achßeln  name  die  weder  gen  noch 
sten  niocht  auß  dem  turn  trug,  vnd  die  meyd  die  do  binden  beliben 
5  was  in  irem  aber  die  leytern  absteigen  zu  irem  vngelQcke  ir  eyn  f&ß 
en  gienge  in  soücher  maß  das  sy  über  die  leitern  ab  z&  der  erden  fiel 
ynd  ir  ein  beyn  brach  laut  anhub  czeschreyen,  der  panr  die  frawen 
auf  das  gras  nyder  leget  balde  lieff  czesehen  wes  der  meyd  gebrach, 
die  er  ligend  mit  dem  beyne  in  czwey  teyl  gebrochen  fand,  die  er  aaf 

10  hüb  vnd  auß  dem  turn  zu  der  frawen  auf  daz  gi*a8  trug  do  die  fraw 
dise  neue  z&gab  zu  irem  anderen  vngelücke  sähe  mer  traurig  vnnd  be- 
trübter dann  fraw  auf  erden  ye  ward,  dann  alle  hoffuunge  in  iren  nö- 
ten  zu  der  meyd  was  von  neuem  anhub  ir  leyd  czeklagen,  auch  der 
paur  ir  nit  zetrösten  weßt  sunder  mit  beyden  weihen  auch  anhub  ze- 

16  weynen.  Nun.  was  es  zemal  spat,  vnnd  domit  sy  von  der  nachte  an 
dem  Oden  ende  nicht  begriffen  würden,  vnd  als  der  frawen  ge&Uen 
was  der  paur  balde  zu  hauß  lieff  vnnd  zweyen  seinen  brüdem  mit  sampt 
den  weyben  rüfft  die  frawen  vnd  die  meyd  auf  eyner  mischtpem  tn 
hauß  [297^]  trugen  die  frawen  mit  külem  wasser  vnnd  hischen  weinen 

>«  labten,  vnnd  so  sy  best  mochten  trösten  vnd  nadi  dem  besten  ir  le- 
essen  gaben  die  meid  desselben  abents  in  die  statt  den  ärczten  tra- 
gen, vnnd  domit  nyemand  solcher  sach  warnäme  die  fraw  ir  man- 
cherley  neue  histori  vnnd  außrcde  bedacht  wo  sy  der  vrsach  «solcher 
kranckheyt  gefraget  würde,  iren  brüdem  vnd  Schwestern  ze  versteen 

iR  gab  wie  sy  durch  die  bösen  geist  war  betrogen  worden  vnd  in  soliche 
kranckheyt  gefallen  die  ärczte  ir  von  erst  daz  fieber  namen  darnach 
iren  verbrunnen  leib  nit  mit  kleyner  irer  pein  erczneyeten  doch  vil 
dick  ir  leib  e  sy  wider  gesund  ward  ir  an  dem  leilach  hangen  beleyb, 
doch  in  etlicher  czeit  beyde  fraw  vnnd  meyde  frisch  vnnd  gesund  war- 

3t>  den,  vnnd  in  solicher  kranckheyte  die  schön  witwin  ires  biilen  vergaß 
vnnd  hin  füre  sich  vor  vnmäßliche  liebe  vnd  die  mann  zebetrügen  be- 
Bunder  die  gelerten  weislich  hütet.  Vnnd  do  der  Student  vemame  wie 
die  meyd  eyn  beyn  gebrochen  het  in  daucht  er  an  ir  gerochen  wäre 
nit  weiter  fraget.    Also  geschähe  der  schönen  witwin  die  mit  dem  stu- 

35  deuten  meynet  geschimpft  het  als  wür  er  ein  ley  [297*]  vnd  unge- 
lerter  gewesen,  nit  bedacht  was  die  stundenten  vnd  schiiler  kOnnen, 
doch  nit  alle  wol  der  merer  teyl  wissen  sunder  die  von  Parisii  komen 
wo  dem  tettfel  der  zagel  hanget.     Darumb  mein  allerliebsten  frawea 
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wissent  euch  zehüten  yemande  czebetrflgen.    noch  yemand  zespoten 
voran  der  Studenten  daz  rat  ich  euch  in  treuen. 


Wie  zwen  g5t  gesellen  yeglicher  dem  anderen  sein  weib  be- 
schlafet des  der  erst  von  dem  andern  warname  zfi  seinem  weibe 
sprach.  Nun  gedencke  weib  das  mein  geselle  heynt  mit  dir  schla- 
fen kome  das  sy  thet  vnd  in  eynen  kästen  sperret  vnd  er  des  weib 
der  in  dem  kästen  was  komen  thfit  vnd  auf  dem  kästen  darinn  ir 
man  was  mit  ir  seinen  willen  hat. 

Dere  schwär  vnnd  kläglich  frawen  Helena  vnnd  des  stadenten  säch 
sich  ergangen  hat,  doch  durch  die  erbern  frawen  vnd  auch  mann  er- 
teylet  ward  wie  frawen  Helena  kein  vnrecht  gesehen  war  darumb  ir 
liebhaben  vnd  was  ir  czugestanden  was  mit  gedultigem  leyd  geen  Hessen 
wie  wol  sy  des  stadenten  bestän[297^]digkeyt  lobten,  doch  was  er 
mit  der  frawen  begienge  für  eyn  on  maß  grosse  hertikeyt  schäczten. 
Nach  dem  die  künigin  Fiametta  gepot  den  gesagten  hystori  mit  eyner 
irer  netten  hystori  nach  zefolgen,  des  sy  willig  was  anhub  vnd  sprach. 
Ir  czflchtigen  frawen  ich  laß  mich  beduncken,  wie  euch  des  Studenten 
hertikeyt  gen  frawen  Helena  ettere  gemüte  mit  traurung  durchgangen 
vnnd  eyn  kleyn  betrttbet  hab,  darumb  mich  gut  vnnd  biUich  duncket 
mit  eyner  frölichen  histori  eure  betrObte  gemüte  wider  in  frid  vnd 
freüd  zeseczen,  mein  syn  vnd  meynung  ist  euch  von  eynem  iungen 
man  eyn  nette  histori  zesagen,  der  mit  mer  gedult  vnd  züchtigem  ge- 
mttt  eynen  seinen  enpfangen  widerdrieß  mit  mer  maß  dann  der  Student 
tei  räch.  Also  durch  mein  histori  ir  vemämen  wert  was  Übels  eyn  yeg- 
kliche  person  dem  andern  th&t  vnd  z&zettcht  eyns  solichen  widerumb 
soll  warten  sein,  darumb  wißt  nach  dem  ich  von  erbem  leuten  ver- 
nomen  habe  wie  in  der  statt  Sena  zwen  iunge  gesellen  von  gen&g  er- 
bereu  geschlechten  ir  wonunge  beten,  der  eyn  genannte  Spinelluczo, 
der  ander  Zeppa  beyd  nachpauren  [298'^]  vnnd  gut  gesellen  miteyn- 
ander  waren,  vnd  ir  yegklichen  got  mit  eynem  schönen  weib  begäbet 
het  Nun  sich  begab  als  vil  dick  geschieht  das  Spinelluczo  mit  Zeppa 
weib  grosse  frettndschaft  nam,  vnnd  die  in  solicher  maß  das  auß  dem 
Bcfaympff  eyn  ernst  ward  vnd  die  guten  frawen  czu  seinem  willen  brauchet 
die  z&  vil  manch  malen  beschlieff  vnd  sy  willigklichen  seinen  willen  thet 
das  also  lange  miteynander  triben  daz  eynest  Zeppa  solcher  arbeyt  war 
Biiiie,  das  begab  sich  in  dem  form  das  ^yaeste  SpineUocso  käme  vnnd 

38* 
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nach  Zeppa  fraget  vnd  im  rüffet  daz  weib  im  aiifwurt  vnd  sprach  er 
war  nicht  czu  haub  als  die  sein  nicht  war  genomcn  hete  das  er  in  dem 
haoß  was.  Do  Spinelluczo  die  frauen  vernam  daz  Zeppa  nlt  za  hanß 
sein  solt  bald  über  die  stiegen  auf  in  den  sal  lieff  do  er  die  frawen 
5  allein  fand  die  er  mit  seinen  armen  ymbfieuge  halset  vnd  kOsset  bejde 
nicht  anders  meynten  dann  Zeppa  auß  wäre  beyder  willen  za  der  stand 
eyn  genügen  theten,  das  Zeppa  an  dem  end  do  er  was  alles  sähe  naeh 
dem  beyde  von  neuem  in  die  kamem  gieugen,  do  hub  sich  erste  der 
betler  tancz,  des  sich  Zeppa  sere  betrüben  ward,  doch  [298^]  bei  allem 

10  zoren  sein  erc  bedencken  ward  zu  im  seibs  sprach  Mach  ich  romor 
oder  geschrey  es  stet  darauf  mir  bckom  e  davon  schand  vnnd  laster  dann 
ere  vnnd  anhub  zebedencken  wie  er  sich  des  on  yemand  wissen  in  der 
nachpaurschaft  an  Spinelluczo  möchte  rechen,  domit  er  vnd  sein  ge- 
müt  beyde  in  frid  beliben.    Also  nach  langem  bedencken  in  dauchte 

ift  er  synn  wege  vnnd  rat  genüge  czymlich  solicher  materi  funden  vnd 
bedacht  het.  Also  lange  verborgen  lag  das  beyder  kirchtag  eyn  ende 
het,  vnnd  als  bald  Spinelluczo  von  dem  weib  wege  gienge.  Zeppa  in  die 
kamern  käme  das  weib  fand  die  ir  den  stauchen  wider  vmb  das  hanbt 
band  den  ir  Spinelluczo  in  dem  scherczen  ab  dem  hanbt  het  Cedlen 

so  machen  zu  ir  sprach  Weib  was  thust  du,  dem  die  iraw  antwortet  sihest 
du  nicbte  was  ich  thu.  Zeppa  sprach  ia  gar  wol,  aber  ich  hab  auch  an- 
ders gesehen  des  ich  nicht  gewölt  het.  Also  mit  ir  anhub  von  der  ver- 
lauffen  sach  zereden ,  vnnd  sy  nach  vil  manchen  neuen  historien  vnnd 
außzüge  ir  ere  zebewaren  im  doch  aller  ding  die  warheyt  saget  was  Spi- 

S6  nelluczo  bis  auf  dieselben  zeit  mit  ir  begangen  het,  vnnd  in  mit  [298*] 
weynenden  äugen  vnd  durch  gots  willen  bat  er  solt  ir  vergeben.  Zeppa 
zu  ir  sprach  frau  du  hast  scre  übel  gethan  vnd  ist  wider  got  vnd  götlich 
recht,  doch  wilt  du  das  ich  dir  vergebe  so  wirst  du  thun  als  ich  dir  sage, 
vnnd  das  ich  do  will  das  ist  daz  du  Spinelluczo  bis  morgen  czu  dir  ze- 

ÄO  komen  zil  gebest  wenn  ich  vnd  er  bei  eynander  sein  das  er  vrsache  find 
von  mir  zegecn  vnd  her  zu  dir  kom  vnd  ob  sich  begab  das  ich  in  dem 
z&  hanß  kam  so  sperre  in  in  den  grossen  kästen  in  vnser  kamem,  wenn 
du  das  getan  hast  so  will  ich  dir  sagen  was  du  thun  solt,  vnnd  hab 
weder  sorge  noch  forcht  das  versprich  ich  dir  bei  meiner  treue  das 

as  weder  dir  noch  im  von  mir  leyd  zusten  sol.  Die  fraw  daz  im  versprach 
zetun  des  er  begeret  vnd  das  thet.  Do  nun  der  morgen  komen  was 
Zeppa  vnd  Spineluczo  nach  irer  alten  gewoiihcyt  bei  eynander  waren, 
vnd  nun  tercz  zeit  komen  was  als  Spinelluzo  der  frawen  zii  ir  zekomen 
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versprochen  vnd  sy  im  zil  geben  het  zu  seinem  gesellen  Zeppa  sprach. 
Ich  miiß  aaf  disen  morgen  mit  eynem  meinem  freunde  czemorgen  essen 
den  will  ich  mein  nicht  warten  lassen  daromb  stet  mit  got.  Zeppa 
[398**]  sprach,  es  ist  noch  keyn  essen  zeit.  Spinelluczo  sprach  daz  gibt 
mir  nichte  czeschaffen  ich  hab  auch  anders  mit  im  zereden  etliches  meins 
geschafts  halben  darumb  ich  mich  bei  zeit  bei  im  finden  will,  in  dem 
von  dann  gienge  czu  Zeppa  weib  heym  käme  die  in  freüutlich  enpfienga 
bald  mit  ejmander  in  die  kamern  giengen  vnnd  so  balde  darein  nicht 
komen  warn  daz  Zeppa  auch  zu  hauß  käme  den  das  weib  bald  vernomen 
het  die  sich  gen  Spinelluczo  sere  forchtsam  beweiset  vnd  nach  dem  ir 
von  dem  mann  was  befolhen  worden  in  in  den  grossen  kästen  verbarge 
den  gar  wol  versperret  auß  der  kamern  gienge.  Zeppa  czu  der  frawen 
sprach  ob  es  noch  essen  czeit  war.  Ja  sprach  die  frawe  es  ist  nun  dolest 
wol  zeit.  Zeppa  sprach  Spinelluczo  gienge  nedlich  von  mir  vnd  sprach 
er  wölte  auf  disen  morgen  mit  eynem  seinem  freund  zemorgen  essen  hat 
sein  weib  allein  doheyme  gelassen  gee  hin  an  das  fenster  rüff  ir  das  sy 
mit  vns  essen  kom,  daz  sprach  Zeppa  alles  dem  in  dem  kästen  zu  gehör. 
Das  weib  die  ir  selbs  besorget  de  mman  gehorsam  was  bald  an  das  fen- 
ster lieff  vnd  irer  nachpaurin  Spineluczo  weib  rüffet  czu  ir  sprach,  wie 
[299*]  Spinelluczo  auff  disen  morgen  nicht  ze  hauß  keme,  vnd  das  sy 
mit  in  essen  kem,  Die  sich  nicht  säumet  palde  käme,  do  sy  vernam  das 
ir  man  zu  dem  essen  heym  nicht  komen  sölt  vnd  als  pald  sy  in  Zeppa 
baoß  kam  Zeppa  seinem  weybe  in  die  küchen  zu  gen  gepote,  vnd  mit 
Spinelluczo  weyb  anhub  zu  schimpfen  sy  pey  der  haut  nam  mit  in  die 
kamern  füret  die  kamer  tflre  gar  wol  verrigelt.  Do  das  die  frawe  sach 
z&  im  sprach  Awe  mir  Zeppa  was  bedeüt  das  habt  ir  mich  vmb  des  wil- 
len machen  her  komen?  ist  das  die  freuntschafft  vnd  prüderliche  gesel- 
schafft,  die  ir  Spinelluczo  meinem  manne  peweisen  wölt,  vmb  des  grossen 
getrauen  willen  das  er  stäcz  zä  euch  gehabtt  hat;  Zeppa  die  frawe  mit 
den  armen  vmbfangen  het  starck  vnd  fest  hielte,  vnd  sich  mitt  ir  an  den 
kästen  darinne  ir  man  verspert  was  leynet  anhub  vnd  zu  ir  sprach  Fraw 
e  ir  euch  icht  über  mich  beklaget  vor  vernemet  waz  ich  euch  sagen  will! 
Ir  sült  wissen  das  Spinelluczo  euer  man  als  meinen  leiplichen  prüder 
liebe  gehabt  vnd  noch  habe;  aber  geter  des  er  villeicht  nicht  enweyße 
noch  gemercket  hat,  ich  fand  vnd  sichperlich  sache  [299^]  das  grosse 
getrauen  das  ich  zii  ihm  hette ,  Das  ist  das  ich  in  gester  pey  meinem 
weybe  ligon  fände,  vnd  tet  ir  das  er  ntit  euch  tut  so  ir  zu  pettt  seyt  vnd 
darumb  daz  ich  in  liebe  habe  al^  meinen  prüdcrn  ist  mein  mcinung  im 
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nidit  anders  za  thon  dann  als  er  mirgethon  hat,  ich  euch  das  üma 
Wille,  vnd  wie  er  mein  weib  zfi  seinem  willen  gehabt  hat,  Also  will  ich 
euch  haben,  vnd  wo  ir  des  nicht  tan  meint  so  mttset  ir  geczwnngen  sein 
do  wisset  ench  nach  zerichten,  dann  das  er  mir  pewejßt  hat,  will  ich  in 
5  keinen  weg  vngerochen  lassen.  Ich  sol  solche  wege  halten  das  weder  ir 
noch  er  nymer  sölt  frölich  wem,  aber  ich  hoffe  ir  sült  einem  solchen  xl 
weyse  sein  vnd  nitt  darzu  komen  lassen.  Do  die  frawe  Zeppa  vemam 
im  kein  vnrechtt  sprechen  künde;  zu  im  spräche  so  gee  es  über  mich 
vnnd  damit  auß  übel  nit  ergers  werde,  ich  geschicket  pin  ze  leyden  von 

10  ench  das  euer  weyb  von  meinem  manne  geliden  hat,  nttr  wir  mit  fride 
beleibenn,  vnd  mir  euer  weyb  das  nit  in  übel  anfnem  so  will  ich  ir  anch 
vergeben  waz  sy  mir  getan  hat;  Za  der  Zeppa  sprach;  frawe  daran  habt 
keinen  czweyfell  ich  sol  euch  mit  meinem  weyb  [299^]  in  gäten  fride 
seczen  über  daz  will  ich  euch  ein  schönes  kleinet  geben  als  ir  ye  keins 

15  gehabt  habt  mit  dem  sy  nam  vnd  auf  den  kästen  niderleget  darin  ir  man 
was,  Do  er  mit  ir  nach  allem  seinem  willen  tet  vnd  das  als  lang  vnd  ab 
vil  im  liebet  er  mit  ir  vnd  sy  mit  im  auß  czweyen  willen  einen  machten 
Spinelluczo  der  in  dem  kästen  läge  alle  sach  vnd  des  weybes  red  vnd 
autwort  vemomen  het  vnd  den  tancz  mit  dreyen  driten  ob  im  aaff  dem 

so  kästen  lauge  zeit  zu  gehört  in  verdrissen  ward  vnd  besonder  pein 
bracht,  vud  hette  er  sich  vor  Zeppa  nit  besorgt  also  versperter  als  er 
was  er  het  dann  weyb  gescholten  vnd  ein  pübin  geheissen  doch  bedacht 
wie  aller  anfang  von  im  bekomeu  were  vnd  wie  Zeppa  tet  vnd  mit  dem 
weyb  beginge  er  recht  vnd  nicht  vnrecht  hette  zu  im  selbes  spräche,  er 

x5  wölt  mer  vnd  pesser  sein  geselle  sein  dann  er  ye  gewesen  were ,  doch 
so  ferre  wo  es  Zeppa  gefiele;  Do  nun  der  gut  Zeppa  ein  genügen  auff 
Spinelluczo  weyb  gewesen  was  dar  abe  steyge.  In  dem  das  die  frau  das 
verheissen  kleynet  an  in  begeret,  Er  palde  die  kamer  tür  auf  tet  seinem 
weyb  rüffet  die  da  kam  nicht  anders  dann  lachent  sprach ;  Fraw  ir  habt 

so  [299^]  mir  got  gesegens  vns  prote  für  kucben  wider  geben;  Zu  der  Zeppa 
sprach  Frawe  thue  auf  den  kästen  lasse  mich  geben  daz  kleynet  daz  ich 
vnser  nachperin  versprochen  hab  die  frawe  im  den  palde  auff  sperret  do 
er  Spinelluczo  seinem  weybe  zeiget  vnd  sprach  frawe  das  ist  das  kleynet 
daz  ich  euch  verbeyssen  hab,  Es  wer  vil  zesagen  welches  von  den  zweien 

35  sich  am  serstcn  beschämet  sache  Spinelluczo  oder  sein  weyb  die  ob  im 
auf  dem  kästen  gedanczt  het,  do  er  Zeppa  sache  vnd  peyder  arbet  auf 
dem  kästen  vernomen  het  vngeret  auß  dem  kästen  steyge  mit  wenig 
Worten  zu  Zeppa  sprach  wir  sein  geleiche  vnd  geleiche;  daramb  gut  ist 
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als  du  icznnd  zu  meinem  weyb  gesprochen  hast  daz  wir  hinfür  als  wir 
piß  her  gut  gesellenn  sein  sflllen  vnd  als  vnser  peyder  ding  außgenomen 
die  weyber  gemein  gewesen  sein,  wer  mein  syn  vnd  meinang  dieselben 
vnsere  weiber  hin  für  als  die  andern  vnser  ding  sölten  gemein  sein;  des 
5  Zcppa  anch  wol  z&  fride  waz;  Nach  dem  alle  vire  mit  einander  gingen 
das  male  essen,  vnd  hinfür  igliche  frawe  zwen  man  vnd  iglich  man  zwey 
weyber  het  also  lang  zeit  mit  grossem  irem  last  in  fride  vnd  freuden  mit 
einander  lebten. 

[300*]  Meister  Symon  arczt  mit  Bruno  vnd  Buffelmacho  gesel- 
10  schafft  macht,  vnd  Buffelmacho  in  eines  nachtes  in  ein  kotige  lachen 
warff  dar  ine  ir  peyde  Hessen. 

Vo  nun  die  wirdig  geselschafit  der  kurczweyligen  histori  vnd  der 
gemeinschafft  der  czweyer  iret  weyber  halben  in  dem  gar  wol  gelacht 
hetten  vnd  die  künigin  die  alleine  zu  sagen  noch  bclibcn  waz  vnd  do  mit 

15  sy  Dioneo  keinen  widerdrisse  thet  anhub  vnd  sprach,  genug  wol  hat  im 
Spineluczo  mein  lieben  frawenn  sein  schand  gewonnen  die  im  als  ir  ver- 
nomen  habt  von  Zeppa  zugestanden  ist  vnd  mich  in  keinem  weg  dttncket 
Zeppa  zestraffen  sey  nach  dem  Pampinea  gewölt  het;  Aber  für  wäre 
dem  in  dem  versperten  kästen  nit  vnreeht  geschähe,  dann  ein  solches 

»  selbes  suchen  ginge  Als  ich  euch  auch  von  einem  sagen  mein,  was  im 
ttbels  zu  stand  die  im  das  teten  nicht  darumb  ze  sdielten,  sunder  das  sy 
im  theten  des  zeloben  sein;  Nun  was  der  der  ein  solches  als  ir  ver- 
nemenn  wert  zu  stunde  ein  arczt  vnd  als  die  andern  esel  mit  feehe  aller 
Ober  zogen,  als  wir  dann  stäcz  sechen  wie  vnsot'  purger  [300^]  von  den 

55  hochen  schueln  etlicher  ein  doctor  etlicher  ein  baccalarius  etlicher  ein 
arczte  von  Boloni  kamen  in  solchem  seharlachen  rocken  vnd  menteln 
alle  hermlein  vnd  feche  über  vnd  vnder  zogen ;  Auch  wie  sie  in  den  kttn- 
sten  fertig  sein  wir  das  teglich  sechen  vnter  solchen  vnsem  gelerten  vnd 
doctoren  ein  arczt  kam  der  waz  genant  meister  Symon  mere  reiche  an 

so  fetterlichem  erbe  dann  an  synnen  vnd  kttnsten,  der  da  aller  mit  schar* 
lach  vnd  feche  als  der  gröste  doctor  der  ye  wai'de  verdecket  was,  Nach 
dem  er  im  selbes  zu  versten  gäbe  der  sich  in  der  gassen  genant  Chuchu- 
mero  zu  hause  seczet  Nun  diser  neuer  vnser  meister  Symon  arczt  vnd 
doctor  der  da  neulich  von  dem  studio  komen  was  der  vnter  andern 

56  seinen  mercklichen  sytteu  ein  gewonheit  het  wem  er  auf  der  gassen  be- 
käme der  seiner  kuritschaft  nicht  het  dem  er  sicli  zu  erkenen  gab,  vnnd 
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wie  man  alle  erczuej  geben  vnd  prauchen  sölt,  vnd  nach  etlicher  zeit  io 
seinem  also  hin  vnd  bergen  ze  suchen  daz  ander  lettt  flachen,  vnd  fnter 
ändern  mannen  die  im  zu  gesichte  kamen,  daz  warn  czwen  maier  todi 
den  er  auf  denselben  tage  yil  het  börn  sagenn,  der  ein  genant  [300*^]  Bd- 

6  felmacbo  der  ander  Bruno  die  stäcz  ir  wonung  mit  einander  betten,  md 
warn  peyde  meister  Symon  naebpem  nit  fen*e  von  im  mit  hause  ge- 
sessen, die  in  dauebten  mer  frölicbs  lebens  vnd  stäcz  gutes  mutz  dum 
yemant  anders  diser  weit  als  dann  wol  wäre  was  vil  manchen  der  ir 
kuntsebafft  bette  ires  wessen  fraget  von  yedcrmann  vernam  wie  es  ann 

10  hantwercker  vnd  maier  wem,  Das  in  sere  fremd  name  nicht  mflgiich 
sein  daucbt  das  sy  in  solcher  armut  also  frölicb  leben  vnd  gesein  möch- 
ten, wol  vernomen  bet  wie  sy  gar  abenteurlicbe  vnd  listige  menner 
wern  auch  vil  mere  ander  abenteuer  die  nit  iglicbem  kunt  were;  kün- 
den nicht  alleine  ires  malen  lebten  Do  das  meister  arczte  vernam  im 

15  gedacbt  ir  peyder  oder  zu  dem  minsten  dez  einen  kunt  schafft  ze  ne» 
men,  Das  sich  palde  ftigt  on  grosse  müe  Bruno  kuntsebafft  nam,  der  gar 
in  wenig  stunden  erlernet  hett  das  ein  püffel  was,  vnd  im  etliche  gute 
tag  mit  essen  vnd  trincken  mit  dem  arczt  schuff  vnd  der  arczte  in  vmb 
seiner  neuen  bistori  willen  gar  dick  ze  bauß  lüde  damit  er  sein  not- 

fo  norift  gar  wol  mit  im  reden  möcbte,  vnd  vnder  anderm  [300*]  fragen  er 
in  einest  fraget  vnd  zu  im  spracb  wie  in  ser  fremd  nem  von  im  vnd  sei- 
nem gesellen  Buffelmacbo  das  sy  poyde  so  arme  weren  vnd  pey  solicher 
armut  also  frölicb  leben  möcbten,  vnd  pat  in  des  freuntlich  das  er  in 
leret  vnd  zu  versten  gebe  wie  er  vnd  Buffelmacbo  doch  tbeten  stücz  so 

25  frölicb  ze  sein.  Do  Bruno  des  arczte  vngesalzne  frag  vernam  anbub  zu 
lacben  in  dem  im  ein  antwort  bedacbt  nacb  dem  die  frage  was  vnd  söl- 
ober  frage  zu  geptlret  anhul)  vnd  spracb  meister  ich  saget  das  nitt  vil 
person  wes  wir  leben  vnd  was  wir  tbon ;  aber  icb  wille  eucb  sein  nit 
verpergen,    dann  ir  seyt  mein  gut  freunt  vnd  gtinner,    vnud   wcyl) 

80  das  ein  sötcbes  pey  eucb  nicht  minder  als  pey  mir  verporgen  ist. 
meister  ir  sült  wissen  vnd  ist  war  das  icb  vnd  mein  geselle  also  wol 
vnd  frölicb  leben  als  eucb  dann  bedüncket  wir  tbon,  euch  die  war- 
beit  zu  sagen  mit  vnserm  malen  wir  nicht  das  wasser  gewinnen  wir 
babenn  weder  gelegne  guter  nocii  anders  darauf  wir  müssig  gen  möcli- 

35  ten.  Doch  will  icb  nitt  das  ir  meinet  wir  villeichte  Stelen  gingen;  Ks  ist 
war  wir  gen  in  cursu  dovon  wir  alles  des  wir  nottorfftig  seinn  on 
[301*]  yemant  schaden  haben,  dovon  vnser  leben  frölicb  ist  als  ir  se.cbet: 
Do  das  der  arczt  vernam  im  ganrz  gelanbet,  aber  nicht  weste  waz  er 
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gelaabet  in  großes  wunder  nam  vud  ein  gäclilinger  will  ein  fiele  ze 
versten  ia  dem  cursu  ze  gen  was  das  doch  gesein  möchte  zi  Bruno 
sprach,  er  on  czweyfel  sein  sölt  waz  er  im  solcher  seiner  heymlicheit 
öffiiet  das  Ton  im  nye  mant  sölte  zu  wissen  komen  Awe  meister  spräche 
5  Bruno?  wes  seyt  ir  an  mich  begt.'ren  Es  ist  ein  grosse  sache  das  ir 
von  mir  wissen  wölt;  ich  besorge  ir  wert  mich  verderben  vnd  auß  der 
weite  treyben  vud  den  Lucifer  von  sant  Gallen  in  sein  maul  farn  thon 
wo  das  yemant  ze  wissen  kern,  Aber  die  liebe  vnd  das  groß  getrauen 
das  ich  euer  qualit^itiua  meluaginc  von  Leugnaia  trage;    Das  ich  euch 

10  des  ir  an  mich  zu  wissen  begeret  nit  versagen  noch  versmeygen  mage, 
beczwungen  pin  euch  das  ze  sagen,  doch  das  so  ferre  das  ir  mir  des 
einen  eyde  pey  dem  kreucze  von  monte  Syon  sweret-das  nyemant  ze 
sagen.  Der  arczte  sprach  daz  will  ich  gern  thon,  So  sült  ir  wissen 
mein  süsser  meister  sprach  Bruno  daz  in  diser  stat  des  nicht  lange  ver- 

15  gangen  ist;  Ein  groß  mei[301^Jster  der  swarczeu  kunst  was  mit  na- 
men  genant  Michel  Schoto  dann  er  wus  ein  Schote  aus  Schotlant;  Der 
von  den  erbem  vnd  edeln  vnser  stat  dir  heut  pey  tage  gar  wenig  ist  ser 
geert  was,  vnd  do  er  von  hyune  wege  zoche  czweu  seiner  lerriungen  hie 
liesse  den  er  in  besunderheit  befalhe  das  sy  den  erben  hern  von  den 

so  er  ere  entpfangen  het  mit  irem  dienst  in  allem  dem  des  sy  au  sie  begern 
wegem  weren  zu  willen  würden;  Dieselben  czweu  iungen  den  edeln  in 
allen  sachen  dienten  sunder  in  aller  irer  pulerey,  Nach  dem  in  der  statt 
Wesen;  In  solcher  masse  lieben  wai'de  das  sy  sich  berieten  hie  stäcz  ze 
wonen  grosse  freüutschafft  mit  yedermau  nameu  sunder  der  edeln  die 

t5  Iren  meister  geeret  hetten  In  der  dienst  alzeit  bereyt  warenn,  Doch 
ydermans  kuntschaft  namen  nyemancz  freüntschaft  wer,  wer  er  wölt  nitt 
aaßslugen  es  wer  reich  oder  arme  edel  oder  vnedel,  vud  do  mit  sy  sol- 
chen Iren  guten  freunden  mit  mer  lust  vud  freuden  möchten  zti  liebe 
wem  sy  ein  geselschafTt  von  füufuudczweinczig  person  machten.  Die  sich 

M  zu  dem  minsten  des  monecz  ein  fai  t  pey  einauder  fundeu  vud  das  an 
solchem  ende  [30 1^]  das  sy  zu  iren  geschefften  am  füglichsteu  daucht, 
do  iglicher  besunder  dem  andern  seinen  syu  vnd  meinung  öffnet  vnd 
dem  auch  also  des  selben  nachtes  eiu  genügenn  thou.  Mit  den  selben 
czweyen  ich  vnd  Buffelmacho  grosse  kuntschaft  vnd  ir  besunder  mer 

35  dann  yemant  freüntschaft  hetten  Vmb  dez  willen  wir  in  ire  geselschaft 
genomen  worden  vnd  noch  dar  ine  sein;  Mer  sölt  ir  wissen  wenn  wir 
▼ns  zesamen  fügen  ir  grosses  wunder  sechet  wie  der  sale  do  wir  ein 
kamen  also  künstlich  nach  küniclicher  art  zii  bereyt  ist  dariun  wir  essen 
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vnd  trinckcn  von  köstlichen  diern  von  edeln  frawen  vnd  mannen,  die 
zä  iglichcs  willen  bereyt  sein,  die  pecke  krüge  vnd  kaudeln  mit  allem 
trinck  geschirre  alles  von  silber  vnd  golt  ist  Ober  das  gar  vil  mancher- 
lej  edele  speyse  man  viis  zu  essen  vnd  trlncken  geyt  vnd  daz  nach 
«  iglichs  last  vnd  gefallen  im  für  getragen  werden.  Ich  niöcht  euch  weder 
gesagen  noch  z&  versten  geben,  die  lieplichen  süssenn  seyten  spile  vnd 
edel  gesang  das  man  höi*t,  vnd  das  groß  wachß  das  man  zii  sölchenn 
nechten  verprente,  noch  wie  vil  guts  confection  vnter  vns  verzert,  der 
edeln  köstlichenn  [301^J  weine  ich  gesweyge  der  ich  euch  nicht  ver- 

10  loben  möchte  Aber  ich  wölt  nicht  on  ssdcze  das  ir  gelaabet  vnd  meinet 
wir  stünden  vnd  weren  in  vnsern  kleydern  als  wir  iczund  sein  vnd  ir 
vns  sechet,  Neyn  nicht  also,  Ir  sült  wissen  es  ist  vnser  keiner  er  dencht 
euch  zu  derselben  nacht  ein  keioer  sein  also  köstlichen  sey  wir  gekley- 
4et  vnd  geornirt  vnd  ob  allen  freüden  die  wir  haben  eine  ob  allen  ist, 

16  das  sein  die  schönen  frawenn  die  aus  aller  weite;  Nur  ir  von  vns  be- 
geii;  wem  dar  kumen  müssen  vnd  vns  pracht  werdcnn  Ir  secht  do  des 
grossen  Barbanichi  weyb  die  künigin  von  Baschi  des  soldan  weybe  die 
keyseriu  von  Osbeth  die  Cienciaferin  von  Norbegen  vnd  vil  manche 
andre  edel  frawen  der  ich  euch  nicht  aller  nennen  magc,  vnd  wenn  wir 

so  gar  wole  gessen  vnd  getruncken  haben  Igliche  mit  dem  der  sy  hatt  ko- 
men  thon  in  sein  kamern  get;  ir  sült  wissen  das  dieselben  kamem  ciii 
paradeyße  zu  seclien  düncken  also  schön  vnd  wol  gcschmacke  sy  sein, 
vnd  das  in  form  als  wern  sy  aller  specerey  vol,  vnser  pette  euch  schöner 
das  des  herczogen  von  Venedig  deucbten  do  iglicher  mit  der  seinen  ein 

25  slaffen  get  [302*]  Do  secht  ir  wunder  von  hindern  rüren  vnd  als  die 
weyber  thon  die  kästen  an  sich  ziehen  wenn  sy  die  tücher  enge  slagen 
der  Weberin  ich  gesweyg,  vnd  vnder  andern  die  da  wol  steu  nach  mei- 
nem gedüncken  das  sein  wir  czwen  ich  vnd  Buffelmacho  dann  Buffel- 
macho  im  vil  komen  macht  die  künigin  von  Franckreiche,  vnd  ich  die 

3ü  Auß  Engelant  das  sein  czwü  die  schönsten  frawen  auß  aller  weite  vnd 
wir  haben  mit  in  also  thon  künnen  das  sy  nit  ander  äugen  zesechen  in 
<lem  haubt  haben  dann  vns  allein  Darumb  her  lieber  bedencket  vnser 
Wesen  vnd  ob  wir  nit  nier  dann  n)a  auf  erden  fiölich  leben  mOgen;  Das 
bedacht  daz  wir  solcher  czweyer  frawenn  vnd  küniginn  willen  zu  vn- 

35  serm  gefallen  haben,  on  das  wenn  wir  tausent  oder  czwe}'tausent  gülden 
von  in  begern  daz  wir  nicht  haben,  Dar  ist  das  das  wir  in  cursu  gen 
geleich  als  die  rauber  thon,  die  anderen  leüten  das  ir  nemen,  also  wir 
4iurh  thon;     Aber  die  vnter?:clievd  czwischen  vns  vnd  in  ist  was  sv  ran- 
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ben  vnd  nemen  das  geben  sie  niclit  wieder  des  tu  wir  nit,  dann  wenn 
wir  das  genomen  gepraucht  haben  so  gebe  wir  das  zu  hant  wider,  also 
g&ter  mein  meister  [302^]  sfllt  ir  nun  wol  vemomen  haben  was  in 
enrsn  gen  oder  faren  ist,  wölt  ir  nun  das  pey  euch  bebalten  vnd  nyemant 
s  do  von  sagen  so  mOget  ir  dise  gehörte  wunder  sechen.  Der  gute  mei- 
ster arczte  des  lere  vnd  kunst  nicht  ferrer  reichet  dann  kinder  zu  ercz* 
neyen  die  reOdig  oder  grindig  warenn,  Bruno  wort  so  grossen  gelauben 
gab  also  wer  es  im  ein  wißliche  warheit  gewesen,  ^pnd  also  grosse  be- 
gire  gewan  in  solcher  geselschafift  zu  sein  daz  ich  es  nicht  gesagen 

10  kan  Ynd  Bruno  antwort  vnd  spräche;  In  nudalest  nit  mer  wunder  nem 
ires  frölichen  leben,  mit  marter  verzoche  in  zu  piten,  dann  mit  mere 
trefle  vnd  grossem  eren  piten  meinet  das  er  im  gehilfflich  were;  In 
solche  ire  geselschafit  ze  komen,  daz  auf  dise  stunde  sten  Hesse,  vnd 
fdrpaß  nach  seiner  gewonheit  in  vil  dicke  zu  hauß  lud  mit  im  zu  essen 

15  grosse  vnmessige  liebe  zu  Bruno  gewan  kein  stunde  on  in  gesein  mochte 
Non  in  solcher  guter  geselschaffte  peydenthalben  Bruno  sich  bedüncken 
Hesse  sich  mit  dem  arczte  genug  wol  daran  würe  vnd  in  widerkerung  der 
entpüangen  dienst  vnd  da  mit  er  von  dem  meister  arczte  nicht  [302**]  ver- 
dacht were  im  in  seinem  sal  die  fasten  vnd  über  die  türe  ein  agnus  dei 

so  gemalet  bette,  vnd  ob  der  haußtür  an  dem  weg  ein  barm  glaß,  domit 
die  krancken  person  die  sein  nottorftig  weren  das  sechen  vnd  in  zu  su- 
chen Westen  vnd  für  andre  arczte  erkanten;  Auch  in  einer  seinen  leu- 
ben  der  raczen  vnd  kaczen  streyte  malet  des  der  arczte  besnnder  freud 
het  vnd  gar  ftlr  ein  köstlich  wercke  hielte,  vnd  zu  zeiten  wenn  er  mit 

S6  dem  arczt  nit  zu  nacht  gössen  hette  zu  im  sprach;  dise  vergangne  nacht 
ist  vnser  geselschaft  pey  einander  gewesen  vnd  mich  ist  der  ktlnigin  von 
Engelaut  verdrissen  worden,  vnd  thet  mir  komen  Gumedea  des  grossen 
kam  von  Kathey  weyb.  Do  fraget  in  der  arczte  waz  Gumedea  wölt 
sprechen  er  verstünde  des  namen  nicht,  0  lieber  meister  es  nymet  mich 

M  nicht  wunder,  ich  gedenck  mir  Porco  Grasso  vnd  Yanacena  nit  dovon 
schreiben  Süllen,  Do  sprach  der  meister  du  wilt  sprecbenn  Yppocrasso 
vnd  Yincenna,  traun  ia  sprach  meister  Bruno  ir  habt  es  werlich  erraten, 
ich  meinet  wol  dieselben,  aber  ich  verstee  geleich  als  wenig  euere  laper- 
teinisch  namen  als  ir  in  meinem  arabeische  tut,  Aber  ir  sült  wi[302^]8sen 

6  das  Gumedea  in  des  grossen  kam  spräche  als  vil  bedeuten  will  als  in 
vnser  zungen  ein  keyserin,  0  meister  es  daucht  mich  ein  schön  weybe 
sein  sölt  ir  dieselben  sechen  sy  sölt  euch  werlich  alle  argument  der 
erczney  vergessenn  machen.  Solcher  mere  im  Bruno  vil  dicke  vorsaget, 
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die  im  alle  grösser  begir  machten  in  die  genanten  geselscbaift  za  kö- 
rnen. Nun  eines  nachtes  sich  begab  das  der  arc^te  Bruno  leuchtet  do 
der  raczen  meüse  vud  kaczen  streyt  malet  peyde  alleine  pey  einander 
warn  Er  anhub  vnd  Bruno  sein  nicinung  saget  zu  im  sprach  lieber 
5  Bruno  got  sey  mein  zeuge  so  spiicli  ich  das  ich  heute  pey  tage  nitt  min 
auff  erden  lebet  dem  ich  zu  lieb  thet  daz  ich  dir  thet;  Ich  gehiub  on 
czweyfel  sprechest  du  ich  sölt  dir  zu  liebe  ein  meyle  gen  ich  thet  es 
lasse  dich  nicht  fremde  Demen  das  ich  so  cynfeltig  mitt  dir  mein  ge- 
spreche hab,  ich  tii  es  auß  grossem  getrauen  daz  ich  zu  dir  hab,  Dar- 
io vmb  ich  an  dich  begcre  ist  es  anders  mtiglicli,  der  sachc  halben  als  dir 
wissent  ist,  Kit  lange  ist  darauß  du  mit  mir  redest  eüerr  frölichen  ge- 
selscbaift halben  die  zu  sechen  mer  begire  mir  komen  ist  dann  keines 
andern  [303*^]  dinges  diser  weit  vnd  für  wäre  nicht  sol  on  grosse  tt- 
sache  sein  als  du  dann  wol  sechen  solt  ist  anders  sache  das  ich  in  eOer 
15  geselschafft  kom,  vnd  sölt  wissen  kum  ich  darein  das  auß  mach  kein  ge- 
spötte,  ich  sol  dir  die  schönsten  meit  komen  thon  die  du  ye  mit  äugen 
sachest  die  ich  daz  vorder  iare  Cacanintigli  sache  der  ich  alleine  alle 
mein  hulde  gab,  vnd  werlich  werlich  ist  gesworn  ich  weit  ir  einest 
czweinczig  Bolonicr  geben  haben  daz  sy  meinen  willen  gethon  het  aber 
SU  die  prockin  wolt  ir  nicht  nemeu;  Darunib  mein  lieber  Bruno  freünt  vnd 
guter  gesell  piß  gei)cteu  gib  mir  lere  vnd  anweyßung  wes  ich  mich  hal- 
ten sol  zu  (Huli  ze  küinon,  vnd  das  du  dich  vmb  meinen  willen  müest 
dez  wil  ich  dir  ewig  verpundeii  sein,  dann  für  war  ir  an  mir  einen  guten 
getreuen  gesellen  haben  sült;  du  siehst  wol  ich  pin  ein  man  schönes 
23  gerades  leybes  darzü  kunstreiche  von  vil  tugent  gecziret  wie  wol  mir 
die  pein  viider  dem  leybe  sten,  so  hab  ich  doch  ein  rosenfarbes  ange- 
sicht,  über  das  pin  ich  ein  doctor  der  erczney  der  ir  villeicht  keinen 
vnder  euch  habt,  Darzii  gar  vil  gilt<»r  sprüch  kan.  Durch  mein  lieplich 
gebange  der  ich  [:J03**J  dir  einen  singen  will,  vnd  zu  hant  anhiibe  vnd 
3u  sang,  Des  Bruno  von  geleohter  schier  züsprungen  wer,  vnd  do  der 
meister  sein  gesang  vcrpraelit  het  zu  Bruno  sprach?  wez  dfincket  dich 
kann  ichs  aber  nicht  wol  zi'i  dem  Bruno  sprach  für  war  die  Cettera  mit 
euch  verliirn  so  vil  kihit  ir  sein  ich  het  daz  pey  euch  nit  gesnchet;  der 
meister  si)ra(h  drs  gelaub  ich  dir  vngesworen,  la  wol  lieber  Bruno  ich 
3i  kan  ir  noch  vil  niere,  ich  gelaub  es  für  war  sprach  Bruno  ir  sejl  seiu 
meister,  der  ni«»ister  sprach ;  lasse  wir  iczund  disc  märe  sten,  vnd  nyiuo 
war  wie  du  mich  iczund  siebest  so  solt  du  doch  wissen  das  mein  vater 
wit»  wole  er  auff  dem  doiffe  wonel  ein  gut  edelman  was,  so  pin  ich  vuu 
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mnter  geporn  von  dem  gesiecht  Yalleichio,  vud  als  du  wol  gesechen 
hast  so  hab  ich  die  schönsten  rocke,  vnd  vil  pücher  mer  den  kein  arczte 
der  statt  vnd  kosten  werUch  vil  gutz  geltes  mer  dann  hundert  pfunt 
haller  alter  alter  mtlncze.  Des  pey  neun  iaren  vergangen  ist,  Darumb 
lieber  Bruno  piß  gepeten  thue  so  wol  an  mir  vnd  schaffe  daz  ich  zu  euch 
in  efler  geselschafit  kom!  tiist  du  das  ich  versprich  dir  wQrstu  ymer 
kranck  daz  ich  meiner  kunst  [303<^]  halben  nicht  ein  pfenning  von  dir 
le  nemen  begeret;  do  Bruno  den  arczte  aller  seiner  red  vemomcn  het 
in  wol  bedauchte  er  der  were  nach  dem  im  in  seinem  beduncken  er- 
schynnen  was  mer  einem  altreüssenn  dann  einem  arczte  geleich  were. 
z&  im  sprach  meister  leuclit  ein  klein  paß  her  zii  lasset  euch  nit  ver- 
drissen  also  lange  das  ich  den  meusen  die  zegel  gemacht  hab  nach 
dem  wil  ich  euch  antwort  geben,  vnd  do  er  die  zegel  gemacht  het  des 
geleichen  thet  als  ob  im  des  meisters  piten  sere  zu   herczen  ging  zu 
im  sprach  meister  grosse  dinge  das  sein  die  ir  mir  zu  liebe  thet  die 
idi  wol  erkenne,  auch  do  pei  dez  ir  an  mich  begeren  seyt  pey  eüern 
synnen  ein  klein  sache  ist,   Aber  mir  zu  male   grosse  ir  sttlt  wis- 
senn  wie  kein  person  in  diser  weit  nicht  enist   für  die  ich  tete  daz 
ich  fUr  euch  tun  sol,  dann  ich  hab  euch  lieb  vnd  wert  als  dann  pillich 
ist,  snnder  vrob  etler  süssen  wort  willen  die  alle  mit  lauter  synne  ge- 
mischet sein,  vnd  ye  mer  ich  pey  euch  wone  yc  weyser  ich  euch  finde,  mer 
sfllt  ir  wissen  wer  nit  anders  daz  mich  euch  machet  liebe  haben;  so  müsset 
idi  euch  lieb  haben  vmb  des  willenn  das  ich  sich  vnd  veiiiym  daz  [303^]  ir 
dn  pnler  vnd  schöner  frawen  hofirer  seyt,  Doch  ze  komen  on  die  materi 
des  ir  begeren  seyt,  so  stüt  ir  wissen  das  ich  in  disen  sachenn  nit  als  ge- 
weitig pjn  als  ir  villeichte  meint;  Doch  wo  ir  mir  auff  euer  trewe  ver- 
sprechet daz  verporgen  ze  haltenn  so  will  ich  euch  lern  vnd  wege  gebenn 
wes  ir  euch  in  disen  sachenn  halten  sült,  vnd  lasse  mich  on  czweyfel  be- 
dflncken  seytmal  ir  mit  püchern  vnd  schönen  rocken  so  köstlich  seyt 
als  ir  mir  vor  gesaget  habt,  des  ir  begeret  sttlle  euch  wem  zu  dem  der 
•ade  arczte  sprach  Bruno  sage  mir  vnd  verpirge  mir  nicht  du  weist  nit 
das  ich  so  geheyme  vnd  verswigen  pin,  Du  kenst  mich  noch  nicht  recht, 
Es  waren  gar  wenig  verporgner  sache  die  her  Kaspar  Salicete  thet  do 
er  s&  Fflrlipoli  richter  was  das  er  mich  nit  wissen  Hesse,  vnd  das  alles 
dammb  das  ich  also  ein  gut  secretari  was,  wiltu  sechen  daz  jch  wäre 
sag;  Ich  was  der  erste  man  dem  ich  ze  wissen  tet  daz  er  die  Bergemena 
s&  einem  weybe  genomen  bette ,  Darumb  bedencke  gar  wol  was  ich  dir 
sag,  Es  ist  gar  gut  vnd  gefeit  mir  wol  von  euch  sprach  Bruno,  seytmal 
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euch  derselbig  so  großer  sache  getraut  hat  so  ma[304^]ge  auch  ich  euch 
wol  trauen;  vnd  den  w^  den  ir  haltenn  wert  das  ist  der;  wir  haben  stia 
in  Tnser  geselschaft  einen  haubtman  mit  czweyen  raten  die  man  alweg 
aber  sex  monet  vernetlt  vnd  andre  machet  vnd  on  czweyfel  Bnffelmadio 
5  mein  geselle  am  nechsten  ich  vnd  er  des  neuen  haubtman  rate  sein  wem, 
vnd  wer  hanbtman  ist  der  mag  mit  seinen  r&ten  tun  vnd  lassen  was  im 
eben  ist  Also  mein  rate  were  ir  tet  wie  ir  möcht  damit  ir  Buffelmacbo 
knntschafit  het;  Dann  er  ist  ein  solch  man  wenn  er  euer  weyß  geperde 
vnd  Vernunft;  pey  euch  sieht  vnd  vernymt  wirt  er  zu  haut  grosse  liebe 

10  z&  euch  gewinnen,  vnd  wenn  ir  in  mit  euem  vemflnftigen  synnen  xs 
euch  als  ir  mich  gethon  habt  geczogen  hat  so  mttget  ir  mit  im  efier  nd- 
torffte  reden  vnd  an  in  begem  waz  euch  liebe  ist  so  mage  er  euch  nit 
nein  sprechen  so  hab  ich  im  auch  wol  meinen  teyle  von  euch  gesaget, 
vnd  wenn  ir  daz  getun  habt  so  lasset  mich  darnach  die  sache  handehi, 

15  Der  arczte  sprach  Bruno  dein  rate  ist  gut  gefeit  mir  wol;  kome  ich  mit 
im  zu  red  ist  er  anders  ein  man  als  du  sprichest  der  da  weyse  man  liebe 
habe,  ich  solmit  meinen  Worten  thon  daz  [304^]  er  mich  sol  suchen  gen, 
Dan  ich  hab  so  manche  synne  ich  wölt  ein  stat  damit  regiren;  vnd  genug 
geben  vnd  ir  nitt  dester  minder  haben  mit  dem  sich  peyder  rede  endet, 

so  Bruno  Buffelmacbo  alle  sache  ze  wissen  thet,  den  tausent  iare  daucht 

.  das  er  mit  dem  ktle  arczt  zu  hauffen  kem  im  zu  gebenn  das  er  dann 
suchen  ging,  vnd  der  meister  der  da  grossen  willen  het  in  cnrsu  ze  gen 
nit  nach  Hesse  piß  er  Buffelmacbo  freuntschaft  erworben  het  im  köstlich 
essen  vnd  male  machet,  teglich  zu  hauß  lud  in  vnd  Bruno,  die  inire 

25  peüche  mit  den  guten  weinen  vnd  feysten  kapaun  gar  wol  an  folten, 
vnd  do  nun  den  arczte  zeit  dauchte  vnd  wie  er  Bruno  der  sach  halben 
gepeten  het  als  er  Buffelmacbo  pate ,  vmb  des  willenn  Buffelmacbo  in 
gelcichnttße  sich  gen  Bruno  betrübet  vnd  groß  romore  über  in  machet, 
vnd  schwur  pey  dem  hohen  got  von  Pasingano  vnd  sprach  ich  weyß  nicht 

30  wie  ich  mich  sein  enthalte  das  ich  dich  nit  über  den  grint  slache  daz  dir 
die  nasen  für  die  fersen  feit,  du  lotter  pub  schalcke  vnd  verreter  der 
du  pist  nyemant  anders  dann  du  hat  dem  meister  dise  sach  ze  wissen 
getun,  aber  der  meister  in  des  entredet  vnd  sein  stusa  tet  [304*]  vnd 
sprach  er  het  ein  söliches  von  andern  leüten  vemomen  vnd  mit  seinem 

35  fQrsichtigen  reden  vnnd  weysen  Worten  nach  seinem  gedüncken  Buifiel- 
mache  wider  zu  fride  seczet,  Der  sich  gen  dem  meister  keret  vnd 
Sprache;  meister  es  thut  wol  schein  daz  ir  in  der  hochen  schul  gestudirt 
habt;  ir  habt  nit  daz  abc  vnter  den  Opffeln  gelert  als  vil  manch  weyft 
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nn  wol  auf  dem  langen  kürbis  das  lernen  möcbt,  vnd  für  wäre  ich  sey 
lein  dann  betrogenn  .so  würt  ir  an  dem  sontage  gepom  vnd  getanfit  wie 
volle  mir  Bmno  gesagt  bat,  wie  ir  in  erczney  gestudirt  babt,  so  be- 
hinckt  micb  ir  babt  gestudirt  die  manne  zu  facben  daz  ir  werlich  paß 
Etint  dann  icb  keinen  ye  gesacbe  mit  etlem  grossen  S3rnnen  vnd  netten 
dstori  Der  arczte  im  daz  wort  in  dem  munde  pracb  vnd  spracbe?  wie 
st  es  boeb  ein  ding  mit  weysen  leüten  zu  reden,  vnd  mit  in  ze  wonen; 
rer  bet  so  pald  alle  ecke  meiner  s\  nne  erkennen  mttgen  als  der  erber 
aan  getnn  bat  Bruno  du  hast  mit  mir  gut  zeit  dein  wonnng  gehabt,  vnd 
last  eins  sölichen  nye  war  genomen  als  icb  geren  gewölt  bet;  best  du  im 
«sagt  als  du  mir  sagst  wie  Buffelmacho  liebe  vnd  lust  ze  wei[304^]sen 
lannen  bet;  ich  wolt  dich  eins  bescheiden  haben,  wie  düncket  dich  aber 
ab  icb  in  zu  mir  pracht,  traun  ia  ir  sprach  Bruno;  ir  seyt  der  kunst 
in  meister;  Do  sprach  der  arczt;  Buff^elmacho  hettst  du  micb  in  der 
ocben  schul  zu  Boloni  gesechen?  was  hettst  du  do  von  mir  gesagt;  dann 
8  waz  weder  iunck  noch  alte  klein  vnd  groß  von  doctor  vnd  Studenten 
ie  mich  nit  alle  erten  vnd  wol  wolten  Ich  künde  sy  alle  mit  meinen 
nunen  beczalen,  icb  redt  gar  selten  das  sy  mein  nicht  von  freüden  lach- 
m  als  grosses  gefallen  sy  meines  reden  betten ,  vnd  do  ich  von  Boloni 
;hiede  alle  als  die  kinder  vmb  mich  weinten  gern  gesechen  betten  daz 
ih  lenger  pey  in  beliben  were  vnd  mir  aüeine  in  erczney  zu  lesen  der 
ren  vergflnnen  woltenn  also  grosse  was  die  liebe  die  sy  mir  betten  Aber 
I  keinen  weg  das  zu  thon  geschicket  was.  Sunder  her  zu  euch  ze  komen 
tein  vetterlich  laut  mit  meiner  kunst  zu  erfretten  vnd  meine  erbe  zu 
Miezen  als  icb  dann  gethon  hab;  Do  sprach  Bruno  zu  Bufielmacbo  wie 
Bncket  dich  du  weitest  mir  nit  gelauben  do  icb  dirs  saget;  icb  spricho 
id  schwere  pey  dem  euangelium  Es  bat  vnser  stat  nicht  einen 
t05*]  arczte  der  sich  esels  barm  verste  Das  ist  der,  der  du  keinen  nye 
er  gesechen  hast,  seines  geleicben  ist  nit  von  hier  piß  an  die  porten 
m  Parisy.     Nun  ge  bin  du  vnd  enthalt  dich  nitt  ze  thon  sein  gefallen, 
ar  arczte  sprach  Bruno  du  sagest  die  warbeit  aber  ich  pin  noch  nit 
'kant,  Werlichen  meister  ir  wist  vnd  künt  vil  mere  dann  icb  gelaubenn 
in  ir  seyt  ein  schrein  der  weyßheit.  darumb  suchen  will  da  mit  ir  in 
»er  geselschafft  komet;  Des  der  arczte  ser  wol  ze  mute  was,  das  er 
T  czweyen  freuntschafit  vnd  guten  willen  bet,  do  bin  ze  komen  do  sein 
Hie  hin  stunde,  In  peyden  grosse  ere  thet,  vnd  sein  begire  pey  in  s& 
in'  stob  stacz  meret  vmb  Bufielmacbo  verheyssung  willen  des  sy  peyde 
•ander  frefide  betten,  vnd  in  den  esel  gir  wdl  reyten  lerten,  vnd  im 
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die  margraftin  von  Ciuilaz  für  sein  liebe  frawen  verheissen,  daz  die 
schönest  frawe  gehalten  waz  die  man  in  allem  Culactano  ünden  mocfat. 
Der  arezt  fraget  wer  die  margreftin  were;  BufTelmacho  sprach  Pincamet, 
Es  ist  ein  grosse  mechtige  frawe,  vnd  gar  wenig  heüser  in  der  weit  sein 

5  oder  sie  habe  darinn  zu  richten ;  solche  mechtige  frawen  wolle  wir  endi 
[305^]  geben,  Darumb  wert  ir  sten  lassen  eder  Gacumcigli,  ich  sage 
euch  es  zu  rynue  vns  dann  synne  wir  süUen  euch  in  die  sflssen  brachia 
pringenn,  Der  arcztc  der  zu  Boloui  gestudirt  vnd  erwachsen  was,  Buflfel- 
macho  rede  vmb  der  wunderlichen  vocabel  willen  nitt  vernam,  doch  der 

10  grossen  edelen  frawen  dovon  er  vernomen  het  wol  ze  niiit  waz,  mit  dem 
von  einander  schieden,  nach  dem  nit  laug  verging,  peyde  maier  im  märe 
prachten  wie  er  in  die  gesclschafFt  auff  genomenn  were,  Zu  haut  dar- 
nach zeit  kam  das  sich  solche  geselschaffte  des  nachtes  zu  einander 
fOgen  sölt,  Buffelmacho  zu  im  spräche,  meister  ir  wert  ein  gut  hera 

16  haben,  dann  wert  ir  nicht  als  beherczent  als  euch  not  ist  bcherczent  xe 
sein,  so  möcht  euch  villeichte  schaden  zu  sten,  daz  were  vns  ein  grosse 
schände,  vnd  darumb  ir  beherczent  sein  müst,  das  sült  wissen  ir  wert 
gedencken  in  diser  nacht  in  dem  ei-sten  schlaffe  auf  der  toten  greber 
einem  ze  sein,  die  am  nettlichsten  auff  dem  freythoffe  gemachet  sein  per 

so  vnser  frawen  kirchen,  vnd  das  thun  wertt  in  dem  pesten  vnd  schönsten 
kleyd  als  ir  das  liabt,  damit  ir  auf  die  erst  nacht  mit  grösem  em 
[305*^]  vnd  wirdcn  enpfangen  werd  vnd  auch  was  von  euch  ist  gesaget 
vnd  geret  worii  sicli  an  der  warhcit  linde,  Dann  ir  scy^  ein  edel  man 
vnd  die  j^retin  in  der  nieiiiung  ist  auf  ir  speyß  vnd  kost  euch  zu  ritter 

25  ze  maclieii,  do  wert  ir  warten  also  lange  das  wir  nach  euch  schicken, 
vnd  damit  ir  aller  sach  vnterricht  seyt;  Es  wirt  vmb  euch  komen  ein 
swarcz  tiere  nit  serc  groß  mit  hörnern  vnd  wirt  vor  euch  auf  dem  placze 
hinher  springen  euch  zii  erschrecken ,  vnd  wenn  er  vernympt  vnd  sieht 
das  ir  mannes  licrcz  habt  vnd  euch  vor  im  nitt  besorget  so  wirt  es  sich 

80  züchtiglich  zu  euch  näheden  wenn  ir  das  sccht  so  steyget  ab  dem  grabe 
on  alle  forcht  vnd  on  alle  gedechtnuß  weder  got  noch  der  heiligen,  siezt 
darauf  vnd  halt  peyde  hende  an  euer  prust  vnd  rtlrt  das  tiere  nitt  an- 
ders an  vnd  lasset  es  seinen  wege  gen  so  wtlrt  es  senftig  von  dann  gen 
vnd  euch  7Ü  vns  pringcn,  Aber  wo  ir  got  vnd  der  heiligen  gedecht  oder 

35  forclit  het,  so  möcht  euch  daz  tier  an  solches  ende  tragen,  oder  werffen 
daz  euch  villeicht  stincken  vnd  übel  schmecken  würd  Darumb  seyt  ir  nit 
freyes  leben ,  so  vnterwint  euch  icht  ze  thon  dann  ir  thet  vns  schaden 
[305**]  vnd  precht  euch  keinen  /rumen  Der  meister  im  palde  antwort 
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vnd  sprach  ich  wo!  ir  haht  mich  noch  nit  recht  erkante  Ir  secht  vil- 
leicht  an  das  ich  hentschä  an  den  henden  vnd  langes  gewant  an  trag 
dammb  verczaget  sey  vnd  nicht  hercze  habe,  söltet  ir  wissenn  was  ich 
it  Boloni  des  nachtes  gethon  hab  ur  söltet  efich  gesegen,  sunder  wenn 
ich  mit  den  gesellen  z&  schönen  frawen  ging,  werlich  werlich  pey  got 
gesworen  es  ist  wol  die  nacht  gewesen  daz  etliche  nitt  mit  vns  komen 
Wolt  z&  vor  an  eine  die  waz  gar  ein  frische  pübin  aber  kaum  einer  spanne  - 
lang,  der  ich  vor  g&te  streich  gäbe  darnach  auf  mein  achüeln  nam  vnd 
wol  ein  guten  steinwurff  trug  so  vil  tct  es  wer  ir  liebe  oder  leyt  das  sie 
komen  most  Noch  mer  mir  zä  gedencke  komet,  wie  ich  vnd  mein  knecht 
allein  eins  abencz  nach  aue  Maria  neben  einem  kirchhoff  fflr  gingenn  do 
des  selbes  tages  ein  altes  weyb  was  pegraben  worden  ich  kein  het  forcht 
noch  sorg  Als  dann  mancher  getnn  hat  Dammb  czwe3rfelt  nichte  ich  hab 
gar  ein  gut  starck  hercze  vnd  pin  sere  freydig  wenn  ich  erbarme,  Mer 
sage  ich  ench,  nOr  das  ich  erbelich  kome  sol  [306^]  sich  meinen  Schar- 
lach in  dem  ich  die  wirdickeit  meiner  doctjprey  enpfinge  zu  dreien  malen 
anl^en,  vnd  sfllt  sechenn  das.  sich  die  gancze  geselschaft  mein  freflen 
lol  wenn  sy  mich  ansichtig  wern  in  meinen  schönen  kleyde  vnd  mich 
it  hant  capitanio  machen  wem  Ir  wert  wunder  sechen  wie  mich  die 
schöne  grefin  so  liebe  haben  wflrt,  vnd  als  ir  sprecht  mich  zu  ritter 
naachenn  wirt,  lasset  nur  mich  mitt  ir  schaffen,  ir  saget  wol  secht  nttr 
das  wir  von  euch  nicht  betrogen  wern  sprach  Buffelmacho  das  ir  nicht 
komet  vnd  euch  nicht  finden  lasset  wenn  wir  vmb  euch  schickten  dann 
66  ist  iczund  kalte,  vnd  ir  herren  erczte  euch  gem  vor  keltenn  hat;  Des 
w5ll  got  nit  sprach  her  arczte  dann  ich  pin  nitt  der  der  den  frost  be- 
sorget, es  warde  nye  so  kalt  das  ich  dez  nachtes  nicht  auffstee  meines 
leybes  nottorfft  ze  thon  vnd  nicht  anders  dann  allein  meinen  pelcze  auf 
I^OBse  haut  anwttrffe;  Damm  piß  on  czwe3rfel  ich  kome!  do  du  mich  auff 
das  toten  grabe  hin  bescheiden  hast,  mit  dem  aber  von  eynander  gingen, 
vnd  als  pald  die  nacht  komen  waz  der  meister  in  dem  hauß  sein  außred 
■tt  seinem  weyb  fände  vnd  ver[306^]porgen  seinen  schönen  Scharlach 
anleget,  vnnd  do  in  zeyt  daucht  auff  das  beschiedenn  toten  grab  ginge 
A  besechen  was  sich  doch  schicken  vnd  begeben  würde  auff  das  grabe 
laase  vmb  der  kelten  willen  sich  gesmücket  hielte  des  swarczen  tiers  ze 
Wirten;  vnnd  Buffelmacho  in  seinem  abscheyden  von  dem  arczte  sein 
Ordnung  gäbe  zu  haben  einen  grausamen  schenpart  als  man  geren  zfi 
den  &ßnacht  prauchet  vnd  ein  swarczen  pelcze  anleget  das  rauch  herauß 
kereliy  vnd  sich  also  oinem  pem  mer  dann  menschen  pilde  geleidie 

34 
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machet  In  der  person  vnd  in  dem  anplicke  vnd  hanbt  einem  teOffel  mer 
dann  anderm  tiere  mit  grossen  hörnern  geleiche  was.  Do  er  mm  also 
gancz  bereyt  was  sich  gen  den  kirchoffe  wercz  fiOget,  Ynnd  Bnmo  im 
von  ferren  nachfolget  vmb  wunder  zu  sechenn  wie  sidi  doch  der  arczte 
5  stellen  wölte ,  wann  das  vngcstalt  tiei*e  zu  im  keme  in  der  forme  als  rr 
veruomen  habt,  Nun  Buffelmacho  auf  den  placz  oder  freythoff  kam  Tnd 
des  meisters  auff  dem  toten  grab  wargenomen  het  zu  hant  anhob  zii 
springen  zu  ploseu  tobenn  grausamlich  zu  schreyen  als  dann  der  vnge- 
heüer  gewonheit  ist  [306^]  Do  das  der  arczte  sache  vnd  höret  im  alle 

10  seine  hare  geperge  gingen,  eitern  warde  als  ein  espe  laub,  Als  der  min- 
der  dann  eins  weybes  hercz  hette,  seinen  schönen  Scharlach  gern  dar- 
umb  geben  hettedas  er  zu  hauß  gewesen  wer,  dodi  wie  er  mochte  die- 
selben seine  forcht  über  wante,  vnd  daz  alles  die  wunderlichen  ding  li 
sechen  vnd  zc  komen  do  er  lange  zeit  hin  begert  het,  als  im  die  czven 

15  maier  hetten  ze  versten  geben.  Do  nun  Bnffelmadio  seinen  narrenwejße 
gut  zeit  getribeu  het,  des  abliesse  vnd  sich  zu  dem  grabe  füget  daranf 
der  arczte  saß;  do  still  vndi  züchtig  stunde,  vnd  der  arczt  der  vod 
forcht«  aller  cittert  nicht  weste  was  er  tun  söit  auff  das  tiere  ze  siezen 
oder  nicht;    Doch  nach  laugen  bedencken  im  gedacht  sesse  er  nicht 

so  darauf  das  tiere  in  on  czweyfel  ein  teüffel  sein  daucht,  im  villeicht  sdia- 
den  thon  vnd  den  lialß  prechen  möcht  Also  mit  der  ersten  forchte  die 
andern  forcht  von  im  sluge,  ab  dem  grab  steyg  zii  im  selbes  gemelich 
sprach;  Nun  helffe  mir  der  liebe  got.  Mit  dem  er  auf  daz  selbig  tier 
saß  Gittern  sich  schicket  so  er  i>este  mocht  sein  hende  auff  seine  pnist 

2r>  leget  als  im  von  dem  ma[306^]ler  was  befolhen  worden,  ah»)  in  das 
tier  gemelich  auf  allen  virn  durch  die  gassen  auß  zu  der  stat  maaeru 
pi*acht  do  gar  vil  mist  gruben  wai*n  do  etliche  pauern  den  mist  miiI 
sprachheüser  raumung  darein  schütten  ire  felder  zu  düngen,  Daz  waz 
die  grosse  vnd  schöne  margraflin  die  im  waz  verheissen  wom;  Nmi  was 

30  des  -selbenn  tages  ein  sprachhauß  geraumpt  vnd  in  derselben  gruben 
eine  getragen  worden  dcz  Buffelmacho  des  tags  gar  eben  wargenomen 
het ,  Do  er  zu  derselben  gruben  kam ;  im  zeit  nam  vnnd  peyde  hende 
dem  arczte  vnder  die  füß  thet  mit  dem  hindern  auf  gnappet  vnd  den  arczte 
über  daz  liaubt  aus  abe  in  die  kotigen  stinckeden  gruben  warff  nacli 

35  dem  greulich  anhub  zii  prumelu  vnd  toben  als  des  pem  gewonheit  ist, 
Also  den  arczte  mit  dem  haubt  in  dem  vnflat  stecken  Hesse  von  danu 
ginge  zii  Bruno  kam  der  im  von  ferre  nach  gefolget  het,  peyde  in  der 
grossen  püberey  wol  kchten  mit  einander  auf  ein  ort  gingen  zu  sechea 
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wes  der  arczt  in  dem  kote  begünne,  vnd  do  sich  der  arczte  in  also 
grausamen  end  sache  sere  betrübet  waz  nicht  weste  wie  er  doch  aoß  der- 
selben graben  komen  sölt,  dann  [307^]  sy  was  ser  tieffe  vnd  wenn  er  aufif 
halben  weg  komen  wäz  so  fiele  er  wider  zu  rücke  hinabe,  also  in  der 

5  kotigen  graben  in  dem  langen  scharlachen  rocke  hin  vnd  here  wate  von 
dem  haabt  piß  aafif  die  füsse  ein  eytel  kote  vnd  gestancke  was,  aach 
dersdben  prüe  do  er  mit  dem  haubt  darinne  stecket  mer  dann  einen 
troncke  gethon  het,  doch  nach  langer  arbet  sich  so  serä  müet  das  er 
aoü  der  graben  kam  aber  sein  Scharlach  cappen  darinne  beleyb  vnd  so 

10  er  pest  mocht  mit  den  henden  das  kote  ab  im  streich  vnd  so  er  peldest 
mocht  sich  zu  hauß  füget,  do.  er  so  lange  anklopfet  das  man  im  auf 
thet,  vnd  so  palde  die  tür  nicht  zugethon  het  daz  peyde  maier  da  waren 
zi  vememen  wie  der  arczt  also  kotig  er  von  seinem  weyb  enpfangen 
würde,  vnd  in  irem  zuhören  wol  vemamen  das  in  daz  weyb  schelt  übel 

ift  handelt  als  pösem  man  ye  gethon  ward  £y  wie  wol  ist  dir  geschehen  du 
närrischer  man  sprach  das  weyb  zu  im?  wo  gingstu  hin  ander  frawen  ze 
suchen  du  woltest  ir  traun  erberlich  in  Scharlach  zu  hauß  komen;  hast 
du  an  mir  kein  genügen  du  seüarczto!  nun  traut  ich  sein  einem  ganczen' 
connent  genüge.  [307**]  geben  ich  gesweige  dir  alleine.  Nun  wolt  got 

SA  daz  sy  dich  in  dem  kote  ertrenckt  hette  darein  du  geworfifen  wärest  als 
du  dann  wol  wirdig  wärest!  Nun  secht  nur  an  meinen  erbem  arczte 
der  ein  frumes  erber  weyb  hat  vnd  zii  andern  pübin  get  Also  die  gut '' 
fraw  piß  auff  mittenacht  genug  zeschaffen  het  den  arczte  ze  waschen;  - 
Des  morgens  früe  Bruno  vnd  Buffelmacho  sich  an  dem  leyb  gemalet 

15  beten  als  wcren  sy  hert  geslagen  worden  zii  dem  arczte  heym  kamen 
der  neulich  aufgestanden  was  vnd  das  hauß  von  vnreinickeit  noch  stanck, 
dann  alle  ding  noch  nit  gancz  gewaschen  waren,  vnd  do  der  arczt  die 
czwen  vernam  in  entgegen  kam  zu  in  sprach  das  in  gott  ein  seligen 
morgen  gebe  dem  Bruno  vnd  Buffelmacho  mit  czornigem  angesicht  ant- 

10  Worten  vnd  sprachen ,  ein  solches  Sprech  wir  gar  nicht  zu  euch,  sunder 
das  euch  got  als  vil  pöser  iare  vnd  tage  gebe  vnd  pöses  todes  sterben 
mtlset!  ir  vngetreüer  zii  nichter  pößer  verreter  der  ir  seyt,  dann  on'- 
euch  nicht  gemangelt  hatt,  wo  wir  euch  zu  grossenn  em  pringen  meyn- 
ten  daz  ir  vns  nit  schir  vmb  vnß  leben  pracht  habt  [307<']  dann  so  vil 

BS  herter  streich  vnd  siege  vmb  eüem  willen  wir  gehabt  haben  daz  mich 
wunder  nimpt  das  wir  lebendig  sein;  es  were  ein  esel  mit  minder  sl^^en 
für  war  gen  Rom  gangen ,  on  das  daz  wir  besorgten  wir  auß  der  gesel- 
schaft  gestossen  würden,  dar  ein  wir  euch  pringen  meinten,  vnd  domit 

34* 
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ir  gelaubet  was  ich  sage  war  sey,  Nemet  wäre  viid  besecht  vnsem  leybe 
peyde  arm  vnd  peyne,  vnd  sich  peide  ab  zagen  vnd  ir  gemele  dem  trat 
weysten  vnd  spräche  daz  alles  stecken  siege  weren,  palde  ir  gewant 
wider  an  wurffenn  Der  arczte  sein  außred  suchet  In  seinen  ianoier  sagen 

6  vnd  klagen  meinet  wo  er  hingetragen  vnd  geworfifen  warde  des  sy  sein 
spotten  vnd  BuiTelmacho  zu  im  sprach;  ich  wölt  das  ir  ab  der  hochea 
prucken  in  das  wasser  geworffen  weret,  warumb  gedacht  ir  got  Ynd  der 
heiligen,  warde  es  euch  nicht  vor  gesaget  werlich  Ynd  pey  got  sprach 
der  arczt  ich  bedacht  das  selbig  nicht  es  waz  mir  vergessen  das  ir  mir 

10  vor  saget,  Nun  wie  sprach  BuiTelmacho  gedacht  ir  nitt  daran  Nun  saget 
vns  vnser  pote  ir  het  gccitirt  als  ein  gert«n  vnd  west  nicht  forcht  halben 
wo  ir  wert,  ir  habt  vns  wol  auß  [307*]  gericht,  aber  ir  seyt  der  erste 
gewesen  vnd  stllt  auch  der  leczte  sein,  keiner  vnd  het  er  Sahunon  konst 
soll  es  vns  mor  tun  vnd  wir  sollen  euch  geleiche  tun  als  ir  vns  gethoo 

15  habt!  Der  arczte  peyder  grossen  czom  sache  sich  von  neuem  vor  in 
besorget  palde  an  sy  genade  begeret  vnd  pat  sy  vmb  gotz  willen  ver- 
geben söltenn  vnd  nicht  zu  schänden  machen;  Also  so  er  pest  moebt 
mit  seinen  süssen  werten  vnd  gi'osscm  verheissen  sich  mit  in  wider  zfi 
fi-ide  seczet,  vnd  hin  für  mit  grossem  em  vnd  freuntlicher  liebe  mit 

10  essen  vnd  trincken  sich  nier  genn  in  peweyset  dann  er  vor  3'e  gethoD 
hette  Also  ir  vememen  sülte  wie  man  synne  vnd  weistum  leret  wer  ir  in 
der  hochen  schul  zu  Boloni  nicht  gelert  hat. 

Wie  ein  schöne  pulerin  in  Cicilia  einem  iungen  haufman  nam 
was  er  het  daz  selbiger  ir  wider  vmb  Ihet  ir  zu  verslen  gäbe  wie  er 
S5  von  neuem  merc  dann  er  vor  gelhon  het  kauFmanschacz  pracht  habe 
auff  die  er  ir  gelt  enllechel  vnd  ir  on  öle  slal  fesscr  vol  wasser  vnd 
grosse  pallen  vol  werck  Messe  von  dann  als  vor  auß  der  inseln  gen 
Napels  floche. 

[308*]  Ob  der  künigin  neue  histori  die  frawen  hat  lachen  maehen 
80  do  frag  nyemant  nach !  es  waz  ir  keine  mer  dann  zu  zehen  malen  die 
zeher  fttr  ir  äugen  kamen  alles  vmb  des  grossen  gelechters  willen,  das 
sy  den  arczte  von  den  malern  vnd  seinem  weyb  also  anßgericht  vema- 
men,  doch  do  das  zii  ende  kam  Dioneo  wol  erkante  ze  sagen;  nudalest 
an  im  was  anhübe  vnd  si>racli;  Ir  edeln  schönen  frawen!  Es  was  vor 
95  Zeiten  vnd  villeicht  noch  hent  pei  tage  sein  mage  in  den  steten  die  pei 
dem  mere  gelegen  sein  ir  porten  haben,  darein  die  kaufifleüt  mit  irem 
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gat  schiffen,  nach  dem  solche  irc  kauffiiianschaft  abe  vnd  in  das  czoU* 
hanß  laden;  daz  au  vil  enden  genent  ist  dogana  vnd  ist  eins  hern  oder 
der  gemeine  darein  iglich  kaufman  den  cedllern  sein  gut  beschriben 
geyt,  Dopey  den  wert  igliches  dings  besunder  nach  dem  die  kauflettte 

5  gewelbe  vnd  leden  auf  nemen  ir  gut  darein  legenn  vnd  do  verkauffen 
vnd  die  ^iiterkeüfel  auß  der  zöluer  pücher  nemen  den  weit  der  kaof- 
manschacz  vnd  das  den  die  da  kaufen  wollen  ze  wissen  tun,  söliche  ge- 
wonheit  wie  sie  in  allen  andern  steten  waz  also  zii  Paler[308^]ma  in 
Cicilia  was;  Auch  fürpaß  wi^nen  sttlt  nit  minder  do  als  anderswo  au6 

1(1  dermasscn  schöne  frawen  warn,  aber  zucht  vnd  em  grosse  feindin  wa-^ 
reu,  vnd  wer  ir  natur  nitt  gekennet  het  sy  für  die  züchtigisten  frawen 
aller  weit  gebalten  het,  vnd  nit  alleine  den  schurn  der  ir  nicht  kennet, 
sunder  sich  vlissen  die  zeschinden  vnd  die  haute  gancz  ab  ziehen,  wenn 
nnn  die  kaufieut  ir  giit  in  dem  zole  haben  dieselben  frawen  fragen  vnd 

15  suchen  gen  was  gutes  der  kaufman  hat  sy  ei-forschten,  nach  dem  sich 
vleissen  solcher  kaufßeüte  kuntschafit  ze  nemen,  vnd  sy  mit  iren  süssen 
Worten  leiplichen  geperde  zu  in  ze  ziehen,-  Nach  dem  mit  in  iren  willen 
zu  verpringea  vnd  wol  solche  kauffleüt  fanden  haben  dem  sy  alles  das 
er  het  auß  den  henden  gezogen  haben;  Auch  etlich  nit  alleine  ir  kaof- 

20  manschacz  mit  solchen  frawen  verczeit  haben^  sunder  auch  den  leib  mit 
sampt  dem  gilt  verloren  vnd  do  gelassen  haben,  also  schöne  vnd  wol 
haben  in  dieselben  palirerin  scheren  künen  des  nicht  lange  zeit  ver- 
gangen ist  gar  schir  einem  vnserm  kaufman  zugestanden  were,  Sich 
begäbe  nicht  lange  zeyt  ist  das  ein  innger  vnßer  Florenczer  [308®]  von 

15  seinem  meister  gen  Salerno  mit  wüUen  tüchern  gesant  warde  von  den 
im  etliche  beliben  vnd  nicht  verkauft  worden  mit  den  er  über  mer  gen 
Pälemia  füre,  ynnd  nach  gewonheit  als  die  andern  teten  seine  tücher 
in  daz  zolhauß  autwort  nach  dem  die  auß  dem  zole  nam  vnd  in  ein  ge- 
welbe leget,  nicht  sere  achte  het  die  zu  verkauffen  vnd  in  solcher  zeit 

so  in  der  stat  vi]  hin  vnd  her  spaczircn  ginge  als  gern  der  fremden  iungen 
gewonheit  ist  wenn  sie  in  die  fremde  stet  komen;  Nun  waz  derselbig 
innge  gerades  hübsches  leybs  mit  namen  genant  Nicolo  Cingano,  Des  in 
solchem  seinem  spacirn  gen  dei'selben  vorgenanten  schönen  schererin 
eine^  wargenomen  het  die  was  genant  frawe  Bianchafiore  die  im  zu  ir 

t5  rtiffen  tliet,  die  nun  etwas  sein  vnd  seiner  tücher  halben  vemomen  het, 
darumb  ir  gesiebte  auf  in  hett,  auch  er  des  wargenomen  het;  aber  er 
im  nicht  andei*s  gedacht  dann  sy  were  ein  edel  frawe,  vnd  er  ir  vmb 
seiner  iugent  vnd  geradvkcit  willen  gefiele;  daimmb  sy  in  so  erntlich 
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au  seclic,  vnd  solche  liebe  er  in  grosser  stille  vud  geheym  füren  meint, 
vud  nyciuant  davon  nicht  saget  vnd  des  nachtes  vil  dicke  ir  hofli« 
[308^]ren  liessc,  des  sy  alles  wäre  nam;  im  ir  gesiebt  stäcz  in  gekkh- 
uttß  gi'össer  liebe  peweysct,  vnd  do  sy  in  gancz  in  lieb  gen  ir  enczflndet 

5  het  im  heimlich  ircr  alten  weyber  eine  zn  schicket  die  ein  meistcr  sAl- 
ches  gescheites  waz,  dieselbig  im  mit  zachem  ir  aogen  nach  vil  mtn- 
eheu  mären  irer  franen  willen  zu  wissen  tet;  zu  im  sprach;  viie  er  nut 
seiner  leiplichen  zucht  irer  frawcn  gemüte  gen  im  cnczOndet  vnd  ir  ir 
hercze  in  freuntlich  liebe  verwunt  het,  vnd  das  in  solcher  masse  daz  st 

10  weder  tag  noch  nacht  mer  rue  betten,  dammb  sy  in  freuntlich  pete  daz 
im  liebet  sich  poy  ir  an  verporgem  ende  ze  finden,  vnd  nach  disen  wort- 
ten  auß  irem  peütel  ein  gUlden  rinck  zoche  in  dem  von  irer  frawen  we- 

.  gen  schencket  Do  der  innge  des  alten  weyb  rede  vemam  nach  dem 
einen  guldin  ring  von  der  schönen  frawen  enpfing;  sich  der  frölichest 

15  vnd  pas  zemutes  man  daucht  der  auf  erden  nye  ward,  den  ring  nam 
sein  angesicht  vnd  äugen  do  mitt  bestreich  lieplich  kflsset,  nach  dem 
z&  dem  alten  weyb  sprach  hat  mir  frawe  Bianchafiore  ir  liebe  vnd  hulde 
gebenn,  ist  mir  von  herczen  liebe  desselben  ich  ir  die  meinen  anß  gmndt 
[309*]  meines  herczen  geben  hab,  vnd  sy  ob  allen  frawen  der  weUe 

so  liebe  hab  geschicket  vnd  bereit  pin  zu  aller  stunde  wo  ir  hin  liebet  vnd 
ir  gefallen  ist,  mit  disen  werten  das  alte  weybe  wider  zu  hauß  ging,  ir 
frawen  des  iungen  antwort  prachte  vnd  nach  langem  bedencken  das  alte 
weyb  wider  zu  dem  iungen  schickt  im  enpote  wie  ir  gefallen  werc  in 
dem  padc  genant  Salabaetto  sich  pey  einander  ze  findenn,  Do  er  das 

2b  vernam  sein  gut  gefallen  waz  sich  palde  in  daz  ])ad  fertiget  vnd  fand  das 
man  das  auff  die  schönen  frawen  bereyt  het  die  er  all  zu  haut  komen 
Sache  vnd  nach  ir  czwen  schlauen  der  eine  mit  einem  paum  wollen 
pette  vnd  der  ander  mit  anderm  gerate.  Do  die  fraw  daz  pette  in  ein 
frische  kamern  legen  thet,  vnd  mit  schönen  leylachen  als  die  seyden 

30  bedecken  schuffe  auff  die  einen  samaten  golter,  Nach  dem  i)eyde  der 
iungc  vnd  die  frawe  in  daz  pade  gingen  von  den  czweien  schlauen  sau- 
ber gewaschcnn  worden;  nach  dem  die  frawe  mit  czweyen  iren  meyden 
in  die  kaniern  vnd  zu  pette  ging  palde  dem  iungen  rttfifen  tet  Der  sich 
nicht  säumet  palde  kam.  Dem  sy  grosse  ere  vnd  zucht  peweiset,  mit 

35  schweren  [301)'']  seufczen  in  lieplich  halset  vnd  küsset  zu  im  spräche. 
Ich  enwcyß  nicht  wer  der  hette  gesein  mtigen  der  mich  zu  dem  pracht 
hette  darzu  dn  mich  pracht  hast,.do  mit  einander  peyder  wille  ver- 
pracht  ward  nach  dem  wider  in  das  päd  gingen  vnd  in  nyemant  an- 
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raren  Hesse. sy  selbes  in  mit  cdeler  pisen  salben  vnd  wolsmeckenden 
seyffen  reyb  vnd  wusch  Nach  dem  sich  ire  meyd  reyben  vnd  waschen 
thct,  vnd  daz  gethon  in  czwey  weysse  leylache  prachten  die  von  ge- 
smache  rosen  dauchten  dai*ein  sich  iglichs  in  eins  wickelt,  vnd  iglichs 

b  besonder  von  den  czweyen  meyden  in  das  pett  getragen  warde,  vnd  do 
in  daz  swiczen  vergangen  was  die  meid  die  nassen  leylach  von  in  na- 
men  peyde  nackent  in  dem  trncken  belihen,  Nach  dem  die  meide  auß 
einem  korbe  ein  silberen  fleschlein  nam  darinne  rosen  wasser  was  'do 
sich  peyde  person  besprengten  vnd  erfiischten  darnach  etlich  schateln 

10  mit  confect  vnd  guten  wein  domit  sy  sich  labten  in  sölclier  masse  die 
schön  fraw  in  zu  bereyt  er  het  daftlr  in  dem  paradeyse  nicht  sein  wol- 
len, Die  frawen  wol  jn  tausent  malen  ansache  halset  vnd  küsset,  in  die 
schönst  frawe  sein  daucht  [309^]  die  ir  mit  äugen  nye  gesache  Auch 
die  on  czweyfel  schön  was,  vnd  iglich  stund  in  ein  iare  daucht  daz  die 

16  meyd  aus  der  kamern  kemen  damit  er  wider  mit  der  frawen  ze  ringen 
komen  möchte  vnd  sich  in  iren  arme  besliessenn.  Ein  solches  die  frawe 
an  im  wol  vemam  vnd  die  meyd  aus  der  kamern  schicket,  vnd  der  iung 
kauffinan  mit  lust  vnd  freüden  sich  in  ir  schneweyssc  ai*m  beschlösse, 
Mid  in  nicht  anders  daucht  dann  wie  die  fraw  vmb  seinen  willen  zcrgen 

so  wölt;  also  peyde  ein  grosse  stund  mit  einander  ir  freOde  betten,  nach 
dem  als  der  frawen  gefallen  was  den  meyden  rüflfet  peyde  auff  stun- 
denn  von  neuem  anhüben  zu  essen  vnd  trincken  sich  gar  wol  confect- 
tirten,  ir  hende  vnd  angesiebt  mit  den  wolsmeckenden  rosenwasser  er- 
frischten.    Do  nun  die  czwu  person  auf  ein  stunde  ein  gut  genügen 

25  gethon  betten,  Die  frawe  zu  dem  iungen  spräche  Mein  außerweites  lieb 
wenn  es  dein  gefallen  wäre  so  liebet  mir  das  du  auff  dise  nacht  mit  mir 
essen  vnd  also  pey  mir  slaffen  kömest;  der  iung  kaufman  gancz  in  die 
schönen  frawen  enczündet  was  die  gifit  der  liebe  enpfangen  het,  vnd 
für  wäre  gelaubet  die  frawe  inn  [309^]  mit  treuen  meinet  vnd  in  von 

M  gutem  herczen  liebe  het;  ir  antwort  vnd  sprach  frawe  was  euch  liebe 
ist  das  sol  ich  gern  tun,  vnd  das  nicht  allein  auf  disc  nacht,  sunder  alle 
nacht  vnd  stunde  zu  eüerm  dienste  bereyt  pin ;  Nach  disen  werten  die  frawe 
wider  zu  hauß  ging  vnd  das  hauß  mit  irem  gesmeyde  nach  dem  köstenli- 
chest  zu  bereytet  besunder  ir  kamern  vnd  den  sale  die  kamem  mit  schö- 

35  nen  kleydeni  vnd  tebichen  vmbhinge;  dez  selben  geleichcn  den  salc  mit 
lichtem  hämisch  nach  ritterlicher  art  zu  bereytet,  Nach  dem  ein  köst- 
lich nachtmale  ordinirt,  mitt  dem  sy  dem  iungen  iren  kaufmans  wartet, 
der  sich  zu  der  beschieden  zeyt  in  der  finstem  nacht  zu  ir  füget ;   Do 
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er  von  lieplich  cnpfangeu  wai'd  vud  nach  dem  enpfangen  nacktnude  mit 
einander  in  die  kamern  gingen  die  von  köstlichem  geschmacke  von  akw 
vcelletti  cipriani  alle  berochen  waz  vnd  do  der  iunge  das  reiche  pette 
vnd  die  köstlichen  kleyder  auf  den  Stangen  sache  in  sere  fremde  nun 

6  vnd  nitt  anders  im  gedenckeq  noch  gelauben  mocht  dann  daz  sy  wer 
ein  grosse  edele  frawe,  wie  wole  er  auch  was  anders  von  irem  weaei 
vemomeu  het,  Doch  [310*]  darumb  von  ir  nicht  arges  gelauben  modit, 
vnd  ob  er  nun  in  meinuiig  gewesen  wer,  daz  sie  etlichem  über  den 
syn  vnd  betrogen  het;  doch  in  keinen  weg  gelauben  mocht  das  im  ein 

10  solches  zu  sten  sölt  vnd  dieselben  nacht  mit  grossen  seinen  freuden 
vnd  lust  pey  ir  schliefif  stäcz  mer  in  prinende  liebe  in  sy  enczündet, 
vnd  do  sy  nun  des  morgens  peyde  auff  gestanden  warn  sie  im  zu  einem 
guten  morgen,  ein  silberene  gürtel  mit  einem  schönen  seckel  vmb  sei- 
nen leyb  gürtet  zu  im  sprach  mein  aller  liebster  innckher  ich  befilhe 

15  mich  du*  vnd  mein  person  zu  deinem  willen  alzeit  bereyt  ist,  domit 
alles  das  ich  hab  zu  deinem  dienst,  Der  iunge  kauffman  der  frawai 
rede  vnd  irer  gäbe  ser  wol  ze  mute  waz  sy  frölich  halset  und  küsset, 
mit  dem  vrlaub  nam  von  ir  schied  vnd  ging  do  kaufflefit  ir  wonung 
betten,   Also  er  zu  vil  manchmalen  on  alle  sein  kostunge  von  ir  tb 

so  vnd  zu  ginge,  auch  in  solcher  zeit  ii*es  wesen  vnd  leben  genug  wol 
vnterricht  was;  In  dem  sich  begab  das  er  seine  tücher  mit  genug  gutem 
gewin  verkauft  vnd  geendet  bot.  Das  die  schöne  frawe  nicht  von  im; 
sunder  von  auderu  vemomen  het,  vnd  do  [3 1 0^]  er  eines  nachtes  pejr 
ir  was  sy  mit  im  anhübe  zeschimpfen  mit  halsen  vnd  küsseun,  sich  mit 

t&  aller  liebe  gen  im  beweiset,  nit  anders  dann  wie  sy  vrab  solcher  grosser 
vnmessiger  liebe  willen  die  sy  im  trüge  sterben  müsset,  vnd  wolt  im 
zii  der  stunde  yc  czwen  silberen  köpflfe  scheuckcu,  der  er  in  keinen 
weg  nemen  wolte  als  der  zu  memialen  pey  dreysig  guldin  wert  von 
ir  gehabt  het  vnd  dez  seinen  nye  pfening  wert  von  im  nemen  wolt  Do 

90  sy  in  nun  gen  ir  in  liebe  genug  enczündet  het,  mit  einer  irer  meyde 
ir  Ordnung  geben  het,  dieselbig  den  iungen  zu  der  frawen  in  die  ka- 
meru  pracht  nicht  lange  also  pey  ir  waz  sy  anhübe  sich  zu  klagen  wei- 
nen vnd  ser  traurig  zesein  sich  auff  das  pette  warff  mit  sölicher  kleg- 
licher  weyse  vnd  geperde  als  man  von  frawen  ye  mere  gesache.    Do 

55  das  der  iunge  vernani  in  ein  fremde  sach  duucht,  das  die  frawe  also 
güchling  in  solchen  vnmute  gefallen  was,  sy  in  sein  arme  nam  mit 
sampt  ir  anhübe  zeweincn  zu  ir  sprach;  Nun  saget  mir  mein  eller 
liebste  frawe  nicine:^  lierczenii  tröste  vnd  frettde?   was  ist  die  vrsacbe 
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etters  grossenn  VQniutes  also  gäcbling  saget  mir  das,  [310^]  des  pit 
ich  euch  Do  sich  nun  die  frawe  gut  zeit  bet  pitten  lassen  zu  im  spräche 
awe  mir  du  mein  allerliebstes  liebe  vnd  herre  mein  ich  enweyß  nicht 
wie  ich  meinen  dingen  thon  sol  Ich  bab  in  diser  stunde  von  Missina 
von  meinem  prüder  brieffe  gehabt,   der  mii*  zewissen  thut  mich  pit- 
gepeüt  vnd  schafft  das  ich  im  schicke  sölt  ich  verkauffen  vnd  verseczen 
alles  das  ich  habe,  inerhalbe  acht  tagen  tausent  ducatenn  anders  er 
sterben  mttß  vnd  im  sein  haubt  abgeslagen  werd.Darumb  lasse  dich 
nit  fremde  düncken  ob  ich  beti'übct  vnd  vnmutig  piu  vnd  weyß  nitt 
wes  ich  mich  halten  sol,  söliche  summe  geltz  in  also  kurczer  zeit  ze- 
haben  vnd  im  zu  schicken;  het  ich  doch  ein  wenig  lenger  frist  so  sölte 
ich  im  wol  zewegen  pringen,  dann  ich  sol  ir  vil  mer  hin  vnd  her  mei- 
nen schuldigem  haben,  Aber  in  solcher  kurczer  zeit  nit  mQglich  ist 
die  zu  haben  noch  ein  zu  pringen,  auch  mer  wer  mir  die  zeit  nicht  so 
korcz  so  hette  ich  vnser  gelegen  guter  eins  mügen  verkauffen  oder 
verseczen  Vnd  dammb  das  ich  siehe  daz  ein  solches  nicht  gesein  mag 
idi  YÜ  lieber  tod  dann  lebendig  sein  wölt  solche  pöse  märe  zu  habenn; 
Also  sich  die  schOne  [310^]  schereriu  mit  kleglichem  weinen  mit  grosser 
betrflbung  gen  irem  iungen  kaufinan  peweiset,  Der  gut  iunge  man  den 
die  flamme  der  liebe  in  sölicher  masse  prantte  vnd  gepleut  het  das  er 
durch  seine  synne  der  frawen  listickeyt  nit  erkennen  mocht,   fürwar 
gelanbet  als  im  die  frawe  gesaget  het,  Zu  ir  sprach  fraw  ich  möcht 
euch  mit  tausent  guldin  nit  gehelffen  noch  gedienen,  Aber  mit  fünff- 
hundertenn  palde  vnd  wol  wo  ich  die  inerhalbe  fünfczehen  tagen  möcht 
wider  haben,  vnd  daz  wirt  etter  gelück  sein  das  ich  gester  alle  meine 
tllcher  vmb  bereyt  gelt  verkauffet  anders  ich  euch  nitt  mit  einem  gro- 
schen  het  ge(&enen  mOgen,  Awe  mir  so  hast  du  hie  pey  mir  not  geltes 
halben  geliden?  warumb  hast  du  mir  das  nicht  gesaget,  dann  mit  hun- 
dert oder  noch  czweyhundert  guldin  het  ich  dir  alweg  wol  dienen  mü- 
gen, Du  hast  kein  getrauen  zu  mir  wie  sol  ich  nun  deinen  dienst  anf- 
nemen,  seytmal  du  kein  hoffuung  zu  mir  hast.   Der  iunge  vmb  irer 
solcher  frettntlicher  wort  willen  gen  ir  in  noch  grösser  liebe  enczttndet 
vnd  zu  ir  spräche  frawe  ich  wille  nicht  vmb  desselben  willen  mein  klein 
vermügen  auß  schlahet.  Dann  [311*]  wer  mich  note  an  gestossenn  als 
ench  iczund  tut;  Ich  het  euch  ger  wol  künnen  anrüffen.  Die  frawe 
sprach  du  mein  außerweites  liebe,  Ich  hab  dein  freuntschaft  di?  du 
mir  tregest  gar  wol  erkante  got  lasse  mich  es  vmb  dich  verdienen,  das 
da  mir  vnbegert  mit  solcher  summe  geltes  in  meinen  also  grossen  nö- 
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ten  will  gehilfflich  sein,  ich  was  vor  alle  dein,  nun  z&  tansent  ratk 
mer  dann  ye  dein  pin,  vnd  sein  wil  NOr  ich  meines  prnder  leben  retten 
vnnd  in  von  dem  tode  erledigen  müge  Aber  got  weyß^mein  hercze,icii 
entlehe  nicht  geren  gelte  von  dir.  Dann  ich  bedenck  das  da  ein  kaoff> 

6  man  pist,  vnd  kanfleüt  stätz  geltz  nottorfftig  sein  ir  geschefte  auß  zn 
richtenn,  Aber  ich  von  note  iczund  beczwnngen  pin  vnd  wes  da  dich 
iczund  gen  mir  gewilliget  hast  das  nicht  außschlache  Sander  hoile  in 
wenig  tagen  dir  dein  gelt  wider  schaffen  vnd  vmb  das  fibrig  mir  an- 
derswo hin  zu  besechen;  wer  dann  sache  das  ich  solche  deine  fi&nff- 

10  hundert  guldin  peyden  genanten  vierczehen  tagen  nicht  gehaben  möcfat 
dir  wider  zc  geben  so  hab  ich  sovil  schöner  kleynett  die  alle  stände 
vmb  solche  snmme  gel[311^]tes  verseczen  magc,  Also  geret  wider  an- 
hübe kleglich  zu  weinen  vnd  sich  dem  iungen  in  seinen  gern  neyget, 
der  g&t  geplent  iunge  die  frawen  tröstet  vnd  also  dieselben  nacht  pey 

15  ir  schlaffen  beleybe,  domit  er  sich  ir  mit  leib  vnd  gut  gancz  ir  diener 
peweysen  möcht  vnd  des  morgens  frtte  so  er  peldest  mochte  ir  die  fünf- 
hundert guldin  pracht,  die  sie  mit  lachedem  herczen  vnd  weynendeo 
äugen  von  im  enpfinge,  Do  nun  die  schön  frawe  von  dem  guten  ejit- 
feltigen  iungen  das  gelt  enpfangen  vnd  gehabt  bette  nicht  lange  ve^ 

so  ginge  die  sach  sich  allenthalben  verkeren  ward,  dann  wo  vor  dem  inn- 
gen  alle  weg  vnd  stunde  zu  ir  ze  komen  offen  waren  frey  was  nach 
allem  seynen  willen  mit  ii*  ze  thon  sein  gefallen,  Nun  sich  teglich 
vrsache  begeben  würden  das  er  nicht  wol  in  syben  malen  die  er  sy 
suchen  kam  ein  male  zu  ir  komen  mocht,  noch  im  mer  von  ir  lieplich 

85  angesicht  peweist  ward,  als  sy  im  dann  vormals  gethon  het,  vnd  nun 
wol  nicht  allein  die  virczehen  tagen  vergangen  waren,  sunder  mer  dann 
zu  dreyen  malen  virczehen,  das  er  seines  geltes  nit  gehabt  het,  vnd 
wenn  er  des  an  sy  begert  sie  in  mit  [31 P]  wollen  beczalet  vnd  von 

» 

ir  weyset ;  Doch  nach  langem  pey ten  des  pösen  weybs  falsche  list  ver- 
30  nomen  vnd  mercken  vnd  sein  wenig  synne  was  er  gethon  het  beden- 
cken  ward  sich  des  geltes  gancz  verwage  dami  weder,  geschrift  noch 
geczeugeu  hotte  das  er  der  frawen  icht  geliehen  het.  Noch  vil  mere 
vnd  arger  er  muste  sich  schämen  das  zu  klagen,  do  von  nyemant  sa- 
gen dorste  dann  er  was  etlichs  vor  hin  gewarnet  worden;  Darumb  ge- 
85  spöUes  besorgt  als  im  dann  von  recht  sölt  zu  gestandenn  sein  vnd  er 
warten  was;  darumb  solches  seines  handeis  ön  masse  traurig  vnd  übel 
zemute  waz,  mit  im  selbes  sein  grosse  eynfeltickeit  begonde  zu  weinen, 
dann  nun  vil  manche  prieff  von  hemmet  gehabt  bette  das  er  das  gehe 
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dnrch.  wedisel  z&  hanß  schicket;  dammb  besorget  wo  er  das  nit  palde 
tet  sein  meister  sich  arges  gen  im  verdencken  würden  vnd  in  seine 
verporgne  schände  ze  wissen  kern  vmb  des  willen  im  für  nam  von  dann 
zefam  vnd  auf  ein  schiff  sasse  nicht  heim  gen  Pisa  do  er  hinfam  sölt 

5  sander  gen  Napels  fore.  Nun  was  zu  der  zeit  z&  Napels  Pietro  Chaui- 
giano  der  keyserin  von  Constantinopel  [311^]  schaczmeister  Ein  wir- 
diger  man  von  hochen  synnen  vnd  weystnm  gar  snbtiler  natnr  ein  be- 
bimder  groß  fireünt  des  egenanten  iongen  kanfman  Dem  der  gute  inng 
sein  leyt  klaget  vnd  was  im  in  Cicilia  von  dem  fiilschen  weyb  zu  ge- 

o  standen  was,  daz  im  alles  saget  Mid  zewissen  thet;  An  in  vmb  gotz 
willen  rate  vnd  hilf  begeret,  domit  er  zu  Napolis  on  sorge  sein  wesen 
fOren  möchhe,  dann  sein  meinung  was  nit  mere  weder  gen  Pisa  noch 
gen  Florencz  ze  komen.  Dem  erbern  wejsen  man  des  iungen  schade 
leyt  was  zfi  im  sprach  werlich  du  hast  grOßlich  Abel  gethon,  dich  vnd 

tft  deine  meister  z&  schände  vnd  schaden  pracht  vnd  gar  z&  vil  geltes  in 
süssem  holcze  auß  geben  aber  es  ist  geschehen  vnd  mag  nicht  wesen 
das  es  nicht  geschehen  sey;  man  sol  sechen  vnd  gedencken  wie  man 
solches  Schadens  möcht  wider  ein  komen,  vnd  als  ein  fürsichtiger  man 
gar  palde  gesechen  hette  was  ze  thon  was,  Zft  dem  iungen  sprach  riete 

10  vnd  saget  was  er  thon  sOlte,  dem  iungen  solcher  rat  wol  gefiele  sich 
dem  gelücke  befalhe  des  weysenn  mannes  rat  volget,  dann  im  noch 
ein  klein  gelt  beliben  waz  zfi  dem  im  der  erber  sein  rate[312^]geber 
auch  mit  etlichem  gülden  zS  hilffe  kam  z&  haut  vil  pallen  zu  bereyten 
tet  vnd  pey  czweinczig  fessern  kauffet  dar  inne  öle  gewesen  was,  die 

M  er  alle  mit  wasser  anfüllet  vnd  die  mit  sampt  den  pallen  auf  ein  schiffe 
lüde  vnd  wider  gen  Palerma  für,  den  czölnem  alle  ding  peschriben 
gäbe  wes  sie  wert  sein  möchten  vnd  was  alle  ding  kosten,  nach  dem 
alles  in  ein  gewelbe  leget  zu  versten  gäbe  er  wolt  nit  verkauffen  also 
lang  piß  das  im  ander  g&t  keme  das  er  da  hinder  gelassen  het.    Nun 

M  sein  schöne  frawe  palde  vemomen  het  das  er  wider  komen  waz,  vnd 
mer  dann  vor  gutz  pracht  het,  vnd  noch  mere  dann  tausent  gülden 
wert  warten  waz,  daz  im  in  kürcze  komen  sölte,  vnd  do  das  die  frawe 
Sache  vnd  vemam  die  fünffhundert  gülden  die  sie  von  im  gehabt  het, 
ein  klein  dinge  vnd  nicht  sein  dauchte,  ir  fümame  sich  wölln  ver- 

15  suchen  ob  ir  die  grosses  sume  werden  möchte  dann  die  erste  gewesen 
was,  palde  den  iungen  beschicket,  aber  er  listiger  vnd  gescheider 
mer  dann  sy  wordenn  was,  palde  z&  ir  kam,  vnd  sy  keines  gelei- 
dien  tet  als  ob  ir  icht  wissent  wer  was  er  pracht  hette,  im  grosse 


540  vm,  10.  [Siq 

freüde  vnd  feste  machet  sere  [3 1 2^]  freüntlich  eopfiuge  z&  im  spnde 
Nicolo  also  genant  mein  allerliebstes  lieb,  du  wärest  sere  gen  ndr  ii 
deinem  abscheiden  in  czorn  gefallen  das  ich  dir  dein  f&nffhandert  gsMii 
nicht  wider  gäbe  zii  der  zejrte  als  ich  dir  versprochen  het  werlieh  nit  od 
5  grosse  vrsache  waz  Des  er  anhub  ze  lachen  vnd  zä  ir  sprach,  fflr  war  firm 
es  thet  mir  ein  klein  ant  von  euch,  Als  der  der  im  sein  hercz  auß  seinem 
leybe  genomen  het  daz  euch  ze  geben  wo  es  euer  gefallen  gewesen  wer  ir 
sfilt  auch  wissen  wie  ich  gen  euch  in  czorn  gefallenn  pin;  £s  ist  die  liebe 
die  ich  zu  euch  habe  also  grosse  daz  ich  den  merem  teyle  meiner  ge 

10  legenn  guter  verkauft  hab ,  vnd  pey  czwei  tausent  guldin  wert  icznade 
mit  mir  her  pracht  hab  vnd  noch  so  vil  inerhalbe  virczehen  tagen  warten 
pin  das  alles  pey  virtausent  guMin  pringen  wirt  vnd  pin  in  der  meinong 
hie  hauß  vnd  hoff  auf  zenemen  leiplich ,  hie  pey  euch  wonen  damit  ieh 
euch  nächer  sey  vnd  euch  nach  meinem  willen  sechen  vnd  haben  mfige, 

15  dann  euer  hulde  vnd  liebe  ze  haben  ich  mich  soliger  düncke  dan  man 
auf  erden;  Dem  die  frawe  antwort  vnd  sprach  Nicolo  du  liebes  lieb 
mein,  waz  dir  [312*^]  liebet  ze  thon  ist  mein  gut  gefallen,  dann  dn  mir 
liebest  als  mein  leben  vnd  hoffe  mit  dir  grosse  ft*eQde  vnd  Inst  zehtbeo 
vnd  will  mich  gen  dir  entreden  vnd  entschuldigen  was  die  vrsach  gewc- 

20  sen  sein  e  du  am  nechsten  vor  hier  schiedest  das  du  nicht  alzeyt  nach 
deinem  willen  zu  mir  komen  möchtest  als  du  dann  lange  zeit  gethon  bet- 
test. Auch  villeicht  nach  d«'ineni  gcdüncken  nicht  so  willig  geseclien 
wärest  als  du  gewölt  hettest  vnd  was  ich  dir  versprach  deines  geltes 
halben  ich  dir  nit  hielt  Die  vrsach  eins  solchen  waz  daz  ich  zu  der  zeit 

25  als  dir  wol  wissciit  ist  in  grossem  le}t  vnd  vnmut  was,  Dann  wer  möchte 

.ymmer  frölich  oder  wol  zeinute  sein  dem  zii  stünde  als  mir  zu  der  zeit 

zägestanden  was  meines  pruders  halben  pey  dir  selbes  wol  bedencken 

macht,  was  niüe  es  einer  betrübten  frawen  sein  mag  tausent  guldin  ze 

wegen  zu  pringen  den  man  stiicz  lügen  vnd  nicht  die  warheit  saget  vnd 

90  irer  woit  vnd  rede  kein  acht  hat  als  man  der  manne  thut  man  hell  in 
was  man  wille  Danunb  wir  auch  nicht  halten  mügen  waz  wir  verspre- 
ch[312**Jon  vnd  zu  zelten  wider  vnsern  willen  ligen  müsen  Also  ge- 
schähe mir  do  ich  dir  deines  g«»ltes  nach  dem  ich  dir  versprochen  bei 
nicht  wider  geben  möcht ,  doch  ward  es  mir  zu  haut  nach  dem  do  da 

05  weg  gefaren  wärest  vnnd  sölt  ich  gewist  haben  wohin  gelaub  mir  fürwar 
ich  het  dir  es  nach  gesant.  darvnib  hab  ich  sy  behalten  piß  auff  dein 
widerkonien,  vnd  palde  ir  schliffe  pringen  einen  seyden  seckell  darine 
dieselben  füuffliundert  ^nJUliii  w.irpu  die  er  ir  geliehen  het  im  die  in  scJA 
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hant  gäbe  zu  im  sprach;  Nun  zelc  sy  vud  besilie  ob  ir  fünffbundert  sein 
Der  lange  kaufman  alles  seines  vergangen  vnglück  vergasse,  frölicber 
ward  dann  er  alle  seine  tag  je  gewesen  waz  das  gelt  palde  zelet,  doch 
dass  der  firawen  zu  Uebe  dann  er  nit  weiter  gefragt  er  het  es  gern  vuge- 

6  leite  genomen,  dan  in  wol  daucht  wie  es  dieselbig  summe  sein  sölte,  als 
er  dann  an  dem  zelen  fände  vnd  wol  erkant  das  es  dieselben  guldin 
waren  die  er  ir  g^ben  het  Zu  ir  sprach  frawe  ich  erkenn  wol  das  ir  mir 
stäcz  die  warheit  gesagt  habt;  Darvmb  ge[3 1 3*]laubet  mir  in  der  war- 
heit  vmb  desselben  vnd  der  liebe  willen  die  ich  z&  euch  habe,  Das  die 

10  summe  nit  so  gi*osse  gesein  möchte  die  ich  vermöchte,  das  ich  der  euch 
in  euem  nöten  nit  zewillen  würde,  vnd  wenn  ich  mich  eingeseczt  vnd  zu 
hause  geschicket  hab  so  müget  ir  mich  von  neuem  versuchen  mit  disen 
werten  nach  der  frawen  meinung  doch  nicht  nach  der  seinen  ir  liebe 
sich  von  neuem  bestat  \'ud  sy  besclilossen  sein  daucht.  Also  der  gut 

15  iunge  man  hinder  seinen  listen  von  ir  abe  Mid  zu  ginge,  vnd  sy  in 
grösser  ere  vnd  zucht  mer  dann  ye  beweyset.  Aber  er  als  der  mit  sei- 
nen gescheyden  listen  der  frawen  pöse  falschcit  meinte  ze  püssen,  vnd 
ne  in  desselben  tages  zu  dem  nachtmale  vnd  pey  ze  schlaffen  geladen 
het,  des  er  ze  komcn  gancz  willig  was,  vnd  nun  zeit  daucht  des  er  ze- 

10  thon  willen  het,  vnd  desselben  abencz  gancz  traurig  vud  betrübet  zu  ir 
kam  in  massen  als  ob  er  vnmutes  halben  sterben  wölt  des  die  frawe  in 
tröstet  halßet  vnd  küsset  getreulich  fraget  was  sein  geprechen  were,  Des 
er  sich  lange  zeit  piten  [313^]  liesse,  doch  zuleczt  ir  autwort  vnd  sprach 
Frawe  ich  pin  verdorben  dann  der  kaufmanschacz  der  ich  wartet  die  ist 

t6  mir  von  den  corsale  genomen  worden  vnd  die  wider  ze  haben  trift  mich 
an  z&  bezalen  vnnd  die  wider  zelösen  tausent  guldin  in  golde,  vnd  hab 
icrand  nit  einen  pfening,  dann  die  fünfhundert  guldin  die  ir  mir  gäbet 
idi  anf  dieselben  stunde  gen  Napels  schicket  leinwat  zekauffen  vnd  her 
s&  pringen  das  ist  mein  vnmiite  den  ich  habe ,  dann  sol  ich  mein  gut 

it  icsnnd  verkauffenn  tausent  guldin  ze  machen,  so  muß  ich  das  hin  werf- 
fen  ynd  vmb  ein  spot  geben,  dann  es  wider  alle  zeit,  vnd  hab  darumb 
nit  den  halben  teyle  des  er  wert  ist,  als  wenn  sein  zeit  komet;  so  pin 
ich  bie  nicht  erkant  das  ich  yemannt  fünde  der  mir  mit  solcher  summe 
gdci  gehilflich  were,  vnd  ich  des  meinen  nicht  bedörffte  hin  zewerffen 

w  dammb  nicht  enweyße  wes  ich  mich  halten  noch  meinen  dingenn  thon 
aol,  damit  ich  nicht  so  größlich  zu  schaden n  kam,  vnd  wo  ich  solche 
siimme  geltes  nicht  pald  schicke  so  besorge  ich  mir  werde  daz  selbige 
gute  alles  verlerenn  [313^]  Die  firawe  alle  czomidichen  als  die  da 
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daucht  wie  ir  das  gute  ynd  nicht  im  verlorn  were  pald  sjn  &nde  fnl 
erdacht  het,  damit  es  nicht  verloren  würde  2&  im  spräche;  Kon  wei&  fot 
wol  das  mir  vmb  dich  von  herczen  leyt  ist;  Aber  was  ist  dir  damit  ge 
holffen  das  du  dich  des  also  sere  betrübest,  oder  got  helfe  mir  nit  hrt 

5  ich  es  ich  sölt  dir  getrettlichen  dienen,  als  du  dann  mir  in  meinen  nOUi 
testest.  £s  ist  wol  wäre  do  ich  der  fün£fhundert  gülden  zu  den  die  ä 
mir  lechest  nottorfftig  was,  dieselben  mir  ein  gut  person  leche  aber  dtf 
mit  grosser  kostnng,  vnd  wolt  nit  minder  dann  czweinczig  von  hudot 
haben  wo  du  dann  sölich  gelt  von  der  person  nemen  wöltest  so  mtst  k 

10  gut  pfant  vnd  pürgschafft  gebenn  so  pin  ich  bereyt  alles  mein  gewaHe 
vnd  kleynet  dir  zu  liebe  derselben  person  für  dich  einseczen,  damit  ä 
der  summe  der  du  nottörftig  pist  gedienet  seyest.  Aber  wie  magsta  der 
purgschafit  ein  genügen  thon;  der  iung  kaufman  palde  der  frawen  mei- 
nung  vnd  waz  vrsache  sy  darzu  zoche  damit  er  gedienet  ¥rürde  erinott, 

15  im  wol  gedacht  die  gancz  summe  des  geltes  auß  ir  komen  würde  [3131 
sein  gut  gefallen  was,  nicht  allein  zweinczig  von  hundert  Sünder  vie^ 
undzweinczig  zu  geben;  nur  er  palde  gedienet  würde,  kein  gelte  noch 
kostung  nit  ansechen  wölt,  seytmale  er  von  note  beczungen  were,  Zi 
der  frawen  spräche;  wie  er  alle  sein  kaufmanschacz  die  in  dem  zoIhti& 

io  vnd  seinem  gewelbe  lege  der  persone  die  im  das  gelt  liech  wölt  zu  pfait 
geben  vnd  im  zuschreiben  Doch  selbes  den  schlüsseil  zu  solchem  seines 
g&te  behalten  wölte,  damit  er  das  weysen  möcht  wer  des  zu  sechen  b^ 
geret,  vnd  im  nicht  verrüret  oder  verwechselt  würde,  die  frawe  sprach 
er  redet  wol  vnd  wer  wol  ein  gut  genügen  mit  dem  sich  zu  pctte  schick- 

2?)  ten  vnd  do  der  morgen  komen  was  die  frawe  einen  vnterkeüfel  be- 
schicket zii  dem  sy  besunder  getrauen  het  im  ir  sache  fürleget,  vnd  in 
tausent  guldin  in  sein  hende  gäbe  vnd  zii  Nicolo  irem  iungen  kaoÜBum 
in  daz  zolbauß  schicket  der  die  tausent  guldin  von  dem  vnterkeuffel  eo- 
pfing  vnd  im  alle  sein  kaufmanschacz  zii  schreybenn  aller  sach  mit  ein* 

so  ander  eins  worden  nach  dem  yeder  partey  ging  wo  er  zu  schaffen  bette. 
Der  iung  kaufman  sich  nitt  hindern  ließ  so  er  peldest  mocht  [314*]  tif 
ein  schifflein  saß  gen  Napels  wercz  füre  nach  dem  wider  heym  gen  FW- 
rencz  käme,  Doch  zii  Napels  seinen  hen*en  Canigiano  begrüsset  seines 
guten  rates  freuntlich  dancket,  im  ein  genügen  thet  des  daz  er  im  ge- 

as  liehen  het,  nachdem  seinen  meistern  zu  Florencz  ein  volkomne  rechnung 
thet  alles  des  das  er  mit  in  zu  schaffen  het.  Nun  nach  etlichem  ver- 
gangen tage  frawe  Bianchafiore  etwas  fremde  nam  das  sy  ires  langen 
kaufmans  so  lange  nit  gesechen  het,  ein  klein  czweyfeln  warde,  vnd  nn 
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wol  pey  czweyen  moneden  vergangen  warn  sy  die  gewelb  darinne  sein 
gut  läge  aafprechen  Hesse,  vnd  die  fesser  die  sy  meynet  alle  voller  öle 
wern,  sy  alle  vol  mit  wasser  fände,  wol  in  etlichem  fasse  oben  pey  einen 
halben  eymer  öle  was,  nach  dem  die  pallen  auf  pundenn  In  allen  auß 

5  genomen  czwen  darinn  tQcher  waren  eytel  wecke  fanden,  korcz  abe  ge- 
redt alles  das  die  schöne  polenn  fände  pey  czweihundert  gnldin  wert 
sein  mocht,  vnd  do  sy  sich  also  betrogen  fand  lange  zeit  mit  weinen  vnd 
klagen  ire  tage  vertreib  nicht  alleine  die  fOnffhundert  golden  die  sie 
wider  geben  het,  snnder  die  tansent  die  sie  im  geliehen  het    [314^J  Ir 

lo  besonder  pein  leyt  vnd  smerczen  prachtenn,  Darnach  za  vil  manchmalen 
sprach  wer  den  andern  betreuget  vnd  widerdrisse  peweyset  der  sol  eins 
solchen  wider  stäcz  wartenn  sein.  Also  ir  zä  dem  schaden  die  schände 
bette,  vnd  fände  das  ein  ander  als  vil  list  het  als  sie. 

Nnn  hat  der  edel  iunge  Dioneo  sein  histori  zu  ende  pracht,  vnd 

15  frawc  Laureta  mit  sampt  der  wirdigen  geselschafit  das  ende  ires  regi- 
ment  vernomen  het  den  weysen  rate  herren  Peter  Canigiano  sere  lob- 
ten, Der  dem  inngen  kaufman  wider  daz  falsch  weybe  also  treulich  ge- 
ratenn  vnd  geholfen  het,  nach  dem  die  künigin  auf  stunde  das  krenczlein 
ab  irem  haubt  nam  das  frawen  Emilia  anfseczet  freOiich  zu  ir  sprach? 

jo  fraw  ich  weiß  uit  was  züchtiger  künigin  wir  an  euch  haben  wem  wol 
schöne  wir  euch  on  czweyfell  sprechen  mügen.  Darumb  secht  vnd  that 
damitt  euere  wercke  euer  schöne  geleichen  mit  dem  sich  wider  nyder 
seczet  frawe  Emilia  nit  allein  daz  sy  irer  schöne  also  offenlich  gelobet 
waz  des  sich  etlich  frauen  e  schämen  dan  nit  also  sy  [314^]  auch  des  ein 

^&  kleine  schäme  vnd  röte  in  irem  angesichte  enpfienge,  in  masse  den  roten 
rosenn  geleiche  wenn  sy  des  morgens  enspriessen;  vnd  schäme  halben  ir 
angesicht  vnter  sich  slug,  ein  klein  also  gestanden  nach  dem  sich  auf- 
richtt  vnd  mit  irem  marschalck  zu  leben  die  weyle  ir  herscheffte  weret 
ir  Ordnung  gäbe,  Damach  anhnbe  vnd  sprach,  Ir  züchtigen  edelen  frawen 

k>  wir  offenlich  sechen  wenn  die  ochßlein  ein  teyle  des  tages  sich  vnder 
dem  goch  gemüet  vnd  gearbet  haben  darnach  von  dem  genomen  vnnd 
frey  an  die  weyd  gelassen  sein  zogen  wo  in  hin  liebet  in  die  grünen 
weide  ir  narang  zesnchen  also  ich  vns  sprechen  mag  vnd  nit  minder 
Sander  mere  vns  zethon  ist  in  die  schönen  lustigen  garten  die  mit  also 

15  mancherley  plümlein  vmbgebenn  sein  zu  gen,  Do  vnser  freüde  mer  dann 
in  den  weiden  vnder  den  eychen  vnd  tannen  zesuchen,  angesechen  daz 
wir  vnder  also  hertem  gesecze  etlich  tag  vertriben  haben  darvmb  wir 
wol  mens  nottorStig  sein,  Nach  dem  piß  morgen  wir  vns^r  angefangen 
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materi  nachvolgen  mttgen ,  vnd  mein  syn  ist  in  keinen  wege  euch  iehtt 
vnter  keinem  gesecze  noch  ge[314*']pote  sagen  lassen,  noch  vonn  keiner- 
lei materi  besunder  zu  sagen  dann  alleine  was  euer  iglichem  zesagen 
liebet,  mir  czweyfelt  nicht  von  mancheriej  materi  ze  sagen  wir  nicht 

5  minder  freOde  dovon  habenn  Süllen  als  wir  von  den  gesagten  gehallt 
haben,  wer  dann  nach  mir  in  die  herschaft  drit  der  mag  seczen  vnd  ge- 
pieten  was  im  liebet  vnd  sein  gefallen  ist;  Also  nach  diser  rede  vd 
stund  der  geselschaft  spacziren  ze  gen  das  vrlanb  gab  Der  künigin  mei- 
nnng  vnd  rat  das  sagen  halben  yedermans  gefallen  waz;  alle  geleich  aof^ 

10  stnnden  in  den  schönen  gartten  spacziren  krenczlein  ze  machen  piß  auf 
das  nachtmale  gingen,  nach  dem  pey  dem  külen  fliesseden  prOnleinir 
essen  enpfiengen  vnd  frölihen  anhüben  z&  singen,  darnach  die  künigin 
ze  men  vnd  schlaffen  ze  gen  gepote. 

Hie  hat  die  acht  tagreyß  ein  ende 
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vnder  dem  gewalke  vnd  regiment  der  frawen  Emilia  do  die  wirdig 
geselschafTl  sagen  wirt  iglich  person  besunder  was  im  liebet  vnd 
sein  gefallen  ist. 

5  [315*]  Das  liechte,  dez  klarer  schein  die  finsteren  nacht  fliechenn 

thut,  den  achten  hymel  in  hymelploe  nu  bekeret  het,  vnd  nun  die  schö- 
nen plttmlein  in  dem  grünen  anger  enprossen  waren,  vnd  die  neue  küni- 
gen  von  irem  slaife  erstanden  was,  Ir  geselschafft  auch  aufgewecket  het, 
die  ir  mit  senften  driten  in  den  grünen  walde  der  nicht  ferre  von  danne 

10  was  nachuolgten,  do  sy  die  wilden  tiere  hin  vnd  her  laufen  vnd  springen 
Sachen  die  sich  mer  heymlichen  oder  zame  dann  wilde  pewe3rsten  des  sy 
besunder  fireüde  hetten  Ynd  do  nun  die  sonne  in  die  höche  gestigen  was 
vnd  der  künigin  liebet,  sich  vdder  zu  haußwercz  füget;  vnd  die  züchtigen 
frawen  mit  krenczlein  machen  vnd  ptLschelein  plümlein  in  iren  henden  ir 

15  füß  für  fasse  nachuolgten.  In  masse  wer  in  begegent  bette,  nicht  bette 
sprechen  mügen.  Dann  die  geselschafft  von  dem  tod  nicht  bette  mügen 
Oberwunden  sein,  oder  er  würde  sy  alle  frölicb  sterben  machen,  also 
alle  frölich  iagent  die  wilden  tiere  mit  singen  schimpfenn  vnd  scherczen 
zu  hauß  kamen  Do  sy  alle  Ordnung  daz  mal  zu  essen  bereyt  funden  ze- 

to  tisch  [315^J  gingen  do  in  die  köstlichenn  rieht  vnd  edel  speyß  für  ge- 
tragen worden,  vnd  do  sy  gessen  hetten  frölich  anhüben  zu  danczen  vnd 
singen  mit  dem  auch  etliche  stunde  vertriben  nach  dem  alle  ruen  gingen^ 
vnnd  do  ir  gewönliche  zeit  komenn  was  sich  in  den  schönen  garten  zu 
dem  frischen  prünlein  fügten,  Do  die  nüe  künigin  ir  erstes  gepote  frawe 

91  Pbilomena  thet  wie  sy  anhebenn  sölte  vnd  auf  disen  tage  den  andern 
zesagen  vrsach  gebe  Die  da  lachent  anhnbe  vnd  sprach. 

Wie  ein  erbere  frawe  von  czweyen  iungen  manne  ^  der  ein  ge-^ 

nant  Rinuezo  der  ander  Alexander  liebe  gehalten  vnd  gepuelet  was, 

der  sy  keinen  lieb  bette,  vnd  domit  sy  ir  peyder  mit  guter  vrsache 

so  ledig  würde,  den  einen  für  tode  in  eines  toten  grabe  legen  schufle 

von  denselben  ir  den  andern  auß  dem  toten  graben  nemen  vnd  für 

Decameron.  3  5 
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einen  tolen  leiclinam  pringen  scliufle;  Also  ir  peyder  ledig  wirle 
dann  nicht  verpracliten  nach  dem  sy  an  pede  begert  hefte  AUii 
lesent  hernach  vernemen  wert. 

[315®]  Edele  frawe  vnd  kOnigin  es  ist  mir  sere  liebe  sejrtmalii 
s  efler  geftdien  ist,  in  disem  frejenn  offen  felde,  do  tds  efler  wirdicfai 
hin  pracht  hat  nefle  histori  zu  sagen  Des  ich  die  erste  sein  sol  Tmb  da 
ringe  ze  lanffen,  thue  ich  dann  wol  vnd  euer  gefalle»,  so  czweyfeltHr 
nicht  die  mir  nacbnolgen  weren  mit  iren  sagen  mer  md  paG  dann  lA 
ton  wern;  Darumb  mein  lieben  firawen  ir  habet  vil  dicke  gehört  mdii 

it  Tnserm  vergangen  sagen  vemomen  wie  grosse  vnd  mechtig  die  sterdn 
der  liebe  ist,  doch  darumb  nitt  gelauben  mag  nach  meinem  gedflndDei 
das  von  ir  in  vnsem  gesagten  histori  oder  fabeln  ein  genOgen  mj  ge- 
saget worden;  Noch  mer  gelanbe  wenn  man  von  ir  ein  ganczes  ian 
saget,  wir  alle  nicht  vermöchten  ir  mechtickeit  durch  gründen;  Dann  rit 

16  alleine  etliche  liebhaber  in  den  tod  pracht  hat,  sunder  die  ftir  tod  in  dtf 
toten  greber  hat  machen  ein  gen;  darumb  mir  liebet  vnd  ist  mein  vyu 
Ober  die  history,  die  von  vns  sein  gesagt  worden  euch  eine  von  nem 
zu  sagen  do  ir  nieiit  allein  e  der  liebe  stercke,  sunder  auch  einer  erben 
frawen  synne  vnd  weyß[3 1 5^heit  vernemen  wert  wie  die  selbig  erber 

to  fraw  ab  ir  czwen  iunge  man  nam;  Die  sie  peyde  mit  gewalt  vnd  wider 
iren  willen  lieb  betten  in  der  stat  Pistoia  was  ein  auß  dermassen  schöne 
frawe  vnd  wittib  dieselben  czwen  gesellen  peyde  Florenczer  vnd  puelten: 
der  ein  was  genant  Rinuczo  der  ander  Alexander  keiner  des  andern 
willen  gemercket  hette  Nun  die  erber  frawe  die  mitt  namen  fraw  Fran- 

i»  scebo  genant  was,  von  den  czweien  pulern  teglicfa  durch  potschafft  vnd 
piten  sere  solicitirt  was ,  Ir  kein  nie  liessen  vnd  villeicht  zu  etlicher  fart 
nich  sere  weyßlich  ir  oren  solcher  potschafft  verliehen  het,  des  sy  ir  ge- 
wissen straffen  warde,  vmb  des  willen  ir  für  nam  sich  hin  f&r  eins  sol- 
chen tiberheben ,  Mid  sich  solchen  vnerlichen  sache  entschlahen  vnd  ir 

so  dise  State  derrung  ab  dem  halß  nemen  Ir  gedacht  da  mit  sy  ir  vnd  irer 
potschaft  ledig  werden  möchte  iglichen  besunder  vmb  einen  dienst  piten 
wölt  ir  wol  gedaciit  ir  keiner  des  sy  begeren  wölt  tun  sölte ,  wie  woll 
das  ze  thon  mttglicheii  was  wo  dann  ir  keiner  das  thete  sy  gute  vrsach 
hett  im  vnd  seiner  potschafft  vrlaub  zegeben  des  sy  nun  begem  wolt  daz 

a6  [316*]  was  das.  Es  was  einer  auf  disen  tage  auch  in  der  stat  Tode,  vnd 
wie  wol  sein  gesiecht  edel  vnd  g&te  leat  gehalten  waren,  so  was  er  doch 
nichtt  alleine  von  der  stat  Pistoia  sunder  in  aller  weite  fttr  einen  pösen 
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gehalten,  ttber  das  der  vngeschaffeust  man  der  je  warde,  sein  groll 
-fUgestalte  manchen  der  in  gächling  ansichtig  warde  erschrecket  Er  nach 
temem  tode  zu  den  parfiisen  aoff  den  kirchhoffe  in  ein  gemauert  grabe 
gdeget,  Des  leben  tode  vnd  wesenn  die  erber  frawe  gar  wol  besannen 
b    bei,  vnnd  pn  czweyffel  meinet  das  er  der  sein  solt  der  ir  ein  teyle  irer 
flbsacsong  der  czweyer  puler  halben  sölt  gehilfflich  sein,  Das  bedacht 
'    €iaem  Iren  knecht  zu  ir  rüffet,  zii  dem  sy  sprach  knecht  als  ir  wol  wis- 
IIHit  ist,  Die  müe  vnnd  vnrue  die  mir  von  den  czweyen  iungen  Floren- 
■    cnm  tnd  iren  potschafft  stäcz  getun  ist;  Nun  pin  ich  in  keinem  wege 
ito  geadiicket  in  mit  meiner  liebe  zu  willen  weren,  vnd  mir  sy  pald  ab  dem 
halse  zenemen  ich  mii*  für  genomen  hab  sie  peyde  versuchen  vnd  an  sy 
hegern  des  ich  gewiß  pin  sy  nit  thon  wem;  Also  ich  ir  vnzucht  abe  kam 
Tnd  mich  hinfür  mit  firide  lassen;  Nun  vernim  [316^]  was  mein  S3rn  ze- 
thon  ist,  Du  weyst  wol  daz  an  disem  morgen  z&  den  parfußen  pegraben 
ftf  warde  der  pöse  man  Schanadio  den  nicht  allein  also  töten  sunder  leben- 
'  dig  ein  iglich  beherczent  man  der  in  gächling  ansichtig  warde  erschre- 
dsen  moste,  Darumb  gee  mir  von  ersten  zu  Allexander  vnd  sage  im  von 
meinen  wegen,  vnd  spriche;  mein  fraw  enpeüt  dir  vnd  spricht  iczund 
komen  sey  die  zeit  ir  liebe  vnd  hulde  zu  haben  der  du  so  lange  zeit  be- 
st gert  hast,  doch  das  in  solchem  form  wo  es  dein  gefallen  ist,  Du  solt  wis- 
sen das  ir  auff  dise  nacht  vnd  das  vmb  grosser  vrsache  willen  von  einem 
iren  freunde  sol  z&  hause  prachtt  wern  der  tot  cörper  Stanadio  der  auff 
diaen  morgen  zu  den  parfusen  pegraben  ward  den  sie  forchte  halben  in 
keinenn  wege  also  toten  zu  hauß  haben  noch  sechen  wölte,  Vmb  dez  wil- 
ts  len  an  grossen  dienstes  stat  sy  dich  piten  thut  dir  liebe  ir  zfi  dienst 
heint  in  dem  ersten  schlaffe  der  nacht  zu  gen  vnd  dich  zu  dem  toten 
Stanadio  in  das  grab  ze  fOgen,  vnd  sein  toten  kleyde  anzelegen  vnd  dich 
halten  in  masse  als  du  Stanadio  werest,  vnnd  do  also  lange  ligen  vnd 
warten  piß  man  nach  dir  nun  komet  [316^]  Darnach  vngeret  dich  lasse 
so  darauß  nemen  vnd  zu  ir  heyme  pringen,  do  sy  dich  lieplich  enpfahen 
Wirt,  vnnd  also  die  ganczen  nacht  mit  ir  dein  freüde  haben  macht,  Nach 
dem  wenn  dein  wille  ist  du  wider  von  ir  gen  macht  vnd  sy  ir  dinge 
schaffen  lassen,  mer  sprach  die  frawe  zu  dem  knecht;  DOncket  dich 
dann  daz  er  des  willig  sey  ze  thon  wol  vnd  gutel  spricht  er  aber  neyn 
S5  vnd  will  des  nicht  enthon  so  sage  im  von  meinen  wegen  daz  er  in  keinen 
weg  mir  mer  potschaft  schicke  noch  mer  kome  do  ich  sey  als  liebe  er 
sein  leben  habe  Damach  gee  z&  Rinuczo  vnd  sage  im  Rinuczo  mein 
frawe  schickt  mich  z&  dir  spricht  vnd  enpeüt  dir  sy  sey  bereit  zetun 

35* 
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dein  gefallen,  doch  duz  wo  du  ir  vor  einen  grossen  dienst  tun  wilt,  Tod 
des  sy  an  dich  begeren  ist,  das  ist  daz  du  heynt  zu  niitternacht  ir  den 
toten  cörper  Stanadio  pringest  der  an  dem  vergangen  morgen  zu  den 
parfusen  pograben  ward ,  defl  ir  in  in  stille  vngeret  also  wie  da  in  fio- 
b  dest  heyme  zii  hanse  tragest  wo  du  das  thuste  sy  zu  allem  deinen  willei, 
will  alzeit  bereyt  sein,  vnd  wo  dir  das  zetbon  nit  in  wille  were  so  enpeat 
sie  dir  als  liebe  dir  dein  leben  sey  nimer  zekomen  [316^]  do  sie  ist, 
noch  deiner  potenn  keinen  mer  verhören  wille  da  wisse  dich  nadi  ze 
richten,  also  der  gute  knecht  zu  in  peydeu  ginge  iglicher  besonder  der 

10  frawen  meinung  ze  wissen  thet,  Dem  iglicher  antwort  vnnd  sprach  er  nit 
alleine  ir  zii  liebe  in  ein  toten  grab  sunder  in  die  helle  bereyt  wer  ze 
gen,  Nüi'  er  ir  gefallen  thon  möcht;  der  knecht  der  frawen  peyder  guten 
willen  vnd  antwoit  prachte  des  die  fraw  wol  zemute  was  wol  gedadit  ir 
vor  bedachte  nioinuug  sich  zu  irem  willen  geleichen  würde  vnd  secben 

ir»  wolto  ob  die  czwen  so  närrisch  wem  ze  thon  das  sie  begert  het.  Do  nan 
die  iinster  nacht  vnd  die  stunde  des  ersten  schlaifs  komen  was,  Alexan- 
der sich  in  die  iopen  ahe  zoche  zii  seinem  hauß  aoß  ging  sich  an  dez 
toten  grab  an  Stanadio  stat  zu  legen,  in  solchem  gen  im  forcht  vnd  er- 
schrecken zii  sten  wurden  zu  im  selbes  sprach;  Ey  was  grossen  eynfel- 

20  tigon  tiercs  ich  pin !  nun  wo  gee  ich  nur  hin  wer  weyß  ob  meiner  lieben 
frawen  freunde  meiner  lieb  zu  ir  war  genomen  haben,  vnd  villeicht  ge- 
lauben  vnd  meinen  daz  iiiht  enist;  vnd  mich  also  villeicht  durch  der 
frawen  Ordnung  in  dem  toten  grab  meinen  zii  töten,  [317*]  wo  sich  dann 
ein  solches  bojj;ebe  ich  mir  den  schaden  bette  vnd  keinem  menschen  der 

2ft  weite  mein  tode  wisseut  würde  oder  was  weyße  ich  ob  mir  das  etwen 
meiner  feynde  einer  zügericht  hat,  der  villeicht  die  frawen  auch  lieb  hat 
vnd  ein  scHches  ir  zu  dienste  thut.  Doch  sccze  wir  das  diser  dinge  keines 
sey,  Nun  was  möchten  der  frawen  freund  nur  mit  Stanadio  toten  cörper 
tun  wollen ,  fiirwar  in  nit  in  iren  armen  ze  halten  meinen ,  Es  hat  ye 

30  kein  gestalt  oder  sy  müssen  was  (ibels  mit  im  hegen  wollen,  oder  er  vil- 
leicht ir  etlichem  in  seinem  leben  widerdrisse  gethon  hat  der  sich  pey 
leben  an  im  nicht  hat  reellen  mtigen,  nun  sich  tote  rechen  meinte;  Mer 
enpeüt  mir  die  frawe  was  ich  höre  oder  verneme  das  ich  stille  sey  weder 
rede  noch  antwort  gebe,  vnd  ob  ich  geplent  würd  als  man  gern  den 

s:»  toten  tut  oder  mir  die  czen  außprechen  oder  die  hende  abe  hauen  oder 
mir  waz  anders  vnglückes  zii  richten  wie  bestünde  ich  wie  möcht  ich  ein 
solches  vertnigen,  vjid  stille  sweygen.  es  würd  mir  sicher  herte  ligen  zii 
sweygen  hrgche  sicli  dann  das  ich  icht  spreche  so  würde  ich  vonn  in  er- 
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kante,  so  uiöcliteu  sy  mich  [317'*]  aber  töten,  geschelie  dann  daz  nitt  so 
habe  ich  aber  icht  auß  gericht;  Dann  pey  der  frawen  sy  mich  aber  nit 
allein  lassen,  So  möchte  dann  die  frawen  sprechen  ich  hette  ir  gepot  ge- 
prochen  vud  gehalten,  vmid  würde  meinen  willen  nicht  then  Der  gut 
5  iunge  in  seineu  gedancken  sere  betrübet  was  nicht  west  was  er  thou 
sölte  vnd  sich  wider  zii  hauß  fügen  meinet.  Doch  nach  langem  be- 
gencken  die  groß  überflüssig  liebe  die  er  zu  der  frawen  hette  in  czwange 
für  sich  vnd  hinder  sich  ze  gen  zu  dem  totenn  grabe  kam  daz  auf  thet 
darein  steyge  dem  toten  sein  toten  kleyde  abe  zoche  vnd  das  anleget 

lu  vnd  das  grabe  ob  im  wider  zii  thet  den  toten  leichnam  an  ein  ort  rücket 
Tud  sich  an  sein  stat  leget  Nach  dem  im  grausame  gedancke  einfielen 
Stanadio  halben,  wie  der  sein  tage  also  ein  pöse  man  gewesen  was,  vnd 
was  sich  der  toten  vnd  totengreber  des  nachtes  zii  manchmalen  begeben 
hat,  nach  dem  er  vil  dicke  vernomen  het,  vmb  des  willen  in  grossen 

15  angstcn  was,  in  solcher  masse  das  im  alle  seine  bare  geperge  stunden, 
in  stäcz  daucht  wie  Stanadio  auf  stünde  vnd  in  würgen  wölt  Aber  von 
der  vnmessigen  liebe  [317®]  getrost  vnd  beczwungen  die  herten  vnd 
forchtsamen  gedandte  zu  überwinden ,  vnd  ligen  belcybe  als  ob  er  der 
tote  wer  wartet  was  sich  seinthalben  ergen  wölt.  In  dem  es  sich  gen  der 

w  mitternac]it  nechnet  Der  ander  genant  Rinuczo  zii  hauß  auß  ging  seiner 
lieben  frawen  gepote  ze  verpringen,  dem  auch  gar  mancherlcy  gedancke 
in  seinem  geen  zustunden  besunder  der  müglichen  dinge  die  sich  alzeit 
begeben  mochten;  Als  wie  er  mit  dem  toten  cöq)er  den  stat  knechten 
möchte  in  die  bend  komen,  vnd  als  ein  pöse  man  in  das  feücr  möcht 

25  gearteilt  werden,  oder  wo  daz  seinen  freunden  ze  wissen  kem,  das  er 
Stanadio  auß  dem  grab  geuomen  het;  in  vngclück  darvmb  anlegen 
möchten.  In  sölichen  gedancken  nit  west  waz  er  thon  oder  lassen  sölt, 
doch  als  der  vorig  Alexander  getun  het  er  auch  thet  wider  keret  vnd 
sprach.    Nun  wie  möcht  ich  meiner  lieben  frawen  erstes  begem  vnd  ge- 

30  pote  neyn  sprechen,  die  ich  ob  allen  frawen  lieb  habe;  ir  liebe  vnd 
halde  zehaben,  vnd  sölte  ich  hertes  todes  sterben  so  muß  es  sein  vnd 
für  sich  ginge;  zu  dem  toten  grabe  kam  daz  gcrincklich  auff  tet  dar  ein 
Sache  vnd  [317**]  do  Alexander  der  in  des  toten  forme  läge  das  grab  auff 
tun  vername  stille  läge  gedultig  leyde  was  Rinuczo  mit  im  beginge,  der 

35  iRilde  in  das  grab  steyge  vnd  den  toten  Stanadio  nemen  meinet;  Alexan- 
der pey  den  füssen  nam  auß  dem  grabe  zoch  auf  sein  achseln  nam  gegen 
der  erbern  frawen  hauß  wercz  ginge.  In  solchem  seinen  gen  nit  wol 
gescchcn  mocLt  dann  die  nacht  finster  waz  vmb  des  willen  in  hin  vnd 
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her  wider  die  mauern  vnd  ecke  stiesse  die  an  dem  weg  waren,  dann 
die  nacht  so  finster  was  das  er  ein  sticke  nitt  gesache.  Do  nn  der  git 
Rinuczo  mit  seinem  toten  fttr  der  frawen  haaß  komen  was;  die  ohenD 
an  dem  fenster  läge  ze  sechen  wie  einer  den  andern  prechtt  vnd  sich 
5  pedacht  vnd  gewapent  hett  pejde  fürpaß  zeschiken.  In  dem  sich  begäbe 
zfi  irem  gelücke  das  sich  die  statknechte  in  derselben  gassenn  an  die 
hnte  geleget  betten;  einen  übelteter  ze  fachenn,  In  dem  sie  Rinuczo  gen 
hörten,  palde  ein  verporgen  liechte  her  für  zugen  zu  sechen  wer  do  ginge 
Ire  spiesse  lanczen  vnd  tarschen  zii  den  henden  namen  vnd  fragten  wer 

10  do  were!  Die  Rinuczo  palde  erkant  im  nicht  zeit  nam  zu  antworten, 
Den  [318*]  guten  Alexander  als  ein  mOlsacke  von  im  warff,  vnd  er  waz 
sein  füsse  vnd  pein  ertragenn  mochten  floche,  Desselbenn  geleichen  Ale- 
xander thet,  wie  wol  er  in  dem  langen  toten  kleyde  was  doch  wie  er 
mochte  auch  dar  von  lieffe.    Die  fraw  von  dem  liecht  daz  die  statknecht 

16  herfOr  geczogen  betten  Rinuczo  mit  Alexander  auf  dem  rücke  gar  wd 
gesechen,  vnd  peyde  erkant  bette,  sich  nicht  verwundem  mocht  ir  pcy- 
der  grosses  hercz  vnd  nicht  gelassen  mocht  do  sy  Alexander  so  vnto- 
gentlich  zu  der  erdeun  werifen  vnd  peyde  starck  fliehen  sache  lachen 
mustg,  vnd  solcher  sache  sere  frOlich  wkd  wol  zemute  was  got  dandct 

so  vnd  lobet  das  sich  die  sach  also  ergangen  bette,  Ab  dem  fenster  in  ir 
kamern  ging  zu  ir  selbes  sprach,  On  czweyfell  dise  czwen  iunge  man 
mir  grosse  lieb  getragen  haben,  Rinuczo  übel  zemute  seinem  vngelflck 
fluchet,  vnd  do  die  statbüter  auß  der  gassen  kamen  er  wider  kam  seinen 
totenn  in  der  finster  ze  suchen  der  frauen  gepot  ze  verpringen,  vnd  do 

sf>  er  in  nit  fände  im  gedacht  die  statknecht  den  wege  getragen  betten, 
aller  czornig  vnd  übel  zemute  wider  heym  zu  hause  ginge,  vnd  des 
morgens  [318**]  das  toten  grabe  offen  funden  warde  den  Stanadio  nye- 
mant  sache  den  Alexander  in  den  winckel  gestossen  het,  Darumb  yeder- 
man  sprach  er  wer  nitt  in  dem  grabe  vnd  die  teüffell  auß  der  helle  in  wege 

90  getragen  betten  vnd  die  czwen  liebbaber  iglicher  der  frawen  zewissen 
thet  waz  im  zu  gestanden  was  vnd  er  gethon  het,  vnd  das  sy  ir  pote  nicht 
volkomelich  verpracht  betten,  waz  die  vrsache  gewesen  was.  Des  iglicher 
besunder  sich  gen  der  frawen  entredet  ir  genad,  vnd  hulde  von  neuem 
begeret ,  die  frawe  sich  gen  in  peweysett ,  in  masse  als  ob  sy  ir  keinem 

86  was  er  gethon  het  gelaubet,  Also  mit  kurczer  antwort  in  das  vrlaub  gab, 
an  ir  keinen  nicht  mer  begern  wölte,  dann  des  sy  von  erste  begeret  bette 
ir  keiner  sy  gewert  bette,  also  die  erber  frawe  mit  gutem  gelimpife  irer 
pulcr  ledig  warde  hinfür  in  grosser  zucht  vnd  ercn  mit  fride  vnd  rue  lebet. 
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Wie  ein  ehlessin  eines  nachtes  in  grossem  czorn  vnd  mitt 
grosser  eyle  auf  stet  ir  niinneu  eine  zu  besechen  die  gen  ir  ver- 
klaget waz  vnd  einen  man  pcy  ir  slaffen  het,  vnd  sy  in  iretoi  aufsten 
den  weyl  auf  ir  haubte  meinte  ncmen  an  desselben  [318®]  stat  eines 
5  pfaflTen  pruche  der  pey  ir  läge  begreyfTe,  vnd  auf  das  haubl  tet,  das 
die  dasig  die  gen  ir  verklaget  was  ersache  vnd  des  war  nam  den 
andern  nunnen  weyset,  vmb  des  willen  von  der  ebtessin  freya 
gelassen  warde  vnd  hinfur  pey  irem  puelcn  nach  irem  willen  sein 
mochte. 

10  Do  frawe  Philomena  iree  reden  geswigen  was  vnd  die  erber  fräwe 

irer  synne  vnd  weystum,  die  ab  ir  zenemen  die  sie  wider  Iren  willen 
liebe  haben  wollen,  Der  lieb  ir  nicht  zu  herczen  ging,  von  der  wirdigen 
geselschafit  gelobet  was  vnd  die  czwen  liebhaber  ir  grossen  nicht  liebe, 
Sonder  torheit  gescholtenn  waren;  In  dem  sich  die  küuigiu  von  Elisa 

15  keret  zu  ir  sprach  Frawe  Elisa  volget  nach  den  gesagten  historien  saget 
vns  waz  netles!  Die  pald  anhübe  vnd  sprach;  Lieben  frawenn  Nu  wie 
so  abenteOerlich  als  oben  gesagt  ist  künde  frawe  Francescha  sich  der 
czw^eyer  ledig  machen  vnd  mit  em  entslagen,  vnd  als  euch  wol  wißent 
ist  wie  der  vnweysen  person  vil  sein  die  da  ander  leüt  meistern  wollen 

10  vnd  sich  selbes  weder  regim  meistern  noch  straffen  kftnnen ;  nach  dem 
ir  [318**]  in  meiner  hiatori  vememen  wert;  Es  begibt  sich  dick  daz  die, 
die  sich  am  weysten  düneken  sieh  törheiter  dann  ander  lettt  finden,  als 
dann  einer  wirdigenn  ebtesin  z&  stünde  die  sieh  weyser  dann  SibiUa  sein 
daocbt  Die  vnter  irem  gewalt  ein  schönes  nüiüein  het  von  der  ich  euch 

tb  sagen  meine;  Ir  sUlt  wissen  daz  in  Lombardia  gar  ein  namhaffdg  frawenn- 
kloster  was  von  heiligem  orden,  vnd  vnter  andern  nunnen  die  darine  wa- 
ren ein  langes  schönes  nündUein  darin  von  edelm  gesiecht  was  mit  namen 
genant  Lisabetta,  Die  eines  tags  heym  zu  hauß  ire  freunde  ze  sechen 
komen  waz  do  sj  zi  einem  schönen  inngen  edelmane  grosse  vnmessige 

30  liebe  gewan,  desselben  geieichen  anch  er  in  sy  in  grosse  liebe  enczUndet; 
Also  solche  liebe  on  frucht  lange  zeit  nicht  mit  kleiner  pein  peydenthal- 
ben  getragen  ward,  doch  nach  langem  peyten  dem  iungenn  man  ver- 
porgnc  wege  zu  gesiebte  kamen  durch  die  er  mit  kleiner  seiner  mae  zfi 
dem  schönen  nünlein  komen  mochte  des  sy  von  ganczem  herczenn  free 

33  vnnd  wol  zemiite  was.  Also  lange  zeit  mit  pey  der  tust  vnd  freflden  ir 
leben  miteinander  fürten  vnd  in  sölichem  [319*]  irem  ab  vnd  zfigen  sich 
begab  das  er  eines  nachtes  von  einer  andern  nnncn  gesechen  warde,  do 
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er  von  nunen  Lisabetta  wege  ginge  dez  weder  er  noch  sy  war  genomen 
het;  dieselbig  none  ein  solches  etlichenn  andern  klosterfrawen  saget 
darüber  ir  besundern  rate  betten,  das  der  ebtessin  die  mit  namen  ge- 
nant was  Sinibalda  gut  vnd  heilig  von  yederman  gehalten  was  zfi  ver- 
6  künden  vnd  die  Sünderin  zu  verklagen,  Doch  nach  langem  raten  vnd 
bedencken  damit  Lisabette  solcher  sünde  nicht  gelangen  möcht  mitem- 
ander  eins  worden,  daz  die  heilige  ire  ebtessin  dasselbig  sechenn  Tnd 
den  langen  pey  ir  finden  sölt  Also  alle  stille  swigen  warten  wenn  der 
iung  wider  zu  ir  kern  vnd  im  verporgne  hut  seczten  Nun  weste  sich 

10  frawe  Lisabetta  vor  solcher  hüte  nit  ze  hüten  vnd  den  iuiigeu  nach  irer 
gewonheit  eines  nachtes  komen  thet,  das  den  andern  nunen  palde  ze 
wissen  kam,  nach  dem  sy  mit  der  hüte  bestelt  betten,  vnd  do  sy  den 
iungen  pey  Lisabetta  in  der  kameren  vemamen,  ein  teyle  die  kamem 
verhütten  vnd  die  andern  zu  der  ebtessin  luffen  an  ir  kamem  klopfften, 

15  die  da  pald  fraget  wer  ist  da,  die  nunen  8pr[319^]achenn;  frawe  palde 
stet  auff  wir  haben  einen  iungen  man  pey  swester  Lisabetta  in  der  ka- 
mem funden,  vnd  die  ebtessin  zu  irem  gelücke  vnd  der  stunde  einen 
pfaflfeu  pey  ir  slaffen  het  den  sy  vil  dicke  in  einem  verschlossen  kästen 
zu  ir  komen  thet,  do  sy  vernam  das  Lisabetta  einen  man  pey  ir  het, 

20  vnd  auch  besorget  die  nunen  vmb  der  grossen  eyle  willen  ir  die  kamem 
auf  stiessen,  pald  aufstünde,  vnd  so  sy  pest  mochte  sich  in  der  finstem 
anleget,  vnd  in  solchem  eylenden  anlegen  den  stauchen  auf  dem  liaubl 
mit  dem  weyl  meinte  zu  nemen  do  het  sy  an  dem  weilsstat  des  pfuffeu 
pruch  oder  nider  wat  begriffen  vnd  auf  ir  liaubte  geleget,  vnd  nicht 

25  wai*  genomen  ob  es  der  weyl  oder  anders  was ,  Auß  irer  kamern  ginge 
die  wol  versperte,  Zu  irennunnen  spräche;  Nun  wo  ist  <lie  vermaledeyt 
von  got  also  mit  den  andern  frawcn  für  Lisabetta  kamern  kam  Die  von 
solchem  romore  nitt  weste  ze  sagen;  Die  ebtessin  mit  hilff  dem  andoni 
die  kamern  auff  stiessen  vnd  die  czwey  liebe  in  iren  aniien  mit  einander 

50  beschlossen  funden,  Die  poyde  von  solchem  güchliugen  tiberfallen  grosse 
erschrecken  enpfingen  nit  westenn  was  [319*^]  sy  reden  oder  thon  söl- 
ten,  also  stille  lagen,  Lisabetta  von  gepote  d(T  ebtessin  von  den  andern 
nunnen  genomen  vnd  in  das  capittell  gefürt  warde,  der  iungc  in  der 
Zellen  beleybe  sich  anleget  vnd  wartet  zu  sechenn  was  sich  doch  seiner 

S5  lieben  nunnen  halben  ergenn  wölte;  Doch  in  solcher  meinung  waz  stünde 
ir  was  übels  zti  er  die  nunnen  mit  sampt  der  ebttessin  Migelücko  thon 
wölte;  vnd  Lisabetta  mit  im  auü  dem  kloster  ftini;  Do  nun  die  ebtessin 
mit  iren  nunnen  in  da?^  capitell  kamen  sich  nyder  seczet  anhübe  gegen- 
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i?Qrtigc  aller  fraweuLisabetta  also  auß  zerichten  viid  schelten  als  geist- 
licher frawen  je  mer  gethon  warde,  Also  die  das  heylige  gotzhauß  mit 
iren  vnzachtigen  wereken  veruiireynt  Let  vnd  im  seinen  giiten  namen 
enpfremdet  het;  Mer  die  ebtessin  spräche;  Du  vnseliges  pöses  weybel 
wo  ein  sOIiches  als  du  begangen  hast  außerhalbe  vnsers  klosters  gehört 
vnd  vernomen  wirt,  wir  alle  mit  sampte  dir  in  ewiger  versmechuug  sein, 
▼nd  ir  grosses  troen  thet,  Frawe  Lisabetta  die  sich  solcher  sünde  schuld 
ie  erkante  forchte  vnd  schäm  halbenn  nicht  weste  was  sie  thon  oder  ant- 
werten  sölt,  Dez  [319^  die  andern  nunncn  mit  sanipt  ir  leyt  trugen; 
dann  der  ebtessin  romore  vnd  geschrey  sich  stäcz  meret,  In  solchem 
nnmerdumb  die  iunge  traurig  Lisabetta  ir  haubt  vnd  gesiebte  in  die 
höhe  hub,  vnd  was  die  ebtessin  auff  irem  haubte  hette  e  dann  yemant 
anders  war  genomen  het,  dann  die  pruche  pendell  ir  Ober  die  oren  abe 
hingenn  Do  das  daz  gut  nünlein  ersechen  het  alle  in  ir  selbes  frölich 
warde  zii  der  ebtessin  sprach;  frawe  daz  euch  pewar  pintet  auf  die 
pendell  an  der  nachthauben  die  euch  über  die  oren  abe  hangenn !  dar- 
nach saget  mb:  was  euch  liebet !  Die  ebtessin  die  irer  rede  nicht  ver- 
nam  zu  ir  sprach?  was  hauben  ir.cinstu  zu  nichtes  weyb,  ist  es  iczund 
zeit  dir  mit  vns  zu  scherczen  heltest  du  es  für  ein  gespötte  die  schma- 
cheit  die  vnsenn  orden  peweyst  hast,  Die  iunge  aber  sprach  frawe  ich 
pit  euch  ir  wollet  die  pendel  an  der  hauben  auf  pinden,  nach  dem  will 
ich  efler  rede  vnd  wort  gern  gehorsam  sein;  die  nunnen  alle  ir  gesiebt 
gen  der  ebtessin  wurffenn,  auch  des  wamamen  vnd  sichperlich  crkan- 
ten  warumb  frawe  Lisabetta  zu  der  ebtessin  also  gesprochen  het,  vnd  do 
sich  die  ebtessin  also  von  allen  irenn  [320*]  nunnen  ansechen  sach  sy 
fremde  nam  vnd  ir  haut  auf  das  haubt  leget  vnnd  der  nyder  wat  pey 
denn  pendeln  wäre  nam ,  also  pey  dem  vername  was  Lisabetta  bette 
sprechen  wollen ,  vnd  do  sy  sich  ir  eygen  sünde  vnd  schände  endecket 
&nde  vnd  das  alle  klosterfrawen  gesechen  betten  ir  rede  in  predig  be- 
keret  saget  vnd  sprach  wie  es  vnmüglichen  were  vmb  der  weycheit  des 
fleichs  willen  stäcz  in  keusche  zu  sten,  vnd  wo  sy  piß  auf  die  stunde  ir 
Sache  verporgen  gefürt  het.  Nun  concludirt  daz  ir  iglich  wo  sy  möchte 
oifenwarlich  ir  nach  irem  willenn  gute  tage  vnd  zeit  geh;  also  daz  iunge 
schöne  edel  nünlein  aller  puß  vnd  pein  erledigt  warde,  vnd  mit  seinem  lie- 
ben pulen  wider  schlaffen  vnd  zii  pette  ginge;  Desseibig die  heylig  ebtessin 
mit  irem  pfaffen  thet,  vnd  hinfür  das  selig  nünlein;  es  wer  den  andern 
lieb  oder  leyde  ir  den  iungen  zii  manchmalen  komen  thet,  vnd  die  andern 
die  nicht  puelenu  betten  verporgen  sich  behulffen  so  sy  pcstc  mochten. 
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Wie  mcistcr  Symonn  Bruno  BufTelmaclio  vnnd  Ncllo  den  dreyen 

zu  liebe  Calandrino  zu  versten  geyt  vnd  in  gelauben  [320^]  machei 

wie  er  swanger  scy,  Denn  Calandrin  für  erczneye  gelte  vnd  feisle 

capaun  geyt  in  also  an  geperrunge  eines  kindes  wider  gesunt  nia- 

5  eben. 

])o  &ewe  Elisa  ir  histori  geendet  het  vnd  von  in  allen  gelobet  was 
das  daz  iungc  nünlein  sein  sache  also  zu  gutem  ende  bet  schicken  kflo- 
nen.  Nach  dem  die  künigin  Philostrato  ir  gepote  tet;  der  on  alle  auf- 
rede anhub  vnd  sprach;  Ir  schönen  frawen  der  vnzacbtig  richter  von 

10  dem  ich  euch  gcstcr  saget  mir  ein  histori  von  Calandiin  zu  sagenn  aoß 
meinem  munde  name,  dann  von  dem  selben  ze  reden  nicht  anders  dann 
vnser  freüd  mercn  mag  wie  wul  von  im  vnd  seinen  gesellen  etlich  mer 
histori  sein  gesaget  wordenn  doch  darumb  nicht  gelassenn  mage;  ich 
auch  hettt  euch  von-im  eyae  sagen  iflnsse. 

15  Nun  ist  genug  wol  oben  peweyst  worden  wer  Calandrin  vnd  seine 

gesellenn  gewesen  sein,  von  den  allen  in  diser  histori  begriffen  sein  wirt, 
vnd  an  icht  anders  mer  gesprodien  ich  spriche.  Das  sieh  einest  be- 
gäbe, als  dann  got  liebet  vnd  sein  gefallen  was,  das  ein  [320*^]  nächste 
freundin  Calandrinn  starb  vnd  mit  tode  abe  ging  Die  selbig  frefindin  in 

uo  an  dem  tot  pette  pegabet  vnd  pey  hundert  pfundt  raflncze  pereytes 
geltz  ließ,  Miib  des  willen  Calandrin  mit  außgeben  sere  reylich  warde 
vnd  sprach ;  er  wölt  nudalest  anders  leben  vnd  wölt  gute  gelegne  guter 
kauffen,  anhübe  mit  allen  vnterkeuffeln  zu  reden  die  in  der  stat  waren; 
in  masse  als  ob  er  ob  czweyen  tausent  giüdin  in  solchen  gütern  spen- 

25  dem  wölte,  Vil  manche  kauffe  machet  vnd  allweg  am  lesten  beschlies- 
senn  sein  kauffe  im  zestört  warde  er  het  nit  wol  mit  allem  dem  seinen 
einen  morgen  acker  bezaleu  mügen,  vnd  sein  kauf  stücz  über  taosent 
gülden  waren,-.  Do  Bnmo  vnd  Buffelmacho  sachenn  das  Calandrin  ye 
kauifen  wolt  vnd  nicht  zu  bezalen  bette  zu  im  sprachenn,  Es  wer  pesser 

30  vnd  vil  paß  getun  sy  schuffen  in  mit  einander  vmb  die  hundert  pfundt 
ein  guten  mute,  dann  erden  darumb  ze  kaufTeu^hefTen  darauG  zu  ma- 
chen; doch  so  vermügen  nye  waren  noch  in  dai*zu  pringen  mochten  daz 
er  in  nur  ein  candel  meins  do  von  bezalt  het,  Sich  des  von  im  klagten; 
In  dem  ein  ir  gutt  gesell  zu  in  käme  genant  Nel[320^Jlo;  alle  drey  mit 

3»  einander  eins  worden,  damit  sy  aufF  Calandrin  speise  ire  peQche  gar 
y\o\  füllen  vnd  ire  münde  neczen  möchten,  Des  sy  zu  haut  ir  Ordnung 
gaben  was  zetun  waz  vnd  den  nechstcn  tag  darnach  warten  das  Calau- 
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drin  auß  seinem  hanlS  ginge ;  Nello  mit  fleiß  begegent  vnd  einen  guten 
morgen  gäbe,  Calandrin  im  antwort  vnd  sprach;  so  geb  dir  got  ein 
gaten  ganczen  tag  damit  ein  gut  selig  iar!  nach  dem  Nello  in  ansacbe 
Calandrin  zii  im  sprach  wie  sichstu  mich  also  an,  Nello  sprach  hast  da 

5  dein  in  diser  nacht  Abel  enpfunden  oder  wes  enprist  dir,  du  dflnckest 
mich  Abel  stenn;  vnd  nicht  gesunt  sein,  du  pist  nicht  der  den  ich  dich 
gester  sache,  fArwar  dir  sol  nit  recht  sein.  Do  das  Calandrin  vemam 
zfi  haut  an  im  selbes  czwe^-feln  warde,  vnd  spräche  awe  mir  nu  wes 
dflncke  ich  dich  daz  ich  hab,  Nello  sprach  des  ensag  ich  dir  nicht,  aber 

10  werlich  du  hast  dich  aller  verkert  es  wii*t  villeicht  anders  sein  dann  du 
meinst;  Calondrin  aller  erschracke,  doch  darumb  keines  wetung  en- 
pfand  noch  sich  kranck  vemame  für  sich  seinen  wege  ging,  Buffelmacho. 
nach  irer  gegeben  Ordnung  nicht  ferre  von  dann  was,  Ca[321*]landrin 
von  NeUo  gen  sache  auch  im  entgegen  käme  in  grüsset  vnd  palde  fraget 

15  waz  im  gepreche  daz  er  also  ein  pöse  gestalt  het  dem  Calandrin  ant- 
wort ynd  spräche  Ich  enweyß  nicht  wes  mir  geprechen  müge;  Nello 
saget  mir  iczund  wie  ich  aller  in  meinen)  anplicke  verkert  were,  mag  es 
got  geschaffen  das  mir  sey  als  ir  sprechet  traun  ia  du  magst  gar  wol 
was  haben,  dann  du  dünckest  mich  halber  tod  sein.  Die  wprt  Calandrin 

so  forcht  prachten  in  masse  das  er  sich  bedüncken  liesse  wie  er  ein  fieber 
hette;  In  solchem  reden  Bruno  auch  zu  im  käme  vnd  ee  er  ichs  anders 
redet  zu  Calandrin  sprach;  was  angesichtes  hast  du  auff  disen  morgen^ 
Da  dAnckest  mich  der  grausamen  tode  sein?  waz  krancheit  ist  dich  so 
gächling  angestossen  daz  du  also  vngestalt  pist;  do  Calandrin  vemome 

tb  das  im  die  alle  drey  auff  ein  meinung  sagten  ttar  wäre  gelaubet  er  kranck 
were,  sich  sere  betrAbet  trauriglichen  fraget  waz  er  doch  thon  sOlt  mich 
deuchte  du  gingest  wider  zu  hause  vnd  legest  dich  in  das  pette  vnd 
Bchafest  dich  warm  halten,  vnd  schickest  deinen  härm  meister  Symon 
arczte  der  vnser  aUer  guter  freAnde  ist,  [321^]  als  du  wol  weist;  der 

90  wirt  dir  z&  haut  sagen  was  zetun  sey  so  wollen  wir  mit  dir  heyme  gen 
ob  dir  was  zustAnd  das  du  dich  nicht  alleine  findest;  In  solcher  rede 
vnd  gespreche  Nello  auch  zu  im  kam  alle  drey  in  zä  hauß  beleyten  zu 
pette  legten  vnd  er  dem  weihe  zu  im  rüffet  vnd  sprach  weybe  pald  decke 
mich  warm  zu  ich  enpfinde  mein  Abel,  vnd  palde  seinen  härm  in  ein  barm 

9s  glase  finge  vnd  den  pey  einer  seinen  meyde  meister  Simon  schicket  der 
z&  der  zeit  seinen  laden  auff  dem  alten  placz  hett,  Bruno  zu  seinen  ge- 
sellen sprach  Ir  wert  lue  beleyben  so  will  ich  gen  vememen  waz  der 
arczte  Sprech,  vnd  ob  es  not  thet  in  dar  zu  im  fliren  Do  sprach  Calan- 
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drin  Ach  ja  mein  lieber  Bruno  gen  bin  vud  wisse  nur  zesagen  wie  mein 
sacbe  stee,  dan  ich  enpfinde  ye  ich.  weiß  nicht  was  inwendig  des  leybes; 
In  dem  Bruno  von  dann  schiede  vnd  ee  dann  Calaiidi'in  meyde  die  den 
haiii  trug  zu  dem  arczte  kam  vnd  was  sy  mit  Calandrin  gethon  betten 
6  vnd  thon  meinten  in  des  vnterrichtc;  In  dem  die  meytc  mit  dem  barm 
kam,  vnd  do  den  meister  Symon  gesechen  hett  zu  dem  meydlein  sprach 
ge  bin  vnd  sage  Calandrin  daz  [32 P]  er  sich  wann  halte  ich  wolle  ill- 
zühant  zu  im  kernen  vnd  sagen  was  er  thon  süUe!  das  meydlein  Calan- 
drin des  arczte  antwort  pracht.     Nach  dem  nicht  lange  verginge  der 

10  arczt  vnd  Bruno  mit  einander  kamen,  Der  arzt«  sich  neben  Calandrin 
nyder  seczet  im  seinen  pulso  begrciffe  gegenwürtig  seines  weybes  zii  im 
sprach,  Calandrin  dir  die  warhoit  zu  sagen,  vnd  als  man  mit  einem  gu- 
ten freunde  tun  sol  so  sage  ich  dir  das  du  einer  crcature  swanger  pist. 
Do  daz  Calandrin  vername  klcglichen  anhübe  zu  weiuenn  vnd  sein  lejt 

15  got  vnd  allen  seinen  heiligen  zu  klagen,  vnd  zii  dem  weybe  si)rach;  Awe 
mir  Tessa  dar  zu  pringest  du  mich,  du  hast  mir  das  gethon  vnd  hast 
allwegen  oben  ligen  wöUenn  Ich  saget  dir  es  wol  aber  du  wollest  mir 
iiyc  gelaubenn,  Das  dir  es  got  vergebe.  Nun  wie  sol  ich  nur  meiueu 
dingen  thon.     Die  gute  frawe  die  genug  züchtig  waz;  Do  i>y  in  also 

20  reden  höret  scl.amc  entpfinge,  ir  haubte  vndcr  sich  schlüge  vngeret  aub 
der  kaniern  ginge,  vnd  Calandrin  sich  ye  lenger  ye  sere  klagen  vnd  be- 
sorgen >vartle  mit  ho[32I*^|lior  btymme  sclirey  vnd  spräche  Ey  ich  ar- 
mer elender  vngclückseliger  man  nun  wie  sol  mir  geschehen  wie  bol  ich 
nur  das  kint  ynnner  gepern,  Nun  wo  sol  es  mir  nur  aus  dem  pauche 

25  gen;  Nun  seclit  an  ir  lieben  frctinde  vnd  gesellenn  do  pringl  mich  mein 
vnnüczes  pöses  weihe  zii  daz  sy  got  schinde  an  haut  vnd  fleische  vnd 
das  sy  vnfrülich  weren  müsse  als  idi  gern  mitt  euch  frölich  wero,  Aber 
were  ich  gesunt  als  ich  nicht  pin,  Ich  sölte  sy  mit  guten  schlrgenn  zu 
einem  krüiipel  maclien,  aber  mir  geschieht  werlichen  recht  dann  ich 

30  sölte  sy  nit  auft'  mich  haben  steigen  lassen  vnd  mich  vnder  sy  geleget 
habenn  als  idit  thet  ich  ze  nicht  er  man.  Aber  hilfft  mir  got  darvon  sy 
müsset  meinthalben  eines  solchen  hin  für  sterben  ich  solt  ir  nicht  mere 
vergünnen  anf  mich  zii  steygeii;  sölicher  rede  Bruno  Buffelmacho  vnd 
Nello  so  grossen  willen  zii  laclienn  hetten  das  sy  schir  zii  Sprüngen  we- 

35  ren,  doch  das  veri)issen  vnd  der  arczte  in  solcher  masse  lachet  mau  liet 
im  alle  sein  czen  on  wissen  außprechenn  mttgen,  Docli  nach  langem  be- 
(lencken  Calandrin  sich  dem  [o2:i"]  arczte  befahhe  vnd  pat  in  freünt- 
Jicli  das  er  m  rate  vnnd  liilffe  geh;  Der  meister  spracli  Calandrin  ic!i 
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will  nicht  das  du  also  vcrczagest,  dann  got  sey  lobe  wir  liabeu  deinen 
geprechen  vnd  krancheit  palde  vnd  pcy  der  zeit  vemomen,  Darainb  ist 
es  anders  gotz  wille  so  hoffe  ich  in  wenigen  tagenn  dich  wider  zn  deiner 
gesnntheit  zepringen.  aber  es  wirt  dich  ein  klein  kostenn,  awe  mir 
5  meister  ich  sol  kein  kostang  an  soeben ;  Ich  habe  hie  ligen  pey  hundert 
pfunt  pfening  vrob  die  ich  meinte  gelegne  gfUer  kauffen  bedörfifte  ir 
der  so  nemt  sy  hin  nur  mir  mein  gesnntheit  wider  pringen  mflget  vnd 
ich  nicht  gepere  dann  on  czweyfel  ich  sein  sterben  müst;  Der  arczte 
sprach;  Calandrin  piß  on  czweyfel  ich  sol  dir  ein  solch  edel  getrancke 

10  zu  bereyten  daz  dir  inerhalben  dreyen  tagen  dein  krancheit  alle  min- 
deren sol,  vnd  solt  hin  für  gesünter  sein  dan  du  ye  gewesen  pist,  aber 
du  must  hin  für  weyser  sein  dan  du  piß  her  gewesen  pist  damit  dir 
nicht  mere  sölichs  vngelücke  zii  ste  als  in  dem  du  iczund  pist,  vnnd 
wisse  zu  dem  getrancke  das  ich  dir  ma[322^]chen  will  mußc  ich  drew 

IS  par  guter  feister  capaun  habenn  darumb  dieselben  vnnd  auch  etlich  an- 
dre dinge  ze  kauffen  der  dasigen  einen  die  dein  gut  freunde  sein  fOnff 
pfunt  gibe  damit  er  kauffen  müg  nach  dem  ich  nottorfftig  sein  würde 
vnd  mir  das  pringe  so  er  peldest  mOge,  vnd  piß  morgen  früe  in  dem 
namen  gotes  ich  dir  das  selbig  getrancke  z&  triuckcn  schicken  will,  vnd 

10  alle  morgen  du  des  ein  guten  truncke  trincken  wirst,  Calandrin  sprach 
meister  waz  euch  zu  meinem  heyle  gut  donckt  das  geschehe  vnd  gäbe 
dem  Bruno  palde  fünff  pfunt  vnd  hiesse  in  thon  waz  der  meister  mit 
im  scbflffe  vnd  pat  in  freüntüch  das  er  sich  im  zu  lieb  ein  klein  mOet 
Hfliff  im  dann  got  wider  auf  seine  füsse  er  wölte  es  freflntlich  vmb  in 

ts  verdienen,  mit  der  arczte  von  in  schiede,  vnd  thet  pald  ein  wenig  klarea 
machen  vnd  schicket  die  Calandrin  zu  trinckenn  vnd  Bimno  ginge  die 
capaun  z&  kauffen  damit  alles  das  zu  wol  leben  gehört,  vnd  die  capaun 
z&  bereyten  liesse  vnd  mit  sampt  dem  arczte  vnd  seinen  gesellen  die  asse 
vnd  wol  lebet  [322^]  vnd  Calandrin  drey  morgen  die  calerea  trancke, 

n  nach  den  der  arczte  mit  seinen  gesellen  wider  zu  Calandrin  kam;  im 
aber  sein  pulse  suchet,  do  er  in  gar  wol  begriffen  het  anhub  vnd  sprach 
Calandrin  ich  find  vnd  sich  das  vns  got  in  deiner  grossen  kranckheit 
dnrch  mein  kunst  palde  erhört  hat  ich  spriche  du  pist  frische  als  ein 
fische  gesunt,  darumb  ste  auff  ge  wo  du  zu  schaffen  hast  du  bedafit  nit 

15  mer  ine  ze  ligen  das  gen  vnd  sten  dir  gesünter  dann  das  ligen  sein  wirtt; 
Calandrin  aller  frölichen  vnd  wol  zemute  auf  stunde  aus  ginge,  vnd  wo 
er  mit  yemant  zu  rede  kam  wunder  von  der  köstlichenn  erczney  saget  die 
im  meister  Symon  in  dreyen  tagen  gethon  hette,  vnd  in  on  alle  pein  vnd 
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smerczen  eines  kindes  entswengert  Tnd  in  ynperliafftig  gemachet  bette; 
Des  Brano  Baffelinacho  vnd  Nello  aUe  wol  ze  mäte  vnd  content  waren 
Daz  sy  Calandrin  grosse  geytickeit  also  betrogen  betten,  vmb  des  wü- 
lenn  sein  weybe  zu  mermalen  mit  im  krige  gehabt  hette;  Doch  do  es 
5  sein  gefallen  waz  sy  gedolte  vnd  mit  leyden  haben  must« 

[322^]  Ciecho  Forlaringo  zu  Bonconuent  alles  das  er  bette  ver- 
spilet  nacket  in  dem  hemde  beleyb  vnd  er  meister  Angoliere  z(i  der 
stat  auß  also  nackent  nachlieffe)  vnd  do  er  in  die  Telder  kam  do  die 
paoern  arbeyten  er  anb&be  z&  scbreyen  er  beraubt  were  die  pau- 
10  eni  alle  z&laffen  dem  Angoliere  alles  das  er  hett  namen  vnd  Cecco 
gaben;  Der  sich  pald  kleydet  vnd  aufT  Angoliere  roß  sasse  in  in 
dem  hemde  Hesse  vnd  so  er  peldest  mochte  darvon  reyte. 

Mit  grossem  gelechter  der  ganczen  geselscbafit  Calandrin  rede  vnd 
wort  als  er  zu  dem  weybe  gesprochen  hette  von  irem  wollen  alzeyt 

16  oben  ligen  gehört  wordenn,  Vnnd  als  palde  Philostrato  der  materi  ge- 
•wigenn  was  die  kfinigin  Neyphile  ir  gepote  gäbe  die  anbnbe  vnd  sprach 
Ir  erbem  vnd  zttchtigen  frawen  Es  sein  des  nit  vil  iare  [323*]  vergan- 
genn  das  in  der  statt  Senis  czwen  man  gesessenn  waren  peyde  mit  Iren 
namen  genant  Cecco  vnnd  mit  den  Obemamen  der  erste  meister  Ango- 

20  liere  der  ander  Forteringo,  dieselben  czwen  wie  wol  sy  in  vil  vnzflch- 
tigen  pösen  sachen  einander  vngeleich  waren,  Doch  in  einer  gancz  mit 
einander  eins  waren,  daz  was  das  sy  peyde  iren  vätemn  so  neydig 
waren  daz  es  on  maß  was  das  was  ir  grosse  geselschafit  vnd  freunt- 
schafft  vrsache,  stäcz  ir  wonung  mir  ein  ander  betten,  vnd  Angoliere 

25  der  ein  gerade  schöne  iunge  man  waz,  nicht  wol  von  dem  das  im  sein 
vater  gäbe  zu  Senis  leben  mocht,  darumb  im  sein  syn  von  dann  zu 
zichenn  stunde,  vnd  vernomen  hette  wie  ein  cardinale  fQr  legeto  von 
dem  pabst  in  die  marcke  gen  Antona  gesant  were;  der  gar  sein  gro(^ 
frefinte  vnd  guter  günuer  waz,  zu  dem  er  sich  meinet  fügen  do  pey 

30  er  villeicht  sein  wesen  mer  dann  pey  seinem  vater  pessern  meinet,  Das 
dem  vater  saget  vnd  ze  wissen  thet,  mit  dem  er  eins  warde  was  er 
im  in  sex  moneden  geben  sölt,  im  das  in  diser  stunde  gebe,  des  der 
vater  willig  was.  Also  er  sich  zu  bercjrt  mit  kleydem  vnd  roß[323^]- 
en  damit  er  erlich  gen  Ancona  kem.   In  dem  auch  suchen  ginge  ob  er 

35  yemant  gehaben  möcht  mit  im  zu  seinem  dienst  ze  fürn,  Eins  solchen 
Forteringo  in  warde  zu  Angoliere  käme  vnd  so  er  peste  mochte  in 
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pate  das  er-  in  mit  im  füret,  er  wölt  sein  knecht  vnd  diener  allein  vmb 
die  speyß  sein  Des  im  Angoliere  antwort  vnd  sprach  er  wölt  sein  nicht 
mit  im  füren,  nicht  das  er  zn  iglichem  dienst  nicht  genage  außrichtig 
were,  sonder  in  nitt  pey  im  haben  darumb  das  er  also  ein  grosser 
5  spiler  were,  vnd  auch  der  wein  im  schedlich  were;  auff  solche  wort 
Fortaringo  z&  im  sprach  Er  sölt  on  czweyfel  sein  er  wölte  sich  vor 
dem  einen  vnd  andern  haten  Des  er  an  der  stat  zu  got  vnd  allen  hei- 
ligen swure,  also  Angoliere  mit  piten  überwanden  was  zu  im  spräche, 
Nan  wolan  seytmal  da  das  thon  wilt  als  da  geschwom  hast  so  pin  ich 

10  wol  zemate  daz  da  komest.  Nach  dem  nicht  lange  verginge  an  einem 
morgen  frfie  sich  peyde  aof  den  wege  gen  Bon  Conuent  wercze  machten 
do  das  male  zu  essen  vnd  do  sy  gessen  betten  Angoliere  raen  vnd 
schlaffen  ginge  za  Fortaringo  sprach  wenn  man  mittage  lefit  das  er  im 
raffet  [323®[  vnd  nicht  lenger  schlaffen  liesse,  vnd  do  Angoliere  ent- 

15  slaffen  was  Fortaringo  in  ein  tafem  ginge  vnd  do  er  wol  getrancken 
bet  mit  etlichen  die  da  waren  anhubc  ze  spilenn  Die  im  palde  alles  sein 
gelt  ab  gewannen  nach  dem  sein  gewante  vnd  in  dem  hemde  Hessen; 
Er  palde  als  er  was  in  dem  hemde  zu  Angoliere  ginge  den  er  noch 
slaffent  fände  vnd  im  aUes  das  gelt  daz  er  in  der  taschen  het  nam, 

9Q  vnd  wider  za  dem  spUe  ginge  vnd  geleiche  als  daz  vorig  also  auch  dem 
thete  alles  verspüet,  vnd  do  Angoliere  von  dem  schlaff  erbachet  auf 
stagde  sich  anleget  den  wirt  Fortaringo  fraget  den  nyemant  weste  im 
wol  gedacht  er  etwan  trancken  lege  vnd  slieffe  als  gern  sein  gewon- 
heit  waz;  nicht  fürpaß  fraget  vnd  in  da  lassen  meinet  den  wirt  im 

a&  hiesse  sein  roß  sateln;  im  gedacht  einen  andern  knecht  ze  Sachen,  vnd 
do  er  den  wirt  bezalen  wolt  kein  gelt  in  der  taschen  fände  vmb  des 
wülen  er  ein  groß  romor  machet  das  gancz  haaß  betrübet,  dann  er 
spräche  er  were  in  der  herber  beraubt  worden  dem  wirt  vnd  allem 
haaßgesinde  troet  sy  zä  fachen  lassen  In  dem  Fortaringo  in  dem  hemde 

90  nadcent  aber  in  die  her[323^]ber  käme,  vnd  als  dem  Angoliere  da» 
geh  genomen  hett,  Also  er  im  meinet  auch  das  gewante  ze  nemen; 
filnde  er  in  noch  schlaffen,  vnnd  do  er  in  z&  reyten  bereyt  sach  z& 
im  sprach  was  bedeut  das,  der  Angoliere  sprach;  Do  wille  ich  weg 
reyten.  Ach  lieber  peyt  noch  ein  wenig!  Es  komet  iczund  her  der  hat 

S5  mein  ioppen  vmb  fünff  und  dreissig  Schilling  zu  pfant  die  er  mir  gern 
Trab  dreyssig  wider  geyt  beczale  wir  in  iczund!  In  dem  kam  einer  vnd 
thet  Angoliere  zewissen  wie  im  Fortaringo  sein  gelt  genomen  het,  vnd 
im  die  summe  saget  des  geltes  daz  er  verspilet  het,  vnd  er  im  an  ge- 
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Wonnen  het,  vmb  des  willen  der  Angollere  sere  vnmutige  vud  czornig 
was  zu  Fortaringo  sprach  er  wtf  ein  pube  schalcke  vnd  loter,  ind 
schonet  er  sein  selbes  nicht  er  machet  in  an  ein  galgen  hencken,  b 
solchem  romore  vnd  geschrey  auff  zu  rosse  saß  vnd  weg  re}ten  meiDel 

5  Fortaringo  sich  an  in  hinge  freüntlich  pat  zu  im  sprach  ach  lieber  An- 
goliere  lasse  wir  iczund  dise  wort  vnter  wegen  Mid  gedencken  das  mir 
mein  iopen  vmb  die  dreyssig  Schilling  wider  werdenn,  Dann  lassen 
wir  die  sache  piß  morgen  an  sten  so  wirtt  [324*]  er  wollen  ftniu»- 
dreyssig  haben  als  er  mir  geliehen  hat  dann  ich  seezet  vnd  sluge  im 

10  in  die  schancz  nach  seinem  willen  des  will  er  mich  genissen  lassen  vnd 
mir  fünf  Schilling  schencken;  Der  gut  Angoliere  solcher  rede  bette 
yerczagen  mügen,  sunder  do  er  sich  von  den  die  vmb  in  stunden  also 
ansechen  sache,  die  in  dauchten  wie  sie  fürmar  gelanbten  das  F<n> 
teringo  im  sein  gelte  nicht  genomen  noch  daz  verspilt  bette,  sonder 

15  des  seinen  in  den  henden  het,  vnd  im  schuldig  were  zu  im  spräche? 
was  hab  ich  mit  deiner  ioppen  zu  schaffen  das  du  erhangen  wärest,  da 
hast  mich  nicht  alleine  l>eraubet  vnd  mir  daz  mein  verspilet,  snnder 
über  daz  mich  meiner  reyse  geirret  vnd  nun  dein  gespötte  auß  mir 
machest;  Aber  Foi-taringo  stäcz  in  einer  meinung  feste  stunde  in  masse 

so  als  ob  Angoliere  nicht  mit  im  sunder  mit  einem  andern  redet  von  neuem 
zu  im  spräche.  Nun  warumb  willu  mich  fünf  schiigen  iczund  Verliesen 
machen  besorgestu  das  ich  dir  fünif  schiigen  abe  dienen  müge  was  be- 
darffst  du  also  darvon  zu  eylen  mr  süUen  pey  genug  guter  zeit  heiner 
an  die  herber  komcn;  darumb  gee  hin  nym  den  peutel  [324^]  vnd  gib 

25  dem  guten  gesellen  sein  dreyssig  schiigen.  Dann  ich  in  einem  ganc^en 
iai*e  nye  kein  iopen  finden  mocht  die  mir  den  leybe  pewart  als  die 
getan  hat,  vnd  du  wilt  das  ich  sy  im  vmb  fünffunddreissig  scliiUing 
lasse  vnd  wilt  mir  czwifach  schaden  thon.  Der  Angoliere  in  grossem 
czoni  waz  das  er  sich  von  dem  der  in  beraubt  het,  vnd  darnach  also 

30  mit  gespöttigen  werten  auflialten  sach,  an  icht  geantwort  sich  also  zu 
rosse  von  im  keret  zli  der  porten  der  stat  außreyte;  Do  daz  Fortaringo 
sache  ein  behende  subtile  listige  poßheit  im  einfiele  Mid  also  nackent 
in  dem  liemde  zu  der  porten  auß  so  peste  er  mocht  im  nachvolget  vnd 
stäcz  vnil)  die  iopen  pate  die  im  zu  lösen,  daz  Angoliere  in  keinen  weg 

85  tun  wült,  vnd  do  sy  pey  einer  halben  meyle  von  der  stat  warn  vnd 
do  mit  Angoliere  solcher  derrung  im  abe  dem  halß  prechte  anhübe  zu 
traben,  do  daz  Forteringo  sache  anhübe  laut  zu  schreyen  etlichen  pan- 
renn  die  vor  im  naclient  pey  der  Strassen  arbeten  forn  für  foru  fftre 
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facht  den  pößbicht  der  mich  beraubt  vnd  mir  das  meine  mit  gewalt 
genomen  hat,  Die  pauereu  das  grosse  geschrey  gar  wol  hörten,  vnnd 
[324^]  on  czweyfel  meinten  im  wer  als  er  schrey  dan  in  nackent  nach 
dem  reyter  lanffen  sachen  palde  im  den  weg  fürluffen  vnd  mit  gewalt 

5  anff  hielten  vnd  in  fingen  der  sich  sache  gern  entschuldiget  hette  do 
warde  im  nicht  so  vil  weyl  gelassen  das  er  sich  hette  entreden  mügen; 
In  dem  Fortaringe  geloffcn  kam  mit  pösem  angesicht  zu  im  spräche; 
Ich  weyß  nitt  wie  ich  mich  des  enthalt  daz  ich  dir  nit  den  halse  abe 
Stiche  vnd  dich  töde  du  gotz  verretter  vnd  pöser  stasserauber  du  mei-  '^ 

10  nest  mit  dem  meinen  darvon  ze  reyten  sich  zu  den  pauern  keret  vnd 
sprach,  Nun  sechet  an  ir  pider  lettte  wie  hett  er  mich  auf  der  herber 
gelassen  do  er  alles  das  er  hat  verspilet  hette  vnd  seines  schaden  an 
mir  ein  ze  komen  meint,  darum  ich  wol  sprechen  mag  got  vnd  ir  auff 
disen  heutigen  tag  seyt  pey  mir  gewesen  dez  ich  euch  ewigen  dahcke 

15  sage,  vnd  das  gen  euch  erkennen  wille.  Desselben  geleichen  auch  An- 
goliere  spräche;  Aber  seine  wort  vmb  sttnst  vnd  nicht  verhöret  wor- 
den, Also  Fortaringo  mit  hilffe  der  pauern  in  abe  vonn  roß  seczet  na- 
cket  abe  zoche;  daz  selbig  gewant  anleget  auf  ze  rosse  saß  Angioliere 
den  pauern  in  den  henden  Hesse  vnd  [324^]  er  gen  der  hochen  Syn 

so  wercze  reyte;  Der  gut  Angoliere  der  reiche  vnd  köstlich  zu  dem  car- 
dinal  komen  meinet  arm  vnd  elende  nacket  in  dem  hemde  wider  gen 
Bonconuent  alleine  ze  fusse  ginge,  vnd  vrsach  grosser  schäme  vnd 
sdiande  gut  zeit  gen  der  hochen  Syne  nit  komen  dorste  Do  warden  im 
kleyder  geliehen  vnd  auff  das  roß  sasse  das  Fortaringo  geritten  het  vnd 

s&  zä  seinen  freunden  gen  Corsingano  reyte,  da  er  so  lange  läge  piß  im 
von  neuem  von  dem  vater  hilffe  kam.  Also  Fortaringo  grosse  subtile 
listickeit  betrübet  vnd  überwant  Angioliere  gute  fürsaczung  wie  wol  ein 
söliches  mit  der  zeit  von  im  nicht  vugerochen  beleybe. 

Wie  Calandrin  ein  iunge  frawen  pulet  dem  Bruno  ein  brief- 

30  lein  schreybt  vnd  z&  versten  geyl  wen  er  sy  damit  anrure  sy  im 

nachlauffe  vnd  seinen  willen  thon  were,  das  er  also  thet  vnd  von 

seinem  weibe  pey  derselben  gefunden  ward  darvmb  grosser  kriege 

vnd  vneinigkeit  peydenthalbenn  wachse. 

[325*]  Xeiphile  ir  fabel  mit  lachen  vnd  mancherley  rede  der  wir* 

85  digen  geselschaffte  zu  ende  pracht  hat;   Nach  dem  sich  die  kQnigin 

gegen  Fiametta  keret  ir  gepote  den  gpsagton  histori  nachzfivolgen ;  die 

Decameron.  ^<ö 
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frölich  sitracJi  sy  willig  wcro  mit  dem  also  anfiuge  ze  reden  Tud  symk 
Ir  edeleii  frawen  nach  dem  leb  gelanbe  vud  euch  wol  mag  vissnlse  m, 
wie  kein  materi  do  von  man  so  vil  gesagen  rnftge,  das  sölicbe  Mtoi 
nit  mit  liebe  vnd  freüden  gehalten  vnd  gehört  sey  wo  dieiainrai 
5  als  pillich  ist  von  dem  sager  gesagt  wflrt,  sonder  wann  idi  bednck 
vnd  vnser  herkomen  an  siehe  das  wir  bie  sein  alleine  rns  freflde  ni 
lust  ze  geben ,  vnd  alles  das  ze  thon  daz  vns  freüde  geben  mig,  n 
wol  von  Calandrin  von  vns  ist  vil  gesaget  worden  als  dan  nicht  liip 
ist  Philostrato  spräche,  vnd  noch  mer  von  in  ze  sagen  vns  nit  ttte 

10  dann  freüde  vnd  frölich  sein  zu  lachen  pringen  sol,  dann  alle  um 
werck  vnd  handel  kürczweylig  sein  vmb  den  willen  ich  nicht  geluia 
mag.  Ich  muß  euch  auch  von  im  mer  sagen,  vnd  das  ich  von  im  nga 
meine  also  wäre  ist  als  war  ich  es  euch  [325^]  sage.  Dann  wo  ickni 
der  warheit  abe  keret  als  ich  gar  wol  thon  möchtt  wann  idi  wölt;  ni 

ir»  meine  histori  vnder  anderm  namen  sagen;  aber  von  der  rechten  iw* 
heit  abe  zesten  der  geschehen  dinge  weder  vor  got  noch  der  weite  «d 
getun  ist  vnd  den  weysen  ir  freftde  mindert  wider  alle  gereehtikeit  irt: 
Darumb  sült  ir  wissen  wie  vnser  ])urger  einer  mitt  namen  genant  M- 
colo  Rablein  ein  reiche  wolmügent  mane  was;  der  vnter  andern  seimn 

90  gelegen  gutem  in  dem  tale  genant  Kamerata  einen  hoffe  het,  do  lifB 
er  ein  ser  schönes  köstlich  hauß  pauen,  daz  selbig  er  Bruno  vnd  Baftl' 
maclio  verdinget  im  za  malen  vnd  domit  sy  solches  gemele  dester  p<»l- 
der  zli  ende  kömen  Nello  vnd  Calandrin  zu  in  an  die  arbet  namen. 
Nun  hat  der  selbig  genant  Nicolo  einen  sun  der  hiesse  Philipp  der  was 

»r.  iunck  vnd  on  weybe,  vnd  zu  zeiten  ein  schöne  frawc  in  daz  neue  haoß 
vfrporgon  füret,  mit  ir  seinen  lust  vnd  willen  ze  haben,  dann  in  dem 
hause  nyemant  wonet  dann  allein  ein  altes  weybe,  das  des  bansen  hütet 
vnd  den  liennen  zli  essen  gäbe,  Vnd  wen  er  im  die  schönen  frawenn 
komen  tet  so  hielt  er  sy  doch  alwegenn  [325*^]  czwen  oder  dn\v  tag 

30  nach  dem  wider  weg  schicket  Nun  vnter  andern  malen  eins  mals  sich 
begab  das  er  eine  mit  im  füret  die  was  genant  Nicolasa,  Dieselben  ein 
pösen  leichnam  zu  seinem  willen  hielte  vnd  zy  zu  zeiten  vmb  Ion  auß- 
leche  vnnd  über  feite  schicket  sy  waz  von  geradem  leib  schöne  vnd  wol 
gerüst,  vnd  nach  irem  wesen  genug  züchtig  vnd  wol  redent,  vnd  eines 

35  tages  zu  ymmes  zeit  sy  in  einen  weysen  parchet  mit  auf  gepundem  hare 
was  auß  der  kamern  in  den  hoffe  des  hauß  zu  einem  prunne  gangen 
ire  hende  vnd  angesichte  zu  waschen,  in  dem  Calandrin  on  gefere  zu 
dem  prunne  vmb  wasser  kam,  die  schönen  frawen  sache  vnd'freüntlicli 
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grflssset  dez  sy  züchtig  antwort  gäbe  vnd  sere  ansechen  warde,  vnd 
mer  dammb  das  er  sy  ein  neuer  holczpock  sein  dancht  dann  anders, 
desselben  geleichen  Calandrin  sy  auch  ansache  Im  zu  masse  sere  liebet 
Tnd  wol  gefiele  zu  hant  vrsache  bedencken  warde  da  mit  er  nicht  so 

I  palde  z&  den  gesellen  an  die  arbeit  kern  mit  dem  wasser,  doch  nicht 
s&  der  schönen  frawen  sprechen  dorste  dann  er  ir  kein  kuntschafft  hette, 
md  sy  als  die  seines  emtstlichen  ansechen  wäre  ge[325^]nomen  het 
Tnd  damit  sie  in  paß  volgen  machet  auch  in  zu  weylen  an  sache,  vmb 
dez  willen  zfi  hant  Calandrin  zu  ir  alle  seine  syn  keret  vnd  in  liebe 

I  enczündet,  vnd  so  palde  aus  dem  hoffe  nicht  komen  was  das  Nicolosa 
pey  Philippe  in  der  kamern  was,  vnd  do  Calandrin  wider  an  die  ar- 
beit kam  nicht  anders  dann  plasen  vnd  seOfczen  thet.  Das  Bruno  palde 
gemerckt  het  dann  im  stäcz  in  die  hende  sache,  als  der  mer  dan  ye- 
mant  seines  arbeiten  freflde  het  zu  im  spräche;  weit  den  teüffel  hastn 

(  socie  daz  du  nit  anders  dann  plasen  thust,  Zu  dem  Calandrin  sprach; 
Bocie  socio  het  ich  der  mir  hQlff  vnd  peystant  tet,  ey  verheyter  tettffel 
wie  wol  wOlt  ich  sten,  wie  das  sprach  Bruno;  Calandrin  sprach,  sweyg 
durch  got  rede  gemelich  man  sol  es  nyemant  sagen;  Ach  lieber  Bruno 
es  ist  hier  inne  als  ein  schöne  iunge  fraw  als  ich  ye  mer  keine  gesache 

>  print  eytel  feüer  vmb  meinen  willenn,  Du  soltest  dich  sein  groß  wunder 
nemen  Dann  ich  mercket  es  gar  wol  do  ich  vmb  das  wasser  ginge  das 
sie  mich  wolte,  Awe  sprach  Bruno  schawe  das  es  nit  Philippe  weybe 
sey,  werlichen  sy  mag  es  gar  fast  wol  seinn  sprach  Calandrin  dann 
er  rttff[326*]et  ir  in  die  kamern,  Sey  nu  wie  im  wolle  ich  thet  es 

s  Cristo  ich  gesweyg  Philippo,  ich  will  dir  die  warheit  sagen  socio  ich 
dflncke  sy  also  ich  künde  dirs  nicht  sagen  socio  karissime  ich  wil  dir 
ersprechen  wer  sy  ist  sprach  Bruno?  ist  sy  dann  Philippo  weybe  so 
wil  ich  dir  dein  sache  gen  ir  in  czweyen  werten  außrichten,  dann  ich 
pin  mit  ir  sere  wol  darann  aber  wie  thet  wir  das  Buffelmacho  des  nicht 

>  wameme,  Calandrin  sprach  Buffehnacho  acht  ich  kleyne;  hüte  wir  vns 
nflr  vor  Nello  der  meines  weih  geporner  freünt  ist,  dann  wo  im  das 
sewiasen  kern  so  verderbet  er  vns  alle  dinge,  du  hast  wol  geret  sprach 
Bmno,  Nu  west  Bruno  gar  woll  wer  die  schöne  fraw  waz,  dann  er 
het  sy  zft  mer  malen  komen  seehen  auch  Philippo  ir  nicht  vor  ir  ver- 

s  pange.  Nicht  lange  nach  disen  werten,  Calandrio  abe  der  arbet  gangen 
waz,  die  schönen  frawen  zu  seehen,  in  dem  Bruno  Nello  vnd  Büffel- 
SMdio  alle  sache  Calandrino  halben  saget  vnd  in  zfi  wissen  thet,  Des 
%j  heymlkh  ir  Ordnung  gaben  waz  diser  sache  halben  freüde  zehaben 

36* 
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zetun  were,  viid  do  Calandrin  wider  an  die  arbet  kam  Bmno  verpor- 
gen  zu  im  sprach  hast  du  sy  ge[326^]sechen  Calandrin  sprach,  ave 
mir  ia  ich  hab  sy  gesechen ,  sy  tödet  mich ;  Do  sprach  Bruno  leb  wü 
gen  Sechen  ob  es  die  sey  die  ich  mein ;  ist  sy  es  dann  so  lasse  nur  mich 
»  mit  ir  schaffen,  Tnd  ab  dem  gerüst  steyg  zu  Philippo  ginge  im  nrnd 
ir  was  er  Calandrin  pulerey  halben  thon  wölte,  vnd  was  ir  anBlage 
were  sein  freüde  vnd  kürczweyle  ze  haben,  des  sie  peyde  vntcrricht 
waz  ir  igliches  reden  vnd  antwort  geben  sölt;  Nach  dem  wider  an  die 
arbeit  ginge  zu  Calandrin  spräche  sy  ist  es  gar  wol  die  ich  da  meinet 

10  Darnmb  müsse  man  ger  weyßlichen  mit  der  sache  vmb  gen  damit  vns 
nit  schänden  zii  stee,  dann  wo  Philippe  des  wäre  nem,  alles  dazs  was- 
ser  in  dem  Jordan  vns  die  Sünde  vnnd  schände  nicht  abe  waschen  mödit; 
aber  sag  mir  ob  sich  begebe  das  ich  mitt  ir  zu  rede  kern  waz  sei  ich 
ir  von  deinen  wegen  sagen,  Calandrin  sprach  traun  mein  lieber  socie, 

15  Do  sage  ir  ich  wöl  mer  dann  tausent  sümeren  der  rechten  gatenn  wol 
wöllung  zu  swängern.  Nach  dem  sage  ir  wie  icb  ir  getretter  diener 
sey  vnd  beger  sy  icht  von  mir  daz  hastu  genug  wol  vernomen  Bmno 
sprach;  nu  laß  midi  schaffen  thue  nur  als  ich  dir  sag  [326^]  Do  nu 
die  zeit  daz  nachtnialc  zii  essen  komen  was,  vnd  von  irer  arbeit  ge- 

S(i  lassen  hetten  In  dem  hoffe  an  der  frische  hin  vnd  her  gingen,  in  dem 
Philippo  mit  der  schönen  frawen  zu  in  komen  was  vnd  Calandrin  zu 
liebe  sich  mit  sampte  der  frawen  zu  den  malern  niderseczot,  do  het 
der  man  von  Calandrin  ein  schön  guczenn  sechen  dann  die  frawen  durch 
spclieii  wolte  sicli  mit  manchem  wunderlichem  geperde  gen  ir  nach  sei- 

2.')  nein  gedüncken  in  liebe  peweyset  vnd  daz  in  masse  daz  es  nit  allein 
die  seclientt  sunder  die  vnselient  gemercket  vnd  gesechen  hetten.  Des- 
selben geleichen  als  sie  dann  waz  vnterweist  worden  auch  thete,  damit 
er  in  mer  liebe  encztindenn  sölt,  als  ir  dann  was  von  Bmno  ze  thon 
befolhen  worden,    Die  zusecher  grosse  freüde  vnd  kürczweyle  hetten 

r.f»  Calandrin  weyß  geperde  vnd  pulerey  Philippo  vnd  die  andern  man- 
rherley  gesprech  mit  einander  hetten  vnd  das  mit  vleiß  theten  damit 
f'alandrin  nach  seinem  willen  mit  sechen  pulen  möchte;  dammb  keines 
geleichen  theten  ob  sy  icht  von  im  sechen  vnd  merckten;  Doch  nach 
langen  reden  mit   Calandrin  grosse  pein  von  dan  gen  der  statwercz 

sr.  ging[32(>'*len  vnd  Bruno  zii  Calandrin  sprach.  Nun  sprich  ich  wol  das 
du  sy  kanst  zergen  machenn  als  die  sunne  das  eyß  tut;  wer  bet  des 
immer  gelaubet  daz  ein  solches  in  dir  gestecket  were  werlich  ich  sprich 
vnd  swer  pey  dem  leichnam  gotz  nymstu  dein  üdeln  zu  deinen  henden 
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vud  singest  ir  daraufif  ein  lydlein  du  machst  sy  das  sie  sich  zii  dein 
fenster  auß  ab  zii  dir  würffti  Nu  wie  meinstu  socie  sprach  Calandrin; 
düncket  dich  ich  kttune  sy  komeuu  machen,  traun  ia  sprach  Bruno  das 
ist  das  daz  ich  da  sag  Calaudrino  sprach;  nu  woltestu  mir  nit  geiau- 
ben,  do  ich  dirs  hettt  saget;  Ich  sage  dir  Bruno  socie  ich  weyß  sein 
mere  denn  kein  man?  welcher  het  also  palde  als  ich  ein  söliche  sch6ne 
lange  frawe  zu  seinem  willen  pringen  mügen,  als  ich  gethou  hab;  ftür- 
war  keiner  y  Ia  piß  morgen  ein  ander  hette  es  thon  küunen;  loh  t&e 
nicht  als  die  inngen  narren  thon  die  den  ganczen  tag  auf  der  gassen 
auff  vnd  abe  gen,  vnd  in  tausent  iaren  nitt  ein  hantvol  kern  zu  ein« 
ander  prechen,  Aber  sechest  du  mich  mit  meiner  fidein  so  würstu  erst 
wunder  von  mir  sagen  vnd  neues  spile  sechen,  du  solt  wissen  das  ich 
nit  so  alt  pin  als  ich  [327*^]  dttncke;  Ich  mag  noch  woll  gott  sey  lobe, 
Des  hat  sy  gar  wol  wargenomen  aber  sy  sol  mich  anders  erkennen  lege 
ich  mein  hant  auf  sy,  werlich  werlich  das  ist  geschworenn  ich  sol  ir 
ein  dinge  ein  tun  sie  sol  mir  nachlauffenn  als  die  narren  den  kinden 
tun,  0  sprach  Bruno  du  wirst  sy  swellen  vnd  essen  mit  dein  czen,  die 
lauten  negeln  geleichen,  diser  wort  Calandiiu  also  frölich  vnd  wol  zemute 
warde  daz  er  kaum  in  der  haut  sten  mochtt  Mid  zu  hant  an  dem  morgen 
sein  geygen  prachte  vnd  mit  grossen  freüdcu  vil  guter  lüglein  sänge,  kurcz 
abe  geret,  zii  solcher  grosser  freüde  bekam  die  schönen  frawen  zä  sechen 
daz  er  aller  arbet  vergasse  woll  zu  tausentmaleu  des  tages  an  das  fenster 
lieffe  iczunde  an  die  portenn,  iczunde  in  den  hoffe  also  vmb  zelaffen  iczond 
vmb  Wasser  zu  dem  prune  iczuud  vmb  wein  alleine  sein  mensche  zu  se- 
chen, vnd  sy  als  die  von  Bruno  gemeisteil  waz  im  des  gute  vrsache  gäbe 
zu  Zeiten  gar  lieplichen  an  sache  Auch  Bruno  im  seiner  potschafft  von 
der  frawen  stäcz  gute  autwort  pracht,  vnd  wenn  sy  in  der  stat  was  er 
im  vor  ir  pricffc  pracht  die  im  besunder  hoffnung  gäbe.  In  densel- 
[327*']ben  preffen  im  zii  vei*steu  geben  warde  wie  sie  iczund  pey  iren 
freunden  wcre,  vnnd  ir  sraerczenn  prechte  das  sie  im  nicht  n&cher 
sein  mochte.  In  pate  das  er  ein  klein  gedult  hette  piß  sy  wider  kern, 
Also  Bruno  Buffelmacho  die  aller  sachc  on  richter  warenn,  Ire  freüde 
mit  sampt  den  andern  von  Calandrin  betten,  vnd  von  der  frawen 
wegen  zii  zeyten  etwas  an  ('alaudrino  begerten  als  einen  helffeupeinen 
kamp  ein  schönen  seckel  oder  ein  pai*  niesser  vnd  im  etwas  anders  dann 
widerunib  prachten,  als  sy  im  daz  schicket  als  messene  ringlein  die  da 
nit  wei't  waren,  Domit  Calandrin  sein  besunder  freüde  het;  über  das  er 
in  gab  dcT  frawen  zcprinjron  sy  von  im  vil  >^riter  milrende  betten;  da- 
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mit  sy  dester  pessern  vleiß  theteu  seiuthalben,  Do  sy  nun  in  pey  czvejcn 
moneten  also  aufgehalten  hetten  vnd  des  malen  zu  ende  komen  wajen; 
Calandrin  zu  Bruno  sprach  das  sein  nicht  vergesse  im  sein  sache  be- 
folhen  liesse  sein  In  dem  die  iung  frawe  auch  wider  komen  was  Bnmo 

§  mit  Philippo  vnd  ir  ein  ordnuug  gäbe  wes  man  sich  freflde  ze  haben 
baltenn  sölte  Nach  dem  zu  Calandrin  ging  zu  im  sprach  socie  die  schOne 
[327®]  frawe  der  hercze  du  in  liebe  verwunt  hast  mir  zu  tausent  malen 
versprochen  hat  deinen  willen  zethon ,  vnd  des  doch  noch  nicht  gethon 
hat,  vnnd  lasse  mich  bedüncken  sy  füre  vns  vmb  die  wege  pey  der 

10  nasen  Dai'umb  deucht  mich  seytmale  sy  vns  also  vil  verspricht  vnd  wenig 
helt  sy  darzepringen  es  sey  u*  liebe  oder  leyde  ist  es  anders  dein  ge- 
fidlenn,  vnsem  willen  ze  thon,  Calandrin  pald  antwort  vnd  sprach  Ach 
ia  lieber  Bruno  vmb  gotz  willen  kome  der  sache  zu  ende  wilt  du  mich 
pey  leben  behalten !  dann  ich  stirbe,  Bruno  sprach  pistu  so  beherczent 

15  daz  du  sy  darst  aurüren  mit  einem  priefflein  das  ich  dir  geben  wille, 
Calandrin  sprach  traun  ia  gar  wol  so  ge  hin  vnd  pringe  mir  ein  wenig 
netter  vngepomer  karten  vnd  ein  lebendige  fledermause  vnnd  drey  kOr- 
ner  weyrach  vnd  ein  geweichtes  liecht  oder  kerczen  vnd  lasse  mich 
machenn,   Calandrin  palde  ginge  vnd  mit  allen  seinen   küosten  pey 

to  dreyen  nachten  vmb  lieffe  ee  er  die  fledermauß  zu  wegen  pracht,  Nach 
dem  doch  eine  fing  die  er  mit  sampt  den  andern  dingen  Bruno  prachtt, 
Der  sich  in  ein  kamern  verparge  vnd  auff  die  karten  sein  [327**]  abeiß 
schreybe  mit  etlichenn  kreuczen  vnd  karaktern  vnd  das  Calandrin 
prachte  zu  im  spracli ,  Du  solt  wissen  wo  sy  mit  disem  prieffe  an  plosse 

:r5  haut  rttrst  so  muß  sy  dir  nadilauifet  so  macht  du  mit  ir  tune  was  dir 
liebe  ist,  Darunib  nym  war  wenn  Philipp  lieut  außget  so  nechent  dich 
zii  ir  vnd  rüre  sy  mit  dem  prieife  an ,  vnd  wen  du  das  gethon  hast  so 
gee  palde  in  den  stadel  auf  das  stroe  dann  ich  sich  nicht  verjwi'guer 
noch  pesser  ende  zu  deinen  Sachen  dann  daz  ist,  dann  gar  selten  yemante 

10  in  den  altenn  stadel  get,  So  würst  du  sechen  das  sy  zu  dir  komen  muß, 
wenn  sy  dann  pey  dir  ist  so  weistu  wol  was  du  thon  solt  bedarfFe  ich 
dich  nit  zu  lern,  des  Calandrin  der  frölichest  man  warde  der  auf  erden 
ye  bekäme  Die  goschrift  von  Bruno  nani  vnd  sprach  socie  lasse  mich 
nudalcst  schaffen!  Nun  N'ello  vor  dem  sich  Calandrin  besorget  der  sach 

«5  nitt  minder  als  die  anderen  sein  freüde  hette  vnd  nach  der  gegeben  Ord- 
nung er  in  die  stat  zu  Calandrin  weybe  ginge  zii  ir  sprach  Tessa  Du 
weyst  wole  wie  vil  manche  herte  schlege  dir  Calandrin  on  alle  vrsache 
geben  hat;  Ist  mein  mcinungdas  du  dich  dcriczundan  im  [328*]  rechest. 
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wo  du  das  iiit  tuest ;  so  solt  du  wissen  daz  ich  dein  freunt  nymmer  mer 
sein  Wille  da  wisse  dich  nach  zu  richten  Du  solt  wissen  das  er  ein  ander 
vnnttcze  piihin  liebe  hat,  dar  oben  in  Kamerata  do  wir  arbeiten  vnd  sy  ^ 
also  zu  nichte  ist  das  sy  sich  offte  wenn  er  arbeiten  sölt  mit  im  ein  ver- 

i  sperte,  vnd  ist  nicht  lange  daz  sy  peyde  einander  an  ein  verporgen 
ende  zile  gaben,  Darumb  wer  mein  syn  du  kemest  daz  zu  sechen  vnd 
selbes  die  warheit  finden  vnd  in  zu  bereytest  als  er  dann  verdienet  het 
vnd  wirdig  were;  Do  das  frawe  Tessa  vernam  sie  kein  schimpf  sein 
dancht  pald  von  dem  rocken  auf  füre  vnd  sprach;  £y  der  offenUch  diebe  ^ 

i>  vnd  verrftter  thut  er  mir  das,  pey  der  marter  gotz  ich  sol  in  bezalen 
palde  den  mantel  vnd  sleyer  name  mit  einem  alten  mtüterlein  vnd  halbes 
trabe  mit  Nello  sich  auf  den  wege  machet  vnd  in  Kamerata  käme,  Die 
Bruno  von  ferren  komen  sache  zuPhilippo  sprach  Do  komet  vnser  freunt; 
do  wirstu  gute  swencke  hören;  Nun  ge  vnd  thuc  als  ich  die  befolhen 

^  hab  Philippo  zu  den  maiem  an  die  arbet  ginge  zu  im  sprach  meistor  ich 
mnlS  genFlorencz  reyten  arbet  redücli  des  pitte  ich  [328^]  euch  mit  dem 
von  dann  ginge  vnd  verparge  zu  sechen  was  doch  Calandrin  thon  wölt, 
do  nun  Calandrin  daocht  Philipo  wege  geriten  were.  In  den  hoffe  kam 
die  iunge  frawen  alleine  fände  mit  ir  anhübe  zu  reden  vnd  sy  als  die 

0  der  Sache  gemeisteil  was  sich  zu  im  nechnet  mer  dann  sy  vor  ye  gethon 
het;  In  dem  er  sy  mit  dem  priefflein  berüret  vnd  von  dann  in  einen 
alten  stadcl  der  neben  dem  hauß  was  ging,  d€s  im  zu  hant  die  iunge 
frawe  nachuolget,  vnd  do  sy  in  den  stadel  kam  die  stadel  türe  zu  sperret 
vnd  Calandrin  in  ire  arme  fasset  auf  das  stroe  nider  warffe  vund  gritling 

i  anff  in  sasse  zu  in  sprach  0  mein  aller  liebster  Calandrin  du  mein  liebstes 
lieb  mein  trost  freüde  vnd  hilffe  meines  herczen  wie  so  lange  zeit  hab 
ich  dein  begei-t  got  sey  lobe  du  pist  mir  doch  worden]  du  hast  mir  mit 
deiner  leiplichen  zucht  den  faden  auß  dem  hemde  gezogen,  du  hast  mein 
hercz  mit  deiner  süssen  Adeln  durchgangen,  mag  es  gesein  das  ich  dich 

>  in  meinem  arme  hab  es  czweyfeltt  mir  ob  ich  dich  habe  oder  nitt  Den 
sy  so  starcke  vnd  enge  hielte  das  er  nicht  woitt  gesprechcn  noch  sich 
berflren  mochte.  Doch  einest  ein  attem  [328^]  finge  vnd  sprach  0  du 
mein  sflsses  lieb  lasse  mich  dich  ein  wenig  küssen,  Nicolosa  sprach  nicht 
eyle  also  laße  mich  dich  vor  ein  genügen  ansechen  vnd  mich  deines  süssen 

>  augesicht  meiner  äugen  erfüllen^  Bruno  vnd  Buffelmacho  an  dem  ver- 
porgen ende  pey  Philippo  waren  alles  Sachen  vnd  hOrtenn  wie  Nicolosa 
mit  Calandrino  vnib  ginge  vnd  wie  er  sie  so  gern  geküsset  het ;  In  dem 
Ncllo  vnd  frawe  Tessa  Calandrin  weybc  an  die  stadel  türe  kamen,  vnd 
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frawe  Tessa  als  die  zoru  übergangen  het  mit  der  feflsto  au  die  tflre 
schlug  vnd  sprach;  Ich  sprich  vnd  swere  pey  dem  leichnam  gotz  finde 
ich  sy  pey  einander  ich  soll  sie  pey  de  vngelücke  anlegenn,  Sey  wersr 
wolle  so  mag  sy  nicht  anders  dann  ein  zenichte  pübin  sein  das  sy  got 
5  sehende  das  sy  lust  zn  solchem  esel  hat  als  mein  man  ist  Mit  disen  wer- 
ten zu  der  stadel  türe  einging  vnd  Nicolosa  auff  Calandrino  siezen  sache, 
do  hub  sich  czwischen  weyb  vnd  man  ein  grosser  streite  mit  dem  Nico- 
losa do  sy  Calandrin  weybe.ersache  dar  von  lieffe  zii  Philippe  vndzo 
dem  andern  kam  vnd  frawen  Tessa  sich  über  Calandrin  leget  ee  er  anß 

10  dem  stroe  kam  im  sein  angesichte  [328*^]  zu  kraczet  als  wem  hundert 
kaczen  ob  im  gewesen  pey  seinem  hare  nam  in  dem  stadel  von  einem 
ecke  zu  dem  andern  zoche  zu  im  sprach;  ey  du  zenichter  pöscr  hnnt,  du 

-  tust  mir  das  ich  sei  dich  werlichen  beczalen,  du  alter  esell  vermaledeyt 
sey  mein  wol  wollen  daz  ich  dir  gewölt  hab  du  unbeschamter  narre  hasta 

15  daheyme  nicht  genug  stroe  zu  reytern  vnd  must  anderswo  hin  gen  das 
ze  tun  Nun  secht  nur  an  was  schöner  liebhaber  daz  ist,  Erkenst  du  dich 
noch  nit  feyger  man ,  der  dich  in  ein  pressen  leget  der  möchte  aus  dir 
nicht  so  vil  safte  gedrückcn  das  er  ein  wenig  salssen  machet;  Es  was 
iczund  nit  dein  Tessa  die  dich  swauger  machet  das  dich  vnib  sy  got 

«ü  vngelttck  anlege  wer  sy  ist,  so  mag  sy  doch  wol  ein  außerweite  pübin 
sein  das  sy  lust  zu  solchen  vnlüstigen  dingenn  hat  als  du  pist;  do  Ca- 
landrin sein  weibe  zii  dein  stadel  tore  ein  gen  sache  su  sere  ei^chrack 
das  er  weder  lebendig  noch  tod  waz  nocli  so  bolierr7x*nt  was  *-icli  ir  zu 
wein  alles  daz  sv  im  tet  k*vde,  doch  wie  er  iiiocht  also  zu  kraozter  ^ein 

2ä  kappen  von  der  erden  aufliube  vnd  er  aucli  auf  stunde  dieniUtiglicli  das 
weyb  pate  das  sy  nit  so  laut  [329*J  schrie,  wölt  sy  anders  das  er  nicht 
zii  stücken  geslagen  würde,  Dann  die  frawc  die  sie  pey  im  frefundeii 
het  des  hern  von  deni  hauÜ  weybe  were,  Des  gebe  ir  got  ein  pöb  iar»* 
vnd  dir  darzu,  sölclies  sclireyenn  vnnd  roniors  Philipi)  Hrunu  Buffei- 

3u  inacliü  vnd  Nicolosa  ingenu«^  lachten  sich  alle  zii  dem  roniore  führten  vinl 
nacii  inanclierley  rede  vnd  neuen  fabeln  Calandrin  mit  dem  weih  witler 
in  fride  seczten,  im  rieten  er  mit  ir  heym  ginge,  vnd  in  keinen  wepe 
iner  hin  wider  kem.  Dann  wie  Philippo  was  verneme  im  villeiclite  neu«- 
vngelttck  zii  sten  möchte,  Also  der  arm  eyuteltig  Calandrin  alb*r  kia- 

55  czet  vnd  zii  rissen  mit  dem  weybe  zii  hanß  ginge  so  beherczent  nit  wa^ 
mer  hin  wider  ze  komen  tag  vnd  nacht  seines  liebhabenu  vnd  pülen-} 
gcungsäliget  was  Also  Calandrin  piilen  ein  ende  nam  das  nicht  mit 
kleinem  j:»dtcbter  vnd  gro:;M*n  Ireiiden  seiner  gesellen  Philippo  vnd  «icr 
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frawen  Nicolosa. 

Wie  üzwen  gesellen  pey  einem  wirt  herbern,  vnd  der  eine  mit 
des  wirtz  tocbter  schlcft  pey  dem  andern  des  wirczs  weybe  on 
gefere  leyt,  vnd  der  die  lochter  beslaflen  bei,  sieb  [329^]  darnacb 
zfi  ircm  vater  leget  vnd  meinte  er  pey  seinem  gesellen  lege  allös 
das  er  getun  bet  im  saget,  der  wirt  romor  macbt;  Das  weybe  der 
verloffen  sacbe  erst  wäre  name,  palde  auf  stet  do  sy  pey  dem  an- 
dern gesellen  tage  vnd  sieb  zu  der  tocbter  legt  nacb  dem  mit  zücb- 
tigen  Worten  den  man  stillet. 

Calandrin  der  die  zücbtigen  geselscliafft  so  offte  bat  lacben  ma- 
chen auch  icznnd  seines  pulen  in  gar  wol  gelachet  haben.  Nacb  dem 
die  künigin  Pampbilo  zu  sagen  das  zeichen  gäbe  der  also  spräche.  Ir 
zflchügen  diemOtigen  frawen  Nicolosa  die  von  Calaudrino  gepulet  was 
der  name  mir  auch  eine  bistori  in  meine  geduncke  pi*acbt  bat,  euch 
▼on  einer  andein  Nicolosa  ze  sagen  do  ir  einer  guten  frawen  schnellen 
rate  vernemen  wertt;'wie  die  gi'osser  schände  entginge  vnd  die  ab'ir 
nam;  In  der  eben  ob  vnser  stat  gouant  Mongonc  nicht  lange  ist  ein 
gut  man  gesessen  was,  Der  zli  Zeiten  fremden  fUrgcuden  letzten  vmb 
ir  gelt  essen  vnd  trinken  gäbe,  auch  zu  zeiten  wie  wol  er  ein  arm  man 
waz  vnd  ein  enges  heUßlein  bette  [329^]  etlichen  seinen  kenGwol  her- 
ber gäbe  Nun  bette  derselbig  gut  man  ein  sein  weybe  noch  genug 
schön  mit  der  er  czwu  tocbter  bette.  Die  erste  was  ein  schöne  iunck- 
fraw  züchtig  vnd  vnuerbeyret  pey  czwelff  iaren  alte.  Die  ander  nocli 
ein  kint  pey  einem  iare  was  vnd  derselben  seiner  ei-sten  tocbter  ein 
iung  edel  gesel  ir  liebe  vnd  bulde  tragen  wardc,  sein  gemttt  gancz 
zu  ir  seczet,  stücz  sein  wonuug  ir  zu  liebe  in  der  gegent  bette  Sie 
anß  grünt  seines  berczen  liebe  bette  vnd  sie  die  sich  von  solchem 
edeln  bübscbenn  iüugling  gefreyt  suche  sich  des  grosse  hielt,  vnd  grosse 
ere  zu  zocbe,  vud  in  in  irer  liebe  zu  bebalten  sy  allen  fleyü  tbet  vnd 
nicht  minder  liebe  zu  im  bet  als  er  zii  ir  tbete ,  vnd  peyder  liebe  zu 
manch  malen  zu  irem  leczten  ende  komen  were;  bette  der  iung  nicht 
besorget  im  schände  dovon  bekeme,  Doch  von  tage  zu  tage  solche  liebe 
sich  ee  meret  dann  mindert,  doch  dem  iungen  einest  in  willen  vnd  be- 
girc  kam  sieh  eines  nacbtes  pei  der  iunckfrawen  zu  finden,  vnd  solcher 
seiner  liebe  ein  genügen  thon  mit  ir  seinen  willen  zu  verpringen,  syn 
vnd  wege  des  bedacht  bet,  dann  die  iunckfrawen  zii  seinem  willen  ixe- 
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schicket  [329**]  wcst;  Darvmb  on  czweyfel  was  des  er  sich  bedacht  bett; 
im  nicht  feien  noch  yemant  eins  solchen  •  war  nemen  sölt  vnd  wie  seia 
anslage  waz  also  er  das  zä  ende  pracht  vnd  einen  seinen  getreuen  ge- 
sellen zu  im  nam  dem  allen  sein  geschefite  wissent  waz;  Eins  abentz 
5  czwey  roß  namen  czwen  batsecke  vol  mit  stroe  darauf  legten  vnd  zu  der 
stat  auß  riten,  in  piß  in  die  dünckel  der  nacht  einen  vmb  rite  uamen, 
darnach  von  oben  abe  in  masse  als  ob  sy  von  Boloni  kernen,  vnd  nu  wol 
pey  czwen  stunden  der  nacht  vergangen  waz  daz  sy  zu  des  guten  manne 
bauß  kamenn  darinne  die  schöne  iunckfraweu  was,  da  anklopfflen  den 

10  der  Wirte  der  ir  peyder  guter  frednt  was,  palde  aulTthct  zii  dem  der 
iunckfrau  pule  sprach;  Nun  sich  guter  man  du  wirst  vns  heynt  beher- 
bern  daim  wir  sein  zu  spet  konien  vnd  mdgen  nicht  in  die  stat,  Darumb 
wirstu  auff  dise  nacht  mit  vns  gedulte  haben  dann  wir  magen  nitt  ferrer; 
Der  gut  arm  wirt  sprach ,  Ir  wisset  wol  wie  ich  in  meinem  hauß  arme 

15  vnd  enge  stee,  vnd  solche  person  als  ir  seyt  nit  zu  herbern  hab,  doch 
seytmal  ir  nicht  fürpaß  mttgt  wille  ich  gern  gen  euch  mein  [330*]  ver- 
mügen  thon;  Die  czwenn  iren  rossen  sassen  in  daz  hauß  gingen,  vnd  so 
sy  pest  mochten  ire  roß  stelten  nach  dem  mit  dem  wirt  zii  tische  sassen 
vnd  assen.    Nun  het  der  gut  wirtt  nicht  mere  dann  ein  kaniern  zu  mall 

so  kleine  darinne  drew  kleine  petlcin,  die  alle  di'ewe  ein  ander  an  rflrten 
vmb  der  enge  willen  daz  man  mit  marter  czwischen  einem  vnd  dem  an- 
dern gen  mocht  Von  denselben  droyen  pettcn  der  wiit  das  peste  für  seiu 
gcste  bereit  vnd  schlaffen  weiset  das  ander  pette  für  die  tochter  Uessc 
an  dem  dritten  er  vnd  das  weyb  schlieffe;  Do  sy  nu  alle  zu  pette  gangeu 

»5  warenn,  Die  czwen  gesellen  theten  als  ob  sy  starcke  schlieffen,  des  ir 
keiner  thet,  vnd  do  die  wirtin  slaffen  ginge  die  wigen  mit  dem  iungen 
kinde  nebenn  ir  pette  seczet  vnd  alle  dinge  gestillet  waren  der  wirt  vnd 
die  wirtein  entschlaffen  waren  Der  iunckfrauenn  pulen  in  stille  aufstünde 
sich  zii  ir  leget,  do  er  von  ir  wie  wol  sy  in  grossen  sorgen  ^as  mit 

30  grossen  freüdeii  enpfangen  warde,  do  sie  peyde  von  einander  die  freüde 
vnd  den  lust  solcher  liebe  namen,  als  dann  peydenthalben  lange  zeit 
waz  begert  worden;  Do  sie  nu  gut  zeit  in  sül[33()**]cher  liebe  gelegen 
warn,  sich  begäbe  das  ein  kaczo  in  dem  hauß  was  het  fallen  machen  mit 
dem  die  wirtin  erwachet  in  der  tiuster  aufstund  anders  scliaden  besorget, 

35  vnd  ginge  do  sy  daucht  das  fallen  geschehen  were;  In  dem  der  ander 
geselle  nicht  der  iunckfrauen  puele  leybes  nottorit  halben  auf  sten  nmM ; 
der  in  seinem  gen  in  der  enge  des  kindes  wigen  fände  vnd  nit  fürpab 
gen  niocht  er  hüb  sy  dann  aul>  dem  wege,  die  er  naine  vnd  für  sriu 
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pette  seczet  do  er  iiiue  läge  ginge  vud  verpracht  viiib  des  willen  er  auf- 
gestanden was,  nach  dem  wider  zii  pette  ging  nicht  gedacht  die  wigen 
wider  ze  seczen  do  er  sy  fader  genomen  bet,  vnd  do  die  wirtin  fanden 
het  das  die  kaczen  das  romor  gemacht  betten,  sich  in  der  finster  wider 

6  in  die  kamern  fßget,  vnd  do  sy  der  wigen  mit  dem  kinde  nicht  fand  zft 
ir  selbes  sprach,  awe  mir  seebt  nur  waz  ich  schire  gethon  bet  pey  dem 
waren  got  ich  wer  schir  in  der  geste  pette  schlaffen  gangenj  fQrpaß 
grey^e  vnd  die  wigen  fände  die  sy  meinet  vor  ii*em  pett«  stände  sieb  z& 
dem  gaste  leget,  vnd  nicht  anders  meinet  sy  sich  zu  irem  manne  gelegett 

10  het,  der  gute  geselle  der  noch  [330^]  nicht  entsclüaffen  was,  Die  frawe 
mit  frölicbem  verporgem  berczen  enpfinge,  vnd  on  icht  anders  gespro« 
eben  zu  dreien  malen  sein  armprust  spannet  vnd  abschösse,  vnd  daz  nit 
mit  minderm  lost  der  frawen  als  sein;  Do  nun  pey  de  gesellen  gut  zeit  in 
solchen  freüden  gelegen  waren ,  Der  erste  der  pey  der  iunckfrawen  läge 

15  besorgen  warde  das  der  wirtt  der  sache  nicht  wäre  nem  vnd  nun  seinem 
willen  ein  gut  genügen  gethon  het,  auf  stund  zu  seinem  gesellen  an  daz 
pette  gen  meinet,  vnd  do  er  die  wigen  dar  vor  fände  er  meinet,  das  des 
Wirtes  pette  were,  fürpaß  ginge  an  das  ander  pette  kam  vnd  wo  er  sich 
zu  seinem  gesellen  leget  meinet  sich  zii  dem  wirt  leget,  der  da  wachet 

so  vnd  nicht  schlieff,  anhübe  vnd  mit  seinem  gesellen  reden  meinte  vnd 
sprach  Adriano  guter  geselle  Nun  kan  ich  dir  das  wol  gesagen  das  ich 
süsser  dinge  alle  meine  tage  nye  versucht  hab  als  Nicolosa  ist  vnsers 
Wirtes  tocbter.  Ich  hab  grosser  frettde  mit  ir  gehabt  dann\ich  mein  tage 
mit  langer  frawen  ye  getan  hab  Mer  sag  ich  dir  daz  ich  wol  zu  sechs 

25  malen  über  feit  geriten  [330^]  pin  syder  ich  von  dir  aufstunde,  Do  das 
der  wirt  vemam  in  nicht  gut  daucht  zu  hn  selbes  spräche ,  weit  den 
teüffell  thut  der  hie  pey  mir,  nach  dem  mer  betrQbt  dann  wol  beraten 
za  dem  gesellen  sprach  werlich  du  hast  übel  vnnd  nicht  wol  gethon  ich 
het  dir  sein  nitt  getraut  aber  got  helife  mir  nitt  ich  sol  dir  des  Ionen, 

so  Der  lange  der  auch  nicht  am  klflgsten  was  zii  dem  wirte  sprach;  wes 
wilt  da  mir  den  lone  gebenn  Nun  was  magst  du  mir  nflr  gethon  wenn 
da  geleich  abel  tun  wilt.  Die  wii*tin  die  pey  dem  andern  läge  vnnd  noch 
*pey  dem  man  ligenn  meinet  zu  im  sprach,  Nu  was  haben  vnsere  geste; 
höre  man  was  sy  sagen  der  gut  geselle  der  frawen  .antwort  vud  lachent 

35  sprach  lasse  sy  nur  schreyen  got  gebe  in  ein  pöß  iare  sy  truncken  nech- 
ten  zu  vil;  Die  wirtin  den  gast  vnd  auch  den  man  erkennen  warde  wol 
daucht  sy  übel  gethon  het  vnd  als  ein  weyse  palde  auff  stunde  die  wi- 
genn  für  der  tocbter  pette  seczet  vnd  sich  zu  ir  leget,  vnd  in  gcleicher 
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weyß  thet  als  ob  sy  von  dem  geschrey  der  czweyer  erwachet  were,  dem 
man  rüffet  vnd  in  fraget  was  ro[331*]mores  er  hette,  Der  man  sprach 
hörst  du  nicht  was  der  dasig  spricht  wie  er  vnser  Nicoloso  das  schamper 
dinge  gethon  hab,  des  leugct  er  in  seinen  halße,  pey  Nicolosa  ist  er 
5  nicht  gelegen,  dann  ich  pin  selbes  pey  ir  gelegen,  Ich  leget  mich  in  der 
stunde  zu  ir  daz  ich  sider  her  keinen  schlaf  nye  mer  hab  thon  mOgen, 

^  vnä  du  pist  auch  ein  recht  naiTe  das  du  im  gelaubest,  Ir  triucket  euch 
80  vol  dez  abentz  daz  euch  daiiiach  die  ganczenn  nacht  traumpt  vnd  get 
bin  vnd  her  als  das  vichc  thut  vnd  enpfindet  etter  selbes  nicht  vnd  euch 

10  bedüncken  lasset  wie  ir  grosse  wunder  tut,  Es  ist  Sünde  daz  ir  euch  sel- 
bes nicht  die  helse  abe  stosset,  Nu  was  tut  doch  der  pey  dir;  warombe 
leyt  er  nicht  pey  seinem  gesellen,  do  das  der  vernam  pey  dem  die  Wir- 
tin gelegen  was;  Die  frawen  für  weyse  hielte  der  tochter  vnd  auch  ir 
schände  zu  bedencken,  seinem  gesellenn  rüffet  vnnd  sprach,  Ich  habe 

15  dirs  zu  hundert  malen  gesaget,  Daz  du  des  nachtes  nitt  also  vmb  die 
wege  geest,  vnd  in  dem  schlaffe  also  auüsteest  So  kan  ich  dir  sein  nickt 
erweru,  du  wilt  ye  lügen  vnd  [331^]  fabel  sagen  Die  dich  der  tags  vn- 
glücke  anlegen  wern,  ge  her  in  dein  pette  das  dich  ein  pöß  iare  nn  au- 
gee.    Do  der  wirt  des  gaste  rede  vnd  auch  des  weybes  vemomen  hette 

20  on  czweifel  meinet  vnd  gelaubet  dem  gesellen  der  im  die  warheit  gesaget 
het  in  dem  trauine  geret  het,  vnd  in  pey  der  achselu  namc  gar  wul 
schulet  vnd  im  rüÜ'et  zii  im  sprach  Pinnuczo  stee  auft'  gee  Idn  an  dein 
pette,  Der  gute  iung  geselle  der  alle  rede  vud  wort  zii  im  gcuomcu  Leti 
des  geleicheii  thet  als  er  erste  vonu  dem  schlaffe  erbachet  wcro ,  vnd  als 

25  im  getrauniet  hette  Zu  haut  in  andere  wort  spränge,  als  gern  der  tmu- 
mer  gewonheit  ist,  Des  im  der  wirtt  freüde  vnd  kürcznieyle  iiam  vnud 
fi'aget  ob  es  noch  tage  were  das  man  im  also  rüffet  des  im  sein  gesell** 
antwortt  vnd  sprach  Ja  es  ist  tag  kum  her  zii  mir  an  mein  pette,  Kr  auff 
von  dem  wirt  stunnde  vnd  zii  seinem  gesellen  schlaffen  ginge,   In  dem 

30  der  tage  kam  der  wirt  yedennan  aufwecket  vnd  die  czweu  iuugen  ge- 
sellen mit  dem  wirt  ir  rechnung  machten  ire  rosse  sattelten  [ll^l**]  Nach 
dem  ein  gut  collacion  mit  dem  wirt  machten,  dar  nach  auf  Mussenn  heym 
in  die  stat  riten  peyde  der  verloffen  sache  frölich  vnd  wol  zeniule  waren, 
vnd  hin  für  ander  weg  mit  dem  iungen  schönen  meydlein  eins  ^^urdcu 

05  wen  in  liebet  pey  einander  zii  sein ,  auch  Nicolosa  irer  miiter  zu  verstcu 
gäbe  >\ie  un  czweyfel  dem  iungen  der  sich  zii  irem  vater  geleget  hat  iui 
getrauniet  hotte,  Die  gute  frawe  das  lieplich  vnd  süsse  halseun  da>  >\ 
von  dem  andern  iun^^Mi  kmiben  enpi'an.iten  het.  das  gar  wol  bed;irl.!  m 
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irem  herczen  zu  ir  selbes  sprach,  so  piii  ich  allein  die,  die  da  gewachet 
vnd  nitt  geslaifcn  hat. 


Wie  Thalano  träumet  daz  im  ein  wolflTe  sein  weybe  würget, 
Das  er  ir  zu  wissen  thet  ir  saget  das  sy  sich  weste  zu  hüten  des  sy 
5  nicht  tet,  Darumb  ir  zu  stunde  als  er  ir  gesaget  het. 

Pamphilo  histqry  vnd  neue  fabel  zu  seinen  ende  komen  ist  In  dem 
die  künigin  Pampinea  gepot,  doch  vor  das  weißlich  wttrcken  peyder 
[331^]  der  muter  vnd  auch  der  tochter  Nicolosa  von  den  züchtigen  fra- 
wen  gelobet  warde;   Nach  dem  Pampinea  anhübe  vnd  also  spräche. 

10  Mein  aller  liebsten  frawen  nach  dem  vorniales  mere  von  dem  traumenn 
ir  vemomen  habt  vnd  ist  peweist  worden,  die  zu  zeitenn  an  der  warheit 
fandenn  sein  vnd  zu  zelten  nicht ,  doch  darumb  nicht  gelassen  mage  ich 
euch  derselben  einen  sagen  muß  nach  dem  einer  meiner  nachperin  z& 
stunde  dez  nit  lange  vergangen  ist  Die  irem  man  nicht  gelauben  wolt  als 

15  im  von  ir  in  einem  träum  erschinen  was,  mir  ist  nit  wol  wissent  ob  ir 
Talano  Imolose  kuntschafft  gehabt  hab  oder  nitt  doch  eines  ir  wissen 
sOlt  wie  er  ein  züchtig  gut  siecht  man  was,  vnd  het  ein  genug  schöne 
Irawen  mit  namen  genant  Margaritta ,  aber'  ob  allen  frawen  die  czömi- 
gest  die  ye  warde  vnd  in  keinen  weg  nach  nyemant  rate  noch  synne 

to  thon  wolt  noch  nyemant  waz,  der  nach  irem  willen  thon  möcht  vnd  wie 
wol  ein  solches  irem  man  Talano  zu  vertragen  swere  was.  Doch  dem 
nicht  anders  tun  mocht  mit  ir  gedult  het;  In  solchem  sich  begäbe  das 
Talano  auch  mit  dem  selbenn  weybe  in  dem  dorife  [332*J  auff  einem 
seinen  hoffe  was,  vnd  im  eins  nachtes  in  einem  schlaffe  träumet  vnd  für 

t5  kam  in  dauchte  wie  er  seche  seine  frawen  durch  einen  grünen  walt  gen 
der  nicht  ferre  von  irem  hauß  was,  vnd  in  solchem  iren  gen  sich  bedün- 
ckenn  Hesse  wie  er  an  einen  ort  des  waldes  einen  grausamen  grossen 
wolffe  seche  der  sich  zu  haut  auf  das  weybe  würffe  pey  dem  halse  neme 
zi  der  erden  zflge  des  sy  laut  schi'ie  vnd  hilff  begeret,  der  wolff  sie 

30  nam  vnd  wege  ze  tragen  meinet,  doch  im  auß  dem  maule  kem  mer  in 
dancht  wie  er  der  wolff  den  halß  vnd  das  angesicht  alles  zu  rissen 
het;  Nun  des  morgens  früe  do  er  auf  gestanden  was  zu  ir  sprach 
Frawe  wie  wol  dein  widerbertikeit  gen  mir  so  groß  gewesen  ist,  das 
ich  nye  guten  tag  mit  dir  habe  mügen  haben,  doch  das  selbig  nicht  an- 

S5  siehe  wo  dir  schaden  zu  stünde  mir  ye  leyt  were;  darumb  wöltest  mir 
gelauben  vnd  meinem  rate  volgen  so  gingest  do  heüt  nicht  auß  dem 
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banß.  Sy  in  der  vrsach  fraget  des  er  sy  palde  vnderricht  ynd  ir  den 
träume  saget,  der  im  in  der  vergangenn  nacht  fQr  komen  was,  daz  weybe 
ir  gespOtte  darauß  treybe  mit  rüteltem  haubt  spräche,  [332^]  wer  ttbeb 
vnd  pöses  pegeret  dem  komet  es  gern  für  in  dem  schlaffe,  wie  pistu  nflr 

5  iczand  gen  mir  so  diemiltig  worden  das  dir  also  von  mir  träumet  das 
du  gern  sechest  das  es  mir  gesche  Ich  sol  mich  wol  heat  vnd  alwege 
vor  wolffen  vnd  vngelücke  httten,  das  du  dich  weder  dises  noch  anders 
meines  vngelückes  erfreuen  solt,  ich  gedacht  mir  wol  sprach  Talano  ein 
solches  wttrde  dein  antwort  sein.  Es  ist  noch  wäre  were  grint  streit  der 

10  hat  sölichen  lone;  Ich  sage  dir  daz  nit  von  meinen  wegen  sunder  dir 
zu  liebe,  Nach  dem  thue  nftr  dein  gefallen,  doch  von  nettem  riete  ich 
dir  du  belibest  heute  zu  hauß,  oder  zu  dem  minsten  dich  hütest  heflt 
in  vnserenn  walte  ze  gen.  Die  frawe  spräche  des  sol  ich  dich  woll  ge- 
wem  vnd  nicht  darein  gen  Nach  dem  z&  ir  selbes  spräche  hast  du  ge- 

15  mercket  Margaret  wie  dich  der  meint  zu  erschrecken  damit  ich  heOt 
nicht  in  den  walt  gee  do  er  villeichte  einer  pübin  sol  hin  geczielt  haben 
vnd  besorget  ich  in  vnd  sy  finde;  Er  het  gut  plindenn  zu  essen,  wer  icb 
also  eynfeltige  das  ich  sein  swencke  nitt  erkant  vnd  im  gelaubet  wer- 
lich  es  sol  im  nymmer  so  gut  wem  [332^]  ich  sol  der  warheit  inne  wem 

90  sölt  ich  den  ganc/enn  tage  In  dem  walde  ligen  zu  sechenn  was  kauff- 
manschacz  das  sey  die  er  da  kauffen  meinte  Do  sy  nu  gut  zeit  in  sol- 
chen ireu  gedancken  gestanden  vnd  der  man  zu  dem  bauß  außgangen 
was,  Des  selben  geleichen  auch  sy  tliet,  vnd  so  sy  verporgenst  mocht 
in  den  walde  ginge  vnd  do  er  an  dem  dicksten  was  sich  hin  verparge 

25  do  gut  zeit  in  der  hüten  läge  stäcz  hin  vnd  here  sache  ob  sy  yemant 
komen  seche,  vnd  die  weyle  sy  in  solchem  form  on  alle  sorge  der 
wolffe  läge,  sich  gilchling  begäbe  das  ein  grausam  groß  wolffe  na- 
hent  pey  ir  auß  einer  dicken  standen  spränge  der  ir  nicht  so  vil  weyle 
ließ  daz  sy  het  sprechen  mügen  heliTe  mir  got  ir  auff  dem  galß  waz 

30  gar  wol  mit  dem  maul  fasset  vnd  wege  trüge,  sy  selbes  weder  ge- 
helflfen  noch  geschreien  mocht  also  enge  er  sy  pey  dem  halse  het,  "vnd 
on  czweyfel  der  wolffe  sy  erwürget  vnd  getöt  bette  wer  er  nicht  den 
hirten  begogent  die  in  mit  grossem  romor  vnd  geschrey  czwungen  die 
frawen  ze  lassenn,    Die  von  den  hirten  zu  haut  erkant  warde  vnd  z8 

85  hause  trugen,  vnd  nach  langer  zeit  von  den  erczten  wider  zu  irer  ge- 
[332'^Jsuntheit  kam,  doch  das  zeichen  an  dem  halse  vnd  angesichte  wo 
sy  vor  schöne  was,  nu  alle  vngeschaffen  beleyb  des  sie  sich  ewig  schämen 
muste  wo  das  gesochen  warde  das  sy  zii  manch  malen  kleglichen  pe- 


[832]  IX,  7.  ^  575^ 

weinet,  Das  ir  grosse  widerwertickeit  vnd  wenig  synne  vrsache  gewesen 
was,  nit  zu  gelauben  das  sy  zä  gelanben  nicht  kostet  als  ir  dann  der 
man  getreulich  geraten  vnd  ir  gesaget  het. 

Wie  Bondello  betrüget  Ciecco  mit  einem  essenn  des  er  sich 
zuchtiglichen  an  fm  richet  im  sein  haut  vol  slagen  thut. 

Gemeiniglichen  iglich  person  von  der  wirdigen  geselschaflt  spräche 
was  Talano  gedeucht  het  kein  träume  sunder  ein  gesichte  gewesen  waz, 
dann  gancz  wie  er  gesechen  hette  sich  erginge;  vnd  do  yederman  ge- 
swygen  was  die  kflnigin  frawen  Lauretta  zu  sagen  gepote,  die  also 
sprach;  Meine  lieben  frawen  waz  auf  disen  heutigen  tage  ist  geret  wor- 
den, Auch  mir  vrsach  ge3rte  von  dem  herten  gächlingen  czorenn  auch 
zä  sagenn  [333*]  vnd  sich  enpfangner  widerdrieß  zu  rechen  als  dann 
gester  von  Pampinea  dez  Studenten  halben  peweist  warde,  Doch  nicht 
so  herte  als  des  Studenten  gewesen  ist  mein  meinung  ist  euch  zu  sagen ; 
Darumb  ich  ich  spriche  wie  in  vnser  statt  einer  wonet  von  yederman  ge- 
nant Ciecco,  derselbig  als  ein  grosser  füller  vnd  fressig  man  was  als  er  ~ 
je  mer  gesechen  warde,  vmb  des  willen  er  von  im  selbes  der  grossenn 
fnUerey  halben  im  sein  leben  jiicht  wol  auf  gehalten  mocht  Nach  dem 
sein  fauler  fressiger  wille  gewölt  hette,  vnd  doch  in  vil  andern  dingenn 
genug  züchtig  vnd  togenthafitig  was,  sunder  mit  edelen  guten  Sprü- 
chen meister  was  vnd  vmb  des  grossen  gesleckers  willen  er  sich  gancz  "^ 
zfi  den  hoffleüten  vnd  mechtigen,  der  gewonheit  ist  wol  z&  essenn  vnd 
paß  ze  trincken  sich  machet  vnd  zu  in  gäbe  sein  geslecker  nach  seinem 
willenn  zu  haben  er  würde  geladen  oder  nicht  geladen  sich  als  die  klette 
an  hinge,  Auch  ein  ander  genant  Geonello  des  selbenn  hantwercke  waz 
aller  fftUerey  nach  lieffe;  In  dem  er  Ciecco  geleich  sein  freüde  hette,  der' 
selbig  an  einem  morgen  eins  tages  in  der  fastenn  an  den  [333^]  fisch- 
marcke  fische  ze  kauffen  gangen  waz,  do  er  czwu  groß  lampreden  für 
einen  ritter  genant  her  Vieri  Reyfer  kaufet  das  Ciecco  gesechen  hette 
sich  z&  dem  Geonello  füget  zu  im  sprach  Geonello  waz  wil  daz  bedeu- 
ten; Dem  Geonello  antwort  vnd  sprach  mir  wurden  nechten  drey  vil 
grösser  vnd  schöner  geschencket,  do  mitt  ein  störe  hem  Cursn  Donati 
der  etlichen  hern  do  von  ein  essen  geben  wille.  In  des  störe  zu  wenig 
daucht  der  mich  here  gesant  hat  zi  dem  störe  zwu  lamprede  ze  kauffen, 
komest  du  nicht  auch  dazä  es  ist  für  sechlich  ich  kome  sprach  Ciecco, 
mit  dem  iglicher  seinenn  wege  ginge,  vnd  do  Ciecco  daz  male  zi  essen 
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zeit  (laucht  sich  zu  lieru  Cursu  heym  lüget  den  er  mit  etlichen  seinm 
nachpern  die  noch  nicht  essen  gangen  waren  vnder  der  tOr  sten  fände. 
Der  Ciccco  fraget  waz  was  er  so  spat  do  suchen  ginge,  Er  dem  hen 
antwort  vnd  spräche ;  hcrre  ich  kern  mit  euch  vnd  etler  geselschailt  das 

5  male  zu  essen,  dez  pi(S  mir  got  wilkomen  spracli  der  herr  md  seTtmal 
es  zeit  ist  so  gec  wir  essen,  Sich  zii  tische  seczteun  vnd  von  erste  ein 
salat  darnach  daz  menestern  von  kichern  darzu  ein  wenig  saczen  tnn- 
[333^]nen,  nach  dem  etliche  kleine  pachfischlein,  vnd  do  das  Ciecco 
Sache  das  klein  lampreden  vorhanden  was  palde  vernam  das  im  Geo- 

10  nello  daz  ze  leyde  vnd  hasse  gethon  hett.  Sich  in  im  selbes  betrAben 
warde,  vnd  in  grossen  czom  wider  Geonelio  fiele  vnd  sich  des  an  im 
meinet  ze  reclien,  Nach  dem  nicht  vil  tage  vergingenn  er  im  an  der 
gassenn  begegent,  vnd  Geonelio  diser  sache  etlichen  vil  manchen  bei 
lachenn  machen ;  Ciecco  grüsset  vnd  lachent  zu  im  sprach  wo  die  han- 

15  preden  hinbekomen  wem  die  er  mit  hern  Cursu  essen  meinet.  Dem 
Ciecco  antwort  vnd  sprach  Geonelio  ee  acht  tage  gancz  vergangen  sm 
du  solt  mer  dann  ich  do  von  zu  sagenn  wissen.  Nach  dem  nit  lange 
verginge  er  bedacht  het  wie  er  sich  des  enpfangen  widerdrieß  an  Geo- 
nelio wölt  rechen  vnd  zu  einem  pösenn  puben  ging  mit  dem  er  eins 

20  warde  seinen  lone  ze  geben  Dem  er  ein  grosse  flaschen  gäbe  vnd  nit 
ferre  von  dan  an  daz  ende  füret  do  ein  ritter  saß  mit  namen  genant  her 
Philipp  Argent,  das  der  czörnigest  man  was  aller  weit,  Dem  er  dem 
puben  weyset  vnd  zu  erkennen  gäbe  vnnd  zft  im  spräche.  Nun  ge  hin 
zu  dem  ritter  mit  [333'^]  diser  flaschen  in  der  haut  vnd  sprich  zu  im, 

2.-.  Herre  mich  schicket  zu  euch'  Geonelio  vnd  pit  euch  das  ir  im  dises 
flpschlein  mit  eüerm  guten  süssen  roten  wein  beröt(»t,  dann  er  will  eüi 
klein  freüde  mit  etlichen  seinen  göczen  haben,  vnd  so  du  die  potschaift 
geworben  hast  sich  eben  auff  das  er  dich  nicht  begrej-ffe  dann  er  leget 
dich  vngelückc  an,  vnnd  du  mir  alle  meine  sache  entwichtcst  Nun  gee 

no  palde  vnd  thue  als  du  vemomcn  hast  nach  dem  kome  zii  mir  so  will  ich 
dich  schöne  bezalen,  der  pube  palde  mit  der  flaschen  zu  dem  ritter  der 
mit  andern  hcrn  an  der  frische 'sasse  lieffe,  vnd  im  sein  potschafit  warbe. 
Do  der  ritter  des  puben  wort  vernam,  als  der  auch  nit  übriges  salczes 
het  vnd  meinet  (ienello  daz  im  ze  schände  vnd  zu  gespötte  thet  aller  in 

".5  czorn  bekert  vnd  sprach  was  falchen  röten  vnd  göczen  proten  das  dich 
Ge  nello  gott  sehende  palde  auf  sprang  sein  arme  nach  dem  pubed  stre- 
cket, aber  er  als  der  vorgewarnet  was  palde  von  dan  floche  durch  andre 
gassen  wider  zii  Ciecco  kam,   Der  alle  ding  wol  gesechen  bette  im  saget 
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was  her  Philipp  im  het  zu  antwort  geben,  dez  Ciecco  sere  cantent  vnd 
wol  zemnte  waz,  dem  puben  [33  4^^]  seinen  lone  geh  gen  liesse  vnd  er 
nicht  nach  liesse  also  lange  das  er  Geonello  fände  Zu  dem  er  sprach 
pist  du  icht  neulich  pey  hern  Philippo  gewesen,  neyn  ich  sprach  Geonello; 
Do  sprach  Ciecco  so  sage  ich  dir  das  er  dich  suchen  tut  ich  weysse  aber 
nicht  warumb  Geonello  sprach  daz  sey  im  uamen  gotz  Ich  pin  iczund 
auf  dem  wege  zu  im  ze  gen  vnd  fragen  wes  er  begere,  vnd  von  Ciecco 
w^  zu  herren  Philippo  ging,  Dem  Ciecco  von  ferren  nach  volget  zu 
Sechen  wie  er  von  dem  ritter  enpfangen  würde,  Der  ritter  der  sich  an 
dem  puben  mit  d^r  flaschen  nicht  het  gerechen  mügen,  der  on  masse 
noch  in  allem  czom  waz  vnd  fürwar  gelaubet  Geonello  im  das  zu  ge- 
vgötte  getun  hette,  vnd  do  im  Geonello  in  solchem  czom  für  kam  im 
entgegenn  kam  einen  grossenn  maiiistreich  gäbe.  Des  Geonello  sere  er- 
schracke  anhub  vnd  sprach !  awe  mir  herr  wie  hab  ich  das  verschult 
Der  ritter  vngeantwort  in  pey  dem  halse  nam  zii  der  erden  warfif  mit 
flkssen  stiesse  vnd  sein  haut  gar  wol  durchschlüge,  Zu  im  sprach  du 
gotz  dieb  vnd  Verräter  du  solt  sechen  was  falschenn  Verräter  du  mir  z& 
schickest,  bedüncke  ich  dich  ein  kint  sein  [334^]  mein  zu  spotten  vnd 
stäcz  mit  feüsten  in  in  geslagenn  kein  bare  im  auf  dem  haubt  liesse 
das  in  mit  treuen  meint.  In  dem  kote  hin  vnd  here  zoche  alles  sein 
gewant  von  im  reysse!  im  nicht  so  vil  weyl  ließ  das  er  der  vrsache 
hette  fragen  mügen  warumb  er  im  das  thete;  £r  höret  in  wol  von 
Jüchen  Verräter  sagen  aber  er  verstünde  nicht  wie  er  das  meinet; 
Doch  do  den  ritter  daucht  er  im  ein  genüge  gethon  het  vnd  auch  vil 
erber  leüte  darzn  geloffen  waren  im  Geonello  auß  den  henden  zä  nemen 
als  sy  dann  theten,  vnd  im  sagten  warumb  im  her  Philippo  das  gethon 
het  In  mit  werten  strafften  vnd  sprachen  er  vnrecht  gethon  het;  im 
solche  wort  zu  enpieten,  dan  er  solt  in  nudalest  wol  kennen,  was  nature 
er  were  dann  er  wer  nicht  ein  der  sein  spotten  liesse,  der  arm  Geonello 
weinen  sein  leyt  klagt  vnd  sprach  es  sol  sich  mit  der  warheit  nicht  er- 
finden das  er  vmb  keinerley  zu  im  geschicket  hette;  Koch  im  nicht 
enpoten,  Vnd  do  er  sich  ein  wenig  wider  in  sein  gewentlein  gerüst  hett 
traurig  vnnd  vngemute  zu  hauß  ginge,  wol  gedacht  daz  alles  Ciecco 
wercke  vnd  auch  die  ordnunge  sölte  gewesen  sein  [334^]  Doch  nach 
etlichem  vergangen  tage  wider  zu  im  selbes  kam  vnd  auß  ginge,  vnd 
eines  tages  Ciecco  begegent  der  in  lachent  fraget  vnd  spräche  Gionello 
wie  ||ncket  dich  vmb  hern  Philippo  guten  roten  süssen  wein,  Geonello 
spraih  also  betten  dich  gedeucht  hern  Cursn  lampreden,  Cietto  sprach' 

Deeameron.  ^*\ 
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Geonello  es  ste  nndalest  z&  dir  thae  was  dir  eben  vnd  dein  gefallen  ist 
geystn  mir  ein  gut  male  zu  essen  als  da  mir  eins  geben  hast  so  sol  idi 
dir  als  wol  vnnd  pas  zu  trincken  geben  als  du  von  herren  Philippo  ge- 
habt hast  Geonello  wol  erkante  das  er  an  Ciecco  weder  in  ernste  noch 
s  in  schimpffe  nicht  geben  mocht  dann  übel;  Darumb  im  got  vmb  seinen 
fride  pat  sich  hinfür  hütet  sein  nicht  mer  zu  spotten. 

Wie  czwen  iunge  gesellenn  an  Salamone  rate  begem;   der 

erste  begeret  wie  er  müge  liebe  gehabt  sein ,  Der  ander  wie  er  sein 

wider wertickeit  weybe  straffen  süUe,   Dem  ersten  er  zA  antwort 

10  geyt  das  er  liebe  habe,  Dem  andern  das  er  an  die  gens  prucken  gee. 

[334^]  Njemant  anders  dan  aUeine  die  kflnigin  Vnd  Dione  der 
alweg  durch  Statut  der  letzte  zu  sagen  was,  Die  nach  dem  do  die  firawen 
in  Geonello  vngelücke  genug  gelacht  betten  anhübe  vnd  sprack  Ir  züch- 
tigen vnd  mein  lieben  frawen  wOUe  wir  vns  recht  ansechen  vnd  die 

15  guten  Ordnung  aUer  ding  bedenckenn  so  müge  wir  sechen  vnd  erkennen 
wie  gemeiniglichenn  die  menge  der  frawen  von  natur  vnd  gfiter  ge- 
wonheit,  auch  aUe  recht  geben  das  wir  den  mannen  Süllen  vntertemg 
vnd  gehorsam  sein,  vnd  vns  nach  iren  synnen  regiren;  weliche  anders 
mit  in  in  fride  vnd  fretide  leben  wollen,  Die  süllen  stäte  züchtig  die- 

to  mutig  gehorsam  geduldig  vnd  mitleydig  sein,  Ein  solche  frawe  ist  gc- 
heysen  ein  schacz  ires  mannes  vnd  wo  solche  tugent  durch  recht  vnd 
guter  gewonheyt  nicht  peweist  würde  die  dann  alle  kraflft  haben  so  üX 
es  vns  genüge  durch  die  nature  peweist  worden,  die  vns  vnsere  cörper 
vnd  leibe  also  schöne  begabt  hat,  vnser  gemüt  geringe  geschemig  vnd 

96  forchtsam;  damit  leyplich  stercke  wol  redende  styme  vns  vnsem  leybe 
nach  aller  grosser  nottorfft  der  gelider  geczirt  hat  [335*]  Doch  daromb 
on  hilff  vnd  rate  der  mann  wir  zu  nichte  sein.  Wer  nun  solicher  hilffe 
notturftig  ist  so  will  ein  yeglich  recht  daz  die  selbig  person  seinem  helffer 
regierer  vnd  gubernirer  gehorsam  sey  sich  gen  im  in  zucht  beweisen. 

so  hab  wir  nun  nyemand  anders  dann  alleyn  die  mann  zä  regierer,  dar- 
umb wol  biUich  ist  sy  zeeren  vnd  in  allen  Sachen  gehorsam  vnnd  vnder- 
tänig  sein,  vnnd  weliche  von  solchem  abstet  vnd  das  nicht  tfit^  ich  sy 
yegklicher  grossen  schwären  pein  vnd  büß  wii'dig  vrteyle.  nach  dem 
oben  von  Pampinea  von  eyner  widerwärtigen  frawen  ist  beweißt  wor- 

^  den,  die  auch  mich  darzu  bringt  euch  von  eyner  zesagen  der  gotl^  irer 
widerwärtigkeyt  besunder  straff  z&  sant,  des  ir  ir  man  auch  im  m  eyns 
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ttdmi  täte  ticht  gdielffen  lomd,  daromb  kh  idi  ^tmnd  gesprochen 
Mb.  ein  solMi  weib  aller  straff  wirdig  ist,  darinne  Weder  zncbt  liebe 
noch  fretntschaft  ist.  trnn  mercket  wie  Salomon  ^eyen  iüngeb  riete 
Tvd  mt  gab  4ab  solicher  ld*anckhejt  eyn  besnndere  ercznei  was,  abef  iek 
sag  nicht  ton  den  die  solicher  erczney  nicht  nottnrftig  sein,  nodi  vmb 
Dren  willen  das  red  wiewol  vnder  den  mannen  [836^]  ejn  solidtes 
ifiiohwort  ist.  daz  g&te  ynd  auch  das  bös  roß  sporen  bedürffen,  also 
das  g&t  vnd  hOs  weib  den  brftgel  wollen,  wo  ir  das  in  knrczweile  aaf- 
Ulmen  wölt  Tnd  recht  bedencken  so  wejlSe  ich  wol  ir  wert  mein  red 
lüdit  schänden  noch  das  ich  sprich  des  neyn  sprechen,  dann  die  frawen 
gemejmgklichen  Ton  natnr  alle  wanckel  Tnstät  vnd  weydie  sein  mer 
^huin  die  mann  znm  übel  geneyget  sm,  darnmb  soliche  sünd  vnnd  fibel 
M  den  frawen  czestraffen  die  in  übel  thun  sich  czeferre  verschiessen 
laisen  Inan  den  brOgel  branchen  muß  vnnd  den  gaten  der  brflgel  gehöret 
das  1^  sich  vor  Abel  httten  vnd  nicht  als  die  bösen  verschiessen  lassen, 
dodi  laA  wir  nun  dolest  ab  von  vnserm  predigen  vnd  keren  an  das  nach 
dem  tnBer  meyttmg  ist  zesagen.  Zn  den  zeiten  do  sich  Salomon  grosse 
utiOheyt  in  aUer  weit  anß  gebreyt  het,  vnd  wie  er  der  die  solicher 
Itnßheytaninbegertender  ereynmiltergeberwas  vnd  vnder  andern  die 
Hk  in  irer  ndttnrft  anrttften  seines  rates  begerten.  das  waren  zwen  iopg 
geseHen  der  eyn  ein  iang  edel  reich  man  genant  Melisso  von  der  stat 
Imcm  do  er  awßioch  vnd  gen  Ihemsalem  werez  r^t  doch  [985^]  vor 
goi  Anthioca  kam  do  sich  ein  andef  iniiger  genant  loseph  cz&  im  ge- 
aeltot  der  aa(äi  in  der  nieiming  was  Salomon  czes&ohen«  Abo  beyd  mit- 
«S^isnder  von  AnthiOca  anü  fitlen  keyner  des  andern  geschefte  weftt, 
▼Alid  als  AßT  gern  gewonheyl  ist  die  csä  zeiten  ongefiBür  mit  eynander  Aber 
Umd  reittcn  eyner  den  andern  fraget  wo  hine  er  reitt  was  sein  geeoh&ft 
iei,  also  auch  die  iyftn  iiuigen  miteynander  z&  rede  banen  yeglicher 
daa  andern  fraget  wo  sein  syn  hin  stund  Vnnd  do  Melisso  loseph  sein 
■n^tmg  hd  ze  Versten  geben  auch  er  losefiii  begnnt  zefragen  der  im 
atitwatt  tnnd  spi^adi.  wie  er  sn  Salomon  ritt  von  im  rat  zeaSaaea  seins 
wMbs  kalben  das  die  tnrichtigest  vnd  das  widerwflrtigest  weib  w&r  aller 
Wut  die  er  weder  dmroh  bete  liebe  vnnd  frenndschafte  in  keynen  weg 
tm  irer  widerwärtigkeyt  bringen  noch  ziehen  möcht  Nach  dem  loseph 
Mebno  las  der  vrsach  smnes  reytten  zfi  Salomon  fraget,  dem  Melisso 
aritwart  Idk  bin  voll  der  statt  lacsa  vnd  wie  du  in  eyner  vngenad  be- 
IribA  bist,  i^  anch  idi  in  eyn^  bin,  daz  Ist  die,  ich  Un  iung  vnd  reich^ 
gB>di8  maia  aofl  in  wolWbeii  ia  essen  vud  triaokea  m^  [386'}  pnrger 
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czeeren,  Nun  n3rmet  mich  fremd  bei  allem  dem  daz  ich  in  freüntschaft  ti 
das  ich  njemand  finde  der  mir  wol  wöUe  noch  mich  mit  treuen  mepe, 
dammb  ich  reitte  dohin  du  reittest  rat  vnnd  hilff  zebegeren  wes  idi 
mich  halten  solle  domit  ich  liebgehabt  sey.  Also  beyd  iongen  gen  Ibe- 
5  msalem  vnd  durch  Salomon  diener  eynen  für  Salomon  kamen  dem  M^ 
lisso  mit  wenig  Worten  sein  noturft  zewissen  thet  wie  er  möcht  lieb  g^ 
habt  sein,  dem  Salomon  kurcz  antwurt  vnnd  sprach.  Hab  lieb  dts 
gesprochen  zehand  Melisso  von  im  geweißt  ward  vnd  loseph  flUr  in 
käme  der  auch  vmb  des  willen  er  dar  komen  was  das  Salomon  czewissen 

10  thet,  dem  Salomon  keyn  ander  antwurt  gab,  dann  gee  an  die  gänß  brn- 
gen,  daz  geret  loseph  auch  von  im  geweißt  warde.  do  er  Melisso  &nd 
der  sein  wartet  yeglicher  dem  andern  waz  er  zeantwurt  gehabt  het  sa- 
get, vnnd  nach  langem  bedencken  in  des  künigs  antwurt  keyn  frocht 
nämen  mochten  wider  zeruck  heymwercz  ritten,  vnnd  nach  ettlichem  tag 

15  zu  einem  grossen  wasser  kamen  darüber  gar  eyn  schöne  brugg  gieng, 
vnd  zu  der  stund  do  sy  über  die  bruggen  reitten  [336*]  meynten  sotü 
geladfner  roß  vnd  meüler  darüber  gingen  das  sy  darüber  nicht  komen 
mochten,  also  lang  bis  die  geladen  meüler  darüber  komen  waren,  vnder 
denselben  meülern  eyn  sere  scheuhend  maul  was,  do  das  mitten  soff 

to  die  bruggen  kam  in  keinen  weg  weder  hinder  sich  noch  für  sich  geen 
wolt,  vmb  des  willen  der  maultreiber  eyn  guten  brügell  nam  vnd  dis 
maul  auß  allen  seinen  kreften  mit  demselben  brügel  vmb  den  griod 
vmb  den  ruggen  vmb  die  bein  schlüge,  aber  alles  nicht  sein  daucbt 
noch  halif,  des  beyde  iungen  war  namen  dez  maultreiber  übel  sprachen 

S5  das  er  daz  maul  also  hartt  schlug,  in  fragten  ob  er  es  zetod  schla- 
gen wölt  vnd  das  er  es  mit  liebe  versuchet  fttrpas  czebringen.  Dw 
maultreiber  zu  in  sprach  Lieben  herreu  ir  kennet  euere  roß  so  kenn 
ich  meine  meüler  laßt  nun  mich  mit  dem  maul  tun  des  natnr  ich 
weiß,    nach  dem  wider  anhub  zeschlagen  fester  dann  er  ye  gethan 

so  bete  das  also  lang  thet  bis  das  es  hinüberging.  Also  der  maultrei- 
ber mit  guten  trucken  sclüegen  sein  maul  überwände,  vnnd  über  die 
bruggen  treyb  Nach  dem  die  czwen  iungen  auch  darüber  ritten,  auff  der 
[336^]  bruggen  in  eyn  man  der  sein  wonung  darauf  het  begegent.  den 
loseph  fraget  wie  die  bruggen  hieß,  dem  der  gut  man  antwurt  vnd 

36  sprach,  es  heyßt  an  der  gänßbruggen,  vnd  alsbald  loseph  der  bruggen 
namen  vernam  Salomon  wort  bedencken  ward  als  do  er  czü  im  spräche, 
Gee  an  die  gänßbruggen,  czu  Melisso  seinem  gesellen  sprach.  Melisso 
gäter  freunde  erste  hab  ich  vnsers  herren  Salomon  rat  vnnd  red  ver- 
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nomen,  do  er  mich  an  die  gänßbraggen  schickt  sein  rat  möchte  mir  noch 
gftte  vnnd  nticzper  sein  hast  da  war  genomen  des  maoitreibers  mit  dem 
maule  auf  der  bmggen  bey  dem  hab  ich  vernomen  vnnd  gelemet  wes 
ich  mich  mit  meinem  weih  halten  mnß  vnnd  nach  etlichem  vergangen 
tage  gen  Anthioca  bekamen,  do  Joseph  Melisse  grosse  ere  etlichen  tage 
beweiset,  doch  genüge  schlechtlich  von  loseph  weih  enpfangen  warden. 
loseph  CZ&  ir  sprach  das  sy  ir  ordnnng  gab  domit  man  Melisse  ere  th&n 
möcht,  vnd  das  nach  Melisse  ordnnnge  vnd  gefallen,  vnd  do  Melisso 
verDBxn,  das  man  nach  seiner  ordnnng  leben  solt  die  frawen  vnderricht 
was  sy  thun  solt,  Die  fraw  die  von  böser  natnr  [336°]  was  nicht  nach 
Melisso  ordenong  snnder  nach  Irem  bösen  willen  thet  alle  dinge  wider 
sjms  thet.  Do  das  loseph  vernam  czu  ir  sprach,  fraw  ward  dir  nicht 
beut  gesagt  was  du  vns  auf  disen  abent  zeessen  bere3rten  soltest.  Dem 
das  weih  flpigklich  antwurt  vnd  sprach  Was  sagest  du  es  war  besser  du 
ftssest  vnd  liessest  vns  mit  fride  ward  mir  anders  gesaget  so  daucht  mich 
das  gäte  zethun  gefeit  es  dir  so  gefall,  gefeit  es  dir  dann  nicht  dein  ver- 
hdter  schad.  Der  frawen  wort  dem  gast  Melisso  nicht  von  ir  gefielen 
sere  fremd  dauchten,  des  loseph  gar  wol  war  genomen  het  zu  ir  sprach 
weib  du  bist  noch  in  deinem  alten  wesen,  gelaub  mir  du  solt  dich  balde 
verkeren  Nach  dem  sich  gen  Melisso  keret,  vnnd  sprach,  wir  sollen  bald 
sehen  wie  fruchtper  mir  Salomon  rat  sein  wirdt,  aber  eyns  bitt  ich  du 
lassest  dich  nicht  verdriessen  zesehen  was  spiles  ich  treiben  würd  vnd 
dcHnit  du  mich  nicht  hinderest  so  bedenck  Salomon  rate  vnnd  des  maul- 
treibers  werte  die  er  vns  cze  antwurt  gab  do  wir  in  strafften.  Z&  dem 
Melisso  spräche.  Ich  bin  in  deinem  hauß  eyn  gast  vnd  sol  von  deinem 
willen  nicht  keren,  darumb  thn  [336^]  nach  deinem  gefallen.  loseph 
von  dem  tisch  auffstünd  eynen  guten  brügel  zu  seinen  henden  nam  in 
die  kamem  gieng  darein  das  weib  von  zoren  geflohen  was  bei  irem  bare 
oame  cz&  der  erden  zohe  mit  guten  schlegen  vnnd  streychen  also  z&be- 
reytet  es  het  eyn  steyn  erbarmet  weder  beyne  noch  ädern  ir  an  dem  leib 
gancz  ließ  doch  darumb  nichte  abe  ließ ,  nun  hertte  in  sy  geschlagen. 
Die  gut  frawe  iämerlich  schrey  gott  vnnd  allen  heyligen  ir  leid  klaget  an 
in  durch  got  genad  begeret,  dann  hinfOr  nymer  mer  von  seinem  willen 
czekeren,  die  er  stätes  nun  fester  schlug  daz  also  lang  treyb  das  er 
mflde  halben  ablassen  mußt  vnnd  wider  in  den  sale  zi  Melisso  kam  z& 
dem  er  sprach,  bis  morgen  wir  sehen  werden  was  Salomon  rate  vnnd 
mich  an  die  gänßbruggen  ze  schicken  gewflrcket  hab,  nach  dem  nidit 
lang  vergieng  vifd  ir  gefallen  was  miteynander  z&  pete  gingen,  das  arm 
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wdb  mit  grosser  marter  sich  von  der  erden  anfricht,  ynd  soqrtaä 
mocht  auch  zu  pete  ging,  des  morgens  frü  auffstünd  iren  man  fraget  m 
sy  czemorgcn  essen  bereyten  solt,  des  er  lachend  mitMelisso  eyns  wird 
sy  vnderrichten  was  sy  thun  [337^]  solt  beyd  ao&tftnden  aofigingeii, 

5  vnnd  do  essenczeit  was  wider  ze  hauß  kamen  alle  ding  nach  irer  ge- 
geben ordnuuge  bere3rt  fundenn,  daran  beyde  mann  besonder  gebUn 
heten  kflnigs  Salomon  rate  lobten,  der  des  ersten  von  in  vnaerstandoi 
was,  Nach  dem  nit  lang  vergieng  Melisso  von  loseph  daz  vrlaub  nuae 
as&  hanß  gen  lacza  reytt  vnd  ettlichem  seinem  guten  frennd  vnd  weises 

10  man  saget  was  er  von  Salomon  zeantwurt  gehabt  het  die  im  crasagtet 
wie  er  im  nit  bessern  rat  het  geben  mügen,  desselben  sy  im  aodi  rietea, 
vnd  z&  im  sprachen  du  weyst  wol  das  du  nyemand  Heb  hast  vnnd  wsi 
miltikeyt  du  pfligest  dar  zu  keyn  liebe  sunder  hocUart  dich  bringet, 
darumb  hab  lieb  so  bist  du  lieb  gehalten,  also  das  vnrichtig  weib  be- 

15  keret  vnnd  der  iunge  edel  man  lieb  gehabt  ward. 

Wie  pfaff  Gianni  seinem  gefattern  Peter  das  weib  zu  eyner  roß 
mutter  machen  wille  des  Peter  wol  zemüt  ist,  vnd  do  er  kam  ir  den 
zagel  anzeseczen  Peter  schrey  vnnd  sprach  er  des  nicht  leiden  wöH, 
darumb  alle  ding  verdarben. 

20  [337^]  Der  küuigin  gesagte  iiistori  vnd  neue  märe  die  iungens 

fraweu  eyn  kleyne  murmeln  vnd  die  manu  het  lachen  machen,  nachdem 
Dioueo  anhub  vnnd  spräche.  Ir  schönen  frawen  vnder  der  grosse  mänge 
der  weissen  tauben  der  schwarcz  rab  ir  schöne  mcr  wachßen  macht  dann 
der  weiß  schwan  thüt.    Also  auch  vndcr  vil  weisen  personen  zu  zeyten 

35  eyucr  myndcr  weiser  ist,  der  ich  mich  vndcr  euch  sprechen  mag  bin, 
defselbig  nit  alleyn  der  andern  weisen  weißheyt  meret,  sunder  in  grosse 
freud  vnd  solox^  gibt,  vnnd  ich  der  eynes  soUchen  maugel  vnnd  schades 
enpfindt  euer  tugent  vnd  weißheyt  erleichte  vnnd  die  euch  niere,  daras 
ir  besunder  gefallen  haben  solt.  Nun  ich  der  euch  wer  ich  bin  durch  meia 

30  red  beweiset  hab,  vmb  des  willenn  meine  wort  von  euch  mit  mcr  gednlte 
sollen  aufgenomen  sein,  dann  wäre  ich  weiser  czesagen  gewesen,  sunder 
von  der  niateri  zcsagen  die  ich  in  willen  hab  euch  zesagcn ,  mein  syn 
vnnd  meynung  ist  euch  durch  ein  kurcze  vnnd  nicht  lange  histori  zebe- 
weison  will  wie  man  mit  besuudcrm  viciß  halten  sol  der  ding  halben  die 

35  durch  gewalt  [337^]  vnnd  krafit  der  wort  als  mit  beschweren  geschehen 
sollen,  vnd  wie  eyn  solches  also  gar  dui'ch  eyn  kleyu  ding  gehindert  vnd 
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verderbt  wirt  nach  dem  ejnem  guten  pfaffen  genannt  domine  Johannes 
des  vergangen  iares  czu  Berletta  zustund  der  do  nicht  gar  eyn  reicher 
p£arrer  was,  vnd  sein  leben  anff  zehalten  mit  eyner  seiner  roß  mntter 
auf  die  wnchenmarckt  von  eynem  dorffe  zu  dem  andern  für  etliche  kleyne 
ding  zekauffen  vnd  ze  verkauffenn  in  solichem  seinem  hin  vnnd  her  faren 
or  grosse  knntschafit  name  eynes  schlechten  armen  maus  genant  Peter 
von  allen  heyligen,  der  als  der  domine  Johannes  auch  mit  eynem  seinen 
eselein  auf  vnnd  ab  färe  sein  narung  ze  suchen,  ir  freündschaft  beydent- 
halbctn  also  groß  warde  das  sy  ejrnander  geuatter  hiessen  vnnd  als  offlt 
der  gute  man  gen  Barletta  kam  der  pfaff  in  zu  hauß  in  sein  kirchen 
flkret,  vnd  wie  er  mocht  in  eret.  Nun  was  geuatter  Peter  gar  eyn  arm 
man  vnnd  het  nicht  anders  dann  eyn  kleyn  heußlein  czu  allen  heyligen 
do  er  vnnd  sein  esell  vnnd  sein  weib  mit  marter  ine  wonen  mochten, 
doch  als  ofit  pfaff  Gianni  czu  allen  heiligen  kam  er  in  auch  [337^]  zfi 
hanß  fllret  vnd  nach  seinem  vermügen  eret  vnd  herberge  gab  als  er  im 
dann  zu  Berletta  thet;  aber  czeschlafen  compar  Peter  nicht  mer  dann 
^yn  pet  het  darinn  ,er  mit  seinem  weib  die  do  iung  vnnd  schön  was 
schlief^  darumb  er  den  pfaffen  übel  eren  mocht  nach  dem  er  gewölt  het 
Nun  het  er  neben  der  kamem  eyn  kleyn  stäUein  darinn  der  esell  stund 
do  er  auf  eyn  wenig  stroe  dem  pfaffen  ein  dttrres  petlein  machet,  nun 
het  das  weib  von  dem  mann  wol  vemomen  wie  der  pfaff  in  zu  Berletta 
geeret  het,  vmb  des  willen  gern  auß  dem  hauß  gangen  wäre  mit  eyner 
iren  nachpäurin  genant  Charapresa  schlafen  domit  der  domine  bei  dem 
mann  het  schlafen  mügen,  aber  der  püaff  das  ir  nye  Verheugen  wolt,  vnd 
vnder  etlichen  malen  eyns  mals  zu  ir  sprach.  Geuatterm  nicht  bekümer 
didi  meines  schlafen  ich  stee  wol  hie,  du  solt  wissen  wenn  ich  will  so 
mach  idi  dise  meine  roß  muter  zu  eyner  schönen  iungen  frawen  vnd 
schlafe  bei  ir,  darnach  wenn  ich  dann  will  so  mach  ich  sy  wider  zä  der 
roß  mutter,  dainunb  ich  in  keinen  weg  von  ir  schlieffe  Die  iung  fraw 
sich  des  pfaffen  wort  fremd  nam  das  bald  dem  mann  saget  vnd  sprach. 
[338*]  ist  er  nun  dein  als  groß  freund  als  du  sprichest  warumb  heyssest  du 
dich  dise  kunst  nicht  leren  domit  du  mich  wenn  du  wöltest  czu  ^yner 
roß  mntter  machtest  so  möchtest  du  mit  mir  vnd  vnserm  esell  zwifieidi 
wol  tbfin,  vnd  wenn  wir  dann  wider  von  marckt  zu  hauß  komen  wärenn 
BD  möchtest  du  mich  wider  machenn  als  ich  bin.  Der  gut  compar  ge- 
nauer götz  Peter  der  nit  gar  sere  eyn  subtile  man  was  dem  weib  ge- 
lanbet  vnnd  miteynander  der  sach  eyns  warden  den  pfaffen  hatten  das 
er  geuatter  Peter  sein  kunst  leret,  der  pfaff  allen  vleiß  thet  den  geuatter 
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ftb  soUchem  gdanben  senimen  aber  tlnb  fag^iiai  ima  er  «iolt  je  Ab 
knnste  habenn.  Do  der  pfiBurer  Temam  du  es  nicht  jndar»  geten 
mochte  cz&  im  sprach.  Nun  wolan  im  namen  gotles  aeitnMl  ir  dam  !■ 
ye  wölt  gehabt  haben  so  bin  ich  bcreyt  CEeUktn  was  eodi  Heb  ist,  wv- 

5  gen  frfl  wenn  wir  aniEsteen  so  will  ich  euch  weisen  Tsd  leren  irie  Ma 
t&t,  aber  euch  die  warheyt  zesagen  was' in  diser  sadi  am  adiwii^UBi 
let&n  ist  das  ist  den  zagell  anzesecKn  nadi  dem  da  wd  Beben  wint^  im 
gftten  Peter  mit  samt  dem  weib  dieselben  nadit  hundert  iare  daadit  im 
[838^]  grossen  frenden  nidit  geschlafen  mochten,  Tmid  do  nun  der  tag 

10  komen  was  anffstflnden  dem  pCeurrer  rttften  der  vnangeleget  in  dem  heai 
anif  stand  z&  in  in  die  kamern  käme  vnnd  spradi.  Nun  wejO  idi  «f 
erden  nyemandt  dem  ich  das  tftt  dann  eoch  alleyn  genitterin  meinem  ge- 
nattem  zeUeb,  aber  ir  wert  je  t&n  als  käi  endi  sag  vnd  mir  in  allem  du 
ich  euch  th&  gehorsam  sein  wOlt  \r  anders  das  vns  gerate  des  ir  begnt 

ift  Die  czwft  person  beyd  ia  sprachen  zel&n  was  er  sy  hieß,  nach  dem  |tf 
Gianni  eyn  liecht  compar  Peter  in  sein  band  gab  z&  hn  spraciL  an 
merck  gar  eben  wie  ich  thfl  ynnd  was  ich  sprich,  vnd  hltt  didi  ab  M 
du  hast  des  du  begerest  ob  sach  wäre  das  da  was  sähest  oder  hOreteit  te 
du  keyn  wort  sprechest,  snnder  allcyne  stäts  got  bitt  das  der  zagel  wol 

so  angehenget  werd  das  an  dem  besorglichsten  zet&n  ist.  Der  g&t  genatter 
Peter  das  Hechte  czn  banden  nam  vnnd  sprach,  er  wölt  den  sadm 
recht  thfin,  nach  dem  der  pfaff  die  genätterin  schaff  nackend  außzifibei 
vnnd  nyder  an  die  erden  auf  alle  viere  stellet  in  maße  als  die  roß  taXL- 
teren  steen,  die  er  auch  vnderrichte  was  sy  sähe  [838®]  oder  was  ir  voi 

S6  im  geschähe  oder  gethan  würd  das  sy  beileib  nicht  sprftch,  nach  den 
anh&b  czebegreiffen  von  erste  ir  hanbt  vnnd  angesicht  vnnd  sjoadi, 
darauß  wcrd  e3m  schönes  roßhanbte,  darnach  das  hare  in  sein  hesd 
nam  vnnd  8pi*ach.  daranß  werden  schöne  roßhare,  nach  dem  zä  ffsfi 
armen  sprach,    daranß  sollen  schöne  roßbeyn  werden,  darnach  anire 

80  schöne  brQstloin  käme  die  er  bert  vnd  steif  fand,  die  bei  im  erwedctei 
der  do  nicht  gerttffet  was,  vnd  in  desselben  auffisten  er  sprach,  daniß 
werde  eyn  schöne  roßmatter  brast,  also  an  dem  banche  au  den  beynen 
an  allem  end  des  leibs  thet,  vnd  do  er  kam  der  frawen  den  zagel  anie- 
hencken  er  ir  das  hemde  Aber  den  hindern  aafhub,  vnd  den  nagel  domit 

35  man  die  menschen  pflanczet  name,  vnnd  darza  er  gemachet  was  darein 
stieß  vnd  spradi.  das  werd  e>Ti  schöner  roßczagel.  Do  das  geoatter 
Petter  ersähe  der  bis  anff  disc  stand  stille  gcschwigen  vnd  alle  ding  ge- 
llten bete  anhub  czeschreyen  das  er  sähe  in  nicht  schympffe  dancht  vnd 
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sprach  compar  pfarrer  ich  will  kcjn  zagel  haben,  nun  was  nan  dolest 
der  6a£ft  vnd  feüchtikeyt  donon  die  pflanczen  wnrczeln  [338^]  komen, 
Tnd  der  pfaff  sich  czärncke  zohe  za  Peter  sprach.  Awe  mir  geuater  was 
hast  da  getan  befalhe  ich  dir  nicht  du  soltest  stille  schweigen  was  da 
sfthest,  die  roG  matter  war  yeczand  gancz  bereyt  gewesen  hetest  da  stille 
geschwigen  die  da  redend  ent¥nicht  hast  vnd  keyn  wege  nichte  mer  ist 
die  ymer  wider  czemachen,  dem  geoatter  Peter  antwurt  vnd  sprach.  Ir 
saget  nan  eüem  syn  ich  sprich  das  ich  des  czagels  nicht  haben  will, 
daramb  saget  ir  mir  das  nicht  vor  daz  ich  in  gen  ließ,  aber  ye  nach 
meinem  bedancken  so  hienget  ir  in  zenyder  das  sähe  ich  gar  wol  Do 
sprach  herr  Gianni  das  laß  dich  nicht  fremd  duncken  ob  es  cza  dem 
ersten  male  nicht  als  wol  gerat.  Do  das  lang  weih  beyder  rede  vnnd 
wort  vemam  von  der  erden  aaf  stünde,  vnnd  in  gfiter  meynange  czü 
dem  mann  sprach.  Ey  da  torheter  mensch  wie  hast  da  vns  vnser  eygen 
geschält  also  böslich  entwichte  wo  hast  da  ye  mer  roßmttttern  on  czagel 
gesehen,  wärlich  vnd  als  mir  got  helff  da  bist  arm  aber  es  wäre  eyn  al- 
m&sen  das  da  noch  ärmer  wärest.  Do  nan  keyn  syn  mer  was  das  weih 
z&  ejner  roßmatter  zemachen  vrsach  compare  Peter  wort  des  [339*]  die 
firawe  mer  dann  yemand  betrübet  was  Ire  gewändlein  wider  anleget  vnd 
geoatter  Peter  on  eyn  roßmäter  als  er  vor  getan  het  alleyn  mit  dem 
esell  gen  faolcz  vnd  gen  marckt  für  an  den  pfaffen  hinfUr  soliches  dinges 
nit  mer  begeret. 

Ob  die  edeln  frawen  compare  Peter  vnd  seines  weibs  lachten  das 
bei  each  selbs  bedenckot.  In  dem  die  sann  sich  gen  dem  nydergang 
D&chnet  vnnd  der  kflnigin  regimente  sich  geendet  het  von  dem  siezen 
anilstünde  das  kränczlein  ab  irem  haabt  nam  vnd  das  dem  langen  Pam- 
philo  aaff  sein  haabt  seczet  za  im  sprach  Gott  dir  genad  verleihe  das  künig- 
reich  czeregieren  als  er  mir  vnd  die  vor  mir  gewesen  sein  gethan  hate. 
Pamphilo  soliche  ere  mit  freaden  seines  herczen  cnpfieng  vnd  sprach.  Fraw 
die  euer  vnd  der  andern  meiner  vntcrtan  tagent  mir  gehilflich  sein  wirt,  vnd 
das  in  maß  als  ich  hoff  mir  nichte  anders  dann  ere  zasteen  sol,  mein  aller- 
liebsten frawen  mich  gät  deacht  euer  yegliche  sich  gar  eben  bedächte, 
dann  mein  meynang  ist  bis  morgen  von  den  personen  zesagen  der  frey 
vnnd  herrlich  gemüt  in  der  liebe  oder  andern  herrlichen  [339^]  Sachen 
redlich  gewürckt  hat  von  solcher  würdigen  materi  czesagen  mir  czweifelt 
nkht  vnsere  gemüte  doaon  besander  fread  haben  werden,  vnd  vnser 
leben  in  diser  weit  das  do  kurcz  ist  in  vnserm  tötlichen  leib  \iis  eyn 
Ueyn  lob  bringen  wirt,  das  der  wirdigen  geselscbaft  gefallen  was,  nach 
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dem  mit  seinem  yrlaob  auff  stünden  yederman  nach  seinem  gefiiUen 
thet,  vnd  do  hin'yegkliches  von  seiner  begire  gezogen  was  gieng,  ilso 
lang  bis  die  zeit  zeessen  bereyt  was  in  dem  sy  mit  allem  vleiß  gedienet 
waren,  nach  dem  als  ir  gewonheyt  was  zctanczen  singen  vnd  frölich  ze. 
5  sein,  vnd  als  des  küngs  gefallen  was  Neyphile  gepot  zesingen,  der  g^ 
sänge  von  in  sere  gelobedt  ward,  nachdem  er  aber  yederman  czesclüafa 
geen  das  vrlanb  gab. 

[339®]  Hie  hat  die  neiuit  tagreyß  ein  end 
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HEBT  SICH  AN  DIE  ZEHENT 

vnder  dem  gewalte  vnnd  regiment  des  künigs  Pamphilo  do  die  wir- 
dig 'geselschafte  sagen  wirf  von  den  personen  die  mit  redlichem 
fireyem  mfit  etliche  grosse  werck  der  liebe  oder  anders  verbracht 
6  haben. 

Die  röte  der  gewttlcken  domit  der  sonnen  schein  vns  den  nenen  tag 
bracht  haben.  In  dem  der  kflnige  von  dem  schlaf  erstanden  was  seiner 
geselschaft  sch&ff  rtlffen,  Do  sy  nun  alle  anffgestanden  vnd  bereyt  waren 
mit  sampt  dem  ktlnig  spaczieren  zegeen  eyns  warden.,  der  sich  anf  den 

10  wege  machet  vnd  sy  im  mit  senften  tritten  nachfolgeten  vnnd  er  beson- 
der von  Philomena  vnnd  Fiametta  beleytt  was  mit  den  er  von  der  ver- 
laufiSen  zeit  sein  gespr2lch  het,  In  dem  die  sonn  in  die  höhe  gestigen  vnd 
die  hicz  angangen  was,  sich  wider  zo  haoß  [339^J  fügten  vmb  den  külen 
brannen  sich  radescheib  seczten,  do  sy  die  cristallen  gleser  zctrincken 

tft  vnnd  coUadon  von  edelm  Malfasyer  bereyt  fonden  vnd  wem  liebet  der 
trindcen  mocht,  nach  dem  bis  gar  aof  essenczeite  in  den  schönen  giardin 
spaczieren  giengen,  darnach  das  herlidi  mal  enpfiengen.  Nach  dem  aber 
nach  irem  gefallen  roen  giengen.  Do  non  none  zeit  vergangen  vnd  der 
vndem  komen  was  sich  aber  au  ir  gewonlich  end  f&geten  neoe  histori 

so  zesagen.  Do  der  kflnig  sein  erstes  gepot  czesagen  firawen  Neyphile  thet 
die  frölich  anhob  vnd  also  sprach. 

[340*]  Wie  eyn  ritter  dem  künige  von  Hispania  dienet,  der  sich 

beduncken  ließ  wie  er  seines  wol  dienens  nit  gelonet  noch  des  wider 

keret  w^re ,  dem  der  künig  durch  warheyt  beweiset  wie  das  nicht 

ss  sein  schulde,  sunder  des  bösen  gelückes  gewesen  seye,  nach  dem 

in  herlich  vnd  er  wirdig  was  begäbet. 

Ich  schäcz  mir  das  in  besonder  ere  vnd  genade  mein  aller  liebsten 

frawen,   nach  dem  mir  vnser  kttug  aof  den  heotigen  tag  gepoten  hat 

als  von  der  mäcbtigenn  grossen  muten  herrlicheyt  der  liebe  zesagen  die 

so  wir  wol  sprechenn  mflgen  geleich  s^  der  sonnen  vnd  schöne  des  hy- 
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mels,  eyn  liechte  aller  tngent,  danunb  mein  syn  ist  each  eyn  kleyne 
viind  genug  züchtige  histori  nach  meinem  gedoncken  ze  sagen,  die  ead 
füi*war  nicht  anders  dann  nacz  vnd  frommen  bringen  sol.  Ir  solt  wisscD 
wie  viider  anderen  redlichen  rittem  die  von  lange  zeit  her  in  Tnser  stat 
5  gewonet  haben,  eyner  was  der  vileichte  von  mer  synnen  vnd  weißtombe 
was  dann  die  andern,  vnd  [340^]  was  mit  namen  genant  herr  Rngicn 
czemal  reich  vnd  von  hohem  edeln  gemüte,  sein  selbes  togent  angesehen 
vnd  seines  landes  sytten  darinne  er  wonet,  do  er  weder  synn  noch  weiß- 
tumb  gebrauchen  mocht  vmb  des  willen  im  fümame  für  etliche  zeit  zi 

10  kttnig  Alfonso  von  Hispania  czeziehen  dem  zedienen,  des  lob  zu  der 
zeit  über  alle  andere  künige  was  Nach  solichem  fümämen  nit  lang  ver- 
ging sich  mit  roß  vnd  hamasch  genüg  wol  in  orden  auf  den  w^  machet 
z&  dem  künig  reyt  von  dem  er  erlich  enpfangen  vnd  aufgenomen  ward, 
do  er  lang  zeit  mit  grossen  eren  vnnd  leuchtedem  leben  sein  weseo 

15  füret,  in  streitten  vnnd  kriegen  grosse  redlicheyt  begieng.  Do  nun  der 
edel  ritter  lang  zeit  also  an  des  künigs  hof  gestanden  was,  vnnd  der 
der  künig  täglich  seine  ritter  begäbet  heut  eynen  morgen  den  anden 
eynen  mit  steten  den  andern  mit  schlossern,  vnd  auch  zu  zciten  die  be- 
gäbet die  solicher  gab  nicht  wirdig  waren,  vnd  sein  weder  in  wol  nodi 

so  übel  nye  gedacht  ward,  der  sich  solicher  vnd  grösser  gab  wirdig  sdilczet 
vnd  er  meynet  wol  verdienet  hete,  vmb  des  willen  sich  ein  klein  betrübt 
[340^]  vnd  gedacht  sein  ere  vnd  lob  sich  mynderet  vnd  nicht  meret 
stund  er  lenger  an  des  künigs  hof,  darumb  im  fürnam  nicht  lenger  cze- 
steen,  das  vrlaub  an  den  künig  begeret  daz  im  williglichen  vcrUhen 

25  ward  vnd  darczii  den  besten  maul  zereitten  den  der  künig  in  seinem 
stall  het  im  gegeben  vnd  geschdneket  warde,  der  dem  ritter  vmb  der 
langen  reylSe  willen  die  er  tiiu  meynet  on  maß  lieb  was.  Do  nun  der 
riter  zereiten  aller  ding  wegc  fertig  was,  der  küng  eynem  seinen  ge- 
treuen diener  zii  im  riiffet  mit  dem  er  scliuif  vnd  gepot  das  er  synn 

so  funde  mit  herr  Rugierc  etlicli  tagreyß  ze  reitten,  doch  sich  nicht  merc- 
ken  ließ  das  er  von  des  küniges  gcschäfte  wegen  mit  im  ritt,  vnd  das 
er  gar  eben  lucrcket  vnd  war  näme  was  der  ritter  vnder  wegen  von  iw 
saget  vnd  redet,  domit  wenn  er  wider  vmb  zii  im  kam  im  e>Ti  solichs 
zesagen  weßt.  nit  lang  vergicnge  der  ritter  czu  der  stat  außreytt  des 

3»  künigs  knecht  im  nach  eilet  vnd  sich  czii  im  gesellet  vnnd  cze  versten 
gab  wie  er  auch  gen  Jtalia  wcrcze  reitten  wölt.  also  von  niancherleye 
miteynander  ir  gespriich  heten,  in  dem  die  zeit  [340<i]  zecssen  komen 
was,  der  ritter  der  den  maul  reytt  der  im  von  dem  künig  was  gegeben 
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worden  zä  seinen  geseUen  sprach.  Mich  dettcht  gät  wir  liessen  die  roß 
staUenn  vnnd  in  eyn  wierczhauß  ritten  die  roß  stallen  liessen,  vnnd 
alle  roß  stalleten  anßgenomen  der  manl  der  im  von  dem  kttnige  was  ge- 
geben worden,  nach  dem  weitter  ritten  vnd  des  küniges  diener  stütz  bei 
ft  dem  ritter  reytt  ob  er  icht  vermerckenn  möcht  nach  dem  im  was  von 
dem  kOnig  befolhen  worden.  In  solichem  irem  reitten  czu  einem  wasser 
komen  do  sy  ire  roß  trenckten,  vnd  der  maul  den  der  ritter  reyt  der 
in  dem  stalle  nicht  gestallet  het  in  dem  wasser  stallet.  Do  das  der  riter 
9ahe  anhäb  vnnd  sprach.    £y  das  dich  gott  schände  bestia  die  du  bist 

10  dem  geleich  der  mir  dich  geben  hat,  dise  wort  des  kflnigs  diener  zu  im 
name  wie  wol  der  ritter  vil  von  dem  kttnig  geredet  het,  doch  alles  in 
des  kflniges  ere  vnd  lob  waren,  vnnd  an  dem  andern  tage  do  er  gen 
Tnschana  wercze  reiten  meynet  im  von  dem  künig  eyn  gepote  käme  wi- 
dervmb  zu  im  zereitcn  daz  der  ritter  bald  thet,  wider  zu  dem  künig 

16  kam  vnd  von  im  [341*]  frölich  enpfangen  ward.  Nun  solt  ir  wissenn 
do  der  ritter  in  dem  wasser  das  maul  czu  dem  künig  vnd  den  küng  zu 
dem  manl  geleichet  het,  des  küniges  diener  dem  künige  e  der  ritter  czu 
im  käme  alles  was  der  ritter  geret  het  im  das  zewissen  gethan  het,  vnd 
do  der  ritter  für  in  kam  zu  im  sprach  warnmb  er  in  zu  eynem  tier  vnnd 

10  manl  geleichet  het,  der  ritter  mit  auffgcrichtem  anplick  zu  im  sprach. 
Gnädiger  herr  warumb  ich  das  tet  das  mcrcket.  ir  gebet  do  nicht  hin- 
cegeben  ist  vnd  dohin  zegeben  gepürt  ir  nicht  hin  gebet  also  thet  auch 
der  manl  den  ir  mir  gäbet  au  dem  ende  do  er  stallen  solt  nicht  stallet, 
vnnd  do  er  trinckeu  vnd  nicht  stallen  solt  do  stallet  er.    Der  künige  im 

tft  antwnrt  vnd  sprach.  Herr  Rngiere  edler  ritter  das  ich  euch  nicht  be- 
gäbet hab  als  ir  wirdig  gewesen  wäret  vnd  als  ich  vil  manchenn  gethan 
hab  die  gen  euch  czegeleichen  kinder  gewesen  sein  daz  ist  nit  danimb 
geschehen  das  ich  euch  nicht  für  eynen  redlichen  man  gehalten  hab, 
vnd  der  eyner  yegklichen  grossen  gab  nicht  wirdig  scy.    Aber  das  euer 

so  gelficke  nichte  gewesen  ist  bis  auf  dise  stund  icht  von  mir  zehaben,  dar- 
nmb  demselbenn  [341^]  eüerm  vngelück  soliche  sünd  vnnd  schuld  zu- 
ziehen mfiget  vnd  nicht  mir,  vnd  das  eyn  solichs  war  sey  ich  euch  offen- 
borliche  das  beweisen  wille.  Der  ritter  dem  künige  antwurt  vnd  sprach. 
€renädiger  künige  ich  betrübe  mich  des  nicht  das  ich  von  euch  nichte 

tft  begäbet  bin,  dann  ich  begeret  nye  reicher  zesein  dann  ich  bin  vnd  das 
idi  euch  nicht  in  etlichen  Sachen  meiner  tugendt  mer  geczeücknuß  geben 
hab.  das  ist  mir  leyd,  doch  wie  dem  sey  ich  euch  on  alles  beweisen 
vnnd  des  mir  ander  gezeucknuß  geben  ich  euch  gelanbe  vnd  alle  zeit 
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berejrt  bin  in  efterm  dienst.  Nach  disen  Wolrteü  der  ktnlg  iA  M  der 
hand  nam  in  sein  kamern  foret  darinne  er  vor  was  er  dem  ritler  gebeo 
^ölt  sein  Ordnung  geben  het,  darein  er  C2wen  versperret  kästen  het 
tragen  schaffen,  vnd  gegenwirtig  yederman  z&  dem  ritter  sprach.  Her 
ft  Rngiere  in  einem  disen  kästen  ist  mein  kttnigklich  krön  der  eepter  tiid 
der  apfel  do  bei  vii  ander  schöner  kleynet,  vnd  in  dem  anderen  karten 
ist  nicht  anders  dann  erden,  nun  nämet  welichen  ir  wOlt  welichea  ir 
nftmt  der  ist  euer  mit  dem  schacze  der  darinne  ist,  do  bey  solt  ir  wlim 
vnnd  erkennen,  [341^]  wer  wider  efler  redliche^t  ich  oder  euer  gdftck 

10  gewesen  ist  Do  der  ritter  den  kfknig  also  wol  redend  vnd  milt  sähe  der 
kästen  eynen  nam  den  der  kflnig  bald  schfiff  anfisperren  in  dem  mt 
nicht  anders  dann  erden  fände.  Der  kUnig  lachend  z&  dem  ritter  sprack 
Nämet  war  herre  Rngiere  ob  ich  endi  die  warhejt  gesagt  hab  das  die 
schulde  euch  czebegaben  nicht  mein,  sunder  efiers  h^sein  gelüdcesf^ 

15  wesen  ist.  Aber  fQrwar  etler  weißhejte  wirdig  ist  das  ich  die  begäbe, 
vnd  wider  das  vngelflck  in  fride  secze,  ich  weyß  das  euer  will  nkAt  ist 
eyn  Spagnole  ze  sein  domit  ich  euch  mit  schlossern  öder  stelten  het  b^ 
gaben  mflgen;  darumb  ist  mein  meynunge  euch  den  kästen  degebea 
den  euch  euer  gelflcke  nit  vergönnet  sunder  genomen  hat,  demselbeii 

to  euem  vngelficke  czelejd  ich  will  das  der  kasrt  mit  dem  schacs  euer  sejr 
vnd  den  mit  euch  als  er  stet  in  euer  land  vnnd  gegent  Taschana  firet, 
vnd  mit  meiner  muten  geczeugnuß  vnnd  gab  euer  tugent  erlidien  mit 
eüem  freunden  gloriren  müg.  Der  ritter  frölich  vnd  wol  zemat  die 
grossen  gab  nam  dem  künig  den  danck  saget  des  soliche  gab  wirdig  was 

25  von  neuem  [341^]  von  dem  ktlnige  das  vrlaub  nam  frölich  von  dtti 
heyme  in  Tuschana  reytt. 

Wie  Chino  von  Tacco  den  abt  von  Klingen  eyner  kranckheyt 
die  er  an  dem  magen  het  gesunt  machet,  darnach  gen  Home  komet 
vnd  der  abt  in  widerkerung  des  mit  dem  pabst  so  vil  tut  das  er  hi 
80  zu  sant  lohanns  ritter  vnd  spittelmeyster  zu  llodi  machet. 

Des  künigs  Alfonso  von  Hispangna  herrlich  miltikeyte  in  den  Tn- 
sclianer  ritter  gewürcket  von  der  wirdigen  gesclschaft  sere  gelobet  was 
besunder  von  irem  künig  der  sich  zehand  gen  der  iungen  frawen  Uisa 
keret  ir  gepot  fttrpas  zesagen,  die  balde  anhub  vnd  sprach.  Ir  CzOdi^ 
95  tigen  schönen  frawen  das  eyn  kttnig  milt  sey  gegen  dem  der  im  getrei- 
Kch  gedienet  hat,  das  gröslidi  zeloben  ist,  aber  was  grossen  wuftdears 
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mk&ich  ench  sigen  yon  eyiiem  clerico  viid  geisttidien  die  alle  Yon  nati^ 
geitig  [342^]  dann  milt  sein,  was  grosser  herriicben  miltikeyt  er  eynem 
beweiset  war  er  sei  tod  veind  gewesen  im  wftre  dammb  nit  Abels  geret 
worden,  vnd  was  der  kflnige  mit  dem  ritter  in  miltikeTt  begieng  on 
5  2weifd  grosse  tugent  was,  aber  was  der  clerico  vnd  geystlich  man  in 
miltikeyt  tet  das  eyn  groß  wnnderczeychen  ist,  dann  sy  alle  der  togent 
der  miltikeyt  groß  veind  sein,  vnd  wie  wol  eyn  yegliche  person  en- 
pfimgner  widerdrieß  sich  der  beeret  zerechen,  vnnd  die  geystlichen  als 
wir  st&ts  sehen  padencia  vnd  gedult  der  enpfangner  widerdrieß  predigen 

lo  die  ze  vergebene  vnnd  das  loben,  vnd  sy  selbs  mit  mer  inbrflnstiger 
begire  dann  ander  personen  in  solich  sOnde  fallenn  nach  dem  ir  in  eyner 
meiner  nachfolgenden  histori  vemämen  wert.  Es  was  in  Tnschaner 
gegent  eyner  genant  Chino  von  Tacco  ein  freydig  man  seines  leibes,  der- 
selbig  vmb  Abel  thun  vnd  ranberey  willen  von  der  stat  Sene  anß  getri- 

15  ben  ward,  die  z&  der  zeit  des  grafen  von  santa  Fiore  abgesaget  veinde 
waren,  bei  dem  Chino  den  Senesem  zeleyde  sein  anffhaltong  het,  vnnd 
wer  in  der  gegent  aoff  vnd  ab  gieng  oder  reyt  den  er  beraubet.  Nim 
waz  [342^]  z&  der  zeit  pabst  Boniüacio  der  acht,  ezu  dem  geritten  kam 
der  reich  abt  von  Klingen  der  für  den  reychesten  prelaten  aller  weit  ge« 

to  halten  was,  den  eyn  kranckheit  in  dem  magen  angestossen  was  dem  sein 
ftrczt  rieten  in  der  Seneser  wildbad  czereitten  das  im  on  ezweifel  seinen 
gesond  wider  brftcht,  daz  vrhiab  von  dem  pabst  nam.  vnd  on  alle  aorg 
weder  Chino  von  Tacco  noch  yemande  anders  mit  herlicher  geselschaft 
sich  auf  den  wege  machet,  daz  Chino  von  Tacoo  zewissen  kam  wie  der 

«s  reidi  äbCe  käme,  der  bald  seine  necze  vnnd  Iftcz  geicht  in  maß  im  wSre 
nit  eyn  rigftcz  entgangen  den  abt  mit  aller  seiner  geselschaft  in  eyner 
enge  versperret,  do  er  daz  gethan  het  eynen  seinen  wolrededen  dienet 
£&  dem  abt  schidcet,  der  hn  von  Chino  wegen  freflntlich  saget,  das  im 
lieb  wftre  mit  Chino  in  das  castdl  zereitten.    Do  das  der  abt  vemam 

so  aller  in  zoren  enczttndet  z&  dem  diener  sprach,  des  wölt  er  gar  niefat 
th&n,  als  der  do  mit  Chino  nidit  zeschaffen  het  er  wOK  seinen  weg  reit- 
ten  vnd  sehen  w^  im  das  wem  wölt  Chino  potschaft  zAchtiklich  zft  im 
spndi.  Herr  ir  seit  an  solicfis  end  komen  do  man  niemand  dann  gots 
gewalt  allein  f&rcht  [342^]  vnnd  do  alle  bann  oder  sconnmmeadon  in 

S5  dem  bann  sein  daromb  bitt  idi  euch  vmb  des  besten  vnnd  eoem  willen, 
ir  wert  des  Chino  ccelieb  vnnd  des  sein  gefallen  thite,  wftrlieh  es  sol 
endi  nicht  gereften  vnnd  die  weile  Chino  diener  mit  dem  abte  redei| 
das  end  do  der  abte  was  alles  mit  sOldnem  vnibgeben  was,  Mbef  der 
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abt  sähe  vnd  mercket  das  er  mit  allen  den  seinen  gefangen  was,  widar 
Chino  potschafte  sere  zornig  was,  den  weg  mit  im  gen  dem  cutri 
wercz  nam  vnd  in  Chino  palast  mit  aller  seiner  geselschafte  abnft 
vnd  als   Chino  gefallen  was,   den  abt  alleyn  in  eyn  genog  finster 

6  kamern  legen  schaffe  vnnd  sein  geselschafiEt  in  dem  castell  hin  vnd 
her  herberg  geben  schuff  roß  vnd  harnasch  czij  seinen  henden  nane 
das  gar  wol  bewaren  thet  das  gethan  er  zä  dem  abte  gieng  zi  im 
sprach  herr.  Chino  des  gast  ir  seyt  laßt  ench  bitten  vnnd  fragen  wo 
doch  ewer  meynung  hin  czereitten  sey  das  ir  im  das  czewissen  thot  vnnd 

10  was  die  vrsach  eüers  reittens  zu  der  zeit  in  dem  iar  ^ey  das  von  eocfa 
begert  zewissen.  Der  abte  als  eyn  weis  man  thete  seinen  hohen  tlkr- 
mut  nyder  leget  vnd  wo  er  hin  ritte  im  [342^]  saget  vnnd  zewisseo 
thet.  Do  das  Chino  vemam  daz  er  vmb  gesantheit  willen  des  magen  in 
das  wildbad  reitten  meynet,  im  gedacht  on  baden  gesond  zemacbenejo 

15  groß  fear  im  in  der  kamern  machen  schaffe  darbey  gar  wol  behQten  Üwt 
vnd  bis  auf  den  andern  morgen  nit  mer  zu  im  käme  vnd  do  er  an  den 
andern  morgen  wider  vnerkannt  czu  im  kam  im  czwu  schniten  geröstes 
brot  vnd  eyn  groß  glas  mit  Vernacza  wein  von  Comilia  bracht,  den  der 
abt  mit  im  in  das  bad  ftlrcn  meynet  czu  dem  abte  sprach.    Herr  do 

so  Cliino  eyn  lange  man  was  er  in  erczncye  studiret,  der  spricht  kep 

.  erczney  dem  magen  besser  sey  dann  die  er  euch  thun  wille,  vnd  dise 
ding  die  ich  euch  von  seinen  wegen  bring,  die  sollen  der  anfang  zu  etterge- 
suutheyt  sein,  darumb  nämet  hin  esset  vmid  trinckedt  tröst  euch  vnd 
seit  güts  mütes.   Der  abt  der  grössern  hunger  vnnd  willen  bete  czeesses 

25  dann  czeschimpffen  wie  wol  er  in  zoren  vnnd  grossem  vnmut  was,  doch 
die  czwu  schniten  brot  nam  aß  vnd  tranck  nach  dem  vil  hoher  wort  treyb 
manchcrley  von  Chino  redt  vnd  fragt ,  vnd  in  besunder  gnad  begert 
Chino  zesehen.  Do  das  [343*]  Chino  vernam  über  etliche  seine  gerete 
woit  im  eyn  züchtige  antwurte  gab  vnnd  sprach.  Herre  gehabt  euch  wol 

30  ich  sol  thün  so  Cliino  erst  mag  er  zu  euch  komen  sol,  das  geret  von  in 
gieug  vnd  aber  nicht  e  zu  im  käme  bis  auf  den  andern  morgen.    Do  er 
aber  mit  als  vil  brot  vnnd  wein  kam  als  er  an  dem  ersten  tage  gethan 
liet,  also  in  vil  manclien  tage  hielt  vnnd  ^ol  gedacht  er  vil  manche  dttrre 
bonen  nun  solte  geessen  haben  die  er  mit  vleiß  in  die  kamem  het  tragen 

35  thiiu,  vnnd  in  aber  von  Chino  wegen  fraget  wie  er  an  dem  magen  stünde 
vnd  ob  es  sich  gebessert  het,  zu  dem  der  abte  sprach.  Ich  deuchte  nücb 
gesund  vnnd  wol  stecn  war  ich  nun  auß  Chino  henden,  nach  dem  idi 
uiclite  grösser  begire  hab  dann  mir  eyn  fart  genug  zeessen.    Chino  der 
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von  des  abtes  gftt  seine  deiner  e3rn  schöne  kamern  het  zubereiten  tun 
do  bei  ^n  köstlich  essen  bereyten  thet;  darczu  er  des  abtes  gesellschaft 
alle  ynd  die  besten  personen  von  dem  casteU  lud  Nach  dem  wider  zu 
dem  abt  gieng  zu  im  sprach.  Herr  seit  male  ir  gesund  seit  so  ist  czeit 
auß  der  siechen  kamem  zegen  in  bei  der  hi^d  nam  vnnd  in  die  schönen 
kamren  füret,  do  [343^]  er  in  bei  den  gesten  vnd  seiner  geselscbafft  ließ 
von  im  gieng  vnnd  gedacht  wie  das  essen  herrlich  cziigericht  wftr.  Der 
g&t  abte  sich  mit  den  seinen  trösten  warde,  vnd  was  sein  leben  bis  auf 
die  selben  stund  gewesen  was,  vnnd  wie  in  die  dürren  honen  vor  dem 
hBDger  vnnd  tode  erneret  beten  das  seine  diener  im  nicht  gelaubten, 
sonder  sprachen  Chino  in  geeret  hete.  Do  nun  die  zeit  komen  was  der 
abte  sich  z&  tisch  seczet  der  von  köstlichen  essen  vnnd  trincken  gedienet 
was,  vnd  Chino  sich  dem  abte  noch  nicht  het  zeerkennen  geben,  vnnd  do 
nun  mein  herr  der  abte  etlichen  tage  in  solichem  guten  veyßten  leben 
gestanden  was,  vnd  sich  seines  hnngers  gar  wol  ergeczet  het.  Chino  alles 
das  er  im  genomen  het  in  eynen  seinen  hof  komen  schaff,  vnder  dem 
alle  seine  roß  vnnd  hamasch  was,  er  czu  dem  abte  gienge  vnnd  sprach. 
Herr  abte  wie  enpfindet  ir  euch  briefet  ir  zereitten  mügen  der  abte  ia 
sprach,  der  magen  in  nicht  mer  irret  nun  er  auß  Chino  hende  war.  Do 
nam  in  Chino  bei  der  band  vnd  füret  in  au  ein  fenster  in  dem  sale  vnd 
ließ  in  alles  daz  sein  mit  sampt  seiner  geselschaft  roß  vnd  harnasch 
sehen  [343®]  vnd  zä  im  sprach.  Herr  abte  ir  solt  wissen  das  ich  ein 
edelman  bin  von  meiner  stat  vnd  vütterlichem  erbe  außgetriben  vnnd 
arm  bin  vil  mächtiger  vnnd  vermügtcr  veind  hab.  vnd  domit  ich  meinem 
edeln  stant  vnd  leben  müg  ein  genügen  thnn  ich  Chino  di  Tacco  mich  auf 
die  Strassen  geworffen  habe  czeberauben  alle  die  myndcr  dann  ich  mü- 
gen vnd  der  cort  zu  Rom  tötlich  veind  bin.  Nun  laß  ich  mich  bedunckcn 
wie  ir  eyn  weis  edel  man  seit  vnd  ich  euch  euer  kranckheyt  ledig  vnd 
finejr  gemacht  hab,  ist  mein  meynuug  euch  nicht  zeth&n  als  ich  vileichte 
manchem  getan  het  wenn  ich  in  in  mein  henden  als  ich  euch  hab  gehabt 
bete,  das  ich  mit  euch  in  keynen  wege  tun  will  Aber  in  besunderheyt 
begere  vnnd  euch  fi*eüntliche  bitt  ir  wollt  mein  in  grosse  not  bedencken 
vnd  ansehen,  vnd  mich  des  eüern  nach  eüerm  willen  vnnd  gefallen  seit- 
mal  ir  also  eyn  wol  mügendt  mane  seit  des  eyn  kleyn  teylhaftig  machen. 
Nach  dem  ir  alles  das  euer  vnuerrucket  vor  eueren  äugen  sehet  darumb 
den  teyl  gancz  halb  oder  gar  nämt  vnd  zu  der  stund  mein  vrlaub  habt 
zereitten  oder  zesten  wo  euch  hin  liebet.  Der  abt  sich  Chino  [343^]  züch- 
tige wort  nicht  verwundem  mochte,  das  in  eynem  offen  straßrauber 


594  X,  2.  [S49> 

solche  mute  wort  gesein  möchten,  douon  besunderfirefld  het  allen  setnea 
verborgen  czoren  Men  ließ,  vnnd  sein  hercz  sich  ganci  cn  Chino  in 
liebe  vnnd  fireündschaft  kerct  in  mit  seinen  armen  vmbfieng  cz&  im 
sprach.    Ich  schwere  za  got  dem  herm  eynes  solichen  freflndsdiafte  ze 

6  haben  nach  dem  ich  gelaab  du  seyest  ich  gedoltig  wftr  grosser  wider- 
drieß  czeleiden  dann  die  gewesen  sein,  die  da  mir  gethan  hast  vermale- 

¥  deyt  sei  dein  böses  gelück  oder  vngelücke  daz  dich  z&  also  böser  arbeyt 
bracht  hat.  Nach  dem  alles  das  der  abte  mit  im  hete  von  rossen  kleynet, 
vnnd  hamasch  das  von  ganczem  g&tem  willen  in  getreflliche  mitteylet 

10  cz&  im  sprach  das  er  selbs  näme  was  im  gefiele  des  Chino  nicht  enfth&n 
wolt  sonder  seiner  genad  leben  wolt.  Do  der  abte  sähe  das  Chino  von 
in  selbs  nicht  nämen  wolte  er  selbes  von  seinen  ergesten  rossen  etlichi 
nam,  also  anch  von  allen  anderen  seinen  dingen  das  allerschlechtest  nam 
von  allen  dingen  Chino  das  beste  ließ  aaff  sasse  wider  gen  Rome  reytt 

16  Nnn  hete  der  pabest  des  abtes  gefänncknosse  [344*]  wol  vernomenn,  in 
schwäre  vnd  sere  übel  gethan  dancht  doch  do  der  abte  ftr  in  käme  in 
lachent  fraget  wie  wol  im  das  baden  gethan  hete,  dem  der  abte  anch 
lachendt  vnnd  g&ts  mntes  antwnrt  vnnd  sprach.  Heyliger  vatter  ich  ftnd 
nähner  denn  das  bad  eynen  guten  arczt  der  hat  mich  got  sej  lob  ge- 

to  sond  gemachet,  anhab  vnd  alles  daz  sich  seinthalben  ergangen  het  saget, 
des  der  pabst  grosse  frcüd  name.  vnd  er  seiner  red  fürpas  nachfolget, 
vnd  als  der  von  hohem  edeln  gemttte  bezwangen  waz  an  den  pabst  eyn 
genad  begeret,  des  der  pabst  willig  was  als  der  im  nicht  wol  icht  ver- 
sagen mocht,  doch  meynet  er  was  anders  begeren  würde  dann  er  be- 

S5  gerte.  Der  abte  sprach,  heyliger  vatter  des  ich  begere  das  ist  das  ir 
euer  gnad  vnd  hold  Chino  di  Tacco  meinem  arczte  wider  Caren  lasset 
dann  on  zweifei  er  vnder  allen  mannen  die  hent  bei  tage  in  disen  lan- 
den sein  er  der  redlichest  ist  vnd  alle  die  übel  die  er  tat  mer  seines 
böses  gelückes  sünd  vnd  schald  ist  dann  sein ,  daromb  begabt  ir  in  mit 

10  etwan  kleynen  mir  czweifelt  nicht  in  kürcz  ir  sehen  solt  als  ich  gesehen 
hab  das  es  wäre  ist  was  ich  each  sag.  Do  das  [344^]  der  pabst  ver- 
name  der  auch  von  hohem  gemüte  was  vnd  redlich  weis  lent  bei  im  ze- 
halten in  gut  dancht  zu  dem  abt  sprach  er  wölt  gern  thon  waz  im  lieb 
war,  vnd  das  er  Chino  freylich  aller  sichei*ung  komen  machet  daz  der 

35  abt  Chino  bald  czewissen  thet  eyn  freye  sicher  leibs  vnd  gnts  geleyt 
schicket  Do  das  Chino  von  dem  abte  het  anff  saß  gen  Rom  reyt  ftlr  den 
pabst  kam  sich  freüntlich  mit  dem  pabst  vereynet,  der  pabst  im  alles 
vergab  das  er  wider  die  heyligen  kirchen  begangen  het,  darnach  zehand 
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in  prior  z&  Itodi  ritter  vnd  spitallmejrster  machet,  do  er  als  ein  diener 
der  keyUgeB  kirchen  vnd  des  abtes  von  Klingen  Imb  in  sein  raid  lebet 

Wie  der  neydig  man  Mftridates  den  mitten  Nathan  vmb  seiner 
grossen  mihikeyt  willen  töten  meynet  vnnd  vnerkant  czft  im  kam 
ft  von  Nathan  selbs  vnderricht  Nathan  alleyn  zefinden  vnnd  mit  im 
seinen  wüten  tfin,  den  er  nach  Nathan  Ordnung  alleyn  in  einem  watd 
fand,  do  sieh  Nathan  im  zeerkennen  gäbe  des  Mitridates  grosse 
schäm  vnd  teyd  het  sein  gröster  freund  ward. 

[344^].  Soliches  wnnnder  nach  der  edeln  frawen  aller  mejmnng. 

10  njre  mer  weder  gesehen  noch  gehört  ward  das  eyn  derico  pfaff  oder 
geystiieh  man  so  herrlich  in  miltikeyte  gewflrcket  het.  nach  dem  sich  der 
frawen  rede  gestillet  hete  der  kflnig  dem  inngen  Philostrato  sein  gepot 
thet,  der  skh  nit  hindern  ließ  bald  anh&b.  vnd  sprach.  Ir  edelea 
frawen  groß  was  cBe  gab  vnd  miltikeyt  des  küngs  von  Hispania  auch 

15  vüeicht  eyn  solches  nye  mer  gehört  ward  als  des  abtes  von  Klingen« 
Aber  nichte  mynder  vnd  grösser  wnnder  euch  dnncken  sd  zehOren  was 
ejner  vmb  seiner  freyen  miltikeyt  willen  eynem  andern  vergünnet  im 
nit  alleyn  sein  eygen  blnt  vergünnet,  sunder  der  seines  geystes  vnd  le» 
ben  begecet  sich  schicket  vnnd  bereyt  was  im  das  zegeben,  daz  er  on 

90  zweiM  getiian  het,  het  er  das  nämen  wollen  der  im  das  zenämen  cz&  im 
konen  was,  nach  dem  ir  in  eyner  meiner  hystori  oder  netten  mfire  ver- 
nfimen  wert  Es  ist  sicher  vnd  on  czweifel  war  soll  wir  anders  gelan^ 
benn  nadi  dem  vns  ettUch  Genoueser  vnnd  auch  ander  gesaget  haben 
die  in  dem  land  vnd  der  gegent  [344*^]  gewesen  sein^  wie  in  dem  laad 

t5  vmt  kflnigreich  Katthey  wonet  ein  reich  mächtig  edel  man  des  geleichen 
in  keynem  land  mer  gesehen  ward,  der  was  mit  namen  genannt  Nathan 
der  selbig  Nathan  eyn  sein  ges&ß  nahend  bei  eyner  landstrassen  het,  do 
sere  ^yn  yegUcher  der  von  dem  nydergang  der  sannen  in  den  anfgange 
der  snnnmi  reiten  geen  oder  faren  wolt  bezwungen  was  do  fdr  zeziehen, 

so  vnd  domit'  er  als  des  gemttte  edel  irey  vnnd  milt  was  seinen  namen  anft- 
br^rten  mocht  sich  einem  yegklichen  der  do  fUrzoch  zeerkennen  gab, 
vnnd  an  disem  ead  eynen  köstlichen  reichen  palast  des  geleiöhen  in  kei- 
nem land  was  het  machen  lassen,  darinn  berejrt  was  eynem  yeglicheA 
grosaen'filrsten  zeeren  do  er  mit  seinem  hofgesinde  sein  leben  vnd  we« 

IS  seii.ftretvndaUediedoftr  gingen  oder  ritten  von  im  vnnd  seinem  hanSh 
g0sind  mit  giNossen  freflden  enp&ngen  vnnd  geeret  warden.   Also  lang 
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zeit  in  solchem  löblichen  leben  sein  wonung  het  das  nit  alleyne  sein  lob 
in  dem  aoffgang  der  sannen  gebreiset  waz  sonder  in  allem  njrdergaiige 
der  sannen  erklang  vnnd  erkant  was,  vnd  wie  wol  er  eyn  alte  betaget 
mann  was,  [345*]  doch  darumb  seiner  herrlichen  miltikeyt  nicht  mOd 

5  warde.  in  solichem  sich  begab  das  sein  grosses  lob  ejnem  langen  edel- 
man  genant  Mitridates  czewissen  vnnd  gehöre  kam.  Der  sich  nidit 
mynder  mute  vnd  reich  daacht  als  Nathan  was,  der  selbig  Mitridates 
Nathan  vmb  seines  lobes  vnnd  grosser  miltikeyt  willen  gen  im  in  gros- 
sen neyd  fiel  vnnd  im  gänczlich  fürnam  mit  mer  vnd  grösser  miltikeyt 

10  Nathan  miltikeyl;  vnd  lob  vndertracken  vnd  die  zu  nicht  machen  vnnd 
die  seinen  meren,  nach  solichem  willen  vnd  bedencken  zehand  anhob 
einen  reichen  palast  Nathan  geleich  zebawen,  domit  er  in  vnm&ssiger 
miltikeyt  yederman  begaben  vnd  eren  möcht  vnnd  fttrware  in  karcier 
czeit  eyn  groß  lob  gewan,  doch  Nathan  lob  vngeleich  was.    Nan  sich 

15  eyns  tages  begab  das  der  selbig  iung  edel  man  gancz  alleyne  sich  in 
dem  hofe  seines  palasts  fand,  in  dem  eyn  armes  eilendes  fräwlein  n 
eyner  porten  des  palast  einget  das  almuscn  darch  got  an  in  b^^oct, 
das  ir  von  im  geben  ward,  die  czu  derselben  porten  ^Ider  aoßgieng  vod 
zu  eyner  andern  wider  eingieng  aber  das  almasen  begeredt  das  ir 

80  [345^]  vnaersaget  was.  also  wol  zu  zwelf  malen  cza  im  käme  allweg 
begäbet  was,  vnd  do  sy  zii  dem  drcizehesten  mal  kam  Mitridates  zu  ir 
sprach.  Frau  ir  seit  traun  gar  vleissige  hcrwider  zekomen  das  almfisen 
zebegereii,  doch  daiiunb  ir  daz  nicht  versaget.  Do  da^  arm  fräwlein  Mi- 
tridates wort  vernam  trauriglichen  sprach.    0  du  freye  süsse  miltikeyt 

25  des  edehi  heiTen  Nathan,  wie  so  groß  vnnd  mächtig  du  bist,  durch  czwu 
vnnd  dreissig  porten  die  sein  palast  als  der  hat  ich  zu  im  cingangen  biii 
des  almiisen  zebegeren,  vnnd  ich  in  nye  verdroß  stätes  von  im  begäbet 
was  vnd  hierein  bin  ich  nicht  mer  dann  dreizehen  malen  komen,  Mind 
mir  ist  übel  zugesprochen  vnd  meines  herkomen  ist  verdrossenn  worden, 

30  also  gcret  iien  weg  gieng  nicht  mer  wider  kam  Mitridates  der  des  ar- 
men weibs  wort  vnd  red  gar  wol  vernomen  vnnd  gemercket  bete,  sich 
beduncken  ließ  wie  Nathan  lob  im  sein  lob  näm  vnd  mynderet,  zehand 
in  grossen  tiberflüssigen  haß  neyde  vnd  zoren  wider  Nathan  enzündet 
zu  im  selbs  spracli.   Awe  mir  wie  sol  ich  nun  Nathan  grosse  werck  lobe 

35  vnnd  freye  miltikeit  erreichen  oder  dem  [345*^]  geleich  thiin  ich  ge- 
schweige als  ich  suchen  gee  über  die  zekomen  so  ich  im  in  den  kleynen 
nicht  zu  komen  mag  ich  besorg  mein  müe  vnd  arbeyt  vmb  sonst  sey  ich 
näm  in  dann  ab  dem  ertrich,  seitmal  in  daz  alter  nit  wege  nymet  so 
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mtß  ich  selbes  in  z&  dem  tod  richten,  nach  solchem  bedencken  in  zoren 
▼od  böser  meinnng  anfistflnd  on  yemand  rate  zepflegen  mit  kleyner  ge- 
selschaft  auf  z&  roG  saß  in  dreyen  tagen  reytt  do  Nathan  sein  wonang 
het.  do  er  seinen  knechten  befalhe  das  sj  des  geleichen  thäten  als  ob  sy 

»  im  nidit  gehörten  noch  sein  knntschaft  heten,  vnd  das  sy  in  stant  vnd 
herberg  fftrsShen  also  lang  bis  er  wider  zu  in  kam  alleyn  Ton  in  reytt 
li  Nathan  schönem  palast  bekäme  den  er  alleyne  in  schlechtem  kleyd 
nicht  Terre  von  dem  palast  spacziren  gen  fand,  aber  sein  nicht  erkennet 
noch  weGt  daz  er  Nathan  was  doch  in  fraget  ob  er  im  Nathan  geweisen 

10  vnd  zeerkennen  geben  möcht,  dem  Nathan  frOlich  antwnrt  vnnd  sprach. 
Lieber  son  nyemand  in  diser  weit  ist  der  dir  in  bas  dann  ich  czeerken- 
nen  geben  müg,  dammb  wenn  es  dir  faglich  ist  so  wiU  ich  dich  z&  im 
fliren.  Der  iong  Mitridates  zu  im  sprach  Es  [345^]  wäre  im  alle  zeit 
fBglich,  aber  er  wOlt  von  Nathan  in  keynen  weg  gesehen  noch  erkant 

IS  sein  Z&  dem  Nathan  sprach  des  sol  ich  dir  auch  geren  zetieb  werden 
seitmal  es  also  dein  gefallen  ist  Nun  was  Mitridates  zu  roß  bald  absaß 
vnd  Nathan  in  mit  züchtigen  kurczweiligen  Worten  bis  z&  dem  palast 
fbret  do  er  eynen  knecht  Mitridates  pfärd  nfimen  sch&ff  verborgen  zu 
im  sprach  das  er  bald  zft  dem  haußgesinde  lieff  yederman  saget  das 

to  niemand  dem  fremden  iungen  saget  das  er  Nathan  war  geschaffen  vnd 
getan  ejn  ding  was,  nach  dem  Nathan  den  iungen  edel  man  in  den  pa- 
last fort,  do  im  e3rn  schöne  kamem  gegeben  ward  do  in  nyemande  ge- 
sehen mocht  dann  alleyn  die  zu  seinem  dienste  bereyt  waren  Nathan 
in  mit  grossem  vleiß  dienen  vnd  eren  thet.    Nun  in  solichem  beyder 

S5  stant  Mitridates  vmb  des  alters  willen  in  in  eren  bete  vnd  in  fraget  wer 
er  wftr,  dem  Nathan  antwnrt  vnd  sprach  ich  bin  Nathan  mynster  dicner 
vnnd  von  meiner  iugent  bis  in  mein  alter  als  du  mich  sihest  eraltet  bin 
nicht  anders  hab  dann  wie  du  mich  sihest  also  mich  schreibe,  vnnd  wie 
wol  sidi  alle  mann  von  im  ser  [346^]  loben  so  mag  ich  mich  sein  gar 

u  wenig  loben,  söliche  wort  dem  iungen  Mitridates  trost  vnd  hoffhung  ga- 
ben bos  vnd  mit  mer  heyl  vnd  rate  seinen  fOrgenomen  bösen  willen  ze 
▼erbringen,  nach  dem  auch  in  Nathan  fraget  wer  er  war  vnd  was  vr- 
Sache  in  do  her  bracht  het,  im  seinen  rate  vnnd  hilff  verhiesse  in  allen 
Sachen  nach  seinem  vermögen  sich  gen  im  erpot,  des  Mitridates  besnnder 

•5  gefallen  het,  eyn  kleyn  vngeret  auf  im  selbes  gestanden,  nach  dem  im 
ftkmam  dem  alten  man  wolle  er  getrawen  vnd  von  ferr  vmb  rede  seiner 
treu  begeret,  darnach  rat  vnd  hilff  vnd  wer  er  war  wammb  er  dar  kö- 
rnen war  im  czewissen  tet,  die  vrsach  aller  seiner  synn  vnd  meynung  im 
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gancz  öfiiet  Do  der  g&t  alte  weis  Nathan  des  iangen  Hitridttot 
fürsacz  vnd  böse  meyniing  Yern<»nen  bete  sicfa  aller  in  im  setba  wUi- 
ret,  doch  nit  lang  vergeen  ließ  bn  mit  festem  stftlem  genüt  frOlkkai 
anplick  antwnrt  vnd  spradi.     Mitridates  dein  vater  was  ein  mMMg 

5  edel  wirdig  erenreicbe  man,  vnd  das  dn  6(^cbe  ere  meren  meyimi  dii 
lob  ich  vnd  ist  wol  getban,  vnd  das  da  Nathan  neidig  bist  des  sohflt  id 
ancb  nit,  dann  wo  solicher  [346^]  edler  gemOte  in  der  weit  vil  Wim 
als  da  hast,  die  weite  sich  alle  in  wol  thän  bekeren  ward,  dräi  w31  vod 
meynong  bei  mir  sol  verborgen  sein,  z&  dem  ich  dir  e  ntcaeii  rat  dann 

10  grosse  hilff  geben  will,  dammb  wiß  den  wald  den  du  hie  nahend  vor  är 
sihest  in  den  Nathan  alle  morgen  allejn  ein  i^paczierea  gei,  do  dt  in 
gar  wol  sehen  vnd  töten  macht  deinen  fOrsa«  vnd  Witten  verhriaien 
vnd  wenn  dn  das  mit  im  verbracht  hast,  vnd  domit  da  dester  siehifr 
wider  heym  körnest  so  wirst  dn  nicht  den  wege  hin  reitten  den  da  kr 

16  geriten  bist,  snnder  einen  andern  weg  den  da  aof  die  lincken  band  mA 
dem  walde  geen  finden  wirst  wie  wol  er  dich  etwas  wilder  lerciteD 
dancken  wirt  so  ist  er  doch  sicher  vnd  deinem  heymet  nftchner.  Dodor 
inng  Mitridates  von  Nathan  aller  sach  vndenicht  was  wes  er  sich  sott 
halten  Nathan  zefinden  vnd  nach  dem  verbraditen  von  dann  cnkoaen 

80  vnd  Nathan  von  im  gangen  was  Er  heymlich  ans  der  kamem  vnd  eA 
seinen  gesellen  ging  die  ancb  in  den  palast  komen  waren,  d^  er  saget 
vnd  befalhe  wo  sy  bis  morgen  vor  dem  wald  sein  warten  selten,  nach 
dem  schlafen  vnd  czu  pete  gieng,  [346^]  vnnd  do  der  neu  tag  koaien 
was  Nathan  seinen  gegeben  rate  dem  inngen  er  nicht  verkerei,  sonder 

85  mit  festem  gemüt  dem  also  nachfolget,  vnd  sich  alleyn  in  den  wahi  von 
Mitridates  hend  zesterben  fflget  Mitridates  anch  anffstttnde  sein  schwertt 
vnd  Waffen  bogen  zeschiessen  zehanden  nam  auf  zeroß  saß  in  den  waH 
reytt  do  er  von  ferren  Nathan  allein  spacziren  sein  gebet  zespredien 
gen  sähe,  doch  vor  im  fttrnam  e  er  im  icht  tat  vor  in  gar  eben  be- 

80  schawen  sehen  vnd  in  reden  hören  wölt,  vnd  dem  roß  die  sporen  gab 
in  überrannt,  vnd  bei  der  seiden  binden  nam  die  vmb  sein  hanbte  ge- 
bunden het,  mit  dem  zu  im  sprach.  Du  alter  man  befilhe  dich  got  dann 
du  must  sterben.  Nathan  nit  anders  sprach,  dann  wo  hab  ich  das  vmb 
dich  verschult.    Do  Mitridates  die  stimm  hört  vnd  in  ansähe  zehand  er- 

85  kant  das  es  der  was  der  in  gester  czeabent  also  ztichtigklich  enp&ogen 
vnd  im  so  getreulich  geraten  het  zehand  aller  seiner  neid  haß  vnd  som 
in  groß  leyd  schäm  vnd  freOndschaft  bekeret  sein  aaßgesogen  Uoß 
schwertt  zu  der  erden  warf,  von  seinem  roß  abstund  mit  hlagUoben 


^]  X,  3.  5^ 

weynenn  sich  flbr  Nathan  ftß  nyder  warff  zn  im  [846^]  sprach.  Nun  erst 
fair  mein  allerliebster  vatter  efler  grosse  freje  miltikeyt  die  on  masse 
bt  knnt  worden  ist  das  ir  z&  mir  komen  seit  den  eflem  geyste  zegeben 
darx&  ich  weder  redit  noch  vrsach  hab  den  ench  czenämen,  aber  got 

5  besonder  genade  mir  gethan  hat  mer  dann  ich  ye  wirdig  ward  dann  mir 
st  der  stond  do  ich  ir  am  nottorftigisten  gewesen  bin  die  yemnnft  meines 
femflt  anfgetan  hat  die  mhr  von  dem  bösen  neyd  vnd  haß  verspert  was 
mir  das  groß  vnrechte  hat  zeerkennen  geben,  daromb  ye  mer  ir  mir  z& 
meinem  willen  seit  Weyt  gewesen,  sovil  ich  mich  mer  ench  schuldige 

10  erkenn  pein  vnd  bnß  meines  grossen  irren  vnd  fibelt&n  von  ench  beger, 
daromb  bflßt  mich  meiner  sflnd  nach  eflerm  willen  vnd  nach  dem  ich 
Tmb  eodi  verdienet  hab.  Der  alte  greiß  vnd  weis  Nathan  den  iongen 
von  der  erden  anfh&b  lieblich  halset  vnd  küsset  cz&  im  sprach.  Mein 
lieber  son  nach  dem  dein  meynong  was  mir  mein  leben  czenämen  dir 

15  nidit  not  thftt  an  mich  des  vergebnng  czebegeren,  dann  vmb  neides 
irillen  da  es  nicht  getan  betest,  sonder  das  du  bey  leben  aof  erden 
besser  dann  ich  gehalten  wftrest  daz  bekomet  [347^]  alles  von  hohem 
eddm  gemflt  vnd  nicht  von  der  vntogent  des  neides,  daromb  lieber  son 
leb  frölich  bei  mir  bis  on  alle  sorg  vnnd  gelaob  mir  in  der  warheytich 

10  Hebers  mans  aof  erden  nit  hab  als  dn  mir  bist  angesehen  dein  edel  ge- 
mtt  das  den  pfenning  nit  als  die  geitigen  lieb  hat,  sonder  die  aoßze- 
geben  lieb  hat  auch  hab  nit  schäm  ob  do  mich  hast  töten  wollen  mer 
lob  vnd  ere  zehaben  daz  mich  nit  fremd  nymt  dann  die  grossen  kOnig 
vnd  keyser  mit  keyner  andern  konst  dann  mit  blttvergiessen  vnd  nit 

n  alleyn  ^ynen  man  czetöten  sich  benflgen  lassen,  sonder  land  vnd  leot 
verbrftnt  vnd  zerstöret  haben  ire  ere  vnd  reich  ze  meren,  also  aoch  ich 
dir  sinrechen  mag,  aber  do  alleyn  dein  lob  zemeren  mich  weitest  ge- 
tödet  haben,  daromb  keyn  wonder  noch  dir  das  in  Abel  anff  zenfimen 
ist.  dann  täglich  soliche  ding  geschehen.  Mitridates  seiner  bösen  mey- 

so  nong  kein  aoßred  gab,  noch  sich  in  keynerley  entscholdiget,  wol  Na- 
than süditige  gefondne  anßred  sere  lobet,  nach  dem  zfi  Nathan  sprach. 
Nathan  lieber  vater  wie  mag  das  non  mögliche  gesein  das  ir  ench  so 
gänczlich  habt  zfi  meinem  bösen  willen  schicken  mflgen  mii;  rat  vnd 
[347^]  hilf  geben  hat  domit  ench  selbes  der  tod  geschähe.  Aber  das 

IS  Natfum  im  antwort  vnd  sprach.  Mitridates  ich  will  nit  das  do  dich 
meins  ratz  noch  das  ich  zfi  deinem  willen  bereyt  was  dir  mein  leben  ze- 
geben iSremd  nämen  lassest,  dann  seider  ich  zfi  meiner  vemonft  vnd 
freyem  willen  kam  eyns  yegUchen  wiUen  zetfin  keyner  nye  ward  der  zi 
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mir  in  mein  hanß  kam  das  ich  demselben  des  er  an  mich  begerei  ns 
nit  nach  allem  meinem  vermflgen  zelieb  wttrd,  mm  bist  da  z&  mir  ko- 
men  vnd  hast  meines  leben  vnd  geyst  begeret.  vnd  domit  da  nit  der 
alleyn  seyest  der  sprechen  müge  des  er  an  mich  begeret  hab  im  dei  ley 

5  versaget  worden,  ich  geschickt  vnd  bereyt  was  dir  daz  czegeben,  fnd 
domit  dir  das  vnuersaget  war  vnd  dir  on  allen  deinen  schaden  wtird  ich 
dir  riete  der  rate  mich  dir  an  dem  besten  daucht  vnd  noch  heat  bei  tag 
dich  bit  gefeit  es  dir  so  nyme  es  in  des  namen  der  mich  vnd  dich  be- 
schaffen hat,  dann  ich  kan  nit  bedencken  wie  ich  das  bas  anlegen  mödit 

10  dann  dir  zegeben  dann  ich  hab  es  bei  achczig  iam  gebraucht  in  grossen 
meinem  last  vnd  freaden.  vnnd  nach  lauf  der  natnr  ich  wol  weyG  [347*]  nl 
mir  anders  als  den  andern  geschehen,  das  mir  noch  gar  kleyn  zeit  l^ 
leben  verlihen  ist  daramb  ich  sprich  vnd  vrteyl  das  besser  sey  zegeben 
Sander  eynem  der  des  begeren  ist  dann  das  also  lang  zebehalten  das  kft 

15  sein  selbs  vrdrucz  vnd  verdrossen  würde,  oder  mir  von  der  natar  wider 
meinen  willen  genomcn  würd,  es  ist  eyn  kleyn  ding  handert  iar  zegeben 
so  vil  m3riider  sechß  oder  acht  die  ich  vilcicht  noch  leben  möchte«  damab 
Mitridates  lieber  san  liebet  dir  mein  leben  so  nyme  es  des  bitt  ich  dicb. 
dann  seider  ich  an  die  weit  kam  keynen  nye  fand  der  des  als  da  hegexi  bab, 

so  aach  weyß  ich  nicht  ob  ich  ymer  mer  keynen  find  njrmest  du  es  nit  der  sein 
begeren  ist,  so  weyße  ich  wol  ye  lenger  ich  daz  bewar  ye  vnwerder  es 
will  danrnib  e  es  \'nwerder  vnd  mir  in  meinem  alter  zc  vertragen  herter 
Wirt  nvme  es  von  mir  des  bit  ich  dich  freundlich.  Mitridates  aller  voller 
schani  czu  Nathan  sprach,  des  wöU  got  nit  das  ich  also  liebs  ding  als  mir 

25  euer  leben  ist  ab  der  weit  näni.  sunder  des  mer  dann  ir  beging  bin  zc- 
bewaren,  vnd  nicht  euch  euere  iar  mynder,  sunder  wo  das  müglich  wätc 
die  ze  meren  eucli  die  meinen  gern  [347*^]  mitteylen  vnnd  geben  wölt.  Zn 
dem  Nathan  sprach,  vnd  ob  du  macht  wilt  du  daz  tun,  vnd  mir  meine 
iare  meren  so  sol  ich  gen  dir  tun  daz  ich  keynem  nye  mer  getan  hab, 

30  vnd  das  du  tliün  solt  das  ist  das  ich  wille  des  deinen  nämen  wo  ich  keynes 
andern  ding  alle  mein  tag  nye  genam,  des  Mitridates  ia  sprach  vnd  czn 
seinem  gefallen  bereyt  wäre.  Nathan  sprach  so  thü  als  ich  dir  sage,  dn 
beleibost  iung  als  du  bist  hie  in  meinem  palast  vnd  besiezest  alles  mein 
gute  vnd  reichtumb  vnd  nünnest  dich  Nathan  so  will  ich  mich  heym  in 

35  deine  guter  scczen  vnd  Mitridates  nännen  Do  sprach  Mitridates,  ia  wenn 
ich  also  wol  tun  vnd  würcken  kttnd  als  ir  thüt  so  war  es  mir  gar  wol 
zetun  on  längs  bedencken,  aber  mir  zweifelt  nit  meine  werck  e  Nathan 
lob  mynderten  dann  merten.    Darumb  mein  syn  nit  ist  in  ander  person 
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das  cee  Terderben  das  ich  durch  mich  nit  machen  künd.  Dise  vnd  ander 
tU  zttditige  wort  mancherlei  materi  halben  sich  zwischen  dem  langen 
vnd  dem  alten  yerloffen,  nach  dem  vnd  als  Nathan  gefallen  was  den 
inngen  bei  der  band  nam  in  seinen  reichen  palast  ftret  do  er  in  tu  man- 

&  dien  tag  in  grossen  [348*]  eren  vnd  frenden  hielt  in  tröstet  vnd  stercket 
seinem  edeln  hohen  gemüt  vnd  fQrsacz  dem  bis  in  sein  tod  in  miltikeyt 
also  nadi  zekomen,  nicht  lang  vergieng  Mitridates  sich  schicket  mit 
seiner  gesdschaft  wider  z&  hauß  zerejrten.  dem  Nathan  genfig  wol  het 
se  Torsten  geben,  wie  keyner  auf  erden  gesein  möcht  der  im  in  williger 

10  freyer  miltik^yt  geleichet  mit  dem  im  sein  yrlanb  gab.  Tnnd  Mitridates 
frölicb  von  im  reytt. 

Wie  eyn  ritter  genannt  herr  Gentile  von  Hodona  reytt  eyne 
die  er  haldet  vnd  lieb  het.  die  zeseben  die  fSr  tod  vnnd  schwanger 
be^ben  ward,  dieselben  er  auß  dem  grab  nam  wider  czfi  leben 
I»  bracht  bei  im  eynen  knaben  gebar  die  er  nach  etlicher  vergangen 
zeit  mit  samt  dem  kind  mit  grossen  freuden  irem  mann  wider  gab 
der  nit  anders  gelaubt  dann  sy  tod  wir. 

Ghros^  wunder  die  edelen  firawen  mit  sampt  den  mannen  beten 
daz  eyn  person  seines  eygen  bluts  vnd  lebens  so  milt  gesein  mocht  das 

M  vrtejdten  vnd  sprachen  das  Nathan  des  kttngs  von  Hispan[348^]gna  des 
abts  von  Klingen  beyder  miltikeyt  mit  der  seinen  übergangen  het  keyne 
der  seinen  geleich  was,  nach  dem  der  kflng  sich  gegen  der  züchtigen 
frawen  Lauretta  keret,  durch  das  ir  beweiset  wie  sein  syn  war  daz  sy 
fOrpas  der  angefangen  materi  nachfolget  die   on  alles  verziehen  also 

n  sprach.  Ir  erbem  iungen  diemtttigen  frawen  wirdige  vnnd  schöne  materi 
auf  disen  tage  sein  gesagt  worden,  vnd  laß  mich  beduncken  wie  vns  ze- 
sagen  nit  mer  beliben  sei,  vnd  nit  wol.  weyG  was  ich  sagen  sol  es  sey 
dann  sach  daz  ich  sag  von  etlicher  verlauffen  herrlichen  miltikeyt  der 
liebe  die  alweg  eynem  yeglichen  sager  von  ir  zesagen  genfig  zesagen 

»0  gibt,  vnd  wenn  ich  bedenck  daz  ich  do  sagen  meyn  so  duncket  mich 
daz  ich  do  sagen  will  euch  nicht  mynder  wunder,  n&men  sol  als  die  ge- 
sagten getan  haben,  ist  anders  war  daz  die  schAcz  vnd  reichtumb  durch 
miltikeyt  willen  gegeben  werden  vnnd  der  grossen  veindschaft  vergessen 
Wirt,  vnnd  das  man  das  eygen  leben  lobe  vnd  ere  an  also  grosses  be- 

S5  sorglidies  end  seczet,  das  zehaben  vnd  czebesiczen  das  der  man  lieb 
hat,  darumb  nftmet  war  meiner  rede  vnd  mercket  daz  [348*]  ich  eucii 
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sagen  will,  in  der  edeln  wirdigen  etat  Boloni  m  LomlMKrdiA  wu  ejn 
ritter  Ton  bl&t  vnd  tngent  gen&g  edel  vnd  reich  der  was  mit  seinea 
namen  genant  herr  Gentile  Carisandi  eyn  lang  frOMch  wol  geadiidut 
man,  derselbig  z&  eyner  erberen  fangen  czfichtigen  frawen  genant  fraw 
5  Cattelina  eyns  erbem  manns  weib  genant  Kicohiczo  lagenfeind  grone 
liebe  gewan  gancz  z&  ir  in  liebe  enzttndet,  aber  er  der  frawen  haid 
klejrn  boShnng  het  Nun  in  solchem  sich  begab  daz  er  gen  Modona  flr 
sechG  monet  cz&  ejrnem  haubtman  erwelet  ward  vnd  do  bin  reytt  fud 
die  weil  er  zä  Modona  was  sich  fllget  daz  lagenfeind  nidit  zft  Bobni  do 

10  heym  was  ynd  sein  fraw  die  do  eyns  kindes  groß  schwanger  was  fsd 
anß  der  stat  anff  eyn  ir  gesftß  das  bei  eyner  halben  meü  von  der  stit 
was  gieng  do  etlichen  tag  zesten  Inst  czenämen.  In  dem  ir  z&stflnd  ils 
gern  schwängern  frawen  zustet  das  ir  eyn  gäcfalinge  amacht  czifU,  die 
Ton  solcher  stercke  ynd  natnr  was  das  sy  bei  ir  alle  zeychen  ires  lebou 

16  erieschet,  auch  von  den  arczten  nämlich'  tod  genrteylet  was,  ind  aUe 
Ire  freund  sprachen  das  kind  das  sy  bei  ir  het  nicht  möcht  bei  leben 
[348^]  sein,  dann  noch  so  lang  nicht  getragen  het,  vnd  on  anders  be 
dacht  sy  bald  in  ejm  kirchen  die  nicht  ferr  Ton  dann  was  tr&gen,  do  qr 
die  g&ten  frawen  nach  langem  weynen  fQr  tod  in  eyn  gemanret  gnb 

to  oder  sarch  legten,  solche  sach  dem  edeln  ritter  herr  Oentüe  desselben 
tags  gen  Modona  zewissen  käme,  des  im  der  ritter  wie  wol  er  wenig  in 
irer  genad  was  grossen  vnm&t  name  czü  im  selbs  sprach.  Nun  wol  hin  im 
namcn  gotes  du  edle  schöne  fraw  mein  Cattelina  du  bist  tod  vnd  anß 
diser  weit  gescbeyden,  Mid  ich  von  dir  in  deinem  leben  nye  mocht  eyn 

S5  lieblich  ansehen  gehaben  nun  macht  du  dich  des  yeczund  nit  erweren  das 
ich  von  dir  also  tod  du  bist  nicht  eyn  lieblich  halsen  vnd  kflssen  nime, 
also  gesprochen  in  dem  im  die  finster  nacht  bereyt  was.  verborgen  mit 
eynem  knecbt  auf  zu  roß  saß  nit  raste  bis  er  kam  do  sein  allerliebste  fraw 
begraben  was ,  do  er  abstund  das  grab  auf  thet  zfichtiglich  darein  steig 

90  sich  der  frawen  an  ir  Seiten  leget  sein  angesicht  z&  der  frawen  angesicfat 
kert  mit  weynenden  äugen  zetausent  malen  küsset.  Aber  als  wfr  stits 
sehen  das  der  wille  vnd  die  lieblich  begire  der  mann  [349^]  die  mann  in 
keynen  weg  wenn  es  au  eyn  lieblich  küssen  körnet  sich  des  content  sten 
lassen  sunder  allweg  fürpas  ze  suchen  begerent,  also  auch  der  inng  edel 

85  ritter  Üiet  zft  im  selbes  sprach ,  warumb  seitmal  ich  hie  bei  ir  bin  greif 
ich  ir  nit  an  ire  liebliche  brüstlein  die  ich  nye  mer  begriffen  hab,  noch 
vileicht  mer  begi'ciff  von  grosser  liebe  bezwungen  vnd  bcgir  überwunden 
sein  band  ir  vnder  das  kleyd  auf  ir  brüst  leget,  vnd  darauf  eyn  gSte 
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weil  gehalten,  in  dem  in  bedancken  ward  wie  er  ir  hercz  vnder  der 
hend  Uopffen  vnd  lebendige  enpfQnd,  in  dem  in  eyn  kleyne  foreht  an* 
stieA,  dodi  die  balde  von  im  schl&g  vnnd  mit  mer  vleiß  vnd  synn  s&diet 
imd  fhr  war  bnd  das  sy  nit  tod  snnder  in  grosser  amacht  lag,  das  yer^ 

a  MMnen  bald  mit  seins  knechtes  hiiffe  sy  aus  dem  grab  nam,  vnd  ftr  sich 
mtt  sein  rofi  seczet  verborgen  gen  Boloni  in  sein  haoß  fGüret  vnd  sy  seiner 
nftter  die  ein  weise  erbere  frau  was  be&lhe,  vnd  die  g&t  alte  firaw  sein 
mtter  alle  sach  von  dem  snn  vemomen  het  aach  sy  von  diemütikeyt  be- 
Muugeu  vndmitg&tem  fettrHal&sier  vnnd  baden  die  verschwunden  gey6t 

!•  derschwangem  frawen  wider  bracht  vnd  [349^]  ziirem  leibrflffet,  in  gar 
wenig  standen  gancz  zu  ir  selbs  kam,  in  dem  eynen  schwfim  seufcsen 
tiiet  mit  dem  sy  erwachet  vnd  sprach.  Awe  mir  nun  wo  bin  ich,  der 
die  erber  fraw  des  ritters  mfitter  antwurt  vnd  sprach.  IJebe  tochter 
trOst  dich  gehab  dich  wol  du  bist  an  gfttem  end.    Die*  schwanger  firaw 

15  Toib  sidi  sähe  nit  erkennen  mochte  wo  sy  wäre  wol  den  iungen  ritter 
vor  ir  tten  sähe  daz  sy  on  maß  fremd  nam  des  m&ter  sy  fireuntlich  batt 
das  sy  ir  zewissen  thät  wie  sy  doch  also  in  ir  hauß  komenn  wflr,  das  ir 
der  ritter  alles  waz  sich  irenthalben  ergangen  het  saget,  des  die  gftt 
frawe  sere  traurig  vnd  vnmntig  was,  doch  im  den  danck  saget  den  sy 

le  vermodit,  darnach  in  fireuntlich  batt  vmb  der  liebe  willen  die  er  ir  also 
lang  ci^  getragen  hete  das  sy  in  seinem  hauß  nicht  anders  enpfOnde 
dann  das  fr  vnd  ires  mannes  ere  war  im  ir  ere  ließ  befolhen  sein,  vnnd 
wenn  der  morgen  kftm  daz  er  sy  heym  in  ir  hauß  schicket,  Aber  das  ir 
der  ritter  antwurt  vnnd  sprach.    Fraw  was  mein  wille  vnnd  begire  in 

sa  der  vergangen  zeit  gen  euch  gewesen  ist.  Also  mein  syn  vnnd  m^nung 
yecrand  [349*]  vnd  hinftlr  nicht  anders  sein  sol  seitmal  mir  got  die 
geed  getan  hat  mir  euch  von  dem  tod  cz&  dem  leben  geben  vnd  ver- 
gttnnet  hat,  des  mein  grosse  liebe  zi  euch  vrsach  gewesen  ist,  darumb 
eech  von  mir  nicht  anders  dann  liebe  zucht  vnd  ere  also  wflret  ir  mein 

m  MbUcU  Schwester  zfisten  sol,  aber  on  zweifei  mein  ma  liebe  vnd  dienst 
dndi  mich  in  euch  in  diser  vergangen  nacht  gewflrcket  widerkerung  vnnd 
hm  wirdig  ist  darumb  ich  an  euch  begere  vnnd  will  das  ir  mir  des  nicht 
B^yn  qprechet.  Die  fraw  im  mit  zucht  vnd  diemfitikeyt  antwurt  vnd 
ipradi.    Herr  Gentile  z&  allem  dem  daz  nicht  wider  ere  vnd  zucht  ist 

N  ieii  alle  zeit  czu  euerm  willen  bereyt  bin.  Fraw  sprach  der  ritter  in 
diier  stat  man  nicht  anders  meynet  dann  ir  seit  tod  noch  in  eflerm  hauß 
nieouuid  ist  der  euer  warte,  darumb  ich  an  euch  begere  vnd  das  in  be- 
ider geiiad,  das  euch  liebe  vnd  ge&U  hie  bei  meiner  mftter  verborgen 
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lewooee  also  bokg  das  ich  tod  Modona  wider  kon,  das  sich  ibcr  fM 
Tnd  zwejnczig  Ug  mcht  Terziehen  aiag,  md  waramb  ich  des  aa  CMh 
beger  das  die  macfa  ist.  das  ich  gegenwirtig  erher  levt  eterai  itea  daz 
kM[349^cfaest  klevoet  geben  irill  ab  ers  lang  je  gesdien  bat,  des  die 

s  firaw  willig  Tnnd  wol  ze  mnte  was  im  Tersprach  das  zetni  des  er  begeret 
bet  dann  sein  begeren  st  zticbtig  Tnnd  erber  daocht  wie  wol  s^  gm 
ire  freund  ires  lebens  erfreut  het  die  do  mejnten  das  vy  tod  wir,  doch 
sich  willigklichen  schicket  czetnn  des  der  ritter  begert  bet  im  das  sif  ir 
trea  zet&n  Tersprach  vnd  dise  wort  zereden  nicht  gancz  Terbradit  bet 

if  das  ir  zeit  daz  tragend  kind  czegeberen  komen  was,  des  ir  des  ritten 
m&tter  getreulich  halif  Tnd  nicht  lang  Tergieng  ejnen  schtoen  koaben 
gebar,  das  dem  ritter  seiner  m&tter  Tnd  aoch  ir  besonder  frvnd  fancfat, 
der  sein  ordnnng  gab  aller  nottmrfltigen  ding  eyner  kintpeterin.  das  die 
zehand  do  Tnd  berejt  waren  domit  sj-  in  maß  gedient  wUrd  als  wir«  sjr 

15  sein  dich  weih,  nach  dem  Terborgen  wider  gen  Modona  rejtt  tnd  ntd 
seinem  Terbrachten  ampt  wider  gen  Boloni  rejtt,  Tnd  in  seinem  eii- 
reitten  er  auf  denselben  tage  eyn  kMlich  male  het  cz&bereyten  bsKo 
darczä  er  het  schaffen  laden  die  mftchtigisten  der  stat  Boloni  Tnder  den 
Kicolnczo  lagenfeind  der  frawen  man  eyner  was»  [350*]  die  er  aOe  in 

to  seinem  absiezen  in  seinem  banß  fand,  des  selben  geleichen  sein  allerh^e 
frawen  schöner  Tnd  gesnnder  fand  dann  sy  ye  gewesen  was  domit  andi  ir 
langes  kinde,  Nach  dem  mit  grossen  freuden  seine  gest  czn  tisch  seczet 
die  mit  köstlichen  herrlichenn  gerichten  gedienet  warn  Tnd  do  man  mm  A 
dem  end  des  essen  komen  was,  er  die  züchtigen  erbem  frawen  aller  sacfa 

S5  Tnderricht  het  was  sein  meynnng  zethun  wfir  des  mit  ir  sein  Ordnung 
geben  het  was  sy  thün  seit,  darnach  anhiib  czii  seinen  gesten  also  sprich. 
Mein  lieben  herrn  freund  vnd  günner  ich  vil  dick  vnd  anch  TÜeicht  ir 
seit  vemomen  haben  wie  in  dem  künigreich  Persia  eyn  sölich  zQcbtig 
gute  gewonhoyt  sey,  wenn  eyn  erber  man  eynen  seinen  freund  eren  will 

30  vnd  zu  hauß  ladet  das  er  im  alles  daz  zeyge  vnd  sehen  laß  daz  er  am  beb- 
6ten  hab  als  sein  weib  kinder  oder  gut  freundin  oder  was  kle}iiet  er 
hat  bei  dem  er  beweisen  will  möcht  er  im  sein  hercz  weisen  vnd  mit- 
teylen  das  er  daz  gern  tat  Also  auch  mein  syn  vnd  me}iiung  ist  in  der 
stat  Boloni  zetfm  ich  danck  euch  frountlich  des  des  ich  an  euch  begeret 

»ft  hab  ir  mich  gewert  habt  czu  [350**]  mir  in  mein  hauß  zekomen,  Dammb 
auch  ich  euch  nach  Persier  syten  eren  sol  vnd  euch  das  czeygen  vnd 
^ehen  lassen  das  ich  in  diser  weit  am  liebsten  hab  vnd  die  weil  ich  leb 
haben  sol,  aber  e  ich  das  tu  vor  euch  bitt  ir  mich  eynes  zweifeis  vnder- 
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rieht  Tnd  klar  machet.  Es  ist  eyn  barger  vnd  g&te  person  die  hat  eynen 
seinen  gelreQen  diener  der  selbig  diener  nach  dem  als  gotz  gefallen  was 
in  grosse  vnd  schwäre  kranckbeit  fiel  des  sein  herr  nicht  zu  end  beyten 
meynet  vnd  den  gaten  seinen  diener  also  krancken  auf  die  freyen 

5  Strassen  tragen  thet  hin  für  sein  keyn  acht  mer  hct,  in  dem  eyn  firemder 
komet  dem  der  kranck  nipht  ist  sich  über  in  erbarmet  vnnd  heym  cz& 
haoß  tregt,  des  mit  grossem  vleiß  warten  tut  vnd  wider  zu  seiner  ersten 
gesonthejrt  bringet  Nun  beger  ich  von  euch  zewissen  ob  sich  der  erst 
herr  ab  dem  andern  beklagen  müg  wenn  er  solichs  diners  dienst  zu  sei- 

10  nem  dienst  brauchet  vnd  ob  er  verbunden  sey  dem  ersten  herrn  den 
diener  wider  zegeben  wo  er  des  begeret.  Die  erbern  mann  diser  materi 
halben  mancherleye  gespräch  vnder  in  betten.  Doch  czeletste  sich  des 
begaben  daz  Nicoluczo  der  [350^]  eyn  köstlich  weis  reder  was  Qber  dise 
sach  sein  vrteyl  sprach  vnd  wie  er  die  au&spräch  demselben  sy  alle  vol- 

15  gen  wMten,  alle  rede  vnd  antwurt  zu  im  seczten.  Der  czum  ersten  der 
Persier  gut  syten  lobet  vnd  sprach  er  mit  samt  den  andern  in  der  mey- 
nuQg  war  das  der  erst  herr  keyuen  ziispinich  weder  zu  dem  diener  noch 
czu  dem  andern  herren  gehaben  möcht.  seitmal  er  den  diener  nit  allein 
von  im  getriben  sunder  auf  die  gcmeynen  Strassen  geworffen  het,  vnnd 

M  wie  der  ander  herr  den  diener  brauchet  das  mit  g&tem  rechten  thun 
mOdit.  Solicher  red  vnd  vrteyl  alle  die  an  dem  tisch  sassen  nachfolgten 
vnd  sprachen.  Nicoluczo  het  wol  vnd  recht  geret.  Der  ritter  solicher  red 
wol  zemnt  was  vnd  sprach  auch  er  in  der  meynung  war,  mer  er  sprach. 
Lieben  herrn  es  ist  nun  wol  zeit  nach  dem  ich  euch  versprochen  hab 

as  mein  liebsts  ding  sehen  lassen,  zweyneu  seinen  knechten  zu  im  rüffet 
nach  der  frawen  schicket  die  er  erbcrlich  gekleydet  het  sy  bitten  ließ 
daz  ir  liebet  tn  den  sal  czekomen,  die  edeln  herren  irer  gegenwirtigkeyt 
frOlkh  zemachen  Do  die  fraw  des  ritters  potschaft  vernomen  het  balde 
ir  schönes  kind  in  ire  arm  nam  [350<^]  die  zwen  diener  ir  gesclschaft 

M  theten  vnd  in  den  sal  do  die  erbern  herren  mit  sampt  irem  eman  z& 
tisdi  sassen  kam,  vnd  nach  dem  des  ritters  gefallen  was  sich  zu  eynem 
erbem  weisen  mane  an  den  tisch  nyderseczet.  Nachdem  der  riter  aber 
aoh&b  vnd  sprach.  Lieben  herren  das  ist  das,  das  ich  euch  hab  fOr  mein 
liebsts  kleynet  weisen  wollen  vnnd  fOrwar  ewig  haben  will,  dunckt  euch 

S5  ob  ich  des  recht  vnnd  billich  lieb  hab,  die  erber  herren  die  frawen  an 
allen  aachen  ir  schöne  lobten  vnd  sy  ereten  z&  dem  ritter  sprachen  er 
nit  vnrecfat  tat  söliche  schöne  frawen  lieb  zehaben  vmb  irer  grossen 
sdiOne  vnd  sQditigen  gebftrd  willen  von  yederman  angesehen  was,  vil 
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waren  die  gern  gesprochen  beten  sy  die  sein  deocht  die  sy  meynlen  mr 
etlichem  monet  tod  war,  vnd  Nicolnczo  der  ir  eman  was  sy  ermttkkr 
dann  keynar  ansähe,  als  der  aller  von  begir  brann  gnmtlidi  sewiMi 
wer  die  fraw  die  der  seinen  also  geleich  was,  gesein  möcht,  sich  nit  eat- 

ß  halten  mocht  fragen  mflßt  wer  sy  war  vnd  ob  sy  eyn  Bologneserin  wir 
oder  eyn  gästin.  Die  fraw  sich  iren  eygen  man  nigeaa  sähe  sich  nit 
grosser  marter  enthielt  im  zeantworten  [351^]  doch  nach  dem  ir  tob 
dem  riter  was  befolhen  worden  sy  still  schweyg.  Etlidier  ander  sy  fin- 
get ob  das  kind  ir  war  etlicher  sprach  ob  sy  herr  Oentile  weib  wftr  oder 

10  in  anderm  weg  sein  frenndin.  Solches  fragen  sy  keyn  antwnrt  gab  In- 
dem der  ritter  der  von  dem  tisch  gangen  was  wider  kam  vnnd  etlicher 
von  den  gesten  zu  im  sprachen.  Herr  Glentile  das  ist  ein  schöne  fraw, 
aber  sy  dnncket  eyn  stumm  sein ,  ist  im  dann  also  so  ist  es  wScUch 
grosser  schad.   der  ritter  sprach  Lieben  herm  das  sy  yecznnd  nidit  ge- 

15  redt  hat  ist  nicht  eyn  kleyn  zeycben  irer  tugent,  so  saget  vns  spradi  der 
der  die  frawen  gefraget  het,  wer  ist  die  züchtig  fraw.  der  ritter  sprach 
das  sol  ich  geren  t&n,  doch  so  ferr  das  sich  euer  keyner  von  seinen 
siezen  verrüre  also  lang  bis  ich  mein  red  verbracht  hab  des  sy  alle  wil- 
lig  warn,   in  dem  die  tisch  weg  genomen  warn  der  ritter  der  neben  der 

90  schönen  frawen  saß  auhub  zereden  vnd  sprach.  Ir  lieben  freunde  vnd 
herren  dise  fraw  das  ist  der  getreu  diener  von  dem  nit  lang  ist  ich  euch 
saget  vnd  fraget,  die  von  den  iren  vnwerd  vnd  wenig  lieb  gehabt  was 
vnd  als  eyn  ze  nicht  ding  auff  die  Strassen  geworffen  was,  [351^J  vnnd 
von  mir  aufgehaben  in  mein  bauß  gefÜrt  vnnd  dem  grausamen  tod  auß 

S5  seinen  hendeu  genomen,  vnnd  got  der  almächtig  mein  grosse  trew  an  ir 
angesehen  hat  vnd  iren  vngestalten  ersclirockelicben  leib  zu  solcher 
schöne  als  ir  sy  yeczund  secht  mir  geben  bat,  vnd  domit  ir  mein  red  faas 
vemämet  wie  sich  das  begeben  hat  daz  ich  euch  durch  wenige  wort  ze 
versteen  geben  will,  Also  der  edel  ritter  anhub  vnd  von  dem  ersten  an- 

so  fang  seiner  huld  vnd  liebe  die  er  der  edeln  frawen  getragen  het  bis  in 
daz  end  was  sich  sein  vnd  irenthalben  verlauffen  het  alles  den  erben 
herren  saget  vnd  zewissen'thet  vnd  das  mit  grossem  wunder  aller  Zu- 
hörer fOrpas  redet  vnd  sprach.  £s  sey  dann  sach  mein  lieben  herm  das 
ir  eaer  vrteyle  wölt  zeruck  gen  voran  mein  gut  freund  Niooluczo  so  ist 

S5  dise  fraw  vor  gott  von  dem  rechten  mein  vnnd  hoff  nyemand  mir  die  mit 
keynem  redlichen  rechten  abteylen  müg,  über  daz  im  nyemand  antwnrt 
gab  alle  schwigen,  vnd  zewissen  begerten  zu  waz  end  er  doch  komen 
wölt  dann  sein  rede  noch  von  nyemand  verstanden  was.  Nicolnczo  dem 


▼ileicht  die  schöne  fraw  der  adnen  geleidi  im  sein  hercs  [851^]  erweydiet, 
mit  samt  etlichen  andern  vnd  anch  der  schönen  frawen  nit  gdassen  mocht 
liliem  vnd  weynen  mußt  Do  daz  der  ritter  sähe  aofstflnd  daz  inng  kind 
an  sein  arm  vnd  die  frawen  bei  irer  hend  nam  sich  gen  Nicolnczo  kert 
c&  im  sprach.  Nun  wolan  mein  lieber  geoatter  nnn  stet  anff  vnd 
enii&het  mein  gab  aber  ich  gib  euch  nicht  efler  hin  geworfen  weih,  son- 
der mein  liebe  schöne  geoätterin  mit  samt  irem  schönen  vnd  enerm  lünd 
euch  gib  des  mir  nichte  czweifelt  es  anß  euch  beyden  enpÜEmgen  vnd  ge- 
boren ist  vnd  ich  z&  der  tanfe  getragen  vnd  gehalten  hab  vnnd  ist  ge- 
nant mit  namen  Glentile,  vnnd  bltt  euch  daz  ir  ench  keynes  argen  gen  ir 
verdencket  das  sy  drey  monet  in  disem  haoß  gewesen  ist  ich  schwere 
euch  bei  dem  der  vns  alle  geschaffen  hat  vnd  mich  in  sy  in  also  hohe 
Hebe  enzflndet  hat,  die  ires  leben  heyl  vnnd  vrsach  gewesen  ist  das  sy 
weder  mit  ench  noch  mit'vater  vnd  mnter  in  mer  zncht  vnd  eren  hete 
Bten  mügen  als  sy  hie  bei  meiner  mnter  gestanden  ist,  des  nyme  ich  got 
vnd  alle  beyligen  gezenge,  das  gesprochen  sich  gen  der  frawen  keret  zä 

ir  sprach.  Liebe  fraw  vnd  genäterin  ich  gib  vnnd  [3  51']  laß  ench  freye 

• 

in  Nioolnczo  eflers  lieben  manns  hend,  mit  disen  wortten  Nicolnczo  das 
kind  in  sein  arm  gab  vnd  die  frawen  im  an  sein  seiteu  seczet  \nd  er 
wider  z&  den  andern  herren  siezen  ging.  Nicolnczo  mit  grosser  inbrün- 
stiger liebe  vnd  frend  sein  verlorne  frawen  mit  samt  dem  kind  lieblichen 
enpfieng  gott  dem  almAditigen  vnd  dem  edeln  ritter  dancket  vnd  also 
ferr  er  von  aller  hoffnnng  was  das  czehaben  das  im  geben  warde  so  vil 
dester  grösser  sein  frend  was,  dem  riter  den  danck  saget  des  dann  soldie 
gab  wirdig  was.  Eyn  solichs  die  zibeher  eyn  fremd  vnd  sere  erbärmk- 
licb  sach  sein  dancht  alle  von  liebe  vnd  weycher  freundschaft  zflhem 
mifilen.  Der  ritter  von  in  ob  allen  mannen  gelobt  vnd  seiner  diemfltigen 
mütikeyt  gebreiset  was,  nachdem  die  frawenn  heym  in  ir  hanß  belejrten 
do  sy  von  ndiem  lieblich  enp&ngen  ward  lang  zeit  von  yderman  fttr 
ein  wnnder  angesehen  ward  Der  edel  riter  herr  Gentile  von  Nicolnczo 
vnd  allen  seinen  freflnden  stAts  in  grossen  eren  vnd  renerenz  gehabt 
waa,  Nnn  wolan  ir  edeln  zttchtigen  franen  wes  bedunckt  ench  meiner 
gesagten  materi  was  W(dt  ir  nun  sprechen,  der  künig  mit  [352*]  seiner 
krönen  vnnd  ozepter,  vnd  der  abt  mit  seiner  kleynen  kostnng  eynen 
straßranber  mit  eynem  pabst  ze  vereynen  oder  eyn  alter  man  sein  hanbt 
vnnd  leben  vnder  das  schneidend  schwertt  seines  tötlichen  veinde  cze- 
legen,  welidies  vnder  den  dreyen  Sachen  oder  mütikeyt  ist  z&  des  edehi 
ritten  herren  Gentile  miltikeyt  zegeleidien,  der  do  inng  vnd  in  hoher 
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würdiger  liebe  mer  dann  man  auf  erden  brinnend  was  ynd  alle  redit  cri 
dem  het  das  von  eynem  andern  für  nicht  an  die  Strassen  geworfen  wu 
vnd  er  das  anf  gelück  zn  im  genomen  het,  vnd  er  nicht  alleyne  sau 
brinnend  fettr  mit  zncht  temperiret  vnd  mässiget  sunder  mit  fireyea 
fi  eygen  gaten  willen,  dasselbig  des  er  von  ganczem  herczen  begeret  het, 
das  zeranben  gesacht  het  vnd  do  im  das  ward  vnd  in  seinen  gewalt  kam, 
das  als  ir  oben  vemomen  habet  mit  grossen  freuden  vnd  reichen  eren 
wider  gab,  fOrware  ich  sprich  gelanb  vnd  vrteyle  keyne  der  gesagt« 
historien  auff  disen  heutigen  tage  der  yecznnd  gesagten  geleich  sey. 

10  Wie  fraw  Dianora  an  den  riter  Ansaldo  zu  mitem  winter  einen 

schönen  grünen  rosen[352^]garten  begert  in  maß  als  war  es  zft  nil- 
tem  meyen  der  sich  eynem  nigromant  mit  grossem  gut  verband  der 
im  den  garten  machet,  vmb  des  willen  fraw  Dianora  man  ir  dis 
vrlaub  gab  für  eynmale  des  ritters  willen  czetiin,  vnd  do  der  ritter 

15  der  frawen  man  freye  miltikeyt  vernam  die  frawen  ires  gelübds  frey 
vnd  ledig  saget,  auch  vmb  des  willen  der  nigromant  sich  nit  mp* 
der  in  der  tugent  der  miltikeit  beweisen  wolt  als  der  ritter,  ancker 
von  dem  ritter  seins  Ions  halben  nicht  namen  wolt. 

Durch  yegklich  person  der  frölichcu  geselschaft  der  edel  ritter  herr 

so  Gentile  seiner  zttchtigen  tugent  auff  bis  in  den  hymele  gelobet  was,  Nadi 
dem  der  künig  Emilia  sein  gepot  tet ,  die  frölich  mit  grosser  begire  al«o 
sprach.  Ir  edeln  frawen  keyn  vernünftige  person  mit  recht  anders  spre- 
chen mag  daim  das  der  edel  ritter  riterlich  vnd  wol  getan  hab,  vnnd  ob 
etlich  sprechen  eyn  soUches  vnmüglich  wür  das  selbig  zebeweisen  das 

95  alle  ding  wo  got  verhenget  müglich  sein  mir  vileicht  schwär  sein  wiit. 
doch  wils  got  ich  mein  vermügen  tun  sol  nach  dem  ir  [352*]  in  meiner 
hystori  vnd  netten  niärc  bald  vernäraen  solt.  Ir  solt  wissen  das  in  dem 
land  vnd  der  gegent  Friaul  gar  fi-isch  kül  brunnen  fiiessend  wasser  vnml 
hohe  kalte  gebttrge  sein,  daiinn  eyn  stat  gelegen  ist  mit  vns  genant  zii 

30  der  weiden  in  der  eyn  auß  der  massen  schöne  iunge  fraw  mit  irem  mann 
wonct  mit  namen  genant  fraw  Dianora  gar  eynes  reichen  erbem  mannes 
weib  genant  Gilbert,  dise  frawenn  eyn  mächtig  heiT  vnd  ritter  vmb  irer 
grossen  schöne  willen  huldet  vnd  bulet  der  was  geheyssen  herr  Ansaldo 
eyn  eren  reich  man  von  grossen  geschäften  in  miltikeyt  vnd  streiten  in 

a5  allen  landen  erkannt,  der  zii  frawen  Dianora  gancz  in  liebe  enczttndet 
was  on  alle  maß  lieb  het,  ir  zelieb  keyn  ding  in  zeschwäre  dancht  alles 
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das  thet  daz  durch  ein  liebhaber  mocbt  get&n  werden,  nun  er  ir  hold 
het  gewinnen  vnd  gehaben  mUgen,  durch  vil  manche  potschafte  ir  sein 
Oberflflssige  liebe  gewissen  tet  Aber  kein  sein  potschaft  noch  üebe  ir  zu 
herczen  gieng  stats  ir  hercz  vnd  gemOte  nach  erber  frawen  gewonheyt 

&  gen  im  kalt  was  in  maß  daz  ir  soliche  seine  potschaft  grosse  mO  vnd 
Tur&e  brachten  im  in  keinen  [352*^]  weg  keyner  irer  liebe  z&sagen  wolt 
stats  alles  sein  begeren  im  abschlug  vnnd  versaget.  Aber  darumb  der 
ritter  nit  nachließ  sunder  mit  mer  inbrünstiger  liebe  die  frawen  suchen 
tet.    Do  die  zUchtig  erber  fraw  vername  das  der  ritter  nit  abließ  sy  ir 

10  nach  irer  meyuung  ir  in  ab  dem  halß  zenämen  eynen  neOen  syn  vnnd 
fnnd  erdacht  vnd  eyns  tags  zu  der  frawen  die  von  dem  ritter  taglich  cz& 
ir  gesant  was  sprach.  Nun  sag  mir  gute  frau  du  bringest  mir  stats  pot- 
schaft von  deinem  herm  Aa^aldo  vnnd  sprichest  wie  er  mich  so  lieb  hab 
grosser  gab  vnd  schanckung  er  sich  mir  durch  deine  wort  erpeute,  aber 

ift  ich  vernym  noch  nicht  was  ich  gelauben  sol,  dann  weder  vmb  gab  noch 
schandLung  ich  zli  seinem  willen  nymer  kome  doch  wo  ich  seiner  liebe 
i&  mir  nach  dem  du  mir  zeversteen  gibst  cyn  eygeuschaft  weßt,  on  zwei- 
fei ich  mich  zu  seinem  willen  schicket,  darumb  wo  du  mir  des  ich  an  in 
begeren  bin  eyn  eygeaschafft  von  im  bringen  möchtest ,  ich  on  zweifei 

so  des  er  vnd  du  von  seinen  wogen  heueren  bist  tilt,  das  alt  weih  bald 
sprach.  Frawc  was  ist  das  dos  ir  begoredt,  die  edel  fraw  sprach.  Des 
ich  [353^]  begero  das  ist  das  ich  will  vnd  das  an  in  bcger  das  er  mir  ze 
mittem  winter  nArhsten  komond  vor  der  stat  oynen  schönen  grünen 
rosen  garten  vol  aller  frücht  vnd  liliimen  mache  in  maß  als  wftr  es  z& 

flß  mittem  meyen  wo  er  das  zotuu  meynet  wol  vnd  gut,  wo  er  aber  das 
nidit  th&n  meynet  weder  dich  noch  nyemande  anders  mer  c/üi  mir  schicke, 
Wirt  er  aber  mer  zii  mir  schicken,  so  würd  ich  nicht  thiin  als  ich  bis  her 
getan  hab,  sunder  vmb  seines  vnzüchtigen  begeren  willen  es  meinem 
mann  vnd  allen  meinen  freündon  von  im  klagen  die  in  mir  bald  ab  dem 

so  halß  namen  werden  wo  er  mich  seines  zu  mir  schicken  nit  überhebt  mit 
disen  Worten  dem  alten  weih  das  vrlaub  gab,  die  bald  irem  herren  der 
frawen  begern  vnnd  potschafte  bracht,  vnd  do  der  ritter  der  o<ieln  fra- 
wen begeren  vnnd  meynung  veniamo.  vnml  was  sy  im  in  widerkerung 
vnnd  zelone  versprach  wie  wol  es  in  siiiwär  vnnd  vnmttglich  zethun 

S5  danchte,  wol  vernani  vnd  erkannt  das  die  fraw  des  vmb  anders  nit  be^ 
geren  was  dann  alleyn  im  sein  hoffnung  des  des  er  an  sy  begert  die  ze^ 
namen,  doch  im  fümam  alles  das  czetun  das  [353^]  man  tän  vnd  ver- 
suchen möcht  bald  auß  in  alle  land  schicket  zes&chen  ob  man  indert  eyn 
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finden  möcht  der  im  in  diser  sach  gehilflich  gesein  möcht  dem  bald  ejuer 
2&  handen  käme  der  z&  im  sprach  wo  im  dammb  e3m  g&t  Ion  vnd  ge- 
nügen geschähe  er  durch  sein  schwarcze  knnst  in  eynen  köstlichen  giu^ 
din  vnd  rosen  garten  machen  wölt ,  des  der  ritter  bald  mit  im  vmb  ein 
ft  gftte  summ  gelts  eyns  warde,  nach  dem  mit  grosser  hoffnnng  vnd  frettden 
der  zeit  wartet,  in  dem  die  gegenwirtig  zeit  flöhe  vnd  der  kalt  winter 
komen  was  vnd  daz  ertrich  alles  mit  sehne  vnd  eiß  bedecket  was,  der 
nigromante  in  eynem  schönen  anger  vor  der  stat  mit  seiner  schwansen 
knnst  in  der  ersten  nacht  genaio  eynen  schOnen  grünen  giardin  vnd 

10  rosengarten  machet,  Ais  dann  an  dem  ersten  morgen  des  genanten 
monet  erscheyn  vnd  nach  dem  vns  gezettcknuß  geben,  die  in  gesehen 
heten,  wie  es  der  schönest  giardin  war  der  auf  erden  mit  angen  nye 
mer  gesehen  ward  darinne  allerley  natnr  frflcht  bl&men  vnd  kreOtir. 
Do  daz  der  edel  ritter  sähe  wer  fröer  vnd  bas  zemnt  dann  er  baM  von 

15  den  besten  fruchten  rosen  vnd  blumen  nämen  [353^]  sch&ff  vnd  ver- 
borgen seiner  allerliebsten  firawen  Dianora  bringen  schKff,  do  bei  ir  en- 
pot  in  den  schönen  garten  czekomen  den  er  ir  nach  dem  sy  an  in  begert 
het  bereyten  machen  domit  sy  sein  liebe  erkennet,  vnnd  was  sy  ira  ver- 
sprochen het  das  im  zehalten,  die  frau  die  blumen  frücht  vnd  rosen  vmb 

to  Wunders  willen  czn  ir  name,  Auch  die  schöne  des  garten  von  mer  per- 
son  vemomen  het,  vnd  wes  sy  sich  dem  ritter  zethnn  verbunden  het  sy 
übel  vnd  nicht  wol  getan  daucht  sy  von  ganczem  herczen  gereOen  ward, 
doch  vmb  des  willen  nicht  gelassen  mocht  mit  andern  erbern  frawen  al< 
die  alle  gern  neue  ding  sehen  den  schönen  giardin  sehen  ging  den  sy 

S5  nit  mit  kleynem  wunder  lobet,  vnd  das  mer  dann  yemand  anders  docb 
traurig  vnd  betrübt  darauß  vnd  heim  zu  hauß  gieng,  sich  in  solcher  mab 
betrübt  ires  gelttbds.  daz  soliclie  inwendige  peiu  vnnd  schmerczen  an  ir 
außwendig  erscheyn,  des  ir  man  bald  war  genomen  het  die  vrsach  irer 
betrttbtnuß  begeret  zewissen  daz  im  die  fraw  grosser  forcht  vnd  schäm 

•0  halben  laug  zeit  verschweyg,  doch  czeletst  von  im  bezwungen  vnd  sieb 
nit  mer  enthalten  mocht  sagen  mußt  waz  [353^]  ir  gebräch,  anhnb  vud 
waz  sich  ir  vnd  des  ritters  halben,  doch  alleyn  durch  wort  verlauffen  het 
im  alles  saget.  Des  sich  Gilberte  der  frawen  man  von  erst  eyn  weni^ 
betrübet  vnd  in  tibel  het,  doch  czehand  der  frawen  gute  vnd  ir  lauter 

•a  reyne  meynung  bedacht  wol  erkannt  was  sy  dem  riter  versprochen  het 
das  in  keynem  argen  fürsacz  geschehen  wür  sunder  sich  sein  on  sünd 
ledig  machen,  vmb  des  willen  seinen  zoren  von  im  schlug  zft  der  frawen 
sprach.   Dianora  liebes  weib  es  ist  gar  ein  bös  zeychen  an  eyner  erbem 
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frawen  Boiche  potschaft  ze  verhören ,  noch  vnder  keynerley  bittung  oder 
Terfaeyssung  ir  ketlscheyt  verseren  dann  alle  wort  die  durch  die  oren 
enpfongen  sein  dieselben  kraft  md  stercke  haben,  dann  nyemand  von 
im  selbs  gewissen  mag  dann  dem  liebhaber  oder  boler  keyn  ding  zethun 

.'»  czeschwär  ist  bei  in  alle  dinge  müglich  sein,  darumb  wärlich  liebes  weib 
du  hast  an  dem  ser  übel  getan,  von  erst  seiner  potschaft  deine  orea  ze 
verleihen  nach  dem  dich  vnder  bittung  verbinden,  aber  mir  zweifelt  nicht 
was  du  gethan  hast  in  keynem  argen  fürsacz  als  ich  vormals  gesprochen 
habe  gethan  hast,  dann  dein  reynes  [354*]  gemfit  mir  erkant  ist,  dar- 

IG  ttmb  ich  dir  waz  du  im  versprochen  iiast  zegeben  vnd  verbeugen  will 
das  vilekht  keyn  ander  man  seinem  weib  tat,  darzii  mich  forcht  vnd 
sorg  des  nygromant  zwinget,  dann  wo  herr  Ansaldo  verniim  das  du  im 
mt  hieltest  als  du  im  vei*sprochen  hast  on  zweifei  wider  dich  in  zoreu 
Hallen  wQrd  vnd  meynete  du  auß  im  dein  gespöt  machest,  vnd  dui*ch  den 

lö  nigromant  dich  vileicht  zu  eynei*  ollenden  fi*awen  maclien  mücht,  dar- 
mnb  das  ze  vndersteu  ist  mein  syu  vnd  meynung  vnd  will  das  von  dir 
gehabt  haben  daz  du  zu  im  geest  vnd  nach  allem  deinem  vermUgen  dein 
reyn«  keasche}i;  frilwlich  ere  vnd  zucht  hewarest  vnd  dich  von  im  mit 
lieb  ist  es  anders  müglich  <leins  gelflbds  frey  vnd  ledig  machest ,  wäre 

t»  aber  sacli  das  eyu  soliches  nit  gesein  möcht ,  so  bin  ich  zefrid  auf  eyn 
fart  vnd  nicht  mer  im  mit  deinem  leibe  aber  nit  willen  noch  gemOt  im 
2a  seinem  willen  gehorsam  seyest.  Das  die  fraw  widerredt  vnd  in  key- 
nen  weg  tuu  meynet,  doch  do  sy  sähe  dais  ir  man  das  wolt  gehaben  vnd 
sy  im  nicht  anders  tun  mocht  sich  williget  wider  iren  willen  des  manns 

tr>  willen  zethun,  vnnd  [354^]  an  dem  andern  tag  ze  morgen  on  alle  oma- 
iiient  ires  leihes  mit  zweyen  iren  knechten  vor  ir  vnd  zweyen  iunckfra- 
wen  nach  ir  sich  ip  des  ritters  herr  Ansaldo  hauü  zu  im  füget,  do  das 
der  edel  riter  vernam  vnd  das  im  sein  allerliebste  fraw  zu  hauß  komeu 
was  in  fremd  vnd  eyn  grolS  wunder  name  bald  aufstund  den  nigromant 

se  2&  im  rüffet  vnnd  sprach.  Ich  will  daz  du  sehest  was  grossen  edeln 
sehacze  mir  dein  kunst  bracht  vnd  geben  hat  mit  dem  der  frawen  on 
alle  vnerliche  begire  engegen  kam  mit  grosser  zucht  vnd  eren  enpfieng 
bei  irer  hend  nam  in  eyn  schöne  kamem  czu  eynem  grossen  fettr  füret, 
do  er  sy  schaff  nyder  seczen  zu  ir  sprach.    Edle  fraw  ich  bitt  euch  vmb 

S5  der  liebe  willen  die  ich  euch  also  lange  in  zucht  vnd  eren  getragen  hab 
die  on  zweifei  Ion  vnd  widerkerung  wol  wirdig  ist  das  ir  mir  saget  we- 
liehe  vrsache  czii  diser  zeit  euch  her  zu  mir  bracht  hat  mit  solcher  ge- 
selscbaft  Die  edel  diemütig  fraw  mit  grosser  schäm  vnd  cziLherden  äugen 
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dem  riter  antwnrt  vnd  sprach.  Herr  weder  (reOntliche  liebe  noch  Te^ 
sprochne  treue  mich  her  gefdret  noch  herbracht  haben ,  sonder  alleii 
dnrch  meins  mans  gepot  her  komen  [354^]  bin  der  mer  eflem  vnordeii- 
liehen  willen  vnd  begir  besorget  dann  sein  vnd  meiner  eren ,  der  hat 

5  mich  t&n  zu  euch  komen  vnd  ich  durch  sein  gepot  auff  e}'n  &rt 
geschickt  vnd  bereyt  bin  zetun  euer  gefallen.  Het  sich  der  ritter  der 
frawen  wort  vor  sere  gewundert,  nun  sich  Gilberto  der  frawen  nun 
grosse  freye  miltikeyt  noch  vil  serer  wundem  ward  vmb  des  willen 
sein  grosse  inbrünstige  vnordenliche  liebe  in  eitel  diemfltige  pein  be- 

10  keret  zu  der  frawen  sprach.  Edle  frawe  nun  wöll  got  nicht  ist 
im  anders  als  ir  gesprochen  habt  daz  euer  reyne  keusche  weybiicbe 
ere  durch  mich  verseret  vnd  geunreynt  werd,  vnd  daz  ich  des  erf 
eyn  czerstörer  sey  der  mein  vnd  meiner  tlberflOssigen  liebe  pein  lejd 
vnd  schmerczen  getragen  hat,  darumb  vmb  solcher  freyen  efler  vnod 

15  etlers  manns  diemtttige  miltikeyt  willen  euer  her  komen  zä  mir  nit  an- 
ders sein  sol  dann  als  wäret  ir  czu  enerm  leiblichen  br&der  komen,  tnd 
wenn  euch  liebet  wider  heym  zegen  das  stee  zu  euch  vnd  sagt  eflenn 
mann  mein  danck  vnd  Ion  nach  dem  euch  foglich  dnncket  seiner  mü- 
tikeyt  die  er  mir  durch  euch  bewdßt  hat,   ich  hin  für  vmb  solicber 

so  freUntschafit  willen  sein  [354**]  vnd  etter  bruder  sein  will.  Do  die  frawe 
dise  ztichtige  wort  vernam  alle  wol  zemiit  ii-e  tag  nye  fröer  ward  ri 
dem  ritter  sprach.  Herr  keyn  ding  mich  nye  mocht  gelauben  machen 
wann  ich  etter  zucht  ere  vnd  tugent  bedacht  hab  daz  es  mir  anders  von 
euch  ergeen  solt  dann  ps  mir  bis  her  ergangen  ist,  vmb  des  willen  ich 

t.s  euch  stilts  pflichtig  bin  etter  lob  ze  nieren.  nach  disen  werten  von  im 
vrlaub  begeret  daz  er  ir  willigklich  gab  vnd  mit  vil  manchem  seinen 
(liener  mit  grossen  fretiden  vn<l  eren  zii  hauß  beleyten  thet.  Do  die 
edel  fraw  Gilibert  irem  mann  alle  sach,  wie  sy  der  ritter  empfangen 
vnd  nach  den)  das  freundlich  vrlaub  geben  het  saget,  des  Gilibert  be- 

10  sunder  freud  het  vnd  hin  fttr  des  riters  gröster  freund  was.  Nun  der 
nigromant  dem  von  dem  ritter  grosser  Ion  vmb  des  schönen  garten 
willen  bereyt  was  beyder  grosse  redliche  miltikeyt  sähe  vnd  die  ver- 
name,  sunder  des  ritters  gen  der  frawen  do  er  sprach,  des  wöll  got 
nit  do  er  Gilibert  freye  miltikeyt  sähe  das  zenämeu  das  er  nit  geben 

S5  mocht  darumb  er  Gilibert  miltikeyt  ferr  über  die  seinen  achtet  auch 
er  in  der  edeln  tugent  der  miltikeyt  nicht  der  mynste  wolt  [355»]  ge- 
halten sein,  den  riter  was  er  im  versprochen  het  frei  vnd  ledig  saget, 
des  der  ritter  e  schäm  het  dann  nicht  allen  vleis  thet  domit  der  nigro- 
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mant  den  versprochen  Ion  näni,  aber  alles  ymb  sunst  was  dann  er  sieb 
nit  minder  togenthaftig  als  beyd  herreu  sein  daucht,  vnd  nach  dem 
dritten  tage  seinen  schönen  garten  weg  nam  den  ritter  vnd  die  andern 
got  befidhe  von  dann  schied,  also  iu  des  riters  hercz  die  vnmässig  liebe 

6  sich  endet  vnd  erlasch  sich  alle  in  züchtig  liebe  vnd  caritat  bekeret. 
0  ir  edeln  frawen  waz  wöU  wir  nun  sprechen  wer  liat  do  an  dem  wir- 
digisten  gewOrcket  der  edel  ritter  Ansaldo  oder  Giiibert  oder  der  ny- 
gromant.  ich  laß  mich  bednncken  der  ritter  der  aller  sach  eyn  anfang 
vnd  vrsach  gewesen  ist  am  freyesten  sein  miltikeyt  gebraucht  hab  der 

10  mer  dann  yemand  in  hebe  enzündet  was  den  gewuunen  raub  in  seinem 
gewalt  het,  vnnd  so  vil  nachfolget  das  mich  serc  fremde  deucht  cze- 
gelanben  das  man  Giiibert  vnd  des  nigromant  czu  des  edeln  ritters 
Ansaldo  miltikeyt  geleichen  möcht. 

Wie  küng  Carlo  zu  eyner  vnedeln  doch  eyns  ritters  tochler 

»aber  ktiniglicber  art  vnge[355^]leich  iunckfrawen  lieb  gewan  der 

sich  seiner  eynßltigen  gedancken  selbes  schämen  ward  nach  dem 

er  die  selben  iungen  mit  samt  eyner  irer  Schwester  erberlich  begabt 

vnd  verheyret. 

Wer  möcht  volkomenlichen  das  maucherley  gespräch  der  wii*digen 
so  geselschaft  sagen  welicher  vnder  den  dreyen  mer  tugent  gebraucht  het, 
etlich  sprachen  der  ritter.  etlich  Giiibert,  etlicb  der  nigromant  in  firawe 
Dianora  sach,  daz  vns  klar  zomacheu  zelang  würd,  vnd  domit  sich  der 
frauen  krieg  bald  stillet  der  künig  frawen  Fiametta  gepot  ftürpas  ze- 
sagen,  die  sich  nicht  hindern  ließ  anhnb  vnd  sprach  Ir  leuchtenden 

tÄ  frawen  k^h  bin  allwege  solicher  meynung  das  man  in  solicher  geselschaft 
als  die  vnser  ist  klärlich  vnd  lauter  reden  solt  doniit  die  verborgen  rede 
vns  nicht  vrsach  geben  die  gesagten  meynung  zedisputireiu  dann  solchs 
dispotiren  den  schulem  vnd  Studenten  zügebttrt,  viul  vns  spinnein  vnd 
rocken  z&gehöret  douon  zereden  vnd  ich  als  die  auch  willen  het  euch 

^  was  zweifelhaftiger  mateii  czesagen,  die  will  ich  faren  lassen  seitmale 
ich  euch  vmb  der  gesagten  willen  [355®]  in  krieg  veruym  vnd  ist  mein 
syn  eoch  eyne  nit  von  eynem  schlechten  mann,  sunder  von  eyuem  gros- 
sen ktlng  zesagen  wie  der  von  cren  wegen  vnbeczwungen  also  ritter- 
lichen wtkrcket  vnd  sein  miltikeyte  brauchet  als  euer  yeglichc  vileicht 

«5  wol  mag  vemomen  vnd  gehört  haben,  wie  küng  Carlo  der  alt  den  hey- 
tig  gewan  wider  den  künig  Manfrede,  zu  der  zeit  die  Gibellini 
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von  ynser  »tat  außgctribcn  vnd  die  Gwelffen  eiDgeseczet  warden  finb 
des  willen  eyn  rittcr  genant  herr  Neri  Linbeti  sieb  mit  allem  seinen 
hanßgesind  vnder  nyemants  gewalt  seczen  wolt  dann  allejn  kttng  Cirlo 
gewalt  vnd  das  in  dem  land  an  eyn  eynig  end,  do  er  on  sorg  vnd  mit 
5  frid  bis  an  sein  end  leben  meynet  vnd  wol  auf  eyn  vierteyl  meil  vw 
eynem  castell  genant  Stabia  in  den  Ölbäumen  kesten  vnd  nnßbanmen 
nach  dem  die  selbig  gegent  gab  im  eyncn  schönen  köstlichen  iwlast  bauet 

•  mit  eynem  lustigen  weiten  garten  von  allerley  gefrOeht,  vnd  mitten  in 
dem  garten  nach  vnser  gewonheyt  eyncn  schönen  weyer  darinn  allcriev 

10  visch  do  der  edel  ritter  nit  began  dann  tflglich  seine  bewe  cKebessern. 
vnd  frnchtper  machen.  In  solichem  seinem  stant  Mid  wesen  [3551  ein 
tags  sich  begab  daz  kttng  Carlo  Ober  land  reytt  in  die  gegent  do  der 
riter  wonet  bekam  do  er  von  dem  schönen  palast  vnd  köstlichen  garten 
vemam  den  bald  begert  zeschen,  vnd  dem  ritter  enpot  wie  er  auf  den 

15  selben  abent  mit  vier  gesellen  czu  im  komen  wölt  daz  nachtmal  mit  in 
aeessen  in  seinem  schönen  garten,  daz  des  riters  grosses  gefallen  inz 
bald  herrlich  zubereyten  thet  mit  seinen  dienern  sein  Ordnung  gab  den 
künig  aeeren,  in  frölich  do  er  kam  in  seinem  garten  enpfing  vnd  do 
der  kttnig  den  schönen  gartten  höstlichen  palast  gar  wol  durchsehen 

so  het  den  er  nach  seinen  wirden  lobet  nach  dem-siph  zu  dem  schönen 
weyer  dobel  die  tisch  bereyt  waren  das  nachtmal  zeesscn  nidcr  setzet 
vnd  grafen  Guido  Manfort  der  seiner  gesellen  eyner  was  zfi  im  zesiczen 
gepot.  nach  dem  herren  Ncri  dem  ritei*  das  selbig  gepot  thet,  den 
andern  dreyen  die  in  seiner  geselschaft  komen  waren  er  gepote  das  st 

26  nach  hcrrn  Neri  gegebne  Ordnung  in  zu  tisch  dienten,  nach  dem  von 
erste  die  köstlichen  wein  vnd  edle  gericht  mit  loblicher  Ordnung  on  re- 
den vnd  alles  gesclirey  an  dem  der  küng  besundcr  gefallen  het  sein  freOd 
vmb  des  eynigen  gelegen  end  [356*1  sich  stilts  meret.  In  dem  czwu 
schön  iunckfrawen  yegkliche  bei  zwelf  iaren  alt  zu  dem  gai-ten  eingien- 

•0  gen  der  schönes  harc  auf  irem  haubt  dem  gold  geleich  was  darauf 
yegliche  ein  köstlich  von  berlein  vnd  gold  eyn  krünczlein  het,  in  irem 
angesicht  beyd  engel  dauchten  mit  subtilen  schneweissen  hemdlein  ir 
schöner  loib  bedecket  was  von  der  gürtel  hinab  padeglione  geleich,  vnd 
yegliche  auf  irer  achßelu  mit  eynem  vischnecz  von  seiden  gestrioket  vnd 

»5  in  ir  roclitcn  hand  eyn  stetire  stecken  also  gegangen  kamen  den  eyn 
iungs  nieydlin  mit  eyner  pfannen  vnd  treifös  vnd  eyn  pttntlin  reisach 
vnder  dem  juni  in  nachfolgt,  do  nahend  bei  dem  tisch  vnd  bei  dem 
weyer  bald  angt'zttnt  vnd  eyn  röschs  fettrlin  gemacht,  daz  den  künig 
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fremd  uam  eyu  klein  vngeret  auf  im  solbs  gestanden  zesehen  was  doch 
die  schönen  iunckfrawen  tun  wölten,  beyd  als  oben  gesprochen  ist  für 
den  kftnig  kamen  mit  gi'osser  zucht  vnd  schäm  im  ere  vud  rcuerenz 
theten,  nach  dem  beyd  iunckfrawen  mit  den  ueczen  vund  stecken  in 

5  den  weyer  gingen  den  daz  wasser  bis  an  ir  brüstlein  schlüge,  in  dem 
ejner  des  ritters  knedit  den  treifus  vnd  die  pfanneu  mit  dem  öl  zeba- 
chen  [356^J  auf  daz  feür  seczet  vnd  wartet  wenn  im  die  iunckfrawen 
der  Tisch  auß  dem  weyer  würffen  do  die  eyne  das  necz  hielt  die  ander 
steliret,  des  in  der  kttng  mit  grossen  freüdeu  ziisalic  vud  in  kürcze  ein 

10  schöne  brtt  visch  gefangen  heteu  die  sy  zuseheut  des  küiigs  auß  dem 
weyer  dem  knecht  bei  dem  fettr  zebachen  zu  würffen  der  sy  also  le- 
bendig in  die  pfannen  leget  vnd  nach  dem  beyd  von  oygner  tugent  ge- 
meyatert  waren  die  schönsten  fisch  also  lebendig  füe  den  künig  auf  den 
tisch  trugen  vor  im  auf  dem  tisch  springen  vnd  zabeln  Hessen,  des  der 

15  kOng  im  grösser  freüd  vnd  kurczweile  nam  dann  het  er  eyn  grosses 
tumiren  gesehen,  in  dem  die  visch  in  der  pfannen  bereyt  waren,  die 
selben  nit  von  herren  Neri  dem  küng  für  köstlich  essen  geben  vnd  ge- 
ordiniret  warn  sunder  vmb  eyncr  seltsamkeyt  willen  in  maß  als  ir  ver- 
nomen  habt  von  den  zweyen  iunckfrawen  gefangen  waren  Do  nun  die 

n  iunckfrawen  ir  vischen  verbracht  beten  auß  dem  kolen  weyer  gangen 
warn  in  ir  schneweiß  subtiles  schönes  nasses  hemdlein  an  irem  schne- 
weiBsen  leib  behing  ab  dann  nasses  gewand,  sunder  leiuwant  au  irem 
Idb  verbergen  mochten  das  des  form  von  dem  küng  [356^]  vnd  den 
andern  nit  gesehen  wttrd,  in  diser  maß  auß  dem  weyer  gingen  vnd  sich 

S6  beyd  mit  dem  Schnellesten  zu  hauß  in  ir  kamem  fügten.  Der  künig  der 
graf  vnd  ire  diener  yeglicher  besunder  der  iunckfrawen  grosse  schöne 
weis  vnd  züchtig  gepärd  nit  verloben  mocht,  doch  daz  mer  der  künig 
dann  anders  nyemand  als  der  do  mer  die  schöne  ircs  leibs  acht  vnd 
wargenomen  het  dann  die  andern,  vnd  do  sy  auß  dem  wasser  kamen 

so  fürwar  mit  wem  sy  wären  gestochen  worden  sein  niemand  enpfunden 
bei  auch  er  mer  ir  überflüssige  schöne  bedencken  ward  daz  er  nit  weftt 
wer  sy  waren  das  im  in  seinem  herczen  eyn  brinnende  begire  erwecket 
durch  die  er  vemam  daz  er  in  vnmilssige  liebe  fallen  vnd  enzünden 
müßt  wo  man  der  iunckfrawen  nit  hut  het.   Auch  nit  wol  weßt  weUche 

3ä  vnder  in  die  sein  solt  die  un  am  meystcn  lieben  vnd  gefallen  solt  also 
gancz  was  eyne  der  andern  geieich  geschicket,  do  er  nun  git  zeit  in  so- 
liehen  gedancken  gestanden  was  sich  gen  dem  ritter  kert  vnd  fraget  wem 
die  iwä  also  züchtig  iunckfrawen  z&gehörten.  zu  dem  der  ritter  sprach. 
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(jenädiger  hcrr  es  sein  mein  töchter  vud  beyd  zfi  eyner  stand  auß  mftter 
leib  [356"^]  geboren  worden,  die  erst  genant  GreneQra  die  schön  ik 
ander  Isota  die  weis.  Der  kttug  sy  dem  ritter  Aber  alle  ianckfrawen 
lobet  in  tröstet  bald  männer  zegeben.  des  sieb  herr  Neri  entredet  czi 

&  dem  ktiuig  spracb  er  yecznnd  daz  zetan  uit  wol  geschicket  war.  dod 
wenn  im  got  zu  besserm  vermttgen  httlf  er  sy  versehen  wOlt.  Nnn  waz 
der  kttnig  nit  anders  mer  warten  zeessen  dann  allein  der  frQcht  In  dem 
die  zwu  iunckfrawen  in  zweyen  seiden  schauben  kamen  yegUche  in  der 
hend  ein  silbenn  schalen  darinn  etlich  manch  frAcht  nach  dein  die  zeit 

10  gab,  die  sy  mit  grosser  renerencz  vnd  zOchtigem  gepftrd  fAr  den  kftng 
auf  den  tisch  seczten,  das  getan  sich  beyde  eyn  kleyn  zeruck  czngen 
anhiiben  zesingen  der  gesang  so  sttß  vnd  lieblich  was  daz  den  kQng  Bit 
anders  daucht  wie  alle  englische  schare  do  wären  seines  mnnds  vnd 
äugen  offen  vergaß  die  schönen  iunckh^ulein  hören  zesingen,   vnnd 

15  do  sy  ir  lieblich  gesang  von  hoher  liebe  verbracht  heten  mit  züchtigem 
geptird  nyder  fth*  den  künig  knyeten  sein»  vrlaub  begerten  dem  ir  ab- 
scheyden  nit  lieb  waz  doch  sein  vrlaub  vergünnet  mit  dem  daz  nachtmal 
eyn  ende  het  der  kttnig  mit  seiner  geselschaft  [357*]  auf  zu  roß  saß. 
den  ritter  mit  seinen  schönen  töchteren  ließ  von  dann  in  den  kttnig- 

to  liehen  stant  reytt.  Der  kflnig  der  in  der  flamm  der  brinnenden  liebe 
enczfludet  was  daz  er  nit  mit  kleinen  schmerczen  verborgen  hielt,  vnd 
vmb  keyns  geschöfts  willen  die  sich  täglich  begaben,  er  der  schönen 
beyder  iunckfrawen  vergessen  mocht  In  solicher  maß  in  hoher  liebe 
enczttndet  was  daz  er  an  keyn  ander  geschäft  mer  mocht  gedencken. 

25  erst  anhub  <lcs  ritteis  herr  Neri  kuntschatt  zenämen  domit  er  mit 
mer  gelini])t'  zu  dem  komen  möcht  das  er  in  seinem  bereisen  verborgen 
trüg  vmb  des  willen  gar  oft  in  den  garten  kam  seinen  lust  zenämen 
die  sohöncn  iunckfrawen  zesehen,  in  solche  liebe  enzündet  das  er  das 
in  keyn  weg  mer  vertragen  mocht,  dem  grafen  Guido   seinem  iner- 

30  sten  rat  das  zewissen  tliet  vnd  das  auf  solche  meynung  das  der  graf 
nit  allcyn  dem  guten  ritter  eyn  toi'hter  sunder  alle  beyd  näme.  Aber 
der  giaf  dei-  ein  weis  fürsichtig  man  was  zu  dem  ktiiiig  sprach.  Oenä- 
digcr  heri*  mich  nymet  fremd  vnd  das  vileicht  mer  dann  eynen  andern 
deucht  «las  ir  mir  gesagt  habt,  als  der  mer  dann  keyn  ander  \Tiser  syten 

35  vnd  |357*'l  ffewonheyt  erkant  hab  vnd  mich  hat  in  vnser  iugent  nye 
bedeüclit  da  rinne  die  liebe  mer  stercke  kraft  vnd  macht  hat  dann  in 
dem  alter,  solcher  bach  halben  das  ir  nie  weder  pein  noch  smerczen  ge- 
tragen habt  vnd  yeczund  in  eüerm  alter  also  eyntliltig  worden  seit  6$^ 
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ir  eadi  Tmb  Timiftssiger  liebe  willen  in  solche  immg  fallen  lafit  das  vor 
aUeu  weisen  mannen  wol  ein  grol^  wunder  mag  geh^yssen  sein,  ich 
sprich  vnd  sag  ench  vnd  war  mein  rat  ir  sähet  an  das  ir  eyn  nett  kflng 
in  disem  kflnigreich  seit  eOern  harnasch  vnd  waffen  noch  nit  von  euch 

h  gelegt  habt  das  kttnigreieh  on  sorg  vnd  frid  zebesiczen  vnd  seit  noch 
vnder  vnerkantem  volck  das  aller  list  vnd  bol^heyt  vol  ist  vnd  habt  euch 
noch  nye  nun  eyn  male  mit  firid  vnd  on  sorg  mflgen  z&  tisch  seczcn 
vnd  ir  alle  dise  sach  czernck  legen  w61t  vnd  der  vnmässigen  liebe  die  vil 
manchen  fürsten  als  ir  wol  wibt  sein  ere  lob  leib  vnd  gut  genomeu 

10  hat,  darumb  ich  mich  wundem  muß  dann  das  sein  nicht  zeychen  des  ir 
willen  habt  efler  königliche  krön  zemeren  vnd  die  zeerhöhen,  sundei' 
die  zenydem  vnd  eyncm  iungen  on  syun  euch  geleich  machen  noch  mer 
vnd  erger  ist,  das  ir  den  [357^]  g&ten  herm  vnd  armen  ritter  seiner 
töchtem  also  berauben  meynet  der  euch  mer  dann  sein  vermögen  ist  in 

1%  seinem  hau(Se  zucht  vnd  ere  erpoten  hat  vnd  euch  zeeren  vnd  nit  zu 
vneren  die  schier  nackenden  seine  schönen  töchtern  hat  sehen  lassen, 
domit  ir  sein  trawen  vnd  hoffnung  zu  euch  vemfimen  mOget  vnd  er  on 
zweifei  euch  fßr  eyn  redlichen  kOnig  vnd  nit  ein  rauber  helt,  wie  ist 
euch  so  bald  die  groß  schmacheyt  die  Manfredi  frawen  gBtan  ward  ver- 

fo  gessen  die  euch  aufgetan  vnd  den  eiugang  des  kOnigreichs  geben  haben, 
wo  ward  ye  verraterschaft  wirdig  grosser  pein  dann  die  wAr  dem  armen 
riter  czu  eyner  stund  sein  ere  trost  vnd  holKhung  zcnämen,  wo  das  ge- 
schfthe  was  wOrd  man  nun  guts  von  euch  sagen  euch  deOcht  vileicht 
gnfig  gfit  au(ksOg  zehaben  zesprechen.    ich  tet  es  darumb  das  der  ritter 

15  eyn  Gibelin  was,  war  aber  daz  eyns  kOnigs  freye  gerechtikeyt  daz  die 
dosigen  die  vnder  seine  arm  vnd  beschOczunge  fluhen  sein  wer  sy  wollen 
solten  also  außgericht  werden  gelaubt  mir  herr  es  wOrd  got  vnd  die 
weit  verdriessen,  darumb  ich  euch  gcdenck  als  ir  kOng  Manfredi  mit 
der  hilf  gots  gesiget  vnd  überwunden  habt,  also  euch  selbs  überwindet 

30  des  bit  ich  [357^]  euch,  vnd  tut  als  der  die  andern  straffen  sol  euch 
selbe  straffet  vnd  euer  vnmässige  begir  in  euch  selbs  mässiget  vnd  von 
euch  schlahet  vnd  nit  mit  solichem  mackel  das  ir  redlich  gewunnen  habt 
das  ze  verderben  vnd  entwicht  machen  mit  dem  der  graf  sein  red  endet 
des  red  vnd  wort  dem  künig  sein  gemüt  sere  beschwärten  vnd  im  des 

15  so  vil  mer  pein  gaben  als  so  vil  mer  er  erkant  das  der  graf  im  die  war* 
hejTt  gesagt  het,  ein  klein  in  gedancken  auf  im  selbs  stOnd,  vnd  nach 
etlichem  verborgen  seOfczen  zfi  dem  grafen  spradi.  Graf  Guido  fär 
war  keynen  meinen  veind  kh  so  starck  nit  ericenn  den  ich  nit  e  vnd 
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gerincklicher  mit  meiner  tagent  flberwinden  meynet,  dann  ick  in  difer 
sach  mich  selbes  vnd  meinen  brinncnden  willen  t&n  meinet  doch  wie 
wol  mein  vnru  pein  vnd  schmerczen  groß  ist  so  haben  midi  doch  etee 
zttchtige  wort  in  solicher  maß  dorchgangen  das  ich  e  lange  zeit  verget 

5  ench  durch  meine  wtrck  soi  sehen  machen  als  ich  ander  lettt  wider 
fiten  vnd  überwunden  hab  also  auch  mich  seibs  tun  sei.  Nach  disen 
Worten  der  kOng  aufsaß  gen  Napeis  reyt  alle  vrsach  Abel  ze  tun  dk 
weg  zenämen  vnd  der  vergessen  vnd  dem  riter  der  eLpfangen  dienst  TBd 
eren  Ionen  [358*]  vnd  im  die  widerkeren,  vnd  wie  wol  es  im  ein  schwir 

10  ding  was  ein  andern  das  zebesiczen  machen,  des  er  ob  allen  dingen  der 
weit  am  liebsten  het,  doch  sich  gedultigüch  schicket  vnd  berevt  deu 
iunckfrawen  mflnncr  zegeben  vnd  die  uit  als  des  ritters  töchter  snnder 
als  sy  sein  eigne  töchtor  warn  verheiret  vnd  mit  reicher  heimstefir 
grossen  herrn  beyd  zeweiben  gab  die  schönen  Geneflra  herm  Hiieo 

15  von  Paliczi  gab  vnd  Isota  herr  Wilhaim  eynem  forsten  von  teutsdien 
landen  der  bei  im  cyu  grosser  heiT  was.  Do  er  nun  die  zwu  sein  aller- 
liebsten iunckfrawen  versehen  het  mit  grosser  verborgner  pein  leyd  Tod 
schmerczen  auf  zeroß  saß  in  PflUen  reytt  do  er  also  bng  wonet  bis  die 
keten  der  gebhnden  liebe  brach  vnd  daz  brinnend  vnmftssig  feOr  seiaer 

to  überflüssigen  liebe  criasch.  Nach  dem  er  bis  in  sein  end  seius  leben? 
frei  vnd  frölich  lebet.  Nun  möchten  viicicht  etlich  sprechen  das  eynem 
küuig  cyn  kleine  gab  war  zweycn  iunckfrawen  männer  czegeben  d«z 
gib  ich  nun  zu.  aber  groß  vnd  noch  vil  grösser  ich  sprich  rlaz  es  sey. 
das  ein  liebhabender  künig  vnd  bülcr  daz  getan  hab  die  dösigen  e}'ucin 

25  czu  eynem  wcib  zegeben  die  er  ob  allen  creaturen  der  weit  am  liebsten 
het  vnd  er  seiner  gro[358**]ssen  liebe  weder  frucht  noch  blumen  ny 
enpfand.  Also  der  heiTlich  küng  würckt  miltiglichen  den  ritter  auch 
begäbet  die  iunckfrawen  seine  töchter  loblichen  eret  vnd  sich  selbe? 
überwand. 

so  Wie  eins  schicchlen  nianns  tochlcr  genant  Lisa  su  kunig  Peter 

von  Cicilia  in  vnniässige  liebe  cnczündct  vnd  daz  in  maß  daz  sy  in 
grosse  kranckhcyt  fiel  (las  dem  küng  ward  zewissen  getan  der  sy 
personlich  sehen  kam  sy  tröstet,  nach  dem  sy  eynem  edelmann  zu 
eynem  weih  gab,  vnd  in  widcrkcrung  irer  liebe  zu  im  er  nit  ander 

•s  frucht  soliclicr  liebe  von  ir  cnpfieng,  dann  eyn  mal  an  iren  rosen- 
farbcn  mund  küsset  vnd  hinfür  stäts  ir  ritter  wolt  genant  sein. 
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Frawen  Fiametta  histori  vnd  nefi  mär  zfi  end  komcn  ist  vnd  der 
kflnig  BoMcher  muten  tngentdie  zuvu  8ch()neii  innckfraaen  zebegaben  Yon 
allen  firanen  vnd  mannen  gelobet  waz  Nach  dem  der  kflnig  Pampinea 
der  zflchtigen  frawen  sein  geiH)t  thet  fflrpas  zesagen  die  anhftb  vnd 

»  sprach.  Ir  edeln  frawen  ich  gelaub  nymand  sey  der  nit  sprach  als  ir 
gesprochen  habt  in  kflng  Carlo  lob  anßgenomen  etlich  die  im  neid  tra- 
gen vnd  Gibelin  sein.  Nun  seitmal  wir  von  [368®]  kflnigen  vnd  irer 
miltikeyt  sein  zered  komen,  so  ist  mir  auch  z&  der  stand  eyn  matcri 
von  eynem  kflnig  eingefallen  nit  minder  zeloben  als  die  vor  gesaget  ge- 

0  wesen  ist,  vnd  was  im  eyner  schönen  Florenczer  ionckfrawen  z&stflnd 
mein  will  ist  each  das  zesagen.  Zfi  den  zelten  do  die  Franzosen  von 
dem  kflngreich  Gicilia  ausgeschlagen  worden,  in  der  stat  Palerma  vnser 
Florenczer  einer  gesessen  was  der  was  eyn  speder  oder  apotecker  der 
was  mit  namen  genant  Bemardo  Puzini  eyn  geu&g  wolmflgend  man 

5  seins  handelns  der  von  seinem  weih  nit  mer  dann  eyn  eynige  tochter 
het  mannes  zeitig  vnd  cz&  der  zeit  kflng  Peter  von  Aragon  sich  der  in- 
seln  Gicilia  herr  geroachet  het.  \inb  des  willen  in  der  stat  Palenna  eyn 
herrlidi  stechen  vnd  tumiamcnt  mit  allen  seinen  herm  vnd  fflrsten  ma- 
chet in  solichem  stechen  vnd  grossen  freflden  Bemardo  Pucini  tochter 

ro  die  mit  irem  taufnamen  Lisa  genant  was  an  eynem  fenster  mit  andern 
fraaen  stand  das  kflniglich  stechen  zesehen.  die  kflnig  Peter  reitten  vnd 
rennen  sähe  daran  sy  grosses  gefallen  het  das  sy  zu  im  in  solch  grosse 
liebe  enzflndet  das  es  nit  zesagen  ist  Do  nun  das  tumiren  vnd  stedien 
ejn  [858']  end  het  sy  zu  hauG  gieng  alle  Ire  synn  gemflte  vnd  gedanck 

16  des  kftngs  halben  beschwflrt  waren  an  keynerley  anders  dann  alleyn  an 
den  kflnig  gedencken  mocht  vnd  des  sy  sich  am  mejrsten  beschwflret 
sein  danchte  das  was  das  sy  sich  von  nydrer  gepurt  erkant  vmb  dos 
willen  irer  brinnenden  liebe  in  den  kflnig  sy  kleyne  hoflhung  het  der 
ein  genflgen  zet&n  wol  dauchte  vnmflglich  wfir  solicher  irer  liebe  zu  gft- 

M  tem  end  zekomen,  doch  darumb  nit  ablassen  meynet,  noch  sich  solcher 
vnmässiger  liebe  zeruck  ziehen,  sunder  der  mit  macht  nachfolgen  wölt, 
doch  daz  grosser  schäm  sorg  vnd  forcht  halben  nyemand  offen  noch  sagen 
dorst,  vnd  ir  pein  so  vil  dester  grösser  was  das  ir  liebe  dem  kflnig  vn- 
wissend  was  vmb  des  willen  sich  ir  liebe  pein  leyd  vnd  schmerczen  stAts 

15  meret.  vnd  das  in  solicher  maß  das  sy  in  schwftre  kranckbeyt  fiel  vnd 
von  tag  CE&  tag  an  irem  leib  abnam  nit  mynder  als  der  sehne  an  der 
sonnen  tfit  des  sich  ir  vatter  vnd  muter  sere  betrflbten  als  die  der  vr- 
saeh  soUcfaer  irer  kranckbeyt  nit  vernflmen  mochten,  doch  stAtes  mit 
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rat  der  ärczt  trost  vnd  hilf  alles  das  tbeten  daz  sy  daucht  zethvn  wir. 
aber  alle  ercznci  [359*]  vmb  sunst  was  als  der  hercz  in  liebe  verbraot 
was,  vud  sy  als  die  irer  hoffnung  der  liebe  eyu  geuttgeii  zetiiii  verzaget 
hei  uit  lenger  zeleben.    Der  gut  ire  alter  vatter  vnd  auch  mutier  als 

h  die  sy  on  maG  lieb  beten  sieb  gen  ir  z&  allem  dem  das  ir  liebet  stitz 
erputeu,  aber  grosser  schäm  halben  die  vrsach  irer  kranckheyt  in  ver- 
schweig vnd  nicht  saget.  In  solichem  ir  zu  gedanck  kam  wie  sy  wol 
mit  guten  iren  eren  e  sy  stürb  dem  kttug  ir  brinnende  liebe  mödit  le- 
wissen  tun,  vnd  eyns  tags  iren  vater  bat  daz  er  ir  komen  schikff  eyaes 

10  geiger  der  was  von  Regio  vnd  mit  namen  genant  Minuczo  derselbig  geiger 
czu  der  zeit  der  best  geiger  vnd  meystergesang  czesingen  was  den  man 
in  vil  manchen  landen  hct  finden  mttgen  vnd  waz  Beniarde  ires  vattep 
gfttter  freund  vnd  günner  des  Bemardo  der  tochter  czelieb  willig  waz 
bald  nach  im  schicket  vnd  zu  der  tochter  komen  thet,  aber  nit  ander» 

15  meynet  dann  die  tochter  des  geygers  begeret  het  in  auf  der  geigen 
singen  ze  hören,  vnd  do  Minuczu  cz&  ir  komen  waz  vnd  sy  irer  kranck- 
heyt getrost  bete  anhub  mit  eynem  seinen  geiglein  mit  sQsser  liebUcfaer 
Stirn  zesingen  daz  der  schönen  krancken  iunckfrauen  [359^]  e  ir  peiu 
vnd  flamm  der  liebe  mert  dann  trost  vnd  hilff  gab,  wo  er  sy  domit  tr6- 

30  sten  me>7iet.  do  nun  die  iunckfraw  seiiis  singes  gut  zeit  czugehöret  het 
sy  begert  alleyn  mit  im  zereden.  des  vater  vnd  muter  willig  waren  sieb 
zcruck  zugen  ander  geschüfte  aulSzericbten,  bv  anliub  zu  Minuczo  sprach. 
Minuczo  ich  hab  mir  dich  erweit  zii  eynem  getreften  hüter  meiner  ereu 
vnnd  eyns  meinen  geheyni.  vnd  hoff  zii  dir  du  das  nyemand  dann  deni 

ii  alleyn  den  ich  nieyn  das  zcwissen  tuest  vnd  mir  in  meinen  nöten  gehiU- 
lich  seyest  des  bit  ich  dich  durch  got  vnd  aller  liebe  willen  darumb  nien.'k 
eben  was  ich  dir  sag.  Du  solt  wissen  do  vnsor  genädiger  kQnig  Peter  an 
dem  andern  tag  sein  stechen  vnd  tuniieren  nach  katelanischem  syten  ma- 
chet, er  mir  in  solicher  zeit  vnd  stund  zii  gesiebt  kam  das  sich  in  mir  \nib 

so  seinen  willen  eyn  feür  der  hohen  liebe  enzündt  ist  daz  ich  besorg  «o 
mir  das  durch  in  nit  gelesclict  wirt  daz  ich  sein  in  kilrcze  sterben  müG 
dann  mein  hercz  vnd  gem(\t  sich  des  in  solicher  maG  iK^ti-ttbet  het.  da< 
ich  dohin  komen  hin  als  du  nuch  sihest  wie  wol  ich  erkenn  das  mein 
liebe  vnd  liebhaben  czii  eynem  künig  vnfüglich  ist  mir  [359^]  nit  zü- 

.1.^  sttind  dann  nit  geborn  darzii  noch  des  wirdig  bin ,  doch  darumb  nit  ge- 
lassen noch  solche  vnmüssigc  liebe  von  mir  geschlagen  mag,  vnd  seil« 
mal  ich  das  nit  lenger  vertragen  mag  e  wollen  sterben  vnd  mir  selb« 
den  tod  tun  dann  in  solicher  pein  leyd  vnd  schmerczen  der  liebe  also 
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zdeben.  Aber  wo  ich  mit  tod  vergee  vnd  dem  kftnlg  mein  liebe  vnwis- 
send  sein  wirt  daz  mir  besonder  pein  bringet,  dammb  ich  dir  z&  mir 
gerOiTet  hab  nyemaud  vemim  der  mir  in  disen  Sachen  besser  sein  mflg 
dann  dn  vnd  dem  ich  mer  dann  yemand  getrawen  mflg  nun  bitt  ich  dich 

5  darch  got  vnd  aller  liebe  du  wollest  mich  meiner  bete  geweren  vnd  mir 
die  nit  versagen,  vnd  wenn  dn  meinem  genfidigen  herren  mein  liebe  leyd 
pdn  vnd  schmerczen  daz  ich  vmb  seinen  willen  trag,  als  du  wol  sihest 
zewissen  getan  das  dn  mich  daz  selbige  wider  vmb  wissen  lassest,  domit 
ich  frOlich  sterben  vnd  anß  discr  pein  in  gene  weit  farn  mflg  Nach  disen 

10  Worten  kläglich  anhnb  zeweynen  vnd  ir  leyd  zeklagen.  Minnzo  der 
iunckfirawen  hohes  edels  gemflt  vnd  herten  fflrsacz  sich  wundert  vnd 
fremd  nam  in  ir  kläglich  weinen  erbarmt,  zehand  gedacht  ir  mit  züchte 
vnd  eren  vor  dem  [3 59']  kflnig  zedienen  czu  ir  sprach.  Lisa  ich  gib  dir 
des  mein  treft  vnd  leb  des  ou  zweifei  du  solt  von  mir  getreüliche  ge- 

ift  dienet  vnd  vnbetrogen  sein,  nach  dem  sy  irer  hohen  liebe  sterckt  lobt 
vnd  trOst  das  sy  ir  hercze  liebe  vnd  gemflt  also  cdelro  wirdigem  kflng 
geben  het  sich  aller  in  iren  dienst  erpot  ^-nd  freflntlich  bat  sy  sich  trösten 
vnd  wol  gehaben  solt,  K  der  dritt  tag  verging  er  hoffet  also  zewflrcken 
das  sy  von  im  gfite  mär  haben  solt.  ir  trost  rat  vnd  hilf  on  czweifel  brin- 

fo  gen  wölt,  vnd  domit  er  nit  zeit  verlflre  yetznnd  gen  vnd  der  materi  den 
anfong  geben  wölt,  die  iuuckfraw  in  von  neflem  batt  er  sy  im  ließ  be* 
folhen  sein  mit  dem  er  von  ir. schied  vnd  czu  eyneiil  genant  Micho  von 
Senis  ging  der  gar  ein  köstlich  reder  vnd  tichter  was  den  er  durch  het 
zwang  das  er  im  das  bemach  volgend  lied  vnd  gesang  machet.  Nun  wol- 

t5  auf  du  edle  liebe  far  liin  fftr  meinen  herren  tu  im  zewissen  mein  herte 
tragende  pein  sag  im  wie  ich  des  tods  begem  bin  vnd  forcht  halben  mei- 
ner ttberflflssiger  liebe  geschweig  mit  auf  gehaben  lienden  genädiger  herr 
vnd  liebe  mein  genad  vnd  hilff  an  euch  beger.  Nun  gee  hin  liebe  zä 
meinem  herrn  do  er  ist  den  ich  ob  allen  [360*]  mannen  liebhab  sein 

io  beger  der  mir  mein  hercze  in  sflsser  liebe  verwnnt  hat,  vmb  des  willen 
ich  des  forcht  hab  des  stunde  zekomen  nyemand  wissend  ist.  Groß  vnd 
sdiwär  ist  mein  pein  die  ich  liebe  durch  dich  trag,  darum  tä  im  das 
czewissen  so  will  ich  nit  mer  klagen  noch  lenger  leyd  tragen  seitmal  ich 
0  liebe  zfi  im  liebe  gewan,  hast  du  mich  nit  so  beherczend  als  forchtsam 

sft  gemacht  daz  ich  nun  ejmmal  mein  begeren  vnd  willen  dir  het  beweisen 
mflgen.  dem  der  mich  also  gefiingen  vnd  beschwärt  helt,  vmb  des  willen 
also  zeleben  mir  besser  der  hert  tod  wäre,  es  möchte  im  vileichte  noch 
lejde  sein  wo  er  vemäm  mein  grosse  pein,  war  mir  nun  verüben  im 


622  X,  7.  [tW] 


mein  kläglich  wesen  ynd  herten  Bclimercsen  lewiasen  xet&n.  Aber 
es  liebe  dein  gefiallen  nit  gewesen  ist  das  du  mir  so  ?il  bercz  geben 
betest  daz  ich  meinem  herrn  mein  hercz  bet  offen  mflgen  so  send  mir 
doch  bald  den  tod  des  bit  ich  dich  doch  noch  zu  dir  in  boffhnog  stee, 

5  deiner  genad  begere,  o  herre  süsse  liebe  bis  mein  ingedenck  als  ieh 
sein  was  des  tags  do  ich  in  mit  schilt  ?nd  wapen,  verdeckt  sähe  mit 
andern  rittem  lanzen  vnd  spieß  brechen  do  ich  von  erst  zfi  im  liebe  ge- 
|d60i>]wan,  edle  liebe  gedenck  daran  nit  laß  midi  entgelten  das  ich 
arm  irnd  sein  nit  wirdig  bin  Dise  wort  Minnzo  in  sein  geigen  tönet  id 

10  maß  als  dann  soliche  niateri  begem  was,  darnach  gen  hof  f&r  des  kAnigs 
tisch  an  dem  dritten  tag  kam  zu  dem  der  kOnig  sprach  das  er  im  vai 
nens  in  die  geigen  snng.  Minuczo  der  sich  nit  sanmet  mit  sasser  die- 
mutiger  senfter  stimm  anhnb  in  sein  geigen  zesingen  in  sdlicher  mal» 
vnd  form  sein  gesang  leytet  daz  alle  die  in  dem  kflniglichen  sai  waren 

15  nit  menschen  sunder  menschen  schaten  sein  dauchten,  alle  schweigeiid 
mit  samt  dem  kflng  zuhörten  dann  solch  lieblich  gedieht  mit  sOnem 
tone  nie  mer  was  gehört  worden  vnd  do  Minuczo  sein  gesang  verbracht 
bet  der  künig  in  fraget  wo  das  neu  gesang  herkam  er  het  in  des  nit  mer 
singen  hören.     Genädiger  herre  sprach  Minuzo  es  sein  noch  nit  drcj 

10  tag  das  die  wort  in  den  tone  getönet  warden ,  wem  daz  zelieb  sprMfa 
der  kflng.  Minuzo  spi*ach.  herr  es  ist  verborgen  außgenomen  euch  allein 
ich  es  sagen  mag.  do  daz  der  küng  vernam  mer  beginger  dann  vor  da/ 
zewissen  vnd  als  bald  er  geessen  het  von  dem  tisch  aufstund  Minuzo  zö 
im  in  die  kaniern  rüftt,  do  |360^J  im  Minuzo  alle  sach  der  krancken 

15  iuiickfraweu  halben  sagt  vnd  im  ir  grosse  liebe  zewissen  thet,  des  im 
der  kttng  besunder  freud  name  die  iuuckfrawen  lobet  vnd  sprach.  Nicht 
alleyn  er  sunder  eyn  yeglich  persou  irer  krauckheyt  pein  vnd  schmer- 
czen  mit  samt  ir  leyd  tragen  solt  im  sy  lassen  erbannen  vnd  zu  Minozu 
sprach  das  er  von  seinen  wegen  zii  ir  ging  sy  tröstet  vnd  wie  derselbig 

80  tag  nicht  vergen  solt  er  wölt  konien  sy  czesehen,  wer  fröer  dann  Minuzu 
das  er  also  gäte  mür  der  iunckfrawen  erworben  het  vnd  ir  bringen  solt 
von  dem  kflnig  vrlaub  nam  nicht  rast  bis  er  mit  seiner  geigen  zu  der 
iunckfrawen  kam  ii*  des  küugs  potschaft  warb ,  nach  dem  was  er  dem 
künig  von  ireu  wege  gesungen  bete  auch  ir  das  it^  die  geigen  sang  des 

35  die  iunckfraw  also  grossen  trost  eupfiug  das  man  czehand  alle  zeycbeu 
giiter  gesuntheyt  bei  ir  vei*name  vnd  das  an  keyn  person  des  liauß  ver- 
dencken  Also  mit  grosser  lieblicher  begire  des  küngs  ires  allerliebsten 
iierren  zukunft  was  beyten ,  vnd  der  edele  ktlnig  der  von  oator  ein  müt 
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man  was,  der  hmckfrawen  liebe  pein  ynd  schmerczen  im  sere 
li  hercsen  geen  ward,  der  [360^]  ionckfrawen  schOne  vnnd  ir  frennt- 
lidie  toge&t  ye  leiif^er  ye  mer  bedencken  ward  als  der  sy  kant  vnd  irer 
ischt  md  schöne  gute  knntschaft  het,  vmb  des  willen  gancz  in-diemfl-» 
tigkeyt  vnd  erbarmung  gen  ir  fiel  vmb  vesperzeit  anf  ze  roß  s%&  spaczi- 
ren  zereiten  in  meynung  die  ionckfrawen  zesehen,  vnd  do  er  bekam  do 
der  speciale  ir  vater  mit  haoß  saß  vnd  eynen  seinen  garten  den  er  het 
im  schaff  auf  tun,  darein  er  mit  etlichen  seinen  herren  spaczieren  ging, 
nach  dem  der  iunckfrauen  vater  zu  im  rflffet  im  seinen  schönen  garten 
lobet  vnnd  in  fraget  wo  sein  schöne  tochter  wftr  vnd  ob  er  sy  noch  ver- 
heyret  het.  Der  erber  man  dem  künig  antwurt  vnd  sprach.  Genftdiger 
herr  sy  ist  noch  nicht  verheyret,  sunder  sere  kranck  doch  got  sey  lob 
seyder  none  czeite  her  hat  es  sich  sere  wol  vmb  sy  gebessert.  Der  kttnig 
wol  vemam  was  ir  besserung  bedeuten  wolt  czu  dem  gfiten  man  sprach, 
wiiüdi  nun  war  es  s^e  schad  das  soliche  schöne  creatur  als  sy  ist  so 
gächeling  on  frucht  irer  schöne  auß  diser  weit  so  bald  vergen  solt  wir 
wollen  geen  sy  czesehen,  vnd  mit  zweyen  seinen  dienern  vnd  ionck- 
firawen  vatt^  auß  dem  garten  zu  der  iunck[361*]frawen  in  ir  kamera 
gingen  do  sich  der  kanig  zu  dem  pete  darinn  die  iung  lag  nyder  seczet 
die  in  dem  pete  aufgesessen  waz.  vnd  sein  von  ganczer  fireud  ires  her« 
csen  wartet  die  freuntlich  grOsset  bey  irer  schneweissen  band  nam  z& 
ir  sprach  Schöne  iunckfraw  was  bedeut  daz  was  will  das  sprechen  das 
ir  eueh  laßt  wee  haben  wir  wollen  euch  bitten  vmb  vnsem  willen  ir  wöit 
euch  vns  zelieb  trösten  vnd  wol  gehaben,  domit  euch  euer  gesuntheyt 
bald  wider  koni  vnd  frölicb  zu  götlicher  e  greifen  mttget,  do  zu  wir 
helffen  vnd  raten  wollen.  Do  sich  die  schön  iunckfraw  den  angreiifen 
veroame  den  sy  ob  allen  mannen  am  liebsten  het,  ob  sich  ir  hercz  in 
frend  seczet  das  bedenck  eyn  yeglich  liebhabende  person  bei  im  selbes, 
vnd  wie  wol  sy  schäm  het  doch  als  grosse  freud  enpfing  das  sy  sich 
gancze  bedftncken  ließ  sy  in  dem  paradeyß  wäre  vnd  so  sy  best  mocht 
dem  künig  antwurt  vnd  sprach.  Genadiger  herr  die  vrsach  meiner  gros« 
ses  kranckheyt  ist  das  ich  mein  kleine  stercke  vnd  vermügen  grösser 
pein  hab  vndertan  machen  wollen  dann  mir  czetun  mflglich  gewesen  ist, 
dodi  zu  got  vnd  euem  genaden  hoff  ir  mich  balde  sölt  [361**]  gesund 
sehen.  Der  kOnig  aUeyn  der  verborgne  rede  vemam,  vmb  des  willen 
sy  States  in  mer  vnd  höher  tugent  achteli  mü  in  selfas  das  bös  vngetttek 
vtraalfideyet  das  soliche  sdiönecreator  vnd  tngantreidie  iuickfraw  also 
von  schleditem  vnedelo  mann  solt  feboren  sein.    Also  ^n  gftle  weil 
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bei  ir  ¥ra8  vnd  nach  mancheriey  rede  vnd  trösten  von  ir  vrlanb 
wider  anf  z&  rolS  saß  wege  re3ritt.  Des  grosse  diemtttigkeyt  des  kiags 
die  iungen  zesehen  czekomen  von  yederman  des  gelobet  was  vnd  der 
innckfraweu  in  grosse  ere  zugezogen  warde,  die  nach  ires  aUeriiebsten 

5  herren  vnd  bälen  abscheyden  alle  wol  zemut  frölich  vnd  content  bdejK 
vnd  mer  dann  innckfrau  ires  holen  ye  gethet  vnd  hinfftr  stftts  von  mer 
hoffhung  getrost  vnnd  geholfTen  was.  in  wenig  tagen  frisch  vnd  gerand 
ward  frölicher  vnnd  schöner  ward  dann  sy  ye  gewesen  waz.  Nach  den 
nit  lang  verging  der  kflnig  mit  der  kflnigin  sein  Ordnung  geben  het  die 

10  iunckfrawen  ze  verheyren  vnd  was  er  ir  in  widerkemng  irer  grossei 
liebe  zu  im  geben  vnd  tun  wölt  mit  samt  der  kflnigin  auf  zu  roß  saß  in 
der  iunckfrawen  garten  ritten,  do  sy  der  iungen  Lisa  [3 61']  vnd  irea 
vater  für  sich  rflften  der  kUnig  zu  ir  sprach  schöne  iunckfraw,  die  grob 
liebe  \'nd  freundschaft  die  ir  vns  getragen  habt  euch  bei  vns  grosse  ere 

15  vnd  genad  erworben  hat  darumh  ist  vnser  will  vnd  begeren  an  eudi  dsz 
ir  euem  willen  zu  dem  vnsern  willen  schicket  domit  auß  zweyen  wiDes 
eyn  will  werd,  vnnd  das  vnser  meinung  ist  das  ist  daz  ir  euch  begebet 
vnd  willig  seit  den  man  zenftmen  den  wir  euch  geben  meynen.  doch  dir 
umb  wir  euer  nimer  mer  vergessen  wollen  vnd  hin  fnr  alzeit  euer  ritter 

20  wollen  geheyssen  sein,  vnd  nit  andei*s  vmb  solcher  euer  grossen  liebf 
willen  weder  begeren  noch  nümen  wollen  dann  alleyn  eyn  mal  an  eoen 
rosenfarlien  mund  /eküsson.  Die  czüclitig  iunckfrawe  die  schamhalben 
in  ireni  angesicht  rote  enpfangen  het  mit  senfter  diemfltiger  stimm  al«^ 
sprach  (tenädiger  herr  vnd  küiig  mir  zweifelt  nicht  wem  das  zewissen 

2.-.  kernet  das  ich  euch  lieb  hab  der  mich  für  vnweis  vnd  eyn  törin  halten 
will  gelauben  wirf  ich  von  synnen  komen  sey  vnd  meinen  nidern  stauf 
vnd  arm  gebornes  wescn  von  dem  euern  nit  erkenn  so  weyßt  gott  der 
almächtig  das  solchs  als  vileicht  etlich  [361**]  meynen  meine  gedawk 
seyen  des  nit  eiiist ,  sunder  alleyne  do  ich  euch  von  ei*st  sähe  ir  mir  ob 

30  allen  mannen  liebet,  vnd  euch  für  eynen  mächtigen  herren  vnd  mii*b 
Bemardo  specier  tochter  erkant  mich  euer  nit  wirdig  schäczet,  aber 
von  grosser  überflüssiger  liebe  bezwungen  an  als  hoches  wirdiges  end 
die  brunst  meines  gemütes  czeseczen  als  ir  mer  dann  ich  erkant  vnd  ge- 
sehen habt,  daz  nyemand  in  liebhaben  oder  gar  selten  im  seinen  gelei- 

y>  chen  erwelet,  sunder  alle  nach  der  begire  vnnd  willen  das  suchen  geen. 
wider  solichs  ich  mich  vil  dick  geseczet  hab,  vnd  do  ich  nicht  mer  niocbi 
ich  mir  euch  lieb  zehaben  erwelet  vnd  haben  will  die  weile  kh  lebe, 
auch  die  warbeyt  zesagen  do  ich  von  erst  z&  euch  in  liebe  enzflndet  icb 
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midi  schicket  stätz  eüern  willen  meinen  willen  machen,  ich  rede  das  nit 
danunb  das  ich  eüern  willen  eynen  man  czenämen  den  ir  mir  gebet  das 
nicht  gern  thü,  vnd  das  nicht  liebhab  das  ir  mir  g«bet  vnd  euch  gefeit 
mir  ze  geben,  sunder  in  eyn  brinnend  fettr  zegen  ich  willig  bin  wo  daz 

5  euer  gefallen  ist,  vnd  als  ir  gesprochen  habt  euch  meinen  riter  zenännen 
ejms  solchen  ich  nit  wirdig  bin  des  froüntlichen  [362*]  kOssen  halben 
des  ir  von  mir  alleyn  begeren  seit  der  mit  vrlaub  vnser  genädigen  frawen 
der  künigin  gegenwirtige  ir  euch  alzeit  bereyt  ist  den  zenämen  wen 
euch  liebet.    Der  grossen  muten  diemfltigkeyt  efler  vnd  vnser  frawen 

10  die  mir  vnwirdigen  durch  euch  ist  beweiset  worden  got  der  almächtig 
des  an  meiner  stat  euch  lone  mit  disen  werten  schweig,  der  kflnig  an 
der  iunckfrawen  antwurt  grosses  wol  gefallen  het  desselben  geleichen  die 
kOnigin  sy  weiser  vnd  vernünftiger  daucht  dann  innckfräulicher  natur 
gewonheyte  ist  sy  ob  allen  andern  iunckfrawen  lobet.    Nach  dem  der 

15  künig  eynem  iungen  edelman  czu  im  rüffet  wol  nit  sere  reich  doch  von 
guter  narung  mit  namen  genannt  Pericon,  dem  gab  er  etlich  gülden  ring 
in  die  band  mit  den  er  iunckfrawen  Lisa  mächlet  vnd  zu  der  götlichen 
e  nam.  Der  künig  vnd  künigin  die  iungen  mit  köstlichen  reichen  kley* 
neten  vnd  Pericon  mit  czweyen  steten  begabten  zu  der  iunckfrawen 

so  sprachen  Lisa  das  sey  dein  heymsteüer  was  dir  hinfür  von  vns  gegeben 
Wirt  daz  solt  du  wol  sehen,  mit  disen  Worten  der  künig  sich  gen  ir  keret 
zu  ir  sprach  Nun  wir  die  frucht  iunck[362^]fraw  vnser  liebe  von  euch 
begeren  zenämen.  mit  dem  sy  mit  beydeu  armen  vmbfing  züchtig  an  ire 
beyde  wang  küsset  In  dem  Pericon  mit  der  iunckfrawen  vater  vnd  muter 

S5  im  grosse  freüd  nam,  alle  wol  zemut  eyn  köstlich  frölich  hochzeit  mach- 
ten. Auch  vil  manche  sein  die  fürwar  sprechen,  wie  der  künig  frawen 
Elisa  hielt  als  er  ir  versprochen  hete  sich  stäts  iren  riter  nännet,  auch 
hinfür  nye  mer  weder  in  streit  noch  tumer  reytt  das  er  das  oberkleyd 
nicht  anfüret  das  im  von  frawen  Elisa  gegeben  vnd  gemacht  was  worden, 

80  Also  die  tugenthafdgen  vndertänjgen  edeln  gemüte  in  liebe  gefangiefn 
werden,  vnd  in  wol  tun  ewigs  lob  erwerben,  aber  heut  bei  tag  ir  giar 
wenig  sein  oder  keyner  ist  der  den  bogen  der  Vernunft  zu  anderm  gerey&t 
trag  dann  alleyn  die  menschen  zeberauben  als  ir  dann  täglich  secfat  wie 
der  merer  teil  der  herren  alles  tiranni  vnd  wütrich  worden  sein.' 

•*  Wie  Sofronia  meynet  sy  Gisipo  Atenesy  weib  sey,  do  wy  sy 

Tito  Quinto  Fulsio  des  Römers  weib  mit  im  gen  Rom  zohe,  vnd  Gisipo 
in  grosse  armut  feit  vmb  des  willen  gancs  verzagt  zeversten  git  wie 

Decameroa.  40 
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fr  ein  cretui  hab  [362*'J  domit  er  auch  golöl  werd,  in  dem  von  Tito 
erkaiit  ward  in  von  dem  tod  nain  vnd  sprach,  er  das  mort  gethan 
hete  von  eygeni  gfiten  willen  sich  des  schuldig  gab,  in  dem  der  der 
das  mort  getan  het  kam  vnd  sprach  er  der  war  der  den  man  getöt 
5  het  vnd  weder  Gisippo  noch  Tito  das  gethan  heten,  vmb  des  willen 
Ottauia  der  keyscr  demselben  der  das  mort  gethan  het  vmb  der 
andern  zweyer  willen  vergab. 

I)o  Pampinea  irer  rede  gcschwigenn  was,  vund  kttnig  Peter  seines 
edelen  wOrcken  in  die  iunckh-awen  Lisa  von  den  schönen  frawen  gelobet 

10  waz.  Philomena  durch  gepot  des  küuigs  anhiib  vnd  sprach.  Ir  züchtigen 
frawen  wer  ist  der  der  nicht  wiß  daz  die  künig  wenn  sy  wollen  alle  grosse 
ding  vermtigen  vnnd  den  in  besunderheit  zustet  herlidie  miltikeyte  ae- 
brauchen ,  Wer  nun  vermag  vnd  thut  das  im  zustet  zethun  der  tat  wol 
doch  eynes  solichen  sich  kein  veimügeder  rümen  noch  mit  lob  erhöhen 

15  sol  als  eynem  zctun  gebttrt  der  cyn  solichs  thät  vnnd  minder  dann  ern 
künig  vermocht,  vnnd  vmb  mynder  vermügen  willen  nit  [362^]  mynder 
lobes  wirdig  ist  als  eyn  künig,  mir  czweifelt  nit  euch  nit  mynder  ge- 
fallen vnd  von  euch  gelobt  sein  sollen  die  do  vnsers  geleickeu  sein  vnd 
dem  künig  geleich  würcken  als  ir  dann  in  eynem  löblichen  herrlidien 

•e  wüivken  czwischen  zweyen  burgern  vnd  grossen  freunden  vnd  meiner 
histori  nach  dem  ich  mir  ftirgenomen  hab  euch  zesagen  ir  vernäiuen 
werdt.  Zu  den  czeiten  des  hochwirdigen  Ottauiano  noch  nit  genant 
Auguste  wol  eyn  regirer  des  keyserlichen  amptes ,  in  der  stat  Rom  eyn 
edel  man  gesessen  was  genannt  Publio  Quinto  Fuluio,  der  het  eyuen 

25  seinen  eynigen  sun  genant  Tito  Quinto  Fuluio  von  sere  subtilem  gemül 
vnd  grosser  lemunge,  vnd  domit  der  iung  ein  mächtiger  philosofo  würde 
in  gen  Attheni  in  die  hohen  schul  schicket  vnd  so  er  best  mocht  in  eynem 
seinen  alten  gutten  freund  befalbe  genant  Creraent  der  den  iungen  Tito 
seinem  vatter  zelieb  in  sdn  eygen  haul^  nam  in  zu  eynem  seinen  sun  genant 

90  Gisippo  gesellet,  die  beyde  in  eynem  alter  waren,  vnd  czü  dem  grossen 
philosofo  Aristipo  philosofia  zelernen  beyd  iungen  Tito  vnd  Gisippo  von 
Cremente  getan  warden,  also  beyd  iungen  in  [3 63*]  zucht  kunst  lere 
vnd  tugent  geleich  in  pbilosophia  aufstigen,  vmb  des  willen  zwischen  in 
solch  bruderschaft  vnd  freOntschaft  wuchß  daz  die  nyemaud  dann  allein 

3*  der  tod  mocht  scheyden ,  ir  keyner  on  den  andern  weder  ru  noch  rast 
haben  mocht  on  eynander  in  keyn  weg  weder  bei  tag  vnd  nacht  gesein 
mochten,  ir  lere  von  irem  meyster  zu  eyner  stund  ircn  anfang  het  beyd 


[363]  7i,  8.  62f 

mit  grossen  syniien  ynd  subtilem  gemüt  von  got  begäbet  warn  geleich 
Hüft  grcMsem  wunder  der  andern  czu  hohen  eren  der  philosofia  bekamen 
vnd  daz  mit  grossen  freüden  des  arbern  alten  Crement  der  nit  mynder 
den  eynen  als  den  andern  für  seinen  stm  hielt  Also  bei  dreyen  ganzen 
&  iaren  die  zwen  langen  ir  wonung  bei  eynander  beten,  vnd  in  dem  ende 
derselben  iar  der  alt  Crement  Gisippo  vatter  mit  tot  abgieng,  die  zwen 
iungen  in  geleichem  form  in  klagten  beyd  sich  in  schwarcz  kleyten  vnd 
weder  freund  noch  yemand  weßt  vmb  des  gächlingen  todes  willen  weli- 
eben  von  den  zweyen  inngen  sy  trösten  vnd  sein  leyde  klagen  solten, 

10  vnd  nach  etlichem  vergangen  monet  Gisippo  freOnd  mit  im  vnd  Tito 
waren  in  sterckten  vnd  trösten  ein  weih  zenämen,  vnd  [363^]  im  ein 
sdiöne  edele  ionckfrawen  von  dem  besten  geschlecht  der  stat  Athene  er- 
welet  beten  die  was  mit  namen  genant  Sofronia  vnd  bei  fünffczehen 
iaren  alt,  dieselben  vnuerzogen  mit  beyder  inngen  willen  Gisippo  z& 

15  eynem  weih  gaben,  vnd  die  zeit  komen  waz  hochzeit  zemachen  eyns 
tages  Gisippo  Tito  seinen  geselleu  bat  das  er  im  geselschaft  tat*  sein 
wdb  vnd  braut  zesehen,  der  ir  noch  nit  gesehen  het  beyd  miteynander 
z&  deriunckfrawen  kamen  die  zwischen  beyd  iungen  geseczt  ward.  Also 
nach  langem  siezen  vnd  züchtigem  gespräch  Tito  der  Römer  die  grossen 

20  schöne  der  iunckfrawen  seins  gesellen  braut  bedencken  ward,  im  in 
solicher  maß  lieben  vnd  gefallen  ward  daz  in  bedaucht  er  mit  äugen  sein 
tage  schöner  züchtiger  wolgeschickter  frawen  bild  nye  mer  gesehen  het 
sy  mit  im  selbs  ob  allen  iunckfrawen  lobet,  doch  des  sich  nit  mercken 
lieG  z&  ir  in  als  grosse  liebe  enzündet  als  liebhaber  z&  schöner  frawen 

25  ye  enczündet  ward.  Do  sy  nun  also  g&t  zeit  bey  eyander  gesessen  waren 
aufstünden  von  der  iunckfrawen  beyd  das  vrlaub  namen  heym  z&  hauß 
giengen.  Tito  allein  in  sein  kamem  ging  von  neuem  der  züchtigen  iunck- 
frauen  [363®]  schöne  bedacht,  vnd  ye  mer  er  ir  gestalt  weis  vnnd  ge- 
p&rd  bedencken  ward  ye  mer  sy  im  lieben  vnd  er  in  liebe  brinnen  vnd 

so  enczünden  ward,  des  er  nach  etlichem  schwären  seüfczen  wol  enpfand 
das  im  der  stral  der  liebe  sein  hercz  vnd  gemüt  verwunt  het  cz&  im 
selbs  sprach.  0  du  eilends  leben  auf  erden  o  Tito  Quinto  Fuluio  wo 
seczest  du  hin  dein  gemüt  lieb  vnd  hoffiiung,  erkenst  du  nit  durch  die 
enpfangen  dienste  von  Cremente  vnd  seinem  haußgesind  Gisipo  meinem 

S5  liebsten  freund  des  die  züchtig  schön  iunckfraw  ist  das  ich  die  im  ze  lieb 
in  sölichen  eren  vnd  reuerencz  haben  muß  als  w&re  sy  mein  leiblich 
Schwester  wes  bedarft  du  dich  ir  dann  also  bekümem  didi  vnd  dein 
gemüt  vmb  Iren  willen  in  also  grosse  vnru  seczen  sy  liebzehaben  'wo 

40* 
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last  du  dich  die  blindea  liebe  hin  faren  vnd  also  blenden  ynd  betriegen, 
wo  ist  dein  grosse  hoffnnng  lere  kanst  vnd  weißtumb  tu  auf  die  angen 
deiner  vemunft  erkenne  dich  selbs.  0  dn  eilender  Römer  bedenck  die 
stat  der  gerechtikeyt  zäum  deinen  vnkeOschen  bösen  willen  massig  tnd 

6  schick  dein  begire  zu  andern  Sachen  widerste  vnd  ttberwind  dich  selbs 
die  weil  du  czeit  hast,  du  solt  [363^]  nit  wollen  noch  des  begeren  daz 
do  vnzQchtig  vnd  nit  erber  ist  darzu  du  dich  yeczund  bereytest  vnd  wenn 
dir  wissend  war  das  es  dir  werden  solt.  du  soltest  es  mit  aller  deiner 
macht  fliehen  wöltest  du  anders  der  rechten  warcR  freündschaft  nach 

10  dem  der  lerer  Tulio  spricht  eyn  genügen  tun,  vnd  als  dann  soMe 
freündschaft  begern  ist,  dammb  Tito  bedenck  dich  recht  laß  dein  vn' 
massig  liebhaben ,  du  solt  das  deinem  freund  tun  als  du  wöltest  er  dir 
tat.  Also  der  gut  iung  Römer  nach  langem  seinem  mit  im  selbs  reden 
gedancken  vnd  klagen,  der  iunckfraweu  Sofronia  schöne  von  neflem  he- 
lft dencken  ward,  vnd  alles  das  er  wider  sich  vnd  sein  vnmässige  liebe  ge- 
sprochen het  zeruck  leget  vnd  sprach.  Die  gesecz  der  liebe  stercker  vnd 
mächtiger  sein  dann  andre  gesecz  oder  gepot,  sy  brechen  nit  allein  die 
gepot  der  freündschaft ,  sunder  die  hymelischen  gesecz  brechen  wie  ofü 
hat  sich  begeben  das  der  vatter  die  tochter  liebgehabt  vnd  die  bescblafen 

jo  hat,  der  bruder  die  Schwester,  die  stieffmiitter  den  stieflfsun  das  erschroc- 
kenlicbere  vnd  vnerlichere  ding  sein,  dann  das  ein  giite  freund  seines 
freundes  weih  lieb  hat,  das  sich  über  zii  [364*]  tausent  malen  bei 
vnsern  zeiten  begeben  hat  über  daz  so  bin  ich  iung  vnd  die  iugent  ist 
keynem  pesecz  der  liebe  verbunden  noch  vndertan,  dammb  was  der 

if>  liebe  gefallen  ist  auch  das  mein  gefallen  sein  sol,  dann  die  züchtigen 
werck  mer  den  betagten  personen  zugehören  dann  den  iungen,  ich  mag 
nit  mer  noch  anders  wollen  dann  was  die  liebe  will  vnd  ir  gefallen  ist, 
die  grosse  schöne  daz  züchtig  gepärd  diser  iunckfrawen  wol  wirdig  ist 
von  einem  yegklichen  lieb  zehaben  dann  ires  geleichen  in  keynem  land 

no  ist,  vnnd  wie  wol  sy  meines  freünds  Gisippo  ist  vnnd  ich  als  der  do 
iung  ist  vnd  sy  lieb  hab,  wer  mag  mich  des  straffen  ob  ich  ir  liebe  trag. 
Nun  sei  im  wie  im  wöll  so  will  ich  sy  liebhaben  vnnd  het  sy  lieb  war  sy 
wes  sy  wölte,  hier  an  sündet  das  gelück  das  sy  e  Gisippo  meinem  freund 
ist  verlihen  worden  dann  eynem  andern,  sol  sy  nun  liebgehabt  sein  vmb 

85  irer  schöne  vnd  zucht  willen  als  dann  billich  ist  sy  lieb  gehabt  sey,  eyns 
solichen  Gisipo  von  mir  wo  im  daz  zewissen  kam  sol  wol  zemüt  vnd 
content  sein  daz  ich  sy  vor  andern  mannen  liebhab.  Nach  sölicher  red 
vnd  gedancken  wider  auf  sein  erste  meynung  kam  [3G-i**]  im  selbe  sei- 
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ner  ttberflttssigen  liebe  übel  zu  reden  ward  vnd  auß  im  selbs  sein  ge- 
spOt  zetreiben,  also  von  einem  gedanck  zä  dem  andern  aoß  eyner  red 
in  die  andern  in  solchem  nit  alleyne  den  selben  tag  suuder  auch  die 
selben  nacht  mit  schwärem  gemüt  vertreyb  vnd  das  in  maß  das  im 

5  die  selben  herten  gedancken  nit  alleyne  den  schlaf  snnder  aoch  die  speiß 
Ynd  willen  zeessen  namen  vmb  des  willen  bezwungen  was  schwacheyt« 
halben  nyder  in  kranckheyt  zefallen.  Gisippo  der  in  vil  manchen  tagen 
in  gedancken  vnd  traurig  gesehen  het,  nun  in  gancz  kranck  vnd  s& 
pete  iigen  sähe  das  im  besunder  pein  vnd  leyd  bracht  sein  grösten 

10  frefind  also  kranck  czesehen,  mit  allem  vleiß  sein  wartet  stätz  bei  im 
was  in  zetrösten,  vnd  mit  stätem  fragen  die  vrsach  seiner  kranckhejrte 
begeret  czewissen,  des  im  vil  dick  Tito  neu  historien  zeantwurt  gab,  die 
Gisippo  wol  erkant,  vmb  des  willen  nit  abließ  mit  grossem  biten  di« 
warheyt  begert  zewissen,  doch  nach  langem  beschwern  vnd  biten  Tito 

15  mit  weynenden  äugen  vnd  schwären  seüfczen  Gisipo  antwurt  vnd  sprach 
Gisipo  liebster  frefind  wo  es  vnser  gött  gefallen  war  so  war  mir  vil 
[364®]  lieber  der  tod  dann  das  leben  wenn  ich  bedenck  das  ich  von 
dem  gelück  beczwungen  bin  meines  leben  proba  zetun  vnd  ich  des  mich 
mit  Schanden  überwunden  find,  doch  bald  des  lones  warten  bin  den 

so  ich  billic)^  verdienet  liab  das  ist  der  tod  der  mir  zetausent  malen  lieber 
ist  dann  also  mein  hcrtes  leben  darumb  ich  dir  keynen  meinen  gebre- 
chen verbergen  noch  keyn  mein  geheym  verschweigen  sol  vnd  will  dir 
daz  nit  mit  kleyner  meiner  müe  vnd  betrefiung  meines  herczen  en- 
decken Also  Tito  zii  der  stund  anfieng  Gisippo  allen  anfang  vnd  end 

15  seiner  pein  vnnd  schmerczen  saget  vnd  zewissen  thet  die  vrsach  aller 
seiner  schwären  gedancken  den  streitt  vnnd  sig  den  er  mit  im  selbs 
vmb  der  schönen  Sofronia  willen  het  im  öffnet  do  bei  sich  schuldig  gab 
wie  eyn  soliches  im  nit  zustund  zetun  vnd  wider  alle  göttliche  recht 
war  darumb  er  im  zebuß  den  tod  erwelet  het  des  er  bald  hoffet  im 

M>  werden  solt.  Do  Gisipo  die  vrsach  seiner  kranckheyt  vemam  daz  kläg- 
lich weynen  vnd  erbärmkliche  wort  in  reden  hört  eyn  kleyn  vngeret 
auff  im  selbes  stund  als  der  die  iunckfrawen  mit  mynder  liebe  vnd  mer 
mässigkeit  dann  Tito  liebhet,  on  anders  [364<*]  bedacht  im  ffirnam  zu 
im  selbs  sprach  meins  grossen  freund  vnd  guten  gesellen  leben  sol  mir 

15  lieber  dann  Sofronia  sein  mit  samt  Tito  anhub  kläglich  zeweynen  vnd 
zu  im  sprach.  Wärest  du  niclit  trosts  notturftig  als  du  dann  bist  so 
klaget  ich  dir  selbes  über  dich  als  der  vnser  grosse  liebe  vnd  freund- 
Schaft  gebrochen  vnd  die  entwicht  hat  das  du  mir  soliche  deine  pein 
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leyd  vnd  schmerczen  nit  e  geöffent  hast  vnnd  das  also  lange  tot  inr 
verborgen  hast,  wie  wol  es  dich  nit  zimlich  sein  dandite,  so  sein  dock 
weder  die  züchtigen  noch  vnzttchtigen  sach  dem  getreuen  fire&nd  xever- 
bergen,  dann  welicher  eyns  andern  getrefler  guter  fireünd  ist  der  selbig 
5  yeglicher  züchtigen  erbem  sach  seines  freflnds  im  frefld  nymet  also 
auch  er  in  den  vnzüchtigen  allen  vleiß  tfit  im  darinne  heulen  Tnnd  ra- 
ten domit  der  gut  sein  freund  in  frid  vnd  r&  geseczet  werd.  Also  ai^ 
ich  dir  zfi  trost  vnd  hilff  t&n  mejue  vnd  dohin  komen  will  do  midi  be- 
duncken  laße  dein  nottorft  sey,  nach  dem  ich  von  dir  vemym  wie  da 

10  in  Sofronia  die  mein  hanßfrawe  sein  sol  in  vnmftssige  liebe  enzOndet 
sejest  vnd  in  dem  feür  der  hohen  liebe  brinnest  das  nimet  [365*]  nddi 
kejn  wunder,  wol  mich  fremd  deucht  wo  im  anders  ^KjLr  angesehen  ir 
grosse  schöne  zncht  vnd  tugent,  aber  mich  fremd  nymt  an  dich  an- 
gesehen were  du  bist  das  du  dich  überwinden  lassest  der  tugenthafügea 

16  ding  pein  zetragen,  als  ich  wol  sihe  du  tust  sunder  der  ding  die  do 
leben,  vnd  als  dich  biUich  sein  duncket  Sofronia  liebzehaben,  so  rü 
mer  vnrecht  hast  dich  ab  dem  gelück  zeklagen  vnd  zesprechen  das  dein 
liebhaben  erber  vnd  züchtig  wftr  wo  sy  eynes  andern  weih  vnd  nit  mein 
gewesen  wftr  bist  du  nun  weis  als  dann  dein  gewonhejrt  ist  vnnd  da 

>o  allwege  gewesen  bist  so  hat  das  gelück  Sofronia  nyemand  geben  mflgen 
dem  du  mer  ze  dancken  habest  als  mir  dann  alleyn  ich  dir  gehelifen 
mage  dann  welichem  andern  das  gelück  sy  geben  vnd  beschert  bot  wie 
wol  dein  liebhaben  zu  ir  czüchtig  vnd  erber  gewesen  war,  so  het  er  sy 
doch  vil  e  für  sich  behalten  dann  dir  sy  geben  hast  du  mich  nun  ftir 

irs  dein  getreuen  freund  als  ich  dann  on  zweifei  bin,  so  solt  du  czu  mir 
hoffen  vnd  keynen  zweifei  haben,  daim  als  dir  wol  wissend  ist  seyder 
wir  gut  freund  vnd  mer  dann  brüder  gewesen  sein  das  alles  das  ich 
hab  geleich  [365**]  dein  als  mein  gewesenn  ist,  war  dann  sach  daz  sich 
die  materi  als  dann  mein  meynung  zetun  ist  sich  so  ferr  vcrlauffen  het 

10  daz  es  nicht  anders  gesein  niöcht,  so  müßt  ich  dem  tun  als  ich  ^il 
manchmal  getan  hab  Aber  vnser  sach  ist  noch  an  dem  end  vnnd  in 
süliclicr  maß  geschicket  das  ich  Sofronia  alleyn  dein  eygen  machen  mag, 
dann  ich  weßt  nit  was  dir  mein  fretindschaift  gut  vnd  nücz  wiir  wenn 
ich  eyner  sach  die  do  zflchtig  war  vnd  dir  ze  lieb  die  mit  eren  tun 

85  möcht,  das  icli  nit  eynen  meinen  willen  den  deinen  machet.  Es  ist  war 
Sofronia  ist  mein  vnbeschlafen  eliche  braut,  vnd  hab  sy  lieb  irer  hoch- 
zeit  mit  grossen  freüden  warten  hin,  vnd  du  als  der  ir  mit  mer  brinnen- 
der  liebe  begort  vnd  liebhat  als  sy  dann  wol  wirdig  ibt,  darunib  nit 


[365]  X,  ö.  631 

mein  suuder  dein  sein  sol  vnd  in  meiner  kainern  die  ersten  bl&meu  der 
göttlichen  e  mit  ir  abbrechen  solt,  dammb  schlach  von  dir  alle  dein« 
Bchwäre  gedanck  leb  frölich  tröst  dich  vnd  hin  für  ir  mit  freüden  vnd 
mer  wirdiger  liebe  dann  meine  gewesen  ist  ir  warten  bis.     Do  Tito 

s  seinen  freund  Gisippo  in  seinem  trost  so  züchtigklich  reden  vernanie, 
des  Worte  im  grosse  frettde  vnnd  [365^]  besonder  hoffnnng  brachten, 
doch  domit  als  dann  wol  müglich  was  grosse  schäm  hete,  dann  ye  grös- 
ser in  Gisipo  miltikeit  daucht  so  vil  mer  in  daucht  er  wider  alle  recht 
tftt  stfits  weynend  sein  leyd  klaget,  doch  nach  etlichem  seüfczen  mit 

0  grosser  schäm  Gisippo  antwurt  vnd  sprach.  Gisippo  edler  freund  mein 
dein  freie  redliche  milte  freündschaft  mir  hefit  von  dir  beweißt  ist,  nou 
wdll  got  nit  das  ich  von  dir  näme  des  da  wirdiger  zehaben  dann  ich 
bist  dann  war  ich  Sofronia  wirdiger  dann  du  gewesen  weder  da  noch 
yemand  anders  gelauben  sol  das  sy  dir  von  mir  war  beschert  gewesen, 

s  daromb  volg  mit  freüden  nach  dem  daz  dir  von  got  gegeben  ist,  vnd 
mir  als  der  sölicher  edler  gab  vnwirdig  was  mit  klftglichen  zähem  mei- 
ner äugen  begabt  liat  vnd  mich  domit  lassen  verwesen,  vnd  der  zweyer 
eyns  sein  wirt  ich  wfird  soliche  pein  überwinden  vnd  von  dir  lieb  ge- 
habt  sein,  oder  sy  wirt  mich  überwinden  vnd  von  aller  pein  vnd  schmer- 

«  czen  nflmen  über  solche  red  Gisipo  im  antwurt  vnd  sprach.  Tito  wo 
mir  von  dir  vnd  deiner  fi^eündschafft  mag  verlihen  werden  eyn  mein  ge- 
fallen in  deinem  dienst  zetiui  vnd  du  dem  also  nachzekomen  [365^]  wilt 
du  anders  meinem  willen  rat  vnd  bete  zelieb  werden  vnnd  das  mit  aller 
kraft  als  dann  sölicher  vnser  freündschaft  zethun  gepürt,  so  will  ich 

s  vnd  ist  gancz  mein  meynung  das  Sofronia  dein  elich  weih  sey,  dann 
die  stercke  der  liebe  on  maß  vnd  mir  kunt  ist,  das  vil  manch  liebhaber 
ires  liebhaben  vnsdligen  tod  enpfangen  haben.  Nun  sihe  ich  dich  in 
maß  von  solcher  liebe  gebunden  daz  du  on  deinen  grossen  schaden  die 
zäher  deiner  äugen  nit  überwinden  möchtest  das  dir  on  zweifcl  dein 

»  leben  näm  wo  ich  das  nit  selbs  versähe,  wo  das  geschäch  ich  daz  in 
die  lenge  nicht  vertragen  möcht  dir  mit  tod  nachfolgen  müßt  darumb 
sey  Sofronia  dein  dann  vLleicht  dir  keyne  mer  zehanden  kam  die  dir 
liebet  vnd  gefiel  als  sy  tut,  so  will  ich  mein  weyche  liebe  andern  weg- 
keren  dich  vnnd  mich  zu  evner  stund  content  vnd  wol  czemüt  machen, 

&  des  ich  vileichtc  nit  so  milt  war  wenn  weiber  zenämen  also  teuer  wären 
als  die  getreuen  freund  zetinden  sein,  seitinal  ich  nicht  mit  grosser  müe  e 
eyn  ander  weih  dann  giiten  freund  finden  mag  so  will  ich  sy  vil  e  ich  sprich 
nit  verlieren  die  ich  nicht  vcrliflre  wo  ich  sy  dir  gib,  sunder  sy  cyneni 
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[366*]  andern  der  du  sein  solt  e  vergünnen  ^ill  dann  dich  ze  yerlierai. 
Danunb  Tito  liebster  freund  vnd  bruder  haben  meine  bete  indert  knit 
bei  dir  so  gewär  mich  meiner  bete  vnnd  schlach  von  dir  deinen  Tnmit 
ynd  zu  ejner  stund  dich  vnd  mich  tröst  schick  dich  zh  meinem  wiDen 
5  die  fireüd  zenämen  der  dein  brinnennde  liebe  alle  zeit  begert  bat,  wie 

.  wol  sich  Tito  willigklichen  schicket  daz  Sofronia  sein  weih  wflrd,  dodi 
das  nicht  mit  kleiner  schäm  thet  also  ein  klein  zeit  vngeret  auf  im  selbi 
stünde,  nach  dem  von  grosser  liebe  vnd  Gisippo  trösten  bezwangen  also 
zu  Gisippo  sprach.     Gisippo  gutter  freund  mir  ist  nicht  wol  wissend 

10  was  ich  tan  oder  lassen  sol,  vnd  ob  ich  mein  oder  dein  gefallen  tu  nadi 
dem  du  mich  gebeten  vnd  dich  mir  erpoten  hast  dein  rat  vnd  will  werde 
doch  seitmal  dein  miltikcyte  also  groß  gen  mir  ist  das  sj  mein  schäm 
überwunden  hat.  so  bin  ich  bereit  zetun  dein  gefallen,  doch  solt  dn 
wissen  das  ich  das  nit  thu  als  eyner  der  nicht  erkenne  das  ich  von  dir 

15  nicht  allein  die  liebhabenden  frawen  enpfahe,  sunder  auch  domit  mein 
leben  ich  sprechen  mag  von  dir  hab  got  laß  mich  [366^]  es  vmb  didi 
verdienen  das  du  mir  diemütiger  gewesen  bist  dann  ich  mir  selbs  ge* 
wesen  bin.  Nach  dem  Gisipo  zu  Tito  sprach,  domit  ich  die  sach  A 
gutem  end  bring  beduncket  mich  disen  weg  zehalten  als  dir  wol  wissend 

so  ist  wie  nach  langem  rat  vnnd  bedencken  meiner  ft*ettnd  Sofronia  mir 
zu  eynem  weib  gegeben  ist.  wo  ich  nun  gieng  XTid  sprach  ich  wöltir 
nicht  on  czweifel  sich  grosse  scband  begab  vnd  bcyder  teyl  freüud  sich 
betrüben  würden,  des  ich  alles^  kleyn  acht  nun  sy  dir  wiird,  aber  ich 
besorg  wo  ich  mich  eyns  sölichen  endecket  vnd  mich  des  ich  willen  hab 

«5  mercken  ließ,  das  sy  ir  freund  czehand  nit  eynem  andern  geben  des 
freund  du  vileicht  nicht  wärest  als  du  mein  bist  also  du  verloren  hctest 
das  mir  noch  nit  worden  wiir,  darumb  mich  gut  deucht  wo  es  dein  ge- 
fallen ist  was  ich  angefangen  hab  dem  also  nachzekonien  vnd  mein  sp 
vnnd  meynung  stet  also,  ich  wille  Sofronia  als  mein  elich  weib  zu  hanß 

•0  füren  vnd  mein  hochzeit  machen,  vnd  wenn  vns  zeit  duncket  nach  dem 
ich  mein  Ordnung  mit  dir  geben  würd  du  vorborgen  an  meiner  stat  sy 
als  dein  elich  weib  [366*^^]  beschlafcn  macht,  nach  dem  vns  aber  czeit 
nünien  mügcn  die  sach  cze  offen,  ist  es  dann  ir  gefallen  wul  vnd  gut,  i^^t 
es  aber  nit  so  ist  es  ye  geschehen,  vnnd  was  geschehen  ist  das  mag  nicht 

«5  wider  zeruck  gen  sy  vnd  irc  freund  mit  gewalt  es  seye  in  lieb  oder  loyd 
was  gescliehen  ist  des  content  sein  müssen,  söliche  meynung  vnd  rat 
Tito  wol  gefallenn  was.  Nach  dem  nit  lang  verging  Gisippo  sy  als  sein 
braut  in  soin  hauß  onpficnge,  in  dem  Tito  woi  {jeschickot  vnd  zii  seiner 
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gesQnihejt  wider  komen  was  Do  Bian  eyu  köstliche  reiche  hochzeit  zu 
bereyt  het,  vnd  do  die  nacht  schlafen  zegeen  komen  was  vnd  die  neu 
braat  allejn  von  den  frawen  bei  Gisipo  gelassen  ward,  nun  warn  beyd 
kamem  Tito  vnd  Gisipo  an  eynander  vnnd  auß  ejner  in  die  andern 
man  gen  mocht.  Do  sich  nnn  alleyn  Gisipo  in  der  kamem  bei  Sofironia 
fimd  vnd  die  liecht  gelescht  het  er  zii  Tito  ging  zä  im  sprach  das  er  zä 
Sofironia  seiner  innckfranen  schlafen  gieng.  Do  das  Tito  vemam  vnnd 
die  letst  stand  die  rosen  seiner  liebe  zeenpfahen  eyn  kleyn  schäm  hal- 
benn  reft  vnd  leyd  het,  zu  der  braut  [366<^]  schlafen  zegen  das  wider« 
redet  Aber  Gisipo  von  ganczem  guten  willen  seinen  worteu  geleich  zu 
Tito  ersten  willen  geschicket  was,  vnd  nach  langem  verziehen  vnd  auf- 
reden in  doch  czu  der  iunck&*awenn  bracht,  vnd  do  Tito  zu  der  iunck- 
firawen  in  das  pete  kam  in  schympfes  form  sy  in  sein  arme  nam  mit 
nydrer  stimm  zä  ir  sprach.  Ob  sy  sein  eliche  haußh*aw  sein  wölt,  vnd 
sy  als  die  meynet  er  Gisipo  war  im  autwurt  vnd  sprach,  ia.  In  dem  er 
eynen  golden  ring  ab  seiner  band  zoch  vnd  den  ir  an  ir  band  stieß  mit 
dem  czu  ir  sprach,  so  wille  ich  dein  elich  man  sein,  nach  dem  dem  hey- 
Ugen  matrimoni  vnd  göttlicher  c  eyu  genügen  tetcn,  den  lust  vnd  frefid 
von  eynander  namen,  den  dann  solche  liebe  gibt,  also  gut  zeit  on  ir 
noch  yemande  wissen  Tito  sy  sUlts  beschlieff,  vnd  sy  stäts  in  der  mey- 
nnng  was  wie  Gisippo  vnnd  nicht  Tito  bei  ir  schlieff.  In  sölicliem  sich 
begab  daz  Tito  Publio  des  iungen  Tito  vatter  zn  Rom  mit  tod  abgieng 
vnnd  starb  das  im  bald  zewissen  getan  ward  do  bei  sich  schicket  gen 
Rom  ze  komen  seine  geschfift  czebesehen.  Do  Tito  seins  vatters  tod 
[367*]  vemame  sich  bereyt  vnd  sein  Ordnung  gab  gen  Rom  zeziehen 
vnd  Soft'onia  mit  im  czefüren  des  mit  Gisipo  sein  Ordnung  gab,  doch 
nadidem  ir  vemomen  vnd  die  sach  eyn  gestalt  het  Sofronia  in  keynen 
wege  von  Athene  fßren  mochten,  es  müßt  offenlich  werden  daz  do  noch 
verborgen  was,  vnd  ir  eyns  tages  zu  in  in  die  kamern  ruften,  vnd  ir  alle 
sach  waz  sich  allenthalben  ergangen  het  sagten  vnnd  zewissen  theten 
Do  sy  das  vemam  sere  erschrack  vnd  beyd  mit  zom  vnnd  betrübtem  ge- 
mflt  ansähe  anhnb  zeweynen  >7id  schwärlich  über  Gisipo  czcklagen  das 
er  sy^  also  böslich  betrogen  het  on  icht  anders  gesprochen  auß  dem 
hauß  heym  zu  irem  vatter  gieng  im  vnd  irer  mutcr  saget  wie  sy  von 
Gisipo  betrogen  wäre,  vnnd  wie  sy  Tito  Quinto  Fuluio  weib  wäre  vnd 
nicht  Gisipo  als  dann  sy  meynten  sein  sölt.  Do  Sofronia  vatter  vnnd 
muter  Gisipo  schalckheyt  veraamen  u:  hercze  beschwärte  xnd  in  groß 
vnru  seczet  Gisipo  freund  beschicket  groß  red  der  verlauffeu  sach  hal- 
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ben  beten,  sich  alle  betrübten  vud  wider  Gisippo  iu  Tnnmt  vnd  groKei 
zoren  fielen  bejd  par[367^]tey  im  haß  vnd  neid  tragen  alle  spndiai 
er  nicht  alleyne  daromb  zu  red  zeseczen,  sunder  grosser  straffe  wirdig 
wäre,   Nach  dem  in  beschickten  mit  grossem  tröen  in  zu  rede  seotea 

5  den  er  zu  antwurt  gab,  wie  er  wol  vnd  recht  gethan  het,  vnnd  was  er 
gethan  het  darumb  im  lob  vnnd  danck  zegeben  war,  daz  er  sy  besaeni 
erberm  reicherm  edlerm  dann  er  war  geben  het  Do  Tito  als  der  der 
kriechischen  herren  syten  vnd  hochfertigen  gewonheyt  weßt  vnd  wd  e^ 
kannt  lang  zeit  vertragen  het  vnnd  in  keynen  weg  vemam  das  sy  aek 

10  wider  Gisippo  erweychen  wölten,  das  nicht  lenger  vertragen  mocht,  ab 
der  do  römisch  gemüt  vnnd  Atheneser  synn  het  beyden  parteyen  Gi- 
sippo vnd  Sofronia  fireflnd  antwurt  vnnd  czu  in  sprach.  Es  ist  aller 
philosofo  red  vnd  meynung  was  die  tötlichen  thnn  anheben  vnd  ver- 
bringen das  eyn  söliches  aller  vntötlichen  gött  geschickuug  vnd  ver- 

15  hengnuß  sei,  vnd  etlich  wollen  es  notturftig  sey  vnd  sein  muß  wei  ir 
wil  begert.  wölt  ir  nun  diese  sach  recht  bedencken  so  wert  ir  klAiiick 
sehen  vnd  mit  ganczer  warheit  vemämen  [367°]  geschechne  dinge  oze- 
straffen,  vnd  euch  wider  die  czeseczen  die  nicht  wider  czeruck  geei 
mügen,  in  dem  ir  nit  anders  tun  mfiget  dann  alleyn  euch  weyser  vnd 

20  fttrsichtiger  dann  die  göt  beweisen  wölt,  vnnd  wir  doch  gelauben  was 
sy  tun  das  sy  das  billich  vnnd  mit  recht  tun  on  alle  iming  alle  ding 
ordinieren  gubernieren  vnd  regiren  darumb  sy  zestraffen  das  an  euch  nit 
weißtumb  sunder  grosse  torhe}  t  ist,  grosser  büß  vnd  pein  die  so  be- 
herczent  sein  sy  in  irem  würeken  zestraffen  von  in  sollen  warten  nach 

2h  dem  ich  sihe  ir  alle  getan  habt,  vnib  des  willen  das  Sofronia  die  ir  Gi- 

sipo  geben  het.  mein  worden  ist,  nicht  angesehen  habt  waz  von  ewig- 

'keyt  geschicket  gewesen  ist  mein  ze  sein  vnd  nicht  Gisipo  als  ir  sehet 

sy  ist  von  der  heymlicheyt  der  göt  zereden  den  tötlichen  schwär  ist, 

dai'umb  laß  wir  ab  vnd  seczen  das  sy  sich  ke}Tierley  vnser  geschdil  bekü- 

30  mern  damnib  mein  meynung  war  war  es  anders  euer  gefidlen  der  wei- 
sen rat  zepflcgen,  darinn  ich  czwey  dinge  wider  mein  natur  thün  muß, 
das  erst  ist  mich  selbs  zeloben,  das  ander  eynen  andern  zeschelten  vnd 
weder  eins  noch  anders  mich  [367^J  von  der  rechten  warheyt  keren 
will  nach  dem  vnsere  gegenwii'tige  materi  begern  ist  ich  tun  sol,  euer 

35  czorn  neid  vnnd  haß  sich  mer  von  vnfur  dann  von  gereclitikeit  begibt, 
ir  verdammet  Gisippo  in  lestert  vnd  schänt  daz  er  mir  Sofronia  geben 
J)at  vnd  das  von  eygem  rat,  die  ir  im  mit  allen  eüern  raten  geben  hetc, 
darumb  im  bcsundor  lob  cze^rcben  ist  vnd  das  er  wol  vnd  recht  grtau 
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ftb  daz  sölt  ir  wissen,  von  ei*st  hat  er  getban  als  eyn  rechter  getreuer 
reftnd  dem  andern  tun  sol,  das  ander  das  er  weislicher  dann  ir  getan 
tt,  dann  die  heyligen  gesecz  der  Freundschaft  begem  vnd  haben  wollen 
las  ejm  yegtdich  getrefl  freflnd  für  seinen  freflnd  tun  sol  das  er  fOr  sich 
ellNi  tat  dobei  sölt  ir  mercken  die  kraft  vnd  macht  der  freündschaflt 
tas  die  gr(ys8er  vnd  wirdiger  ist,  wo  sy  mit  rechten  treuen  gemejmet 
rkt  nach  dem  mir  durch  Gisipo  ist  beweißt  worden  des  freündschaft 
QU  mir  grösser  gewesen  ist  dann  billich  ist,  dann  die  gen  seinen  ge- 
oren  freunden  dann  wir  haben  die  allein  für  freund  die  vns  zu  freün- 
ion  erwelen  vnd  die  vns  von  dem  gelücke  gegeben  sein,  darumb  ob 
liiippo  [368*]  mein  leben  lieber  hate,  dann  euer  frettndschaft  seitmal 
ik  sein  freund  bin  des  sol  sich  niemand  wunder  nämen,  doch  laß  wir 
eesond  von  der  rede  vnd  komen  an  die  andern  sach  do  ir  bas  versten 
*eK  vrie  Gisipo  weislicher  getan  hat  dann  ir,  ich  laß  mich  beduncken 
fo  ir  die  geschieh  vnd  fOrsechung  vnser  göt  gar  klejm  vemämt  des 
dben  geleichen  noch  vil  mynder  die  geschäft  der  freündschaft,  darumb 
h  flt^rich  daz  ir  mit  eüerm  rat  vnd  euer  fürsehung  Sofronia  Gisippo 
eben  het,  der  eyn  iunger  philosofo  ist  euer  will  vnd  rat  gab  sy  eynem 
m  der  stat  Athene  so  gab  sy  Gisippo  rat  eynem  Römer  vnd  philosofo 
der  will  gab  sy  eynem  edeln  iflngling  von  efler  stat,  vnd  Gisippo  eynem 
il  edlem  von  der  stat  Rom  ir  nach  eflerm  beduncken  gäbet  sy  eynem 
eidien  md  Gisipo  eynem  vil  reichem,  ir  gäbet  sy  eynem  iungen  der  ir 
it  miejn  klejme  liebe  trug  sunder  mit  marter  erkaut,  so  hat  sy  Gisipo 
fnem  iungen  geben  der  sy  ob  aller  säligkeyt  vnd  mer  dann  sich  selbs 
eb  hat,  vmb  des  willen  mit  der  warheyt  czereden  ist  Gisipo  mer  zelo- 
en  dann  ir  seit  darumb  mercket  gar  eben  alle  ärtikeyt  vnser  materi, 
Il  bin  iung  vnd  eyn  philosofo  als  [368^]  Gisippo  als  euch  durch  mein 
are  vnd  langes  studiren  wol  mag  kunt  sein  wir  sein  beyd  in  einem  alter 
dl  geleichem  schritt  auff  zu  der  hohen  lere  vnd  kunst  gestigen,  *  vnd 
r  ist  eyn  Atheneser  so  bin  ich  eyn  Römer  wöll  wir  nun  von  der  wir- 
i^eyt  vnd  eren  der  stat  sagen  vnnd  disputiren  so  wOrd  ich  sprechen 
li  sey  auß  eyner  freien  stat  vnd  er  auß  eyner  vndertanigen  vnnd  tri- 
Btoria  stat  mer  mag  ich  sprechen  ich  seye  von  der  stat  die  eyn  fraw 
Der  stett  der  weit  sey  vnd  er  auß  einer  verbunden  der  meinen  vnder- 
UB,  mer  mag  ich  sprechen  ich  auß  eyner  keyserlichen  stat  sey  eyn 
berwinderin  aller  streitt  so  mag  er  die  seinen  mit  nicht  anders  dann 
ilejrn  ir  hohen  schul  loben:  auch  sölt  ir  wissen  das  ich  nit  von  den 
lynsten  vnser  stat  sunder  von  den  besten  geschlecbten  geboren  bin 
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vnd  meine  heüser  vnd  palast  an  dem  wirdigisten  der  stat  Rom  ge- 
legen sein,  auch  die  stat  alle  vol  ist  meiner  eitern  bilder  vnd  wa- 
pen,  die  cze  vil  manch  malen  den  schal  vnd  triompho  auf  vnser  Campido- 
glio  brachte  haben,  vnd  noch  alters  halben  nit  vergangen  sey  sonder  mer 
5  heut  bey  tage  dann  ye,  die  ere  vnsers  namen  bittend  tun  meines  reich- 
tomb  [368^]  schäm  halben  ich  geschweig,  ich  sprich  vnd  gelaab  das 
euch  Gisippo  freandschafft  sol  lieb  gewesen  sein,  auch  der  meinen  aA 
Rom  ir  euch  nit  schämen  sölt,  vnd  euch  nicht  mynder  sol  z&  Rom  ere 
vnnd  nücz  sein  als  euch  Gisipo  hie  gewesen  war,  dann  fttrwar  an  mir  ir 

10  eynen  getreuen  frettnd  haben  sölt  nicht  allein  mit  meinem  reichtomb 
sonder  mit  ganczem  gewalt  vnser  police]^  vnd  regiment,  dammb  volget 
mir  vnd  meinem  iungen  rat  laßt  von  eüerm  fürgenomen  bösen  willen  do- 
mit  ich  eüern  rat  mer  dann  Gisippo  rat  loben  müge  dann  on  zweifei  nye- 
mand  sein  wirt  der  nicht  sprechen  werd  daz  Sofironia  Tito  Qointo  Fuloio 

16  dem  edelen  Römer  wol  verheiret  sey  der  eyn  reicher  mächtiger  barger 
der  stat  Rom  vnd  Gisipo  grosser  freund  ist  wer  sich  nun  des  beklaget 
der  weyßt  nicht  was  er  thut  noch  wes  er  begert.  Nun  werden  vileicbt 
etlich  sprechen  Sofronia  klage  nit  das  sy  Tito  weih  sey.  sunder  sich  klag 
das  er  ir  in  dem  form  als  oben  gesprochen  ist  verstolen  on  ir  vnd  irer 

20  freund  wissen  gegeben  sey  das  ist  keyn  neu  ding  noch  ding  das  nit  mer 
geschehen  sey ,  ich  geschweige  der  die  wider  ires  vatter  vnd  müter  wil- 
len in  niän[368**]ner  genomen  haben  vnd  die  mit  Iren  bülen  vnd  heb- 
habern  weg  gelauflfen  sein,  vnd  e  ir  freündin  dann  eliche  weiber  worden 
sein ,  vnd  etlich  die  e  mit  hübscheyt  kinds  gepuit  die  e  geöffent  haben 

25  dann  mit  der  zungen,  der  ist  keynes  Sofrania  zugestanden,  sunder  or- 
denlich mit  zueilt  vnd  eren  von  Gisippo  ist  Tito  gegeben  worden,  eüich 
möchten  sprechen  er  het  gethan  das  im  zethun  nicht  zugestanden  .war, 
dann  sein  alles  eynfilltige  weibische  ding ,  wißt  ir  nit  waz  mancherley 
weg  das  gelücke  besucht  zu  end  zebringen  daz  do  geschehen  sol,  doch 

so  wie  dem  seye  so  sölt  ir  wissen  das  ich  mit  keynem  betriegen  gesucht 
hab  euer  blut  vnd  tochter  Sofronia  zeschänden  wie  wol  sy  verborgen 
mein  elich  weihe  worden  ist,  so  bin  ich  doch  nit  zu  ir  komen  als  ejner 
der  sy  irer  eren  vnd  iunckfrawschaft  hab  berauben  wollen  oder  als  eyn 
veind  vnd  mynder  dann  zu  eren  gehöret  euer  freündschaft  außgeschla- 

35  gen  hab,  wol  vmb  irer  grossen  schöne  vnnd  tugent  in  sy  in  brinnend 
liebe  enzündet  bin,  daz  euch  nun  yeczund  pein  gen  mir  bringet  das  ich 
mein  sach  also  verborgen  gefürot  hab,  bet  ich  sy  nun  mit  der  Ordnung 
gesucht  vnd  an  euch  für  mein  [SGO'^]  elichc  hauBfraweu  begort  als  dann 
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wol  bttlich  gewesen  war  besorg  ich  ir  het  ir  mir  nit  widerfarcn  lassen, 

Tnd  wflr  mir  nit  worden  das  ist  die  ^Tsach  was  ich  getan  hab  verborgen 

durch  Gisippo  meinen  getreuen  ft-eünd  gcthan  hab  in  in  meinem  namen 

schicket  czeth&n  was  allenthalben  bis  her  geschehen  ist,  vnnd  wie  wol 

6  ich  qr  auß  ganczem  herczen  lieb  het  doch  das  nit  als  eyn  liebhaber  sunder 

als  eyn  getreuer  e  man  sy  zebeschlafen  suchen  gieng.  ich  füget  mich  nit 

'  e  Cfi  nr  als  sy  selbs  mit  der  warhcit  sprechen  mag  das  ich  sy  nicht  vor 

mit  zflchtigen  erbern  werten  vnd  eynem  golden  ring  gemähelt  het  vnd 

ob  «j  mein  eliche  fraw  sein  wölt,  des  sy  mir  zttchtiglich  antwort  vnd  ia 

1»  sprach,  beduncket  sy  sich  nun  betrogen  sein  des  bin  ich  nicht  zestraffen 

sonder  Aber  sich  selbs  zeklagen  hat,  waramb  fragt  sy  mich  nit  wer  ich 

wftr  weder  ir  noch  sy  anders  zeklagen  haben  dann  das  sy  durch  Gisipo 

verborgen  mein  weib  worden  ist,  darumb  tut  vnd  laßt  was  euch  eben  ist 

nftmet  es  in  g&t  oder  übel  auf  so  ist  sy  ye  mein  weib.    Nun  was  wfirt  ir 

15  mtn  sprechen  wann  sy  Gisippo  eynem  groben  pauren  geben  het,  an  we- 
lieher  marter  vnd  gefönck[369^]nuß  wtti*t  ir  euch  ein  genügen  lassen, 
doch  laß  ich  yeczund  ze  weil  von  meiner  red  dann  die  zeit  mir  komen 
ist  der  ich  noch  nit  warten  was  das  ist  meines  vatters  tode,  vmb  des  wil- 
len ich  mich  wider  gen  Korn  fügen  muß  vnd  domit  ich  Sofronia  mit  mir 

9«  filren  mflge.  hab  ich  euch  endeckeu  wollen  das  ich  vileichte  noch  lange 
czeit  euch  het  verborgen  gehalten  seit  ir  nun  weis  so  wert  ir  frOlich 
vnnd  mit  gutem  frid  gedult  haben,  dann  het  ich  sy  vnd  euch  betriegen 
wollen  ich  het  sy  also  beschämet  siezen  lassen  Aber  do  sey  got  vor  das 
in  ejnes  Römers  geyst  söliche  vnere  herbergon  söl-,  also  ir  gniig  wol 

»  vemomen  habt  wie  Sofronia  durch  geschick  dvtv  göt  vnd  kraft  mensch- 
licher gesecze  löblicher  synn  moins  frcüuds  Gisippo  vnd  meiner  brin- 
nenden  liebe  willen  mein  worden  ist  darumb  ich  euch  freündtlich  bitt  ir 
bessers  rats  pfleget  vnd  leget  eüern  vnmüt  vnd  zorn  von  euch  laßt  mir 
Sofirönia  frOlich  widerfaren  domit  ich  frölich  euer  ireünd  sein  müge, 

^  dann  es  gefoU  euch  oder  nit  so  ist  sy  vor  got  vnd  der  weit  mein  vnd  wo 
efler  will  anders  stund  dann  daz  Sofronia  mein  w5r,  so  sölt  ir  wissen  daz 
idk  euch  Gisipo  nym  vnd  kom  ich  gen  Rom  daz  [369^]  ich  die  haben 
will  es  sey  euch  lieb  oder  leyde  die  mit  recht  mein  ist,  vnd  ir  sehen  soll 
was  die  römischen  gemüt  darczu  tun  werden ,  mit  dein  Gisipo  bei  der 

^  hand  nam  in  maß  als  er  ir  kleyn  acht  hete  auß  dem  tempel  gieng,  vnd 
etlidi  von  den  die  in  dem  tempel  warn  Tito  nit  vnrecht  gaben,  doch  am 
letsten  der  sach  alle  eyns  warden  wie  Tito  frefindschaft  aufzenämen  vnd 
nicht  anßzescblahen  war  besser  dann  Gisippo  freündschaft  war,  seitmal 
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Gisipo  ir  fi*eündscbaft  außgeschlagen  het  alle  miteynander  zu  Tito  gingen 
ZQ  im  sprachen  ir  aller  guter  will  vnd  gefallen  war  das  Sofironia  seio 
war  in  für  eynen  iren  lieben  ft'ettnde  haben  wölten  vnd  Gisipo  fllr  ben 
guten  gttnner,  des  Tito  alles  wol  zemfit  waz  do  ir  neu  frettndschaft  be- 

5  Schlüssen  vnd  Sofronia  im  heim  zu  hauß  schickten  die  do  thete  als  weiser 
frawen  zetnn  gebürt,  alle  liebe  die  sy  zu  Gisippo  het  zu  Tito  keret  ¥od 
MKch  mit  im  gen  Rome  fui* ,  do  sy  von  seinen  freunden  mit  grosses 
eren  vnd  freüden  eupfangen  warden,  Gisippo  der  zu  Athene  beleib  hin- 
für von  yederman  eyn  vnnüczer  man  gehalten  was.  Nach  dem  nicht  lug 

10  verging  zwltrachtung  halben  seinem  geschlecht  [369^]  vnd  anderm  tm 
vnd  eilend  von  Athene  außgetriben  warden  nit  in  armut  lebet  sonder 
czeleben  das  almusen  suchen  gieng,  vnd  wie  er  mocht  gen  Rom  kam  le- 
suchen  vnd  sehen  ob  sich  sein  gut  freunde  Tito  sich  in  seiner  grossen  a^ 
mute  über  in  erbarmen  wölt,  dann  wol  vernomen  het  wie  er  bei  leben 

15  vnd  in  hohem  wirdigen  stant  war  grosse  gnad  bei  allen  Römern  het  Do 
sich  Gisippo  für  sein  hauß  füget  zebesehen  ob  er  im  in  seinem  außgen 
zusprach  vnd  erkennet,  do  also  lang  wartet  das  Tito  mit  vil  andern  bür- 
gern beleyt  zu  dem  hauß  außgieng  Gisippo  wol  sähe,  aber  nit  war  um 
wer  er  war  noch  am  mynsten  gedacht  das  er  Gisipo  war  vnd  Gisippo 

20  vmb  seiner  grossen  armut  willen  in  der  er  sich  selbs  sähe  nicht  so  be- 
herczend  was  Tito  ziizesprechcn  noch  sich  im  zeerkcnnen  czegeben,  sunder 
do  er  salie  vnd  wol  vername  das  er  von  Tito  gesehen  worden  was,  vnd 
Tito  im  nicht  zugesprochen  het,  suuder  nach  seinem  beduncken  in  e  ge- 
scheühet  hetto,  in  grossen  vnraute  vnd  verczagntiß  fiel  bedencken  warde 

2'.  was  er  im  czii  Athena  in  Sofronia  beweißt  hete  vnd  yeczuud  in  wider- 
kerung  desselben  von  im  verschniächedt  [370*]  wäre  trauriglichen  von 
dann  gieng  nacht  was  vnnd  des  selben  tages  keynerley  speys  versucht 
het  dann  arm  elend  vnd  on  gelt  waz  nit  weßt  wohin,  willen  het  im  selbs 
den  tod  zetun,  in  solchem  seinem  leyd  er  in  der  stat  gar  an  eyn  wild  end 

30  bekam  do  er  ein  gruft  oder  hole  ersähe  darinn  er  desselben  nachtes  her- 
bergen  mcynet  vnd  sich  auf  daz  bloß  ertrich  genug  übel  gekleydet  nyder 
leget,  vnd  von  langem  klagen  vnnd  weynen  entschlieff.  In  dem  sich  be- 
gab daz  zvvon  dieb  mit  dem  das  sy  gestolen  heten  in  die  hole  kamen  das 
czeteylen  vnd  vmb  solicher  diebstal  willen  in  der  teylung  zekrieg  vnd 

35  streitt  kamen,  vnd  der  eyn  der  mer  dann  der  ander  mocht  den  ander 
erstach  vnd  tödt,  nach  dem  weg  gieng  den  ei*stochen  man  seinen  gesellen 
ligen  heß.  alle  dise  ding  Gisippo  gar  wol  gesehen  het  zehand  im  gedacht 
Wie  das  im  eyn  gute  vi*sache  des  tods  des  er  stüts  begem  waz  sein  solt. 
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Do  nun  der  liocht  tilg  komen  was  der  tot  man  vorn  in  der  gruft  von  den 
fttrgänden  gesehen  was  die  ein  solchs  den  richtern  zewlssen  teten,  der 
knecht  bald  gelaufen  kamen  Gisipo  in  der  gruft  funden  mit  grossem  ro- 
mor  fQngen  flir  den  richter  fflrten,  der  [370^]  vngenöt  dem  richter  ver- 
iahe wie  er  den  man  getöt  het  vnd  nach  dem  auß  der  hole  nicht  mocht, 
vmb  des  willen  Marco  Yarrone  der  zu  der  zeit  pretore  was  schaffet  vnd 
gepot  das  manGisippo  krettcziget,  als  dann  zetiin  zu  der  zeit  gewonheyt 
was.  Nun  was  zu  der  stund  oh  gefär  Tito  auf  daz  richthauß  komen  vnd 
den  armen  verurteylten  Gisipo  ernstlich  in  seinem  gesicht  ansähe  die 
frsach  warumb  er  vernrteylt  was  vor  vernomen  het.  vnd  in  solichem 
seinem  ansehen  erkannt  das  er  sein  getreuer  freflnd  Gisippo  was  seins 
vngeifickes  sich  groß  wunder  nam  wie  sich  daz  begeben  het  bald  auß 
btinnendem  herczen  im  begeret  zehelffen,  Aber  so  schnell  keyn  weg  seins 
heyls  sähe,  dann  allein  sich  selbs  des  verbrachten  mortes  schuldig  ze- 
geben,  vnd  bald  für  den  richter  trat  mit  hoher  stimm  schrey  Marco  Yar- 
rone der  arm  man  ist  des  tods  vnschuldig  den  du  verurteylet  hast  schaff 
in  bald  widerumb  füren  ich  hab  das  getan  vnd  mit  der  sünd  wider  vnsere 
tfiU  getan  den  czetöten  den  deine  knecht  an  disem  morgen  in  der  hole 
toten  funden ,  darumb  nit  straf  den  der  nit  schuldig  ist.  Yarrone  groß 
irander  nam  vnd  [370^]  ser  fremd  daucht  sicli  betrübt  das  Tito  gegen- 
irftrtige  aller  menge  sich  des  moi*ts  schuldig  gab,  dann  die  gesecz  der 
^echtikeyt  iren  weg  haben  mußten  bald  gepot  Gisipo  wider  für  in  ze- 
Üiren  zu  im  sprach  wie  hast  du  so  toret  sein  mflgen  dich  des  schuldig 
legeben  vnd  doch  wol  weyst  daz  er  dir  daz  leben  gilt  des  du  vnschuldig 
bist  vnd  nit  gethan  hast  du  sagest  vns  on  alle  niarter  vnd  pein  wie  du 
in  der  vergangen  nacht  den  man  getöt  betest  so  komet  yeczund  her  zu 
rns  Tito  Quinto  Ynluio  vnd  spricht.  Nit  du  sunder  er  den  man  getöt  hab. 
In  dem  Gisipo  Tito  ansähe  vnd  erkant  das  er  Tito  sein  grosser  freund 
nas  der  im  der  enpfangen  dienst  zii  Athena  yeczund  Ionen  vnd  wider- 
keren  wölt  diemütiglich  vnd  weynend  sprach.  Yarrone  fürwar  ich  hab 
lern  man  den  tod  getan,  vnd  Tito  milükeyt  meins  heyls  nun  zespat 
komen  ist.  auf  dem  andern  teyl  Tito  sprach.  Yarrone  du  macht  wol  ver^ 
nftmen  das  der  arm  man  eyn  gast  vnd  on  alle  waffen  vnd  bei  dem  toten 
funden  worden,  auch  vernämen  macht  das  in  sein  grosse  armut  vnd 
rerzagnuß  darz&  bracht  hat,  also  zereden  vnd  mit  willen  on  vrsach  ster-' 
ben  wollen.  [370^J  darumb  sag  in  ledig  vnd  mich  richte  das  ich  ver- 
ichult  hab.  Yarrone  sich  ir  beyder  bestftndigkeyt  vnd  stftter  meynung 
Alt  verwundem  mocht  wol  gedacht  ir  keyner  des  er  sich  schuldig  gftb 
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vnschuldig  war  vnd  wie  er  sr  beyd  mit  eren  ledig  sagen  möcht  s&clien 
ging  In  dem  sich  begab  als  vileicht  gotes  gefallen  was  das  ejn  langer 

--  mit  namen  genannt  Pnblio  Ambusto  ein  verwegen  böser  wfltrich  yod 
yederman  eyn  offen  Verräter  vnd  dieb  gehalten  der  das  mort  getan  het, 

5  dem  wol  wissen  was  daz  der  zweyer  keyner  den  todschlag  getan  het, 
nach  dem  sich  ii*  yeglicher  schuldig  gab  vnd  vnschnldig  was,  er  beyder 
veriehen  vnd  vnschnldig  zesein  im  sein  hercz  erweychet  in  maß  daz  er 
beyder  halbenn  grosse  pein  trug  gancz  iii  barmherczikeyt  beweget  die 
zwen  zeerledigen  vnd  sich  selbs  schuldig  zegeben,  für  Yarrone  kam  eA 

10  im  sprach.  Pretore  gerechtikeyt  mich  zwingt  der  zweyer  vnschiüdigen 
streitt  zerichten,  ich  enweyß  nit  welicher  got  mich  inwendig  also  schicket 
vnd  müet  mein  grosse  sünd  ze  Offen,  darumb  wißt  daz  der  zweyer  keyner 
an  dem  verbrachten  mort  schuldig  ist  als  sy  beyde  euch  bekent  haben 
vnd  schuldig  geben  [371^]  Ich  pin  der,  der  den  man  in  der  vergangen 

15  nacht  getOtt  hat  vnd  disen  armen  man  sache  der  da  stet  vnd  in  der  hole 
Hesse,  Tito  den  erben  bedarffe  ich  nicht  entschuldigenn  dann  yederman 
sein  lobe  wissent  ist,  Darumb  Yarrone  ledig  sy  vnd  richte  mich  nscfa 
meinem  verdienen.  Nun  hat  Octauianus  des  keysertum  ein  Verweser  die 
verloffen  sache  auch  vernamen,  die  drey  schaffte  für  sich  komen  ze  wis- 

20  sen  begeret  was  vrsache  iglichen  czwang  ze  thon  das  er  getan  het.  Das 
iglicher  besunder  im  saget  vnd  ze  wissen  thet,  Daz  Octaujano  ein  sere 
fremde  sache  dauclit  iglicher  des  todes  zii  begeni.  Den  czweyen  vnschul- 
digen  vnd  dem  dritten  schuldigen  vmb  der  czweyer  willen  vergäbe  frey 
vnd  ledig  saget,  Nach  dem  Tito  Gisippo  seinen  freunt  pei  der  hant  nam 

25  heym  zii  hauß  füret,  do  in  Sofronia  mit  bcichen  zächern  irer  äugen  die- 
mütiglich  enpiing  Nach  dem  mit  essen  vnd  triiicken  labet  vnnd  stercket 
vonn  neuem  kleidet  in  wenig  tagen  gancze  zu  im  selbes  wider  prachte; 
Darnach  Tito  im  alle  seine  schäcze  vnd  guter  mit  teylet  vnd  gemeine 
machet,  vnd  im  eine  sein  swester  genant  Fuluia  zu  einem  weybe  gäbe, 

30  im  zu  der  wal  gäbe  pey  [371*^]  im  zu  Rome  zusten  oder  mit  allem  daz 
er  im  geben  het  gen  Athene  zu  ziehen  daz  zii  im  stünde ,  Gisippo  die 
grossenn  entpfangen  freüntschafft ,  vnd  wie  er  vonn  seiner  stat  Atheiu 
ein  vertriben  man  was ,  das  bedencken  warde  Auch  grosse  liebe  die  er 
zu  Tito  het  in  czwang  vnd  des  mit  im  selbes  eins  ward  ein  Römer  ze 

35  sein;  pey  Tito  zii  Rome  beleybe  do  er  mit  frawen  Fuluia  vnd  Tito  mit 
Sofronia  in  einem  hause  lange  zeit  mit  grossen  freüden  lebten  stÄcz  mere 
ir  freuntschaft  wüchse.  0  du  edele  heilige  freüntschafft  nicht  alleine 
aller  crn  vnd  reuerencz,  sunder  alles  lobes  wirdig,  ein  züchtig  muter  der 
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ern  ein  swester  aller  dancksamkeit ,  Elin  prinende  liebe  der  m}'iie  got^! 
der  vntagent  dem  neyde  vnd  hasse  tötlich  feint,  Alwegeu  vngepoten  be- 
reyt  pist,  In  tugent  einem  iglichen  ze  dienen;  aber  deine  werck  heut  bey 
tag  wenig  geprancbt  sein,  dann  alleine  in  vntagent.  Des  am  meisten  die 

ft  vutngent  der  geytigkeyt  vrsaclie  ist  die  allein  Iren  nucze  vnd  eins  an- 
dern schaden  suchenn  get,  welich  liebe  vnd  reichtnm  welicU  freunt- 
schafit  weliche  zecher  vnd  seflffczen  als  Tito  tbeten  betten  Gisippo  hercz 
also  durch  gen  ma  [371^]  praute  die  er  mer  dann  sich  selbes  liebe  bette 
Tito  vergOnet  vnd  geben  het,  dann  alleine  die  getreue  liebe  vnd  freunt- 

10  schafft,  welicher  bette  seinen  reichtum  hochen  stant  vnd  seine  liebe  fra- 
wen  Verliesen  'wollen  seinem  freunde  zu  dienen  Noch  der  pöscn  rede  der 
gemeine  kein  acht  ze  haben  als  Gisippo  thet,  nur  er  seinem  freunde  sein 
getreQe  freuntschafft  bette  peweysen  mügen.  Auf  dem  andern  teyle  Tito 
vnanders  bedacht  seinem  freund  zu  liebe  seines  eygenn  todes  procu- 

15  rator  zu  sein  vnd  den  suchen  ginge,  seinem  freunde  von  dem  tode  zu 
dem  leben  helffen  vnd  Gisippo  ab  dem  kreücze  zu  nemen,  da  pey  ir  peyder 
grosse  freflntschafft  mercken  müget,  wer  anders  hette  Tito  also  mute 
machen  mflgen  alles  sein  gute  vnd  veterliche  erbe  Gisippo  zegeben,  Dem 
daz  vnseUg  gelücke  das  sein  genomen  hette,  dan  alleine  die  tugent  der 

ao  liebe.  Auch  sein  leyplich  swester  im  vor  allen  andern  manner  in  seiner 
armnt  vergUnnet;  Darumb  ir  manne  bedencket  volget  nach  in  rechter 
liebe  vnd  freuntschafft,  den  czweyeu  freunden  flicht  neyde  haß  vnd  gey- 
tikeit  nemet  zu  euch  die  edeb  tugent  der  [371^]  miltickeit!  Als  der 
kQng  von  Hispangna  der  milte  Nathan  der  ritter  Gentile  von  Boloni 

S5  theten  also  auch  ir  thut. 

Wie  der  soldan  von  Babiloni  in  kauHnans  form  in  welsche  lant 
komet  do  er  von  hern  Torella  von  Pauia  geert  warde  Nach  dem  die 
kristenn  sich  eines  zuges  über  mer  vermasen  das  heilig  grabe  zu 
geminen  Die  von  dem  soldann  geproclicn  worden ,  vnd  her  Torello 

ao  von  dem  soldan  gefangen  vnd  erkant  warde,  sein  fairkner  warde 
vnnd  ere  thete,  vnd  nach  etlicher  vergangen  zeit  mit  grossem  rcich- 
tume  durch  artem  magicam;  die  wir  die  swarczen  kunst  nennen,  In 
einer  nacht  heym  gen  Pauia  tragen  het.  Do  er  auf  die  hochzeit  kam 
die  sein  weybe  mit  einem  andern  edel  manne  hette  von  ir  palde  er- 

a5  kant  auflT  stunde  mit  im  heym  zu  hauß  ginge. 

Frawe  Philomena  irer  histori  vnd  rede  zii  ende  komen  ist,  vnd  die 
herUch  miltickeit  Tito  Quinto  Fuluio  von  der  wirdigen  geselschaft  ge- 

D^Mintron.  4 1 
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lobet  was,  vnd  der  künge  die  lesten  histori  Dioneo  zfi  sa[372*]geii  be- 
hüte >iid  er  also  anhnb  vnd  sprach;  Ir  edeln  züchtigen  frawen  on  czwey- 
feil  nachdem  Philomena  vonn  der  getrefleii  waren  frenntschaft  gesaget 
hat  alles  wäre  ist ,  vnd  als  sy  sich  in  dem  ende  irer  rede  beklaget  wie 
5  euch  pey  tag  solche  freüntschafft  von  den  tätlichen  so  gar  wenig  erkant 
vnd  so  vnwert  gehalten  sey  Aber  ich  zu  anderm  ende  mein  meinong 
kere,  Dann  mir  iczund  in  mein  gedancke  ein  ser  lang  histori  genug  firö- 
lich  komenn  ist;  Dnrch  die  ir  ein  grosse  herliche  miltickeit  des  grossen 
soldan  von  Babiloni  vememen  wert,  vnd  damit  ir  euch  solcher  materi 

10  fretlde  nemet  wie  wol  ir  etliches  frefintschafft  vmb  vnser  vntugent  willen 
nicht  volkomenlich  gehaben  müget  So  sUlt  ir  doch  euch  zu  dem  minsten 
freüde  nemen  zä  dienen  vnd  diensthafftig  zu  sein  vnd  daz  mit  der  boif- 
nung  etwe,  des  lone  zii  enpfahen,  Vmb  des  willen  ich  sprich;  auch  daz 
vil  manche  andre  sprechen  vnd  formiren  wie  zu  den  zeitenn  ke}'8er  Fri- 

15  derichs  des  erstenn  das  heilig  grabe  vnd  Jerusalem  zft  gewinnen,  Die 
Kristen  einen  gemeinen  zuge  tiber  mere  theten,  Ein  solches  etliche 
[372^]  zeit  vor  dem  soldan  von  Babiloni  ze  wissen  kam,  der  im  ftr 
nam  persönlich  der  Kristenn  Ordnung  vnd  ir  zu  bereytenn  sechen  wdl- 
len;    domit  er  auch  sich  darnach  weste  zu  richten  vnd  seine  lant  ver- 

10  sechen,  vnd  in  Egiptenn  lant  alle  eine  gescheut  versache  seinem  volci^ 
zu  versten  gab  wie  er  wallen  farn  wölte,  Sich  mit  czweyen  seinen  lant- 
hern  vnd  dreyen  kuechtenn  in  kauffmans  form  auf  den  wege  gen  kri- 
ätenlichen  landen  machet,  vnd  nu  vil  manche  lant  durchsuchet  het.  In 
Lombardia  bekam  in  teütsche  lant  zii  reyten,  vnd  von  Meylant  gen  Pania 

%'j  wercz  reyte,  In  solchem  seinen  reyten  in  der  abent  begreyffe  vnd  gen 
Pauia  pey  tage  nicht  komen  moclit;  In  dem  im  einem  edeln  manne  be- 
kamenn  genant  lier  Torello  der  von  Pauia  mit  etlichem  seinen  falckenu 
spaczieren  auf  ein  sein  gesessc  also  vögeln  vnd  iagen  reyte,  Do  herre 
Torello  diso  fremde  geste  sache  in  on  czweyfel  edel  erber  letlte  sein 

10  dauchtenn;  grossen  willen  liette  sy  zu  ern  Der  soldan  einen  seinen 
knechte  fragenn  hiesse  wie  feiTe  noch  gen  Pauia  sein  möchte ;  vnd  ob  sy 
pey  tage  dar  komen  möchten;  Vber  söliche  frage  [3 7 2*^1  her  Torello 
selbes  antwort  vnd  sprach,  Lieben  hern  es  ist  nit  müglich  pey  tage  gen 
Pauia  ze  komen,  So  pit  wir  euch  sprach  des  soldan  diener  dann  wir 

IS  sein  frömde  vnerkante  geste  in  disem  lande ,  das  ir  vns  vnterricht  wo 
wir  heynt  herbern  möchten ,  Zu  dem  her  Torello  sprach  das  will  ich  ge- 
ren  tun,  ich  will  iczund  einen  meinen  diener  nicht  ferre  von  hier  schicken 
mit  dem  reytet  der  sol  euch  fürn  do  ir  villeicht  genug  gute  herber  ftr 
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ein  nacht  haben  wert^  vnd  einen  seinem  diener  der  in  au  dem  fQgtich- 
stenn  daucht  zu  im  rttffet  mit  dem  er  sein  Ordnung  gab  waz  er  thon 
soUe,  vnd  wie  er  die  erbem  lettte  auif  sein  gesesse  füren  sölt,  vnnd  so 
er  pddeet  mocht  sich  selbes  vor  in  darfttget  vnd  ein  berlichs  nachtmal 

5  zfi  bereyten  thet,  die  tisch  vnd  taifeln  in  einem  seinem  garten  zu  berey- 
ten  schaff  nach  dem  vuter  die  porten  des  palast  ginge  des  knechtes  mit 
den  gesten  zewarten,  der  knecht  mit  den  gesten  etliche  krume  weg  reyte 
damit  sein  herre  ee  dann  er  zii  hauß  kem,  vnd  do  sy  zu  dem  palast  ko« 
men  abegesessen  waren  her  Torello  in  entgegen  käme  frölich  lachent  sy 

10  firennUich  enpfing,  der  [372^]  soldan  akein  weise  man  im  wol  gedacht 
het  er  sy  aaff  dem  wege  zii  hanß  geladen  sy  villeicht  nicht  komen  wem, 
vnd  da  mit  sy  im  seines  laden  vnd  beherbem  nicht  versagen  möchten  er 
den  wege  hielte  als  ir  vernomen  habt.  Der  soldan  vnd  seine  hem  dem 
ritter  hem  Torello  seines  enpfangen  freflntlich^nckten  z&  im  sprachen; 

15  berre  wen  man  sich  milter  leüte  irer  miltickeit  besweren  sdlte  so  het  wir 
gröUich  über  euch  zu  klagen  wie  ir  vns  vnsem  wege  villeicht  gelenget 
habt;  Doch  got  laß  mis  das  vmb  euch  verdienen,  daz  wir  vmb  eines  eini- 
gen grüssenn  willen  solche  freuntschaft  enpfahen  stillen!  Der  ritter  weiß 
vnd  wol  redent  in  antwortt  vnd  sprach;   Lieben  herren  ich  mag  euch 

io  Abel  tan  des  ir  wiixiig  weret,  doch  von  hier  pis  gen  Paula  für  eine  nacht 
nitt  peasern  staut  gehaben  möcbt  Darumb  habt  gedult  ob  ir  den  den 
w^e  verlenget  het,  In  dem  des  ntters  knechte  alle  vmb  die  edelen  her- 
ren warn  die  rosse  von  in  namen ,  vnd  der  ritter  sie  alle  drey  in  den 
palaat  fttret,  do  vil  schöner  kamern  bereyt  waren;  do  er  sie  schuffe  aoß 

»5  zichenn  ir  gehesse  von  in  legen,  vnd  mit  guten  [373^]  wein  do  erfiri- 
schet,  an  hubenn  züchtiglich  piß  auf  daz  nacht  male  von  mancherley  abe- 
teüer  zu  reden  Dann  der  soldan  mit  allen  den  seinen  gut  lateinisch 
reden  künde,  Darvmb  an  aUen  enden  verstandenn  waren  vnd  ir  notorflt 
reden  mochten;  die  gutenn  herren  sich  alle  bedüncken  Hessen  wie  her 

so  Torello  der  edelst  pas  redenst,  ritter  were  den  sy  in  kristcn  landen  fun- 
den  vnd  gesechen  Ketten;  Audi  in  on  czweifel  daucht  daz  grosse  wirdige 
hem  vnd  nicht  kauflfleüt  sein  sölten ,  sich  mit  im  selbes  klaget  daz  er  sy 
nicht  ern  mocht  nachdem  er  gewölt  het  doch  gedacht  was  er  des  selbenn 
abencz  nkht  gethon  hett  des  morgens  thon  wölte,  vnd  palde  einen  sei- 

15  nen  diener  gen  Pavia  zu  seiner  fraweu  schicket  ir  sein  meinung  die 
fremden  hem  zu  ern  zu  wissenn  thete  Nach  dem  in  den  schönen  garten 
gingen  das'nachtmal  zu  essen;  doch  vor  her  Torello  sy  frefintlich  pate 
daz  in  liebet  im  z&  sagen  wer  sy  weren,  Des  im  der  soldan  selbes  ant- 

41* 
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wort  vnd  spracli ;  Edeler  ritter  wir  sein  kanfiSeflte  Cipriani  Tnd  komen 
iczund  her  auß  Cipry  vnd  vmb  vnsers  geschefftes  [373^]  willen  gen  Pa- 
nsy  reiten  meinen;  Do  sprach  der  ritter;  Nun  wölt  got  das  Tnsere  laut 
solche  edel  leüte  precht  als  Cipri  kauffleüt  thnt,  Nach  disenn  Worten  das 

5  wasser  zu  den  henden  enpfingen  vnd  sich  zu  tische  seczten,  vnd  nach 
vnnersechen  dingen  genug  züchtiglich  gedienet  waren,  vnd  do  sy  non 
gessen  hetten  der  ritter  ir  müe  bedenckenn  warde  in  schaffe  zu  pett« 
leuchten;  desselben  geleiehen  er  auch  schlaffen  ging;  Do  der  diener  gen 
Pauia  kam  der  frawen  seines  hem  potschaft  geworben  het  Die  da  nkht 

10  mit  weiplichem  gemüte  sunder  mit  menlichen  herczen  allen  iren  gutenn 
freunden  vnd  günnem  zä  ir  rOffet  in  allen  ires  ritters  gescheute  zfi  wis- 
sen thet  ir  Ordnung  gab  ein  herlich  köstlich  male  zfi  bereiten  schüfe, 
dar  zii  vil  erber  ander  hern  vnd  purger  geladen  wordenn,  Nach  dem  ir 
von  hem  Torello  enpoten  was;  Do  nun  der  morgen  komen  waz,  der  rit- 

i&  ter  mit  seinenn  gestenn  auff  zu  rosse  saß  seine  falcken  nemen  schuf 
nach  dem  wasser  auff  gen  Pauia  wercz  riten  die  falcken  sechen  fligen; 
In  solchem  iren  reyten  der  soldan  etlichen  von  [373*^]  den  knechten  fra- 
get welichs  die  peste  herber  zu  Pauia  were  Vber  das  fragen  her  Tordto 
spräche  Ich  würde  euer  wirt  sein,  Des  der  soldan  frOlichen  vnd  wol  le 

so  mute  was,  vnd  vmb  tcrcz  gen  Pauia  kamen  Doch  der  soldan  nit  anders 
meinet  dan  er  were  von  hcni  Torello  auff  die  herben  vnd  nitt  zu  im 
heym  in  sein  hauße  geladen,  Also  mit  im  zu  hause  kamen;  Do  sy  nun 
von  den  herren  die  mit  dem  ritter  daz  male  zu  essen  komen  warenn  er- 
berlich  enpfangen  worden  den  fremden  hem  an  ire  zäume  fielen  des  der 

ih  soldan  im  wol  gedacht  daz  alles  des  rittere  geschefft  were,  in  zu  em 
Der  soldan  zu  dem  ritter  sprach  her  Torello  das  ist  nichte  des  wir  be- 
gerten,  wir  begerten  in  die  herber  so  habt  ir  vns  zu  hause  gefÄrt,  dann 
wir  haben  in  der  vergangen  nacht  so  vil  freuntschaft  von  euch  gehabt 
das  es  wol  ein  genügen  were  alleine  das  selbig  wir  vmb  euch  nynuner 

30  mere  verdienen  raügenn;  Darumb  ir  euch  solcher  mOe  vnd  vnrue  vnsem 
halben  hottet  wol  überheben  mügen,  vnd  vns  auff  die  herber  reyten  las- 
sen; Der  ritter  antwort  vnd  sprach,  Lie[373*]ben  hem  was  euch  nach» 
tenn  gutz  geschähe  des  hab  ich  dem  gelücke  zu  dancken  vnd  nitt  euch, 
das  ich  euch  zu  der  zeit  an  dem  ende  fände ,  Do  ir  beczungenn  wart 

3b  zu  mir  ze  komen ;  Aber  auff  disen  morgen  pin  ich  euch  pflichtig  was  zu  thoo, 
dann  ir  soyt  in  meiner  geselschafft  her  komen,  vnd  wer  es  euer  gut  wol  ge- 
fallen vnd  willen,  vnnd  bedüncket  euch  mit  in  zu  essenn,  das  in  zu  versagen, 
für  war  nein  sprach  der  soldan;  Also  er  vnd  sein  geselschafft  von  des 
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ritten  grosse  miltickeit  Überwunden,  abe  von  rosse  sassen,  von  neuem 
▼on  den  hem  enpfangen  vnd  in  ein  köstlich  kamern  ze  rnen  gefttrt  wor- 
denn,  Do  ir  stiffel  sporeu  vnd  swert  von  in  legten  vund  ein  klein  er- 
frischet vnd  rae  namen  nach  dem  in  den  reichen  köstlichen  vnd  wol  zn 

5  bereyten  sale  das  male  za  essen  gingen  do  man  in  das  wasser  zu  den 
henden  gäbe  fröllch  zu  tischen  sassen  Do  sy  mit  gi'osser  Ordnung  von 
edeien  speysen  gedienet  waren,  vnd  daz  in  masse  einem  keyser  hette 
man  nit  mer  ere  thon  mügen;  wie  wol  der  soldan  mit  sampt  seinen 
hern  grosse  köstliche  dinge  ze  sechen  [374^]  gcwonet  warenn,  Doch 

10  darvmb  sich  solcher  köstlicheyt  nicht  verwundern  mochten  sy  sere  fremde 
nam  dann  wol  vemomen  heten  das  er  weder  hen'e  noch  fürste,  sunder 
ein  schlechter  ritter  vnd  mitpurger  seiner  stat  sein  mocht  Do  man  nun 
mit  Zucht  vnd  ere  vnd  in  aller  frölickeit  gessen  hette  die  hern  vnd  purger 
der  stat  nach  mancherley  gespreche  vnd  rede  alle  zu  hauß  rüen  gingen, 

15  vnd  hem  Torello  mit  den  dreyen  fremdenn  hern  auch  in  ein  schöne 
kamem  ginge,  do  er  alles  das  er  hette  von.kleineten  vnd  anderm  das 
er  liebe  hette  in  zeygct  vnd  sechen  Hesse,  zu  dem  er  auch  seiner  frawcnn 
rfiffet  die  in  on  masse  schöne  grosse  vnd  gerade  vonn  leybe  was  mit 
köstlichem  kleyde  geziret  zwischen  czweyen  iungenn  iren  kinden  die 

10  engel  daochten  für  die  fremden  hem  mit  züchtigem  goperde  vnnd  die- 
mutigem  grosse  in  die  kamern  kome.  Die  schnelle  gen  ir  auff  stunden 
vnd  mit  wirdiger  reuerenz  vnd  eren  entpfingen ,  Sy  zu  in  nyder  seczten 
grosse  mechtige  freüde  der  czweyen  schönen  kindc  betten  Vnd  also  gut 
zeit  ir  züchtigs  [374^]  gesprech  mit  ein  ander  vonn  mancherley  hettenn, 

15  vnd  die  edel  frawe  vnder  etlicher  ander  rede  vnd  frage  wo  ir  syn  hin 
stünde  vnd  von  wann  sy  kemen  der  die  edeln  herrcn  die  antwort  gaben, 
als  sy  misser  Torello  geben  betten;  nach  dem  die  fraw  mit  frölichem 
angesichte  zu  in  sprach ;  Lieben  herren  seytmal  euere  reyse  so  lange 
in  fremde  laut  ist,   so  hoffe  ich  mein  weyplich  füi*scchen  euch  nicht 

so  schad  sunder  nücz  sein  sülle;  Darvmb  ich  in  besunderkeyt  einer  genade 
an  euch  begere,  Das  ist  das  ir  eine  meine  kleine  gäbe  nit  außschlachen, 
snnder  die  in  gute  auff  von  mir  nemenn  wölte;  Nicht  ansechen  wölt  daz 
kleine  gemüte  der  frawen,  in  geben  sunder  iren  guten  willen-  Nach  disen 
Worten  iglichem  herren  czwü  seyden  schauben  mit  feche  vnterzogen 

S5  schencket  vnd  gab,  die  nicht  nach  purgerischem  syten  oder  kauffleüten, 
Sonder  einem  iglichen  grossen  fürsten  erlich  zetragen  gewesen  werenn, 
Bfit  dem  z&  in  spräche  Lieben  heren  nemet  vnd  habt  vergut  die  gäbe 
ist  klein  aber  der  wille  groß  Ir  seyt  ferre  von  eüern  frawen,  vnnd  wie 
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wol  disc  gäbe  [374^]  kleins  wert  sein,  so  sftlt  ir  doch  ye  liebe  babeo. 
vmb  des  willen  das  ir  so  feri'e  von  he}'inet  seyt  vnd  die  ettem  id^yde 
nicht  praachenn  mOget !  Die  edelu  hem  nicht  alleine  sich  des  ritters 
snnder  auch  seiner  frawcn  grosse  miltickeit  nicht  verwundern  mocfaten 

5  wol  crkanten  kein  teile  seiner  edeln  tngent;  in  nicht  verhalten  wolte, 
vnd  vmb  solcher  reichen  kleider  schancke  gäbe  vnd  ere  willen  besorg- 
ten, das  sy  von  dem  ritter  nicht  crkante  weren;  Dan  solche  kleider 
kauflefltcn  nicht  zu  gehörten;  doch  ir  einer  der  frawen  antwort  vnd 
sprach  edele  frawe  daz  sein  grosse  köstliche  dinge,  die  nit  einem  igii- 

10  eben  zfi  nemen  sein  Aber  wir  vmb  efler  pete  willen  beczwungen  sein  nit 
neyn  za  sprechenn,  vnd  ir  alle  den  dancke  sagten  des  solche  gäbe  wol 
wirdig  waz,  mit  dem  sy  von  in  schiede  vnd  got  befalhe,  Auch  ire  knechte 
wes  in  nottoi'ft  waz  für  sache;  nach  dem  in  der  stat  vmb  spacziren  ritea 
von  dem  ritter  vnd  vil  andern  purgcrn  beleyt,  vnd  an  dem  andern  mor- 

1»  gen  do  sie  wege  reyten  meinten  an  irer  kleinen  rößloinn  stat  sy  drey 
grosse  hengste  fnndenn  des  [374^]  selben  geleichen  ire  knechte  mit 
pessem  pferden  versechen  waren.  Do  das  der  soldan  sach  z£  semen 
heru  sprach;  ich  schwere  pey  dem  ewigen  vnd  vntötlichen  got  das  kfa 
milttern  paß  verprachtern  mann  mit  angen  nye  gesache,  dann  der  ritter 

10  ist  vnd  sein  alle  kristen  kunige  vnd  forsten  geschaffen  als  der  ritter  ist, 
ftir  wäre  der  soldan  von  ßabiloni  bedarffc  ir  nicht  zu  warten  Nach 
dem  sy  ir  Ordnung  geben  auf  in  zu  ziehen,  nach  dem  di(^  drey  heni  dem 
ritter  vnd  seiner  frawen  freuntlichen  danckten  auff  zu  rosse  sassen  von 
daiui  riten  vnd  der  ritter  in  mit  vil  guten  seinen  freunden  in  ein  gut 

jft  toyle  wegs  das  geleyte  gab  vnd  als  des  soldan  gefallen  waz  den  ritter 
niclit  weyter  wolt  reyteun  lassenn  von  im  vnd  seiner  gesellschafft  das 
vi*laub  nanie.  Der  ritter  sy  freuntlichen  i)ate  das  sie  in  ireni  herwider 
komenn  sein  herber  nicht  außslttgenn,  nier  zu  in  sprach  lieben  herren 
nun  seyt  wer  ir  wölt  des  ich  euch  nicht  weyter  niüen  wille  daz  zu  wissen; 

30  doi^h  gebt  mir  nitt  zu  versten  daz  ir  kaifleüt  seit  damit  seyt  got  bcfolhen. 
Do  der  sohian  von  yederman  daz  [375*]  vrlaub  genomen  het  zu  dem 
ritter  sprach :  Hcrre  es  möcht  sich  noch  gar  wol  begeben  daz  wir  euch 
vnser  kauffnianschacze  mochten  sechen  lassenn.  Dem  soldan  sein  ab- 
scheyden  von  dem  ritter  im  schwer  waz  Dann  im  gancz  sein  huld  vnd 

35  freflntschafft  geben  hett;  Mit  dem  in  got  befalhe  von  dann  schiede:  der 
soldan  vnnd  sein  geselschafTt  in  gedachten  vnd  für  namen  wer  sache  das 
sie  des  krieges  nicht  verdürben  des  sy  von  den  Kristen  warten  waren  5> 
on  czweyfel  den  ritter  seiner  freuntschaft  ergeczen  wölten  vnd  nicbt 
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minder  ern  meinten  als  er  sy  gethou  het;  Auch  sein  frawen  ob  allen 
firawen  lobten  vnd  preisten;  Also  der  soldau  allen  nydergauge  der  sonne 
dnrchsachet ,  Nach  dem  wider  auff  ein  schiffe  sasse  vnd  heyni  gen  Ale- 
xandria füre  vnd  do  her  Torello  wider  gen  Pauia  käme  in  keinen  wege 

b  bedenckenn  mochte  wer  die  di'ey  hern  gescin  möchtenn,  Noch  im  nje 
noch  zu  gedanck  noch  synue  kam  das  es  vngelaubig  Icüte  waren;  Nach 
dem  nit  lange  verginge  das  die  Kristen  bereyt  waren  über  mer  zu  dem 
heiligen  grabe  ze  faru;  Zu  dem  [375*^]  auch  Torello  bereyt  vnd  ge- 
scbicket  was,  vnd  weder  pitenn  noch  weinen  seiner  frawenn  in  nicht 

10  hindern  möchte,  vnd  in  seinem  abescheyden  er  zu  der  frawen  sprach 
die  er  ob  allen  dingen  der  weite  liebe  hette,  Liebes  weybe  du  sicheat 
wd  ich  fare  do  hin  in  fremde  laut  meiner  außfart  ich  gewise  pin  Aber 
mein  herwiderkomen  zu  got  stet  vnd  was  ich  thiie  das  ist  zu  ere  dem 
leybe  vnd  heyle  der  sele;  Dai-umbich  dir  alle  vnsere  gescheffte  befilche 

15  da  pey  trewe  lobe  vnd  ere  mer  will  ich  von  dir  gehabt  haben  das  du 
mein  wartest  wo  du  nicht  anders  potschafft  von  mir  heltest,  ein  gancz 
iare  ein  monet  vnd  einen  tage  vor  dem  dich  keinem  manne  zu  der  göt- 
lichen  ee  verpindest,  nach  dem  thue  dein  gefallen,  Die  fraw  die  kleg- 
lichen  weinet  doch  zu  im  sprach ;  Hen'e  ich  enweyß  niclit  wie  ich  mein 

ao  pein  in  eflerm  abscheiden  on  tode  tragen  mag,  darin  ir  mich  lasset  vnd 
seyt  on  czweyfel  geschehe  euch  wie  got  wolle  ir  sterbet  oder  genest  so 
sol  ich  hern  Torello  vnd  seiner  gedechtnüß  weybe  ei-sterben !  Der  ritter 
sprach  Frawe  mir  czweyfelt  nicht  als  ferre  dein  vennügen  [375*^]  mage, 
was  du  mir  versprichest  es  also  geschieht  Aber  du  pist  ein  iunges  schö- 

9b  nes  weyb  von  edelm  guten  gesiecht  vnd  grossen  tugent ;  darvmb  ich  wol 
weyß  wo  ich  nicht  pald  wider  zu  lande  kem  das  icli  tode  vnd  ei*slagenn 
verdacht  würde  vnd  vil  edeler  herren  dich  an  deine  brüder  begern  wern, 
vnd  deiner  prüder  gefallen  mit  liebe  oder  leyd  tun  niuste,  vmb  des  wil- 
lenn  ich  dir  ein  benante  zeit  bescheyde  nach  der  thue  dein  gefallenn  Die 

10  frawe  im  antwort  vnd  sprach;  herre  ich  sol  mein  vermügen  in  allem 
dem  das  ir  mir  gcpoten  vnd  befolhen  habt  tun;  Aber  ich  hoffe  zii  got 
es  Sülle  nicht  zu  solchem  komen  damit  sich  peyder  rede  endet  die  frawe 
weincnt  den  man  mit  Iren  armen  vmbfing  vnd  ab  irer  hende  ein  gülden 
fingerlein  zoch  im  das  zii  einer  gedechtnüß  gäbe  zu  im  spräche,  Herre 

36  ob  sich  begebe  das  ich  mit  tode  abe  ginge  ee  ir  wider  zu  lande  kemet 
so  gedencket  mein  pey  diseui  fingerlein,  der  ritter  den  ringe  von  der 
frawen  nam  anff  zu  rosse  saß  von  yederman  das  vrlaub  name,  wege  gen 
Genona  reyte,  Do  er  mit  aller  seiner  geselschaft  auff  ein  galle  saß;  nicht 
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lauge  verging  geu  Atii  in  Sflria  ka[375']me  mit  andern  kristen  sdiif- 
fcn  Nach  dem  auch  nicht  lange  verginge;  ein  groß  sterbe  von  pestilena 
vnder  das  ki'isteun  volcke  kam,  vud  alle  die  pey  leben  beliben  zn  irem 
gelücke  oder  vngelückc  von  dem  soldan  gefangen  vnd  in  gefencknflß 

5  gefürt  worden;  vuter  deu  die  in  gefencknüß  kamen  her  ToreDo  der 
einer  was  geu  Alexandria  gefQrt  warde;  do  er  vonn  nyemant  crkant 
was ,  auch  sich  nyemant  grosser  forcht  halben  weit  zu  erkennen  geben, 
vnd  sich  fUi*  einen  falckner  außgabe,  dann  ein  grosser  meister  aller 
federspile  was,  Das  dem  soldan  zu  wissenn  kam  in  auß  der  gefencknflße 

lü  nam  zu  seinem  falckner  machet,  vnd  von  dem  soldanu  genant  was  Cri- 
Btiano,  vud  weder  er  den  soldan  noch  der  soldan  in  erkantc,  Dann 
seine  synne  vnd  gemttte  stäcz  zu  Pauia  waren,  vnd  z&  mer  malen  wiDen 
bett  zc  fliehen;  aber  im  nye  so  gut  wem  mochte;  In  dem  sich  begab 
das  etlich  Genouescr  rate  gen  Alexandria  kamen;  etlich  gefangen  Ge- 

15  uoucser  auß  gefenckuttß  ze  lösen  pey  denselben  Genouesem  her  ToreUo 
seinem  weybe  schreib  vnd  ir  zu  wissen  thete  wie  er  noch  pey  leben  wer 
vnd  hoffet  [376^]  palde  pey  ir  z&  sein,  vnd  das  sy  sein  wer  es  anders 
gotes  willen  in  kürcze  warten  sölt  Do  pey  er  einen  derselben  Genoneser 
freuutlichcn  pat  des  kuutschafft  er  het  das  er  im  seine  prieife  Hesse  be- 

20  folheu  sein  vud  schaffe  das  sie  dem  abte  von  sant  Peter  Cieldoro  wor- 
den dann  er  seines  vatci-s  prüder  werc;  Also  der  edel  ritter  vil  mauche 
nionet  stünde ,  nach  dem  sich  begäbe  das  der  soldan  eines  tAgs  mit  im 
zii  reden  käme  von  seinem  vogelen  vnd  fcdci^spile;  in  dem  her  Torello 
auhube  bcre  zu  lachcnn  vnd  in  allem  seinen  lachen  er  gar  ein  seltsam 

ro  gcperdc  hette  Das  der  soldan  do  er  pey  im  zu  Pauia  was  gemercket  het 
In  sülohom  lachen  vnd  fremdem  gepcrde  her  Torello  dem  soldan  zu  ge- 
ilanckc  kam,  in  scliarpff  ansache  vnd  sich  bedüncken  Hesse  wie  er  her 
Torello  der  edel  ritter  were,  sein  ei*ste  rede  des  vogel  halbenn  alle 
fallen  Hesse  zii  dem  ritter  sprach ;    Nun  sage  mii*  Cristiauo  von  was 

30  landennc  pist  du  auß  Ponent  her  sprach  Torello  Ich  pin  ein  Lambardo 

von  der  stat  genant  Pauia  ein  arme  man  vonn  niderm  staut;  Do  das 

der  soldan  vcrname  das  er  sich  von  Pauia  nante  in  wol  [376^*]  daucbt 

'daz  er  der  wei'c  des  er  im  gedachte  er  sein  sölte;  des  er  im  pey  im 

selbes  grosse  vud  besunder  freüde  name  zu  im  selbes  spräche.    Nun  bat 

85  mir  got  ein  besunder  genade  gethon  mir  den  zu  zeschickenn  den  ich  ob 
allen  kristeu  manne  von  hercze  gern  siehe  vnd  ich  im  peweysen  müge, 
wie  Heb  ich  sein  grosse  miltigkeit  gehabt  habe,  vnd  on  icht  anders  mere 
mit  im  gcredt  pald  im  komen  schaffe  vil  mauche  reiche  schOne  kleyde, 
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vnder  den  die  kleyde  vod  sdiauben  waren  die  im  von  herren  Toreilo 
weibe  g^^ben  worden;  nach  dem  zS  herren  Toreilo  sprach,  Nym  war 
Cristiano  ob  vnder  disen  kleyden  yndert  ein  kleide  sey  das  dn  vormals 
mere  gesechen  habest!  Her  Toreilo  die  hleyde  eben  beschanet  sache  fände 

b  vnd  erkant  daz  sein  frawe  dieselbenn  kleyde  geben  vnd  dreyen  edeln 
hern  von  im  vnerkant  geschenkt  hette  Doch  das  für  wäre  nicht  bekennen 
wolt  z&  dem  soldan  sprach  herre  ich  kenne  der  kleyde  keines;  Es  ist 
wo!  wäre  do  sein  czwn  seyden  schauben  die  geleichen  czweyen  schanben, 
darein  mein  weybe  von  dreyen  kanfinanCipriani  den  einen  kleydet  vnd  im 

10  die  gab  des  mm  gut  zeit  vergangen  [376*]  ist  Der  soldan  der  nn  eygeut- 
lichhem  Toreilo  erkant  hette,  sich  nicht  lenger  enthaltenn  noch  ven>ergen 
mocht;  in  frenntlich  mit  seinem  arm  vmbfinge  zu  im  sprach;  Cristiano 
ir  eeyt  der  edel  milt  rittcr  her  Toreilo,  vnd  ich  pin  der  dreyer  kauff- 
mann  einer  die  ir  so  freüntlich  beherbert  anl^rhalbe  vnd  inerhalbe 

15  efter  stat  Pania,  vnd  der  von  eOer  schönen  frawen  mit  disen  kleydenn 
begäbet  warde;  Nnn  ist  komen  die  zeit  ench  z&  gelauben  machen  waz 
kanflfleflte  wir  waren  vnd  iczond  sein  nach  dem  ir  von  mir  in  meinem 
abscheiden  vememet  do  ich  zu  ench  spräche  es  möchte  sich  noch  be- 
geben ir  vnser  kanfimanschacz  möcht  sechen.    Do  der  edel  ritter  den 

to  soldftn  vemam  sache  vnd  erkante  der  fröest  man  warde  der  villeicht 
z&  der  stnnd  anf  erden  sein  mocht,  das  er  einen  solchen  gast  in  seinem 
hanß  beherbert  hette  got  vnd  allen  heiligen  dancket  Mer  der  soldan 
zft  im  spräche;  Nnn  scytmale  ench  got  zu  mir  her  gesant  hat  so  ge* 
deneket  vnd  wisset  ench  darnach  zft  richtenn  hie  als  ich  herre  z&  sein, 

15  vnd  palde  im  fflrstliche  kleyde  pringen  schnffe  anleget  vnd  in  für  [3  7  6'] 
seine  fürsten  vnd  lantherren  fftret,  in  des  ritters  redliche  trewe  vnd 
miltickeit  z&  wissen  thet;  In  allen  gepote  pey  seiner  hulde  sy  den  rittr 
hern  Toreilo  als  in  selbes  em  sölten  also  sy  alle  theten  sunder  die 
czwen  hern  die  mit  dem  soldan  zu  Paula  gewesen  waren  grosse  zucht 

so  vnd  ere  mer  dann  yemant  beweisten ;  Also  daz  gächling  erhöhen  \nA 
grosse  ere,  dariune  sich  hern  Toreilo  sache  im  ein  teyle  der  sweren 
gedanck  gen  Pania  ringerten  dann  on  czweyfel  hoffet  seine  prieffe  sei- 
nem vettern  dem  abt  vnd  auch  nun  seiner  frawen  sölten  worden  sein; 
Nun  was  ein  ritter  der  tages  do  die  Kristen  gefangen  worden  erslagen 

S5  worden  der  was  auß  Prouenza  vnd  mit  namen  genant  her  Torell  vnd 
yederman  nitt  anders  gelaubt  dann  es  wer  her  Toreilo  von  Paula  ge- 
wesen dann  sein  gefenckiiüß  nit  kunt  waz;  Darumb  man  sprach  er  tod 
were,  vnd  etliche  Lombardy  die  wider  z&  hause  kamenn  auch  sprachen 
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er  todc  vnd  begraben  were  iu  lebendig  vnd  toten  geeechen  betten;  «6- 
liche  märe  seiner  frawen  vnd  freunden  gen  Pauia  za  wissen  kame^  des 
alle  grosses  leyt  tra[377*]gen  nicbt  alleiuc  sein  haußfrawen  snnder  alle 
die  sein  knntscbafft  betten  vmb  in  betrübt  warenn,  Es  würde  mir  sere 

s  zä  lang  wem  euch  der  frawen  iamer  vnd  leyt  zfi  sagenn;  in  dem  sy 
vil  manchen  monet  kleglich  stunde;  Nach  dem  ir  grosse  pein  ein  klei- 
nes warde  nach  lassen  vnnd  sie  von  den  mechtigisten  des  landes  an  ire 
prüder  zu  der  ee  begert  warde,  des  sie  von  allen  iren  freunden  getrOst 
vnd  gestercket  warde  wider  zu  der  götlicheu  ee  zu  greyffen  dann  sy 

10  were  iunck  sdiöne  vnd  frisch  ir  nit  wol  müglich  were  keoscbeyt  zu  pfle- 
gen; Aber  solches  trösten  vnd  begem  sy  in  mit  weiueden  angen  zu 
manchmalen  abe  sluge  Doch  nach  langem  verziehen  beczungen  waz  ireu 
willen  ze  thou ;  aber  das  mitt  der  vutei*scheide  das  sie  also  lauge  witib 
sten  wülte  als  ir  her  Torello  befolhen  vnd  sy  im  vcrsprochenn  het;  In 

15  sölicher  zeit  sich  begäbe  das  zu  Alexandria  einer  hein  Torello  z&  ge» 
sichte  kam  der  mit  den  Genouesern  rfite  von  Alezandria  wege  gefarn 
waz,  dem  er  zu  im  rüffet  vnnd  fraget  wie  es  in  piß  gen  Genoua  ergangen 
were;  Der  gute  man  hem  Torel[377^]lo  antwort  vnd  sprach;  Herr  ein 
herte  grausame  fart  wir  gehabt  haben;   Nach  dem  ich  in  Creti  ver- 

20  nomen  hab  do  ich  beleyb  vnd  nicht  weyter  mit  den  Genouesern  schiffet: 
Ich  veruam  do  tsy  in  Cicilia  kamen  von  einem  grausamen  sturmwint  an- 
gesprungen wurden  derselbig  die  armen  gallec  in  die  Barbarey  an  einen 
kofßll  mit  gewalt  trüge  du  sy  prach  vnd  nicht  ein  mensch  mit  leben 
darvon  käme,  vnd  czwen  mein  leiplich  prüder  daranff  verlorn  hab  goi 

16  ei'parme  es  misser  Torello  dem  guten  man  gelaubet  im  nu  wol  gedacbt 
seine  prieff  die  er  seiner  frawen  schreybe  ertrunckenn  vnd  nicht  zu 
lande  komen  weren  vnd  das  zile  vnd  bescheyden  zeit  die  er  der  frawen 
sich  zii  verheyren  geben  lict  uachent  was,  Vnnd  wie  sein  sache  in 
Alexandria  stünde  nyemant  /u  Pauia  sölte  wissennt  sein,  vnd  für  «ar 

so  gelaubet  sein  frawe  nudalest  einem  anderen  sült  verheyret  sein,  vnd 
im  des  solchen  grossen  vnmiitc  nam  das  er  nicht  mere  weder  essen 
noch  trincken  mocht,  allcnn  lust  verloren  het:  sich  zu  haut  kranckf 
nider  leget  vnd  von  grossem  leydc  meinet  zu  ster[o77'lben:  Ein  sol- 
ches dem  soldan  zii  wissen  gethon  warde.  der  in  ob  allen  mannen  liebe 

35  hett  Der  sich  nicht  hindern  Hesse  palde  zu  hern  Torello  kam.  in  der 
vrsache  solcher  seiner  kranckheit  freget.  Das  im  nach  langem  piten  hem 
Toi'ello  zu  wissen  thet  deü  der  soldann  an  in  czornig  vnnd  vnmutig  wa<. 
Das  er  im  ein  solches  nicht  ee  bette  wissen  üissenn  Doch  in  tröstet  vnd 
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freuntiich  pale  das  er  sich  woU  gehttbe  vnd  frölich  wer,  wo  er  das  thete 
80  vermödit  er  daz  ze  thon,  daz  er  aaff  die  bescheyden  zeit  pey  seiner 
frawto  sich  in  der  stat  Pania  fanden  solt  vnd  z&  hant  im  zu  versten 
gäbe  wie  das  gesein  mocht,  vnd  inüglich  were;  Herr  Torello  aller  wol 

5  zem&te  dem  soldan  gancz  gelanbet;  dann  ein  söliches  mere  vemomen 
hett,  sich  tröstet  fiisch  vnd  gesnnt  warde,  den  soldan  pate  so  er  pel* 
dest  m(k;hte  der  sache  zft  ende  kerne;  Der  soldan  palde  einem  seinen 
nigromant  zn  im  rflffet  dez  knnst  er  za  mer  malen  versachet  vnd  probt 
gethon  het  mit  dem  er  schüfe  vnd  hn  gepote,  das  er  hern  Torello  in 

10  einer  nadit  schlaffem  in  einem  i)ette  gen  Paula  tragenn  thet  [377^] 
Der  nigramant  dem  hcrren  soldan  antwort  vnd  spräche  Herre  das  sd 
ich  gern  thon  Nflr  ir  selbes  in  entschlaffen  machet;  so  sol  ich  in  prin** 
gen  do  ir  vnd  er  hin  begeret,  Der  soldan  sein  Ordnung  gäbe  do  er  ver- 
nam  das  her  Torello  ye  z&  Pauia  vor  der  bescheyden  zeit  sein  wolt; 

15  möcht  es  anders  gesein;  möcht  es  abei*  nitt  gesein  so  wölt  er  weder 
essenn  noch  trincken  sunder  sterben  wOlte;  Vmb  des  willen  der  soldan 
von  grosser  liebe  vnd  freflntschafft  beczungen,  In  mit  liebe  reiche  vnd 
frOUchen  heim  z&  seiner  frawen  zu  pringen  zu  im  sprach;  Herr  Torello 
efter  abscheydenn  von  mir  ist  mir  on  czwe}'fel  swcre,  euch  zu  lassen; 

»0  Doch  das  ir  euer  frawen  lieb  habt  vnd  begert  pey  ir  zu  sein  das  nyuit 
mich  nidit  fremde,  vnd  damit  sie  nicht  eines  andeni  werde  ich  mein 
verrnttgen  thon  sol  dann  ich  kein  frawen  mit  augenn  nyc  Übersache  der 
zncht  tugent  vnd  geperde  ir  geleich  were,  Idin  will  irer  grossen  schöne 
geschweigen  die  ein  plumen  ob  allen  plumen  zeloben  ist;  Nun  wer  mir 

15  das  ye  ein  besunder  genad  von  got  gewesen  Seytniale  euch  mir  das 
ge[378*]lflcke  zu  gesant  bette  daz  wir  vnser  zcite  die  wir  peyde  leben 
sttlleu,  geleiche  liern  in  disem  regiment  vnd  herschafft  dieselbenn  zeit 
mit  einander  vertriben  hettenn;  Aber  seyt  euch  ein  solches  von  got 
nitt  sol  verliehen  sein  hie  mit  sampte  mir  vnd  als  ich  soldan  ze  sein, 

M  so  pin  ich  williglichenn  bereit  euch  heyme  ze  schicken  Nun  wer  mir 
ye  von  herczen  liebe  gewesen,  Ich  ein  solches  z&  rechter  zeit  vemomen 
hett  da  mit  ich  meinen  ereu  euch  heyme  ze  schicken  vnd  eQerm  willen 
vnd  tugent  bette  ein  genttgen  thon  mOgen,  vnd  ire  wirdige  gewesen 
wert;  aber  seytmal  der  keynes  hat  gesein  mOgen,  vnd  ir  iczund  ye  gen 

35  Pauia  begeret  so  wil  ich  euch  schicken,  in  dem  forme  als  ir  oben  ver- 
nomen  habt;  Her  Torello  dem  soldan  antwort  vnd  sprach;  Herre  mh* 
ist  gtnug  durch  eOer  wort  vnd  wercke  piß  her  efter  mute  gOtigkeyt 
beweiftt  worden,  vnd  daz  mere  dann  ich  ye  vmb  eOer  grosse  wirdigkeit 
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verdienet  hat,  vnd  seyt  on  czweyfell  hclüt  ir  mir  nit  so  pin  ich  des 
todes;  Darumb  ich  euch  frenntlich  pitc  ir  komct  meiner  sach  zo  ende 
Dan  piß  morgen  ist  der  lecz[378^]tc  tage  den  ich  meiner  firawcu  mein 
zu  peyten  geben  vnd  bescheyden  hab,  Der  zu  im  sprach,  das  er  on 

5  czwejfell  wer  dann  den  necbste  komedenn  tage  er  sich  zu  Paoia  se- 
chenn  vnd  finden  sölte,  des  er  in  auf  den  nächsten  abcnt  vegfertigen 
irölte,  Nach  allenn  disen  Worten  er  ein  köstlichs  pette  zu  berejten  thet 
nach  irer  fürstlichenn  gewonheit,  alles  mit  purpcr  vnd  seydem  gewantc 
ttberzogen,  vnd  ob  allem  ein  reiche  decke  von  perlen  gesticket  das  io 

10  disen  landen  für  einen  grossen  schacze  gescbeczet  warde,  Do  pey  her- 
lich küssen  vnd  pfolbenn  als  alsdann  sölich  reich  pett  wirdig  was.  Do 
daz  alles  bereit  waz,  Der  soldan  im  ein  reiches  kleyde  scbuff  pringen 
nach  heydenischer  gewonheit;  das  herren  Torello  an  leget  ein  köstlich 
seyden  binden  nach  irer  heydenischer  gewonheyt  im  vmb  sein  haiibt 

15  pinden  schuff  vnd  do  die  zeit  vnd  nacht  komeu  was  der  soldan  z&  hem 
Torello  spräche,  Nun  wol  an  im  namen  gotz  her  Torello  die  zeit  ist 
komenn  daz  wir  vns  scheiden  mQsen,  vnd  villeicht  nymer  mere  sechen 
vnd  das  mich  beswerte  das  ist;  daz  ich  [378®]  euch  nicht  mage  gesel- 
flchafft  thon  nach  dem  ich  gern  thett  Darumb  ich  iczund  von  euch  das 

10  vrlaub  ncmen  will,  vnd  ec  ich  euch  got  befillie  vor  euch  pitte  vmb 
aller  liebe  vnd  frcuntschaft  willeun  das  ir  mein  nicht  vergesset,  vnd 
ist  das  müglich  ee  sich  vnsere  Icste  tage  enden  vnd  ir  alle  eftrc  sachc 
in  guten  stant  vund  wcsen  pracht  hat,  daz  ir  iiiich  nttr  ein  fart  komet 
zu  sechen  damit  ich  meinen  willen  paß  mit  euch  müge  ein  genügen  thon 

25  des  ich  iczund  eyle  vnd  kurczer  zeit  halben  nicht  thon  mag;  Mer  pit 
ich  euch  ir  wollet  mich  mit  eüern  prieffenn  trösten  vnd  wie  es  \Tnb 
euch  vnd  euere  liebe  hauß  frawcn  stce  wenn  ir  zii  hauß  komet  da* 
mich  mit  dem  ersten  wissen  lassen,  vnd  ist  euch  icht  zu  willen  von  mir 
zu  haben  das  lasset  mich  versteu!  dann  keinem  man  auff  erden  ir  lic- 

so  her  seyt  dann  mir;  Darumb  scliaft  vnd  begert  vnd  gepiet!  dann  zo 
allem  eüenn  begern  ich  bereyt  pin  zethon  euer  gefallen  Her  Torello 
sein  weinen  vnd  zecher  der  äugen  nicht  verhalten  mocht,  das  in  eiii 
kleine  in  seinem  reden  irret;  docii  dem  soldan  antwort  vnd  spraclio, 
[378**]  HeiTC  es  ist  nicht  müglichen  das  ich  euer  innner  mer  vergessen 

S5  müg  vnd  seyt  des  on  czweyfcl  wo  mir  vonn  got  so  vil  zeit  vnd  leben 
verliehen  wärt  Ich  des  ir  an  mich  begert  euch  geweru  soll ;  Nach  disenn 
wollen  der  soldan  in  mit  seinen  armen  vmb  finge  frenntlich  küsset  \*nd 
z&  im  spräche  Nun  fart  hin  in  dem  namen  gotz  dem  ich  euch  befilhe! 
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mit  dem  yon  im  schiede  ans  der  kamern  in  sein  gemach  ging  Also  auch 
alle  andre  forsten  vnd  hem  von  hem  Torello  daz  vrlaub  namcn  in  got 
befolhen  mit  dem  soldan  von  dann  gingen  in  den  grossen  sal  kamen  do 
der  soldan  das  reiche  pett  bereyt  het,  darinne  her  Torello  über  mere 

5  heym  gen  Pania  fam  sölte,  do  der  nigramant  wartet  wenn  der  zu  farn 
fertig  were.  In  dem  dez  soldan  arczte  kam  hem  Torello  ze  trincken 
gab  des  er  angens  enschlieffe  vnd  also  schlaffendt  auf  das  reiche  pette 
getragen  warde;  zu  dem  der  soldan  ein  köstlick  goldene  krönen  legt 
Die  nach  dem  yederman  gelanbet  er  die  hem  Torello  frawen  schicket, 

10  Nach  dem,  dem  ritter  einen  gar  köstlichenn  ring  an  sein  hant  auch 
stiesse  [379*]  Darein  was  auch  ein  reich  karfunckel  steyn  gepunden, 
Der  einer  prinenden  fackeln  geleich  erleuchtet,  des  kOstlicheit  nyemant 
geschaczen  mochte,  Nach  dem  im  ein  reiches  schwert  schuffe  vmb  gflr- 
ten  Dez  gesmeyde  eines  landes  wert  was,  Ein  reiches  heffüein  von 

1»  golde  perlen  vnd  edelm  gestein  im  an  sein  prust  hinge;  zu  iglichw 
seyten  im  ein  guldin  pecke  voller  dobel  legt  vnd  vil  mancherley  andre 
kleinet  do  von  vil  zu  sagen  were  Nach  dem  in  von  neuem  also  schlaf- 
fent  halsset  vnd  küsset,  mit  dem  das  pette  verswande  vnd  von  dann 
genomenn  vnd  weg  getragen  ward,  vnd  ee  der  tage  kam  er  mit  sampt 

10  dem  pette  vnd  allem  das  im  zu  geleget  was  gen  Pauia  in  sant  Peters 
kirchenn  Cieldoro  also  schlaffent  getragen  ward  vnd  do  der  sagrastano 
vor  tage  in  die  kirchen  kam  metten  zu  leütten  des  reichen  pettes  war- 
name,  daz  mitten  in  der  kirchen  stunde  des  er  forchte  vnd  ersdirecken 
enpfinge  z&rücke  auß  der  kirchen  floche  dem  abte  bekam  der  sich  sei- 

15  nes  fliehen  wunder  nam  z&  im  sprach?  Warumb  fleuchest  du  also  wes 
besorgestn  dich  pist  du  neue  in  diser  kirchen,  oder  [379^]  pist  du 
z&  einem  kinde  worden;  Gee  wir  besechen  waz  dich  erschrecket  hat, 
nmd  schuffe  vil  manche  liechte  an  cztlnden  vnd  der  abt  mit  allen  seinen 
mfinchen  in  die  kirchen  ging  das  reiche  köstlich  pette  alle  Sachen  vnd 

SO  den  ritter  darauf  schlaffen  des  sy  alle  in  großem  wunder  stunden  das 
reich  pette  von  ferrcn  an  Sachen  vnd  in  solchem  sten  das  getranck  daz 
des  ritter  von  des  soldan  arczt  zu  Alexandria  getruncken  vnd  enpfangen 
het;  des  krafft  zu  der  stunde  ein  end  het  Mit  dem  der  ritter  anß  dem 
schwerenn  schlaffe  erbachet,   Do  das  der  abte  sach  erschrockenlich 

S6  sprach;  Herre  almechtiger  got!  Nun  helffe  vns  was  bedeüt  das  das  wur 
daz  Sechen;  Der  abt  mit  sampte  den  mfinchen  sich  zurücke  zoche;  Der 
ritter  in  seinem  erbachen  sein  äugen  anff  thete  vmb  sich  sach  vnd  wol 
eijkMite  das  er  waz  do  er  an  den  soldan  zu  sein  hin  begeret  hett,  den 
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er  on  masse  firettde  hette  sich  auf  rieht  vnd  siczent  bdeyb  den  grottenn 
schacze  der  vmb  in  läge  an  sache,  iglichs  stocke  besnnder  an  sache  ?nd 
beschauet,  vnd  wie  wol  er  vor  des  soldan  grosse  miltikeit  er[379®]kante. 
Doch  nun  mer  dann  ye  vnd  on  anders  icht  gethonn  dann  die  mflnche 

s  wol  sache,  vnd  in  flucht  vnd  erschrecken  vernam,  mit  hocber  stymm  den 
abt  pey  seinem  nomen  naute  vnd  zu  im  rflffet  vnd  spräche  das  er  on 
sorge  were  kein  forcht  hette  dan  er  wer  sein  vetter  Toreilo  do  das  der 
abt  vernam  mer  forcht  gewan  als  der  in  vor  manchem  monet  tode  ge- 
lanbet,  Doch  nach  etlicher  rede  bercz  finge  do  er  sich  pey  dem  namen 

10  stftcz  nennen  höret,  das  kreucz  fttr  sich  thet  vnd  in  dem  namen  gocs  zn 
dem  pette  vnd  ritter  ginge;  der  ritter  also  siczent  zä  im  spräche,  Herre 
vnd  vater  wes  czweifelt  ir  ich  pin  lebendig  frische  vnd  gesunt  got  sey 
lobe  vnd  dancke,  vnd  kam  in  diser  nacht  über  mere  von  Alexandria 
vnd  künig  soldan  here,  vnd  wie  wol  in  der  abte  mit  einem  langen  part 

12»  vnd  heydenischem  kleyde  sache;  doch  in  nach  scharpffem  ansechen  er- 
kennen wadre,  vnnd  pey  seiner  haut  nam  zu  im  sprach;  mein  lieber  suu 
nun  piß  mir  got  wilkomen  zä  tausent  malen!  fttr  paß  sprach  snn  lasse 
dich  nitt  fremde  nemen  das  wir  dein  forcht  haben,  Dann  in  diser  stat 
kein  mensche  ist  der  nicht  ge[379']hiube  das  du  tode  vnd  in  dem  heyd- 

fo  nischen  streyte  einschlagen  seyest;  Mer  ich  dir  zu  wissen  thue  das  Ada- 
lieta  dein  haußfrawe  mit  grossem  trocn  irer  freunde  wider  iren  willen 
einen  andern  mau  hatte  nemen  müssen  vnd  auf  den  ziikUnfftigen  tage 
sol  ir  hochzeit  machen  \'nd  zu  dem  man  heym  gen  vnd  was  zä  solcher 
freUde  gehört  schön  bereyt  ist;  der  ritter  auß  dem  pett  ginge  dem  abte 

»ü  vnd  ganczem  conuentt  grosse  fretide  machet  vnnd  sy  pate  daz  sy  nye- 
mant  nicht  von  im  sagtenn  also  lange  das  er  ein  klein  sein  gescheit  aub 
gericht  het;  Nach  dem,  dem  abte  das  reiche  potte  mit  dem  grossen 
schacze  befalche  vnd  in  daz  be waren  scbuffe,  vnnd  was  sich  nach  seiner 
außfart  vonn  Pauia  piß  in  dieselben  stund  seintbalben  ergangen  bet 

so  dem  abt  alles  zu  wissen  thet.  Der  abte  seines  gi*ossenn  gelücke  besuu- 
der  freüde  hette  mit  sampte  im  got  dancket  vnd  lobet,  Nach  dem  der 
ritter  fraget  wer  der  neue  ee  man  seiner  haußfrawen  were;  das  im  der 
abte  alles  saget,  zu  dem  her  Torclio  sprach  £e  yemant  von  meinem 
widerkomen  icht  vername   Vor  ich  in  meines  weybes  hochzeyt:  ir  zudii 

S6  [380*1  vnd  gepere  secben  wille  vnd  wie  wol  nicht  gewonheit  ii^t  geistlicb 
leüt  als  ii-  seyt  zu  solchen  freUden  zu  gen:  So  wer  doch  ye  mein  syu 
ir  bettet  des  Ordnung  geben  auf  der  hochzeit  zu  sein,  des  der  abte  willig 
ze  thon  was,  vnd  als  palde  der  morgen  kam  zu  dem  neuen  prefttigau 
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schicket  im  enpote  wie  er  auf  disen  morgen  mit  einem  seinen  gesellen 
avf  sein  hochzeit  essen  komen  wölt;  Der  prefltigan  dem  abte  enpote 
Im  bestmder  genade  vnd  freüde  vnd  im  gotwilkomen  were.  Do  nun 
die  zeyt  z&  essen  komen  was  der  abt  hem  Torello  in  sein  geselschaffte 

5  nam,  in  des  neflen  preOtigan  hausse  auff  die  hochzeit  gingen  Do  sy 
von  dem  prefltigan  erberlichen  enp&ngen  worden,  vnd  hem  Torello 
vmb  seines  langen  parte  vnd  heydenischen  fremde  kleyde  willen  von 
yederman  als  ein  Minnder  angesechen  waz  doch  von  nyemant  erkante, 
vnd  der  abte  spräche  wer  in  fraget,  wie  er  ein  heyde  von  kfinig  Sol- 

10  dann  s&  dem  kQnig  von  Franckreich  in  potschaft  geschiöket  were,  Nun 
warde  her  Torello  vmb  mer  eren  willen  gegen  der  preüte  über  z&  tisdie 
geseczte,  Die  er  mit  grossen  freflden  ans  [380^]  grünt  seines  herczen 
stftcz  ansache,  wol  dancht  wie  sy  nitt  von  ganczem  herczen  frölich  were, 
auch  zfi  Zeiten  sie  in  ansache  nicht  das  sy  sein  kantschaft  hette  oder 

15  die  zS  nemen  begeret,*  dann  der  lange  part  vnd  fremde  kleyd  pey  un 
verparge  das  er  von  nyemantt  mocht  erkant  sein,  vnd  do  in  zeit  dancht 
zfi  versuchen  ob  sy  sein  gedechtnuß  hette,  Das  ringlein  das  sy  im  in 
seinem  abscheiden  von  ir  zu  einer  gedechtnuß  gebenn  het  im  sein  hant 
name  vnd  einen  inngeu  der  ir  schencke  was  vnd  trincken  gäbe  zfi  im 

M  rflffet  vnd  sprach  sag  der  netten  preüte  von  meinen  wegen  wie  in  meiner 
ham  lant  ein  sölich  syten  vnd  gewonheit  ist  wenn  ein  gast  als  ich  pin 
sidi  an  solchem  ende  findet,  vnd  da  mit  er  vernemen  mflge  das  er  gern 
gesechen  sei  die  neu  praut  im  auß  irem  sUber  geschirre  z&  trincken 
pettt  nach  dem  sy  selbes  dem  gaste  zu  liebe  Auch  auß  dem  gülden  oder 

15  silbren  geschirre  trincket,  der  iunge  der  preüte  hern  Torello  potschaft 
paM  prachte,  vnd  sy  als  ein  weyse  ernreiche  frawe  die  da  meinet  er  gar 
ein  grosser  hint  herr  were  vnd  ze  peweisen  wie  ir  sein  komen  sere  liebe 
wer,  den  [380^]  guldin  kopffe  der  vor  ir  stunde  wol  waschen  schulle, 
▼nd  den  vol  wein  hern  Torello  schicket.  Her  Torello  den  golden  ringe 

if  in  den  mund  nam  vnd  in  dem  trincken  den  in  den  gülden  kopffe  fallen 
ließ;  dez  nyemant  wäre  nam  vnd  gar  ein  wenig  wein  darinne  Hesse  den 
köpfe  zu  bedecket  der  preflte  zu  trincken  schicket  vnd  sy  als  die  dem 
fremden  hem  seiner  gewonheit  ein  genügen  thon  wolt,  den  köpfe  ze 
trincken  z&  iren  henden  nam  an  iren  munt  seczet  In  dem  sie  den  gul- 

ss  den  ringe  ersache  den  sy  on  grosses  beschauen  palde  erkant  het  daz  es 
der  ringe  waz  den  sy  irem  hem  Torello  zfi  einer  gedechtnuß  gebean 
hette  do  er  am  testen  dez  ein  iar  monet  vnd  tage  was  von  ir  schide, 
den  zi  Iren  henden  name  vnd  der  sy  ein  fremde  gast  sein  daucht  ernst- 
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lieh  ansache;  In  dem  ein  &ckel  fetter  ir  aaß  prinender  liebe  von  irai 
herczenn  auß  ginge,  die  taffei  vnd  tische  zu  der  erden  stiesse,  nicht  In- 
ders dann  als  sy  von  synne  komen  were  anhabe  mit  laatter  stymme  A 
schreyen  vnd  spräche,  Daz  ist  mein  rechter  herre  vnd  etlich  man  den 

5  ich  vor  mir  als  einen  fremden  gast  siehe;  das  ist  mein  edeler  herr  vnd 
ritter  Torello,  Z&  hant  [380^]  sich  an  icht  an  gesechen  Ober  die  Uf- 
fein  warf  mit  iren  armen  vmb  finge  lieplich  halset  vnd  küsset;  in  Unger 
zeyt  nyemant  sy  im  ab  dem  halse  pringen  mochte  vnd  das  also  lange 
treyb  daz  her  Torello  selbes  zu  ir  sprach  liebe  frawe  nu  r&e  ein  wenig 

10  dann  genug  zeite  wir  vor  vns  haben  vns  frettde  zu  geben,  also  die  edri 
frawe  abe  liesse  ir  arme  vnd  hende  zu  ir  zoche  des  sich  die  gancz  hoc- 
zeit  betrftbt,  doch  auch  etlich  des  mere  dann  vor  freflde  hetten,  daz  also 
ein  redlicher  ritter  den  yederman  tode  vnd  verlorn  gelanbet  wider  flui- 
den vnd  zu  lande  komen  was.    Nach  dem  der  edel  ritter  yderman  ptte 

15  zu  sweigen  vnd  sein  rede  zu  vernemen  anhübe*  vnd  von  dem  anfyig 
seines  außzichen  piß  in  dieselben  stunde  was  sich  seinthalben  ergangen 
het,  das  saget  vnd  zu  wissen  thet,  vnd  in  seinen  lösten  worten  oondn* 
diret  vnd  zu  versten  gäbe  wie  der  edelman  der  sein  frawen  z&  der  ee 
genomen  het  nicht  vnrechtt  gethon  hotte,  do  er  von  yderman  tode  ge- 

20  saget  was,  doch  seytmale  er  noch  nicht  tode  were  in  wol  mngbch  vnd 
pillieh  dauchte  sein  frawen  wider  zenemen;  Darumb  im  der  neue  preO- 
tigan  keinen  vnmut  gen,  das  er  seine  schöne  liebe  [381*]  nemen  söh; 
Des  im  der  nüe  preütigan  antwort  vnd  sprach  wie  wol  er  sich  ein 
klein   beschämet  sachc;   Herr  Torello  mit  den  efiem  dingen  ir  too 

25  vnd  lassen  müget  was  euch  liebe  ist,  den  ringe  vnd  gäbe  das  die 
frawe  von  dem  neuen  preütigan  gehabt  hett  im  wider  gäbe  vnd  den 
ringe  den  sy  in  dem  kopffe  fände  an  ir  hant  stiesse;  die  gülden  krönen 
die  ir  von  dem  soldan  gesaut  was  auff  ir  haubt  seczet  nach  dem  von 
allenn  den  die  auf  der  hochzeit  waren  heyme  in  hern  Torello  hauß  be 

80  leyt  warde  do  der  edel  ritter  von  allen  herren  vnd  purgem  der  slat 
Pauia  für  ein  wunder  angesecheu  ward,  In  mit  grossen  freüden  orten 
vnd  er  dem  neuen  preütigan  alle  gethone  speyse  wider  keret,  da  pey 
im  ein  schönes  seltsam  kleynet  schenckt  Also  auch  alle  seine  gute 
freunde  begäbet;  Nach  dem  zu  hant  seinem  hern  dem  soldan  sein  frölicb 

zb  heyme  komen  zu  wissen  thet  Also  vil  manche  iare  mit  seiner  lieben 
frawen  in  grossen  ern  vnd  seligem  leben  mit  mer  miltickeit  dann  er  ye 
gethon  het  sein  zeit  vertreybe;  Also  ir  des  edeln  ritters  hern  Torello 
vnd  seiner  frawen  müe  vnd  arbet  in  irem  [38P]  miltickeit  vernomeno 
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btbt,  den  lone  vnd  widerkern  des  kflnige  Soldan;  der  in  den  edeln 
ritter  vmb  so  gar  kleiner  enpfangner  dienst  so  grosse  herliche  freye 
miltickeit  pranchet  Des  sich  vil  manche  die  da  wol  möchten  nöten  vnd 
Tngem  thon,  vor  offte  kanff  machen  mer  dann  ir  miltickeyt  wert  ist 
ft  ea  sie  sich  schicken  die  yemant  ze  thon,  ob  in  do  von  klein  lone  za 
stet  des  sol  sich  nyemant  wunder  nemen. 

Der  marekgraue  von  Salucz  von  seiner  armer  leüte  pete  be- 
czwangen  ein  weybe  ze  nemen,  vnd  er  die  nach  seinem  willen  ze 
haben  eines  armen  pauern  tochter  name  mit  der  er  czwey  kinde  het 

10  ir  sfl  versten  geyt  dieselben  kinder  zu  töten  nach  dem  ir  peweist 
wie  er  ir  müde  sey  vnd  ein  ander  weybe  genonien  hab,  sein  eygen 
tochter  an  desselben  weybes  stat  im  komen  schuffe,  vnd  daz  erste 
weybe  nacket  in  dem  hemde  heym  irem  vater  sant;  die  er  in  allen 
aaciien  gedultig  fände  sy  wider  zfi  hauße  name  lieber  vnd  werder 

15  hielte  dann  ye  stacz  als  ein  marckgrafin  eret  vnd  liebe  het 

[381*]  Do  die  lange  histori  z&  irem  ende  komen  was;  Dioneo  la- 
dient  sprach;  der  gute  neue  prefltigan  der  des  selben  nachtes  die  fan- 
taama  mit  ragedem  zagel  meinet  danczen  machen,  bette  nicht  czwen 
heller  vmb  alles  das  lobe  geben  daz  ir  hern  Torello  noch  dem  an  im 

ao  was  die  letsten  histori  ze  sagen  vnd  also  sprach  ir  edelen  vnd  züch- 
tigen frawen  nach  meinem  bedflncken  so  ist  der  hetttig  tage  künig  Sol- 
dan gegeben  worden  vnd  damit  ich  mich  nicht  von  euer  meinong  lenge; 
Auch  ich  euch  von  einem  edeln  heni;  doch  nicht  herlich  materi,  sunder 
eine  seine  grosse  torhet  sagen  meine  vnd  wie  sich  solche  seine  vnweyß- 

a5  lieh  würcken  zu  gutem  end  füget;  darumb  nyemant  rate  solchem  nach- 
zevolgen  dann  für  war  es  ein  groß  sünd  waz  im  also  wol  z&  ergen,  Es 
ist  etwan  lange  zeit  das  vnder  den  marckgranen  von  Salucz  einer  genant 
was  Gualtiere  der  on  weybe  vnd  kind  was  noch  willen  het  keine  zfi  ha- 
ben, alle  seine  zeit  in  lagen  vnd  vogelen  vertreybe,  weder  ein  weyb  ze 

so  nemenn  vnd  kinder  zii  haben  keinen  gedanck  het  Des  er  nicht  dest 
weyser  ge[381^]halten  was,  sunder  seine  arme  leüte  des  grossen  vnmut 
betten;  In  zu  manch  malenn  patenn  das  er  zu  götlicher  ee  griffe  vnd 
ein  weyb  nem  damit  er  vnd  sein  herschaft  nach  seinem  tod  nicht  ou 
erben  belibe  vnd  sich  gen  im  freüntlich  erputen  im  eine  seines  gelei- 

85  eben  zfi  finden  die  von  solchem  .vater  vnd  muter  sölt  gepom  sein  das 
man  ir  grosse  hoffnung  haben  möchte;   Der  marckgraue  seinen  leüten 

Ptirimtroii.  42 
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antwort  vnd  zfi  in  sprach.  Liebe  freflnde  mein  ir  not  ynd  czwinget 
mich,  des  ich  ze  thon  gar  kleinen  willen  habe,  vnd  das  dammb  wann 
ich  bedenck  wie  es  also  ein  swere  ding  ist  ein  frawen  ze  finden  die  sich 
gancze  zu  ires  manns  gewonheit  vnd  willen  schicke,  wo!  widersins  ich 

5  sy  zethon  am  meisten  vem3rm  man  sy  finde;  Nn  mag  es  ye  nicht  an« 
ders  dann  ein  sweres  hertes  dinge  sein  wo  sich  czwey  eleflte  zu  einan- 
der fttgen,  die  in  syten  vnd  gewonheit  einander  vngeleich  sein;  wie 
wol  er  mir  eine  gebenn  meinet,  die  mir  lieben  vnd  gefallen  sei,  das  gib 
ich  euch  zu  aber  an  euch  ein  grosse  torheit  ist  also  zu  gelattben;  Dann 

10  Tater  vnd  muter  mOgee  ir  wol  kennen  aber  irer  kinder  nichtt  dann  oiite 
vnd  dick  die  kinder  [382^]  von  ander  natur  sem  dann  vater  vnd  mo- 
ter  ist;  Doch  seytmale  ir  mich  mit  disen  keten  pinde  w6Ute,  so  will 
kk  euch  des  zu  willen  wern,  vnd  damit  ich  weder  Ober  euch  noch  ye- 
mant  anders  habe  zu  klagen,  dann  allein  über  mich,  so  will  ich  mir 

15  selbes  eine  suchen  vnd  wcliche  ich  mir  nym  sey  wer  sy  wolle,  wirt  sy 
von  euch  nicht  als  ein  marckgrafin  enpfangen  vnd  geert;  so  wert  ir  mit 
grossem  eüerm  schaden  sechen  was  ir  mich  wider  allen  meinen  willen 
habt  thon  machen ;  die  erbem  seine  lefite  im  antworten  vnd  sprachen 
Herre  waz  ir  thut  nur  ir  ein  weybe  nemet  wir  willig  sein  Nun  got  zeit 

10  was  das  dem  graffen  eines  armen  panem  tochter  sere  geliebet  hette  die 
nicht  ferre  von  dem  palast  wonet,  die  in  schöne  vnd  sere  züchtig  daucht, 
mit  der  er  meinet  ein  genug  züchtig  lebenn  in  freüden  zefüm  nicht  weiter 
suchet  im  gancz  fümame  die  zu  einem  weybe  zenemcn  vnd  eins  tags 
irem  vater  zu  im  rüffet  der  ein  armer  man  was  mit  im  der  sache  ein? 

ff.  warde,  die  tochter  für  sein  weyb  wollen,  do  er  das  gethon  het  allen 
seinen  guten  freunden  zii  im  rüffet  in  sein  heyret  zu  wissen  thet  zu  in 
sprach;  lieben  [382**]  freunde  es  ist  euer  vnd  auch  mein  gefallen  das 
ich  mich  mer  euch  dann  mir  zu  liebe  geschicket  hab  ein  weyb  zenemen, 
vnd  nach  dem  ir  mir  versprochen  habt  weliche  ich  nyme  dieselben  in 

30  eren  vnd  reuerencz  halten,  Vnd  nu  die  zeit  komen  ist  euch  zu  halten 
als  ich  gerct  hab,  also  ich  auch  von  euch  will  gehabt  haben,  daz  ir  mir 
haltet  als  ir  mir  versprochen  habt,  dann  ich  hab  mir  ein  schöne  iunck- 
frawen  nicht  ferr  von  hier  fanden,  vnd  mir  zu  einem  weyb  erwelet  die 
ich  in  kurczen  tagen  meine  zu  hauß  zefürn,  Dammb  gedencket  das  wir 

35  ein  fröliche  hochzeit  machen  vnd  ir  sy  mit  freüden  enpfangen  müget. 
vnd  icli  etters  versprechen  niüge  frölich  vnd  wol  zemute  leben  Die  er- 
bern gute  leüt  dem  hern  alle  antworten  vnd  sprachen  Her  waz  wir  euch 
versprochen  haben  das  wollen  wir  halten  piß  in  den  tode  mit  euch  gen, 
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wir  sOllea  vnd  wMlenn  vnser  frawen  ern  sey  wer  sie  wolle,  so  wollen 
wir  sy  für  vnser  liebe  frawen  halten  Nach  dem  sy  alle  hereyten  ein 
köstlich  hochzeit  zfi  machenn  den  hern  vnd  die  frawen  zu  eren  vnd  er 
alle  seine  freunde  dar  zii  lüde,  vnd  vil  herlicher  reicher  kleyder  von 

5  goide  seydenn  [362^]  vnd  silber  einer  iungen  an  schneyden  Hesse  die 
von  leyb  der  geleich  waz  die  sein  weyb  sein  sölte,  damit  köstlich  gülden 
gUrteln  gfllden  ring  reiche  kleynet  als  dann  einer  neuen  preüte  zuge- 
h(^  er  zäbereyten  thet;  Do  nun  der  tage  die  hochzeit  zu  macheu  kö- 
rnen was,  der  marckgraffe  mitt  seiner  geselschafft  vmb  tercze  zeit  auf 

10  z&  rosse  saß  vnd  alle  die  in  eren  wolten  mit  im  riten  in  wenig  stunden 
bdcomen  do  die  iunckfrawe  mit  irem  armen  vater  in  einem  kleinen 
d<»iniefliUein  ir  wonung  hett  Do  er  sie  fände  mit  grosser  eyle  von  einem 
pmnne  mit  einem  krnge  mit  wasser  kamen  Die  auch  meinet  mit  den  an- 
dern frawen  die  netten  praut  komen  sechen,  vnd  do  sy  der  marckgraffe 

15  ersache  ir  rfiffet  zu  ir  spräche?  Gresedia  wo  ist  dein  vater,  dem  sy  mit 
grosser  schäme  antwort  vnd  sprach  genediger  herre  mein  vater  ist  in 
dem  bauß;  Der  marckgraue  abe  von  rosse  sasse  yderman  g^pote  uye- 
mant  sich  verrfiren  sölte  allein  in  das  heußlein  ginge;  Do  er  der  iunck- 
frawen  vater  fiEunde  der  mit  namen  genant  was  Ganncolo  zu  dem  er 

10  BfNrach  Oanucolo  Ich  pin  komen  Greseida  zii  mecheln  vnd  mit  mir  zä 
havß  fikni  [882^]  Doch  von  erste  von  ir  vernemen  wölte  wo  er  sy  fAr 
sein  euch  haußfrawen  neme  ob  sy  sich  vleissen  wölt  seinen  willen  ze 
thon  vnd  seine  gepot  zehalten  noch  was  er  mit  ir  schaffe  sich  des  nicht 
betrflben  vnd  alle  zeit  im  gehorsam  vnd  vntertan  sein,  auch  vil  mere 

IS  ander  sach  an  sy  begeret  des  sie  alles  zethon  willig  was  sich  gancz  z& 
seinem  willen  ergab  Nach  dem  sy  der  marckgraffe  pey  ir  hende  nam 
aaß  dem  beüUein  füret  gegenwärtig  aller  menge  sy  mechlet  vnd  zu  der 
ee  nam;  Nach  dem  nackent  aubzichen  schuffe  vnd  ir  die  reichen  kleyde 
anlegen  thet,  ein  gülden  krönen  auff  ir  haubt  seczet,  des  sich  nyemant 

30  verwundern  mocht,  Daz  der  herre  gethon  hett.  Nach  dem  er  zä  seiner 
geselschait  sprach  lieben  freunde  vnd  hern,  das  ist  die,  die  ich  zu  ei- 
nen weyb  haben  wiUe  wo  sy  mich  anders  für  iren  man  haben  wille 
Sich  gen  ir  kert  zii  ir  sprach  Greseida  gefalle  ich  dir  zä  einem  man  des 
sy  ein  klein  auff  ur  selbes  stund  nach  dem  mit  grosser  schäme  sprach 

95  ber  idi  pin  geschicket  zc  thon  euer  gefallen ;  Aber  ich  vnwirdige  euer 
genaden  z&  der  götlichenn  ee  nicht  wirdig  pin  Der  margraffe  so  will 
ieb  dkh  für  mein  [383^]  eliche  frawen  haben,  Des  er  ir  zu  der  stunde 
•inen  gnktin  ringe  ansUesse,  auff  ?&  rosse  seczet  heym  in  den  fürst- 

42* 
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liehen  palast  füret,  Do  man  grosse  hochzeit  vnd  freflde  madiei,  Nkk 
minder  als  wer  Oresedia  eins  grossen  fttrsten  vnd  des  küniges  tochter 
gewesen  Die  iunge  praut  nitt  anders  erschein  als  wie  sich  ir  gemttte 
mit  sampt  dem  fürstlichen  kleyde  verendert  vnd  als  wer  sy  an  grossem 

5  fürstlichen  hoff  erczogen  worden,  Sy  was  schönes  leibes  vnd  angesidit 
nicht  vil  frawen  ires  geleichen  in  dem  lande  was  vnd  in  masse  als  sy 
schöne  was  also  auch  züchtig  diemütig  vnnd  von  wirdigem  geperde  was 
Nicht  eins  armen  mans  sunder  eins  grossen  füsten  tochter  sein  dancht, 
Des  sich  yederman  wunder  nam  die  sy  für  ein  scheShirten  erkannt  het- 

10  ten  vnd  iczund  sy  aller  em  vnd  tngent  vol  Sachen,  vnd  über  das  dem 
marckgraffen  ser  vntertan  vnd  gehorsam  was,  das  er  sich  der  seligiste 
man  auff  erden  sein  daucht;  Auch  wider  ires  hern  arme  lettt  so  die- 
mütig milte  vnd  dienstfaafit  was  das  sy  mer  dann  ye  fraw  von  yedermtn 
liebe  vnd  wert  gehalten  was,  alle  ires  hochen  stant  wol  ze  mute  vnd 

15  con[383^]tent  waren,  got  stäcz  für  sie  paten  nicht  sprachen  als  edich 
am  ersten  gethon  betten  wie  der  marckgraffe  so  vnwdUidi  gethon 
hette;  Suüder  sprachen  er  paß  vnd  weißlicher  dann  kein  man  gelboB 
bette  der  im  solche  weise  tugentreiche  frawen  bette  finden  vnd  eAennen 
künnen,  die  vnder  dem  Schafhirten  gewentlein  verporgen  gewesen  was; 

so  Der  zucht  vnd  tugent  sich  in  also  kurczer  zeyt  in  als  ferre  gegent  anß- 
gepreyt  het;  Nach  dem  nicht  lange  verginge  das  sy  swanger  warde  vnd 
zu  der  zeit  ein  schöne  tochter  gepere,  des  der  margi*affe  besunder  freüde 
nu  het  Doch  nicht  lange  verginge  im  neue  gedancken  zu  stunden,  das 
was  das  er  sein  frawen  mit  langer  experienz  in  gedulte  versuchen  wölt* 

5»j  anliube  sy  mit  werten  zu  stechenn  sich  gen  ir  betrübte  beweyset  zu  ir 
sprach  wie  sich  seine  arme  leüte  ab  ir  vnd  im  klagten  vnd  darumb  das  sj 
vnedel  vnd  von  also  schnöder  gepuit  komen  were,  Des  sy  alle  ser  übel 
zemute  weren,  sunder  seyt  male  sy  sechen  daz  sy  kinder  trüg  vnd  ein 
tochter  praclit  hette;  Vmb  des  willen  stäcz  wider  in  momielten.    Do  die 

3«  frawe  des  hern  rede  vername  mit  vnuerkertem  anplicke  vnd  [383*^]  red- 
licher fürsaczung  also  sprah  genediger  herr  mein  tut  mit  mir  des  ir 
ere  nucze  vnd  freüd  habenn  meinet  des  pin  ich  albeg  willig  von  euch  zu 
leyden  nur  ich  thue  euer  gefallen  Dann  mir  wol  kunt  ist  der  em  vmi 
der  wirden  darinne  ich  mich  finde  ir  nit  wirdig  pin  An  der  der  frawen 

yj  antwort  der  marckgraff  grosses  gefallen  het  wol  erkante  daz  sy  sich 
ires  erhöchen  riicht  ttbernam  Sunder  diemütiger  dann  ye  on  alle  hoffsrt 
freuntlichen  geschicket  fände  Doch  sich  wie  er  dez  gefallen  het  nilt 
mercken  Hesse,  Nach  dem  aber  nitt  lang  verging  er  in  zu  versten  gab 
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wie  sein  armen  lettte  der  tochter  von  ir  gepom  nit  leyden  möchten, 
Tnd  eins  tags  einen  seinen  diener  vnterricht  wes  er  sich  halten  sölte, 
Die  frawen  aber  z&  versuchen,  der  von  seines  hem  wegen  zu  ir  kam  mit 
genug  grausamen  angesichte  zu  ir  sprach ,  frawe  ir  wert  gedult  haben, 
Dann  will  ich  nicht  sterben  so  muG  ich  meines  hem  gepote  verpringen; 
Er  schafft  vnd  gepeut  das  ich  efier  innge  neu  geporae  tochter  nem  die 
weg  trag  vnd  ab  der  weit  dilge,  do  die  züchtig  frawe  den  knecht  ver- 
nam  vnd  mit  also  pösem  angesicht  sache  sere  erschrackc,  [383^]  vnd  on 
czweyfel  gelanbet  im  were  als  er  saget,  vnnd  das  kiut  zu  töten  im  von 
den  margraffen  befolhen  wer,  daz  kint  palde  aus  der  wigen  name  halset 
vnd  kfisset  im  iren  segen  gäbe  on  vnuerkertes  angesichte  es  dem  knecht 
in  sein  hende  gäbe,  diemütiglichen  zu  im  sprach  Nym  hin  das  vnschnl- 
dig  plute  verpringe  vnsers  hem  gepote!  Doch  pitte  ich  dich  durch  got 
das  du  es  nicht  den  vögeln  der  lufft  vnd  den  hundenn  zu  essen  gebest 
es  sey  dann  meines  hem  gescheite.  Der  knecht  das  kin  z&  seinen  hen- 
den  nam  wege  ginge  dem  margraffen  was  im  die  frawe  het  zu  antwortt 
geboi  im  z&  wissen  thet,  des  der  margraffc  ser  wol  ze  mute  waz  sich 
irer  grossen  bestendigkeit  fremde  nam,  daz  kind  palde  einer  seiner 
mummen  gen  Boloni  schicket  sy  freüntlichen  pate  das  sy  im  das  kint 
anffiEflge  vnd  nyemant  saget  wer  sein  vater  noch  mnter  wem  Die  es  mit 
grossem  vleiße  in  zncht  vnd  eren  erzoche;  Nach  dem  aber  nicht  lange 
verging  Die  margraffin  von  neuem  eines  kindes  von  dem  marck  graffen 
swanger  warde,  vnd  zu  seiner  zeite  eines  schönen  suns  genas;  Des  der 
marckgraffe  von  ganczem  herczenn  [384*]  froe  was;  Aber  sich  nicht  be- 
mügen  Hesse  als  er  der  frawen  mit  der  tochter  gethon  bette,  von  nettem 
ir,  ir  hercze  mit  pein  leyt  vnd  schmerczen  durchginge,  vnd  eins  tages  in 
masse  als  er  gar  sere  betrflbet  were  zu  der  frawen  spi*ach;  Liebes 
weybe!  Syder  du  disen  vnsern  sun  geparest  ich  mit  meinen  leUten  nye 
habe  mttgen  rae  haben  also  groß  ist  ir  leyt  vnd  klage  deines  nette  ge- 
poren  sune  der  des  groben  eynfeltigcn  paueren  tiecliter  ist,  vnd  nach 
meinem  tode  ir  herre  vnd  mein  erbe  sein  sol,  dai'vuib  ich  besorg  wöUe 
ich  anders  mit  in  mit  fride  sten  ich  mttsse  mit  vnserm  disen  sun  thon, 
als  ich  mit  vnser  tochter  gethon  hab;  noch  mer  vnd  erger  ich  besorge 
daz  ich  dich  nicht  lassen  müsse  vnd  ein  andre  nemen.  Do  die  gut  fraw 
des  herren  rede  vemame  im  mit  gedultigem  diemütigem  gemüte  antwort 
vnd  sprach  Herre  thut  euer  gefallen  vnd  gedencket  stäcz  zethon,  da.^ 
etter  nucze  vnd  frorae  ist,  nit  bekümer  euch  mein  dann  grosser  ft*eOd  ich 
nü  gehaben  mag  dann  ze  thon  das  euch  liebet,  vnd  nadi  etlichem  ver- 
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gugen  tage  der  marckgraffe  aber  in  dem  ttm  ak  er  tor  «ii  i« 
[884^]  tochter  gethon  het  st  der  flrawen  vmb  den  snn  sehktet,  if  il 
▼ersten  geben  thet,  den  tft  töten  vnd  i&  hant  gen  Bokmi  adiidwi  ab  er 
die  tochter  getan  liet;  Die  gnte  frawe  aber  gednlt  bet  weder  ndnte 

6  noch  mer  wort  madiet  als  sy  vmb  der  tochter  wiOen  gethoa  hett  das 
den  margraisn  ein  seltsam  Tnd  firemde  sadie  sein  danchte  seiner  firawea 
grosse  bestendickeit  Z&  im  selbes  spradie;  FOr  war  Icein  frawe  der  weh 
das  gethon  het  das  die  gethon  hat,  Tnd  wer  nitt  gewesen  das  er  ejrgent- 
ifdien  weste  das  sie  peyde  kinde  getragen  het  Er  bette  gesprodwn  die 

10  Unde  nit  ire  kinde  gewesen  weren,  vmb  des  willen  sjr  hr  Uein  aeht  hett 
wie  in  gesdi^e;  Anch  sein  arme  leftte  nicht  anders  gelanbtm  dann  er 
die  kinde  getM  het,  im  danrmb  Abel  retten  Tnd  Ar  dnen  harten  tmngr- 
sen  mann  hielten;  Der  gntA  frawenn  Greseida  groß  erpannung  heltea 
nit  sampte  ir  die  kinder  klagten;  Aber  ander  rede  Ton  hr  nye  gsUit 

16  warde,  dann  wai  irmn  hem  von  dem  sjr  die  enpfimgen  hette  damit  le 
thon  gefiele  das  anch  ir  gefisllenn  sein  sOIt;  Also  etUdie  tO  nuMhe  iare 
gestandeil,  den  mar[884*]gralEBn  seit  dandit  sehi  frawen  sS  den  drittei 
Tnd  lestenn  male  in  gednlte  sft  Tersndien  Tnd  mit  tu  mandien  den  sei- 
nen des  sft  rede  kam  Tnd  spraohe?  wie  er  Ghres^yda  für  sein  wcgte 

10  nicht  mer  geleidenn  m(>chte,  erste  er  erkente  das  er  in  seiner  iigeil 
Tnrechtt  gethon  het  sie  zft  nemen  Tnd  alles  sein  Termdgen  ton  wOUe  ob 
der  pabst  mit  im  dispensim  wölte  vrlanb  zegebenn  ein  ander  weyb  sei- 
nem adel  geleich  ze  nemen;  Eins  solchen  er  von  vil  manchem  setnesi 
freunde  gestraffet  ward;  des  er  kein  ander  antwort  gäbe  Dann  er  im  das 

n  fflr  geuorocn  het  vnd  sein  mttst,  Ein  solches  frawen  Greseyda  ee  todd 
andern  leUten  dan  von  im  zu  gehöre  kam ,  Des  sy  sich  klein  betatlbet  ir 
wol  gedacht  nitt  erger  ir  geschehen  mOcht  dann  wider  ze  komen  der 
schefflein  za  hüten  als  sy  vor  getnn  het  alleine  sich  des  betrObet  dis 
der  den  sie  ob  allen  mannen  lieb  het  ein  ander  firawe  ir  in  enpfremden 

90  solt;  Doch  ir  fOrnam  thon  als  sy  vormals  gethon  hettc,  alle  dinge  mit 
gednlt  zu  leyden,  vnd  die  übel  vnd  schmacheit  anch  z&  vertragenn;  Nach 
dem  nicht  lange  verging  der  marckgraffe  seine  [384^]  oontra&t  priefe 
öffnet  in  massc  als  ob  sie  von  dem  pabst  komen  weren,  die  seinen  leflten 
thct  lesen,  Die  inne  hielten  wie  im  der  heilige  vater  verlleche  vnd  zngeb 

95  ein  ander  wcybe  zenemen  vnd  Griseyda  zu  lassen  Z&  hant  ir  flkr  steh 
rüffet  gegen würtig  allem  volcke  z&  ir  sprach;  Frawe  Griseyde  dn  soH 
wissen  wie  dm-ch  gescheffte  vnd  verhengung  vnsers  heiUgen  vafters  des 
pabstes  mir  verliehen  ist  ein  ander  weyb  zi  nemen  vnd  dieh  zft 
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Dann  alle  die  mein  vergangen  mechtigc  wirdig  hem  gewesen  {»ein ,  So 
sein  deine  ewig  pauern  gewesen;  Darumb  ist  mein  syn  das  dn  fflrpaß 
mein  weyb  nicht  mer  seyest,  vnd  daz  pald  heym  mit  der  heymstetter 
geest  die  da  her  zu  mii*  pracht  hast;  Damit  ich  ein  andere  die  mir  füg- 

5  ücher  dann  du  pist  nemen  mQge;  Do  die  züchtig  frawe  ires  hern  vnd 
mannes  rede  vername;  nicht  mitt  kleiner  pein  ires  herczen  wider  alle 
freuntliche  natur  daz  weynen  verhielt  zu  im  sprach ;  cdeler  herre  mein 
Ir  sült  wissen  das  ich  mein  siechte  nydere  gepurt  stiicz  wol  erkant  hab 
vnd  das  ich  eüers  adels  vnwirdig  noch  euch  füglich  zu  einem  weyb  was, 

10  vnnd  die  [385*]  zeit  die  ich  pey  euch  gewesen  pin  das  von  got  \Tid  euch 
in  besonderheit  erkenne,  Nach  euch  nye  mein  schaczet  noch  euch  für 
mein  hielte;  Sander  euch  mir  als  einen  geleichen  man  geacht  hab;  Seyt- 
male  nn  euer  gefallen  ist  euch  mir  wider  ze  nemen;  so  sol  es  auch  mii* 

9 

lieben  vnd  mein  gefallen  sein,  Ir  euch  selbes  euch  wider  zii  geben,  so 

15  nemet  hin  eüern  ringe  mit  dem  ir  mich  mechlet,  Ir  gcpiet  vnd  schafft 
mit  mii*  das  ich  mit  meiner  heymsteüer  zu  hauße  gee  die  ich  zu  euch 
pracht;  darzu  ich  weder  some  noch  seckel  bedarffe  daz  meine  mit  mir 
zc  tragen  daim  mh-  wol  ingedcnck  ist  daz  ich  nackeut  zu  euch  kom; 
darumb  ir  mir  nicht  schuldig  scyt  zu  geben;  Düncket  euch  dan  daz  der 

so  leybe  der  von  euch  kinde  enpfangen  vnd  geti'agen  hat  vor  aller  meng 
nackent  ze  hause  gen  gesechen  sey,  so  will  ich  aber  gern  also  uackent 
von  euch  gen;  doch  ich  eins  euch  pit  vnd  bcgerc  vnd  das  in  widerke- 
rong  vnd  lone  meiner  reinen  iunckfrawenschaft,  die  icii  zu  euch  pracht 
vnd  der  nitt  wider  von  euch  trag.  Das  ir  mir  doch  alleine  cinn  armes 

S5  hemdlein  meinen  leyb  zu  bedecken  über  mein  heymsteüer  [385'']  ver- 
güunet.  Der  marckgraff^e  der  da  mer  willen  het  zii  weynen  als  den  die 
frawe  erparmet  dan  anders  zethon;  doch  feste  in  seinem  fürsacz  stunde 
Zu  der  frawen  sprach ;  Nu  wolan  im  luunen  gotz  so  trug  ein  hemde  mit 
dir  vnd  gee  heym  wemi  es  dir  am  füglichsten  ibt  vil  manche  die  da 

30  gegenwürtig  warn  sich  des  hern  grosse  hertickuit  nicht  verwundern 
mochten,  In  fi*cuntlich  paten  das  er  ir  doch  einen  eynigen  rocke  gebe 
Damit  sy  als  die  da  czwelff  iar  sein  haußfrawen  gewcsenn  was  nicht  also 
schentlich  vnd  armglichenn  auß  seinem  hauß  ginge,  vnd  in  einem  hemd 
parhaupt  vnd  parfuß  gesechen  würde;  Aber  aller  erbern  leüten  piten 

36  vmbsünst  was,  Also  die  gut  frawe  allciue  in  dem  hemde  von  dann  schiede 
heyme  zu  irem  vater  ging;  Der  auch  nye  von  ganczem  herczen  gelauben 
mochte,  das  der  margraffe  sein  tochter  für  sein  weybe  hielte  Des  alwegen 
gewart  het  daz  iczund  der  tochter  zugestanden  was ,  vmb  des  willen  der 
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tochter  ir  armes  gcwentlein  gar  schöne  behalten  hette,  daz  ir  der  siarck- 
graffe  aufgezogen  hette  an  dem  morgen  do  er  sy  mechlet  vnd  wege  ft- 
ret  [385^]  Dieselben  ir  der  vater  pracht  vnd  sy  die  wider  anleget;  nadi- 
dem  sich  paldc  zu  dem  vaterlichen  hauGdinst  schicket  als  vormals  ge- 

5  thon  hette ,  Also  auch  iczund  thet  vnd  mit  stetem  festem  gemüte  des 
ansprunge  des  \'nseligcn  pösen  gelücke  widerstund;  Do  nn  der  mar- 
graffe  seinen  willen  Griseida  halben  vei*pracht  het  seinen  leOten  zu  ver- 
sten  gab  wie  er  het  des  graffen  tochter  von  Panagho  zu  einem  wdbe 
genomen  grosse  hochzeyt  vnd  freüde  zu  bereyten  thete  vnd  eines  tages 

10  wider  nach  Griseyda  schicket  zu  ir  sprach  Griseyda  du  solt  wissen  das 
ich  von  neuem  ein  weybe  zu  hauß  füre  die  ich  in  irem  ersten  zu  mir 
komen  fürstlichen  ern  meine;  Nun  weistu  wol  das  in  meinem  hanße  nye- 
mant  von  frawenn  pilde  ist  die  mir  alle  kamern  z&  bereyten  künde; 
Nach  dem  sich  zu  solcher  sache  gepüil;  Darumb  du  dieselbig  sein  wirst, 

15  Als  die  sich  eins  solchen  mer  dann  laß  dir  die  Schlüssel  zu  allem  kein 
ander  frawe  verstet,  ich  dem  das  dir  nottörfftig  sein  wirt;  Darumb  gib 
Ordnung  schaff  vnd  gepeüt  als  wer  es  dein  geschefite  lad  alle  die  frawen 
der  stat,  die  dich  zu  söli[385^]chen  eren  füglich  düncken  vnd  wenn  die 
komen  so  enpfahe  sie  vnd  ere  sy  als  werest  du  die  marckgraffin,  vnd 

20  wenn  vnser  hochzeit  ein  ende  hatt  so  magst  du  wider  zu  hause  gen  dei- 
nem geschefftc  auß  wai*ten ;  Alle  dise  woil  der  ai*men  gnt<;n  frawen  nicfat 
anders  waren  dann  wie  ir  ein  swert  ir  hercze  durch  ginge,  Dann  die 
grossen  liebe  die  sie  zu  im  hette ,  noch  nicht  gaucz  von  ir  geleget  het, 
Dem  herreu  antwort  vnd  spräche;  Allerliebster  hen*e  ich  piu  stäcz  bc- 

25  rcy t  zc  thon  euer  gefallen ,  darumb  mit  mir  schafft  vnd  gepietet  als  mit 
eücnn  iniiisteu  dieuer,  Also  die  giitü' frawe  sich  zethon  aller  sache  vnter- 
tinge  in  irciii  groben  gewentlein  in  den  palast  zu  einer  kamern  in  die 
andern,  die  alle  reyne  vnd  sauber  ze  machenu  nicht  minder  als  ein 
ander  liaußtiren  thut  sy  thete ,  sich  zii  aller  schnöden  arbeit  schicket, 

30  nicht  ruct  piß  sy  alle  kamern  vnd  pctte  bedecket  vnnd  zu  bere}t  het; 
Nach  dem  alle  erbere  frawen  der  stat  von  dem  margrafen  wegen  auff 
die  hüchzeit  lüde  vnd  do  der  hochzeit  tage  komen  was  wie  wol  sie  in 
arineii  gewentlein  gekleydet  was,  Doch  mit  züchtigenii  freöli[386»]chem 
geperde  alle  frawen  lieplichen  enpfindc  in  die  ere  tct  die  solchen  frawen 

36  füglich  waz.  Der  marckgraffc  der  da  seine  peyde  kind  sun  vnnd  tochter 
zu  Ijüloni  hette,  In  grossenn  eren  zucht  vnd  wirdeii  auferziehen  machen, 
pey  einer  seiner  mumen  die  dem  graffenn  von  Panagho  verheyret  was 
Vjmd  dieselbig  sein  tochter  nun  pey  dreyzehen  iaren  alte  was>  Die 
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schönste  imickfraa  was  die  in  vll  manchen  inen  in  Boloni  gesechen 
warde,  vnd  do  mit  der  marckgraife  seiner  angefangen  sache  zu  ende 
kerne  seiner  mnmen  vnd  irem  man  gen  Boloni  schreyh  das  sy  im 
s&  dienste  anff  einen  henanten  tage  die  tochter  vnd  auch  den  sun 
mit  einer  wirdigen  geselschaffi;  preditcn,  z&  yderman  sprechen  wie 
sy  dise  schöne  innckfrawe  dem  margraffen  gen  Salnczo'  zfi  einem 
weybe  heyme  flirten,  Nyemant  sagten  wer  sy  were;  also  nach  et« 
lichem  vergangen  tage  der  graffe  vnd  die  greißn  mit  der  ianck> 
frawenn  vnd  irem  pmder  vnd  wirdiger  schöner  geselschaft  anf  z& 
rosse  sassen  gen  Salncz  riten;  Do  des  margraffen  gancze  lantschafb 
der  netten  prefite  wartent  was,  Sy  mit  grossen  eren  vnd  frett[386^]dcn 
enpfingen;  In  den  reichen  wol  gezirten  palast  fOrten  Do  die  tische  z& 
essen  hereytt  waren.  Auch  die  arme  Griseyda  in  irem  groben  gewentlein 
der  schönen  innckfrawen  entgegen  kam  lieplich  enpfinge  zfi  ir  sprach; 
Mein  aller  liebste  firawe  mein  nn  seyt  mir  zfi  taosent  malen  got  wilkomen! 
Die  edeln  frawen  von  der  stat  den  marckgraffen  paten  das  er  Griseyda 
in  ander  gewant  kleydet  oder  schttlFe  das  sy  in  der  kamem  belibe,  vnd 
nit  in  also  zfi  rissem  kleyde  vor  den  gesten  vmb  ging  Dann  er  wer  im 
klein  ere  sy  lassen  also  gen,  Aber  ir  aller  piten  verlorn  was.  Nach  dem 
yederman  zfi  tisch  geseczet  warde  von  köstlichem  essenn  vnd  trincken 
frWch  gedienet  worden,  Die  innckfi«wen  vmb  irer  grossenn  schöne 
wülenn  von  yederman  angesechen  waz  Doch  mer  von  Griseyda  dann 
yemant  anders  alle  geleiche  spradienn  der  margraife  het  einen  gfiten 
Wechsel  gethon  Do  man  nun  schir  gössen  het  den  marckgraffenn  nnn 
wol  genug  dancht  vnd  seiner  gednltigen  firawen  Griseida  gehorsam  vnd 
gedolt  im  ein  genfigen  versacht  vnd  in  gednlt  [386®]  gesechen  het, 
Sache  vnd  erkant  sy  sich  keinerley  vnmnt  oder  betrttbnng  mercken  Hesse 
vnd  an  dem  als  ein  weyse  fOrsichtige  frawe  thet;  Auch  wolle  crkante 
ein  solches  an  ir  von  nicht  anders  bekomen  mochte,  dan  allein  von  der 
tngent  der  gedulte,  kein  ding  sy  czwange  mitleydig  vnd  gednltig  zfi  sein, 
dann  allefaie  ur  grosse  tngent;  Nach  dem  solchem  seinen  bedencken  der 
togentrekdieB  frawen  zfi  im  rflffet  zfi  ir  sprach;  Griseyda  wes  bedflncket 
dich  vnser  sdiönen  preflt  Edeler  herr  sprach  Griseyda  mich  bedfincket 
wol  vnd  gfitt  got  gebe  euch  gelflcke!  ist  sie  also  weysse  als  sy  sdiöne  ist, 
dez  mir  nicht  czweyfelt  ir  euch  den  seligisten  hem  sprechen  mfiget  aller 
weite,  Dodi  so  ich  pest  mage  euch  frenntlich  pite,  die  horten  pein  die 
ir  der,  der  andern  eflem  gäbet,  vnd  der  ir  nnn  nicht  gebett  Dann  kh 
kaim  nkdit  gelanben  das  sy  die  ertragenn  mödite  Dann  ze  innck  vnd 
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wqnehe  an  iraa  laroi  iii,  vad  ntaU  in  mfle  Tid  arbeit  ato  dk  fwig  irif 
«rden  enogen  ist.  Nadi  der  frawen  rede  der  aargraffe  wal  lache  ai 
erkani  das  Oriiqrda  an  oweyfel  gelanbet  das  die  acUa  iaaddnie 
[886'}  die  ir  pegrder  ioditer  wai;  sein  wegrbe  were  Tnd  aoff  von  im 
6  tisdie  Stande  Orlseida  pey  der  liant  name  sie  s&  im  an  seinen  uipOi 
seesel  sfldliglidi  sä  ir  sprach;  Griseyda  liebes  weib  Es  ist  nadalest  «d 
seit,  das  da  die  frncht  vnnd  den  lone  deiner  grossen  gednlte  Tnnd  mSir 
tajrden  enp&hest,  md  damit  ich  von  den  die  midi  pOß  Tod  flir  hsrte 
hielten  erkennet  werde,  Tnd  ivas  ich  in  didi  begangen  hab  nidt  ii 

10  argem  sonder  in  gotem  gelhon  hab  Dise  vnsere  toditer  st  krea  di 
iQdrtig  w^b  si  sein,  vnd  ynsem  snn  wie  man  ein  weihe  halten  sSBe, 
md  nan  mir  mit  dir  einen  ewigenn  firide  schaian  die  weil  wir  aut  eia- 
aader  leben,  Dui  ee  ich  dich  versochet  ob  da  gedaltig  werest  ich  stta 
in  sorgenn  lebet  mir  von  dir  schände  s&stflnd  das  nnn  nidit  geschcheai 

ts  ist  des  idi  got  dancke;  Darnmb  mein  qm  ist  dir  a&  einer  stände  widw 
ai  geboi  dasidi  s&  mermalen  geaomen  het,  vnd  didi  aller  pittem  «i- 
derdrisse  ergecaen  die  dhr  von  mir  gegeben  worden.  Darvad»  vm  Ui 
vnd  enpishe  mit  fri^Uchem  herosen  die  ioackfeawen  die  dn  meiB  wqrlie 
meinest  s^,  vnd  gelanb  das  sy  vnser  [887*]  pegrder  Ioditer  s^,  dsi^ 

so  sdben  geteidien  den  inngen  iren  prader,  vnsem  liebe  snn  vongrm  vad 
nicht  gdaab  als  vil  manche  andre  meinten  ich  sy  hertes  todes  getOtt 
het  Also  gesprochen  sy  mit  seinen  armen  vmbfinge  halset  vnd  kttssett 
fürpaß  sprach  Ich  mich  des  wo!  rOmen  mage  kein  man  anff  erden  seiner 
elichen  fraw  paß  ze  mnte  sein  mag  als  ich  Nadi  dem  Griseyde  ir  tocb- 

85  tcr  vnd  den  sune  erkante  peyde  lieplichcu  halset  vnd  kOssett  von  den 
tische  aoff  stunden  in  die  kamern  gingen  do  Griseyde  in  ire  reiche  kley- 
der  gekleydet  werde  wider  in  den  sale  gingen;  Do  sich  von  netten  neSe 
freflde  enpfinge,  des  yederman  froe  vnd  frölichenn  was,  vü  manchen 
tage  also  in  grossen  frettdenu  Icbtcnn.    Etliche  den  margralfenn  ftr 

80  weyse  hielten;  etliche  hertc;  etliche  seine  wercke  lobten;  etliche  bv 
schulten  vnnd  pey  im  pcyspil  nomen  vnd  frawe  Griseyda  ob  allen  firawen 
die  weysest  gehalten  was,  vnd  nach  etlichem  vergangen  tage  der  graffevoo 
Panagho  mit  seiner  geselschafft  wider  gcnBoloni  reytc,  vnd  der  margraie 
seinen  alten  swAher  Ganucolo  von  seiner  horten  arbeit  nam  [387*>]  In 

35  hochen  wirdigeu  stant  seczet;  Do  er  mit  grossen  ercn  piß  in  sein  ende 
sein  leben  fürctt,  Nachdem  sein  tochter  wirdigliclien  verheyret  vnd  den 
snn  ein  edele  schöne  iunckfrawc  zu  einem  weybe  gab,  Also  der  vater 
vnd  snn  iglicher  mit  seiner  hanßfrawen  lang  seit  mit  grossen  freodeu 
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lebten;  Was  wolle  vrir  na  spredien  ir  edeln  firawen;  Ich  laß  mich  gar 
wol  bedflncken  wie  das  auch  in  der  armen  gehense  vonn  hymel  abe 
rcgent  die  götlidi  genade  vnd  edeln  geiste  nit  minder  als  In  die  forst- 
lichen thnt,  die  zfi  zeiten  mit  vrlanb  des  viches  zn  httten  wirdiger  wem, 

5  dann  herschafft  aber  menschen  z&  habenn  Nu  wer  were  die  togentrciche 
vnd  gednltig  frawc  gewesen  anders  dann  Griseyda  die  mit  trocken  aogcn 
vnnerkerten  anplicke  frölich  vortragen  vnd  mit  diemfltiger  gedolte  solche 
grosse  hertickeyt  ires  manues  het  erleyden  mflgen  ftrwar  keine  noch 
solch  probe  in  kein  frawen  nye  mer  gehört  worden  als  der  margraffe 

10  Gnalter  seiner  frawen  thet;  Nun  saget  mir  ir  lieben  frawen  wellchem 
were  nitt  sere  recht  geschehen  wo  der  ein  weybe  gehabt  hette,  wenn  er 
[887*]  sy  nacken  anß  getriben  hette  Das  sy  sich  vnder  einen  andern  ir 
schäme  z&  verdecken  geleget  hette,  ir  hette  den  pelicz  strelen  machen, 
damit  ir  ein  rocke  worden  were,  wo  das  geschehen  were,  wer  hett  ir 

15  des  vnrecht  geben  mtkgen  Mit  dem  hat  Dioneo  history  vnd  neue  fabcl 
ein  ende,  got  vns  ein  kleine  naclired  anch  zfi  ende  pring.  Nun  vonn  den 
zfichtigen  frawen  etlich  dinge  gelobet  eUk^h  gescholten  worden;  Doch 
aüe  die  zfichtigen  Greseyde  irer  gütigen  gednlt  lobten.  In  dem  der  abent 
vnd  vesper  zeit  komen  was;  Der  kfinige  sein  angen  gen  himell  habe  got 

K)  lobet  vnd  sprach;  Ir  edeln  frawen  ich  gelanbe  wie  each  der  tölichen 
syne  genag  wol  Süllen  erkant  sein.  Das  die  nicht  anders  dann  alleine 
der  vergangen  dinge  gedechtnaß  sein,  vnd  die  gegenwartigen  za  erken- 
nen z&  versechen  daz  da  noch  geschehen  sol;  Ein  solches  von  grossem 
weistom  zetan  gemeint  wirt;  darnm  deucht  mich  wer  es  anders  eOer 

ff  gefiallen  wir  fQrpaß  sachten  vnser  leben  z&  fristen  dann  nan  pey  vier- 
zehen  tagen  wir  hie  gewesen  sein,  vnnd  nach  meiner  vrteyle  ich  sprich 
wir  piß  aaif  disen  henUgen  tage  genag  zfichtiglich  vnser  we[387^]seu 
mit  einander  gefOrt  haben  wen  ich  vnser  rede  vnd  gesagte  histori  be- 
denck;  dovou  manchcrley  abenteOer  ist  gesagt  worden;  auch  dapey  wol 

30  gessen  vnd  paß  trancken  mit  singen  sagen  danczen  vnd  springen  vnser 
zeit  vertriben  haben  das  doch  alles  dinge  sein  ee  vnsere  gemOtc  zä  vn- 
zadit  zfi  ziehen  dann  nicht,  der  ich  von  den  genaden  gotz  keines  gc- 
mercket  hab,  sander  alleine  in  zacht  vnd  praderlicher  treu  vns  gesechen 
hab,  Das  mir  on  czweyfel  in  vnser  aller  dienste  besander  freüde  priaget 

35  Doch  wer  mein  syn  vnd  gefallenn  ee  sich  anders  begebe  dann  der  bi- 
schen znngenn  vil  sein;  Seytmale  vnser  igliches  sein  tagreise  künig  A 
sein  verpracht  vnd  dieselben  cre  gehabt  hat;  das  wir  vns  wider  fttgten 
von  dan  wir  her  komen  sein,  Dann  nidalest  yder  man  hieromb  wissest 


igt,  dai  wir  litepey  eine  nM  Yimd  aldi  ee  nnb  nejde  viid  felA  lAi 
dum  aoden  begeben  aOcht  Das  sieb  alle  vnaen  fireOda  in  btiU'Bwn 
ynnd  tranrii^Gritlräreii  mOcMe;  fmb  ein8.80kliemi  wiDemi  wMt  nraalm 
na  mdnem  rate  T<rigen  vnd  bebalten  so  bebalt  ich  mir  die  knmai  yB 

ft  anf  Ynselr  abioheiden,  Das  ich  neine  jib  [388*]  morgen  sein  saue;  m 
endi  aber  anders  st  willen  so  habe  idi  mir  ftigenoinen  wer  anf  dm 
nedisten  tage  fnser  knnige  setnsol,  Die  rede  tnder  den  frmwea  ni 
anch  man  mandieriey  was;  dodi  toib  des  pesten  iriDen  des  Mtadges  rate 
▼Olgtender  seinem  hanAmeister  s&  im  rftfst  was  er  pis  morgen  tasWe 

it  dem  sein  ordnong  gab;  nadi  ton  der  wirdigen  gesdsdiaft  piB  anf  dm 
naditmale  sein  nianb  gäbe,  Also  aaff  standen  yderman  nadi  seiaeB 
gelUlen  spaodm  ginge,  In  dem  die  seit  das  naditmale  sft  enphagea 
komen  was  das  dn  namen  nadi  dem  s&  pette'raen  gingen  md  des  nnr- 
gens  frae  yderman  anf^gestandett  was  der  banihneister  alle  dtag  weg 

SS  gesant  bet  Nadi  dem  die  gesdsdiaft  anthtoade  dem  kaaig  alle  gen  der 
stat  weros  nadi  folgten,  Ynd  die  drejr  bragen  manne  md  die  qta 
inngen  flrawen  in  der  Urdieai  lieinen  von  dann  qr  anfigesddeden  warmi, 
md  do  die  frawen  sett  daodit  igUche  mitt  irer  mqrd  wider  il  haitf 
ging. 

to  Den  edeln  sdiOnen  frawen  sft  fr-eoden  lobe  md  em  den  idi  wSA 
zft  liebe  sft  also  laimger  mtte  vnd  arbeit  geben  bab  des  [388^]  mir  die 
götlich  genade  gehilfiich  gewesen  ist,  vnd  daz  vmb  der  diemfltigen  edefai 
frefllen  pete  vnd  nicht  meines  verdienen  willen,  das  volkomelich  nach 
dem  ich  in  dem  anfang  vnseres  werckes  verspräche  verpracbt  hab;  Des 

tö  ich  von  erste  got  darnach  euch  schönen  frawen  danckc  sage,  vnd  nno 
meiner  federn  vnd  hant  me  gebcnn  will;  Doch  ee  ich  gancz  abe  Us» 
vor  mit  kürcze  ench  ctlich  wort  sagen  maße  Dan  villeicht  ir  oder  etliche 
ander  sprechen  möchten  des  mir  nicht  czwcyfelt  geschehen  wirt  Dann 
mein  werclce  kein  besonder  broailegio  haben  sol  dann  andre  wen^e 

90  haben;  Es  wem  viUdcht  etlich  sdn  die  da  sprechen  wem  ich  hab  mir 
in  meinem  reden  vnd  schreiben  zft  vil  gewalte  vnd  vrlab  genomen,  vnd 
das  zft  zeyten  das  ich  die  frawen  hab  hören  machen,  matcri  nicht  ftgtidi 
den  züchtigen  frawen  zft  hören  des  ich  langen  vnd  nein  spricbe,  dann 
Icein  ding  so  vnzOchtig  zft  reden  nicht  ist  wo  das  mit  zQcbtigen  worten 

si  geret  wirt  daz  das  nit  zOchtig  geheissen  sey,  vnd  anch  nycmant  mit 
recht  anders  reden  mag  Daromb  mich  bedftnckcn  laß  wie  ich  hie  nicht 
Abels  begangen  hab;  sonder  als  pillich  ist  [388®]  gethon  habe;  Doch 
seeze  wir  daz  im  were  als  ir  mdnt  dann  mit  ench  ich  fai  keinen  weg 


kriegen  wil ,  dann  ich  wer  von  euch  überwunden;  Doch  sprich  ich  vnd 
Antwort,  vil  guter  vrsache  sein  waromb  ich  das  gethon  hab,  von  erste 
etliche  niateri  vnsers  werckes  wo  ir  die  recht  vememen  wGltt  daz  sy 
das  also  wollen  gehabt  haben,  vnd  ob  ich  mir  indert  in  etlichen  Worten 

5  mer  gewalt  vnd  freyheytzä  reden  genomen  het  dann  villeicht  geistlichen 
frawen  ze  lesen  zn  gehöret  so  mttgen  sy  dieselbenn  sten  lassen  vnd  nicht 
lesen;  vnd  andere  für  sich  nemen.  So  meine  ich  doch  ye  meiner  federn 
solle  nicht  minder  als  dez  maiers  pensei  gelanbt  sein,  denn  nyemant 
straffet  was  er  malet;   Sant  Michel  mit  der  lanczen  oder  swert  den 

10  tracken  zu  stechen  Sant  lörgen  den  lintwurm  wie  im  daz  am  gefetsten 
ist  er  macht,  auch  Kristum  ein  man  vnd  Ena  ein  frawen,  vnd  wie  Kri- 
stus  auf  dem  kretlcze  für  die  menschen  sterben  wolte;  etwann  er  in  mit 
einem  nagel  in  den  fassen,  etwan  mit  czweyen  nageln  machet;  doch 
dammb  von  nyemant  gestraffet  ist;  Auch  sOltt  ir  wol  wissen  daz  wir 

15  dise  materi  nicht  geschriben  haben  zu  [388^]  kirchen  zu  lesen;  der 
wort  vnd  wercke  alle  heilige  sein  sUllen  Dann  ir  heilige  histori  anders 
dann  die  von  mir  geschribenn  sein  man  findet  Auch  in  der  hochenn 
lerer  vnd  philosofy  schule  do  man  nicht  minder  dann  anderswo  zucht 
pflegen  muse  Sy  sein  gesagt  vnd  in  kttrczweyle  geschriben  worden ;  Auch 

fo  vnter  iungen  vnd  alten  wol  zeytigenn  die  sich  vmb  fabel  willen  nit  er- 
weichen lassen,  zu  freüde  vnnd  kürczweile  zu  manchmalen  sein  gesagt 
wcNrden  sy  sein  wie  sy  wollen  so  mflgen  sy  geleicbe  so  wol  nuczper  als 
schentlich  sein  als  alle  andre  dinge  sein  wer  weiß  nicht  daz  der  wein 
den  lebendigen  gute  vnd  nficz  ist  nach  dem  Cintiglione  vnd  Soolapio 

15  sprechen,  vnnd  doch  dem  krancken  sdiedlichen  ist  wöU  wir  dann  spre* 
chen  das  er  dem  fibrigen  schade  ist  daz  er  pöß  sey ;  wem  ist  nit  wissentt 
daz  das  fener  gut  vnd  nuczper  ist  vnd  des  in  keinen  weg  geraten  mögen; 
wöU  wir  darumb  sprechen  daz  es  häuft  vnd  hoffe  zfi  zeiten  verprent  daz 
es  pöß  vnd  z&  nichte  sey,  desselben  geleichen  alle  waffen  4ie  der  men- 

so  chen  heyl  vnd  die  in  firide  leben  wollen  ir  beschOczung  sein  vnd  auch 
vil  didce  die  töten  Aber  nicht  vrsache  ir,  sunder  [389*]  der  die  sy  Obel 
prauchen,  Also  iiein  fraw  nye  waz  die  da  Obel  geschicket  wer  daz  die^ 
sdbig  kht  gutz  verstände,  vnd  geleich  als  ir  das  züchtig  reden  keinen 
frumen  pringet  Also  auch  die  vnzüchtigen  wort  der  bestendigen  wol  ge* 

sr»  schickten  vnd  züchtigen  frawen  keinen  schaden  pringen  mOgenn  ir  nicht 
anders  thut  dann  als  der  sonnen  schein  in  der  weltlichen  vnreinickeit 
thut;  Nun  weliche  pOcher  welidie  wort  welidie  pochstaben  sdn  wirdi- 
ger  mef  reoerentz  vnd  em  wirdig  dann  die  der  heiligen  gescbrifft  vnd 


ir  doch  iOffli g&fmmk  mtäH/^wf  alio pOflUeh  wiiiniiMi  fud 
Mm,  thsh  iidiMBitMmpt  aadmi  sft  te  ewigeii  fwiunna  incht 
haben;  Ein  1|^  dtaige  in  hu  Mlbet  gft  eäkher  iMhe  gH  tat,  tni 
doeh  anflh  sohttlidi  mag  g6in!aiiehi  uwea;  aiio  nag  ich  neineB  aaici 
i  hMorfen  apreeheB,  wer  do  ton  pOaen  rata  nemea  wilte  viid  do  darch 
ibel  warokenn  do  nOtea  qr  njmuoA  A;  wer  aber  dovon  iMae  Banea 
wU  dem  Teriangea  ay  sein  nicht,  vad  nioht  andere  dann  ab  fch  Tor  ge- 
iprocfaen  hab  rtchtig  gnt  vad  ntteqierlioh  idn,  beennder  wenn  %j  fon 
den  persm  gdeaen  wen,  dnrdi  die  [t89^]  vnd  te  willen  wj  acte  ge- 

10  aaget  wfnrden,  Tnd  wer  pater  noetor  plannen  Itndien  oder  laden  al  pa* 
oben  hat  der  laase  vf  sten  dann  nwine  Idrtori  mreaaat  naiA  lanftn  qr 
fei  leaen  nnn  wie  wol  die  peleiweater  md  nnnnea  daa  fr  aach  dani 
reden  so  thon  qr  dodi  sach  ift  tetten  minder  den  wol  des  ich  geechweigt ; 
Es  möchten  anch  etUch  sprechen  es  weren  tU  fader  diaen  neien  Ute* 

Ift  rien  m  were  pOaer  sie  weräm  nhsht,  das  gib  loh  in  lik;  Aber  ich  weder 
modii  nodi  Bolt  anders  schreibenn  dann  ab  dta  wirdig  geaelaehafk  ge- 
aagt  het  Daramb  betten  dieselben  pesser  Tnd  sAOner  Idstori  geeagit 
aalMttidiqrsdiOner  vnd  anders  schreiben  magen;  doch  ob  wiriprechsa 
wBlten  das  ich  der  materi  etai  Yrsaohe  Tnd  anfinge  gewesen  were,  dss 

to  ich  nicht  en^,  so  spreclie  ich  das  ich  mich  des  nidit  schaaMn  wOHsa 
ob  sie  nicht  alle  schöne  wem  dann  kein  meister  got  anfigenomen  nje 
warde  der  alle  dinge  volkonüich  macht  oder  verpracht,  kein  adur 
werde  nye  sowol  durch  panet  daz  darinne  nit  Tnnftczes  krante  wndifle; 
an  das  das  wir  mit  iungen  zttcbtigen  eynfelgen  frawenn  als  ir  sqrt  i& 

Ift  reden  habenn;  Dammb  ein  grosse  [389*]  torbeyt  were  snbtüer  materi 
suchen  gen  grosse  sorge  z&  haben  mit  vU  masse  z&  redenn,  Doch  spri^ 
idi  ir  allerliebsten  frawen  weliche  vnter  meinen  nüen  historien  zik  kseas 
soeben  get  die  laß  sy  sten  die  da  stechen  md  lese  die  ir  lieben  domit 
sol  nyemant  betrogenn  sein  dann  ser  iglich  person  an  sdner  stim  be- 

so  zeichent  hat  waz  in  im  inwendig  verporgen  ist  Anch  etlich  ander  spre- 
chenn  möchten  dise  histori  werenn  gar  zn  lang  Zfi  den  ich  spridi  wer 
anders  zethon  hat  dem  ein  torheit  jsey  in  diser  materi  tjk  lesen  sein  zeit 
e&  Ycrliesenn  wen  sy  nn  gleich  gar  karcze  weren;  Dammb  ir  sOlt  wis- 
sen das  ich  mein  mfle  vnd  arbeit  den  massigen  vnd  nidit  den  die  da  si 

S6  schaffen  haben  z&  schreibe,  Dann  wer  sein  zeit  mitt  lesen  vertreiben  will 
dem  sein  sy  nicht  za  lange,  Die  knrczen  matm  mere  den  stodentenD 
dann  andern  z&  gehörn  die  da  nicht  vmb  kflrczweyle  sunder  vmb  g^ 
wins  willen  stodim  vnd  lesen?    musjg^  es  eadi  z&  schaisB  Ir  adaiB 
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frawen  ob  sy  lange  oder  karcz  sein,  den  so  vil  zeit  über  wirt,  die  ir  in 
lieplichem  luste  nit  anß  gebt  Auch  czweyfelt  mir  nicht  etliche  sein  wem 
die  da  sprechen  weren  vnser  materi  zu  vil  vn[389*]nüczer  wort  in  hal- 
ten, die  bedagten  schweren  man  als  ich  pin  zeschreiben  nit  zuste,  den- 
5  selben  pin  ich  schuldig  danck  zesagen,  das  sy  mein  so  grosses  leyte  tra- 
gen in  von  gutem  gemüte  bekomet  sich  meins  guten  lobe  ze  klagen  den 
ich  also  antwort;  Ich  bekenn  das  ich  ein  schwere  alte  man  pin  aber  sy  l 
mich  nicht  gewegen  haben;  Doch  ich  in  sage  das  ich  nicht  swere  pin 
sunder  also  ringe  das  ich  in  deni  wasser  enporste,  das  mich  der  münch 

10  predigen  bedencken  machte  die,  die  menschen  durch  ire  rede  vmb  hrer 
Sünde  willenn  strafen  peysen  vnd  stechenn  vnd  sy  auff  den  heutigen  tag 
nier  vnd  völler  vnnQczer  wort  vnd  werck  sein  dann  meine  histori.  Der 
wort  rede  weyse  vnd  geperde  in  meinen  histori  nicht  fibler  geschriben 
gestanden  weren  als  die  geschriben  sem  den  iungen  frawen  iren  vnmute 

15  ze  ringem,  weliche  dann  eins  solchen  verdrossen  hett  zu  lesen  diesel- 
blgen  bette  für  sich  zu  lesen  nemen  mügen,  der  Magdalena  klag  sant 
Francischen  leben  den  passion  vnsers  herren  von  solchem  lesen  sy  palde 
irer  kranckheit  genesen  vnd  gesunt  werenn  Wer  gedencket  nichtt  das 
noch  etlich  mer  sein  werden  [390*]  die  da  sprechen  weren  ich  ein  ver- 

20  gifte  pöse  zunge  hab;  darumb  das  ich  an  etlichem  ende  in  vnserm  werck 
von  den  mflnchen  die  warheit  geschriben  hab,  Denselben  die  also  von 
mir  redenn  man  mir  vergeben  sol  dann  wol  zu  gelanben  ist  nicht  anders 
dann  gute  vrsache  sy  darzu  pringe,  also  z&  reden;  Dann  die  münche 
sein  alle  gute  person  flichenn  gern  alle  grosse  mfle  vmb  gotes  willenn, 

S5  Doch  wie  dem  sey  so  bekene  ich  das  alle  dinge  zergencklich  vnd  vnstfit« 
sein  teglich  sich  verkem;  also  möcht  auch  meiner  zungen  geschehenn 
sein  des  ich  doch  nicht  gelaube,  vnd  das  nach  allem  meinem  vermQgen 
st&cz  geflochen  hab,  Auch  nit  lange  vergangen  ist  mir  eine  mein  nach* 
perinn  saget  wie  ich  die  süsten  vnd  pesten  zungen  der  weit  bette,  vnd 

so  die  warheyt  zu  sagen  do  das  geschähe,  do  was  nicht  vil  mere  der  obge- 
schriben  histori  zu  schreibenn  Also  den  die  mir  zu  leyde  übel  geret  vnd 
mein  gedacht  haben  will  ich  daz  sy  sich  an  meiner  antwort  benügen  his- 
senn  vnd  ich  yderman  will  reden  vnd  gelauben  lassen,  meinen  Worten 
vnd  wercken  ein  ende  geben,  vnd  dem  diemütiglich  dancken  der  mich 

SS  also  lan[390^]ger  müe  mit  seiner  hilf  z&  dem  begerten  ende  pracht  hat« 
vnd  euch  züchtige  frawen  in  götlicher  genade  vnd  seinem  Iride  Usse, 
da  pey  auch  mein  gedencket  wo  ir  leset  das  euch  freüde  vnd  nucze 
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LITTERATUR. 

Über  das  loben  und  die  werke  Heinricb  Steinböwels  verweise  icb 
auf  folgende  Schriften: 

6.  W.  Panzers  annalen  der  ftltern  deutschen  litteratur.  Nürnberg, 
1788.  8.  462. 

Nachricliten  von  gelehrten,  kttnstlern  nnd  andern  merkwürdigen 
Personen  aus  Ulm,  von  Albrecht  Weyermann.    Uhn,  1798.  s.  484. 

Vier  schwftbische  ftrzte  aus  der  zweiten  hälfte  des  1 5teu  Jahrhun- 
derts, von  Moll,  im  medidnischen  correspondenzblatt  des  wttrttember- 
gischen  ärztlichen  Vereins  1852,  n.  18  f. 

G.  Scholl  und  F.  Scholl,  deutsche  litteraturgeschichte.  Stuttgart 
bei  Metzler,  1855.  1%  589. 

C.  F.  V.  Stfilin,  wirtembergische  geschichte.  Stuttgart,  1856.  3, 
764.  769.  775. 

LRBEN  DE8  VERFASZER8. 

Der  name  Steinhöwel  d.  h.  Steinhöuwel  oder  Steinheuel,  richtig 
ausgesprochen  ftaenhaüdl,  ist  derselbe,  der,  &st  gleich  ausgesprochea« 
aber  Steinheil  geschrieben,  noch  jetzt  als  familienname  in  Schwaben 
bekannt  ist.   Die  Schreibung  Steinhövel  ist  unrichtig. 

Über  das  wappen  der  familie  Steinböwels  theilt  mir  herr  professor 
HalSler  in  Ulm  folgendes  mit:  »Sein  wappen  (steinhanen  oder  stein- 
schlftgel)  findet  sich  mehrfstch  in  den  von  ihm  herausgegebenen  oder 
übersetzten  werken  in  Verbindung  mit  dem  Ulmer  Stadtwappen  in  Jo- 
hannes Zainers  drucken,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  in  der  Über- 
setzung des  Boccaccio  de  claris  mulieribus  und  im  briefe  des  Petrarca 
über  die  Griseldis  (s.  meine  buchdruckergeschichtc  s.  107  f.);  viclleidit 
auch  in  der  deutschen  chronik  (s.  a.  a.  o.  s.  97).« 

Mit  welchem  rechte  Karl  Pfaff  (geschichte  der  reit^hsstadt  Eßlingen 
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B.  288)  Heinrich  SteinhOwel  ai»  ein«'  ahen  EUinger  finnilie 
Ußt,  weiß  ich  nicht 

Hdnrich  Steinhöwel  ist  um  1420  in  Weilderstadt  an  der  Wim 
geboren  and  war  ein  verwanter  des  ante«  Johann  Widniann  genannt 
Maichinger. 

Ans  seinem  akademischen  titel,  doetor  ntrinsqoe  medidnie  d.  h.  der 
medidn  nnd  Chirurgie,  meister  der  sieben  kflnste,  geht  hervor,  daß  er 
eine  fttr  seine  zeit  umfaßende  jugendbildnng  genoßen.  Moll  Im  medici* 
nisehen  correspondenzblatt  22,  149. 

Er  promovierte  in  Padua  in  der  medicin  1 442  und  war  daaelbst 
Mctor  der  artisten.  €.  t.  Stdin  in  der  beedupefbaig  des  obermmts 
Leonberg,  herausgegeben  von  dem  k.  statistisditopograpUseheii  bmreaa 
«i  249.    Wirtanbergische  gesehichte  8,  776. 

Dort  erwarb  er  wohl  auch  kenntnis  und  verliebe  ftr  HaHiaMw 
ütteratm',  aus  welcher  er  spMer  manches  ins  dentsdie  jrerpfluiite. 

In  den  viernger  jähren  des  filnfnimtai  Jahrhunderts  war  Steter 
Mhrel  arzt  in  EßUngen.  Es  war  diß  eine  leit  des  aulhdiwungs  «nd  der 
Ulkte  dieser  reichsstadt.  Seit  1484  hersdite  friede  mit  Wartenbetv. 
Diese  ruhige  zeit  benutzte  die  Stadt  zur  erbauung  der  schOneB  ftmen- 
Idrche.  J.  J.  Kellers  gesehichte  der  f^tadt  Eßlmgen.  PMdelsheim, 
1814.  s.  128.  Nicht  lauge  hernach  baute  der  spital  zu  EUingen  auch 
die  nnvergleich  schöne  spitalkirche  durch  denselben  großen  kirchenbau- 
meister  Hans  Böblinger,  der  die  fraaenkirche  gebaut  hatte  und  ein  bflr- 
ger  der  Stadt  war.  Die  fraaenkirche  steht  noch,  aber  die  spitalkirche 
ward  unter  könig  Friedricli  von  Würtemberg  gegen  das  ende  seiner 
regierung  wider  seinen  willen  auf  stadtobrigkeitliche  anordnung  abge- 
brochen. Auch  andere  bauten,  wie  der  begonnene  uml>au  der  kirche  in 
Mettingen,  fallen  in  diese  zeit. 

Herrn  professor  Haßler  in  Ulm  verdanke  ich  folgende  nachridit 
Aber  Steinhöwel:  »Im  jalir  1443  bringt  bOrgermeister  und  rath  zu  Ulm 
in  Steinhöwels  namen  bei  dem  abte  Johannes  von  Ursperg,  von  wel- 
chem er  guter  gekauft  hatte,  beschwerde  vor,  einmal,  daß  sie  ihm  die 
versprochene  päbstliche  bestfltigung  noch  nicht  verschafft,  sodann,  daß 
ihm  verschiedene  bezOge  von  den  gtttern,  theils  wegen  ansprUche,  welche 
andere  daran  machen,  theils  wegen  schulden  des  klosters,  die  darauf 
haften,  erschwert  werden.«  Ohne  zweifei  ist  diese  rechtssache  in  eine 
spätere  zeit  zu  setzen,  denn  1443  lebte  Steinhöwel  noch  in  Eßlingen. 

1449,  wo  nicht  frflher,  ward  Nidas  von  Wil  aus  Bremgarten,  seit- 
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her  stadtscbreiber  in  Nürnberg,  in  gleicher  eigenschaft  nach  Eßlingea 
berufen,  wo  er  sich  neben  vei*w'alUing  dieses  amtes  mit  dem  unterrichte 
junger  leutc  in  der  kunst  schribens  und  dichtens  beschäftigte  und  wo 
auch  der  größere  theil  seiner  &>chriftsteüerischcn  arbeiten  entstand.  Erst 
1469  verließ  er  Eßlingen  in  folge  von  Streitigkeiten,  in  die  er  sich  mit 
dem  rathe  verwickelt  hatte.    Scholls  litteraturgeschichte  !<=,  590. 

1449  sagt  Steinhöwel  nebst  mehreren  ICßlinger  patriciem  im  kriege 
Würtembergs  mit  den  reichsstädten  dem  benachbaiten  adel  ab,  der 
es  mit  Würtemberg  hielt.  J.  P.  Datt  de  pace  imperii  publica  s.  118 
sagt  davon :  «Eodem  anno  et  post,  cum  occasione  belli  würtembergid 
vicina  nobilitas  esslinganse  civitati  esset  iufestior,  qui  patricise  in  urbe 
dignitatis  erant,  faidam  nobilitati  missis  literis  denunciabant.  Extant  in 
mss.  horum  nomina  Eberhard  Holdeimann,  burger  zu  Eßlingen,  Konrad 
von  Fürst,  Wilhelm  und  Peter  von  Waldhausen^  beede  burger  zu  Ett- 
lingen, porro  Hans  Mäßlin,  burgermeister,  Lienhard  Schappel,  Hans 
Freyburger,  Haus  Schon  Melchior  von  Gorkheim.  Accesserunt  his  etiam 
alii  et  inter  illos  Heinrich  Steinhovel  med.  d.  und  medicus  zu  Eßlinge&i 
Nicolaus  von  Wyle  btattschreiber  und  dessen  Substitut  vel,  ut  scheda 
vetus  habet,  des  stattscliribers  knecht.«  K.  Pfaffis  geschichte  der  reicht- 
stadt  Eßlingen  s.  343.  C.  F.  v.  StAlin,  wirtembergische  geschichte 
3,  478. 

Es  ergibt  sich  hieraus  auch,  daß  Steinhöwel  in  Eßlingen  noch  mit 
Nidas  von  Wil  zusammentrat  und  mit  Wahrscheinlichkeit,  daß  sie  ein- 
ander kannten. 

Beide  stunden  in  hoher  gunst  bei  der  gräiin  Mai*garete  von  WOr* 
temberg  und  unterhielten  mit  dieser  fttrstin,  wie  auch  mit  Eleonore  von 
Schottland,  gemahlin  Sigismunds  von  Östeireich  einen  fortwährenden 
verkehr.    Scholl  a.  a.  o. 

Am  13  juli  1450  ward  Steinhöwel  zum  stadtarzt  nach  Ulm  be- 
rufen mit  dem  fQr  jene  zeit  gi*oßen  gehalt  von  100  fl.,  welchen  gehalt 
er  hauptsächlich  darum  erhielt,  weil  er  auch  zugleich  wundarzt  war. 
Weyermann  s.  484.  Medidnisches  con'espondenzblatt.  Stuttgart,  1847. 
17,  173.  Moll  im  medicinischcn  correspondenzblatt  22,  149.  SchoH 
1.  591.    Gödekes  grundriß  s.  139. 

In  diesem  reichsstädtischen  dienst  ist  Steinhöwel  ohne  zweifei  bis 
zu  seinem  tode  geblieben.    Moll  a.  a.  o.  22,  149. 

Von  dort  aus  versah  er  zugleich  die  stelle  eines  würtembergischen 
leibarztes.     Moll  bemerkt  mit  recht,  der  fehdebrief  vom  jähr  1449 
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scheine  bald  vergeßen  worden  zu  sein. 

In  Ulm  war  Steinhöwel  ein  großer  heförderer  der  von  Zainer  er- 
richteten ersten  buchdmckerei.    Weyermann  a.  a.  o.    Moll  a.  a.  o. 

Im  jähre  1454  lebte  er  in  Freiburg  im  Breisgaa,  wo  es  sdieint. 
dorthin  zu  ansttbung  seiner  arztlichen  kunst  geliehen. 

1473  zeichnet  er  sich  in  der  zueignungsschrift  seiner  verdeut- 
schung  von  Boccaccio  über  de  claris  mulieribus  an  frau  Eleonore  her- 
zogin  von  Österreich  als  Hainricus  Steinhöwel  von'Wyl  an  der  Wmn. 
doctor  in  erznei,  meister  der  siben  künst,  geschworner  arzt  ze  Ulm. 

1473  sagt  Steinhöwel  in  seinem  >  nützlich  regiment*,  daß  er  zu 
Ulm  schon  22  jähre  so  v\\  gutheit,  er,  gunst  vnd  nutz  von  den  fürsich- 
tigen, ersamen  und  wysen  burgermeistcm,  rüt  [?raut  d.  h.  rät]  und 
ganzen  gemaind  empfangen  habe.  G.  W.  Zapf,  älteste  bnchdruckerge 
schichte  Schwabens.  Ulm,  1791.  s.  46  f.  Moll  im  correspondenzblttt 
1852,  149. 

Ein  bildnis  Steinhöwels  aus  dem  jähre  1473  steht  in  der  ausgab? 
der  deutschen  chronik  Frankfurt,  1531. 

In  Sattlers  geschichte  von  Würtemberg  unter  den  grafen  5,  162 
steht  von  ihm:  Steinhöwel  schiieb  freitag  vor  pfingsten  1474  an  des 
grafen  dritte  gemahlin  Margarete  von  Savoyen  einen  scherzhaften  brief. 
worin  er  sie  um  Verzeihung  bat.  dafi  or  sio  bei  dorn  gebrauche  des  Li^ 
benzeller  bades  noch  nicht  besucht  habe;  or  liege  selbst  am  zijjperlein 
krank;  er  schicke  ir  zur  abbttßung  seines  Verbrechens  als  kostbares  ge- 
schenk  22  pomeranzen  und  etliclio  linionien,  die  er  von  Corao  erhalten 
habe.    A.  Weyennauns  nachrichten  von  gelehrten  aus  Ulm  s.  4'^4. 

Im  Ulmischen  war  er  reicli  begütert. 

Steinhöwel  starb  ohne  zweifei  1482.  Donnei^stag  \or  pfingsten 
dieses  jahrs  war  die  erbscliaft  seines  Vermögens  vollendet. 

Job.  Dieterich  Leopold  in  seiner  memoria  physiconnn  ulmanoraw 
bezeichnet  1483  als  Steinhöwels  todesjahr.  Vgl.  Weyermann  s.  484 
Ebenso  C.  F.  v.  Stalin  3,  764.  Die  angäbe  in  der  beschreibun^  ^\^ 
oberamts  Leonberg  s.  249,  er  sei  149H  gestorben,  ist  irrig. 

Steinhöwel  hinterließ  eine  tochter  Adelheid,  welche  an  St^Glin  Man»i 
Kraft  verheirathet  war.    Häßlers  buchdruckergeschichte  Ulms  s.  94. 

Sie  gebar  ihrem  gatten  zwei  söhne,  Matthaus  und  Georg  von  Kraft, 
welche  l)eide  in  Ulm  bürgermeister  waren.  Weyermanns  nachrichten 
s.  484. 

Adelheid  überiebte  ihren  gatten.  Der  buchdrucker  Zainer  war  der 
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witwe  nnd  Jörg  Hutter  iu  Mcmmingcn  1488  70  fl.  schuldig,  wovoa  er 
jedes  qnartal  2  fl.  zu  zahlen  versprach.    Häßler  a.  a.  o. 

STEINHÖWELi:*  fcfCllRII'TEN. 

Ich  zähle  die  ihm  mit  mehr  oder  weniger  Wahrscheinlichkeit  zuge- 
schriebenen Schriften  in  alphabetischer  reihenfolge  auf. 

ADERLA8ZTAFEL. 

Gedruckt  ohne  namen  des  vcrfalk?rs  iuUlm  hei  Hans  Zainer  1489, 
in  groG  folio.   Moll,  correspondenzblatt  1852,  150. 

Ä8ÜP. 

Das  buch  vom  leben  uuil  den  fabeln  Äsops  beweist,  daü  Stein- 
liöwel  nicht  nur  das  lateinische,  sondern  auch  das  griechischo  verstand. 
Der  verfaßer  hat  dabei,  wie  er  selbst  sagt,  nicht  woit  aus  wort,  sondern 
sinn  aus  sinn  übersetzt.  Die  schiift  ist  dem  crzherzog  Sigmund  von 
Österreich  gewidmet.  Moll,  medicinisches  correspondenzblatt  1852,  150. 

Das  buch  enthält  fabeln  desÄsop,  extravagantes,  Himicius,Aviunus, 
Aldefonsus  d.  h.  Petrus  Alfonsi.  Poggio,  denen  die  deutsche  Übersetzung 
von  Heinrich  Steinhöwel  beigefügt  ist.    Gödekes  grundriß  s.  139. 

Zwischen  1476  und  1480  setzen  den  ersten  druck  Scholl,  deutsche 
literaturgeschichte  1^,  590  und  C.  v.  Stalin,  wirtembergische  geschichte 
3,  764  f. 

Panzer,  aiinaleu  der  altern  deutschen  iittcratur  s.  47  unterscheidet 
2  ausgaben  dieses  buchs  ohne  Ortsangabe.  Die  ei*ste  beschreibt  er  unter 
n.  85  so:  »Hye  hebt  sich  an  das  buch  vnd  leben  dos  fabcltichters. 
Esopi  aus  kricchischer  zungen  in  latin  gemacht.  Auch  etlich  ander 
fabel  als  Aviaui«  Doligani,  Adeifonsi  vnd  etlicher  schimpfreden  Pogii. 
In  folio.  So  wird  diese  ausgäbe  im  2ten  thcil  des  ^»chwarzisclien  catalogi 
s.  41  n.  25  angezeigt,  mit  dem  zusatz:  Verdeutscht  aix^  dem  latein  von 
Heinrico  Steinhöwel.  ze  ere  dem  durch!,  fürsten  vnd  heiTU  Sigmunden, 
hertzog  zu  ()sterreich.    Siehe  die  ausgaben  von  1487  und  1498.* 

S.  448  konnnt  Panzer  wieder  auf  diese  ausgäbe  zurück  mit  den 
Worten:  »Unter  den  Schriften  ohne  jähr  s.  47  n.  S^  ist  zwar  eine  aus- 
gäbe ans  dem  sc*hwarzischen  catalogo  2,  41  von  Steiuhöwels  Übersetzung 
der  fabeln  Esopi  kurz  angezeigt  worden.  Da  mir  aber  indessen  der 
herr  geh.  rath  Zapf  eine  bes(*hreibung  dieser  ausgäbe  nach  seinem  eig- 
nen exemplar  mitgetheilet  hat,  s<i  will  ich  hier  das  wesentliche  derselben 
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Iw^Mgen.  ]^  «r^  Mite  des  «stell  Uiti  iit  lew.  Alf  4er 
steht  ein  hobsdinitt,  weMier  den  EeopTonteBt  Alf  der  enta  «he 
des  zweiten  blatte  steht  Vita  Esoiii  btadatoris  darissimi  e  greoo  tatiai 
per  Binüdom  facta  ad  revenmdissinnim  ^Mrem  dondnnni  AnthoriiH 
ütaK  saneli  Chrisogoni  presbiteraon  cardinBleiA.  Hferaof  heifit  es:  dsi 
leben  des  hodtbeiHmtra  febeMditers  Esopi  anft  kriedrisdi«  nngs  ia 
Istein  dnrdi  Rimidiun  gemadict  an  den  hodiwirdigen  n.  s.  w.  Vid 
filrbas  das  selb  leben  Esopi  mit  seinen  fabeln  n.  s.  w.  Das  leben  Esopi 
beMgt  87  bl.  Am  ende  steht:  Hie  hat  ein  ende  das  lebeaBBopi.  Dam 
fidgen  die  bbelu  selbst.  Alf  der  erMen  selte  des  ersten  hhts  stehl 
oben:  Das  erst  blat;  vnd  dann  folgt  das  register  des  ersten  bndis  dei 
hodiberltanpten  fiabeldichters  und  meisters  Esopi.  Vor  jedem  bndi  steht 
ein  reifster.  Am  50sten  blatt  heilit  es:  Hie  endet  sidi  dasvierd  taMsh  — 
ttld  hebet  sich  an  die  nritlanfenden  alten  bbsln,  die  man  sisdncfhit 
Esopo.  Anf  der  letzten  seite  des  73sten  bl.  steht:  Hie  enden  sich  dk 
nritlanfenden  falblen  (sie)  TonSimicio  n.  s.  w.  Mit  dem  SSsten  bl.  nhit 
an  die  fiftbeln  Aniani  n.  s.  w.  Das  lOOsle  bL  hat  die  anfadvift:  Ot 
samlet  fabeln.  Anf  der  ersten  seite  des  zxTÜi  (Tidnehr  cizTUi)  bL  steht: 
Hjenadi  vdget  das  register  über  die  gemeinen  ponoten  der  materi  di6 
bachlins.  Dieses  register  gehet  über  alle  fiibetai  nnd  ist  6S'f  U.  staii 
Titel,  cnstos  nnd  Signatur  fehlen.  Blatterzahlen  nnd  große  anfhngsbncb- 
Stäben  sind  da.  An  holzscbnitten  mangelt  es,  wie  leicht  zn  erachten  ist, 
auch  nicht. ^' 

Von  dieser  ausgäbe  unterscheidet  nun  Panzer  s.  47  eine  andere, 
die  er  unter  n.  86  so  beschreibt:  »Das  buch  und  leben  des  fabeldiditers 
Esopi.  Am  ende:  geendet  sSliglich  von  Jobann  Zainer  zn  Vlm.  In  fotio. 
Diese  ausgäbe  ist  in  der  herzoglichen  bibliotheK  zu  Meiningen.  Zuerst 
stehet  der  lateinische  text;  dann  folgt  die  deutsche  ttbersetznng.  Wvri 
Termuthlich  die  steinhöwelische  sein.    Ist  mit  holzsdinitten  geziert.« 

Ein  exeniplar  dieser  ausgäbe  ist  auch  in  Wolfenbflttel.  Lessings 
bdtrftge  zur  gesch.  1,  64. 

Diese  beiden  ausgaben  erkl&rt  nun  Habler  in  der  buchdmcker- 
geschiclite  Ulms  s.  107  für  h(>ch8t  wahrscheinlich  identisch. 

Vgl.  Hains  repertorium  n.  330  ff. 

Eine  andere  ausgäbe  des  steinhöwelischen  Äsops,  die  in  Aagsborg 
bei  Schonberger  1473  erschien,  erwfthnt  Weyermann,  nachriditen  von 
gelehrten  aus  Ulm  s.  486. 

Wieder  gedruckt  ist  das  buch  Augsburg  bd  A.  Sorg,  1 483,  Id., 
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Augspurg,  Joh.  Scliobßer,  1485,  fol.  Wiedei*  ebendaselbst  1487,  fol. 
Diese  ausgäbe  gebraucht  Grimm  zam  Wörterbuch.  S.  daselbst  1,  Ixxxviij. 
Eine  ausgäbe  von  Lienhail  Yssenhuot,  Basel,  um  1440,  beutttzt  W. 
Wackernagel,  lesebuch  1^,  1259.  Wieder  ist  das  buch  gedruckt  Augs* 
bürg,  Haus  Schönsperger,  1491,  fol.  1496,  fol.  1498,  fol.,  ferner 
Augspurg  bei  Joh.  FroiBchower,  1504,  fol.  Weyermanns  nachrichten 
s.  486.  Wieder,  vielleicht  1508,  fol.  mit  Brants  fabeln.  Mit  Brants 
fabeln  P'i*eiburg  im  Breisgau,  Joh.  Fabr.  1535,  4.  Ein  exemplar  in 
Wolfenbattel  243. 1.  Quodl.  4.  HB.  1882.  Wieder  Freiburg  imBreisgan, 
St.  Gmff,  1539.  4.  Exempkur  in  Dresden.  Wieder  daselbst  1555.  Vgl. 
Grimm,  deutsches  Wörterbuch  1.  Ixxxviij.  Exemplar  in  Dresden  und 
wahrscheinlich  in  Berlin.  Wieder  ebendaselbst  1569.  4.  Exemplar  in 
Dresden.  Wieder  Frankfurt  1608.  8.,  ohne  ortangabe  1616.  8.  Erfurt 
1617.   Frankfurt  1622.  8.    Nochmals  Basel  1G76.  8. 

Eine  probe  aus  dem  Äsop  nach  der  Freiburger  ausgäbe  von  1539 
gibt  W.  Wackernagel  im  deutschen  lesebuch  l^  1055,  nach  der  aus- 
gäbe von  Lienhart  Yssenhuot  1^  1259. 

AI'OLLONIÜS. 

Die  fabelgeschichte  von  Apollonius  von  Tyrus  wird  Steinhöwel  zu- 
geschrieben. Scholl,  deutsche  litteraturgeschichte  r,  ö90.  Sie  ist  nach 
dem  hiteinischen  des  Gotftid  von  Viterbo  behandelt,  (lödekes  gmnd- 
rib  s.  119. 

Ausgaben:  von  Gintherus  Zainer  von  Reutlingen,  Augspurg  1471. 
fol.  Panzer  s.  61.  Hain  n.  1294  (f.  Augsburg,  Binder.  1476.  79  hl.  4. 
Augsburg,  Sorg.  1479.  71  bl.  fol.*  Augsburg,  Steiner  1540.  4.  Augs- 
burg, Hans  Zimmermann.  1552.  4.  NiederdeutiKh  Hamborch  1601. 
64  bl.  4. 

ARZNKIBICH. 

Ein  zu  Ulm  bei  Konrad  Dtlnkmut  1482  in  foho  gedrucktes  arznei- 
huch  sclireibt  Moll  im  medicinischen  corrcspondeuzblatt  1852,  150 
Heinrich  Steinhöwel  mit  höchster  wahi'scheinüchkeit  zu,  »denn  die  zeit, 
der  druckort  und  die  art  des  Schreibens  berechtigen  vollkommen  zu 
dieser  annähme.« 

<HKONlK. 

Die  deutsche  chronik  Steinhöwels  ist  zum  theil  Übersetzung  der 


der  mllioriten  Xartfa  nnd'Heniuuiii.  C.  r.  Sttltn  B,  7M. 

Sie  ist  die  ente  gedrackle  devteehe  ebnurik.  C.  ▼.  Stilfai  a.  a.  o. 

Hie  hebt  an  an  tfttedie  cradea  von  änfimg  der  weil  nff  bria« 
Friedridi.  Gedrookt  von  J.  Zainer  in  Ulm,  1478.  Beechrieben  bii 
W^jrermann  s.  484.  Hain,  repert  biUiogr;  n.  1 5054.  Göddne  gmd- 
rIS  e.  189;  Diese  ohronik  geh5rt  in  den  eelteneten  Mchern.  8te  be- 
findet sioii  in  Mttndien  nnd  Gießen;  in  ten  UbUoCbAfiii  von  TttUngcn, 
Stuttgart,  Frankfurt  fehlt  sie.  Hain  nnd  Hifiler  ^nchdraAergeecMcMi 
Ufa»  s.  97)  ndunen  Steinhöwd  ftar  den  veilhier  dieser  ehronik,  mä 
unrecht,  wie  Adrian  in  Naumanns  Serapeum  1846,  820  ans  einsr  sleDs 
des  budies  selbst,  U.  29*,  nachweist,  wo  es  heißt:  So  ferr  hat  des 
iBMister  disso*  cronic  die  er  flores  tempomm  genennet  hat,  das  ist  die 
UAmen  der  sjrt,  geschrieben,  tbs  den  SA  odch  dits  bOchUn  gekMit  fad 
getitschet  bab.  fl&rbas  ist  es  Ton  ainem  andern  gemeret  Adrian  be- 
merkt dicu  s.  221,  daß  die  flores  tesqKmnn  rom  Hemaan  jQigM  od« 
QfgßB  herrttren  und  Us  nnn  Jihre  1849  gehen.  Menschen  hil  1741 
diese  flores  herausgegeben  undEccard  sie  in  seinem  oerp.  bist  «ngefthr 
in  der  weise  wie  Steinhöwel  gekirst 

Eine  Termehrte  ausgäbe  besorgte  1581  in  Frankfini  Jakob  Kttbel, 
stadtsolireiber  zu  Oppenheim.  Auf  dem  titel  ist  Stdnheils  büdnis  in  beb 
geschnitten  mit  der  Umschrift:  Henricus  Steinhöwel  utrinsqne  medidBa 
ac  phiiosophiae  doctor,  vixit  anno  1473.  Moll  im  medicinischen  wr- 
respondenzblatt  1852,   150^. 

Von  dieser  Chronik  ist  ein  anderes,  wie  es  scheint,  gftnzlich  ve^ 
lorenes  bnch  unsers  Schriftstellers  zu  unterscheiden,  weldies  er  selbst 
in  der  doutscben  Chronik  bl.  21^  mit  den  werten  erwähnt:  Zu  den- 
selben zyteu  dett  herczog  Gotfrid  die  groszen  her&rt,  das  heilig  gnb 
zegewiiuien,  d»s  er  ocb  gewan.  Vnd  lyt  allda  begraben,  als  syn  cronick 
vszwyset,  die  doctor  Gwido  gemachet  hat  vnd  ich  Heinrich  Steinhöwel 
doctor  getutschet.  Adrian,  welcher  bei  Naumann  1846,  220  zuerst 
auf  di(8e  stelle  anfinerksam  gemacht  hat.  bemerkt  dazu,  der  crwühute 
doctor  Gwido  sei  wahrscheinlich  Guido  Adduanensis  mit  dem  beinamcn 
prineeps  latini  eloqnii.  Ans  diesem  ehrcntitel  schließt  Adrian,  daß  seine 
geschichte  von  Jerusalem  in  den  mittleren  zeiten  sehr  verbreitet  gewesen 
sein  mflße.  Die  arbeit  Steinhöwels  war  vielleicht  ein  aussng  dessen, 
was  sich  aut  das  leben  Gotfnds  von  Bouillon  bezieht. 

Schon  Weyermann  s.  486  erwähnt  als  ein  werk  Steinhöwels:  Cro- 
nick von  Gottfrieds  von  BouilUon  heerfort  ins  gelobte  Und,  so  d.  Guido 
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lateinisch  befichrieben. 

C.  F.  V.  BtAlin,  wirieinbergische  geschichte  3,  765  bemerkt  daza.* 
»nicht  gedruckt,  wofern  das  buch  nicht  die  bei  Hain  n.  8753  verzeich- 
nete historie  von  der  kreuzfart  nach  dem  heiligen  lande  ist.« 

CONHTANTINI  ARZTBUCH. 

Weyermann  s.  486  erwähnt:  »Maister  Gonstantini,  so  ein  raOnch 
war  vonAmenberg  genant  Cassin,  bnch  gemacht  anß  allen  andern  gnten 
arzetbftchem,  die  er  in  latein  ie  erfahr.  (Ans  Zapfs  schw.  bachdr. 
gesch.;  handschr.  nachr.)« 

DECAMKRON. 

über  das  original  dieses  von  Giovanni  Boccaccio  zwischen  1348 
und  1858  ver&Gten  berühmten  werkes  wird  man  hier  keine  eingehen- 
deren betrachtungen  erwarten.  Ausführliche  belehmng  and  nachweiK 
weiterer  litterator  findet  skh  bei  F.  Liebrecht,  John  Dnnlops  geschichte 
der  prosadichtangen.   Berlin,  1851.  s.  214.  548. 

Schon  Panzer  vermnthet,  daß  das  werk  von  Steinhöwel  herrOlire. 

W.  Wackemagcl,  lesebnch.  Basel,  1853.  4,  359  spricht  nicht 
von  einem  verfaßer  dieser  Obersetznng;  nnr  die  Griseldis  schreibt  er 
Steinhöwel  zn. 

J.  Grimm  vindiciert  ihm  das  werk  mit  bestimmtheit.  Dentsches 
Wörterbach.  Leipzig,  1854.  1,  Ixxxvig:  »Verdentschongdesdecamerone, 
welches  sein  haaptwerk  ihm  noch  gar  nicht  beigelegt  wird.  In  der  ein- 
leitnng  heißt  es  ansdrficklich:  nnd  damit  die  beschwerten  und  betrflb- 
ten  frewlein  auch  ein  teil  irer  verborgen  traorigkeit  mögen  ein  klein 
frid  geben  nnd  die  mit  zaclit  in  freud  kereu,  hab  ich  Arigo  (d.  i.  Hein- 
nch  Steinhöwel)  in  das  werke  machen  und  in  tfltsche  zungen  schreiben 
wollen.« 

C.  V.  8tälin,  wirtembergisilie  geschichte.  Stuttgart,  1856.  3,  765 
schreibt  Steinhöwel  das  buch  unbedenklich  zu. 

Ziehen  wir  Steinhöwel»  sonstige  beschäftigung  mitBoa'accio  und  mit 
nbersetznngen  ins  deutsche,  sowie  sein  verhfiltnis  zu  J.  Zainer  in  betracht, 
so  wird  an  der  Urheberschaft  nicht  zu  zweifeln  sein.  Arrigo  ist  wohl 
die  form,  unter  welcher  einst  den  Wfllschen  der  deutsche  name  des  Pa- 
duaner  Studenten  mundgerecht  gemacht  ward  und  es  ligt  in  der  annähme 
dieser  form,  30  Jahre  nach  seinem  aufenthalt  in  Italien  etwas,  was  wie 
eine  warme  jugenderinnemng  anmutet.    Vielleicht  mochte  ihn  auch  der 
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Inhalt  des  bnchs  veranlaGen,  eine  halbe  maske  vorznaehiiieii. 

Über  die  ausgaben  s.  Hains  repertorium  n.  3279  ff.  (Bei  Stalin 
3,  765  steht  327). 

Die  erste  ausgäbe,  welche  in  dein  vorstehenden  neuen  abdrucke 
genau  widergegebeu  ist,  beschreibt  G.  W.  Panzer,  annalen  der  altem 
deutschen  litteratur.  NQniberg,  1788.  s.  49  unter  n.  89  und  90.  Beide 
numem  unterscheiden  sich  aber  nur  dadurdi ,  daß  u.  90  am  schlaßc 
die  Worte  hat  »geendet  seliglicheh  /u  Vlnw.  welclie  in  n.  89  fehlen. 
Diß  hat  schon  Haüler  in  der  buchdiiickergeschichte  Uhn»  s.  106  nach- 
gewiesen; ich  habe  mich  durch  genaue  vergleichung  zweier  jene  Ver- 
schiedenheit zeigender  exeniplare  von  der  richtigkeit  dieser  ausfQhmug 
ftberzeugt.  Panzer  sugt  über  diese  bearbeitung  des  decamerons:  »Sic 
hat  alle  merkmale  des  höchsten  »Itertnms  und  ist  venuutlicli  eine  mit 
von  den  ersten  producten,  die  aus  den  Augspurger  oder  Ulmer  drucke- 
reien  kamen.  Mau  hat  von  dem  original  eine  Veneziauer  ausgäbe,  dir 
1471  gedruckt  worden  ist.  Es  ist  aber  wohl  noch  eine  ältere  ohne  jähr 
vorhanden,  die  auch  Clement  (bibliothdque  eurieuse  4,  347)  anfahrt. 
Bald  dai'auf  raub  auch  unsere  deutsche  Übersetzung  erschienen  sein. 
Sie  ist  auf  sehr  starkes  papier  von  grOstem  formal,  mit  gespalteneu 
columnen  und  ziemlich  grolSen  typen  gedruckt.  Blätterzahleu  und  neben 
denselben  eine  anzeige  der  zehen  tiign*iseu  sind  da:  custos  aber,  titcl. 
Signaturen  und  die  autangsbiichätuben  fehlen  noch.  Auf  der  ersten 
cohunne  des  ersten  blats  steht  die  unzei;j:e  [Hii*  hebt  sich  an  u.  >.  w.J 
mit  der  übei-sciirift  I>ie  vorred.  Dann  füngt  die  vorrede  selbst  an  uu>l 
die  zweite  weitläutifrtM-e.  wuriunen  die  pcst,  >Nflehf  1H4^<  /u  FloiTii/ 
wUtete.  weitlilutig  beschrieben  wird,  hebt  ani"  der  ernsten  trohunne  dt»> 
zweiten  blats  an  und  endiftet  sich  in  der  mitte  <ler  zweiten  eolumne  df> 
elften  blats.  Unmittelbar  darauf  stehet  der  inhalt  th*r  ersten  tagrei»«*. 
Mit  dem  tolp:enden  /wollten  blat  langen  die  blat/ahlen  un  und  diex' 
gehen  bis  390.  Die  zweite  eidmnne  der  eisten  seite  dieses  blals  bat 
7  Zeilen:  ila>  i\bri;^e  dieser  seite  ist  sti  wie  die  r(k*kseite  leer  und  iüs*» 
nicht  die  ^erin^rste  anzeij^e  des  druekiuts  n.  d.  vorbanden,  fcin  exein- 
plar  von  dieser  sein-  seltenen  deutseben  Übersetzung  l)esitzet  unsere  «bl- 
heiTische  bibliotbek  in  dem  S(»balder  pfarrhof. - 

Dieselbe  ausgäbe  mit  der  bezeichnung  des  drucknrts  am  scblu&e 
besaß  Uffenbaeb.  Catalog.  II,  ap))end.  s.  129.  Kin  exemplar  dor  grob- 
herzoglich  ba<iis(:hen  univeis^itätsbibliotbek  in  HeidellHM-g  liabe  ich  be- 
nützen können.     Kin  exemplar  besitzt  auch  die  k.  Imyeriftche  hof-  und 
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Staatsbibliothek  in  MOncbeu.  Das  Heidelberger  exemplar  hat  jene 
schhißbemerkang,  das  Mfinchener  nicht 

Die  ganz  gleiche  erscheiunng  von  zweierlei  exemplaren  derselben 
ausgäbe,  theils  mit  thciis  ohne  angäbe  des  nrsprangs,  haben  wir  vorhin 
bei  dem  steiuhOwelischzainerischcn  Äsop  gefunden. 

Der  dmcker  dieser  ausgäbe  ist  ohne  zweifei  Johann  Zainer  aus 
Reutlingen.  Panzer  a.  a.  o.  s.  50.  Haßlers  buchdmckergeschichte 
Ulms  s.  106.  Hain  im  repertorium  bibiiographicum  I,  1,  450^  theilt 
die  erste  ohne  datnm  dem  Gflnthcr  Zainer  in  Augsbui'g  zu,  die  zweite 
dem  Johann  Zainer.  Es  ist  dilS  ein  irrtuiii,  wie  bereits  bemerkt  wor- 
den. Jene  angäbe  konnte  nur  etwa  den  sinn  haben,  daß  die  exemplare 
ohne  druckortsbezeichnung  zum  verkaufe  durch  Günther  Zainer  in  Augs- 
burg bestimmt  sein  mochten. 

Über  eine  ausgäbe  von  Augsburg  1490  :$.  Panzer  s.  187.  Hain 
n.  3281.    W.  Wackemagels  lesebuch  4«,  359. 

J.  Grimm  braucht  für  das  Wörterbuch  die  ausgäbe  Frankfurt  15Bd. 

Eine  ausgäbe  des  Decameron  von  Straßburg  1591,  fol.  ecwflhnt 
Grimm  a.  a.  o. 

Die  ausgaben  des  1 6teu  Jahrhunderts  weichen  sehr  von  einander  ab. 

VON  ETLICHEN  FROWEX. 

Steinhöwel  bearbeitete  auch  Boccaccios  schrift  de  prseclaris  muHe- 
ribus  deutsch. 

Eine  ausgäbe  Augsburg  1471  fol.  erwähnt  Weyermaun  s.  485. 
Ich  bezweifle  ihr  Vorhandensein  wegen  des  gleich  nachfolgenden. 

Hie  nach  volget  der  kuirz  sin  von  etlichen  frowen  von  denen  Jo- 
hannes Boccacius  in  iatin  beschriben  hat,  vnd  doctor  Hainricus  Staiu- 
bowel  getfltschet.  Am  ende  steht :  (reendet  seliglich  zu  Vlm  von  Johanne 
Zainer  von  Rntlingen.  In  folio.  So  beschreibt  Panzer  (annalen  s.  50) 
die  ausgäbe.  Vgl.  weiter  Hains  repertorium  n.  3333  f.  Haßler,  bucli- 
druckergesciiichtc  Ulms  s.  107.  Das  buch  ist  1473  der  herzogin  Eleo- 
nore von  Österreich  zugeeignet  und  nach  Hablers  vemmthung  zugleich 
in  demselben  jähre  gedruckt.  Haßler  beschreibt  die  ausgäbe  näher  so: 
'  »Ohne  eigentlidien  titel  fängt  das  werk  mit  der  zueignungsschrift  des 
flbersetzers  an:  Der  durchlüditigisten  färstin  und  frowen  u.  s.  w.  Schloß 
der  zueignungsschrift:  (reben  zu  Vhn  ...  im  tusendfierhondert  dr>' 
vnd  sibenczigsten  jar.  Bl.  4  a  beginnt  die  inhaltsanzeige,  mit  bl.  9  das 
werk  selbst.    Das  letzte  capitel,  von  Steinhöwel  seibat  hinzugesetzt,  hat 
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4ie  Abencbrift:  Was  die  pueteii  bedflien  md  wie  buui  dntadi  teMi 
ftd  das  .c.  capkel.  Das  ganse  im  foUo  28  ongesaldto  und  140  godUte 
Ultftftr;  76  hotachnitte;  initialeii  in  hob,  sogenaimte  literis  floraite«, 
wf  dem  24  holsschniliie  die  jahncahl  1478.  Der  hobsckaitt  son  96 
capitel  zeigt  die  gesohiohte  der  pipstin  Joiiaiuia.  Keine  etttoden  and 
sicnateren.  < 

Ausgaben  von  Angsbnig  fei.  1473  nnd  1479  finde  ich  bei  Weye^  ^ 
sann  a.  a.  o.  erwihnt. 

Davon  urtencbeidefc  Panier  s.  62,  Wegrennann  a.  a.  o.,  Hais 
n.  8884  nnd  HaUer  s.  108  eine  andere  bearbeitnng  dieses  b«chs  ohne 
settangabe,  weldie  letderer  gleidiMs  in  Johann  Zainers  sweite  periodt 
1470  bfe  1478,  verlegt  Häßler  besdnreibt  sie  so:  »Hienaich  volgeid« 
knn  sin  von  etlichen  firowen  von  denen  Johannes  Boccados  in  laiin  gs- 
sdiriben  hat  nnd  docior  Hainricns  StainbOwel  von  Wil  gettttsehet  Folio, 
80  holssduiitte,  dieselben  wie  in  der  vorigen  ausgäbe  und  im  lateini- 
Bchen  original,  im  ganien  aber  nur  21  bUltter,  dem  der  teit  der  vorigen 
ansgij»e  ist  nicht  abgedrnokt,  sondern  nur  aber  jedem  holcschnitt  eise 
gans  knrze  erklimng. « 

Weyermann  beschreibt  diese  bearbdtang  s.  485  genauer  so:  »Diese 
ausgäbe  ist  nicht  wie  die  vorhergehende,  sondern  ist  weit  weniger,  als 
ein  anszug.  Sie  enUiftlt  bloß  holzschnitte,  nber  denen  jedesmal  nnr  eine 
kurze  oft  aus  einer  einzigen  zeile  bestehende  erklämng  betindlicli  ist. 
Anf  jeder  seile  sind  2  holzschnitte  beündlich,  mithin  auf  jedem  blatt  4. 
Der  holzschnitt  von  der  iiabstin  Johanna  ist  auch  in  gesellschaft  mit 
den  andern  und  hat  die  ttbei*8chrift:  Johannes  babst,  was  ein  wyb.  Da^ 
werkcheu  hat  im  ganzen  21  blätter,  und  holzschnitte  sind  SO;  anf  der 
24  tafel  ist  die  jahrzahl  1473  befindlich.« 

Vgl.  noch  Aber  diese  ausgäbe  Panzen»  anualen  s.  51.  Weycnnsnu 
s.  485.    Scbolis  deutsche  litteraturgeschichtc  V  590. 

Eine  probe  aus  dem  werke  (cf  1 5)  gibt  Scholl,  deutsche  littcratar- 
gesclüchte  P  597. 

UAKTEN  VEli  üKSrNUHElT. 

Ortus  sanitatis  auf  teutscli.  Ein  garten  der  gesuutheit.  Ulm, 
Koiirad  Üttnkmut,  1487.  Panzers  annalen  der  filteni  dcutsclien  htte- 
ratur  s.  167. 

Der  vert'aber  ist  nicht  genannt.    Moll  vennuthet.  es  sei  Steinbeil. 

Ein  exemplar  in  der  stadtbihliotliek  in  Hm. 
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GRI8ELDI8. 

Die  deutsche  bearbeitung  dieser  boccaccischen  novelle  (Decam. 
10, 10)  ist  aach  einzeln  erschienen.  Steinhöwel  ist  dabei  (Wackemagel, 
lesebnch  4^  860)  der  petrarchischen  lateinischen  Obersetzang,  nicht 
dem  italiftnischen  texte  gefolgt. 

Über  die  verschiedenen  bearbeitnngen  dieser  erzählnng  s.  Lieb- 
rechts Dnnlop  s.  253. 

Den  Ältesten  druck  setzt  HaGler  in  das  jähr  1473  und  beschreibt 
ihn (buchdruckergeschichte Ulms  s.  108)  so:  68.  »Ain  epistelFrancisci 
Petrarche  von  großer  stätikeit  ainer  frowen  Grisel  gehaissen.  Folio, 
nnr  12  blfttt^r,  mit  holzschnitten ;  nach  der  vorrede  als  anhang  zum 
vorhergehenden  größeren  werk  [de  claris  mnlieribus]  von  Heinrich 
SteinhAwel  aus  dem  lateinischen  nbersetzt.  Ohnzweifelhaftes  gleichzei- 
tiges product  der  zainerischen  presse.«  Es  ist  diG  derselbe  druck,  den 
Panzer  s.  52  beschreibt,  aber  früher  zu  setzen  scheint. 

Ausgabe  von  Augsburg,  bei  Ginther  Zainer,  1471.    Panzer  s.  61. 

Ausgabe  von  Augsburg,  bei  Johannes  Bfimler,  1472.  Panzers.  69. 

Ausgabe  von  1478  Panzer  s.  108. 

Eine  handschriftliche  bearbeitung  der  geschichte  aus  dem  15ten 
Jahrhundert  findet  sich  in  Leipzig.    Haupts  «altdeutsche  blfitter  1,  115. 

PEdTILKNZ. 

Von  der  pestilenz.  Ulm,  Conrad  Duiikmuth  1482.  Fol.  So  er- 
wähnt Weyermann  das  buch  s.  485.  (Panzer  s.  126.)  Wieder  eben- 
daselbst s.  486:  von  der  ki*ankheit  der  pcstilenz.  Am  ende:  gedrucklit 
zu  Vlm  von  Conrad  Dinckmnth.  Fol. 

Es  ist  wohl  nnr  eine  andere  ausgäbe  desselben  buches,  was  Haßler 
in  der  buchdruckergeschichte  Ulms  s.  126  unter  den  undatierten  dru- 
cken Konrad  Dinkmuths  in  Ulm  aufführt  nnd  so  beschreibt:  »Heinrich 
Steinhövel,  von  der  pcstilenz.  Am  ende:  Getruckt  zu  Vlm  von  Conrat 
Dünckmut.  Klein  folio;'  initialen  in  holz:  keine  custoden,  Signaturen 
und  blattzahlen.  Es  ist  diß  die  von  Zapf  unter  n.  32  zum  jähr  1482 
angefahrte  ausgäbe;  sie  hat  aber  keine  jahrzahl.  Ohne  zweifei  ist  sie 
auch  identisch  mit  dem  von  Zapf  unter  95  angefahrten  werkchen,  denn 
die  angeblichen  titelworte  sind  buchstäblich  der  vorrede  entnommen.« 

Ein  exemplar  mit  jahrszahl  war  frtther  in  Buxheim.  Moll,  corre- 
spondenzblatt  1852,  150. 

Ein  undatiertes  exemplar  in  der  bibliothek  zu  Irse.    Moll  a.  a.  o. 
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Moll  nnterscheidet  beiderlei  ausgaben  als  verschiedene  Schriften. 
Als  Inhalt  der  undatierten  schrüt  »von  der  krankheit  der  pestilenz« 
gibt  er  an:  diätetische  regeln,  Vorsichtsmaßregeln  gegen  die  pest;  es 
handle  von  denen,  welche  von  der  pest  be&llen  worden,  und  lelire,  wie 
sie  zu  heilen.  Hiemach  könnte  der  Inhalt  von  dem  des  »regimen  in 
der  pestilenz«  nicht  sehr  verschieden  sein. 

REGIMENT. 

Ua(Uer,  buchdruckergeschichte  Ulms  erwähnt  s.  96  wahrscheinlich 
nach  Weyermann  s.  484  folgende  schrift:  »Hionach  Volgstein  [?Hie- 
nach  Voigt  ein]  nttczlich  regiment  u.  s.  w.  Am  ende:  gedruckt  tzu  Yloi 
von  Johann  Tzainer  von  Rotlingen  am  montag  nach  Erfaardi.  Nach 
Oiristi  gehurt  M<»CCCG<^LXXiii^  Uns  Deo.  In  folio,  40  blätter  ohne 
zahlen.  Anfangsbuchstaben.  Der  verfaßer  ist  der  arzt  Heinrich  Stein- 
hövel  [Steinhöwcl].  Mit  diesem  werk  ist  höchst  wahrscheinlich  iden- 
tisch das  folgende:  Regimen  in  schweren  lauften  dieser  krankheit  der 
pestilenz  der  Stadt  Ulm  gesammlet.  Gedruckt  zu  Ulm  von  Job.  Zainer 
von  Rfltlingen  im  jähr  1473.    Angeblich  in  quart« 

Die  Identität  der  beiden  Schriften  nimmt  Moll  im  medicinischen 
correspondenzblatt  1852,  150  nicht  au.  Das  erste  regiment  ist  allge- 
meineren Inhalts,  wie  sich  aus  dem  vollständigeren  titel  ergibt:  Regi- 
ment, wer  sich  daran  haltet,  der  map  sein  lebenlanf?  gesunt  bleiben. 
Es  ist  nach  Moll  ohne*  blätterzalilen.  in  zwei  theile  abgetheilt  und  40 
blütter  stark. 

Das  buch  befand  sich  früher  im  kloster  Pollingen  und  Wibiingen. 
Moll  a.  .1.  0. 

RKGIMEN  IN  DEB  PESTILENZ. 

Regimen  in  schweren  Ifluften  dieser  ki'ankheit  der  pestilenz  der 
Stadt  Ulm  gesammelt.  Ulm,  Zainor  1473.  4.  Panzer  s.  12H.  Zapr 
s.  47.    Moll  correspondenzblatt  1852,  150. 

Ein  exemplar  befand  sich  in  der  trewischen  bibliothek  zu  Altdort. 
Haller,  bibliotheca  medicin»  pinict.  1.  4(iH.    Moll  a.  a.  o. 

Zapfs.  126  und  Moll  erwähnen  noch  eine  schrift:  Ordnung  wie 
sich  der  mensch  zu  den  zeiten  diser  gi*ausanlichen  krankheit  der  pesti- 
lenz halten  soll,  in  quart.  Moll  bemerckt,  sie  sei  ohne  zweifei  in  Ulm 
bei  Dünckmut  gedruckt,  habe  aber  keine  jahrszahl. 
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SPIEGEL  DE8  MEN8CULIGHEN  LBBRN8. 
Das  buch  geiuindt  der  Spiegel  mensohliclis  lebens.  Am  ende:  Deo 
gracias.  In  folio,  ohne  custodeu,  Signaturen  und  blattzahlen,  mit  faolz- 
»chnitten,  ivahncheinlich  von  J.  Zainer  in  Ulm  gednickt.  Es  ist  eine 
Übersetzung  des  lateinischen  Speculnm  vit^p  humanas  des  Rodericus 
Sanctius  bischofs  von  Zamora.  f  1470,  welches  Gfiuther  Zainer  1471 
gedruckt  hatte,  und  zwar  von  Heinrich  Steinhöwel.  Das  buch  ist  dem 
herzog  Sigmund  von  Österreich  zugeeignet  und  wohl  bald  nach  1471 
von  SteiuhOwel  dem  Johann  Zaincr  zum  druck  übergeben.  Vgl.  Weyer- 
manns  nachrichten  s.  486.  Hains  repertorium  n.  13948  ff.  Haülers 
buchdruckergeschichte  Ulms  $.107. 

BEDEirrNG  STEINHÖWELS. 

G.  Scholl  und  V.  Scholl,  geschieht«  der  altdeutschen  litteratur 
"^587:  »Niclas  von  Weil  Heinrich  Steinhöwel  und  Albrecht  von  Eib 
bilden  ein  kleeblatt  von  Obersety^om,  das  uns  den  wohlthfttlgen  einfluG 
recht  anschaulich  machen  kann,  welciien  das  von  Italien  aus  neu  be- 
lebte und  in  Deutschland  liauptsi&chlioh  durch  Rudolf  Agncola  und  Jo- 
haim  Reuchlin  geförderte  Studium  der  classiker  auch  auf  die  deutsche 
spräche  und  litteratur  ausQbte.  Zwar  sind  Niclasens  und  Steinhöwels 
translationen  no<'li  sehr  srlavische  und  daher  grofScntheils  undentsche 
uachbildungen  der  lateinischen  und  italiunischen  werke,  die  sie  flber- 
setzen;  aber  auch  in  dieser  unvollkommenen  gestalt  trugen  sie  wesent- 
lich zur  hebnng  der  bis  dahin  »o  dnrftigen  vaterlflndischeu  prosa  bei 
und  auf  die  bildung  des  gescjimacks  musten  schon  die  von  ihnen  bear- 
beiteten Stoffe  vortheilhaft  einwirken. 

.ANMERKINGKN  VA'  EINZELNEN  STELLEN. 

Indem  ich  noch  einige  bemerknngen  nber  einzelne  stellen  beifttge, 
mub  ich  eine  schon  fi*nher  gemachte  bemerknng  widerholen;  weil  sie 
selbst  von  freunden  vergeben  scheint.  Mit  fragezeichen  versehe  ich  ver- 
beGerungen,  nicht  gerade  um  »zaghaft^  einen  zweifei  an  ihrer  richtig- 
keit  anzudeuten.  Andere  worden  diese  verbeüerungen  unbedenklich 
und  stillschweigend  in  den  text  setzen  oder  auf  die  nngenanigkeit  im 
text  durch  ein  sie  aufmerksam  machen.  Das  ist  geschmackssache.  Wem 
die  fragezeichen  nicht  gefallen,  der  möge  die  betreffende  bemerkong 
streichen  und  sich  an  ihrer  stelle  im  texte  ein  sie  einzeichnen.  Übrigens 
meine  ich  keineswegs,  daß  mit  diesen  bemerknngen  alle  bedenken  Ober 
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den  text  berührt  oder  gar  eriedigt  werden  8<dlen. 

I,  1  Die  ersten  blfttter  sind  in  der  originslAU8gal>e  nicht  gexihlt.  Ich  flige 
die  Bllhiung  bei.  9  ? recht,  die  ise  dagen.   13  ?tro8te8.  23  ?o(te.  8o  5,  15. 

4,  23  ?8ioh.   Das  s  scheint  im  sats  su  anfang  der  leile  weggefallen. 
5|  82  ?  mensch. 

6,  27  ?irer. 

10,  19  ?memglicher  wol  sieht.     25  ?  bedenken. 

12,  19  ?  Tcrschmahen. 

13,  37  ?Pampinea. 

14,  24  ?s/L 

17,  30  Diß  die  stelle,  in  der  sich  der  übersetser  nennt. 

19,  7  ?ser.     So  20,  8. 

20,  3  ?sor.   ?  lieber  sehen  falsche.     10  ?und  da. 

21,  31  ?sünde. 

22,  21  ?mai8ter.     33  Vsprach.     35  ?  meiner. 

23,  3  ?nnd.  35  ?groAeß. 

24,  20  ?  schelten. 

25,  16  ?keren  meinen  kuecht.     35  ?  aller  menschen. 

26,  25  ?  alles.     30  ?herbergc  geben. 

27,  21  ?Ser  Giapellet. 

29,  4  ?ser.    16  ?Abrabam  der.   21  ?Ciaigni. 

30,  27  Die  blattzHhIang  im  original  ist  nicht  genau.  Nach  der  vorrede 
wird  wieder  vom  mit  I  zu  zählen  angefangen;  hier  sind  ohne  denkbaren  grniul 
die  zahlen  7  bis  9  ausgi-laßcn.     35  ?nottorft. 

31,  29  ?gabc. 

32,  20  ?hciligen.     29  ? loben. 

60,   lö  Vlobe.    27  Vzil    34  ?vreiuid. 

01,  3  Vdcin  sant.     27  ?hat. 

02,  5  ?marggrafcM. 

03,  3  ?gotH  nnd  licni.     .Hl   Vvileii. 

05,  24  ^niit  der. 

06,  12  Vfalkcn.     17  ?zo  v^rsctztii. 
08,  4  VdispcnKicrot. 

72,  26  ySiona.    31  V  frcuntschafi. 

70,  7  ?8ein.    9  ?  behalf. 

80,  32  ?vogcl. 

84,  26  V  mensche.    28  ?8ein. 

80,  30  ?erschracken. 

87,  8  V  werden.     25  ?das. 

91,  1.'»  ?Hch wanger. 

02,  7  VsOlicher.     18  Vgot.    33  V  milch.     34  V  vortnicknet. 

111,  21  Heide  mir  vorliegende  ausgaben  haben  hier  den  dnickfebler,  dul« 
die  blattzahl  61,  sutt  59  hciAt.  22  Das  Heidelberger  vxemplar  hat  hier  wureffn. 
das  Mnnchner  wurifen. 
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113,  10  ?mit. 

117,  10  ?  meine.    13  ?  geflogen. 

118,  3  ?T<lrken. 

119,  33  ?begande. 

120,  10  Die  blattzahl  64  steht  in  dem  Münchner  exemplar  nicht,  aber  in 
lern  Heidelberger. 

143,  16  ?der  man. 
153,  30  ?künig.    33  ?  lange. 
159,  25  ?  Deiner. 

177,  27  hat  da»  Heidelberger  exemplar  möchto  mit   verkehrtem  e,  das 
M&nchner  möchtt. 
180,  19  ?  geben. 
185,  17  ?  geschimpfet. 
227,  34  ?  stamme. 

230,  19  ?den  grafen  het  ir  zno  eim  man  geben. 
233,  27  Veinsidel. 

242,  37  Ein  blatt  mit  der  zahl  136  ist  nicht  vorhanden. 
307,  24  ?und  dem,  des. 
332,  3  ?  sicher. 
337,  17  ?welichem. 
346,  28  ?von  P. 

353,  36  ?gelaube.   ?geiabde.   VTeter. 
356,  26  ?des  herren  irem  vater. 
372,  13  ?schad. 
377,  21  ?gespilen.    36  ?abeis. 
878,  5  ?mir  mit. 
422,  27  ?Rinaldo. 
425,  28  ?mir. 

429,  35  ?nider. 

430,  27  ?die. 

432,  17  ?an  mittcr  stiegen,     ^o  z.  35.    38  ?iind  do. 

433,  31  ?dich  pcicht.     Vgl.  434,  5. 
442,  3  ?  halse. 

446,  32  ?anhAb. 

453,  22  ?doch. 

454,  19  ?toren. 

455,  4  ?tochtcr. 

469,  15  Über  bestoben  s.  Qrimms  wörterbnch   1,   1C78. 
505,  37  ?der. 
517,  34  ?  gester. 

529,  15  Es  scheint  hier  etwas  zu  fehlen.     Im  original  steht;    E  dicovi 
!he  io,  per  venirvi  bcne  orrevole,  mi  mettero  la  loba  mia  dello  scarlatto. 

531,  19  ?convent. 

532,  23  ?kaafman. 

546,  24   Sie  heißt  bei  Boccaccio  Francesca  de  Lazzari.     Anch  bei  den 
ftinnem  gibt  unser  dolmetscher  nur  die  vomamen  an. 

Deesmeron.  44 
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Mitt 

Die  Torred.  Ilie  hebt  sich  an  das  pAch  von  seinem  meister  In  gre- 
ckisch  genant  decameron,  daz  ist  cento  nouelle  in  welsch  Vnd  hnndert 
histori  oder  neue  fabel  in  tentsche,  Die  der  hoch  gelerte  poete  Jobannes 
Boccacio  ze  liebe  vnd  friintschnfTt  schreibet  dem  fiirsten  vnd  principe 
Galeotto.  Die  in  zechen  tagen  von  syben  edeln  frawen  vnd  dreyen  iun- 
gen  mannen  zil  einer  tötlichen  pestilcnczinchen  zeiten  gesaget  worden     .         1 

I.  Die  erste  tagreyse.  Von  ei-ste  vnter  dem  gewalt  vnd  reigiment 
der  künigin  Pampinca  Die  wird  ig  geselscbaft  sagen  wirt  von  abenteuer- 
lichen ergangen  gcscheften  vnd  von  der  kilnigin  gepote  iglicher  person 
auf  disen  ersten  tage  frey  ist  zesagen  waz  im  liebe  vnd  sein  gefallen  ist       19 

1.  W'ic  ein  notari  oder  offen  schreiber  genant  der  Ciapelleto  mit  ei- 
ner seiner  peicht  einen  heiligen  hochgelortonn  man  betröge  vnd  nach 
seinem  tode  fQr  heilig  an  gepett  ward 19 

2.  Wie  Abraham  vnd  der  lüde  durch  frcuntschafft  vnd  ratcGianotto 
kaufman  von  Parisy,  Wie  wol  er  derCristen  herren  pöse  werck  vnd  übel 
gesehen  bei  zu  einem  guten  Kristeii  wardc      ......       29 

3.  Wie  ein  lüde  gmant  Melchiscdcch  mit  einer  natürlichen  histori 
vnd  neQcn  fabel  gronsor  sorge  vnd  augste  entging  die  im  von  künge 
Soldan  boreyt  was  .         .         .       , 32 

4.  Wie  ein  iung  miinch  in  sünd  feit,  wirdig  grosser  pein:  der  sei- 
nem abte  auch  sMche  sünd  prohirt  vnd  in  dar  ein  fQrct,  .\lso  sich  selbes 
siUcher  bcrcytcr  pciu  üey  vnd  ledig  macht 35 

5.  Wie  dii*  marggrcffiu  voun  Monferrato  des  küniges  von  Franck- 
reich  grosse  vnorliehc  liobe  mit  etlichen  hübsehenn  Worten  straffet  .       39 

Cu  Wie  ein  weise  man  mit  riner  züchtigen  rede  die  grossen  goy- 
tikeit  vnd  ypocrisia  der  preisten  vnd  aller  geistlichenn  straffet        .         .41 

7.  Wie  Bergamino  mit  einem  seinenn  neuen  historien  den  abte  von 
Grüning  hern  Cancschnla  FAnvr  geytikeit  sticht  vnd  mit  worteu  peyset. 
Neulich  zA  gestanden 44 

8.  Wilhalm  Vorsiere  mit  etlichen  hübschen  züchtigen  Worten  her 
Erminio  Grimaldi  vonn  Genoua  einer  seiner  geitikeit  sticht  vnd  peisset  .      47 

9.  Wie  ein  künig  von  Cipri  von  einer  edeln  frawen  von  Oua- 
schongna  mit  worten  gestochen  wa.<»,  vmb  des  willen  von  einem  nichten 
man  redlich  warde 49 

10.  Meister  Albert  arczte  von  Boloni  züchtiglichen  ein  schöne 
frawen  straffet  vnd  beachamef|  die  im  daz  meinet  letAn  ...       50 

U.  Hie  hat  die  erst  tagrei5  ein  ende  bebt  sich  an  die  ander  vnder 
dem  gewalt  vnd  regimente  der  künigin  Philomena  do  die  züchtig  gesel- 

44  * 
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■ohaft  sagen  wirt  toh  den  penon  den  grotie  mgeUloke  ▼niUlge  wider- 
wertiokfiit  sA  gestanden  Ißt  vnd  nach  langer  trflbial  md  traoriokeit  sieh 
dooh  se  gAtem  seligen  ende  geftiget  hat M 

1.  Einer  genant  Martellmo  sft  Tenfeen  gahe  wie  er  lam  were  an  allem 
seinem  leibe,  Vnd  wie  in  der  beilig  sant  Arigfao  Ton  Teraise  wider  ge- 
snnt  machte;  sein  grosse  schalcheit  erkant  ward  gefangen  Tnd  wol  ge- 
schlagen warde.  Anob  nit  ferre  dar  von  er  wer  an  den  galgeu  gehangen 
worden.    Die  erste  histori  der  andern  tagrdfi M 

2.  Von  Rihaldo  dAsti  wie  der  peranhet  ward  naeket  in  eynem  hemde 
in  einer  kalten  winter  nacht  an  dem  oastel  Gülelmo  kam  heherbert  Ton 
einer  schönen  fWiwen,  Tnd  seiner  schaden  wider  ein  kam  frisch  Tnd  ge- 
snnt  widor  beim  käme ^ 

8.  Wie  drey  innge  gesellen  Ton  grossem  reichtnm  in  grosse  armftt 
kamen.  Tnd  Ton  einem  der  ir  fetter  was  genant  Aüessander  aller  irer 
schAden  wider  komen  Der  mit  einem  abte  anft  Flandern  gen  Rome  reyt 
Tnd  fände  das  der  abte  des  kAniges  Ton  Engelaut  toohter  was;  die  den 
genanten  AUessander  sA  einem  manne  nam  Damach  kAnJg  in  Schotten 
lant  warde 65 

4.  Von  einem  kaofinan  genant  Landolffö  Rnffelo;  der  sA  einem  ran- 
her  oder  Corsale  anf  dem  mere  ward.  Darnache  Ton  den  Gknooetem 
gefangen  ward;  Der  schiffe  in  dem  mere  xeprachen,  Tnd  Laadolffo  anf 
einen  kästen  darinn  was  grosser  sohacse;  mit  dem  leben  darTon  kam     •      78 

5.  Von  einem  genant  Andrenoso  Tonn  Pamse  der  gen  Napols  rejrte 
roß  se  kauffen;  den  drey  tötliohe  sache  oder  trAbsal  in  einer  nacht  an 
stinssen.  Da  pci  or  alles  das  er  do  hat  Tcriosse  doch  im  got  Ton  in  allen 
hälfe  vnd  mit  einem  köstlichen  rabin  wider  heim  gen  Pamse  kam  .       78 

G.  Von  einer  edclu  frawen  genant  Beritola  Die  mit  czweien  rechom 
auff  einer  inseln  in  dem  mere  von  dem  marggraffcnn  Mala  spini  fanden 
wäre;  die  iren  man  vnd  czwei  kindcr  peyde  knaben  verloren  heL  Dar- 
nach über  lang  zeit  der  selben  ir  sün  einer  des  morggraiTen  diener  warde 
im  ein  tochter  schwechet  peyde  von  dem  marggraffen  gefangen  worden. 
Damach  er  von  dem  hem  erkant  warde  vnd  im  die  tochter  sA  einem 
wcib  gab  vnd  der  ander  sein  prnder  aach  fanden  ward  vnd,  ir  mAter  mit 
den  czweycn  sün  in  Cicilia  in  irem  ersten  stant  vnd  herschaft  wider  ge- 
seczt  worden 90 

7.  Künig  Soldan  von  Babiloni,  Eine  sein  tochter  dem  kAnige  Garbo 
verheyret  vnd  zA  einem  weyb  geben  het  die  er  im  über  mere  schickte  vnd 
der  schiffe  in  dem  mere  vcrsancke  nyomant  mit  dem  leben  dar  von  kam  dann 
alleine  die  iunckfran  mit  czweyen  person,  Die  in  vier  iaren  manchen  man 
zi1  vncren  zc  teyle  ward  aach  manch  man  vmb  ir  grossen  schöne  willen 
sein  leben  verlose,  von  künigen  herczogen  hem  vnd  fürsten,  vnd  doch 
an  dem  Ictstenn  irem  vater  Soldano  fQr  ein  keusche  innckfraw  wider  ge- 
ben warde,  des  selben  gclciclieu  künig  Garbo  irem  man  geantwort  warde     104 

8.  Wie  ein  edelman  von  Angfers  von  einer  künigin  von  Franck- 
reich  fälschlichen  verklaget  warde,  Vnd  Tmb  grosser  forrcht  willen  alles 
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f>eiie 
das  sein  gelassen  vnd  mit  czweyen  seinen  kindcn    einem  knaben  vnd 

tochter  in  das  elende  floche  peyde  kinder  in  Engclant  hier  vnd  dort  Hesse 

allcine  in  Schotlant  zocbo  ze  dienen,  vnd  nach  etlicher  vergangen  zeit  in 

armen  knechtes  weise  wider  in  des  kiinigs  von  Franckreicho  lant  vnd 

hoffe  käme  do  orkant  warde  vnd  wiger  in  seinen  ersten  stant  vnd  erste 

herschafl  gessczet  warde 125 

9.  Bamaba  von  Genoua  fälschlichen  von  Arabrogiolu  von  Pia- 
czencza  betrogen,  fünff  tausent  gülden  verlose  in  verezagnüß  fiele  mit 
seinem  knechte  schafte  daz  er  sein  weybe  töte;  Dem  sie  mit  pctc  vnd 
diemütigen  werten  überwant  pcy  leben  beleybein  mannes  form  auß  dem 
lande  floche  gen  Alexandria  füre,  lange  zeit  dem  soldan  dienet»  Darnach 
den  betrügner  Ambrogiolo  in  Acri  fände  in  schwerlieh  straffet,  nach 
Barnaba  irem  nuuine  gen  Genoua  sante,  vnd  gegenwiirtig  des  soldan 
wider  frawen  ordon  an  sich  nam  frölichen  vnd  reiche  mit  Barnaba  gen 
Genoua  füre 141 

10.  Wie  Pagamino  der  mer  raubemieister  Rinaldo  sein  weyb  nimet. 
Nach  dem  meister  Riciardo  sein  groß  freünt  wirt.  Das  weybe  an  in  be- 
gert  des  er  sich  gen  im  gar  willige  peweyset,  doch  so  furre  daz  er  der 
frawen  willen  habe,  dem  sy  neyn  spräche  mit  im  nicht  mer  zA  sten,  die 
Pagamino  nach  ires  mannes  tode  für  sein  dich  weybe  nam     .         .         .154 

III.  Hie  hat  die  ander  togrcyse  ein  ende  vnd  hebt  sich  an  die  dritte 
Tnter  dem  gewalt  vnd  regiment  der  künigin  Ncyphilc  Do  die  edel  gesel- 
schaft  sagen  wirt,  von  den  die  mit  grosser  bcgire  vnd  willen  was  begert 
haben,  vund  ein  solches  durch  ire  subtile  liste  gehabt  haben,  oder  das 
Terlomd  wider  gewonnen  vnd  zu  wegen  pracht  haben     .         .         .         .163 

1.  Wie  Masetto  von  Lampolechio  sich  zu  einem  stummen  machet 
vnd  in  einem  nunnenkloster  zu  einem  gartner  warde  Dieselben  nunncn 
mit  sampt  der  ebtissin  er  beschlicffe  alle  mit  im  die  sttssikeit  der  weite 
versuchten Hi5 

2.  Wie  dem  künige  Gulfredo  von  einem  seinem  diencr  Die  künigin 
bcschlaffenn  warde  Die  do  meinet  es  der  künige  were,  vnd  der  künige 
durch  der  frawen  rode  ein  solches  solches  vemame,  doch  sich  von  ir 
nicht  merken  Hesse,  vnd  damit  er  denselben  erkennen  möchte,  im  ein 
teyle  des  bares  abschneide  vnd  der  knechte  allen  andern  knechten  daz 

ir  abschneide  also  allem  seinem  bereitem  vnglücke  entginge  .         .         .171 

3.  Vnter  geleichnüß  einer  lautem  peichtc  vnd  reinen  gewisaen  Ein 
hochgelerter  weiser  man  von  einer  frawen  die  einen  iungcn  man  Hebe  het 
betrogen  ward«,  doch  on  sein  wissen  demselben  iungenn  man  durch  in 
der  frawen  Hebe  zu  wissen  gethon  warde  vnd  sy  mit  im  ircn  willen  vcr- 
pracht 17f> 

4.  Münch  Felix  einen  genant  pmdcr  Pucczo  lernet  wie  er  durch  ein 
puse  in  knrczer  seit  on  grosse  müc  sich  niöcht  selig  vnd  heiHg  machen 
vnd  in  daz  paradeisso  komcn,  daz  prüder  Pucczo  thet,  vnd  die  weyle  er 
in  solcher  puse  stund  münch  Felix  im  ein  guten  mAtc  mit  seinem  weybe 
tcbafte  detselbenn  sie  mit  dem  münch e  thnt 184 
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5.  Ein  ittnge  man  liebe  het  md  paelet  eiM  ritten  wejbe  dem  er 
Kohenoket  rnd  gäbe  ein  kOetUob  roft  do  mit  er  im  mit  seinem  rrianb  Ter- 
gfinnet  mit  der  ürawen  sereden;  des  im  der  ritter  rtnh  der  gäbe  willenn 
Teigondo,  vnd  er  mit  ir  sein  not  redt;  aber  Ton  ir  njre  antwort  bet,  Tnd 
er  im  selbes  an  der  fhiwen  etat  antwort  gäbe  Tnd  sil  bant  nacb  sölcber 
seiner  antwort  mit  frenden  die  werok  Tolgten IM 

6.  Wie  einer  genant  Ricsardns  einen  andern  genant  FllJpello  rmb 
•sein  weyb  paelet,  die  da  sere  ejrferet  md  sie  ires  mannes  Filipello  tot 

andern  flrawen  grosse  sorge  bet;  Bioiardo  ir  xü  Torsten  gäbe  wie  Pili- 
pello  im  Tmb  sein  weybe  paelet,  Tnd  des  naobten  tages  damadi  pejrde 
mit  einander  firende  se  baben  siob  in  einer  padstaben  pey  ein  finden  »Al- 
ten ir  so  Til  Tor  saget  das  sie  in  das  pade  kam  Tnd  wo  sie  pej  FlÜpello 
irem  man  meinet  gewesen  sein,  sie  pey  Biosardo  gewesen  was  .    \P 

7.  Ein  lange  man  genant  Thedaldo  mit  einer  fhiwen  die  er  toh 
gancsem  herosen  liebe  bet  sere  betrfibet  was  Tnd  grosses  TnmAtes  Tnd 
tranrikeit  kalben  Ton  Florenos  seiner  stat  wege  soebe  Tnd  naeh  etH- 
ober  Toigangen  seit  in  pilgrems  form  wider  kam  mit  der  frawen  redet  ir 
sA  Torsten  gäbe  das  grofi  Abel  das  sy  wider  in  begangen  bet  Das  sy'lr 
Ton  beresen  leyt  sein  ließ  Tnd  er  ir  aeliebe  Ir  man  aafi  gefeneknüfi  Tnd 
Ton  dem  tode  lediget  der  in  sölt  getOt  haben  Darnach  lange  seit  mit 
weiAheit  Tnd  frefiden  der  frawen  willen  mit  dem  sein  rermisoht  .    M; 

8.  Wie  ein  abte  einem  genant  Ferondo  ein  polner  le  essen  gab  tob 
dem  er  entscblieffo  Tnd  für  toten  begraben  ward;  darnach  aaß  dem  grab 
genomen  In  ein  finster  prisaon  gelcget  Tnd  do  er  entbaobte  im  ward  sA 
Tersten  geben  wie  er  tode  were  Tnd  im  dem  purgator  were  in  diser  seit 
der  abt  im  mit  seiner  frawon  gute  tage  gäbe,  Tnd  nach  etlicher  vergangen 
zeit  als  des  abt  gefallen  was  er  wider  erstünde,  vnnd  soche  für  sein  eyn 
kint  das  sein  weybe  durch  den  abt  cnpfangen  het SU 

0.  Wie  ein  iunokfrawe  genant  Giletta  den  kfinig  von  Franckreiche 
einer  krancheit  gesant  machet;  die  für  ircn  lone  an  den  kilnig  begerct  sA 
einem  emanne  den  iungen  graffen  Beltramo  Ton  Ronsiglione  den  er  ir 
wider  seinen  willen  vnd  dancke  zA  der  ee  gäbe;  Des  er  in  som  von  ir 
reyto  in  Tnschana  vnd  stat  Florencz  kam;  Do  er  Tmb  ein  innckfrawen 
huldet  vnd  au  der  selben  stat  sein  weyb  Gilette  pey  im  scbliofTe  Tnd  Ton 
im  in  czwey  kinde  peyde  knaben  s wanger  wardo;  darnach  nicht  lange 
verginge  or  sy  zA  genaden  name  vnd  von  hercsen  liebe  bet  .325 

10.  Wie  ein  heydenin  genant  Alibech  von  Rnsticho  dem  eynsyde 
zA  kristenlichem  golauben  vnd  gotzdienst  gemeistert  ward  vM  wie  man 
den  tcuffe]]  in  die  helle  tot;  damaoh  von  dann  genonicn  Tnd  einen  ge- 
nant Lerbule  zA  einem  weybe  geben  warde     ......    3S1 

IV.  Ilie  hebt  sich  an  die  vierde  tagreyse.  In  diser  vicrden  tag- 
reyse  vnder  dem  gewalte  vnd  regiment  des  küniges  Philostrato  die  wirdig 
gcscischaft  sagen  wflrt  von  den  der  grafle  flberflfissige  liebe  vnd  frefint- 
ffchttfr  sich  alle  ze  klaglichem  vnd  pdsen  ende  gefUget  hat       .  .    W 

1.  Wie  Tancrede  fttrst  Tnd  princeps  Ton  Salemo  setner  tochter  iren 


INHALTSÜBERSICHT.  695 

Mite 
bdlen  vnd  liebbaber  tötet  vnd  ir  sciu  hercz  in  eynem  gülden  köpf  schic- 
ket darein  «y  vergift  waeser  goß  daz  tranck  also  ir  selbes  das  leben 
uam  vnd  den  tod  thet 247 

2.  Mttnch  Alberto  von  Imola  einer  iungen  frawen  zu  verstun  gab 
wie  der  engel  Gabriel  vmb  sy  bAlet  vnd  in  sy  in  liebe  cnczündet  wAr, 
vnd  an  des  engeis  stat  er  die  frawen  zh  mermalen  besohlieffe  vnnd  bei  ir 
läge.  Darnach  grosser  forcht  halben  irer  freunde  in  eyner  nacht  nackent 
sA  eynem  feuster  auß  der  frawen  kamem  sprang  in  eyns  armen  manns 
hanß  floche,  der  in  des  tagcs  darnach  in  eyns  wilden  mannes  form  auf 
sant  Marx  place  fQrt  do  er  von  aller  menge  vnd  seinen  niiinchen  erkant 

vnd  in  gefftncknnß  gofürt  ward 256 

3.  Wie  drei  iange  gesellen  lieb  hcteii  drei  schwester  mit  den  sy 
wege  in  die  insel  Creti  flnhen.  die  elter  Schwester  vrsach  grosses  eifern 
irem  bftlen  vergab  vnd  tödct ,  vnnd  die  ander  Schwester  domit  die  erste 
nicht  ir  leben  verlüre  dem  herczogc  zil  seinem  willen  verliehen  ward 
dantmb  sy  der  ander  ir  bille  tddet  vnd  mit  der  ehesten  wege  flöhe,  beleyb 
der  drit  mit  der  dritten  schwester  gefangen  beide  marter  halben  veriahen 
sy  des  todes  vrsach  wären,  vnd  die  hüter  der  gefäncknuß  mit  gelt  bra- 
chen vnd  fibergaben  wegefluhen  beide  arm  vnd  cUendiklichen  starben, 
TDnd  ir  leben  in  Candia  endeten 265 

4.  Gerbino  eines  küniges  von  Cicilia  diechter  wider  seines  anherren 
geleyte  vnd  gepote  eyn  schiff  des  künigs  von  Tanici  bestreyt  dem  eyn 
tochter  die  er  bAlct  vnd  darauf  was  zenämen  die  selbigen  iunckfrawen 
die  von  irem  eygen  schiffe  theten  vnnd  in  das  mere  wurffcn,  vmb  de5 
willen  Gerbino  die  auf  dem  schiff  warn  alle  tödet  vnd  verbrant,  vnd  sein 
anherr  kfinigWilhalm  gerechtikeyt  zethdn  in  Cicilia  im  darumb  das  baubt 
abschldge  vnd  tödet 272 

5.  Wie  frawen  Lisabetta  brüder  ir  iren  liebhaber  vnnd  billcn  töten 
▼nd  er  ir  eyns  naohtes  in  dem  schlaf  filrkam  vnd  ir  ze  versten  gab  wie 
vnnd  wo  sy  in  getötet  vnd  begraben  beten ,  die  sich  des  tnges  darnache 
dohin  ffiget  do  er  tod  läge  in  auß  der  erde  nam  vnd  im  das  haubt  ab  dem 
leib  aohneid  vnnd  das  in  eynen  schönen  scherben  leget  darein  sy  basicho 
▼nd  maaaron  säet  all  tag  eyn  stund  darob  weynct  vnd  ir  leyt  klaget  vnnd 
mit  iren  berten  zAhem  neczet  vnnd  begoß,  des  iren  brtider  wnrnamen  vnd 

ir  den  aoberben  stalen  des  sy  von  leyd  auch  starb  .277 

6.  Wie  fraw  Andreola  einen  genant  Gabrioto  lieb  het  dem  sy  eyneu 
iren  tranme  der  ir  des  nachtos  in  dem  sclilaf  erschincn  was  saget,  vnd  er 
ir  auch  einen  saget,  in  dem  also  in  iren  armen  starb,  vnd  sy  mit  eyner  irer 
meyd  in  zA  seinem  hauß  trAgen  in  dem  von  den  statt  knechten  gefangen 
▼nnd  für  den  richter  gefüret  wardcn,  dem  sy  alles  saget  waz  sich  irent 
halben  verlauffen  het,  vnnd  der  richter  sv  zA  seinem  willen  nöten  weite 
des  »y  im  nitgestat,  das  irem  vattersewissenkam  sy  des  todes  vnschnldig 
fnndea  Tnd  frei  gelassen  ward 281 

7.  Fraw  8ymona  eyn  langen  lieb  het  genant  Pasquino  mit  dem  sy 
ia  eynem  iren  garten  was  mit  im  frefide  czehaben,  vnnd  Pasquino  sein 
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zftnc  mit  eyncm  sahioplat  reyb  vnd  bestrich  gftchling  nyder  fiel  rnd  sUrb, 
vmb  des  ifvillcD  die  fraw  gefangen  vnd  fQr  den  riobter  gefSrt  ward  ynd 
dem  richter  wolt  zii  vcrstcn  geben  vnnd  weisen  wie  Pasquiuo  getan  het 
vnd  denselben  salue  auch  nain  mit  einem  plat  ir  zän  reyb  als  Pasqnino 
thct,  das  getan  nit  anders  dann  als  Pasquino  gftobling  oder  vrbering  zi1 
der  erden  sank  vnd  starb 287 

8.  Geronimo  het  lieb  eyn  iunckfrawen  genant  Sihiestra,  vnd  domit 
er  sy  nicht  czA  der  c  näm  vnd  ir  vcrg&ß  sein  mdtter  in  gen  Parisii  sant 
nach  ettlicher  vergangner  zeite  wider  kam  do  er  fand  das  man  der  ianck- 
frawen  eyn  e  man  geben  het  er  sich  eynes  nachtes  verstolen  in  ir  kamcm 
verbarg  vnd  sich  czA  ir  leget  vnd  ir  an  der  selten  starb  •         .         .     290 

9.  Herr  Wilhalm  ritter  von  Konsiglione  gab  seinem  weyb  cze  essen 
eines  andern  ritter  herze  den  sy  ob  allen  mannen  lieb  het  genant  hcrr 
WühalmGuardaStagno  dem  er  das  leben  nam,  vnnd  do  die  frawe  solichen 

tod  vcrnani  zä  eynem  fenster  ires  palast  aoßwarffe  ir  selbs  den  tod  thet     296 

10.  Wie  eynes  arczte  weih  eynen  bftlen  vnd  liobhaber  der  do  twalm 
getruncken  het  für  tote  in  eynen  kästen  auiT  die  gassen  leget  vnd  czwen 
iiing  wucbrer  den  kästen  mit  dem  der  darinn  was  stalcn  vnnd  in  ir  haaß 
trugen ,  vnnd  der  in  dem  kästen  was  nach  etlicher  stund  sein  selbs  em- 
pfinden ward  vnd  von  den  wilchrem  für  einen  dieb  gefangen  vnnd  fiir 
den  richter  gefüret  ward,  vnnd  des  arczte  meyd  für  den  richter  gieng  im 
sagt  wie  sy  den  gefangen  iungen  für  toten  in  den  kästen  gelegt  het  den 
die  wilchrer  dem  schreiner  gestolen  betten,  also  den  gefangen  von  dem 
tode  vnd  galgen  erlediget .     299 

V.  Hie  bat  die  viert  tagroyß  ein  cnd,  hebt  sich  an  die  fünfte  vnder 
dem  gcwftlte  vnnd  regimcnt  der  künigin  Fiameta,  do  die  wirdig  gcscl- 
schaftc  sagen  wirt  von  ettlichen  liebhabern,  der  liebe  nach  etlicher  gros- 
sen tnibsal  vnd  traurung  sicli  zu  gutem  sKligen  cnd  füget       .  .  .310 

1.  Wie  eyn  iung  edelman  von  wenig  synnen  genant  Cymone  von 
lioblia]>en  weis  vnnd  gftter  synne  ward,  vnnd  die  iunckfrawen  die  er 
liuldct  eynem  andern  czA  eynem  weil)  geben  ward  die  er  im  auf  dem  mere 
mit  gewalt  uam  die  im  zii  Rodi  wider  genomen  vnd  er  gefangen  ward, 
vnnd  i yn  iuuger  Kodianer  genannt  Lismacbo  in  auß  dem  gefHncknuß 
nam  })cyd  die  hoehzuit  überfielen  do  ir  lieb  frawen  breüt  waren.  Lis- 
maclio  die  .seinen  nam  genant  Cassandra,  vnd  Cymon  die  seinen  genant 
Kfigcnia  mit  gewalt  wider  nam  vnd  mit  beyden  frawen  in  die  inseln  Creti 
fiuhen  vnd  für  ire  eweiber  namen,  vnd  nach  etlicher  vergangen  zeit  boyd 
mit  «xrosscn  iVcüdcn  czu  häuft  von  iren  freunden  gerüffet  warden     .  .310 

"J.  AN'ic  iunckfrawc  C'ostanza  einen  iüngling  lieb  het  genant  Martho 
Uomittu,  Den  sie  nach  dem  ir  gesaget  ward  tode  vernam,  vnd  grosses 
leydi  n  lialbtn  in  verczagnüß  fiele  sich  alleine  in  ein  schiffe  an  rymen  vnd 
^f'gcl  srczct,  vnd  von  einem  gUchlingen  wint  in  der  Moni  lant  in  die  stat 
8nsa  getragen  ward  vnd  zii  Tunici  in  der  Banbarey  an  des  küniges  hoffe 
in  (inen  grossen  liern  fände  sich  im  zA  erkennen  gab  vnd  peide  mit  grossen 
iVeiiden  wider  zu  hause  furn 320 
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3.  Wie  ein  ianger  Römer  genant  Petro  Bochamasa  mit  einer  iunok- 
frawen  die  er  lieb  hette ,  von  Rome  floche  vnd  in  einem  walde  ron  etli- 
chen Strassen  rauberu  gefangen  warde  Die  innckfrawe  in  den  wald  floehe- 
au5  dem  zA  einem  Castell  käme,  vnd  Petro  den  raobem  ancfa  entginge 
vnd  zA  demselben  castel  do  die  innckfraw  was  bbkomo  do  er  sie  sA  einem 
weybe  nam  mit  grossen  freflden  wider  heym  gen  Rom  komc   .         •        .827 

4.  Wie  her  Licio  von  Balbona  ritter  einen  langen  edelman  genant 
Riciar^o  pey  seiner  tochtor  schlaffent  fände;  die  er  sA  der  ee  name  vnd 

mit  dem  ritter  in  gAtem  stant  vnd  fride  beleyb 833 

5.  Guidotto  von  Cremona  beAlhet  ein  sein  toohter  einem  seinem 
günner  genant  Kasparolo  vnd  er  mit  tod  ab  get  vnd  stirbet;  die  selben 
iunckfirawen  ir  oswen  der  ein  genant  Gianello  der  anner  Mingino  zA 
Foenza  vmb  sie  pulten  peyde,  vmb  iren  willen  zA  kriege  vnd  streit  kamen; 
In  dem  gefanden  warde  das  die  selbig  iunckfrawe  des  einen  genant  Gia- 
nello swester  was  vnd  dem  andern  er  sie  zA  einem  weybe  vergfinnet       .     339 

6.  Wie  Giano  von  Procida  ein  iunckfrawen  hnldet  vnd  von  herczcn 
lieb  het,  die  kfinig  Friderich  von  Cicilia  geschenckt  wart,  vnd  er  von  dem 
kfinige  pey  ir  eines  nacktes  slaffcnd  gefanden  ward  peyde  von  im  in  den 
tode  vnd  das  feüer  verarteylt  wurden  vnd  mitten  auf  dem  placze  zA  ver- 
prennen  peyde  an  ain  seüle  gepanden  worden  In  dem  er  von  des  kfiniges 
hofimeister  erkant  wurden  alle  peyde  freye  vnd  ledig  mit  grossen  iren 
eren  gelassen  wurden  vnd  der  künig  Giano  im  sie  zA  einem  elichen  weybe 
gäbe  vnd  vergünnct  mit  grossen  eren  vnd  freflden  hcym  gen  Yschia  ze 
fflren 344 

7.  Wie  Theodore  liebe  het  Violante  seines  herren  tochter  die  er 
swftngeret;  vmb  des  willen  an  den  galgen  geurteylt  wurde,  vnd  in  dem 
auß  zA  dem  tod  ze  füren  er  von  seinem  vater  erkant  warde  ledig  vnd  frey 
gelassen  warde,  vnd  mit  grossen  freflden  Violante  zA  der  eo  nymet  .     350 

8.  Anastasio  ein  frawon  pAlet  vnd  von  berczen  liebe  het  alles  das 
sein  ir  zA  liebe  ausgibet  vnd  an  wirt,  vnd  von  ir  vnliebe  gehalten  ist 
seinen  freflnden  zA  liebe  wegc  in  die  gegent  genant  Chiassi  zoche,  Do  er 
einen  ritter  mit  osweyenn  hunden  ein  iunckfirawen  lagen  töten  vnd  zA 
reysen  fand,  vnd  nach  solchem  gesechen  wunder  er  die  iunckfrawen  die 
er  liebe  hette  mit  sampt  iren  freflnden  zA  hause  lüde  auch  sie  daz  wunder 
goaechen  hette ,  söliches  auch  besorget  ir  zA  stflnd  vmb  des  willen  den 
iungen  Anastasio  zA  der  götlichen  ce  nam 357 

9.  Wie  Friderich  Albcrigo  ein  schöne  frawen  liebe  hette,  vnd  von 
ir  vnliebe  gehabt  waz,  Ir  zA  liebe  alles  daz  er  het  an  warde  außgenomen 
einen  seinen  falcken  den  er  ir  eines  tages  an  einer  kennen  stat  ze  essen 
gäbe  vmb  den  sy  zA  im  komen  waz  in  zA  begercn  aber  im  vmb  des  willen 
sy  dar  komen  was  nicht  mcr  auch  wissent  was  vnd  do  sie  vemam  daz  sy 
den  falcken  gessen  het;  in  widerkerung  solches  ir  gemflte  sich  gen  im 
neyget;  in  fflr  iren  ee  man  name  wider  reiche  vnd  selig  machet      .         .     363 

10.  Peter  Vinchola  mit  einem  seinen  gAten  freflnde  vnd  gesellen  das 
nacbtmal  essen  get,  in  dem  sein  weybe  ir  einen  iungen  schönen  knaben 
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it  ir  «olMflte  komeu  mit  dem  ir  freftde  m  hAben  in  dem  Peter  mgeeeen 
wider  le  bame  komet  der  lr«weii  fAget  wie  «einee  feeelleu  weih  mil  dm 
er  eeeea  edit  einen  inugen  kn«ben  in  dem  hause  Terpoxgen  bette»  den  ir 
man  fände  daraofi  eich  groeee  sebando  begeben  bette  Tmb  dei  willen  er 
wider  faeym  eeeen  komenn  were  daa  sein  woybe  der  andern  eere  Terfibei 
bette  ir  flbel  redet  md  flnebet,  In  eölohem  reden  sieh  fQget  Ein  eeell 
ledig  in  dem  baute  vmb  ginge  zS  einem  korb  kam  daranff  graeae  lag 
Tttder  dem  die  gftt  fraw  iren  iungen  knaben  vnd  pnelen  verporgen  bet 
dem  der  esell  auf  einen  Anger  drate  das  der  gdt  iunge  on  •ebrejen  nit 
Terdragea  moobt  mit  hoeher  stjmme  eebrey  awe  mir  meiner  baat!  Oo 
daa  Peter  bttret  palde  aA  dem  korbe  lieffe  der  ftawen  betriegen  erkante 
die  seines  gesellen  weib  so  flbel  rmb  der  veiloffen  sacb  sA  geret  bett, 
Feter  sieb  mit  der  frawen  palde  einet  Tud  Arid  maobet  vnd  nicbt  minder 
dem  iungen  wol  se  mftte  Tnd  content  als  sein  weybe  was  •    M9 

VI.  In  diser  seebsten  tsgrejrse  vnder  dem  gewalt  Tnd  regiment  der 
kfinigin  Klisa  dise  wirdige  geselsebaft  sagen  wflrt  von  etlieben  die  mit 
bflbseben  spricbworten  fllrsiobtiger  sebneller  antwort  etliebem  sein  red 
haben  preohen  md  mit  den  iren  werten  haben  aflohtiglioben  stechen  vnd 
peyssen  kilnnen.  Hie  hebt  sieb  an  die  seebst  tagreyse  .  .371 

1.  Wie  ein  ritter  frawe  Oretta  .pitt,  vnd  sie  mit  einem  fibel  geseos- 
ten  neuer  Ustori  sieb  se  rosse  seeatc,  vne  do  sjr  des  ein  teyle  vemomen 
bette  in  pate  seines  sagen  niobt  mer  se  hören  das  er  sie  abe  w^  lllase  Se- 
esen sOlte Ml 

2.  Wie  ein  pecke  genant  Cisti  mit  eynem  eynigen  wort  eynes  rit- 
ters  eynfeltig  begerang  schftnt ZBI 

3.  Wie  fraw  Nanna  mit  oyner  »cbnellei'  züchtiger  antwurt  iu  sobym- 
pfes  form  eyneni  bischuff  seiner  vnsüchtigen  red  stillet  vnd  schweigen 
mschot 386 

4.  Wio  Clüchibid  der  koch  uiit  eyner  flchncUeun  rede  seines  licrren 
Bor<'n  erweichet  vnnd  grossem  vngelück  da«  im  boreyt  was  engieng        .    S87 

5.  Wie  hciT  Forese  Rabatta  vnnd  moyster  Giotto  der  malcr  beyd 
miteynander  von  dem  dorff  gen  der  slat  wercs  ritten  vnd  ycgiichor  de« 
sudem  vngcstaltc  schalte  eyuandcr  mit  worten  stachen  vnd  bissen.         .    389 

6.  Hie  will  Michel  Scalcze  beweinen  wie  eyn  goschlccbt  von  vn- 
geschaffen  lefiten  genant  Baronci  die  eltHten  vnd  edelsten  aller  weit 
sein 3i?l 

7.  Wie  fraw  Philippu  von  irem  man  bei  irem  billen  vnd  liebhabcr 
schlafend  fluiden  ward  von  im  vmb  der  sünd  willen  für  recht  gefodert 
ward,  die  sich  mit  eyner  schnellen  antwurt  frei  vnd  ledig  redet  das  recht 
wider  sy  erweychet  vnd  ganos  diemUtiget 393 

8.  Wie  Frescho  czA  eyner  deiner  mAmen  spricht  vnnd  trüst  »y  das 

sy  sich  nicbt  mcr  spiegol  noch  anstreiche 396 

9.  Qwidu  Cbaoalchanti  mit  eyneni  züchtigen  wurt  ottlich  ritter  die 

in  mit  werten  vnd  wercken  gestochen  boten  schilt  vnd  straffet  .     397 

10.  Mfinch  Zwifell  den  von  ZerUldo  verhevßt  sant  Gabriel  feder 
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^vne  zeweisen  ynd  an  derielben  etat  in  kolen  weißt  rnnd  in  le  ▼ertteen 
gibt  wie  et  die  sei,  domit  sant  Lorencs  geröst  ward       ....     399 

VII.  Hye  hat  die  sechste  tagreyft  ein  end  Got  vns  die  sibenden  sA 
gAtem  end  wend.  Vnder  dem  gewalte  vnd  regiment  des  kttnigs  Dioneo 
dise  wirdig  geseUchaft  sagen  wirt  von  den  frawcn  die  ymb  liebe  vnd 
beschfiosnng  irer  eren  willen  ire  mann  betrogen  haben,  vnnd  die  soli- 
eher  betrügnng  nit  war  genomen  noch  die  erkannt  haben,  ymb  des  wil- 
len die  frawen  bei  ireu  eren  belibcn  sein  ......     409 

1.  Wie  lobannes  Lotringer  uynes  nachtes  an  sein  haufttär  klopflfen 
höret  das  in  czA  der  seit  fremd  sach  nani  vnd  »ein  weih  als  die  de  wol 
weßt  wer  es  waz  im  zA  versten  gibt  wie  es  cyn  vngeheflr  fantaima  sei 
beyde  aufsten  eA  der  haaßttir  goen  den  geyste  besehweren,  vnd  er  ze- 
band  seines  klopffcn  anfliörct 410 

2.  Wie  ein  iunge  fraw  genant  PeroncUa  einen  iren  puelen  in  ein  öll- 
faß  verporgen  het  daz  ir  man  sA  der  stände  einem  andern  verkauft  het 
mit  dem  er  nach  dem  faß  kam;  zA  dem  die  frawe  sprach  »y  hette  et 
einem  andern  vor  verkauftet  vnnd  wer  darinne  zA  sechen  ob  et  ganz 
reytte  vnd  vnzeprocben  were .         .  414 

3.  Wie  mfinche  Rinaldo  sein  gefetterin  beslefft  vnd  pey  ir  leyt,  darsA 
der  man  kam  dem  sie  pey  de  zA  vertten  gebenn  wie  sy  dem  iungen  kinde 

die  wtirm  in  dem  pauohe  beschweren 418 

4.  WieToffano  eines  nachte«  sein  weybe  anßerhalbo  des  hauees  ver- 
spcrt  vnd  sie  des  geleichen  tut  als  sie  sich  in  dem  prnnne  würffe  der  an 
dem  haute  was ;  Einen  grossen  stein  darein  fallen  lest  vnd  Toffano  palde 
nuß  dem  hanß  lauft  ir  ze  helffen,  In  dem  sy  in  das  hanß  get  vnd  Tof- 
fano heranßen  vertperto 4SS 

5.  Wie  ein  grosser  eyferer  in  pristers  form  sein  weybe  peicht  hört 
dem  sie  zA  versten  geyt  wie  sy  einen  pfafFen  puole  vnd  lieb  habe;  der 
alle  nacht  mit  ir  tchlaft'en  kam,  vnd  die  weil  der  eyferer  hinder  der  tür 
dez  hauß  in  der  wart  läge  ze  techen  wenn  der  frawen  puele  kerne.  In 
dem  die  frawe  iren  puelen  ohon  Aber  daz  tache  ein  zA  ir  komen  thet  mit 

im  ir  freüdo  hette 427 

6.  Wie  Litabetta  pey  Lionetta  irem  puelen  itt,  Die  von  heren  Lam- 
precht dem  ritter  auch  liebe  gehabt  was  zA  der  selbcnn  stunde  ancb  zA 
der  fhiwen  kam  mit  ir  freüde  ze  uemen,  vnd  die  weyle  sy  peyde  in  tdl- 
eben  freüden  sten  der  frawen  mau  zA  hauß  komet,  vnd  die  frawe  denn 
ritter  mit  plossem  schwert  in  der  haut  über  die  stiegen  abe  weist  vn- 
geret  auff  zA  roß  siezet  wege  reyt  vnnd  der  frawen  man  Leonetto  selbes 
beym  beleyt 434 

7.  Wie  her  Ludwig  frawe  Beatrice  sein  grosse  liebe  öffnet,  vnd  ir 
die  zA  Witten  thuU  vnd  wie  die  frawe  iren  man  der  Giani  genant  was 
in  irem  forme  vnd  gettalt  in  den  garten  sant;  In  dem  her  Ludwig  pey 
ir  leyt  nach  dem  vonn  ir  auff  stet  in  den  garten  get  vnd  Giano  sein  haut 

mit  trucken  streichen  vol  schlecht 438 

8.  Wie  ein  grosser  eyferer  teius  weybet  botorget  vnd  sy  eint  nach- 
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tes  ir  mIIw  ein  fkdea  wi  die  Mhen  das  fti6  pint,  do  pey  sie 
mttebt  w«n  ir  puele  lA  ir  Icomea  wolfc,  des  der  man  wäre  naa  denselben 
iren  pflelen  mit  plossem  swert  ift  dem  heol^  enA  Bsch  leoflt  In  ilen 
die  frewe  ein  «nder  ibiwen  in  des  pett  an  ir  etat  l€gt;  Die  der  man  do  er 
wider  le  hanS  liam  gar  wo!  sleeliti  Tnd  ir  die  lOpib  abe  sehneit;  Naeb 
dem  sA  des  weyba  prAder  ginge;  in  Aber  das  wejb  Iclaget  Tnd  was  er  ir 
getbon  bei  in  saget  mit  im  sA  banse  praebt  md  niebt  war  ftanden  was 
er  ir  gesaget  bet  wider  in  in  som  fielen  Tnd  im  aeln  liaat  toI  scblAgen   •    444 

9.  Fraw  LIdia  Nieostrato  weyb  bet  einen  iongen  lieb  mit  namen  ge- 
nant Pietro  der  an  sy  dreA  dinge  begem  ist,  die  sie  im  sA  liebe  alle  tbnt 
Aber  das  gegenw  Artig  Mioostrato  mit  Pietro  sobimpffDt  Tnd  sehen  Tnd 

im  sA  versten  gejrt  es  sey  niobt  wäre  das  er  da  gesecben  babe  «451 

10.  Wie  oswen  Beneser  beyd  eyn  frawen  bAlen  md  liebbaben.  Tnd 
sy  des  eynen  genatterin  ist,  die  selben  swen  beyd  eyner  dem  andern  Ter- 
spriobt  weliober  vnder  in  b^yden  am  ersten  stirbst  widenimb  komen  sol 
▼nnd  dem  andern  esewissen  tAn  was  man  in  gener  weit  tbAt  .  «461 

VIIL  Hie  bat  die  sibent  tagreyfi  ein  end  Tnd  bebt  sieb  an  die  aobt 
Tttder  dem  gewalt  md  regiment  der  kflnigin  I^anretta.  do  die  edeln  fim- 
wen  sagen  werden  Ton  den  mannen  die  Ire  weiber  Tnd  weiber  die  ire 
mann  Tnd  eyn  man  den  andern  betrogen  babeii 4H 

1.  Wie  Ginllkrdo  Ton  eynem  kaofknan  genannt  Kasparolo  des  weib 
er  bAlet  gelt  entaam&  mit  dem  weib  eyns  ward  Tmb  gelt  bei  ir  sesebla- 
fen  Tnd  ir  das  selbigf'  gelt  gab  das  er  Ton  dem  man  entnomen  bet,  dar- 
naob  gegenwirUg  Kasparolo  er  sprach  wie  er  der  frawen  das  entnomen 
gelt  het  wider  geben  des  sy  bekennet  also  er  solches  gelte  wider  zcge- 
ben  sich  ledig  machet»  vnd  vmb  das  selbig  g^lt  die  frawen  sii  seinem 
willen  gehabt  het ' 467 

2.  Wie  eyn  pfaiT  frsw  Belcore  bcschlafet  vmb  des  willen  ir  ein  kor- 
rock czfi  pfände  laßt  nach  dem  von  ir  eyn  mörser  entnjrmet  vnd  den  ir 
wider  hcym  schicket  vnnd  seinen  korrock  fodem  laßt  den  er  ir  vmb  des 
niorsers  willen  hab  zä  pfsnd  vnd  gedAchtnuß  gelassen  den  im  die  gAt 
frawe  in  grossem  zorcn  wider  gab 469 

8.  Calandrino  Bruno  vnd  Bnflfelmaoho  die  drei  nach  dem  wasser  das 
neben  der  mauren  vnser  stat  abe  rint  genant  Mongone  auf  wercz  gingen 
czesdcben  eyncn  edeln  steyn  genant  Ritropicho  delr  nach  dem  ir  otlich 
sprachen,  wer  den  stoyne  bei  im  hat  das  derselbig  solt  vnsicbtig  sein, 
den  der  erste  genant  Calandrino  meinet  er  den  funden  het  gar  wol  ge- 
laden mit  steynen  zA  bauß  ging  Anß  dem  sein  weib  ir  gespötc  trcyb  dar- 
umb  er  sy  hart  schlecht  vnd  seinen  gesellen  sagt,  was  sy  im  thet  do  er 
den  steyn  funden  vnnd  vnder  den  andern  bei  im  het        .         .         .        .473 

4.  Wie  ein  probst  eyn  witwe  lieb  hat  vnd  von  ir  vnlicb  gehalten 
ist  vnnd  eynest  bey  ir  meynot  czcschlafen,  do  bete  sy  im  eyn  iro  vnge- 
schaffe  mcyd  zA  geleget,  vnd  der  frawen  brAdor  den  bischof  sA  bauß 
fArten  im  seinen  probst  bei  der  meyd  zeygten  den  er  schwHrlicb  bAsset 
vnd  in  gefilncknnß  beschloß 481 
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Mit« 

5«  Wie  drei  inng  gesellen  eynem  rioliter  do  er  sA  gerioht  eaft  sein 
iiyderkleyd  on  sein  wissen  ab  dem  hindern  ingen 486 

6.  Wie  Bmno  vnnd  Bnffelmacho  Calandrino  eynen  sohweinen  pa- 
chen  Stelen  vnd  im  se  versteen  geben  den  mit  wemacza  wein  md  galli 
von  grfinem  ingewer  gemachet  mit  hnncskot  vnd  aloe  gemischet  mit 
czncker  überczogen  im  zeessen  gaben,  dnrch  dise  dinge  in  überweisen 
das  er  im  selbe  den  Schweinen  pachen  m&ßt  gestolen  haben  vnnd  eyn 
andern  pachenn  kanffen  mAßt,  wolt  er  nicht  das  sy  es  seinem  weih  sage- 

ten  vnnd  er  von  ir  nicht  geschlagen  sein 489 

7.  Wie  eyn  stndent  eyn  innge  witwin  bAlet  die  eyn  andern  lieb  het 
den  sy  eyn  lang  herte  kalte  wintemacht  in  einem  iren  hof  in  den  sehne 
steen  machet  ir  csewarten,  die  er  darnach  zA  mittem  angsten  nackend 
auf  eynem  Öden  tnren  an  der  heyssen  sannen  vnnd  an  den  fliegen  steen 
machet 494 

8.  Wie  swen  gAt  gesellen  yeglicher  dem  anderen  sein  weih  beschlafet 
des  der  erst  von  dem  andern  wamame  zA  seinem  weihe  sprachr  Nun  ge- 
dencke  weih  das  mein  geselle  heynt  mit  dir  schlafen  koroe  das  sy  thet 
vnd  in  eynen  kästen  sperret  vnd  er  des  weih  der  in  dem  kästen  was  ke- 
rnen thAt  vnd  auf  dem  kästen  darinn  ir  man  was  mit  ir  seinen  willen  hat    515 

9.  Meister  Symon  arczt  mit  Bruno  vnd  Buffelmacho  geselschaflft 
macht,  vnd  Buffelmacho  in  eines  nachtes  in  ein  kotige  lachen  warff  dar 

ine  ir  peyde  Hessen 519 

10.  Wie  ein  schöne  pulerin  in  Cicilia  einem  iungen  haufman  nam 
was  er  het  daz  selbiger  ir  wider  vmb  thet  ir  zA  versten  gäbe  wie  er  von 
neuem  mere  dann  er  vor  gethon  het  kaufmanschacz  pracht  habe  auff  die 
er  ir  gelt  entlechct  vnd  ir  on  öle  stat  fesser  vol  wasser  vnd  grosse  pallen 

vol  werck  Hesse  von  dann  als  vor  auß  der  inseln  gen  Napels  floche         .    532 

IX.  Hie  hat  die  acht  tagreyß  ein  ende  vnd  hebt  sich  an  die  nefint 
vnder  dem  gewalto  vnd  rcgiment  der  frawen  Emilia  do  die  wirdig  gesel- 
schafft  sagen  wirt  iglich  person  besunder  was  im  liebet  vnd  sein  gefallen  ist    545 

1.  Wie  ein  crbere  frawe  von  czweycn  langen  manne,  der  ein  genant 
RinncKO  der  ander  Alexander  liebe  gehalten  vnd  gepuelet  was,  der  sy 
keinen  lieb  bette,  vnd  domit  8y  ir  pcyder  mit  gAter  vrsache  ledig  wflrde, 
den  einen  für  tode  in  eines  toten  grabe  legen  schuffe  von  denselben  ir 
den  andern  auß  dem  toten  graben  nemen  vnd  für  einen  toten  leichnam 
pringen  schuffe;  Also  ir  peyder  ledig  warde  dann  nicht  verpraohten  nach 
dem  sy  an  pede  begert  hette  Als  ir  lesont  hernach  vememen  wert    .        .    545 

2.  Wie  ein  ebtessin  eines  nachtes  in  grossem  czom  vnd  mitt  grosser 
eyle  anf  stet  ir  nunnen  eine  zA  besechen  die  gen  ir  verklaget  waz  vnd 
einen  man  pcy  ir  slaffcn  het,  vnd  sy  in  irem  aufstcn  den  weyl  anf  ir 
hanbte  meinte  nemen  an  desselben  stat  eines  pfaffen  pWlche  der  pey  ir 
lagtf  begreyffe,  vnd  auf  das  haubt  tet,  das  die  dasig  die  gen  ir  verklaget 
waa  ersache  vnd  des  war  nam  den  andern  nunnen  weyset,  vmb  des  willen 
▼an  der  ebtessin  fireye  gelassen  warde  vnd  hinfBr  pey  irem  puelen  naeh 
ifem  willen  sein  mochte «        •        •        .    551 
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8*  Wie  pi0ltt«r  Symoon  Brano  BnAliiuMho  Tsad  IMlo  den  dnfw 
ift  liebe  Calaodriiio  sA  Tertten  geji  vnd  in  gelaabea  mmthtm  wie  er 
fwanger  kj^  Demi  Celaiidriii  Ar  erenejre  gelte  vnd  Mete  eapemi  gejt 
in  eleo  an  gepemmge  eiuee  kindee  wider  geennt  mnehen  .664 

4.  Cieeho  Forteringo  sA  Bonoonnent  ellei  das  er  bette  venpflet 
naeket  in  dem  bemde  beleyb  rnd  er  meieter  Angoliere  ad  der  etat  anS 
abo  aadLent  naeblleffe,  rnd  do  er  in  die  felder  kam  do  die  panera  arbei- 
ten er  aabdbe  ad  aebreyen  er  beraabt  were  die  panern  alle  aftlnfeA  dem 
Angoliere  allee  das  er  bett  namen  Tnd  Ceoeo  gaben;  Der  aieb  pald  klegr- 
det  md  aolT  Angoliere  ro5  sasse  in  in  dem  hemde  liesse  rnd  so  er  peldest 
mochte  danron  rejrte  6W 

6.  Wie  Calandrin  ein  innge  frawen  pole^  dem  Bmno  ein  brieflein 
scbrejirt  Tnd  ad  Torsten  gejrt  wen  er  sjr  damit  anrfirs  aj  im  naeblaofl«» 
▼nd  seinen  willen  tbon  were,  das  er  also  tbet  md  ron  seinem  weibe  pey 
derselben  geftinden  ward  darrmb  groeeer  kriege  vnd  Tnelnigkeit  pey- 
dentbalbenn  wucbse ü61 

6.  Wie  eswen  gesellen  pejr  einem  wirt  berbem,  Tnd^er  eine  ndt 
des  wirta  toebter  ecbleftpey  dem  andern  des  wiross  wejrbc  on  gefere  Uju 
md  der  die  toebter  beslaffen  bot,  sieh  darnach  ad  irem  Täter  leget  Tnd 
meinte  er  pej  seinem  gesellen  lege  alles  daa  er  getan  bot  im  saget,  der 
Wirt  romor  macht;  Das  w^be  der  TerlolÜBn  saobe  erst  wäre  name,  palde 
anf  stet  do  sj  pey  dem  andern  gesellen  lege  md  sieb  sd  der  toebter  legt 
nach  dem  mit  sdobtigen  werten  den  man  stillet 5d9 

7.  Wie  Tbalano  tranmet  das  im  ein  woliTe  sein  wejbe  würget,  Das 
er  ir  sd  wissen  tbet  ir  saget  das  hv  sich  weste  xA  hüten  des  st  nicht  tet, 
Darumb  ir  zA  stunde  sU  er  ir  gesagot  het 57H 

8.  Wie  Bondello  betrüget  Ciecco  mit  einem  esseun  dcK  er  sich  leAch- 
iiglichen  an  im  riebet  im  sein  hstit  vol  slagen  thut         ....     5i.'> 

9.  Wie  cswen  iunge  gcsellcnn  an  Salamone  rate  begem;  der  erste 
hegeret  wie  er  mfige  liebe  gehabt  seiUi  Der  ander  wie  er  sein  widerwer- 
tickeit  weybe  straffen  sttllp.  Dem  ersten  er  au  antwort  geyt  das  er  liebe 
habe,  Dem  andern  das  er  an  die  gens  pracken  gee  ....     578 

10.  Wie  pfaff  Qiiuiui  seinem  gefattern  Peter  das  weih  sA  einer  roft 
mutter  machen  wille  des  Peter  wol  zcmAt  if*t,  vnd  do  er  kam  ir  den  sagel 
anzesecsen  Peter  schroy  vnnd  sprach  er  des  nicht  leiden  wOlt,  danimb 

alle  ding  verdarben 582 

X.  Hie  hat  die  ncünt  tagreyft  ein  end  hebt  sieh  an  die  aehent  rnder 
dem  gewalte  vnnd  regiment  des  künigs  Pampbilo  do  die  wirdig  gesel- 
nchafte  sagen  wirt  ron  den  personen  die  mit  redlichem  freyem  mAt  etliche 
grosse  werck  der  liebe  oder  anders  Terbraoht  haben        ....     587 

1.  Wie  eyn  ritter  dem  kttnige  vonHispania  dienet,  der  sich  bednne- 
ken  ließ  wie  er  seines  wol  dienens  nit  gelonet  noch  des  wider  keret 
wftre,  dem  der  künig  durch  warheyt  beweiset  wie  das  nicht  sein  schulde, 
suuder  des  bösen  gelückes  gewesen  seye,  nach  dem  in  berlicb  Tnd  er 
wirdig  was  begäbet 687 
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!.  Wie  China  *on  Tacco  dtn  abt  rnn  Klingen  tyatt  knnokhejt 
die  tt  «n  dem  magen  het  geaiint  machet,  darnach  goii  Rome  homel  vnd 
der  abt  tn  widcrkerang  dea  mit  dem  pabal  to  vil  (At  dos  n  in  eA  lant  lo- 
hanna  ritler  vni)  apitlelmeyater  iK  Rodi  tnachnt 

S.  Wie  der  neydig-  nian  Mitridatpi  den  milden  Nathan  vmb  aeiner 
groBien  millikryi  Killen  tnten  mrynM  vnnit  vnerkanl  czfi  im  kam  Ton 
Nathan  ielbi  vnderriclit  Nathan  alleyn  icHnden  rnnd  mit  im  Reinen  nll- 
len  tSn,  den  rr  nach  Nathan  Ordnung  alleyn  in  einem  wald  fand,  da  sich 
Nathan  im  icerkennon  gäbe  des  Mttridales  grohap  Kcharnrnd  leyd  hei 
aein  g^Mter  freund  icard       .....■■■. 

4.  Wie  ein  ritter  genaiinl  Iterr  (ii-nlile  von  Moduna  rrytt  eyne  di* 
er  huldet  vnd  lieh  h?t.  die  zearhcii  die  filr  tod  rnnd  achtranger  begraheii 
ward,  diea^lhnn  er  auP  deni  grab  nam  irider  etfi  leben  bracht  bei  im 
eynen  knabun  gebar  die  er  iiaeb  etlicher  Vorgängen  leit  mit  aamt  dem 
kinl  mit  groasen  frellden  irrm  mann  n-lder  jl^ab  der  nlt  anierK  gelanbl 
dann  ay  tod  wUr     ........... 

5.  Wie  fraw  Dianura  an  den  riter  Anaaldo  kA  mitem  irinler  einen 
sobönen  grünen  rniicngartcii  begert  in  maft  ala  w>r  ea  lA  mittem  mryen 
der  aich  eynsm  nigrumant  mit  grotaem  gKi  verband  der  im  den  garten 
machet,  vmb  dea  nillen  fraiv  Dianora  man  ir  daa  rrlanb  gab  fQr  eyomala 
dea  rittem  willen  czedln.  vnd  di>  der  rlttor  der  frairen  man  i^ye  mtlli- 
keyt  Temani  die  frawen  irea  gelübda  frey  vnd  ledig  taget,  ancb  vmb  de» 
willen  dea  uigromani  nicb  nit  mynder  in  der  tngeni  drr  miliikeil  bewei- 
aen  wolt  ala  der  riiicr.  auch  tr  von  itr.m  ritter  teinü  Inna  halben  nicht 
nkmen  woh  .•....,  ,         .         .         .     i 

6.  Wie  küng  Carlo  lA  cyner  vnedaln  doch  eyna  rittera  tochtor  «bar 
kBuiglicher  art  vngeleicli  iunckfrawen  lieb  gcwan  der  aich  aeiner  eynM- 
ligen  gedancken  aellies  achKmen  ward  nach  dem  er  dii*  telben  inngcn 
mit  aamt  eyner  irer  sohweelpr  erberlicb  begabt  vnd  vorhoyret 

'.  Wie  eiriH  ichlechlen  niannn  toehter  penaiil  Liaa  tA  kllnig  Peter 
von  Cicilia  in  vnniüssiRe  liebe  ciicxOndcl  mil  dai  in  maß  dan  av  in  grosse 
kranokheyt  linl  das  dem  kitiift  ward  lewissen  getan  der  ay  persönlich 
aehen  kam  ay  trUstet,  nach  dem  >y  eynem  edelmann  xü  eynem  weib  gab. 
Tnd  In  widerkernng  irer  liebe  »"i  im  er  nit  ander  fnichl  solicher  Hebe 
von  IT  enpflcng,  dann  eyu  mal  an  iren  roaenlarben  mnnd  küsset  vnd  bln- 
fDr  itUa  ir  riticr  wolt  genant  sein 

B.  Wie  Sorronia  meynat  ay  Giaipn  Atene«y  weib  aey,  do  wy  ay  Tito 
tjointo  Kulaio  dea  RUmera  weib  mit  im  gen  Rom  zobe.  vnd  Glalpo  in 
groBM  armHt  fall  vmb  dea  willen  ganca  veraagt  acvcraten  git  wie  er  ein 
f[«tBt  bah  damit  er  ancb  getöt  ward,  in  dem  ron  Tito  erkant  ward  in 
von  dem  tod  nam  vnd  sprach,  er  da«  niort  golhan  bete  von  eygem  gAtan 
willen  sich  de*  achaldig  gab,  in  dem  der  der  daa  mort  getan  bei  kam 
vnd  aprach  er  der  wKr  der  den  man  gclüt  het  vnd  weder  Oiaippo  noch 
Tito  daa  gethiw  beten,  vmb  de«  willen  Ütunia  der  key«er  demaelben  der 
daa  iDort  gethau  bet  rmb  der  anden)  iweyer  willen  vergab  . 
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9.  Wie  der  loUaB  nm  Bdbikal  m  *— * Übcb  in  ^ 

ko0ici  do  er  toh  iMn  Tocdlo  tob  Pa«U  gccrt  wnde  2i«eh  dem  db  Kri- 
■teaa  lidb  eiacs  lagc»  fiber  Bcr  tcxw<b  ^mm  htÜig  grmbe  sd  gtiaif 
Die  TOB  dem  «oldano  geprockcn  vordca.  T«d  fc«r  Torello  tob  dem  aol- 
djm  geCngca  Tod  erkam  warde,  eeia  Cjückaer  waide  Tand  cre  tlwte,  Tnd 
naeb  etlicher  Teiguiges  icit  mh  gtomtm  reiebnime  dnrdb  aiton  magi- 
eam;  die  wir  die  swarczcB  kirnst  ncBBcay  In  eiaer  mmtht  bcjm  gen  Paula 
tragen  beu  Do  er  anf  die  bocbaeit  kam  die  sein  wejbe  mit  einem  aa- 
dern  edel  manne  bette  tob  ir  palde  ctkaat  anff  snnde  aüt  im  bejm  ifl 
baoB  ginge 641 

10.  Der  marckgraoe  tod  Salocs  Ton  aeiner  armer  lefite  pete  be- 
exwQngen  ein  wejbe  xe  nemen,  Tnd  er  die  naeb  ceinem  willen  ae  baben 
einet  armcD  panem  tocbter  name  mit  der  er  cxwej  binde  beC  ir  xA 
Tentcn  gejrt  dieselben  kinder  sd  t«'>ten  nacb  dem  ir  peweist  wie  er  ir  mQde 
ury  Tnd  ein  ander  wejrbe  genommen  bab^  leia  cTgen  tocbter  an  dessel- 
ben weybes  stat  im  komen  s^bolTe.  Tnd  das  erste  weybe  nacket  in  dem 
bemde  bejm  irem  Tater  sant;  die  er  in  allen  sacben  gcdilltig  fände  sy 
wider  tu  baoAe  name  lieber  Tnd  werder  bielte  dann  je  stAca  aU  ein 
marckgrafin  eret  Tnd  liebe  bet tt7 
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